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Semiten  i in  Allgemeinen. 

Von 

A*  Boeln» 


Meine  diesjAhrigen  Dcricbto  wurden  im  Laufe  des  Juli  1^71)  al>geM'hlos.Hcn ; 
später  fand  ich  keine  Müsse  mehr,  dies  und  jenes  iiAcli/iitragen  oder  aiicli 
nur  meine  CitHte  nach  den  im  Herbst  1879  fest.geäteiltoii  Noniion  uni- 
ziischreihcii.  Ich  hin  mir  bewusst,  dass  mir  manches  entgangen  sein  wird; 
auch  habe  ich  diesmal  keine  Zeit  gefunden,  in  Strasshiirg  diu  neuen  Bücher 
and  Zeitschriften  zu  durchstöbem.  Bücher  und  Artikel,  die  ich  bloss  aus 
Friederici’s  Bibi.  or.  kenne,  habe  ich  mit  „Kr.“  bezeichnet.  Die  Abkürzung 
bezieht  sich  auf  die  wcrthvollen  und  ausserordentlich  daiikeiiswertlien 
bibliographischen  Mitthoihmgon , mit  denen  mich  Dr.  Spitta  in  Cairo  auch 
dieses  Jahr  wieder  erfreut  hat. 

Tübingen,  15.  Docember  1879.  A.  So  ein. 

Eine  kuree  Uebersicht  über  die  wichtigsten  Erscheinungen 
auf  dem  Gebiete  der  semitischen  Sprachen  aus  dem  Jahre  1877 
hat  das  Athenaeum  gebracht. ')  AufsSltze  allgemeineren  Inhaltes  von 
Bourdais*)  und  Nelson^)  kenne  ich  nicht  nilber;  dagegen  ist  darauf 
aufmerksam  zu  machen,  dass  in  dem  hübschen  Sanimelhaiid,  welchen 
Renan*)  herausgegeben  hat,  sich  auch  seine  geistvollen  und  kühnen 
AufsUtze  über  die  Rolle  des  Seniitenthums  wieder  finden.  An  der 
Hand  einer  Menge  sprachlieher  Einzelheiten  sucht  Ifonimel^)  nach- 
zuwei.sen,  dass  die  ursprünglichen  Wohnsitze  der  Semiten,  so  weit 
wir  sie  vorläufig  verfolgen  können,  in  dem  mittleren,  zwischen 


1)  Semitic  litorature  in  1877:  Ath.  5.  Jan.  1878,  p.  19. 

2)  P.  DoftTfUüs»  La  Biblo  et  los  ctudos  oHontalos:  Kovuo  d'Anjon  April 
1878.  (Fr.) 

3)  C.  K.  Nelson,  Oii  Hemitic  Stiidica  espocially  as  lUustratcd  in  Hubrew 
and  their  relation  to  Modom  Philology:  Amoric.  l*hil.  Assoc.  1878  fFr.) 

4>  Krnesi  Renan.  Mclaugcs  d'histoiro  et  de  voyagc.*».  Paris  (Ijcvy)  1878 
XIV',  530  pp.  8.  fr.  7.50.  P.  1 — 26:  De  la  part  dt*s  {HUiples  sihnillquos  dans 
rhiatoiro  de  la  civilisatioii  (1862).  — Kcc.  von  BmuUmiin  in  TliLZ  23  Nov. 
1878,  8p  577;  in  LC  22.  Juni  1878,  Sp  819. 

5)  Fr.  Jlommel.  Pie  ursprünglichen  W'ohusitze  der  Semiton  (V’ortrag 
geh.  am  Oriental.  Congross  in  Florenz):  Beil,  zur  AAZ.  20.  Sept.  1878  (No.  263) 
p.  3877—79;  21.  Sept.  1878  (No.  264)  p.  3895—96, 
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Assyrien  und  dem  eigentlichen  Babylonien  liegenden  Strich  Meso- 
potamiens zu  suchen  seien.  Der  Vorläufer  eines  grösseren  mit 
dem  eben  geniumten  Aufsatze  zusammenhängenden  Werkes,  welches 
auch  für  vergleichende  semitische  Sprachwissenschaft  von  Wichtigkeit 
werden  soll,  ist  UmnrnvP^^)  Untersuchung  über  die  Namen  der 
Säugethiere  bei  Jen  Südseniiten. 

Auf  dem  berührten  Gebiete  der  allgemeinen  semitischen  Sprach- 
wissenschaft heben  sich,  was  wissenschaftlichen  Gehalt  betriö't,  die 
Arbeiten  deutscher  Forscher,  wie  die  mit  allein  Aufwand  von 
Gelehi-samkeit  geführte  Untersuchung  liiiltji/n’a'’)  über  das  Zahl- 
wort Zwei  und  D.  H.  MülU-ra*)  Erörterungen  über  den  ureprüng- 
lichen  Werth  von  Nunätion  und  Mimation  vortheilhaft  von  andern 
hier  zu  emälinenden  Arbeiten  ab.  Zu  letzteren  gehören  Martins  ®) 
Arbeit  über  die  semitischen  Tempora , ebenso  Uanpt’s  *")  Be- 
merkungen, ganz  zu  geschweigen  von  van  /AvVafs  “)  Versuch,  das 
Semitische  mit  dem  Aegyptischen  zusammenzuarbeiten. 

Zur  lleligionsgeschichte  übergehend  möchten  wir  besomiers 
auf  den  zweiten  Theil  von  liamUsnin' s '*)  einschneidenden  Unter- 
suchungen (über  heilige  Gewässer,  Bäume  und  Höhen)  aufmerksam 
machen;  dieselben  werden,  als  für  das  alte  Testament  besonders 
wichtig,  auch  im  Fache  der  hebräischen  Literatur  gewürdigt  werden. 
Eine  zum  mythologischen  Gebiete  gehörige  Arbeit  von  KrauneA^) 
ist  mir  nicht  näher  bekannt  geworden,  (ianneau^*)  hat  auf  die 
Verbindung  zwischen  dem  Vorhang  des  zweiten  jüdischen  Tempels 
mit  dem  Vorhang  des  Tempels  in  Olympia  aufmerksam  gemacht. 

6)  Fritz  Htmmiel.  Die  Namen  der  Säugethiere  bei  den  Siidsemiten  als 

ProU'jfomeua  einer  Gosclnchtc  der  Thiero  boi  dun  Suiintischoii  Völkern.  Ein- 
leitung. 1.  Tliuil.  Diu  SHUgethiernamon  bei  dun  Arabern:  llisiurit^cho , literar- 
^cHcbichtllcbo  und  guographischc  Vorbomerkiiiigun.  Leipzig  1878.  42  pp.  8. 

(Dias.) 

7)  IK.  3/.  Phtlijyjn.  Das  Zahlwort  Zwei  im  Soinitischeii:  ZDMG. 
XXXII,  p.  21  — 98.  — Vgl.  unten  p.  la,  No.  27. 

8)  David  llcinvivh  Müller»  Diu  Nunation  und  diu  Mimation:  ZDMG. 
xxxn,  p.  542—551. 

9)  Williuiu  Martin.  Iii(|uirius  (.'Oiu-urning  thu  stnicturo  of  Sumitic  lan- 
guagus.  Part.  2.  London  ( Williams  and  Norgatc)  1878.  Xll,  76  pp.  8.  2s.  6d. 
Vgl.  Ac.  1.  Juni  1878,  p.  485. 

10)  1\  Haupt.  Studios  oii  thu  cornparativo  gmmmar  of  thu  Sumitic  Un- 
guages,  with  special  rufuroiico  to  Assyriau.  The  oldust  Sumitic  vurb-form: 
JKAS.  N.  S,  X,  p.  244  — 252. 

11)  L'abbc  van  Drival.  Orammairu  comparcu  dos  laiiguus  süinitiquo»  ut 

do  rugyptiun.  Socondo  cd.  Paris  (Maisonnuuvu)  1878.  8,  fr.  6.  (Fr.) 

12)  Wolf  WllJieltu  Graf  lintullMsin.  Studien  zur  aemilischon  Uuligion»- 
guschichto.  Heft  II.  Leipzig  (\V.  Grunow)  1878.  VIll,  285  pp.  8.  — Vgl. 
unton  p.  28,  No.  137. 

13)  KraiiffC.  Dur  Naino  des  Gottes  Haal  in  historischer  und  sprach- 
gcschichtlichur  Beziehung.  — Kec.  von  C\  Hartumj  in  Philol.  Anzeigor  VIII,  11. 

14)  dcrmont-ljanncnu»  Tho  vuü  of  tho  temple  of  Jerusalem  ul  Olympia: 
Ath-  0.  März  1878. 
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ifordhnann  jr.  '*)  will  den  semitischen  Apoll  im  Sonnenbaal,  dem 
11371  bya,  dem  cyprischen  qiÖ*l  n.  a.  nachweisen;  eine  Berichtipimg 
zu  einem  früheren  Aufsatze  Mnrdlvumn’%  gab  lted«lol>  De 
Chareneci)' f,  ”)  Arbeit  über  planetarische  Symbolik  bewegt  sich 
auf  dem  allgemeinen  Roden  vergleichender  mythengeschichtlicher 
Untersuchung,  und  es  möchten  die  Schlussfolgerungen,  welche  er 
z.  B.  tiir  das  hebräische  Alterthuin  zieht,  doch  nur  Wenigen  an- 
nehmbar erscheinen. 

Eine  archäologische  Bemerkung  Hoß'mann’s'^)  bezieht  sich 
auf  den  Fund  goldener  Gesichtsmasken  im  Euphratgebiet. 

1.S)  J.  H.  üfordlmnnn  jr,  Mytliologische  Mi.Hcelleii  III  Per  .Hcinitiselie 
Apollo;  ZPMG  XXXII,  p 552— 5Sn. 

16)  fi.  Redeloh.  Aintnudnte.s-EI»gabaliis ; ZDMO.  XXXII,  p.  7,1,S — 7,34. 

17)  H.  de  Chareneeg.  Easai  sur  la  symboliquo  plan^tairo  chez  lo<  Semite»; 
Revue  de  liiiKiii.sliquu  XI.  p.  119 — 180.  .359 — 423. 

18)  O.  Hoffinnun.  lieber  eine  am  Eiipbrat  gefundene  Mumie  mit  goldener 
Geeiehtamaake:  Arehaeol.  Ztg.  XXXVI,  p.  25 — 27. 
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Keilinschriften. 

Von 

Friedrieh  OelltzBeh. 

Für  die  Assyriologie  war  das  Jahr  1878  wiederum  ein  ganz 
besonders  erfolgreiches,  insofern  die  Ausgrabungen  in  Assyrien, 
welche  seit  George  Smäh's  jilheni  Tode  von  Iloriuuzd  Rassani  im 
Aufträge  des  Britischen  Museums  fortgeführt  werden,  an  Literatur- 
und  Kunstdenkinilleni  abermals  eine  ausserordentlich  reiche  Aus- 
beute lieferten.  Gleich  lAiyard  und  George  Stnüh  concentrirte 
auch  Russam  seine  Hauptthfttigkeit  auf  den  Palast  Assurbanipal’s 
in  Kujundschik,  dem  nördlichen  Palasthügel  Nineve’s,  und  es  gelang 
ihm  hierbei  nicht  allein  weitere  1400  Thontafelfragmente  von 
Assurbanipal’s  Bibliothek  dem  Schutt  zu  entreissen,  sondern  er 
fand  zugleich  in  einer  der  Palastmauem  ein  neues  zehnseitiges, 
mit  den  Annalen  jenes  Königs  beschriebenes  Thonprisma,  welches, 
nahezu  eine  Elle  hoch  und  gegen  1200  Zeilen  enthaltend,  so  gut 
wie  unversehrt  ist  und  dadurch  ermöglicht,  die  zahlreichen  Lücken, 
welche  bisher  die  Annalen  Assurbanipal's  auf  Grund  der  früher 
gefundenen  Prismen  darboten,  fast  ausnahmslos  zu  ergänzen.  Die 
Herausgeber  des  grossen  Londoner  Inschriftenwerkes  beabsichtigen 
diesen  wichtigen  Text  im  V.  Bande  mit  zu  veröffentlichen.  Aber 
auch  abgesehen  von  diesem  unschätzbaren  Kleinod  hat  das  Britische 
Museum  und  damit  die  Assyriologie  in  jenen  1400  Thontafel- 
fragmenten einen  reichen  und  werthvollen  Zuwachs  an  Forschungs- 
muterial  erhalten.  Es  befinden  sich  darunter  viele  höchst  lehr- 
reiche Vocabularien , eine  ausgezeichnete  Liste  altbabylonischer 
■Städte,  ein  sumerisch-assyrisches  Eigennamenverzeichniss , mehrere 
alte  Götterlegenden,  eine  sehr  gut  erhaltene  Tafel  der  >Schöpfungs- 
serie,  die  zehnte  Tafel  der  Izdubarlegenden  u.  a.  m.  Aber  nicht 
allein  für  diese  von  so  reichem  Erfolg  gekrönten  Nachforschungen 
auf  den  Trümmerhügehi  Nineve’s  ist  die  Assyriologie  Rassam  zu 
Danke  veiijflichtet,  sondern  vor  allem  auch  dafür,  dass  er  in  dem 
neun  englische  Meilen  nordöstlich  von  Nimrud  gelegenen  Hügel 
Balawat  eine  neue  Fundstätte  erschlossen  und  dieser  kleineren 
assyrischen  Stadt,  als  deren  alter  Name  Imgur-Bel  d.  h.  »Bei  1ml 
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sich  gn&dig  erzeigt*  sich  herausstellt,  DenkniUler  entrissen  hat, 
wie  sie  selbst  die  grossen  RuinenstUtten  noch  nicht  aufweisen:  ich 
meine  die  drei  in  dem  Tempel  gefundenen  Alabastertafeln  mit  den 
übereinstimmenden  Inschriften  Assumasirpal’s,  vor  allem  aber  jene 
unvergleichlichen  Bronzeplatten  mit  herrlichen  Basrelief- Darstel- 
lungen, welche  seitdem  als  der  metallene  Ueberzug  zweier  grosser 
Thürflügelpaare  zum  Vorhof  des  Palastes  Salmanassar’s  II.  erkannt 
worden  sind. 

Was  die  assyriologischen  Publicationen  betrifft,  so  dürfte,  wie 
der  voijahrige  Bericht  Alfred  von  (Tufjichmüfs  Streitschrift  wider 
,die  Assyriologie  in  Deutschland“  im  die  Spitze  stellte,  so  der  dies- 
jährige am  geeignetsten  mit  Schröder'»  Entgegnung  •)  auf  jenen 
Angriff  eröffnet  werden.  Diese  Replik  erfolgte  in  der  Form  eines 
selbständigen,  ausserordentlich  inhaltsreichen,  vielleicht  nur  etwas 
zu  breit  ausgeführten  Werkes  mit  werthvollen  neuen  Untersuchungen 
zur  monumentalen  Geographie , Geschichte  und  Chronologie  der 
As.syrer.  Dass  (TiUsrhviül's  Angriff  als  solcher  nicht  unberechtigt 
war,  dass  die  Arbeiten  auf  assyriologischem  Gebiet  (so  wenig  wie 
auf  andern  Forschungsgebieten)  nicht  überall  und  nicht  immer  allen 
Anforderungen  an  Gediegenheit,  Gewissenhaftigkeit.  Zuverlässigkeit 
entsprachen  und  noch  entsjirechen,  dass  darum  Tadel,  von  welcher 
Seite  er  auch  erfolgen  mag,  dankenswerth  bleibt,  mag  noch  immer 
bereitwillig  anerkannt  werden.  Mit  um  so  rückhaltsloserer  Entschieden- 
heit und  Genugthuung  darf  aber  andrerseits  betont  werden,  dass 
Sckriuier,  welchem  abermals  die  Rolle  des  Vorkämpfers  der  Assyrio- 
logie  zugefallen  war,  so  gut  wie  in  allen  von  (JxUsrhmid  angefochtenen 
Punkten  siegreich  geblieben  ist,  seine  frttneren  Aufstellungen  vor 
allem  betreffs  der  Ununterbrochenheit  des  assyrischen  Eponymen- 
kanons,  betreffs  Ahab’s  von  Israel,  Azaija's  von  Juda,  endlich  der 
Identität  Phul's  und  des  jüngeren  Tiglathpileser  aufrecht  erhalten 
sowie  durch  neue  Beweise  befestigen  konnte  und  dadurch  anerkannter 
Maassen  der  Assyriologie  viele  Anhänger  hinzugewonnen  hat  — In 
England  geschahen  die  ersten  Schritte  zur  chronologischen  Nutz- 
barmachung der  von  (ieorge  Smith  auf  seiner  dritten  und  letzten 
Expedition  erworbenen,  seitdem  unausgesetzt  vermehrten  Sammlung 
datirter  babylonischer  Tafeln  kaufinännischen  Inhalts,  der  sog. 


1)  Kiterhard  Schräder.  KailinschrifteD  nnd  Guschiclitsforschung.  Ein 
Beitrag  zur  monumonUleii  Ocogruphie,  Gonchichte  und  Chronologie  der  Assyrer. 
Mit  1 Karte.  Gieuen  1878  VIU,  5511  pp.  8.  M.  14.  — Vgl.  Th.  Niiltlclce 
ZUMG.  XXIU,  320—332;  G.  Ilöech  Theol.  Studd.  u.  Kritt.  1879,  737—762; 
J.  Oppert  GGA.  1879,  St.  25.  26;  O.  Zöckler  UetreLs  de.«  Glnnbeii«  187S, 
561 — 567;  Nmrack  Mitthcilnngon  der  hUtor.  titorntur,  Berlin  1880  (Vlll, 
1Ü5 — 113;  O.  Rösch  Jahro.«berichte  der  Go.Hchichtswi*»onschaft  I.  Jahrg  . 25 — 29; 
Welihausen  LC.  1878,  No.  52;  B.  Stade  JLZ.  1879,  No.  25;  W.  Batulixsin 
ThLC.  1879,  No.  IG;  Rohling  Litentrisclie  Bundachau  1879,  No.  4;  AAZ. 
1878,  No.  291 — 292;  A.  II.  Saget  Ke.  1878,  No.  51;  The  Prosbyturiaii  Keview 
(New-York)  1880,  I,  2 (Apr.),  p.  407 — 410;  Muttpero  KC.  1879,  Nu.  10. 
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Ej^lii-Tnfelii.  Insonderheit,  war  es  der  die  Resultate 

seiner  neunnionntlichen  sorgfilltigen  Prüfung  jener  die  Zahl  vier- 
tausend weit  überschreitenden  Documente  in  einer  übersichtlich 
gegliederten  und  sehr  lehrreichen  Abhandlung  niederlegte  und 
damit  der  Chronologie  der  Zeit  Nebukadnezar’s  und  seiner  babylo- 
nischen wie  persischen  Nachfolger  neues  und  gesichertes  Material 
mführte.  Zu  wünschen  wUre  gewesen,  dass  in  der  Uebersicht  der 
einzelnen  Data  auch  die  jedesmaligen  Titel  der  betreffenden  Könige 
mit  aufgeführt,  worden  wären.  Im  Anschluss  m»  diese  Abhandlung 
besprach  auch  Oirperf  ’)  die  Chronologie  der  jüngeren  babylonischen 
Könige. 

Nach  längerer  Pause  in  Veröffentlichung  eines  umfangreicheren 
Werkes  sind  Opjxn'f  und  M/nuint*)  mit  einem  stattlichen  Buch  über 
die  babylonisch  - assyrischen  Schriftdenkmäler  juristischen  Inhalts, 
längere  oder  kürzere  Kaufverträge.  Contracte  älteren  oder  jüngeren 
Datums  u.  s.  w.,  hervorgetreten.  Die  Erklärung  der  zum  Theil 
sehr  schwierigen  Te.xte  auf  Blatt  66  und  70  des  I.,  Blatt  41 — 49  des 
III.,  sowie  Blatt  41  des  IV.  Bundes  des  Londonerinschriftenwerkes  ist 
durch  diese  Schrift  erheblich  gefördert,  wenn  gleich  in  linguistischer 
Hinsicht  mancherlei  zu  wünschen  übrig  bleibt.  Der  erste  Theil, 
welcher  die  zweisprachigen  Te.xte  auf  den  vorderen  Blättern  des 
II.  Bandes  behandelt,  muss  von  der  sumerischen  Forschung  als  ein 
Rückschritt  bezeichnet  werden.  — Die  im  IV.  Bande  (Blatt  53.  54) 
leider  nur  wenig  zuverlässig  veröffentlichten  assyrischen  Bericht- 
erstattungen machte  Finches^)  zum  Gegenstand  einer  Besprechung, 
während  Talbot in  der  letzten  Abhandlung,  die  er  je  schreiben 
sollte,  den  IV  R.  53  No.  2 mitgetheilten  Text  behandelte.  Die 
Bemerkungen  ßosruwen’s  ’)  über  einige  sumerische  Inschriften  sind 
ohne  höheren  Werth. 

Frmu;oi«  Ixfiioniumt  begann  eine  neue  Serie  assy riologischer 
Forschungen  imter  dem  Titel  Etudes  cuueifonnes  und  documentirte 
in  drei  rasch  auf  einander  folgenden  Bändchen  von  Neuem  seine 
eretaunliche  Productionskraft.  Das  erste  Heft*)  bespricht  vorwiegend 


2)  ir.  St.  Chud  HoHviiiccH.  llabyluniaii  datuil  Tabluts,  aiiil  tbo  Canon 
of  Ptolcmy;  Transactiuii!,  of  the  Society  of  liililical  Archaooloity  VI,  1 — 133. 

3)  (tpjiert.  Uovisoii  Clironulody  of  thc  Latoat  liabyloiiian  Kinf;a;  , 
Transactions  VI,  2GO  274. 

4)  J.  Ojipert  et  J.  Mnuint.  Documcnts  jnriiilqup.s  tio  I'As.syrio  et  de  ia 
Chaidce.  Paris  1H77.  VIII,  36t!  pp.  fr.  20. 

5)  Theo.  (jr.  PhicheJi.  Kotes  upon  tii«  Assyrian  Report  Tabiets,  with 
Transiations;  Transactions  VI,  20t)  — 243. 

0)  H.  F.  Tiilbol.  The  dcfence  of  a ina^istrate  faiseiy  acciised : Traii.sactions 
VI.  28«— 304. 

7)  H'.  St.  C’had  Jioncaieeu.  tJn  sotno  Early  llabyluniaii  or  Akkadiaii 
inscriptions:  Part  I;  Transactions  VI,  27,'i — 283. 

8)  Frinieoix  Leiionmiut.  Etudes  ciinciforiiies ; .IA.  VII  Ser.,  IX,  235 — 254. 

X,  116 — 156.  (Auch  separat  als  Etudes  cuneifurmes.  Easciciile  I Paris  1878 
64  pp.  8.  fr.  2.50.) 
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sunierisrh-assyrischp  Farhennampn.  das  zwpitp  •)  sunieriscli-ass_\Tisclip 
Kmnkheitsnampii.  das  dritte "’)  pieht  einen  (Kommentar  zu  der  Be- 
schwörunpsformel  IV  li  IJ,  1 — M a.  — (ruyanl  deliütirte  als 
Assyriologe  mit  einer  Bemerkung  über  das  assyrisehe  Wort  zabal ") 
und  Hess  unmittell)ar  daninch  einige  lexikographische  Notizen 
folgen’*).  — Eine  Monographie  Fne>lrirh  behandelte 

die  drei  Zahlenbegritfe  Soss.  Ner  und  Sar  in  umfassender  Weise 
und  erklärte  sich  in  der  vielumstrittenen  Frage  über  den  Umfang 
der  Sargonsstadt  tür  die  Z^yw/'w/sche  Ansicht  gegen  Ojijxrf. 

Die  noch  wenig  untersuchten  kleinen  babylonischen  Cylinder, 
an  welchen  die  Museen  von  London.  Piuns.  dem  Haag,  St.  Peters- 
burg u.  V.  a.  so  reich  sind,  wurden  von  eingehender 

zu  erforachen  begonnen : die  kleine  Ablnuidlung  bildet  nur  den 
Vorläufer  eines  grösseren,  diesem  geschichtlich  wie  paläogntphisch 
so  wichtigen  und  belehrenden  Zweige  der  Keilschrift forschung 
gewidmeten  Werkes. 

Mehr  populären  Zwecken  dienten  A.  II.  iSrn/ce’s ’ ^)  durch 
feine  scharfsinnige  Bemerkungen  ausgezeichnete  Vorlesungen  über 
die  babylonische  Literatur,  Frifz  /fomiiiff auf  der  Versammlung 
in  Wiesbaden  gehaltener  und  .seitdem  in  Druck  erschienener  Vor- 
trag über  die  sumerische  Forschung,  desselben’^)  Aufsatz  über 
den  gegenwärtigen  Stand  der  Keilschriftforschung,  sowie  zwei 
kurze  Notizen  Ijeiuyrituint'%  ”’)  über  die  Busspsalmen  der  Chaldäer 
und  über  den  ücean  in  der  chaldäischen  Sage.  Auch  die  von 


9)  Ders.  Sur  1h  luctun*  et  de  U de  na , ot  k 

cotto  oceasion  nur  quelqiic?«  noni.«  de  mAlH«lie>  eii  Hccadion  et  oit  A«iHyrien; 
TransActioii.H  VI.  144 — 197.  «Auch  al.'«  Ktude»  cuiuMfonno.H.  FaHcieule  11 

Ltmdun  1878.  56  pp.  8.  fr.  5.50.) 

10)  Ders.  IneHiitHtion  mA^iqiie  chHltkVnnc  biHni^ue.  k teile  priinitif  .icradien. 

Ävec  Version  iw-tyrieiine.  traduite  et  comnienteo:  JA.  VII  S<*r.,  XI,  179 — 231. 
(Auch  separat  als  Ktudes  euneiforme^  Fasciciile  III  Faris  1878  111  pp  8. 

fr  2.50.) 

11)  SUtutJtian  (ruyarfl.  Uetnarqnes  sur  le  mot  as.syrien  xabal  et  nur 
iVxpression  biblique  bei  zeboul:  JA.  VII  Ser.,  XII,  22(» — 225 

12)  Ders  Notes  de  lexico^aphie  ax.syneniio:  1.  c.  435 — 453 

13)  Krifitrieh  I'ielitznch,  Sos.s,  Nor.  Sar:  Aejj:.  Ztschr  1878,  5C — 70. 

14)  JiHU'him  Mnuaä.  Notice  snr  quelques  cylindres  orientaux.  Paris 

1878.  16  pp.  8.  fr.  2.50.  (Kxtrait  dos  Compte.H  rendtiH  de  rAeadeiiiie  des 

inscriptions  et  belles-lottres), 

15)  -1.  //.  Sfiyve.  Ilabylonian  Literature:  Loctures  doliv(>nMl  at  the  Rt>yal 

Institution.  Londnii  1878.  86  pp.  8.  4 s. 

IG)  hritz  llomuifl.  Die  neueren  He.sultat«^  tler  suimTischen  Ft»rscbiinjj 
(Vttrtrajf  auf  der  UenerHlversammlunjf  zu  Wie.sbaden  am  28.  Sept.  1877):  ZDM(t 
XXXII,  177  — 186 

17)  Ders.  Der  jfegenwÜrU^e  Stand  der  Koilschrifl-ForscbunK:  AAZ.  1878. 
No.  171,  2505—2507. 

18)  PranvoU  Lenonnant,  The  penitential  psalms  of  the  Chaldeans:  Ac. 
July  20,  1878.  65 — 66.  — The  Oeean  of  the  ('haldean  traditiuiis:  Ac  July  6, 
1878,  13—14, 
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bei  Einnahme  des  Lehrstuhls  der  allgemeinen  Religions* 
ges<diiL'hte  an  der  UniversitUt  Leyden  gehaltene  Rede  über  die 
Assyriologie  und  ihre  Ergebnisse  für  die  vergleichende  Religions- 
geschicbte  bietet  nur  bekannte  Dinge  in  allgemein  fasslicher, 
anziehender  Form. 

II(äem/’!i  neuere  Polemik  gegen  Oitpeti  dürfte  besser  in  die 
Privatacten  dieser  beiden  Gelehrten  als  hierher  gehören. 


Ifl)  (J.  P.  'Viele.  De  Vrucht  der  AssjTioloKio  voor  de  vergelijkeiidc 
Ooxchiodcnis  der  OtKlsditmAten.  Kedovopring  uiti^oproken  don  10.  October  1877. 
AniKtcrdHin  1877.  44  pp.  8.  f.  0.50.  (Auch  in  dvutitcher  UebeneCsung  vou 

K>  tVietlerici  u.  d.  T.:  Die  Asj»yrioh>^ie  und  ilire  KrKebuisjte  für  die  vergleichende 
Reli^ioiis^estchichto.  Leipzig  1878  24  pp.  8.  M.  1.)  — Vgl.  Jahresbericht 

1877,  Heft  I.  p 18,  No.  153. 
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Hebräische  Sprachkunde,  alttestamentliche 
Exegese  und  biblische  Theologie,  Geschichte 

I s r a e r s. 

Von 

E.  Kantiieb. 

Dip  Bemerkungen , mit  denen  Referent  seinen  voijälirigen 
Bericht  einleitete , könnten  mit  demselben  Rechte  an  der  Spitze 
auch  des  nachfolgenden  Berichts  wiederholt  werden.  Derselbe 
Mangel  an  grösseren,  zusammenfassenden  Leistungen  tritt  uns  auch 
diesmal  wieder  entgegen:  charakteristisch  für  denselben  ist  u.  a. 
der  Umstand , dass  zu  keinem  alttestameutlichen  Buche  ein  neuer 
Commeutar  von  etwelcher  Bedeutung  erschienen  ist.  Was  aus 
der  Fluth  der  Brochuren,  Programme,  Reden  und  Aufsätze  hervor- 
ragt , sind  meist  Fortsetzungen  oder  neue  Autlagen  von  bereits 
anerkannten  Werken.  Wenn  der  letzte  Bericht  noch  darin  einen 
Trost  fand,  dass  es  gegenwärtig  eben  der  Detailforschung  bedürfe, 
um  für  bahnbrechende  Leistungen  in  grösserem  Stil  das  Material 
zu  beschaffen,  so  kann  Referent  nicht  leugnen,  dass  ihn  die  Bilance 
der  diesmaligen  Abrechnung  etwas  |tessimistischer  gestimmt  hat. 
Detailarbeit  genug  — aber  auch  nicht  wenig  unberufener  und 
darum  nutzloser  Eifer.  Es  mag  wahr  sein , dass  es  gerade  unser 
Gebiet  von  Jeher  hat  erfahren  müssen,  was  es  um  den  .Schrecken 
des  Dilettantismus  in  seinem  Wahne“  sei ; aber  etwas  mehr  Rück- 
sicht auf  die  schon  geleistete  Arbeit  und  etwas  mehr  Misstrauen 
gegen  die  eigenen,  oft  nicht  einmal  neuen,  Einfälle  sollte  auch  den 
Dilettanten  als  eine  berechtigte  Forderung  einleuchten.  Doch  wir 
wissen  zu  gut , dass  gerade  diese  Kategorie  von  Mitarbeiteni  am 
schwersten  mit  solchen  Rathschlägen  zu  erreichen  ist  und  gehen 
daher  lieber  sogleich  in  mediam  rem  über. 

Auf  dem  Gebiete  der  Bibliographie  und  Handschriften- 
kuude  begegnet  uns  auch  diesmal  zuerst  der  unermüdliche  Stein- 
schneider mit  seiner  Beschreibung  der  Hamburger ')  und  dem  Ver- 

1)  Mur.  Steinschneider.  CaUlog  der  bebr.  HdachrUten  in  der  Stadtbibi, 
zu  Hamburg  und  der  sieb  aiisrblie.ssenden  in  anderen  Sprarben.  (Auch  u.  d. 
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zeiohniss  der  Berliner  *)  hebrüiselien  Handschriften.  Erstere  umfasst 
355  Codices,  die  fast  siinimtlich  aus  dem  Besitz  des  Verfassers  der 
,Bibliot.heca  Hebraea“,  V.  C.  Wolf,  stammen:  von  Belang  sind 
darunter  ausser  einer  Keibe  alter  Oebetbücher  besonders  verschiedene 
rabbinisehe  Commentare.  eine  Handschrift,  des  Lexicons  von  Menachem 
bcn  Saruq,  eine  alte  Handschrift  des  8epher  nizzacbon  u.  a.  Das 
Berliner  Verzeichniss  zilblt  124  Nummeni  sehr  verschiedenen  Inhalts 
auf,  danmter  mehrere  von  hervorragender  Wichtigkeit,  die  bisher  noch 
nicht  benutzt  worden  sind.  Die  Brauchbarkeit  beider  Arbeiten  ist 
in  sehr  dankenswerther  Weise  durch  einen  sechsfachen  Inde.v  erhöht. 
Einer  Brochure  von  Darmeateter^)  über  Pamiesische  und  Turiner 
Handschriften  gedenken  wir  im  Vorbeigehen. 

Von  te  X t k r i t i s ch  e n Arbeiten  ist  an  erster  Stelle  die 
Ausgabe  der  kleinen  Propheten  von  littor*)  unter  Beihülfe  von 
Franz  Delitzsch  hervorzuheben,  welche  sich  würdig  den  bekannten 
verdienstlichen  Ausgaben  der  Genesis,  des  .lesaja,  Hiob  und  der 
P.salmen  anscbliesst.  Diese  rühmende  Anerkennung  .soll  nicht 
geschmillert  werden  durch  die  Bemerkung,  dass  für  die  fach- 
milnnische  Benutzung  der  Ausgabe  der  kleinen  Propheten  eine 
sorgtültige  Vergleichung  der  Recension  von  Strack  (s.  u.)  un- 
erlllsslich  ist.  Die  im  Ganzen  sehr  tüchtige  Ausgabe  des  talmu- 
dischen  Tractats  Soferim  von  Jtwl  MüUer^)  verdient  als  »Einleitung 
in  das  Studium  der  alfhebriiischen  Grajdiik  und  der  Masora“  an 
dieser  Stelle  Erwilhnung.  (iraetz^  bespricht  in  instructiver  Weise 
34  Stellen  mit  der  ma.soretischen  Note  ,pisqa  b'^ümsa'  pasüq*, 


T. : Cat.  ilt*r  Ildschr.  in  der  StMilthibl.  zu  II.  1.  Ud.)  Iluinlmr^  (<).  M<*ijisnnr> 
1H78.  XX,  220  pp.  8.  M.6.  — reo.  von  //.  Hlrork  in  ThLZ.  1871*,  No.  1; 

in  tJalirbüchor  f.  jüd.  (Icsidi.  ii  Idt.  1878.  p.  173. 

2)  Mi>r»  StehtMvhneJder.  Dio  Handsvhriflon- V«nseichnif«»o  dor  köni^l. 
Hibliothok  zu  llurlin.  2.  IJd  : Vorz.  dor  bohr.  Hondscbrifton.  Mit  droi  Tafoln. 
Herliii  1878.  VIII,  141*  pp.  4.  M.  15.  — rec.  von  Ii.  i^track  in  ThI>Z. 
1871»,  No.  1. 

3)  ..I.  DarmeMeter,  OIohsoa  ot  j^btiisaireH  bebroux-fraii^nis , notos  siir  los 
manu.Hcrits  de  Parmo  et  de  Turin.  Paris  (Viewop*  1878.  52  pp.  8.  fr.  3. 
V^l.  unten  p.  38,  No.  53. 

4)  Libor  duodocim  propbetaruin.  Toxtnui  iiiasoreticuni  aei‘urati.s.siine  ox- 
prossit,  0 fontibns  Masorae  vario  Uhistravlt,  noti»  criticU  confirmavit  S. 
Praofatii.s  ost  odondi  operU  adjutor  F'rnnr.  DelitzMfh.  Leipzig  (H.  Tauchnitzi 
1878.  X,  102  pp.  8.  M.  1.20.  — ree.  von  Ii.  Stfule  in  lA'  1878,  No.  52; 
von  II.  Sirack  in  ThLZ.  1879,  No.  8. 

5)  Joel  Müller,  Masochet  Soferim.  Der  talmud.  Tractat  der  Schreiber, 
eine  Kinl.  in  da.s  Studium  dor  altliebr.  Graphik,  der  Manora  und  der  altjUd. 
Liturjrie.  Nacli  Hdsehrifton  luTaus^c^.  u.  eommentirt.  Leipzig  (Hinriebs*  1878 
III,  38Ü  pp.  8,  M.  (I.  — ree.  von  II.  Strarlc  in  'HiLZ.  1878,  No.  2C;  von 
licrliner  in  IX’.  1878,  No.  34;  in  Jüd.  LH.  1879,  No  14;  von  A.  Kuenen  ln 
Tb«*ol  Tijdscbr.,  Ntiv.  1879. 

G)  //.  (Iraelz.  Cebor  dio  Hedoutung  der  masnretisebon  Bezeichnung: 
..Cnterbrocbung  in  der  Mitte  dos  Verses“:  MonaUsebr.  f,  Gosch,  u.  Wiss.  d. 
Jndentb,,  Nov.  1878,  p 481—502.  ^ 
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während  die  Maseru  nur  28  solcher  Stellen  aufzilhlt.  De  Ixigarde  ’) 
gieht  im  ersten  Heft  seiner  Semitica  eine  Reihe  von  Bemerkunf;en 
zur  Coniposition  und  Textkritik  von  .Tes.  I — XVII;  Envähnunp 
verdient  dabei  die  Hypothese,  dass  iin  Protojesaja  eine  vom  I)eu- 
terojesaja  veranstaltete  Chrestomathie  aus  älteren  Propheten  zu 
erblicken  sei.  Den  Nachweis  tendentiöser  Varianten  in  den  LXX 
und  bei  .Tosephus  liefert  ein  Aufsatz  von  Fürst*’)-,  mehrtach 
interessantes  Material  bietet  das  Programm  von  Franz  Delifzsc/i*') 
über  die  Varianten  der  Complutensischen  Polyglotte.  Einen  einzelnen 
Punkt  der  Textkritik  betrifft  ein  Aufsatz  von  welcher 

für  4 Stellen  paläographische  V^erwechslung  von  C mit  ? und  für 
5 Stellen  das  Umgekehrte  mehr  oder  weniger  plausibel  macht. 

Die  Lexicographie  ist  vor  allem  durch  die  Vollendung 
der  achten  Auflage  von  ilest'nms  Handwörterbuch*’)  in  sehr 
erfreulicher  Weise  bereichert  worden.  Ausser  den  im  letztjährigen 
Bericht  (No.  11)  erwähnten  Vorzügen,  unter  denen  die  Reich- 
haltigkeit der  dialectvergleichenden  und  etymologischen  Notizen, 
beider  meist  im  Anschluss  an  Fleischer  und  Delitzsch , oben  an 
steht,  nennen  wir  hier  noch  die  Revision  der  assyrisch-babylonischen 
Nomina  durch  Friedrich  Delitzsch  und  das  überaus  reichhaltige 
deutsch-hebräische  Register.  Die  sehr  nöthige  Umai'beitung  der 
Einleitung  über  die  Quellen  der  hebräischen  Wortforschung  musste 
von  den  Herausgebeni  aus  triftigen  Gründen  für  die  nächste  Auf- 
lage verspart  werden.  Von  anderen  Arbeiten  auf  diesem  Gebiet 
ist  das  compendiöse  Lexicon  des  Abbe  Kersaho^*),  ein  grösseres 
von  de  Conij/os- [jei/zu und  i^zofs’*)  Wörterbuch  der  historischen 

il  l‘nul  fk  lAiijartk.  Kritisiliu  »iiiiivrkiiiigeii  zum  Itiiclie  l»aiHs  Krstos 
Stück;  SomiticR,  Heft  I,  \t.  1 — 32.  (iött.  187b.  — rcc  von  Nesik  in  ThLZ 
1878,  No.  11;  von  A'öldekc  in  ZDMG.  1878,  |i.  401  fg ; von  Uickell  in 
Ztschr.  t*.  kath.  ITtool.  111,  p.  384 — 97;  von  Valetttu  in  Stiniiiüi  IV.  3,  p.  331. 

8)  FUrH.  Tcnilonziöse  Avinlorungon  lier  Lesart  liei  ilen  LXX  u.  bei 
Josepbn.s:  Jüd.  LB.  1878,  No.  28. 

9)  h\-nnz  DelilZKch.  l'ompluten.sisrhe  Varianten  zu  tleni  ATlichcn  Texte 

(ITiiv -Programml.  Leipzig  (Edelmann)  1878.  39  pp.  4.  — ree.  vnn  -rn-wi 

in  Jüd.  LB.  1879,  No.  17. 

10)  //.  Grueiz,  Der  Woclisoi  von  7 und  D im  llobräisciieu : Monatsseiir. 
f.  Ooschiebte  u.  tVUaonscli.  iles  Judonth.,  Dee.  1878.  p.  529 — 32. 

11)  Wilhelm  Geseuius'  Ilolir.  und  Clmld.  Handwörtorinicli  über  da.s  A. 

T<»t.  8.  Auli. , neu  bearheitot  von  Milhhtu  und  H'.  Vukk.  Leipzig 

(K  C.  W.  Vogel)  1878.  XL,  979  pp.  8.  M.  13.  — roc.  von  KmUzseh  in 
TliLZ.  1878,  No.  18;  von  Svhönfelder  in  Lit.  Kundscimu  1878,  Nu.  13;  von 
miyenf.  in  der  Ztarhr.  f.  wi.ss.  Tlieol.  XXll,  1;  von  J.  lMkuher<i  in  der 
Zvschr.  f.  d.  0)’inna.H.-\Voscu  1878,  p.  178  fg.  [der  erste  llalbl>and  aueb  v<ni 
U.  Sttuk  in  JLZ.  1877,  No.  4G);  in  LC.  1879.  No.  42;  von  II.  Struck  in 
Nene  Jabrbb.  Tür  1‘bilul  und  Paedagog.  Bd.  119  u.  20,  p.  424  fg. 

12>  Kersnhu.  llictiunnaire  hubrai<iuo.  Vaiines  tOnlle,s)  1878.  70  pp.  8 

13)  F.  <k  Ümujioti-Leyzit.  t'Ief  de  l'interpretation  liel)rai«|ue.  An.alyso 
des  meines  de  cetto  langue.  Paris  (Leroux)  1878.  COO  pp.  8.  fr.  10. 

14)  F.  SjmI.  Dictionnaire  de  la  Biblo  ou  Kxplication  ile  tous  les  noms 

propres  bistoriques  et  giiugrupbiques  de  l’Ancien  et  du  Nouveau  Testament. 
Paris  (Oaume  et  Co.)  1878.  228  pp.  18. 
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und  geogi'aphischen  Eigennamen  in  der  Bibel  zu  erwähnen.  Das 
Unternehmen  eines  französisch-hebrilischen  Wörterbuchs  von  llol- 
Itienderski^^)  liefert  den  Beweis,  dass  das  HebrUische  für  gewisse 
Kreise  noch  die  Bedeutung  einer  lebenden  Sprache  hat.  Ein 
einzelnes  Wort  behandelt  der  Aufsatz  von  Guyard^^)  über  bßt 
zebül. 

Wenden  wir  uns  zu  dem  Gebiete  der  Grammatik,  so  hat, 
wie  das  Lexicon  von  Gesenitts,  auch  die  Grammatik*^  desselben 
im  Berichtjahi’c  eine  durchgreifende  Umarbeitrmg  erfahren.  Und 
zwar  ist  der  Herausgeber  bemüht  gewesen,  theils  durch  prttcisere 
stilistische  Fassmig  der  Regeln,  theils  durch  eingehende  Berück- 
sichtigung der  neuesten  textkritischen  Arbeiten,  sowie  endlich  durch 
die  theilweise  Umgestaltung  der  Syntax  den  heutigen  Anforderungen 
gerecht  zu  werden.  Die  Beibehaltung  des  ulten  Rahmens  hinderte 
nicht  an  einer  gänzlichen  Neugestaltung  der  Lehre  von  den  so- 
genannten Declinationen,  z.  Th.  im  Anschluss  an  Olshauaen,  dessen 
System  auch  sonst  in  der  Formenlehre  stärker  als  bisher  berück- 
sichtigt wurde.  Anderweitige  Aenderungen  sind  nach  dem  Rathe 
kundiger  Recensenten  für  eine  etwaige  23.  Auflage  in  Aussicht 
genommen.  Gleichfalls  an  Olshausen  schliesst  sich  die  Schul- 
grammatik von  August  Müller  •*)  an , die  sich  ebenso  durch  ihr 
wissenschaftliches  Gepräge , wie  durch  die  wohldurchdachte  Rück- 
sicht auf  den  nächstliegenden  pädagogischen  Zweck  auszeichnet 
Das  nützliche  Uebungsbuch  von  Mezger^^)  hat  in  der  dritten 
umgearbeiteten  Auflage  sehr  an  Brauchbarkeit  gewonnen;  die  in 
Folge  des  Anschlusses  au  die  vorletzte  Ausgabe  der  Grammatik 
von  Gesenius  etwa  noch  beibehaltenen  irrigen  Annahmen  wird  der 


15)  lAon  HoUaeiuiersJci.  Dictiuunairo  univenul  frauvuü-hebreu.  Uu>-Ta^ 

revu  avoc  Io  plus  graiid  soin  ot  coraplete  par  Z».  If*'  partic.  (A — Cxa- 

ruwitch).  Paria  (Maiauunouvo)  1878.  464  pp.  8.  fr.  20. 

16)  S.  Guyard.  Kumaniuea  siir  Io  mot  aaayrieu  Zabal  et  sor  l'expreaaiou 
biblique  Bot  Zoboul:  JA.  Aug.-Sopt.  1878,  p.  220—25. 

17)  W.  Geseuiuii.  Ilcbr.  (Irammatik.  Nach  £. völlig  umgearbeitet 
mul  borauagog.  von  E.  KinUzsch.  22.  Aufl.  Mit  einer  Schrifltafol  von  J.  Euting. 
Leipzig  1878.  380  pp.  8.  M.  4.  — roc,  von  Steiner  in  JLZ.  1878,  No.  40; 
von  Socin  in  GGA.  1878,  St.  3!l;  von  V.  Jiyssel  in  Ztschr.  für  d.  luth.  Tlieol. 
u.  Kircbo,  1878,  IV;  von  Vnilleumier  in  Kev.  de  Thool.  et  de  Philoa.  (Lau- 
aanno),  Jan.  1879;  von  Mezger  in  Ztaclir.  f.  d.  Qymnaa.-Woaon,  1878,  p.  183  fg.; 
von  HoUenberg  in  d.  Neuen  Jahrbb.  f.  Pbilol.  u.  Paodag.  1879,  H.  3,  p.  156  fg.; 
von  Hilgenfeld  in  Ztachr.  f wiaaenach.  Thool.  1879,  H.  4;  von  Milhlau  in 
ThLZ.  1879,  No.  16;  in  LC.  1879,  No.  42. 

18)  Aug.  MiÜler.  Hobräiaclio  Scliulgrammatik.  Halle  (Niomeycr)  1878. 
[mit  1 Schriftt.)  XII,  302  pp.  8.  — ree.  in  Ac.,  2.  Nov.  1878;  von  Schön- 
felder in  Lit.  Kundach.  1878,  No.  17;  von  V.  JtysHel  in  LC.  1879,  No.  13; 
von  Knmnhtnuen  in  ThLZ.  1879,  No.  9;  in  LC.  1879,  No.  42. 

19)  K.  L.  E.  Mezger,  llobr.  Uebungsbuch  fiir  Anfänger.  Ein  Hilfsbuch 
zu  den  hobr.  Sprachlehren  von  W.  Gesenius  und  E.  Eiigelshach.  Ilritte 
unigearb.  Auflage,  mit  einer  Schreibvorschrift.  Leipzig  (Hahn)  1878.  V,  170  pp. 
8.  — rec.  von  J.  HoUenherg  in  Ztschr.  f.  d.  flymnas- Wesen,  1878,  p.  180  fg.; 
von  E.  N.  in  LC.  1879,  No.  43 
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kundige  Lehrer  leicht  verbessern.  Minder  begreiflich  ist  das 
Bedürfniss  nach  neuen  Auflagen  von  Eleiiientiirbüchem , wie  dem 
von  Vasen *“)•  1^*6  Sprachlehren  von  Japhet*^)  und  Het'hl*-) 

werden  schwerlich  den  Anspruch  erheben,  ausserhalb  des  Bereichs 
der  jüdischen  Schulen  für  den  Untemcht  verwendet  zu  werden. 
Auf  englischem  Boden  reprilsentiren  einen  tüchtigen  wissenschaft- 
lichen Standpunkt  die  Lehrbücher  von  Davülsan*^)  und 
von  letzterem,  welches  schon  der  Bericht  für  1877  unter  No.  27 
auf  führt,  geben  wir  diesmal  den  vollsUlndigen  Titel.  Auch  das 
Elementarbuch  von  Wolff*^)  mag  der  Vollstilndigkeit  wegen  mit 
genannt  sein.  Eine  masoretische  SubtilitAt,  die  Dagessirung  der 
Tenues,  behandelt  Delitzurh^^).  Eine  sehr  gründliche  Studie  von 
I’hüippi'^'^  gilt  dem  Zahlwort  Zwei  im  Semitischen;  unter  den 
Resultaten  derselben  verdient  u.  a.  auch  die  Ablehnung  jeder 
Verwandtschaft  zwischen  den  betreflFenden  semitischen  und  indo- 
germanischen Bildungen  erwiüint  zu  werden.  Ein  gleichfalls  tüchtiger 
Aufsatz  von  Hammel**)  sucht  die  Verschiedenheit  von  *ip’N  und 
dem  PrAlixum  p zu  erweisen.  Für  die  Möglichkeit,  rvirr  als 
Hiph‘il  zu  fassen,  beruft  sich  Nestle**)  auf  das  V''orkoinmen  cau- 
sativer  Formen  von  dem  fraglichen  Verbalstamm  im  Syrischen. 

Die  Theorie  der  Bibelauslegung  ist  durch  den  Grund- 
riss der  biblischen  Hermeneutik  von  Lange*")  vertreten,  freilich 

20)  V.  H.  Voten.  Kurze  Anleitung  zum  Erlernen  der  liebr  Sprache  f.  Gym- 

niuieu  u.  Tür  du  Privatstadinm.  Men  beerb,  und  heransg  von  Dt.  F.  Kaulen. 
13.  Aull.  Freiburg  (Herder)  1878.  124  pp.  8.  H.  1.20. 

21)  J.  M.  Japhet.  Hebr.  Sprachlehre  mit  probt.  AuTgaben  zum  Oobr. 
beim  Unterricht  in  der  hobr.  Sprache.  2 Abtheill.  Fronkrurt  a.  M.  (Kauffmann) 
1878.  IX,  104  n.  VI,  115  pp.  8.  M.  2.60. 

22)  K.  Hechle  Uobersotzungslehrer.  Ein  roethod.  HUirsmittel  zum  Uehersetzen 
dea  Pentat.  etc.  Mebzt  einem  hebr.  Lohr-  u.  Uebungsbucho  f.  Schulen.  3.  AuU. 
Neu  bcarh.,  verb.  u.  vorm,  von  A.  C’ahn.  Kreuznach  ( Voigtlauder)  1877. 
189  pp.  8.  M.  1.50. 

23)  A.  H.  Davideon.  An  introductory  Hebrew  Rrammar  with  progressive 
exercisos  in  rcadiug  and  writing.  Third  odition.  Ediub.  (Clark)  1878.  VUI, 
198  pp.  8. 

24)  C.  J.  Ball.  The  Morebant  Taylors  Uebrew  Gramroar,  the  formal 
principlcs  of  biblical  hebrew  as  understood  by  modern  semitists  stated  in  a 
manner  suited  to  beginnen.  London  (Hagster)  1878.  X,  163  pp.  8.  7 s.  6 d. 

25)  J.  F.  Wolf.  A mannal  of  Hebrew  grammar,  with  poiuts.  New 

edition.  Lond.  (Cornisb)  1878.  8.  1 s.  6 d. 

26)  Franz  Delilzech.  Keiträge  zur  hobr.  Gramm.;  ZUchr.  f.  die  luth. 
Theol.  u.  Kirche  1878,  IV,  p.  585 — 90. 

27)  F.  H'.  M.  Philippi.  Das  Zalilwort  Zwei  im  Semitiacbou:  ZDHG. 
Bd.  32,  p.  21—98. 

28)  F.  Homunel.  unpr.  Substantiv  zu  trennen  von  (~®)i 

urspr.  Pronominalstamm:  ZDÜlG.  Bd.  32,  p.  708—15. 

29)  K.  Neetle.  Zur  Frage,  ob  Hin'  Hiphil  sein  könne?  Jahrbb.  f 
deutsche  Thcol.  XXIII,  p.  126 — 28. 

30)  Joh.  Peter  I^ange.  Grundriss  der  bihl.  Hermcnentik.  Iloidelh. 
(C  Winter)  1878.  XXIV.  90  pp.  8.  M.  2.40.  — rec.  von  Wold.  Schmidt  in 
ThLZ.  1878,  Mo.  20;  von  Oelder  in  „Halte  was  du  hast“,  März  1879. 
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ohne  dm'ch  denselben  wesentliuh  gefördert  zu  werden.  Einige 
geistreiche  Bemerkungen  vermögen  weder  die  Abwesenheit  einer 
geniessbaren  Methode , noch  den  Mangel  eines  näheren  Eingehens 
auf  den  eigentlichen  Kera  der  Aufgabe  zu  ersetzen. 

Auf  dom  Gebiete  der  Einleitungswissenschaften  ist 
an  erster  Stelle  die  neue  Heniusgabe  von  lilcek’s^')  bekanntem 
Werke  durch  WcUhmixen  zu  neunen.  Die  berechtigten  Bedenken 
über  die  etwas  gewaltthätige  Art,  mit  welcher  der  neue  Heraus- 
geber die  Bleeksche  Vorlage  behandelt,  indem  er  sehr  umrängliche 
Partien  derselben  fast  gänzlich  unterdrückt,  werden  durch  die 
Gediegenheit  seiner  eigenen  Zutimten  grösstentheils  wieder  zum 
Schweigen  gebracht;  insbesondere  ist  der  Abschnitt  über  den 
Text  des  A.  T.  als  eine  namhatle  Leistung  zu  bezeichnen.  Dabei 
steht  allerdings  die  schneidige  Art.,  mit  welcher  WelUiausen  seine 
Urtheilo  vorzutragen  liebt,  in  einem  ziemlich  starken  Contrast  nicht 
bloss  zu  der  würdevoll  breiten  Ausdiucksweise  eines  Bleek,  sondern 
überhaupt  zu  dem  Tone , den  man  in  akademischen  Lehrbüchern 
zu  linden  gewohnt  ist.  — Ein  sehr  empfehlenswerilies  Hülfsmittel 
bietet  die  ebenso  fleissige,  wie  giündliche  Umarbeitung  von  Hcrt- 
wi<fs  Einleitungstabellen  durch  Kleinert^^);  höchstens  könnte  hier- 
bei mit  einem  Uecensenten  gefragt  werden,  ob  der  Werth  dieser 
tüchtigen  Arbeit  durch  ein  Aufgeben  der  Tabellenfonn  nicht  noch 
zu  steigeni  wäre.  In  das  Gebiet  der  sogenannten  allgemeinen  Ein- 
leitung gehören  ausserdem  nur  noch  die  Vorlesungen  von  Rtuni/^^) 
über  Bibel  und  Kritik.  Die  Bearbeitungen  specieller  kritischer 
Fragen  sind  bei  der  UebeiTjicht  über  die  exegetischen  Leistungen 
zu-  den  einzelnen  biblischen  Bücheni  berücksichtigt. 

Die  Literatur  der  Bibel  werke  ist  im  Berichtjahr  nur 
durch  einen  sechsten  Theil  des  trefflichen  französischen  Werkes 
von  Reitss^*)  (vergl.  den  Bericht  über  1877,  No.  44),  sowie  durch 


;il)  F.  IHeek.  Kiiileitiin;;  in  äio  heil,  Si'hrifl.  I Thl  Einloitiing  in  dns 
A Ti'.st.  Hrsg,  von  ./.  Hleek  u.  A.  Kamphmixeit.  4 Aufl  , nach  dor  von 
A.  KumphnuMCH  hosorgton  driUon  hoarl».  v J,  Wi'Uhiiiutin.  Berlin  (Reimer) 
1878.  VIII,  862  pp.  8.  M.  10.60,  — ree.  von  Knenen  in  Theol.  Tüdsrhr., 
Mai  1878;  von  Kamphnunen  in  Protest.  KZ,  1878,  No.  2;|;  von  SmeiiA  in 
ThLZ.  1878,  No.  16;  von  NöMcke  in  ZDMG  1878,  H.  .3;  von  Ferne*  in  RC. 
1878,  No.  62;  von  Af.  Densaiier  in  Jüd.  LB.  1879,  No  23;  von  K.  N.  in 
LL'  1879,  No.  .16. 

32)  Paul  Kleitiert.  Ahriss  der  Kinloitnng  zum  alten  Test  in  Tahollen- 
fortn.  An  Stelle  der  dritten  Ausg.  s’on  Hertwif/g  Kinleitiingstahellen  neu 
bearheitot.  Berlin  (G.  W.  K.  Müller)  1878  VlU,  106  pp  8.  (dazu  9 ,S 
Tafeln).  M.  7.  — roc.  von  Valelon  in  Studien  IV,  3;  von  Xöckler  in  Beweis 
des  Gl.,  Sept.  1878;  von  Dientel  in  Jahrhb.  f.  d.  Theol.  XXIII,  3;  von  Nrnrack 
in  JLZ.  1879,  No.  6;  von  JiaudisKtii  in  ThLZ.  1879,  No,  8. 

33)  R.  Rainy.  Biblo  and  critieism:  four  Icetures.  London  (Hodder  a. 

Stoughtoii)  1878.  210  pp.  8.  6 s. 

34)  Fd.  Retum.  Philosophie  ruligieuso  et  morale  des  Hchroux.  — Job, 

les  Pruverbes,  I Krelesiasto.  I Kcclesiastiquo,  la  Sapience,  Contes  moraux,  Banicb, 
Manassd.  Paris  tSandoz  et  Fiscbbacber)  1878.  656  pp.  8.  [Auch  u.  d.  T. : 
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das  erste  Heft  eines  neuen,  gleichfalls  französischen,  Unteraehmens^'’’) 
bereichert  worden.  Als  Vorzüge  des  letzteren  sind  Vertrautheit 
mit  dein  gegenwärtigen  Stand  der  protestantischen  Exegese  und 
präcise,  wohl  abgerundete  Dai’stellimg  zu  nennen;  in  Bezug  auf 
die  kritischen  Fragen  steht  es  iin  Wesentlichen  auf  conservativem 
Standpunkt.  Auf  dem  Gebiet  der  Bibelversionen  ist  eine  neue 
Ausgabe  der  LXX  **)  zu  den  kanonischen  Büchern  in  der  Reihen- 
folge der  hebräischen  Bibel  zu  erwähnen,  welcher  Seite  für  Seite 
eine  gute  englische  Uebersetzung  beigegeben  ist.  Der  correcte 
griechische  Text  erhebt  nicht  den  Anspnich , die  Kritik  des  Sep- 
tuagintatextes selbst  zu  fördern.  Erwähnung  verdient  sodann  noch 
die  Fort.setzung  der  Italastudien  von  Rön.irk^'')  und  eine  Abhandlung 
über  die  älteste  friuizösische  Bibelübersetzung  von 

Die  Bibel  werke  führen  uns  auf  die  Encyclopädien  und 
Sammelwerke,  welche  entweder  ausschliesslich  der  Bibelerkläruug 
dienen  oder  doch  dieselbe  mit  in  ihren  Bereich  ziehen.  Die  zweite 
Auflage  von  Ifcrzoi/s  Ucalcncyclopädie’'")  ist  iin  Berichljahre  bis 
zuin  Schluss  des  D gediehen.  Von  den  hierher  gehörigen  Artikeln, 
die  begi'eiflicher  Weise  nach  Umfang  und  Gediegenheit  in  mannig- 
faltiger Abstufung  geboten  werden,  heben  wir  hervor:  , Bibeltext 
des  A.  T.‘  von  Dülmann.  .Bibelübersetzungen“  und  .Deutsche  Bibel- 
übersetzungen“ von  0.  F.  Fritzuchv  und  .David“  von  C.  v.  OrcllL 
Von  liü'/iins*")  Handwörterbuch  erschienen  die  Lieft'.  8—10,  die 
sich  in  Bezug  auf  die  Koichhaltigkeit  der  Ausstattung  und  auf 
inhaltreiche  Kürze  den  frülieren  Hellen  ebenbürtig  an  die  Seite 
stellen.  Einen  sehr  eiireulichen  Fortschritt  von  dogmatischer 


La  Bible  Trartuction  nouvelle  &vev  introductions  et  eommeiibilres.  Aiicton 
Tost  — Sm^*mo  partiu.]  — roc.  von  vl.  Ktuincn  in  Theol.  Tijdschr.,  Nov.  1H79. 

35)  Hible  aiinutce  par  uiio  »tiricte  de  theolo^icns  ot  de  pastoiirs.  I 

Ancien  Testani.:  Los  Pruplietcs.  Paris  (Saiidoa  et  Kisdibacber) , Neuchatel 
(J.  Sandoa)^  Goncvo  (Gt'srDjps).  Fjiso.  1.  1878.  V»  88  pp.  8.  Mil  llolzschn. 

u,  einer  Karte.  Subscr.-Pr.  Bt.  0.80,  Lndonpr.  BI.  1.20.  — roc.  von  DU’stel  in 
ThLZ.  1879,  No.  U)  • 

36)  Tbu  Soptuagiut  Vursion  uf  tbe  Old  Testament  witli  an  Knclish  Trans- 
lation. London  (Baj^ter)  1878.  4.  12  s.  — roc.  in  Ac-,  12.  Apr,  1879. 

37)  //.  Studien  zur  Hain  (Forts.):  Ztschr.  f.  wiss.  Thool.  XXI, 

p 536 — 38. 

38)  C\  'IViKhon»  La  plus  aiieicnne  traduction  fraiu;aise  de  la  bible;  Koviio 
du  monde  cathol.,  10.  Juni  1878 

39)  J»  J*  Herzog  und  (r*  L.  PUtt,  Koal-Kiicyclo|Mio<Üe  für  protest. 
Tlieol.  und  Kirche.  2.  durchKÜn^^ig  vurb.  u.  venn.  AiiH.  Bd.  II  und  111  (je 
802  pp.  8.1.  Aurelian — Owight.  Lpz.  (Hinrichs(  1878.  Bl.  20.  — rei*.  von 
(jtieru'ke  in  Ztschr.  f.  die  ges.  luth.  Tht*ol.  u.  Kirche  1878,  p.  439  fg  ; von 
Preittier  ibiil.  p 442  fg.;  von  Strack  ira  ('entralorgan  für  die  Interessen  des 
Realschulw.  VII,  1;  Bd.  111  und  IV  von  SrhUrvr  in  ThLZ.  1879,  No.  12. 

40)  Handwörterbuch  des  Biblischen  Altertums  für  gebildete  BilHdle.ser. 
Heratisgeg.  von  Dr.  K<L  C\  ..L  Hiehm.  Büt  vielen  lllustratiuneii.  Plänen  und 
Karten.  8 — 10.  Lief.  (p.  673 — 96U,  Jeromia — Matthäus).  Biolef.  u.  Leipz. 
(Vclhagen  u.  Klasing)  1878.  ä Lief.  M.  1.60.  — ree.  von  d,  A’A/'rtrrf  (Lief.  6 — 10) 
Ul  Bew.  des  Gl.,  Jan.  1879. 
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Gebundenheit  zu  massvoller  kritischer  Unbefangenheit  repräsentirt 
die  5.  Auflage  des  bekannten  Calwer  Handbuchs*').  Auf  franzö- 
sischem Boden  ist  die  EncyclopUdie  Lirhtenberger’s**),  die  sich 
bei  einem  etwas  freieren  Standpunkt  nach  Plan  und  Anlage  der 
deutschen  protestantischen  Realencyclopftdie  Iferzinfs  an  die  Seite 
stellt,  bis  zum  Abschluss  des  3.  Bundes  gelangt.  Dagegen  ist  die 
englische  Bible  Cyclopaedia  von  Fanstiet*^)  ein  Seitenstück  zu 
Rtckjiis  Handwörterbuch.  Von  Sammelwerken  erwähnen  wir  hier 
noch  den  4.  und  5.  Band  der Nachgeli«senen  Schriften  A.  Geftjer’&**)\ 
Band  4 enthält  fast  ausschliesslich  Vorlesungen  aus  den  Jahren 
1872 — 74  über  Einleitung  in  die  biblischen  Bücher,  Band  5 die 
Materialien  zu  einer  Biographie  Geigers.  Von  Godet’s  französischen 
Bibelstudien**)  erschien  der  erete  Theil  einer  zweiten  deutschen 
Bearbeitung;  dei'selbe  umfasst  die  Aufsätze  über  die  Engel,  die  4 
grossen  Propheten,  das  Buch  Hiob,  das  Hohelied  und  die  sechs 
Schopfungstage  in  ebenso  geist-  und  schwungvoller,  wie  kritisch 
conservativer  Darstellung. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  der  kritischen  und  exegetischen 
Bearbeitung  einzelner  Bücher,  so  zeigt  sich  auf  dem 
Gebiete  der  Pentateuchkritik  das  Interesse  noch  immer  durch  die 
brennende  Frage  nach  dem  Alter  des  sogenannten  Priestercodex 
(vulgo  ersten  Elohisten,  Q bei  Welüutiisen)  absorbirt.  Der  bekannte 
englische  Kritiker  Colemo*^)  unterzieht  die  1876 — 77  erschienenen 
Aufsätze  von  WeUhmisen  (s.  Bericht  f.  1877,  No.  56)  einer  Prüfung, 
in  der  er  sich  als  Vertreter  der  Ergänzungshypothese  dem  deutschen 
Kritiker  nicht  gewachsen  zeigt.  Doch  stimmt  er  mit  ihm  überein 
in  der  Ansetzung  des  eigentlichen  Priestercodex  nach  dem  Deu- 
teronomium , welches  letztere  Jeremia  zugewiesen  wird ; dagegen 
schreibt  Colenso  die  historischen  Stücke  in  Q der  Person  oder 


il)  Handbuch  der  Bibolorkläruiig.  Herauag.  vom  Calwor  Verlagaverein. 
5.  nmgearbeitete  Auflage,  Calw  und  Stuttg.  1878.  I.  Bd.  Das  Alte  Test.  Hit 
zwei  Karten  (VlU , 998  pp.  8.).  II.  Bd.  Das  Neue  Test.  Mit  zwei  Karten 
(VIII,  628  pp.  8.).  AI.  6,  — rec.  von  Nestle  in  TliLZ.  1879,  No.  3. 

42)  F.  Lichtettberger.  Encyclopedie  des  Sciences  religieuses.  T.  III. 

Centuries — Doog.  Paris  (Sandoz  et  Fischbacher)  1878.  795  pp.  8.  M.  12.50. 

— rec.  (Tom.  I — lU)  von  Bertheau  in  ThLZ.  1879,  No.  6. 

43)  A.  R.  Fatutset.  The  Englishman's  critical  and  ezpository  Bible  cy- 

clopaedia. Illnstrated  by  600  woodeuts.  London  (Holder  and  Stoughton)  1878. 
756  pp.  8.  18  s. 

44)  Abr.  Geiger.  Nachgelassene  .Schriften.  Heransgeg.  von  Ludw.  Geiger. 
Bd.  4 u.  6.  Berlin  (Gorschol)  1877—78.  VllI,  344  ; XII,  387  pp.  8.  — 
rec.  von  Nöldeke  in  LC.  1878,  No.  33. 

45)  F.  Godet.  Bibol-studien.  Deutsch  bearb.  von  Pfr.  J.  Kägi.  I.  Th. 
Vom  Vorf.  autorisirto  und  durchges.  (2.)  deutsche  Ausg.  Hannov.  4878.  IV, 
276  pp,  8.  M.  2.40.  — rec  von  Wold.  Schmidt  in  ThLZ.  1879,  No.  22. 

46)  J.  W.  C'oU’iiso.  tVellhausen  on  tho  Composition  of  the  Hexateuch 
critically  examinud.  London  (Longmans,  Green  & Co.)  1878.  IV,  132  pp.  8. 

— rec.  von  GtUhe  in  ThLZ,  1879,  No.  14. 
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doch  dem  Zeitalter  Samuel’s  zu.  Kttenen’s  *'')  scharfsinnige  Bei- 
träge zur  Hexateuchkritik  (vergl.  Bericht  f.  1877,  No.  58)  wurden 
durch  zwei  weitere  Aufsätze  vermehrt..  versucht  in 

einer  kürzeren,  aber  stark  verbesserten  Umarbeitung  seiner  1877 
(s.  Bericht  No.  59)  erschienenen  englischen  Schrift  die  Priorität 
des  Priestercodex  durch  den  Nachweis  zu  retten,  dass  sich  die 
Aussagen  über  das  Priesterthum  zu  allen  Zeiten  wesentlich  gleich 
geblieben  seien.  Dass  dieser  Nachweis  hätte  gelingen  können,  wird 
auch  von  zahlreichen  Gegnern  der  sogenannten  t/rw/schen  Hypo- 
these u priori  verneint  werden ; Immerhin  bleibt  der  fleissigeu 
Untorsuchung  von  Ourtiss  das  Verdienst,  zu  einer  Revision  des 
ürtheils  über  verschiedene  noch  dunkle  Punkte  genöthigt.  zu  haben. 
Eine  specielle  Frage  behandelt  ein  interessanter  Aufsatz  von  De- 
litzsch**) (ursprünglich  Vorrede  zu  (Jurtiss  ,The  levitical  Priests“ 
1877,  s.  0.);  über  die  Beweiskraft  der  darin  niedergelegten  Argu- 
mente werden  allerdings  die  Leser  je  nach  ihrer  Stellung  zur 
kritischen  Frage  getheilter  Meinung  sein.  Den  Sprachgebrauch  des 
Elohisten  hat  Rysscl^*)  nach  der  formalen  und  syntaktischen  Seite 
einer  überaus  sorgfältigen  und  gründlichen  Analyse  unterzogen. 
Augenscheinlich  ist  er  im  Verlauf  der  Untersuchung  zu  viel  weiter- 
gehenden Concessionen  an  die  Verfechter  der  (iruf  sehen  Hyjjothese 
gedrängt  worden,  als  sie  ihm  bei  Beginn  derselben  nöthig  sebienen. 
Wenn  Ityssel  zwar  die  historischen  Abschnitte  von  Q vor  dem 
.lehovisten , den  Hauptstock  des  legislativen  Theils  dagegen  bald 
nach  700,  andere  Stücke  noch  weit  tiefer  ansetzt,  so  ergiebt  sich 
daraus  jedenfalls  so  viel,  dass  die  sprachliche  Analyse  wenig  geeignet 
ist,  die  Priorität  des  Elohisten  vor  den  Angriffen  von  der  biblisch- 
theologischen  Seite  her  zu  erretten.  Ebenso  wenig  dürfte  diess 
der  Abhandlung  Hoffmann’s^^)  gelungen  sein,  in  welcher  ein  naives 
Festhalten  an  der  stricten  Einheit  der  mosaischen  Thora  mit  der 
Deutung  derselben  nach  jüdischer  Tradition  Hand  in  Hand  gebt. 

47)  A.  Kueuen.  Büdmguii  tot  du  critiok  vaii  1‘ciitatauch  un  Jozua.  IV. 
(Dont  11,  29  ff.;  27;  Jos.  8, '.HO,  35):  Theo).  Tljdschrift,  Mai  1B78.  V.  De 
^ndsdienstigo  vergaderiiig  bij  Kbal  on  Gorixim;  obendaa.  Hai,  p.  297 — 323. 

48)  aS.  /.  Vurtim,  jr.  De  Anronitici  sacerdotii  atqiie  thorae  «lohisticae 
uriginc  dissertatio  historieo-ciitica.  Lips.  (Ilinricbs)  1878.  III,  4Ü  pp.  8.  M 1. 
— rec.  von  RobertMon  Srnith  in  Ac.,  4.  Jan.  1879;  von  O.  Zöckler  in  Bew. 
d Gl.,  Jan.  1879;  von  liiatdünin  in  ThLZ.  1879,  No.  15;  von  J.  A.  Kntjhiud 
in  Tooiogisk  Titlskr.  1879,  .5. 

49)  Franz  Delitzsch.  Die  AltertbUmlirhkeit  der  elohistiacbon  Farben- 
bezeichnnngen : Ztachr.  f.  die  luth.  Theol.  u.  Kirche  1878,  p.  590 — 97. 

50)  t'.  V.  Hyssel.  De  Klohistae  Pentateuchiri  .sennone  commentatio 
historico-criticB.  Leipzig  (Fcman)  1878.  IV,  92  pp.  8.  M.  2.  — rec.  von 

H.  Strack  in  LC.  1879,  No.  5;  von  Kautzsch  in  ThLZ.  1879,  No.  7;  von 
Ziickicr  in  Bew.  d.  Gl.,  Mürz  1879;  von  Steck  in  Prot.  KZ.  1879,  No.  20; 
von  ,^1.  Kuetmi  in  Theol.  Tijdscbr.,  Nov.  1879. 

51)  D.  Ifoffiiulun.  Abbandliingen  über  die  pentateucliischen  Gesetze. 

I.  lieft.  Berlin  1878.  M.  3.  — rec.  von  UuiuUssin  in  TliLZ.  1878,  No  9;  in 
Jüd.  LB.  No.  28,  29;  von  rerne«  in  RC.  1878,  No.  3C. 
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Des  historischen  Interesses  halber  gedenken  wir  schliesslich  noch 
zweier  Rrochui’cn  von  Professor  JMiertson  die  sich  auf 

seinen  Process  vor  dem  Presbyterium  der  Sebott.ischen  Freikirche 
beziehen.  Veranlasst  wurde  derselbe  dui’ch  seinen  Ariikel  ,Bible‘ 
in  der  Encyclopa!dia  Britjinnica;  den  Hauptpunkt  der  Anklage 
bildet  die  Leugnung  der  mosaischen  Abfassung  des  Deuteronomium. 
Da  sieb  jedoch  Smith  auf  den  Wortlaut  des  kirchlichen  Bekennt- 
nisses berufti  welches  nur  die  Anerkennung  der  göttlichen  Inspiration 
fordere , die  er  nie  bezweifelt  habe,  so  ist  das  Inquisitionstribunal 
weder  im  Mai  1878,  noch  im  Juni  1879  zu  einem  eudgiltigen 
Resultat  gelangt.  Die  von  Smith  in  der  zweiten  Brochure  aus- 
gesprochenen Ansichten  würden  in  Deutschland  als  ebenso  viele 
Beweise  der  massvollsten  Zurückhaltung  gelten. 

Die  Exegese  des  Pentateuch  ist  abgesehen  von  einer  dritten 
Auflage  des  hinlilnglich  bekannten  Commentars  von  Kcil^^)  zu 
(Jenesis  und  Exodus  fast  nur  durch  die  Erörtemng  specieller 
Frag(Mi  bereichert  worden.  Denn  bei  Garl(tTu€s^*)  Noten  zur 
Genesis  kann  nacb  dem  Urtheil  der  Academy  nur  von  einer  Be- 
reicherung der  exegetischen  Absurditfiten  die  Rede  sein.  Eine 
naturhistorische  Apologie  des  mosaischen  Schöpfiingsberichts  unter- 
nimmt Eirich  auf  Grund  der  sogenannten  Sintfluthshypothese ; 
übrigens  von  einem  Standpunkt  aus,  dem  selbst  das  kopemikanische 
System  als  zweifelhaft  gilt,  Jjt  Smxmrcuar.^^)  versucht  für  das 
erste  Wort  der  Bibel  die  rein  adverbielle  Bedeutung  ,d’abord“  zu 
erweisen;  ein  anderer  Aufsatz  desselben*’)  beschllftigt  sich  mit 
dem  Schöpfungsbegriff  im  A.  T.  überhaupt.  lierthnM-^*)  erklärt 
die  Zahlen,  in  welchen  die  Lebensdauer  der  Patriarchen  angegeben 


52)  W.  Kobertxon  Smith.  1)  Answor  to  tho  Form  of  I,ibel  now  bcfore 
llie  Freo  Chiirch  l’resbytcry  of  Aberdeen.  Kdiiiburtrh  1878.  64  pp.  8 (ln 
kurzer  Zeit  nocli  dreimal  neu  auf|'clof;t).  2)  A<lditional  Aicswer  to  the  Form 
of  Liljol  witii  Kumo  Account  of  tlie  Evidenec  timt  Farta  of  tho  PeiiUiteuclml 
Lttw  are  lator  than  the  time  of  Moses.  Edinb.  (UouKlas)  1878.  88  pp.  8.  1 s. 

— roc.  von  A’.  N\eMUi\  in  EC.  1879,  No.  35. 

63)  Karl  J'Vietlr.  Keil,  lliblischer  Commentar  über  die  Bücher  Mose’a. 
i.  lid. : Genesis  und  Exodus.  3.  verb.  Aull.  [Keil  und  Iteiitzech,  Uibl.  Comm. 
üb.  das  A.  T.  Th.  I|.  Leipzig  (LKirffling  u Franke)  1878.  XXVIII,  C23  pp. 
8 M.  10, 

54)  (i.  K.  QarUnul.  Oeiiosis  witli  notes.  London  (Kivingtons)  1878. 

553  pp.  8.  21s.  — roc.  in  Ac.  2.  Nov.  1878. 

55)  P,  Kirich.  Das  Ilexaemoruii  und  die  Geologie.  Eine  Vertheidigung 

d.  mos.  Schöpfungaherichts  gegen  die  faisclien  geolog.  Theorien.  St.  I^mLs 
(Dresden,  Naumann)  1878.  244  pp.  8.  M.  4.  — rec,  in  Allgoin.  cv.-luth.  KZ. 

1879,  lU.  Heil..  No.  11. 

5G)  K.  le  Stiraureux.  Le  premior  mot  de  la  Uible.  Etüde  exeg^tiquo; 
Kevuü  thcolog.,  Juli  1878,  p.  88 — 95. 

57)  IC.  le  Sarmireux.  L'ld<?e  de  la  ercation  dana  l'Ancien  Test.:  Uov. 
thiolog.,  Okt.  1878,  p.  157— G9. 

58)  Krnet  lierUteati.  Die  Zahlen  der  Genesis  in  Gap.  V’  und  Gap  XI: 
Jalirbb.  f deutsche  Thool.  XXUl,  4,  p.  G57 — 82. 
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wird,  ans  einer  Addiiung  anderer  Zahlenreihen  innerhalb  desselben 
Capitels,  jedoch  auf  Grund  des  samaritanischcn.  nicht  des  hebräischen 
Textes;  überdiess  ist  die  liechnung  zu  künstlich,  um  plausibel 
heissen  zu  können.  Auf  anderem  Wege  sucht  Ormnford^^)  den 
Schlüssel  zu  jenen  Zahlen ; doch  zeigt  schon  der  Titel  seines 
Buches , dass  er  dabei  von  selbsterfundenen  Voraussetzungen  aus- 
gehb  Der  Aufsatz  von  über  Gen.  6,  1 ff.  ist  ein  völlig 

werthloses  Raisonnement.  GLuhtUme,^'^)  bespricht  die  Beziehungen 
zwischen  der  homerischen  Iris  und  Gen.  9,  11  ff..  </c  AVv/w/Ze®*) 
die  Völkertafel.  Commentar  zum  Segen  .Jacobs  (vergl. 

Bericht  f.  1877.  No.  8:1),  von  dem  wir  unten  den  genaueren  Titel 
geben,  berücksichtigt  besonders  die  jüdischen  Commonfatoren ; als 
Repräsentanten  der  deutschen  Exegese,  gegen  die  er  einen  sehr 
selbstgewissen  Ton  anschlägt.  gelten  ihm  RttsenmülUT,  .\faurer  und 
Ueber  die  Abfassungszeit  des  Deuteronomium  handeln 
Mur/thi/**)  und  Das  Buch  Josua  coinmentirte  MarUar^*) 

für  die  sogenannte  Cambridge  Bible;  einzelne  Stellen  der  Bücher 
Sainuelis  behandeln  und  in  holländischen  Auf- 

sätzen. 

Von  Gesammtwerken  über  die  Propheten  ist  nur  die  englische 
Uebersetzung  des  dritten  Bandes  von  EtnaUFa  **)  hebrilischen  Pro- 
pheten zu  erwähnen.  Unter  den  .Tcsajacommentaren  erlebten  neue 
Auflagen  Heiliyat4‘<I/'”'),  sofern  dessen  Compilation  den  Namen 


.59)  ’f.  P.  Crairftirtl.  The  Patrhirclial  dynaatius  from  Adam  t«  Abrahnm 
!thown  to  covcr  10,500  yeam  and  tlio  hiKhoat  human  life  anly  187.  Kirhmond 
1878.  1C3  [ip.  IG. 

60)  C.  Egli’  Ueber  Geno».  6,  1 — 4:  Ztaebr  für  wi.v»6nsch.  Tbeel.  XXI. 
2.  p 251—57 

61)  JJ^  E,  Gltuhdone.  The  Iri.t  of  Homer  and  her  rclation  to  Goneai.« 
IX.  11  — 17:  Uontemporary  Uovicw.  Apr.  1878.  p.  140 — 52. 

62)  E.  KiouU  de  NeueiUe,.  l.'Ethnolu)ne  et  Ic  10"  chapitr«  de  la  Gontso: 
Extrait  de  la  lloviio  des  qucst.  hUtur.  Apr.  1878.  Paris  (Palme)  64  pp.  8. 

63)  A.  iV.  fthhanl.  The  prophccy  uf  .Jacob.  Notes  critical  and  exoKctical 

on  OenesLs  XLIX.  t'ambridfre  (l)eighton,  Bell  and  Co.)  1877.  4 >. 

64)  J.  (r.  Ahtrphy.  Tlie  book  of  Dcuteronomy:  Britisb  aml  foreign 
Evangel.  Beview,  Jan.  1878,  p.  Ittö — 126. 

65)  Fr,  Huld,  Wann  Ist  das  füiifle  Buch  Mose  abgefasst  worden?:  Theol 
Tidskr.,  Kopeub.  1878,  11.  3.  4. 

66)  G.  F.  AIacle<ir.  Book  of  Joshua.  With  iiotcs,  maps  and  intro- 

diiction.  Cambr.  1878.  230  pp.  12. 

67)  J.  (J.  Afnttliee.  1 Sam  1,  16:  Tbeol.  Tijdschr.,  1.  Jan.  1878,  p.  55  ff 

68)  E.  F.  H.  Wolf.  "lüKli  2 Sam.  23,  4:  Studiiiu  IV,  4,  p.  430—36 

69)  G.  //.  A.  ,roH  EuxM.  Commentary  on  the  prophets  of  thc  idd 

Test.  Translated  by  J.  Fred.  Smith.  Vol.  3.  London  (WilUams  and  Norgato« 
1878.  8.  10  s.  — rec.  in  Ac.,  7.  Juni  1879. 

70)  Auy.  Heiliy»te4U , Praeparation  zum  Propbeton  Jesqja  mit  den  nötbißcn 

die  Uebersetzung  u.  das  VcrstSiidn.  dos  Textes  erleichternden  Anmerkungen 
2.  verb.  Aull.  Halle  (Anton)  1878.  156  pp.  8.  M.  1.80. 
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eines  Commentars  verdient,  und  Btrks'^'^)\  der  Commentar  von 
Aiüffilx/xu'h'’*)  (s.  Bericht  1877,  No.  98)  wurde  ins  Englische  über- 
setzt. Die  Authenticität  des  Deuterojesaja  sucht  Jjöhr'*^)  durch 
den  Beweis  zu  retten,  dass  nur  .lesaja,  und  zwar  vom  Standpunkt 
des  8.  .Jahrhunderts  aus,  so  habe  schreiben  können.  Er  poleniisirt 
daher  gegen  Dditzxch , weil  derselbe  schon  durch  die  Versetzung 
des  Propheten  auf  den  Standpunkt  des  Exils  der  rationalistischen 
Kritik  eine  Concession  gemacht  habe.  Berechtigter  als  diese  Pole- 
mik dürfte  jedoch  der  Wunsch  sein,  dass  sich  ein  .realkritischer 
Beitrag*  genauer  um  den  realen  exegetischen  und  historischen 
Thatbestand  kümmeni  sollte.  Das  gleiche  Thema,  wie  iJihr, 
behandeln  Aufsiltze  der  katholischen  Theologen  HimjM'.l'**)  und 
über  Caj).  58  erschien  eine  hermeneutische  Studie 
von  Mazel'^^)  und  ein  Aufsatz  von  Sf/wUen’’’') , nach  welchem 
dieses  Capitel  euie  Theodicee  ist  in  Bezug  auf  die  Leiden  Israels, 
des  treuen  Knechtes  .Jehovas,  wiihrend  des  Exils.  Cap.  55  endlich 
wurde  von  comrnentirt.  Jeremia  ist  durch  den  ersten 

Theil  eines  Commentars  von  und  durch  eine  sehr  tüchtige 

Untersuchung  von  Budile^^')  über  Cap.  50  und  51  vertreten.  Der- 
selbe hält  die  Echtheit  von  51,  59 — 64  (ausser  60'')  fest,  erweist 
jedoch  das  übrige,  besonders  durch  gründliche  Erörterung  der 
Abhängigkeit  vom  Deuterojesaja,  als  eine  ziemlich  späte  Inter- 
polation, meist  nach  älteren  Mustern.  Von  Ezechiel  haben  im 


71)  T.  11.  liirks.  Cummuutar}'  of  tliu  Hook  of  Uaiah.  2'"'  od.  Now- 

York  and  London  iMacinillan)  1878,  XV,  430  jip.  8.  12  a.  ß d. 

72)  J.  P.  C'oinmentary  on  tlio  Seripturea;  translatcd  from  tho 

Ooraian  and  odito<l  with  additiona  by  Philip  Schaff.  Vo!.  9;  Old  Test..  laaiali, 
by  C.  H'.  E.  Nätjeixhach  . . . with  additiona  by  8.  T.  lyOirrie  and  Ihinhtj) 
Moore.  Xew-Vurk  (C.  Scribner's  Sous»  1878.  1(1,  741  pp.  8.  doll.  5. 

73)  Löhr.  Zur  Frage  über  die  Kchtboit  von  .Ips.  40 — CG  Kin  real- 

kritischer  Boitrag.  Berlin  (tViogandt  und  Grioboii)  1878.  4G  pp.  8.  M.  1. 
— rec  von  Guthe  in  Tbl.Z.  1878,  No.  24;  von  li.  Martineau  in  Theolog. 
Keviow,  Oct.  1878;  von  Diextel  in  JLZ.  1879,  No.  7;  von  E.  EiujelhariU 
in  Bow.  <1.  Gl.,  Mai  1879. 

74)  Erlix  Ilinipel.  üebcr  Jeaiya  C.  40 — GG:  Tiib.  theolug.  Quartalsrlirlfl. 
1878,  n.  2.  p.  294—334;  H.  3,  p.  4G3— 524. 

7,5)  J.  Knabenhuuer.  l'lan  und  Godankengaiig  dos  Isaias;  Ztschr.  f.  katii. 
Tbi-ol.  II,  4,  p.  G50 — 72  (Forts,  in  III.  1.  p.  18 — 52). 

76)  -4.  Mazel.  Ksaio  53.  Ktudu  hcrmcneutique : Kev.  thool.  V,  Okt.  1878, 
p.  135—56. 

77)  J.  H.  Schölten.  De  lijdemio  Knecht  God.s.  Jcs.  LIII.  Eene  bijdragc 
tot  de  geaebiedonis  van  de  Israi-licti.scbo  godsdienst;  Tboul.  Tijdschr.,  Juli  1878, 
p.  377—409. 

78)  H'.  Urmni.  The  .loyfiil  Sound;  boing  notes  on  the  550'  chapter  of 

laniah.  London  (Uliphant)  1878.  8 2 s.  C d. 

79)  If.  Einfon.  Tlio  b<aik  of  Jcreiniah,  with  c.xplanalory  notos.  Pt.  I. 

1878.  12,  2.S. 

80)  C.  PufUlc.  Uobor  die  Capitol  50  und  51  dos  Buches  Joromia  I: 
Jabrbb  f d.  Thool  XXIII,  3,  p.  428—70;  II:  ibid.  H.  4,  p.  529— G2. 
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Berichtjahr  nur  7 Verse  eine  Bespreehunp  durch  TAinsiruf^^) 
jiefunden.  Hosea  1 und  ITT  behandelte  der  Holliinder  TWeAw  **), 
den  Obadja  und  Haba«i«|uq  RatuMf^^),  das  Jonabuch  der  tüchtige 
englische  Excget  hali.srh**),  das  ti.  Cap.  des  Micha  Rosmztrei<i^^). 

Die  Arbeiten  aut  dem  Gebiete  der  biblischen  Poesie  erfiftnet 
eine  Abhandlung  von  Ih-tu-h  ***)  über  eine  Frage  der  Uusseren  Form. 
CaMeUi*'^)  giebt  in  seinen  , Studien  über  die  bibl.  Poesie“  aus- 
gewählte Proben  derselben  mit  kritischen  und  exegetischen  An- 
merkungen. Eine  neue  sorgt'illtige  Ueberset/ung  der  Psalmen  mit 
.\nmerkungen  und  Einleitung  verfasste  der  Holländer  Ihf/irrinck*^), 
ein  Anhänger  der  Leidener  kritischen  Schule.  Um  eine  verständliche 
Uebersetzung  zu  ennöglicheu,  hat  Ihfserinrk  den  hebräischen  Text 
an  vielen  Stellen  geilndert,  an  einigen  wohl  auch  verbessert;  der 
Ertrag  dieser  kritischen  Arbeit  wui'de  von  ihm  in  besonderen 
Scholien  '^*)  niedergelegt.  Hei  dieser  Gelegenheit  gedenken  wir 
zugleich  der  Bemühungen  lidrthgen’s^”)  um  die  Psalmen  nach  der 
Peschitta.  Iiu  Einzelnen  bespricht  (iraelz^^)  die  Tom])elpsalmen, 
d.  h.  die  Auswahl  der  sieben  Psalmen,  die  vom  Levitenclior  an  je 
einem  Wochentag  gesungen  wurden.  Iin  50.  Psalm  erblickt  Graetz'^^) 
nicht  eine  Theophanie , sondern  eine  Erzählung  der  Scböptungs- 
geschichte  und  zugleich  eine  Rüge  tür  das  Volk,  die  walu'scheinlich 
aus  der  Zeit  nach  Josia’s  Cultusreiuigung  stamme.  Die  davidiscbe 

81>  G.  Ltnixinij.  rillowx  aml  kurcliicfs,  Kzek.  UI,  17  — 23;  llritisli  and 
Kiireiijn  Kvaim  Kcv.,  .Iiili  1878,  |i.  filO — l(i. 

82)  J,  ,/.  P,  \ idetou  f jr,  Hoaca  1 «n  111:  Studien  IV,  2,  |t.  143 — 84. 

83)  litnuiolf.  Aniilytical  note.s  t>n  Obadiali  and  Habakkiik.  Lundun 

iRivinirton.H)  1878.  8.  6».  <!  d. 

84i  ,t/.  yf.  Knlixrh.  Kildc  Studk's  l’art  II.  Tliu  bnok  of  Jonab. 
Ixaidnn  llaniinean.'«)  1878.  — rci*.  von  //.  Oovt  in  Thool.  Tijd.schr.  Okt.  1878; 
von  H.  \fartiftruu  in  Theolo;;  Keviow  Okt.  1878,  p.  59.5  f(f. 

85)  vl.  Hoxeii'iceiij.  Uebor  5livba  Cap.  6.  (Schluss):  Jüd.  I,B  1878, 
No,  41 

8fi)  iS.  .At.  Dntch.  Is  lliblu  poctry  acrosti«:  Tnuisactions  of  tbo  Soi'icty 
nf  Bibi.  Arclnxd.  V'ol.  \'I.  pt.  I. 

87)  D.  CoxlflU.  Dclln  pocsia  biblica;  studii.  Fironzo  (Lo  Slnnnior) 
1878.  VII,  572  p.  8 fr.  4.  — rec.  in  Ae.  26.  Okt.  1878;  von  Af.  Fernes 
in  KC.  1878.  No.  51. 

88)  J,  I'iyxf.riiu’k.  De  l'salinon  iiit  bot  Ilo))rotmwscb  op  nionn-  vortaald, 
cn  met  aantookonin^on  on  oone  inloidiii);  voorzien.  Ilaarlom  iKrvon  Doosjos) 
1878.  I.XXII.  219  pp.  8 f.  4.  — roc.  von  A'ttrncn  in  Tbod.  Tijd.schr.,  Mai 
1878;  von  l'aleiou  in  Studien  IV,  3;  von  HilyrnfeUl  in  Ztschr.  f.  wis.s. 
Thool  XXII,  I 

89)  J,  I)yxrriiirL\  Kritisebo  Sclndion  bij  de  Vortalinp  van  bot  Btiok  der 
l*.salmon:  Thool.  Tijd.schr.,  Mai  1878,  p.  279 — 296.  — roc.  von  Htlyenf,  in 
Ztschr  f wiss.  Tbeol.  1879,  I,  p.  129  fg. 

90)  F.  Itnrthycn.  Untursucbun)(on  übor  die  Psalinon  nach  dor  I’oschita 

1 Abth  Kiel  (Sebwers)  1878.  29  pp.  4.  M.  1.60. 

91)  //.  GrtfHz.  I)io  Tempolpsalinon:  Monatssclir.  f.  Ooseb.  u.  Wissonscli. 
d Judenth.,  Mai  1878,  p.  217  — 22. 

92)  If.  (fraetz.  Der  funlziietto  Psalm;  Monatsschr.  f.  Gosch  und  Wiss 
d Judouth  , Juli  1878,  p.  289 — 303. 
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Abfassung  des  68.  Psalms  sucht  CvmiU^’^)  zu  beweisen,  natürlich 
ohne  die  starken  Gegengiünde  entkriiften  zu  können;  die  voraus- 
geschickte  Bes|irechung  der  schwierigsten  Stellen  dieses  schwierigen 
l’salms  zeugt  ebenso  von  mannigfaltigen  guten  Kenntnissen,  wie 
von  der  Nothwendigkeit,  sie  noch  weiter  uuszureifen  und  zu  ver- 
tiefen. ln  Psalm  109  beseitigt  (iruetz^*)  den  Anstoss  an  V.  6 — 19 
dadurch,  dass  er  die  Verwünschungen  den  Feinden  des  Dichtere 
in  den  Mund  legt,  indem  V.  20  für  nbyc  vielmehr  rbtn  zu  lesen 
sei;  die  ganze  Aufstellung  scheitert  indess  unrettbar  an  V.  16  f. 
vergl.  mit  V.  22.  Eine  Studie  von  Treitel^^)  conjicirt  Prov.  7,  22 
a.  E.  ’ill  mösar  ’ajjal  (wie  mit  Schlingen  zur  Fesselung  des  Hireches). 
Das  Rälthsel  des  Hohen  Liedes  sucht  Köhler zu  lösen,  indem 
er  mit  Hülfe  zahlreicher  textkritischer  Conjecturen  ein  halbdrama- 
tisches  populäres  Gedicht  mit  Zwischenredner  und  Chor  heraus- 
construirt,  welches  als  Festspiel  bei  einer  Hochzeit  gedient  habe 
und  dessen  Haupttheile  aus  der  Zeit  nach  Hiskia  sttimmten. 

Thomsmi’s,^'^)  Studien  über  das  Buch  Ruth  sind  eigentlich 
eine  Darstellung  der  sogenannten  häuslichen  Alterthümer  an  der 
Hand  des  genannten  Büchleins,  ln  (,!(M.Ws®*)  Bearbeitung  des 
Buches  Esther,  deren  erster  Theil  die  Uobersetzung  und  den 
Commentar  nebst  einer  Uebersetzung  des  sogenannten  zweiten 
Targums  enthält,  ist  wenigstens  die  letztere  Beigabe  dankenswerth ; 
im  übrigen  strotzt  das  Buch  von  allen  den  hinlänglich  bekannten, 
nicht  gerade  berechtigten  Eigenthümlichkeiten  der  Casselschen 
Muse  — gespreizte  Geistreiebigkeit,  ein  aus  allen  Winkeln  her- 
geholter, aber  nur  selten  zur  Sache  dienender  Notizenkram,  tolle 
Sprünge  einer  durch  keine  Zucht  und  Methode  gebändigten  Phantasie, 
dazu  eine  Philologie,  die  ,Oheim‘‘  mit  D«nN,  ,Baeh“  mit  ri33 
zusammenstellt  und  nebenbei  mit  den  elementarsten  Gesetzen  der 
deutschen  Sprache  in  beständigem  Kampfe  liegt;  alles  dieses  macht 


93)  Car.  Hc.nr.  CorniU.  Do  Psalmi  LXVlll  iiidole  atque  origiiie.  Uissert. 
iimuKurHlis.  Marliiirg  (Krieilrich)  1878,  40  pp,  8,  — ruc.  von  li.  Stade  in 

TliLZ.  1878,  No.  26;  voll  K.  N.  in  LC,  1879,  No.  4. 

941  //.  (üraetz.  Dor  Godankoninhalt  dos  PMolmcs  109;  Monatssclir.  Tiir 
Gosch,  lind  VVissensch.  d.  .ludcnth,,  Jan.  1878,  p,  1 — 13. 

95)  /<.  ’J'reitrl.  Kxegetischo  Stadion:  Monataschr.  f.  Gosch,  u.  W.  do.<i 
Judonth.,  Okt.  1878,  p.  478 — 80. 

96)  A'.  Köhler.  Das  hoho  Lied  übers,  und  kritisch  noiibcarhoitot.  Now- 

York  (Wüsterinann  und  Comp.)  1878,  27  pp.  8.  M.  1.  — roc.  in  Ath., 

10.  Aug.  1878;  in  Ac.  26.  Okt.  1878;  von  R.  Martöieau  in  Thoolog,  Koviow, 
Okt.  1878;  in  Jiid.  LB.  1878,  No.  50;  von  H.  Strack  in  LC.  1878,  No.  51; 
von  Diexlel  in  JLZ.  1879,  No.  1;  von  Wellhauten  in  TliLZ.  1879,  No.  2. 

97)  .1.  Thomxon.  Ilunic  Lifo  in  Aiiciont  Palostine.  Studios  on  tlio  book 

of  Kutli.  London  tNolsoiis)  1878.  218  pp.  8. 

98)  Riiulux  CoKxcl.  Das  llucli  Esther.  Ein  Beitrag  zur  Gosch,  des 
Morgentandos.  Aus  d.  Hohr,  üiiorsotzt,  histor.  und  thool.  orläiitort.  1.  Ahth. 
Im  Anhang;  Die  Uoborsotzung  des  2.  Targum.  (Auch  u.  d.  T.:  Morgen-  und 
Abendland,  2.  Thl.)  Borlin  ( Uotlihorgor)  1878.  XXIV,  308  pp.  8.  M.  6 — 
FCC.  von  lir.  in  LC.  1878,  No.  52;  von  KamphaugCH  in  ThlJs.  1879,  No.  10, 
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uns  wenig  begierig  nach  dem  verheisseuen  icweiteii  Theil,  welcher 
die  Einleitung,  die  Geschichte  und  Literatur  des  Buches,  sowie 
eine  Erörtemng  der  Echtheit  und  des  geschichtlichen  Werlhes 
enthalten  soll.  Ausserdem  gilt  dem  Buche  Esther  noch  ein  Auf- 
satz von  Mannheimer  **).  Nehemia  erfuhr  eine  kurze  Commontirung 
durch  Lhiian 

Zui'  Apokryphen -Forschung  hat  Äo.vfcr«"’*)  einen  Beitrag 
geliefert  durch  eine  Studie  über  diis  zweite  Maccabäerl)uch ; einen 
wichtigeren  Neubatw.r  *•'*)  durch  die  treffliche  Herausgabe  eines 
aiuinilischen  Textes  dos  Tobitbuches  aus  einer  Bodlejiuiischen  H;md- 
sehrift  (XV  Saec.  in  griechisch-rabbiiiischor  Schrift) ; beigegeben 
ist  die  hebrilische  Version  (der  sogenamite  Hebraeus  Münsteri,  der 
indess  bereits  1516  zu  Constantino]>el  gedruckt  worden  war),  sowie 
die  auf  Tobit  bezüglichen  Abschnitte  des  Tanchuma  u.  a.  Der 
Annahme  Netibauer%,  dem  in  der  Hauptsache  auch  Biekell^''^) 
folgt,  dass  der  Bodlejanische  Aramiler  dem  Original  des  Toint  am 
nächsten  stehe,  ist  seither  von  verschiedenen  Seiten  widersprochen 
worden.  Nach  S<-hürer  lag  dem  Neubauer’schen  Texte  wahr- 
scheinlich ein  älterer  aramäischer  oder  doch  semitischer  Text,  viel- 
leicht sogar  das  hebräische  Original  zu  Grunde,  während  Nöhleke. 
(Monatsber.  der  Berliner  Acad.  vom  20.  Jan.  1879)  in  ihm  eine 
Bearbeitung,  ja  grösstentheils  geradezu  eine  Uebersetzung  der 
griechischen  Recension  B erblickt,  welche  nach  Fritzsehe  auf  einer 
üeberarbeitung  der  griechischen  Recension  A beruhe  (anders  Srhürcr 
in  ThLZ.  1878,  No.  14).  lieber  das  Verhältniss  des  Vulgatatextes 
zu  dem  aramäischen  Text  Neubauer  & lairten  die  Urtheile  gleich- 
falls sehr  verschieden.  Nöldeke  erblickt  (nach  Fritzsche)  in  der 
Version  des  Hieronymus  nur  eine  mit  ziemlich  leichter  Hand  vor- 
genommeno  Üeberarbeitung  des  Vetus  Latinus,  hält  aber  Bekannt- 
schaft mit  dem  anmiäischen  Text  für  möglich;  Schürer  dagegen 
behaupt«!  Benutziuig  des  letzteren  durch  Hieronymus,  sei  es  des 
Neubauer  sehen  Textes  selbst  oder  eines  nahe  verwandten.  In  den 


99)  Af.  Alunnheimer.  Auch  eine  Ansicht  tiher  das  Huch  Esther:  JUd. 
EB.  27,  p 106  fg 

100)  //.  Liniou.  The  buuk  of  Nehomiah,  with  iiutos.  London  (Philip) 

1878.  12.  Is.  6d. 

10 1)  W.  H.  Kodern.  De  polemiek  van  hot  tweodo  bock  der  Makkabocu: 
Theol.  Tijd.schr..  Okt.  1878,  p.  491—558. 

1021  Ad.  Keilhtaier.  The  Book  of  Tohit.  A Chaldeo  text  from  a unique 
MS.  in  the  Bodleian  lihrary,  with  other  rabbinical  toxts,  Knglish  traii-slations. 
and  tho  Itala.  Oxford  aiul  London  (Macndlian)  1878.  XC'll,  43  pp.  12.  6 s. 

— rcc.  in  Ath.,  8.  .luiii  1878;  von  Schürer  in  ThLZ  1878,  No.  14;  in  Jiid. 
I.B  1878,  No.  33  ii.  34;  in  Ac.,  2.  Nov.  1878;  von  llick'fll  in  Ztschr.  f 
kath  The<d.  1878  11,  4;  von  II.  Strack  in  LC.  1878,  No.  50;  von  -I.  Kaciien 
in  Theol.  Tijdschr.,  Nov.  1879. 

103)  ö.  Bickell.  Der  chaldäischc  Text  des  Biiche.s  Tobias:  ZLsebr.  für 
kathol.  Theol.  U,  1.  p.  216—222. 
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Bereich  der  Apokryi)hen-Forschan}'  gehört  endlich  noch  eine  Studie 
von  BaJt  über  das  4.  Buch  der  Sibyllinen. 

Von  den  ausserbiblischen  Quellen  der  israelitischen  Ge- 
schichte hat  sowohl  die  Archaeologie als  das  Bellum  Juda- 
icum *”*)  des  tlosephv-8  eine  englische  Uebersetzung  durch  WhisUm 
erfahren.  Unter  den  Darstellungen  behauptet  der  erst«  Band  der 
Geschichte  Israels  von  WrlUutnscn^"'')  den  Rang  einer  epoche- 
machenden Leistung.  Dcreelbe  enthillt  allerdings  zunilchst  nur  eine 
Synthese  der  Anschauungen  von  den  alttestiinientlichen  Quellen, 
die  Wdlhaascn  in  den  Fusstapfen  von  Fo/A'e,  (Irnf  und  Ktienen 
besonders  durch  seine  Analyse  der  Composition  dos  Hexateuchs 
(s.  Bericht  über  1877,  No.  56)  gewonnen  hatte.  Wi«  jedoch  die 
mühsame  Analyse  der  Quellen  den  widerstrebenden  Voraussetzungen 
gegenüber  nicht  zu  erreichen  vermochte , das  hat  Wellhaiuien  in 
diesem  packenden  Buche  für  alle  die  geleistet,  welche  ihr  Urthcil 
nicht  von  dem  Missfallen  über  verschiedene  hyperkritische  Auf- 
stellungen oder  über  den  sarkastischen  Ton  der  Polemik  abhiingig 
machen,  ln  wahrhaft  plastischer  GesUdt  werden  dem  Leser  die 
drei  grossen  Quellengnippen  des  Jehovisten  mit  dem  illteren 
(vulgo  jüngeren)  Elohisten,  des  Deuteronomikers  und  des  spilteren 
Elohisten  (Q  oder  Priestercodex)  vor  die  Augen  gestellt  und  nach 
ihrer  verschiedenen  Stellung  zu  gewissen  Hauptfragen  (Cultus- 
einheit,  Priesterthuni  u.  s.  w.)  charakterisirt.  Ein  zweiter  Theil 
liefert  sodann  von  der  Chronik  aus  rückwtlrtsgehend  den  Beweis, 
wie  sich  die  Giaindanschauungen  der  jeweilen  massgebenden  Gruppe 
in  der  allmählichen  Umgestaltung  der  historischen  Tradition  ab- 
spiegeln — ein  Process , der  sich  in  den  verschiedenen  Quellen- 
schichten der  fiäiheren  Geschichtsbücher  noch  mit  ziemlicher  Sicher- 
heit verfolgen  lässt.  Mag  auch  die  Verschiedenheit  des  historischen 
und  legislativen  Theils  von  Q,  resp.  die  Benutzung  älterer  Quellen 
für  den  ersteren , noch  dahingestellt  bleiben , das  fiunctum  saliens 
des  ganzen  Streites  ist  die  Frage,  wie  bei  dem  Vorhandensein  von 
Q die  jehovistische  und  selbst  die  deuteronomische  Gesetzgebung 
überhaupt  möglich  war,  abgesehen  von  der  oben  beiührten  That- 
sache,  dass  die  Ueberliefenmgen  aus  vordeuteronomischer  Zeit  im 


104)  H.  Eatll.  Urspninfi:,  Inhalt  und  Te.\t  dn»  4.  niiches  der  sibyllinischon 
Orakul.  Kino  Studio.  Hroslau  1878.  ^4  pp.  4.  — roc.  von  Aug.  IlUgenfeld 

in  Ztschr  f.  wiss.  Thool.  X.XII,  1. 

10.5)  Joaophu.H  Anüquitios  uf  tliu  Jows,  trnnslatod  by  W.  W kistoii,  London 
(Ward  and  Lock)  1878.  8.  Z s. 

UI6)  Jusupliu.s  War»  of  tho  Jows,  translatod  by  Whiston.  I.a>ndon 

(Ward  and  Lock)  1878.  8.  Zs. 

107)  Jnl.  WeUhunsen.  Goschichtu  Israols.  ln  zwoi  Kiindon.  Erster 
Band.  Berlin  (Bcimcr)  1878.  VIII,  44Z  pp  8.  M.  6.  — ree.  von  KmUzsrh 
in  ThLZ.  1879,  No.  2;  von  -I.  Kucnen  in  Theoi.  Tijd.sclir.,  Jan.  1879;  von 
Bloch  in  Jüd.  LB.  1879,  1 — 3;  in  l’rot.  KZ.  1879,  No.  6;  in  N.  ov.  KZ. 
1879,  No.  6;  von  Robertson  Smith  in  Ac,,  17.  Mai  1879;  von  B.  S.  in  LC 
1879,  No.  26. 
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Ganzen  ebenso  mit  dem  Jehovisfen  zusanimeiislimmen,  wie  die  des 
Josianischen  Zeitalters  mit  dem  Deuteronomiker  und  die  nach- 
exilischen  mit  Q.  Dass  der  so  gewonnene  Einblick  in  das  that- 
sachliche  Verhilltniss  der  Hau])t«|uellen  zu  einander  nicht  nur  ein 
besseres  Verst-ilndniss  der  Uusseren  Geschichte  Israels,  sondern  vor 
allem  eine  tiefere  Würdigung  der  religionsgeschichtlichen  Ent- 
wicklung, obenan  der  im  l’roiihetismus  vorliegenden,  zur  Folge 
haben  muss,  ist  von  Wfllhmuien  selbst  gebührend  heiworgehoben 
worden , wobei  wir  übrigens  seine  oftenbare  Unterschiltzung  der 
religionsgeschichtlichen  Bedeutung  des  l’riestercodox  nicht  zu  theilen 
veniiögen.  Nach  einem  Ileferat  über  diese  eingreifende  Leistung 
dürfen  wir  uns  über  einige  andere  Darstellungen  um  so  kürzer 
fassen.  Das  mehr  populilr  gehaltene  Hatidbuch  von  Lawjhanti  *"*) 
ist  im  Berichtjahr  bis  zur  4.  Liefening  gediehen;  O/xTiiiülln-'^'^) 
macht  sich  anheischig,  die  Genesis  des  .ludenthums  sammt  der  des 
Christenthnms  und  Islams  aus  allen  möglichen  Quellen  darzuthun. 
Der  hierher  gehörige  dritte  Thoil  des  Werkes  von  Jfarcf  '"'),  der 
seine  Orakel  ohne  Kenntniss  des  Ilebrilischen  zum  besten  giebt, 
fussf  auf  der  Voraussetzung,  dass  kein  hebiiiischer  Prophet  vor 
Cyrus , die  meisten  erst  in  hellenistischer  Zeit  bis  herab  ins  erste 
.lahrh.  nach  Christus  geschrieben  haben.  Eine  summarische  Ge- 
schichte der  Juden  von  Mi/iiinv'^')  emchien  in  neuer  Auflage, 
sowie  von  GVczti’s"*)  Geschichte  der  getheilten  Uciche  eine  Fort- 
setzung. Die  nicht  minder  summarische  Geschichte  der  Juden  und 
ihrer  Literatur  von  //fwÄ-"*)  (s.  Bericht  über  1877,  No.  154) 
wurde  mit  der  5.  Lieferung  abgeschlossen.  Die  Beziehungen  Israels 
zu  den  fremden  Völkern  behandeln  //cn/tr*“),  Zix'k/er  und 

lOft)  /■>/.  J/mujhatui.  Hnndbuch  der  bihl,  Oesehichlo  und  Literfttur. 
Nach  den  Krj;ehni»»cn  der  heutigen  Wi.vsensehaft.  3. — 4.  Lief.  <p  329 — 584). 
Bern  (Dalp)  1878.  H M 3.60. 

100)  OhermiUier.  Die  KntHtehung  der  llohrHur.  finden  wie  l»raclii(‘n, 

d Christeiithnm«  u.  d.  Islam.  Nach  ejfyp^  • tfriech  , asHjT.-habyl..  bcbr.  u.  nrab. 
(gellen  hisUiriM:h  elbnolo^nsch  dar^estellt.  Wien  1878.  VIII,  265  pp.  8.  M.  4 

110)  Krnott  Hnvct.  Le  C'hristianisnie  et  ses  ori^tiies.  Tom.  111.  Le 
Jiidaisme.  Pari»  (I*«vy)  1878.  XXI,  519  pp,  8 fr.  7.50.  — roc.  von 
CA.  Rrwton  in  Ka'Vuo  theolojy.,  Apr.  1879,  p.  393  fjj. 

111)  H.  H.  Milvwn,  Ili.story  of  tbu  Jews.  New  od  I#ond.  (Routlcdtju) 

1878  8 3 s.  6 d. 

112)  (t.  (ürfci^,  Kin)fdums  of  Israel  and  Jiidah  aftcr  tho  dUruption 

Pt.  II  (To  tho  restoration  of  Jerusalem^  liondon  1878.  154  pp.  8.  (s.  den 

Jahrejiber.  über  1877,  No.  170.) 

113)  *S.  Dftrck,  Die  Ctoschlchte  dt»s  jUd.  Volkes  und  scdner  Literatur  vom 
babylon.  Kxile  bis  auf  die  Oegonwart.  Uoborsichtlich  dargesUdlt.  4.  u 5.  Lief, 
(p.  273 — 448).  Lissa  (Scheibol)  1878.  k M.  1. 

114)  Ph*  Berger,  Israel  et  les  |>oMplo.s  voi.sin.s:  Semico  de  rontree  dos 

cours  de  la  facultö  de  theol.  protest.  de  Paris,  le  7.  Nov'.  1878.  — I’aris 
«Sandoz  et  Ki.schbaeher)  1878.  28  pp.  8.  — roc.  in  Koviio  du  theol.  ot  de 

philos  (Lausaiino),  Jan.  1879. 

115)  O,  J^öckler,  Assyriens  und  Aegyptens  Denkmale  in  ihrem  Ver- 
hältnisse zur  heil.  Schrift:  Beweis  des  61.,  Nov.  1878 
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ViyuHivuj’*^^),  letzterer  in  einer  zweiten  Auflage  des  im  vor- 
jährigen Bericht  unter  No.  161  emUhnten  Werkes.  Die  Ueber- 
einstiinmung  der  Bibel,  resp.  der.  Vulgata,  mit  der  aegyptisehen 
und  assyrischen  Chronologie  sucht  liasfca*^'')  in  einem  schwer 
gelehrten  Buche  zu  ei-weiseu,  welches  doch  trotz  alles  apologetischen 
Eifei's  durch  die  willkürliche  Behandlung  des  hebrilischen  Textes 
und  die  Sucht  nach  kühnen  Hypothesen  den  Leser  abstösst. 
A.  erörtert  die  Beziehungen  zwischen  der  Aegyptologie 

und  dem  Pentateuch,  während  der  geschickt  zusainmengestellte 
Vortrag  von  Nmoack*^'*)  über  das  Verhältniss  der  biblischen  zu 
den  assjrrischen  Quellen  in  der  Hauptsache  auf  dem  bekannten 
Buche  von  Srhnuier  beruht.  Unter  den  Specialarbeiten  zur  israe- 
litischen Geschichte  verdient  das  schwungvoll  geschriebene  und 
exegetisch  tüchtige , übrigens  streng  conservativ  gehaltene  Buch 
von  Tomkins ' *")  über  die  Zeiten  Abrahams  eine  Hei-vorhebung. 
Die  Geschichte  Josephs  behandelt  ein  Programm  von  WäcJUcr'*^) 
nach  Bibel,  Targum  und  Qoran,  ein  Aufsatz  AWt%*’s '**)  die 
Isiaeliten  in  Egypten.  Den  Vorwurf  der  Entlehnung  des  Mosais- 
mus  aus  dem  Aegypterthum  entkräftet  Mannheimer'*'^)  durch  eine 
nicht  ungeschickte  Darlegung  der  tiefgehenden  Differenzen  zwischen 
beiden.  Den  Wüstenzug  der  Israeliten  bespricht  Ledruin'**);  de 


,116)  E,  Vü/inn'uux.  La  IMblo  ot  lea  dccouvertus  modenica  cii  l’alestiiie. 
im  Kisypte  ut  oii  Assyrlc  etc.  2''  cd.,  roviio  ot  aufpnonteo.  Paria  (Hercl)o  et 
Traltio  1878.  3 vol».  VIII.  1313  pp.  12. 

117)  */oh.  HuAkn  (Prof,  in  IJmlwoisi.  l>io  (‘lirtinolt^e  der  Hihel  ira  Kiii- 
klang  mit  der  Zoitrccbmuig  der  HgyptuT  und  AaHvrior.  Wi<m  i Uraumüllor'l 
1878.  XIV,  354  pp.  8.  M.  6.  — rcc.  von  ^iU’kUr  in  How.  d.  Gl.,  Nov.  1878, 
p.  507  fg;  in  IX.  1879,  No.  29;  in  KC.  1879,  No.  28. 

118)  al.  Scfwlt,  Die  Aegyptologie  und  die  Hüchor  Musbi.  Wlirxbtirg 

1878.  139  pp.  8.  Mit  2 lithograph.  Tafidn.  M.  2.40.  — roc  von  Kohling 

in  Lit.  Kundächau  1878.  No.  10. 

119)  Noiüiivk,  Die  assyriacb-babylonischon  Keil-Inscbrif\(‘U  und  das  A. 

Tostainont.  llorlin  (Mayor  ii.  Müller)  1878.  28  pp.  8.  M.0  75.  — roc.  von 

HaudixNin  in  ThLZ.  1878,  No.  16;  von  Schrafii^  in  JLZ.  1878.  No.  44, 

120)  //.  (r,  'romkhut,  Studios  on  tho  Timü»  of  Abraham.  London 
(llag.stor)  1878.  — roc.  von  T,  K.  Vhe^iv  in  Ac.,  II.  Jan.  1879;  in  Ath. 
15.  Marz  1879. 

121)  A.  MUichter,  JoHopbs  Goschiebte  nach  dom  GenosUtext  und  dum 

Targum  de»  Onkebt.»  und  der  Jfisuf-Siiro  des  Koran.  KudoUtndt  (Progr.  de« 
Gymna».)  1878.  44  pp.  4. 

122)  tld,  Nnvdle,  Lo»  IsrHcliit's  on  fc^ypte;  Rov.  ehret.  Tom.  XXV, 
No.  2. 

123)  A/.  Der  MosaUmu»  im  Gegensatz  ziiin  Angyptertbum. 

Kort».:  Jüd.  Lit. -Bl.  1878,  No.  41,  — Da»  Ganze  auch  separat  eracliiuncn  ii.  d.  T : 
Der  Mos  und  da»  Aegypterthum  in  rolig.  und  |Hditi«cb«>ocialrr  Beziehung. 
Magdeb.  (Selbstvorl.  des  Verf.»  1878.  34  pp  8.  — roc.  von  K.  HarfCnmeyer 

in  JLZ  1879,  No.  22. 

124)  Ltedrain.  Israel  «laus  le  dc.sert:  Le  ('tmtemjKtraln,  Jan.  1878. 
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yias  LtUrie  “■')  die  ereten  Herren  des  Ostjordiudiinds,  Hoffmeister  '**) 
den  Kriegszuff  des  Moses  und  Josua.  Bei  Gelegenheit  eines  Auf- 
satzes von  l '/</</« wMj;**’)  über  Salomo  gedenken  wir  zugleich  eines 
solchen  von  (ioert/eiis^^^) , welcher  für  die  Ansetzung  von  Ophir 
in  Arabien  plaidirt.  Auf  die  nocdiexilische  Geschichte  bezieht  sich 
ein  Aufsjitz  von  TuuIkt^*^)  über  die  antijüdischen  Edicte  der 
Hellenen,  sowie  eine  instructive  Untersuchung  von  /StAn/rr '*") 
über  den  Versammlungsort  des  Synedriuuis.  Darnach  kam  diese 
Behörde  in  der  Regel  nördlich  von  der  Xystusbrücke  auf  dem 
Tempelberge  zusammen  und  nur  ausnahmsweise  (wenn  die  Tempel- 
thore  geschlossen  waren)  im  Hause  des  Hohenpriesters.  Vhajtlin'**) 
giebt  eine  Notiz  über  die  Bevölkerung  von  Jerusalem  wilhrend  der 
Belagerung  durch  Titus. 

Von  den  Alterthümern  der  Bibel  sind  die  religiösen  durch 
den  Leitfaden  von  Schaef'er  vertreten,  eine  nützliche  Zusaniiuen- 
stellung  des  Stofl’s,  doch  ohne  Uuterscheidimg  der  verschiedenen 
Stufen  der  geschichtlichen  Entwickelung.  In  das  Gebiet  der  Hcchts- 
alterthümer  gehört  eine  Studie  von  (Jnslelli'^^)  und  ein  Aufsatz 
von  Fenton^^*),  in  das  der  biblischen  Naturgeschichte  eine  Arbeit 
von  Smith  über  die  Bilanzen  der  Bibel.  Die  Berührungsi)unkte 
zwischen  der  Bibel  und  den  altheidnischen  Religionen  erörtert  der 


]!i5)  fie  lAiirie*  La  tcrro  au  dela  du  Jourdaiii  ot  »i»  prctiiiurN 

Hibllutli.  do  TdcuIu  do»  cliartos  1878,  5 vt  0,  p.  4 IG — 20. 

126^  IloffiueJjtUr,  Mo»us  u.  Josua.  Knie  krioj^shistorijichc  Studio 
Nach  don  Au&üiclmuitgon  der  heil.  SdiriH  ab  lieitra^  zur  Ctosch.  des  jüd. 
Kriogszii^fes  verf.  Hiezu  1 Tafel.  Wien  (v.  WAldhciin)  1878.  53  pp.  8.  M 1. 

127l  Vujimrmix,  Le  rtd  SAloinon:  Keviie  des  qucstiuns  liistoriqucfi. 

1.  Juli  1878.  p.  5—7!». 

128»  (roergeiks,  l>as  alttestani.  Ophir;  Stud.  u.  Krit.  1878,  3,  p 458  ff. 

1201  a/.  Tauber.  Zu  den  Edicten  der  Hollenoti  die  Juden;  Jüd. 

LB.  1878.  No.  26,  p.  103  %. 

130)  K.  *S«7<t7r<*r.  Der  Versammlungsort  dos  grossen  Syno<lriuins.  Kin 
HeitrAg  zur  Topographie  dos  herodianischen  Tempels:  Theol.  Stud.  u.  Krit.  1878, 
IV.  p 608—26. 

131)  Th.  Chaplin.  Note  on  the  popul Atioii  of  Jeru.saloiTi  duriiig  the 

siege  hy  Titus;  Ath..  23.  Febr.  1878. 

132)  Ilernh.  Scharfer.  Die  religiösen  Altorthümer  der  Bibel  Leitfaden 

für  akad.  Vtirlosungon  u.  zum  Helbstunterricht.  Mit  1 lith.  Tafel.  Münster 
(Thebsing)  1878.  X,  208  pp  8.  M.  3.  — ree  von  Aieteler  in  Lit.  Iland- 
woisor  222;  vtm  Rohlintj  in  Lit.  Ktindsehaii.  1878,  No.  7;  in  „KAtholik",  Mai 
1878;  von  Schanz  in  TÜb.  theol.  QuartHbehr.  1878.  H.  8;  von  liickrll  in 
Ztschr.  f kalh.  Theol.  U.  4;  von#/.  Knabenhaner  in  Stimmen  aus  Maria- Laach 

1878.  II.  5.  p.  545;  von  Hautliitnin  in  ThLZ.  1878.  No.  17. 

133)  I).  Castelli.  11  diritto  di  testare,  nella  legblazione  ebraica:  studio. 

Florenz  (lo  Moniiier»  1878.  60  pp.  8.  inicht  im  Buchhandel). 

134)  J.  Fenton.  Tho  Goel:  Thoolog.  Koviow,  Okt.  1878.  p.  4l»5 — 513- 

135)  John  Stnith.  Biblo  Planta,  tboir  hUtory  with  a reviuw  of  the  upi- 
nions  of  varioiis  writors  regarding  thvir  idoiitiHcatiun.  I/ondoii  (Hardwicko  and 
Boguo)  1878. 
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Würzburgfi-  Katholik  Fi.srher'^^)  laut  Vorwort  in  der  Absicht, 
eine  kritisch  geläuterte  und  dem  jetzigen  iStandpunkt  der  Wissen- 
schaft entsprechende  Keproduction  von  Liihrn’s  ,Traditionen  des 
Menschengeschlechts“  zu  liefern.  Diesen  Zweck  verfolgt  Fi.srher 
an  der  Hand  der  besten  Hülfsinittel,  obschon  er  dabei  die  nöthige 
Strenge  in  der  kriti.schen  Sichtung  der  Quellen  bisweilen  vermissen 
lilsst;  zudem  treten  über  der  Hervorhebung  der  (oft  zufälligen) 
Berührungspunkte  die  nicht  minder  wichtigen  Ditferenzen  allzusehr 
in  den  Hintergnind.  liatuUfisni  behandelt  in  einem  zweiten 
Heft  der  Studien  zur  semitischen  Keligionsgeschichte  erstlich  den 
Begriff  der  Heiligkeit  im  A.  T.  — eine  Abhandlung  von  fast 
erschilpfender  (tründlichkeit  — sodann  die  .heiligen  (Tewäs.ser, 
Bäume  und  Höhen  bei  den  Semiten,  insbt’sondere  bei  den  Hebrilem“; 
letztere  Untei'suchung  steht  mit  der  über  die  Heiligkeit  insofern 
in  Zusammenhang,  als  auch  sie  darauf  ausgeht,  die  schlechthin 
himmlische  Natur  der  semiti.schen  llottheiten  zu  beweisen. 

Die  Darstellungen  der  al  tte  s t a m e n 1 1 i ch  e n Theologie 
erfuhren  eine  erireuliche  Bereichening  durch  die  Neubearbeitung 
des  rühmlichst  bekannten  Werkes  von  Si'lmUz  '*’*).  ln  derselben 
ist  die  friihere  Trennung  des  Mosaismus  und  Prophetisinus  und 
damit  die  Zerlegung  des  Werkes  in  zwei  Bände  aufgegeben  und 
statt  des  Anschlusses  an  das  dogmatische  Schema  mehr  eine  Ent- 
wickelung vom  .Mittelpunkt  des  Ibulsbcwusstseins  aus  angestrebt. 
V^on  weit  grösserer  Tragweite  war  jedoch  für  die  neue  Bearbeitung 
der  Umstand,  dass  sich  der  VeHasser  nunmehr  gleichfalls  zur 
Anerkennung  der  sogenannten  Gi'iifschen  Hypothese  bewogen  ge.sehen 
hat  und  demgemäss  den  l’riestercodex  als  dtm  -Abschluss  der  eigent- 
lichen Literatur  über  die  Urzeit  betrachtet.  .Mlerdings  werden 
die  Conse(|uenzen  dieser  veränderten  Anschauung  über  das  A'erhält- 
niss  der  Quollen  in  einer  dritten  Autlage  noch  stärker  hervortreteii 
mUs.sen.  als  es  uns  in  der  zweiten  der  Fall  zu  sein  scheint.  Vor 
altem  wäre  auch  ein  Aufgeben  der  irreführenden  Bezeichnung  des 

I3S|  Emii'l/H’rt  Imi',  J’7j<i'ht‘r.  llvidtmthuiii  oder  Offcnbaruuj; : Keligions- 
gcschiclitlichu  Stiidivn  über  die  Kerülirun|C'|>uiiktv  der  .■ilte.ttoii  heiligen  Sehriften 
der  luder,  Perser,  Habylmiier,  Assyrer  und  Aegyi*t(^r  mit  der  Hibei.  auf  (irimd 
der  iiHiie.sloii  Korsebiuigoii.  Mainz  (Kirehbeiiio  1S78.  XX,  343  pp.  8.  — ree. 
von  Eik'kler  in  ItewcU  <les  (Sl.,  Sov.  1878,  p.  .^73  fg. 

137)  Wolf  ltV//i.  (iriif  Hoiuh'xKin.  Studien  zur  aeinit.  Keligionsgesch 
2.  Heft  Lvi|>zig  fOriinnw)  1878.  Vlll,  285  pp  8.  M.  8.  — ree.  von 
K.  Svlirader  in  JWA.  1873 . No.  2 ilieide  Hollo);  von  ..I.  Km'tuui  in  Theol 
Tydsebr.,  Jan.  1879;  von  WMhoHHen  in  IKIA.  1879,  No.  4;  von  Th.  A'.  in 
I-C.  1879,  No.  12;  von  Kantzuch  in  TIiI,Z.  1879,  Nu.  11;  in  Aiv,  7 Juni 
1879;  von  Clermonl-Gonne/m  in  KC.  1879,  No.  36;  von  J.  J.  I\  \'itJ«lon 
in  Studien,  V,  2,  p.  244  sq.;  von  E.  Iliehiii  in  .Stud  u Krit.  1880,  1.  p.  169 — 89. 

138)  Herrn.  Srhiilt:.  AUtostam.  Tbe<dogio.  Die  I lITenbarungsreligion  auf 
ihrer  vorcbristl.  Kntwirkoliingst.ntufe.  2.  völlig  unigearlt.  Aull.  Krankt  a.  M. 
(Hoyder  miil  Zimineri  1878.  XII,  838  pp.  8.  M.  15.  — rec.  von  -I.  Ktteiien 
in  Theol.  Tijdschr.,  Jan.  1879;  von  L.  Schulze  in  Bow.  d.  Gl.,  Aug.  1879  ; 
in  LC.  1879,  No.  30;  von  11’.  UaMliezin  in  ThLZ  1879,  No.  20. 
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Priesterbnches  mit  A zu  wünschen.  Ueber  den  gegenwftrtigen 
Standpunkt  der  alttestumentlichen  Theologie  handelt  ein  instructiver 
Aufsatz  von  über  die  Ethik  des  A.  T. 

Unter  den  Arbeiten  über  einzelne  Punkte  der  biblischen  Theologie 
verdient  an  erster  Stelle , obwohl  nur  theilweise  hierher  gehörig, 
das  gediegene  Werk  von  Zöchln-^*^)  über  die  Beziehungen  zwischen 
Theologie  und  Naturwissenschaft  Erwähnung,  sofern  es  sich  in 
demselben  besonders  um  die  Geschichte  der  Anschauungen  über 
den  mosaischen  Schöpfungsbericht  handelt.  In  engerer  Fassung 
behandeln  dasselbe  Thema  Glauin-er/U^*^),  Zart^*^)  und  die  dritte 
Auflage  des  Werkes  von  Tho-nuissen  ’**).  Die  seitdem  auch  ins 
Deutsche  übersetzte  hollllndische  Brochure  von  Ifet'ker^*^)  über 
die  Israeliten  und  den  Monotheismus  erörtert  die  Bedeutung  des 
letzteren  für  Israel  und  die  Menschheit,  nicht  ohne  Beimischung 
von  mancherlei  abseits  liegenden  Gedanken  - und  ohne  rechtes  Yer- 
stündniss  für  das  Wesen  der  alttestamentlichen  Religion.  Aleiy- 
behandelt  die  in  den  Büchern  Samuelis  enthaltenen  mes- 
sianischen  Weissagungen.  Die  bereits  im  vorigen  Bericht  (No.  202) 
erwähnte  Inaugural-Dissertation  von  über  die  Begrifle 

Fleisch  und  Geist  im  bibbschen  Sprachgebrauch  erschien  in  deutscher 
Umarbeitung ; die  Kecension  dieser  Monographie  von  Jlolsten  (s.  u.) 


139>  !•’.  Könllin.  Uobur  dun  |;egenwHrtigun  Stand  dur  Alttestam.  Theologie: 
Prot.  KZ.  1878,  Sp.  127—137. 

140)  R.  Af.  Kdgur.  Old  Testament  murality:  Uritisb  and  Koreign  Evangcl. 
Keview,  Jan.  1878,  p.  1 — 32. 

141)  O.  Zöckler.  Geschichte  der  lieziehungen  zwischen  Theologie  u. 
Natarwissenschafl,  mit  bcs.  KUcksicht  auf  Schüpfungsgesrh.  I.  Abth.  Von  den 
Anfängen  der  chri.stl.  Kirche  bis  auf  Newton  u.  Leibnitz.  1.  u.  2 Hälfte. 
Gütersloh  1878.  XII.  77*J  pp.  8.  M.  ü.  — roc.  in  Allgom.  Mlss.-Ztsehr.,  März 
1878;  in  LC.  1878.  No.  26;  von  Schanz  in  Theol.  Qnartalschrift  LX.  2;  von 
O.  lihuletcald  in  Ztschr.  f.  luth.  Theol.  u.  Kirche  1878,  IV. 

142)  C.  Glauhrecht.  Kibel  und  Naturwissunschafl  in  vollständ.  Harmonie 
nachgewiesen  auf  Grund  einer  neuen  empiri.schen  Naturphilosophie.  I.  11<1.: 
Darstellung  der  neuen  empir.  Naturpbil.  mit  einer  neuen  Theorie  der  Kiitstohung 
der  sedimentären  Kormationen.  Leipzig  iSrhiiltzul  1878.  XH,  .böö  pp.  8. 
M 10.  — roc.  von  F.  In  Allg.  cvang.-luth.  KZ.  1878.  No.  42. 

143)  G.  Zart,  lllbol  und  Naturwissenschaft  in  ihrem  gegenseit.  Vorhältniss 
dargestellt,  lierlin  1878.  VH.  118  pp.  8.  M,  2, 

144)  J.  //.  ThomaKKCH.  Ribel  u.  Natur.  Allgem.  verständliche  Studien 
über  dio  Lehren  der  liibol  vom  Standpunkte  der  heut.  NaturwissensebaA  u 
Geschichte.  3.  Aufl.  Lpz.  1878.  X.  267  pp.  8.  M.  4. 

145)  W.  Heclcer,  Du  laraelieten  en  het  monotheUmc.  Groningen  (Noord- 
hoff)  1878.  IV,  68  pp.  8.  f.  0,90.  — roc.  von  VaUimt  in  Studien  IV,  3. 

146)  Afrigiuui.  i’roph^ties  meaaianiquos ; les  prupheties  contenues  dans 

les  denz  Premiers  livros  des  rots  avec  une  introduction  sur  les  types  ou  figures 
de  la  Uible.  Paria  (Victor  Palme)  1878.  224  pp.  8.  fr.  6.  — rec.  von 

Af.  l'crnai  in  KC.  1878.  No.  48. 

147)  //.  R.  M’etuU.  Die  BegriH'e  Fleisch  u.  Geist  im  bibl.  Sprachgebrauch. 
Gotha  (Perthe.s)  1878.  IX,  219  pp.  8.  M.  3.60.  — rec  von  HVüta  in  TliLZ. 
1878,  No.  9;  von  HoIkIch  in  LC.  No.  19;  von  LUentel  in  Jalirbb  f.  d.  Theol. 
XXIII,  3 
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verdient  als  ein  selbsWndijjer  Beitrag  zu  der  in  Rede  stehenden 
Frage  noch  besondere  Hervorhebung.  Eine  Seite  desselben  Themas 
behandelt  die  Brochure  von  A7e»«enÄ<i</en  •**).  Die  Bedeutung 
des  Ausdmcks  kaphar  (oder  vielmehr  kippilr)  im  mosaischen  Cultus 
untersucht  Die  Frage  nach  den  Spuren  einer  Un- 

sterblichkeitshoflnung  im  A.  T.  hat  auch  diesmal  ihre  alte  An- 
ziehungskraft behauptet;  unter  den  Beantwortern  derselben:  liru- 
und  Ihireau*^^),  verdient  Itesonders  der  erst- 
genannte eine  rühmende  Hervorhebung.  Im  Anschluss  daran  gedenken 
wir  zugleich  des  Aufsatzes  von  /'Vrrrnr '**)  über  die  rabbinische 
Eschatologie. 

Das  Verhältniss  der  alttestamentlichen  Chokhma  und  des  Logos 
in  der  jüdisch -olexandrinischen  «Religionsphilosophie  erörtert  der 
Katholik  von  einem  Standpunkt  aus,  welchem  das 

Zugostilndniss  einer  Verwandtschaft  beider  als  eine  Art  Ketzerei 
erscheint.  Dagegen  bildet  die  fonnell  und  inhaltlich  gleich  anziehende, 
wenn  auch  nicht  erschöpfende  Darstellung  der  religiösen  Ideen  in 
I’aliistina  zur  Zeit  Christi  von  eine  würdige  lieber- 

leitung  zu  den  Arbeiten  auf  dem  Grenzgebiet  zwischen  der 
alt-  und  neutest amentlichen  Forschung.  Diesem  Grenz- 
gebiet gehören  an  : die  zweite  Auflage  der  hebiilischen  Ueber- 
setzung  des  N.  T.  von  Delitzsch  (s.  Bericht  über  1877,  No.  218), 


148)  ll.  KUtimeHliaijen,  Die  Natur  <io*  QeUto.i  nach  der  mosaisclien 

Lohro.  Loipzii;  < Haumgärtnor)  1878.  55  pp.  8.  M.  1. 

149)  A.  Wa»  bedontot  im  mosaischoii  Ciiltu»  das  Versöhnen 

(1CS):  Theol.  Tidskr.  1878,  II.  6. 

lÖO)  Ch.  liruMtoH.  L’ideo  de  l*immortaUt«  de  l Ämo  choz  los  Pht^nicions 
et  chez  les  Hebreux.  Discours  pronoiioe  . . . dan»  la  faculte  de  Montauban. 
Seance  publ.  de  rontree  lo  16.  Nuv.  1878.  Montaubau  (MacaliiaU'V'idallet)  1878. 
H3  pp.  H.  (abgedr.  in  Hev.  theol.  Jan.  1879,  p.  199 — 231).  — rcc.  von 
//.  VuUleHinier  in  Kev.  de  theol.  ot  do  philo.n  , Marz  1879;  von  limuÜHmn 
in  ThLZ.  1879.  No.  18. 

151)  IP.  Vülvk.  Der  Tod  und  dio  Fortdauer  nach  dem  Tode  nach  dor 
Lehre  d.  A.  T:  Mitthoilungon  und  Naehricliteii  f.  d.  cvang.  Kirche  in  Uusslaiiil, 
Uec.  1878,  p.  :>33— 48. 

152)  Ju.  Bare4ia.  Sur  la  croyance  k rimmortalite  de  rkme  chez  lo»  Heb- 
ronx  (extrait  d’une  lettre  adressee  k M.  do  Quutrefagca).  Pari.»i  (Heimuyer). 
12  pp.  8.;  vergl.  Pulletin  do  la  Societe  d’AntliroiK»!.,  Par.  1877,  p.  4G2 — 74. 

153)  Farrtkr,  Kabbinic  Kscbatolog)’ : The  Expositor,  Apr.  1878. 

154)  Franz  KUkMen,  Die  alttost.  Woisheit  und  dor  Logos  der  jÜd.-alexandr. 
Philosophie  auf  hUtor.  Grundlage  in  V^crgleich  ge.Hotzt.  Beitrag  zur  Christolugie. 
Freibui^  i.  Br.  (Herder)  1878.  VI,  87  pp.  8.  M.  1.80.  — roc.  von  Schäfrr 
in  Lit.  Udwoi.ser  1878,  No.  18;  in  Katliolik,  neue  Folge  Bd.  21,  Febr.;  von 
Haytl  in  Lit.  Kdsebau  1879,  No.  5;  von  i^chürtr  in  ThLZ.  1878,  No.  12. 

155)  hlihn.  Sttipfer.  Le»  Idee.»  religiouses  on  Pale.stine  k iVpoque  do 
JeHus-Christ.  2*  edition.  Paris  (Sandiws  et  Fischbaeher)  1878.  XX.  230  pp. 
12-  fr.  3.50.  — ree.  von  Schürer  in  ThLZ.  1878,  No.  17;  in  Kovue  de 
thehd.  ot  philos.,  Juli  1878;  von  ft.  Meyer  in  Kev  ehretioTino,  Jan  1879, 
p.  57  fg. 
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welcher  der  Verfasser  nunmehr  statt  des  Codex  Sinaiticus  ans 
triftifj'en  Gründen  den  Textus  receptus  zu  Grunde  gelegt  hat,  unter 
Beifügung  der  Varianten  aus  den  lUtesten  Zeugen ; ferner  ein  Auf- 
satz von  Elmslw^)  über  die  Sprache  Christi,  und  das  lange  vor- 
bereitet« Werk  von  über  die  alttestament liehen  Citate 

im  N.  T.,  welches  auch  denen  mannigfache  Belehrung  bietet,  die 
weder  den  dogmatischen  Standpunkt  des  Verfassers,  noch  seine 
gewagte  Hypothese  von  einer  (wesentlich  aus  den  LXX  geflossenen) 
aramäischen  Volksbibel  zur  Zeit  Jesu  zu  theilen  vennögen.  Die 
Horae  Hebraicae  et  Talmudicae  von  Delitzsch  **“)  (vergl.  Bericht 
über  1877,  No.  219)  wurden  durch  zwei  weitere  Beiträge  vermehrt. 
Einen  ähnlichen  Zweck  verfolgen  Wihisehe' & ****)  Neue  Beiträge  zur 
Erläuterung  der  Evangelien  aus  Talmud  und  Midrasch.  Dieselben 
enthalten  allerlei  nützliche  und  dankenswerthe  Nachtrilge  zu  den 
bekannten  älteren  Werken  dieser  Art;  allerdings  würde  eine  bessere 
Sichtung  des  Stotfs  und  eine  grössere  Sorgfalt  bei  der  Herausgabe 
den  Werth  dieser  Arbeit  noch  beträchtlich  erhöht  haben.  Aus 
7f««en/Ä<i/’s  **•’)  mit  den  Mitteln  rabbinischer  Gelehrsamkeit  unter- 
nommenem Commentar  über  den  Hebräerbrief  gehört  hierher  vor 
allem  die  Rückübersetzung  dieses  Briefs  in  die  Sprache  der  Mischna; 
denn  in  dieser  ist  nach  dem  Verfasser  der  Brief  ursprünglich  von 
Paulus  geschrieben  worden,  was  nur  dogmatische  Befangenheit  und 
die  Sucht  nach  grammatischen  Spitzfindigkeiten,  abgelöst  von  histo- 
rischer Kritik,  bisher  habe  leugnen  können.  Ohne  durch  dieses 
Anathema  von  jener  Befangenheit  und  Sucht  geheilt  zu  sein, 
acceptiren  wir  doch  mit  Dank  die  archäologische  und  sonstige 
Belehrung,  die  der  Verfasser  auch  dem  nicht  durch  ihn  bekehrten 
Leser  spendet.  Zum  Schluss  gedenken  wir  noch  einiger  interessanter 


156)  W.  G.  Klmslie.  A iiotv  un  the  disi-ussiuii  ret^ardiii);  tlie  Iniigiin^'o 
of  uur  I,#ord:  British  and  Für.  Kvan|^.  Uov.,  Juli  1H7H.  p.  GIC — 18. 

157»  hAhmrtl  Boeid,  Die  alttostam.  Citato  im  Nouon  Tost.  Wien  (Hrati- 
miiller»  1878.  XXVIII,  352  pp.  8.  M.  C.  — roc.  von  //.  /SVr.  in  LC.  1878, 
No  3U;  von  Schürer  in  TliLZ.  1878,  No.  18;  von  L,  T,  in  Kev.  de  thOol. 
et  de  philo».,  Mär/  187H. 

158)  Franz  Delitznvh.  llorao  Hobraiene  et  Talmudicae  XI  Philipporbrief: 

Zuchr.  für  di©  go».  luth.  Thool.  und  Kirche  1878.  2,  p.  20U  fl';  XII  Colosser- 

brief  ibid.  3,  p.  401  — 10. 

159)  Aug,  WünMche.  Neue  Beiträgo  zur  Krläutorung  der  Kvungolion  aus 
Talmud  u.  Midra.sch.  (töttingen  (Vandeiihoock  u.  Uuprecht)  1878.  XI,  5G6  pp. 
8.  M.  1 1.  — ree.  von  Schürer  in  TtiLZ.  1878,  No.  8;  in  Jud.  LB.  1878. 
Nü.  15;  von  H.  Str,  in  LC.  1878,  No.  22;  von  W,  Fotmek  in  JLZ.  1879, 
No,  3;  von  */.  iJnr  in  Ztschr.  f.  Völkorpsych.  X,  p.  469. 

1G(M  J.  H.  B.  BiejimUltaL  Da.<i  TroaUchreiben  dos  Aptistels  Paulus  an 
die  Hebräer  kriüscii  wiodorhurgostellt  und  .Hprachlich,  archuologlHch  und  biblisch’ 
theologisch  erläutert.  Leipzig  (Femau)  1878.  XU,  362  pp.  8.  M.  10.50.  — 
rec.  von  G.  Str,  in  LC.  1878,  No.  45;  von  W,  Satuhty  uinl  J,  T.  Fuirler 
in  Ac.,  1.  Febr.  1879;  von  A.  Wahnitz  in  Kev.  th^ol.,  Apr.  1879,  p.  396 — 400; 
von  /*.  VhajnitM  in  Uev.  de  theol.  et  de  philos.,  Mai  1879,  p.  299 — 304. 
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Notizen  von  Ritsch  ***)  über  die  verdeckte  Benennung  der  drei 
öilulenaijostel  iin  Talmud. 

Aus  dem  Bereich  der  samaritanLschen  Studien  ist  nur  die 
Foi-tsetzung  der  Horae  Samaritanae  von  (vergl.  Bericht 

über  1877,  No.  224)  und  ein  Aufsatz  von  zu  erwähnen. 

ICl)  (1.  Jiöiivh,  Dil'  ilroi  SHiili'nnpn.itel  in  der  Oelieimsprai'hc  de»  Talmud: 
'nieol.  Sind,  u Krit.  187H,  II.  3. 

IGS)  13.  l*ick.  Hnrae  Samaritanae.  Diiutcronumy : Biblioth.  Sacra.  Apr 
1878,  p 309— Z.'i. 

1C3)  Ajtjtel.  Ueber  Samaritaner;  Jüd.  LB  VII,  p.  14 — 18. 
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K a b b i n i c a und  J u d a i c a. 

Von 

A.  Berliner. 

Die  literarischen  Erscheinungen  auf  den  in  der  Ueberschrifl 
bezeichneten  Gebieten  werden  wir  in  zwei  Ahtheilungen  bringen 
können,  in  eine,  welche  den  Talmud  und  seine  Zeit,  und  in  eine 
andere,  welche  das  jüdische  Mittelalter  mit  seiner  Geschichte  und 
Literatur  berücksichtigt.  Hieran  mögen  dann  noch  einige  Schriften 
angereiht  werden,  welche  zwar  weder  zur  einen,  noch  zur  andwen 
Ahtheilung  gehören , die  aber  die  beachtenswerthe  Erscheinung 
bieten.  da.ss  in  ihnen  die  hebrilische  Sprache  als  Medium  angewendet 
ist,  durch  welchas  die  allgemeinen  Wissenschaften  den  jüdischen 
Kreisen  der  östlichen  Lilnder  zugeführt  werden.  Mehr  von  diesem 
Büchermärkte , dessen  alljUhrliche  Vroductionen  nach  Tausenden 
zühlen.  hier  zur  weiteren  Kenntniss  zu  bringen,  ist  durchaus  nicht 
empfehlenswert h , da  solche  Schriften  mit  der  wissenschaftlichen 
Tendenz  dieser  Berichte  nicht  harmoniren , zudem  seihst  für  eine 
beschiiinkte  Auswahl  aus  dieser  eigenartigen  Literatur  leitende 
Principien  sich  kaum  auftinden  Hessen. 

Die  erste  Ahtheilung  unseres  Berichts  beginnen  wir  mit  dem 
Hinweis  auf  die  endlich  vollendete  Herstellung  einer  schönen, 
handlichen  Ausgabe  des  giuizen  babylonischen  Talmud  in  einem 
gefälligen  Format.  Vor  mehr  denn  Iti  .Jahren  hat  die  Stereotypirung 
dieser  Edition  in  Stettin  begonnen  und  ist  jetzt  nach  mehrfachen 
Unterbrechungen  in  Warschau  ‘)  zu  Ende  geführt  worden.  Einen 
einzelnen  Traktat,  und  zwar  Schekalim,  hat  S.  Tatutsiij'^)  nach 
Handschriften  edirt  und  commentirt,  — Die  Variae  lectiones  von 
liiiJJiitimrirz,  über  welche  bereits  im  Vorjahre  (s.  Bericht  1877, 
p.  7ö)  referirt  worden  und  aus  denen  N'ötMc4>  an  verschiedenen 
Stellen  seiner  Schriften  und  Aufsätze  auch  sprachliches  Material 


1)  Talmud  bftbylonicum  nebst  Commontaron,  in  25  Qiiartbänden.  Warschau 
tSu.<(sinaim  u.  Wolf  Jabex).  M.  30. 

2)  Meloclie»  Scblotne,  enthält  Traktat  Schekalim,  enlnomineii  aus  den  ältcAten 

HandHchrifUu)  zu  München,  edirt  und  coniinentirt  von  jS»  TaunHitj.  Krotot^chiii 
1877  (München,  Th.  Ackermannj.  02  pp.  4,  M.8. 
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ZU  gewinnen  verstanden  hat,  sind  um  einen  Band  ®)  vermehrt  worden. 
— Joel  Miiller  *)  hat  den  für  die  Geschichte  des  hebräischen 
Schrifttextes  sowohl  als  für  die  der  Liturgie  sehr  wichtigen  Traktat 
Soferim  nach  Handschriften  edirt  und  mit  einer  ausführlichen  Ein- 
leitung versehen.  Derselbe  Verfasser®)  hat  in  einem  hebräischen 
Schriftchen  die  Ditferenzen  in  Cultus  und  llitus,  welche  zwischen 
den  Orientalen  und  Occidentalen  bestanden,  nach  den  talmudischen 
und  späteren  Quellen  näher  beleuchtet. 

Von  Uebersetzungen  einzelner  Traktate  des  Talmud  sind  zu 
erwähnen;  Baba  Mezia  \on  Sammter^),  in  deutscher  Sprache ; Baba 
Kama  und  Baba  Mezia,  in  geeigneter  Auswahl,  von  Rabbhunoicz '), 
in  französischer  Sprache,  und  einige  Traktate  der  ersten  Ordnung 
des  palästinensischen  Talmud,  von  StJiwab  "),  ebenfalls  in  französischer 
Sprache.  — Demselben  Talmud  haben  ihre  Aufmerksamkeit  zu- 
gewendet Huber und  Hehiller-Szinefifrjf^").  Einzelnes  aus  dein 
Talmud  führen  in  Uebersetzungen  vor:  Barclay Fischer^*) 

3)  Dikduko  Soferim.  Variao  loctionos  in  MUchuam  et  in  Talmud  baby- 
lunicum  quum  ox  uliis  Ubris  antitiiiiasimi-s  et  scriptln  ot  impressis  tum  o codice 
Monacoiisi  praoatantissimo  coUoctao,  annotationibu.s  instructae  aucU»re  liapha^io 
ItaffhinOFiez,  Pars  IX.  Tract.  Syiihedrin.  Mainz  (J.  Bril)  1878.  VI,  3C8  pp.  8. 

A)  Joel  Müller,  Masechet  Stiferim.  Der  talmiulischo  Tractat  der  Sclireiber, 
e Kinleitnng  in  da.s  Studium  der  altliobräischeii  Graphik,  der  Masora  u.  der 
altJUdUehen  Liturgie.  Nach  Handschriften  horausgegebeii  und  commentirt.  Leipzig 
(Hinrichs)  1878.  XLIV  (hebr.  Text),  304  pp.  8.  M.  6.  — Vgl.  oben  p.  10,  No.  ö. 

5)  Babylonisch “palä.Htinische  Differenzen  In  Cultus  und  Ritus,  edirt  und 
commentirt  von  J,  Müller.  Wien  (Sehlossberg)  1878.  48  pp.  8.  M.  l.  — ree. 
von  Br,  in  LC.  1878,  No.  34;  von  N,  Brüll  in  Jalirbuchor  für  Jüdische 
Geschichte  u.  Literatur  IV,  p.  1G9 — 173. 

Talmud  babylonicuin,  Trjkktat  Baba  Mezia,  mit  deutscher  Cobersetzung 
und  Krkliiruiig.  Berlin,  1878.  Selbstverlag  des  Verfassers  Dr.  A.  Samtntj^r 
in  Berlin  und  in  ('ommis.Hioti  bei  d.  Kauffinann  in  Frankfurt  a.  M.  VI.  174  pp. 
fol.  M.  30,  auf  Vedinpapier  M.  45.  — rec.  von  Br.  in  LC  1879,  Sp.  1441. 

7)  Legi.slation  civile  du  Taliniul.  Nouveau  commentaire  et  tradiiction  criti<|ue 
du  trait(5  Baba  Kama,  pur  /sr,  Mü'h.  Hahhinoirivz.  Tome  11.  Paris  1878 
LXXXIV,  öll  pp.  8.  fr.  20.  Tome  III.  Baba  Mezia.  das.  1878.  I..XX, 
878  pp.  8.  fr.  20.  — rec.  in  Israelit  (Mainz)  1H78,  No.  12;  in  Hebr  Biblio- 
graphie 1878,  p.  3G. 

8)  Le  Talmud  do  Jerusalem,  traduit  pour  la  pren»iere  fois.  par  Mo‘ii<e  Srlnrttb. 
Tome  II.  Traite.s  Pea,  Deinai,  Kilaim,  Sebebiitb.  Pari.s  1878.  LH,  43G  pp 
8.  fr.  10. 

9)  Die  angebliche  Existenz  eines  J(‘m.salotni.scben  Talmuds  zur  Ordnung 
Kodn.scbiui,  von  *S.  Buber:  Magazin  fiir  die  Wissenschaft  des  Jndentbiims 
1878,  p.  lÜO— 105. 

10)  Occasional  notices  of  liebrew  maimscripts.  I.  Deseription  of  tbe  Leyden 
Ms.  of  tbe  Palestiniaii  Talmud.  II.  The  Palestiiiiaii  recensioii  of  Ibe  Taliiiud. 
HI.  Tbe  winde  Mislmab  accordiiig  to  tbe  reocnslon  <if  the  Palestiiiian  Talmud, 
par  *S.  Af,  BebillerSztneRiei/.  Cambridge  (Deighton,  Bell  and  Co.)  1878.  IG, 
4,  IG  pp.  und  Kac.siiiiile.  8.  M.  1.50. 

1 1)  JiM.  Barehty.  The  Talmud.  With  illu.strations  and  plan  of  tbe 

Temple.  l^uidon  (Murray)  1878.  XII,  393  pp.  8.  14». 

12)  B.  Jlneher.  Biblisch-talmudisch-rabbinUcho  Bluinenlese  mit  Ueber- 
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und  Schuhl^^,  der  unter  Benutzung  älterer  ähnlicher  Schriften 
eine  recht  schöne  Anthologie  hergestellt  hat,  die,  wiewohl  noch 
immer  hie  und  da  lückenhaft,  sich  einen  bleibenden  Werth  be< 
wahren  wird. 

Von  den  bereits  im  Vorjahre  erwähnten  Nachschlagebüchem 
Hamburger  und  Ivevg’s^^)  sind  Fortsetzungen  erschienen;  hier- 
her gehört  auch  der  Hinweis  auf  eine  Sammlung  von  chaldäischen 
Wörtern,  welche  de  Ixigarde^^)  erklärt  hat  und  durch  welche 
öfters  ein  richtigeres  Verständniss  für  einzelne  Stellen  im  Talmud 
und  Aruch  erzielt  wird  — ein  Gewinn,  den  uns  der  Verfasser  nur 
zu  häufig  durch  den  Ton  einer  Sprache  vergällt,  wie  man  ihn  zu 
hören  nicht  gewöhnt  ist 

Einen  Beitrag  zur  Methodologie  des  Talmud  hat  Jellinek^'*) 
in  einer  bibliographischen  Zusammenstellung  der  einschlägigen 
Schriften  geliefert 

Zur  Geschichte  der  talmudischen  Zeit  wie  für  einzelne  Materialien 
im  Talmud  haben  wir  folgende  Schriften  resp.  Abhandlungen  zu 
notiren:  Derenhourg^*)  und  Sallet^^)  behandelten  die  Barkochba- 
Zeit;  Schetnin*")  wridmete  der  Hochschule  zu  Jamnia  eine  Mono- 


•sotzung  nnd  KrkUninK«  systematisch  und  chronnlo^sch  geordnet  als  allgemeine 
Cultnrgescbichte  für  gebildete  Leser  und  höhere  Lehranstalten.  I.^ipxig  (U.  Schkfer) 
1878.  Vfll,  300  pp  8.  M.  7.50. 

13)  Möi9t  ^chnhl,  Hentenccs  et  prnverbes  du  Talmud  et  du  Midra.sch. 
Paris  (Joseph  Baer  & Co.)  1878.  XII,  646  pp.  8.  fr.  15,  — rec.  in  Hebr 
Bibliographie  1878,  p.  128. 

14)  Rcal-Eneyclopadie  für  Bibel  und  Talmud.  v<m  J,  llmnltHTiftr,  Abth.  II. 

Heft  III  n.  IV  Neu-Strolitx  1878.  pp.  337 — 656.  8. 

15)  NeubobrÜschos  und  cbaldäisches  Wörterbuch  Uber  die  Talmudim  und 
Midraschim  von  J*  Le^'y.  Leipzig  (Brockhaus)  1878.  Lfg.  6 — 8 (2.  Bd , 
p.  1 — 448).  a M.  6.  — rec.  von  Brüll  in  Jahrbücher  für  jüdische  Ooschichte 
u.  Literatur  1878,  p.  106 — 119. 

16)  Erklärung  chaldkischor  Wörter;  Semitica,  erstes  Heft,  p.  33 — 68.  — 
Vgl.  oben  p.  11,  No.  7 und  unten  p.  45,  No.  13. 

17)  D'bbsn  Dna:ip.  BibUopwphio  zur  Methodologie  des  Talmuds  nnd 

der  Keihenfolgo  der  talmudischen  Autoritäten,  von  A.  JeUinek,  Wien  (K.  Picker*s 
Buchhandlung)  1878.  32  pp.  8.  — rec.  in  Hebr.  Bibliographie  1878,  p-  51; 

in  Magazin  für  die  WUsenschaft  des  Judonthums  1878,  p.  201. 

18)  Quelques  notes  sur  la  guerre  de  Bar  Közf*b5  et  sos  suites  par  •/.  Deren- 

hourg,  (Kxtrait  des  m^langos  publUs  par  Tccolo  dos  hautos  ötudes.)  Paris 
(Iniprimerie  Natbmale)  1878.  pp.  157 — 173.  8.  — Bemerkungen  hierzu  in 

Hebr.  Bibliographie  1878,  p.  85;  in  Magazin  für  die  WUsonschaB  d.  Judonthums 
1878,  p.  187  — 189. 

19)  Die  SilbormUiizcn  dos  Barcochba.  Versuch  des  Nachweises,  dass  die 
jüdischen  Aufstandsmünzen  von  Denargrösso  alle  unter  Barcochba  geprägt  sind, 
von  Alfr,  V.  Stillet:  Zeitschrift  für  Numismatik  V,  p.  110,  349. 

20)  Die  Hochschule  zu  Jamnia  und  ihre  bedeutondsteii  Lehrer.  Ein  Bei- 

trag zur  Geschichte  der  jüdischen  Tradition  von  AUferl  Scheiniu.  Halberstadt 
(H.  Meyer)  1878.  95  pp.  8.  — rec.  in  Israelit  (Mainz)  1878,  No.  32. 
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graphie;  Schiirer^^)  und  behandelten  das  Syne- 

driuin. 

Es  stellten  ferner  nach  den  talmudisehen  Quellen  dar:  Brecher"^^) 
den  Aderlass,  Delitzsch-^)  die  Farben,  whwoimm'^^)  die  Fsycliologio, 
Fi.scher^'^)  das  Oeset/.  bei  RescliUdigungen , 1 foffmann'^^~'^^)  die 
Synagogen  im  Altertbum  und  das  Gesetz  bei  falschen  Zeugen, 
A/eye/’®'*)  Arbeit  und  Handwerk,  Zuvkennann^^)  das  Mathematische. 
FrwdUinJ4^i'^'')  hat  patnstistdie  und  talmudische  Einzelheiten  in 
Vergleichung  gezogen,  neue  Beiträge  zur  Erläuterung 

der  Evangelien  aus  Talmud  und  Midrasch  gesammelt,  I/tj\sc/ife//l^^} 
jüdische  Elemente  im  Koran  nachgewiesen  und 
eine  sehr  interessantf*  Darstellung  über  die  bildlichen  Bezeichnungen 
gegeben,  welche  ^Waage  und  Gewicht“  im  Talmud  und  Midrasch, 
wie  in  den  Schriften  des  Mittelalters  gefunden  haben. 


21)  D«*r  V’^ersaminliiiij^sort  cU»s  ^roüson  Sym*driuins,  von  A\  Ä7nircr:  Studien 
und  Kritiken  1878,  IV,  p.  608  — 62C. 

22)  Der  oberste  Gerichtsliof  in  der  Stadt  des  lleili){tbumH,  von  L).  Foff- 
vuinii.  (Uei^egeben  dem  Prei^ramiu  des  Kabbiner-Seiniimrs  zu  Berlin  pro  1878.) 
47  pp  8.  — ree.  in  Israelit  (Mainz)  1878,  No.  50;  in  Hobr  Bibliographie 
1878,  p.  101. 

23)  Oie  PriLsidentur  im  Synedrium,  von  D.  Hoffmaun:  Magazin  für  die 
Wissenschaft  des  Jiidentluims  1878,  p.  94 — 99. 

24)  Der  Aderlas.s  im  Talmud,  von  /^recÄer:  Prager  Medicin.  >Vochen- 
schrift  1876,  No.  12  u.  13.  — ree.  in  llebr.  Bibliographie  1878,  p.  ^3. 

25)  Oer  Talmud  und  die  Farben,  von  Kr.  DrlitzHch Nord  u.  Süd,  Mai- 
Heft  1878. 

20)  Versuch  einer  P.sycholoKte  des  Talmud,  von  AfrWJf  %faeobHOn.  Ham* 
bürg  (Martin  PbiH)>sen>  1878.  107  pp  8.  — rec.  in  Israelit  (Mainz)  1878, 

No.  33;  von  7/.  Sir,  in  LC.  1878,  Sp.  1624;  von  Zr.  St.  in  JüdUclio  Presse 
1878,  p.  31. 

27)  Kino  schwierige  Talmiidstelle,  von  Alex.  Fitcher:  Magazin  für  d. 
Wi.ssenscbaft  des  Jmleiitbums  1878,  p.  79 — 88. 

28)  lieber  die  Synagogen  im  Alterthum,  von  II.  I).  Iloffmdun'.  liiteratur- 
blatt  der  jüdischen  Pre.sse  1878,  No.  6,  7,  8. 

29)  Oie  jüdisch-truditioiielle  AufTassnng  des  Gesetzes  Über  falsche  Zeugen, 
von  Itoff'mnuu:  Magazin  für  die  Wis.senscbaft  dos  «liidenthiims  1878,  p.  1 — 14 

30)  Arbeit  und  Handwerk  iin  Talmud,  von  Metfer,  Berlin  (Julius 

Beiizian)  1878.  46  pp.  8.  M.  1.  — rt'C.  von  II.  Sir.  in  KC.  1878. 

31)  Das  MaUiematUcbe  im  Talmud.  Beleuchtung  und  Krlüutorung  der 

Talmudstollen  matbematisebon  Inhalts,  von  B.  Znekenaann.  Br<>slau  (llepiier) 
1878.  63  pp.  8.  u.  8 Tafeln.  M.  4.  (Beilage  zum  Jahrosberiebto  des  jüdisch* 

tbeidogisclien  Seminars.)  — rec.  in  IX.  1878,  Sp.  1080;  von  liriill  in  tlahr- 
büclier  für  jüdi.sche  Geschiebto  u.  Literatur  1879,  p.  156 — ICO. 

32)  Patristische  und  tAlmudiscbo  Studien,  von  M.  Ki'^iedländer,  Wien 
(Holder)  1878.  VIII.  148  pp.  8.  M 3,60. 

33)  Neue  Beiträge  zur  KrläuO'iniiig  der  Kvangelien  ans  Talmud  u.  Midrasch, 
von  A.  WwiMche.  Göttingen  (Vandenho<*c’k  & Kuprecht)  1878.  XI,  566  pp. 
8.  — Vgl.  üben  p.  31,  No.  159. 

,34)  Jüdische  Elcmonto  im  Koran,  von  Ilartwiy  IlirHchfeUl.  Berlin  (Selbst- 
verlag) 1878.  71  pp.  8.  — rne.  in  Israelit  (Mainz)  1878,  No.  34;  in  Hehr 

Bibliographie  1878,  p.  125, 

35)  Typen  von  Stetnj<chneUU‘r\  Jescliuruti  von  Kobak  1878,  p.  65-— 97. 
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Die  Haggada  einer  späteren  talmudischen  Epoche  behandelte 
Rnehnr^*)-,  die  Bibliographie  der  gesammelten  Midraschwerke  wie 
ihre  Hermeneutik  ver/eichnete  Jcllim'k  Die  Ueboreinstimmung 
gewisser  Haggadastelle  nmit  der  Lehre  Darwin’s  unternahm  Ha^-zek^*) 
näher  nachzuweisen.  Haggadische  Parallelen  mit  einzelnen  Stellen 
in  den  dramatischen  Darstellungen  des  Mittelalters  zog  James 
V.  Rothschild^*).  Wir  schliessen  diese  Abtheilung  mit  dem  Hin- 
weis auf  eine  neue , splendid  ausgestattete , mit  alten  und  neuen 
Commentaren  bereicherte  Ausgabe  des  Midrasch  über  den  Penta- 
teuch und  die  5 Megillot*“)- 

Die  zweite  Abtheilung  unseres  Berichts  eröffnen  wir  mit  der 
Periode  der  Geonim,  zu  deren  Litteratur  Kaufmann*^),  Ziemlich**), 
Ifalherstam**) , ffarlaivi/**)  und  Reifmann**)  Beitrtlge  geliefert 
haben,  lieber  die  alten  Halachot , welche  noch  handschriftlich 
schlummern,  berichtete  Neuhauer**).  Saadiah's  religionsphilo- 
sophisches Buch  , Glauben  und  Wissen*  (somit  enthält  bereits  der 
deutsche  Titel  einen  Irrthum)  übersetzte  Rlwh*’’).  Vom  arabischen 
Original  dieses  Buches  handelte  eine  Notiz  Kaufmann’ f>**^)  und 


36)  Die  Agadn  der  babylonischon  Amoräcr,  oin  Hoitrag  zur  fTOschichtc  der 
Agada  und  zur  Einleitung  in  den  babylonischen  Talmud,  von  TT/VA.  liacher. 
Hudapost  1878  (Strassburg,  Trübner).  XVI,  151  pp.  8.  M.  4.  (Erschien  auch 
ungarisch  ii.  d.  T.  „A  babyloniai  amorah-agadaja“  im  Jahresboriclit  der  Landcs- 
rabbincrsehule  in  Budapest  für  das  Schuljahr  1877 — 78.)  — rec.  von  B, 

hl  Magazin  für  die  Wissenschaft  des  Judenthums  1878,  p.  190;  in  Hebr.  Biblio’ 
graphiu  1878,  p.  78. 

37)  T'ittn  Zur  Bibliographie  der  Haggada  und  des  Midrasch, 

von  Ä.  Jellinek,  Wien  (Filiale  der  Brüder  Winter)  1878.  35  pp.  M.  1.2(*. 

— roc.  in  Uebr.  Bibliographie  1878,  p.  2;  in  Jahrbücher  für  jüd.  Qoschichto  u 
Literatur  1878.  p.  187. 

38)  Die  Agada  u.  der  Darwinismus,  von  IH^iczeJc-.  Jüd.  Litoruturbl.  1878, 
No.  1 ff. 

30)  Lo  mistcre  du  viel  testament,  publie,  avoc  intruduction,  notes  et  glos- 
sairo,  par  lo  Baron  Jamc^  de  RothschU<l.  Paris  (Dldot  Co.)  1878.  XCU, 
578  pp. 

40)  Midrasch  Kabba  zum  Pentateuch  und  den  5 Mogillot.  mit  15  Common- 
taron.  3.  'Fheil  in  fol.  Wilna  (Wittwo  und  Gebrüder  Unm)  1878.  M.  10. 

41)  Das  Trostochroiben  8amuol  Hanagid's  an  Chananel,  von  Kaufmann: 
Magazin  für  die  Wissenschaft  d.  Judenthums  1878,  p.  68 — 75  u hebr.  Abthoilung, 

p.  64—68. 

42)  Ein  Kesponsum  Hais,  von  Ziendich  : Magazin  für  die  Wissenschaft  des 
Judonthums  1878,  p.  75 — 78. 

43)  Zur  Gounim-Literatur,  von  HalberaUwi:  Magazin  für  diu  Wissonschaft 
des  Judonthums  1878,  p.  185 — 187. 

44)  Magazin  für  die  Wissenschaft  dos  Judonthums  1878,  p.  187. 

45)  Alte  Schrifttlcnkmälor,  von  RcifvuintC:  Magazin  für  die  Wissenschaft 
des  Judonthums  1878.  p.  89 — 92  u.  203. 

46)  Uebur  die  "135“  in  der  0.\forder  IlandschrÜ’t  Hunt.  50l  (Uri  279), 
von  Ad.  Neubauer:  IsraclitUcho  Lottorbode  IV',  p.  55 — 66  u.  13-1. 

47)  Glauben  und  Wissen.  Saadiah's  religionsph.  Buch,  aus  dem  Hebr.  über- 
setzt, von  P.  Blorh:  Jüdisches  Literaturbl.  1878,  No.  2,  3 ff. 

48)  Jüdisches  Literaturbl.  1878,  No. 
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Bemerknngen  zum  Wortlaute  desselben  erfolgten  von  Wolff*^)- 
Samuel  ben  Chofni  stellte  auf  Grund  handschriftlicher 

Quellen  dar  und  theilte  zugleich  Auszüge  aus  seinen  arabisch 
abgefassten  Commentaren  zur  Schrift  mit.  Derselbe®*)  gab  auch 
Beitrilge  zur  Geschichte  der  Chazaren,  und  verötfenÜichte®*)  ein 
handschriftlich  erhaltenes  Schreiben  aus  alter  Zeit,  worin  die 
damaligen  Zustande  Jerusalem’s  geschildert,  werden. 

Einzelnen  Literaturwerken  haben  sich  zugewendet : Darme- 
sfeter®*),  der  einen  neuen  Beitrag  zur  altfranzösischen  Sprache  aus 
jüdischen  Quellen  lieferte;  Bamberger^*),  der  die  Varianten  zum 
Aruch  des  Römers  Natan  b.  Jechiel  nach  einer  Handschrift  niit- 
theilte  und  ÄoA«/®®),  der  den  Aruch  selbst  nach  Handschriften 
und  Inkunabeln  imter  Hinzufügung  neuer  Artikel  zu  ediren  begann. 
Den  Epilog  zum  Aruch  besprach  Güdemann^^  und  den  Wortlaut 
desselben  edirte  von  Neuem  und  conunentirte  Jteifmann^'').  Ueber 
einen  anderen  römischen  Schriftsteller,  Benjamin  b.  Jehuda,  gab 
Steinschneider^^  literarhistorische  Nachweisungen.  Einen  derselben 
Familie  angehörigen  Benjamin  b.  Abraham  lernen  wir  aus  Marginalien 


49)  Bemerkungen  zu  dem  Wortlaute  der  Kmuiiot  wo-Doot,  von  M.  Wolf-, 
ZDMG.  XXXU,  p.  694—707. 

50)  Samuel  b.  Chofni  und  soino  Schrilton , auf  Grund  liaudsclirifüielier 
Quollen  in  der  Kaiserlichen  Bihlinthok  zu  Petersburg,  dargostollt  von  A.  Ifnr- 
kavy:  Magazin  fiir  die  WUseuscliafl  des  Judonthums  1878,  p.  14 — 26.  57 — 60. 
183—185.  — Hebräisch  in  O'm:  C]DNia,  No.  1—14. 

51)  D^mS  []OK13,  No.  1,  8 u.  10.  (Collcetanoen  aus  Ilandsvhrifton.) 

52)  D'n^*  C]0K13  (Boilago  zum  Ilnmmclitz),  No.  13.  (Schreiben  dos  Karäers 
Sabal  ben  Mazliach,  aus  cod.  Kirkowitsch.l 

53)  Glossos  et  glossairos  bebroux-fran^ais,  notes  sur  los  manuscrits  de  Parme 
et  de  Turin,  par  A.  Dnmicsteier.  Paris  (Viowog)  1878.  52  pp.  8.  fr.  3. 
(Extrait  dos  Archives  des  missions  sciontitiquos  et  litteraires.)  — roc.  von 
Steinschneider  in  Hehr.  Bibliographie  1878,  p.  84. 

54)  Hegjon  üebeloinoh.  Varianten  zu  Natan  b.  Joehiels  Aruch  aus  Halbcr- 
stams  Handschrift,  von  S(d.  Bnviheryer,  hiainz  1878.  IX,  60  pp.  8.  M.  1.50. 

55)  Plonus  Aruch , targum-talmudico-midrasch  verbale  et  reale  Loxicon, 
auctore  Nathane  fllio  Jochielis  Uabbiuo  saec.  XI  coloborrimo,  Praesido  scholariim 
talmudicarum  Komae;  cum  appoiidico  ad  discendum  utili  per  Bonjaminum  Musa- 
ham,  modieiim,  phiIosi>phum,  philologum  et  physieum  ad  contoxtum  Aruchiuum 
aitjnncta.  Kx  diseiplinis  eontextus  Aniuhini  Venotiis  (anno  1531)  oditi  et  typis 
mandatorum  optimi,  ita  ex  hiijus  cum  oditiono  principi  fante  1480),  nee  non  cum 
septem  Anichinis  voteribus  inanuscriptis  bono  cum  animo  facta  comparationo 
corrigit,  oxpict,  critico  illustrat  et  odit  Alerander  KohtU.  Vieimao  (Selbst- 
verlag) 1878.  I.  Band.  LXXII,  343  pp.  8.  (Buchstabe  N enthaltend.) 

56)  Der  Epilog  zum  Aruch,  von  (rüdenutnn:  Monatsschrift  für  Geschichte 
und  Wissenschaft  dos  Judonthums  1878,  p.  282 — 285. 

57)  "13T  rT'“inN:  Hebräischer  Theil  des  Magazins  für  die  Wissenschaft 
des  Judenthums  1878,  p.  69 — 84. 

58)  Beiyamin  b.  Jehuda  aus  Kom,  von  Steinschneider  ■.  Hobr.  Bibliographie 
1878,  p.  106—110. 
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in  Schrift-Commentaren  kennen,  welche  MafJtnos  nilher  vorführte. 
Hier  können  wir  auch  noch  den  als  Satiriker  bekannten  Kölner 
Immanuel  b.  Salomo  anreihen,  welchen  wir  in  seinen  scholastisch- 
philosophischen  Schrift-Commentaren  kaum  wiedererkennen,  selbst 
nicht  in  seinen  Erklilrungen  zmn  heiteren  Hohenliede,  worüber  uns 
Perreau^")  Nilheres  berichtet,  üeber  einige  Literatur- Werke  aus 
der  Schule  der  Tosafisten  schrieben  Zomher^^)  und  (i'ros.i^*).  Das 
Leben  und  die  Schriften  Abraham  ihn  Jarchi’s  aus  Lunel  beschrieb 
lleifinaun^^)-,  über  die  jüdische  Schule  in  Lunel  berichtete 
Proben  aus  dem  arabischen  Original  des  Buches  der 
Gebote  von  Maimonides  gab  Jellmek^^)-,  derselbe  ordnete  auch 
bibliographisch  die  Literatur  über  dieses  Buch®').  ErgUnzungen 
und  Verbesserungen  zu  Abba  Mari’s  nscp  rn:n  theilte  AVjt- 
Ixiuer*^  mit;  den  Anfang  aus  einem  wenig  bekannten  Buche 
Jedaja  Peninis  , der  Weiberfreund*®®),  einem  Gegenstück  zu  Jehuda 
ibn  Sabbatai's  , Weiberfeind* , ferner  den  Anfang  zu  Schemtob 
Palquera’s  ethischer  Epistel^")  und  Joseph  Sarko’s  Vorrede  zur 


59)  Kotes  from  Tarious  authors  on  Psalms,  Job,  the 
Mepilloth  (exeopt  Kuth)  and  Kzra,  oditcd  from  Mss.  with  somu  rcmarks  on  the 
aotliorship  of  the  glosses  signed  3 KT  hy  II.  J,  AialheieSy  M.  A.  Kxetor  College, 
Oxford.  Amsterdam  1878.  (Abdruck  aus  Lettorbodo  IV,  p.  1 — 45.)  — roc.  iu 
Hfbr.  Bibliographie  1878,  p.  98—100. 

60)  lotorno  al  comouto  ebroo-rabbinico  dol  K.  Immanuel  ben  8aIomo  sopru 
U Cantica.  Kclazione  di  Pietro  Perrcau  (Cod.  ms.  Dero».  677).  Koma  1878. 
39  pp.  8.  (Estratto  dal  Giurimlo  II  Buonarroti  Serie  II  Vol.  XII,  1877 — 78.) 

61)  Uober  oinigo  in  iieueror  Zeit  odirto  mittolalterliclio  Werke,  von  B. 
f?cr:  Magazin  f.  d.  Wi.ssonschaft  dos  Judonthums  1878,  p.  26 — 34  u.  106. 

62)  Nachträge  zu  den  Analckten  Uber  Jehuda  Sir  Leon  aus  Paris,  von 
H,  Orottn:  Magazin  für  die  Wlv»oiLscliaft  do.s  Judontliums  1878,  p.  179 — 183. 

63)  Abraham  ibn  Jarchi,  \\yw.  Jakob  Ileifmanux  Magazin  f.  d.  Wissenschaft 
des  Judonthums  1878,  p.  60—67. 

64)  Ktude  sur  l'ccolo  juive  de  Lunel  au  moyoii-rigo,  par  A.  Itouet.  Mont- 
pellier  et  Paris  1878.  VII,  65  pp.  und  eine  lithogr.  Tafel.  8.  (Kxtrait  de  la 
notice  sur  la  villo  de  Lunel.) 

65)  Etüde  supplementaire  sur  Tccole  juive  de  Lunel  au  moyon-ägo,  par 

.,1.  Rouet.  Montpellier  ot  Paris  1878.  38  pp.  8.  — roc.  in  Ilobr.  Biblio- 

graphie 1878,  p.  102. 

66)  Proben  aus  dem  arabbscboii  Origiiinl  vom  Buche  der  Oeboto  des  Mai- 

mouides  unter  Anfügung  der  botrodeiiden  Stellen  aus  der  hobräisehen  Uobor- 
sotzuug  Mttse  Tibboiis  u.  Abr.  Chisdais:  5*'  *1D  Wien  ^BrUder  Winter) 

1878.  p 26—32. 

toi)  Bibliographie  der  Schriften  über  Maimonides  Gesetz- 

buch. Wien  (K.  Pieker's  Buchhandlung)  1878.  32  pp.  M.  1.20.  — roc.  iu  Ilubr. 
Bibliographie  1878,  p.  51. 

68)  Ergänzungen  u.  Verbossuriiiigoii  zu  Abba  Maris  ZllKSp  aus 

Handschriften,  von  Ad.  NeuMitier'.  br.  Iiottorbodo  IV,  p.  122 — 132.  160 — 178. 

69)  Jedaja  ha-Peuini's  „Woiborfreund“,  von  Sieinetin^euleri  Isr.  Lotterbode 
IV,  p 120—121. 

70)  Schemtob  Palquera's  ethische  Epbtol,  von  Steii^schneUier  i Ur.  Letter* 
bode  IV,  p.  97 — 81. 
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Gruniluaük  C'bjE  3i‘*)  verdmiken  wir  Steinschneider.  Einige 
kleine  l’iecen  aus  Hiuidschriften  oder  seltenen  Ausgaben  edirte 
drlliiu"hd*~'’^).  Eine  metrische  Ueberset/ung  des  , Prüfsteins“,  welche 
iin  literarischen  Nachlasse  IT.  MeiscFa  sich  fand,  gab  Kujiserliiuj'^^) 
heraus.  Das  Leben  und  die  Schriften  des  Mardochai  b.  Hillel 
behandelte  Kahn'''’)  in  ausführlicher  Weise.  Abarbanel  und  seine 
Schriften  stellte  I^cssiut'^^)  dar. 

Die  jüdischen  Handschriften  des  Mittelalters  fanden  ihre  Be- 
schreibung: die  der  Stadtbibliothek  /.u  Hamburg’®)  und  der  König- 
lichen Bibliothek  zu  Berlin  *")  durch  Steinschneider , die  einiger 
Bibliotheken  Roms  durch  Äiujelo  di  Cennta^^)  und  die  der  Ge- 
meinde-Bibliothek zu  Mantua  durch  Mortnrn^^).  Eine  Hand- 
schrift der  Wallersteinschen  Bibliothek,  ein  Sammelwerk  enthaltend. 


71)  Jüsof  Sarko's  Vorrodo  zur  Grammatik  D’byc  3^,  voll  Steitischtieidcri 
Hobr.  BihUographio  1878,  p.  115 — 116. 

7*2)  Pio  Vorrodo  des  Moso  Leon  zu  Minom  Buche  Or  Sarua,  aus  oiner 
Handschrift;  D^U3^p*  Wien  (Hrüdor  Winter)  1878.  p.  36 — 39. 

73)  Pas  Vorwort  zum  kluinoii  Hucho  der  Ooboto,  aus  der  od.  pr.: 
p.  35 — 36.  — Auch  bei  Kohn,  Mordochai  b.  Hillol  (s.  Note  77). 

74)  Gikatilia's  Vorrede  zu  soiiiom  Buche  über  die  Gcl>oto,  nach  einer 

Pariser  Handschrift  und  einer  Handschrift  ehemals  t’armoly:  0"tt32ip, 

p.  33—34. 

75)  Pie  Vorrede  zum  Buche  Joreim,  aus  der  editio  Venedig: 
p.  34. 

76)  Per  Prüfstein.  Sittonspiegcl  dos  Kalonymos  ben  Kalonymos.  Metrisch 

übersetzt  von  IP.  A,  lierau.sgcgobon  von  Af.  Koyserlitig,  Budapest 

(Kigonthuin  dos  Moisol-V\>rolus)  1878.  XI,  292  pp.  — roc.  in  Hobr.  Bibliographie 
1878,  p.  13. 

77)  Mardochai  ben  Hillel.  Sein  Loben  und  seine  Schriften,  sowie  die  von 
ihm  iUigefUhrton  Autoritäten.  Nebst  6 bisher  unedirten  hebräischen  Beilagen 
unter  Benutzung  hundschriftlichur  Quellen  hernusgegeben  von  Suinufl  Kohn, 
Breslau  (Wilhelm  Köbner)  1878.  XXXII  (hobr),  159  pp.  8.  (Separatal>druck 
aus  der  Monatsschrift  von  Orätz  1877/78.)  — roc.  ln  Hobr.  Bibliographie  1878, 
p.  63. 

78)  Abarbanel  und  sein©  Schriften,  von  Klia«  PlesHHcrx  Litoraturblatt  der 
jüdischen  Presse  1878,  No.  1 — 4. 

79)  Cataiog  der  hebräischen  Handschrifton  in  der  Stadtbibliothek  zu  Ham- 
burg und  der  sich  anHchliessondon  in  anderen  Sprachen  von  Moritz  StdUU' 
»chncider,  Hamburg  (Mebsner)  1878.  XX,  22U  pp.  8.  M.  6.  — Vgl.  oben 
p.  9,  No.  1. 

8<0  Pie  Handschriften- Verzeichnisse  der  königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 
Zweiter  Band.  Vorzeichniss  der  hebräischen  Handschriften  von  Moritz  Stein- 
svhneUirr,  Mit  drei  Tafeln.  Berlin  1878.  VHl,  149  pp.  4.  — Vgl.  oben 
p.  10.  N«.  2. 

81)  In:  Cataloghi  dei  codici  orieiitali  di  alcuno  bihliotochu  d'ltalia,  staiii]iHti 

a spose  del  Ministero  della  pubbüca  btruziono.  Firouzo  (Successuri  le  Monnier) 
1878.  108  pp.  8. 

82)  Catnlogo  dei  manoscritti  ebraici  della  bibliotoca  della  ('umtminitk  brae- 
liticH  di  Mantova,  compilato  dal  Morco  Moriara,  Livorno  (1  Costa)  1878 
72  pp.  8. 
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beschrieb  Ptrlcs^^)  und  über  eine  Talinud-Hiindschrift  in  Göttingen 
berichtete  de  Jxyarde**). 

Eine  Siimmlung  von  verschiedenen  jüdischen  RituiUgegenstünden, 
wie  auch  einigen  Handschriften  auf  der  Ausstellung  zu  l’aris  fand 
ihre  nilhere  Beschreibung*®). 

Ein  alphabetisches  Verzeichniss  jüdischer  Autoren  des  Mittel- 
alters (in  hebräischer  Sprache),  welches  Ijuzzalto  hinterlassen,  edirte 
Berliner  **). 

Für  die  Geschichte  des  Mittelalters  regte  Steinschneider  *^) 
einen  herrlichen  Plan  an,  nilmlich  die  Anlegung  eines  Code.x  diplo- 
maticus  judaicus.  Die  ersten  Anfänge  der  Geschichte  der  deutschen 
Juden  behcUidelten  Briill^*)  und  Rosetistoek*^).  lieber  die  Ver- 
folgungen der  Juden  während  des  ersten  Krouzzuges  in  Speyer, 
Worms  und  Mainz  theilte  Mannheimer^")  einen  neuen  handschrift- 
lichen Bericht  mit.  Zur  Geschichte  der  .Juden  in  einzelnen  Lilndeni 
und  Städten  schrieben  Gross^^),  Dainard^^),  Wiedemann^^),  Stern- 


83)  Kino  hobräUche  Hmidschrifl  dei  Fürstlich  Octtiiigun-WallcrstoinsclKm 
Hibliüthok,  von  J,  Perlen:  MouAtaschrift  für  Geschichte  u.  Wiasenachaft  des 
Judoiithuma  1878,  p.  317 — 324. 

84)  Somitien,  erstes  Heft,  p.  69 — 71.  — Vgl.  oben  p.  11,  No.  7. 

85)  Collection  de  M.  Strauss.  Dcscription  dos  ubjots  d’art  religioux  hebräi- 
fjuos  exposcs  dans  los  galorios  du  Trucadero,  a rexjHisitiun  uiiiversolto  du  1878. 
Taboriinclc  cn  boU  sculpte,  objets  d orfevrorie,  bijoiix,  inHiiuscrits,  tUoffos  brodeo». 
par  M»  t^traunn.  Poissy  1878.  42  pp.  und  12  Abbildiingoii.  4. 

8G)  Nachalut  Schdül,  alphabotUchos  Verzoichniss  jüdbcliur  Autoren  do.s 
Mittolaltors  (in  bohr.  Sprache),  aus  dem  littorarischcn  Nachlasse  JjHZZattüi.:  Oxar 
tob,  hobr.  Beilage  zum  Magazin  für  die  Wissenschaft  dos  Judeuthums  1878, 
p.  1—54. 

87)  Ein  Codex  diplomaticus  judaicus,  von  Steinschneider:  Hebr.  Biblio- 
graphie 1878,  p.  129 — 131. 

88)  Stammen  die  Juden  in  den  südlichen  Hhoinlandon  von  den  V'angionoii 
ab,  von  N,  Brüll:  Jahrbücher  für  jüdische  Geschichte  u.  Literatur  IV,  p.  34 — 40. 

89)  Die  Völkerwanderung  und  ihre  Fnlgou  für  die  Juden  Europas,  von 

Alorilz  RimmsUKk.  Hatmover  1878.  33  pp.  4.  (Tleigogeben  dem  Jahres- 

boricht  der  Samsonschulo  zu  Wolfenbüttol  für  das  »Schuljahr  1877  — 78.) 

90)  Oosorot.  Die  Judonvorfolgungon  in  Speyer,  WoruLs  u.  Mainz  im  Jahre 

1006.  Nach  einer  Handschrift  hgg.  v.  M,  Mannheimer,  (Abdruck  aus  dem 
hobr.  Theilü  dos  Magazins  für  die  Geschichte  und  die  Wissenschaft  des  Juden- 
thums.) Berlin  (J.  Beiizian)  1878.  12  pp.  8. 

91)  Zur  Geschichte  der  Juden  in  Arles,  von  II.  GruMi  Monatsschrift  für 
Geschichte  und  Wissenschaft  dos  Judontluiins  1878. 

02)  Massa  Krim  (hobr.).  Kulturbilder  aus  der  Krim,  enthaltend  Geschichto 
der  Juden,  der  Chasaron,  der  Knräer  etc.,  ans  eigener  Anschauung,  nach  seltenen 
Handschriften,  den  ältesten  Grabinschriften,  von  den  ältesten  Zelten  bis  auf  die 
Gegenwart.  Thoil  I.  Warschau  1878. 

03)  Beitriigo  zur  Geschichte  der  Juden  in  Wien,  von  Theodor  Wiejle- 
mann:  Monatsschrift  für  Geschichte  und  Wissenschaft  dos  Judenthums  1878, 
p.  257—262.  325—332. 
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derg^*),  l‘esaro^^),  <b’oare®*),  dierse.^'^),  llarhevk^*),  Frtedländer^^) 
und  J/e/z  •*'*').  Moraftas  Schrift  über  die  Juden  Spanien's  und 
Portugals  hat  eine  hebrilische  und  eine  deutsche*"*)  Uebersetzung 
gefunden.  Yon  Sc/m/ wann  a (l'"brilischer)  Gescliichte  der  jüdischen 
Weisen  ist  das  4.  Bündchen  '"*)  und  das  erste  BUndchen  in  2.  Auf- 
lage'"*) erschienen.  Die  llomantik  des  Martyriums  der  Juden  im 
Mittelalter  stellte  SrhhYdtii  *"®)  dar ; dessen  frühere  Schrift  (s.  den 
Bericht  für  1877,  p.  94)  über  die  Bedeutung  der  .Juden  für  die 
Wissenschaft  u.  s.  w.  wurde  ins  Italiilnische  *"*)  übersetzt. 

Wir  schliessen  den  Bericht  mit  einigen  Verweisungen  auf 
Schriften,  welche  der  neuhebrilischen  Sprache  wegen,  in  der  sie 
abgefasst  sind,  weiteres  Interesse  finden  dürften.  Ein  Muster  von 
Sprachgewimdtheit,  die  nahezu  an  das  biblische  Hebrilisch  erinnert. 


94)  nesclachtü  der  Juden  in  Polen  unter  den  Piastou  und  den  Jagollonon, 
nach  }K>lnuüchüu  und  niüsisiben  Quollen,  von  Herrn.  Sternberq,  Leipzig  1878. 
VIIL  191  pp.  8. 

95)  Memorie  »toricho  sulla  CoromuniUi  braoliticA  Ferrarose  di  Abratno 

Pesaro.  Ferrara  1878.  129  pp.  8.  — roc.  in  Hebr.  Bibliographie  1878, 

p.  132. 

96)  Del  Soncinu  cclobri  tipograß  iUüiani  nei  soculi  XV  XVI  con  olonco 

düllo  opore  da  essi  datc  alla  luco  per  Mohe  di  Venezia,  pubblicato  iiüU' 

occaaionu  dol  IV  L'o^g^e^iao  dogli  OriontaH^ti  in  Firenze,  nel  Sottembro  1878. 
Venezia  1878.  50  pp.  8. 

97)  Die  Gesfhichte  der  Juden  in  M'e»tfaleii  wahrend  de»  Mittelalter»  iti 
ihren  Gniudzügen  nach  zum  Theil  ungedruckten  Quellen  dargeätolU.  Hin  Bei- 
trag zur  doubchou  Keehtagoschichto , von  Albert  Gier  sc.  Naumburg  a/S. 
87  pp.  8 . 

98)  Geschichte  der  Juden  in  Nürnberg  u.  Fürth.  Auf  Grund  dos  vorhandenen 

gedruckten  Materials,  der  in  den  königlichen  Archiven  zu  Nürnberg  u.  Bamberg 
botindlichen  Akten  und  Urkunden,  der  Archivalion  im  Cultusgomeindobesitz 
u.  s.  w.  von  H,  liarbeA^k,  Nürnberg  1878.  114  pp.  8.  — rec.  von  Stein- 

»chnciilcr  in  Hohr.  Bibliographie  1878,  p.  81. 

99)  Schilderungen  aus  dom  inneren  Loben  der  Juden  in  Mähren  in  vor- 

märzlichen  Zeiten.  Ein  Beitrag  zur  C'ultiir-  und  Sittengeschichte,  von  M.  /A. 
VriedUituier,  Brünn  (Selbstverlag)  1878.  140  pp.  8.  — roc.  in  Hubr.  Bib- 

liographie 1878,  p.  123. 

100)  Zur  Geschichte  der  Falaschas  (ahessinischu  Juden)  vonAfefs:  Moiiats- 
schriil  für  Geschichte  und  Wissonscliafl  des  Judenthuins  1878,  p.  385 — 399. 
433—452. 

101)  D'':r!Dn  ama  Hebräische 

Uebortragung  von  ./.  I')'umk'in.  Jerusalem  1878.  8. 

102)  Die  Juden  in  Spanien  u.  Portugal  und  die  Impii.Hitimi,  von  /'  /). 

Ins  Deutsche  übertragen  von  S.  KayscrUng.  Hannover  (Schmorl 
& von  Secfeld)  1878.  91  pp.  8. 

103)  buiTö-'  •'Hsn  rmbin  von  K.  Srhnlmann.  Wilna  (Wittwe  u. 

Gebrüder  Koin)  1878.  4.  Bändchen  (1350—1498).  196  pp. 

104)  bx-iC'  'Bsn  mnbm  von  K.  Srhnlmann.  1.  Uäiidchun  fl 00t» — 
1200),  2.  Auflage.  Wilna  (Wittwe  u.  Gebrüder  Horn)  1878.  X,  251  pp.  8. 

105)  Die  Itomaiitik  des  Martyriums  der  Juden  iin  Mittelalter,  von  M. 

SrhleiHen.  Leipzig  1878.  04  pp.  8. 

106)  M.  J.  Schleiden.  GT  israoliti  in  rapporto  alla  scienza  nel  medio 

ovo.  Tradütto  dall'  Inglese  da  Giuiseppine  Laitw.  Milano  1878.  92  pp.  8. 
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ist  die  Darstellung'  des  deutsch-französischen  Krieges  von  Koller  *®’). 
Die  Zahl  der  bereits  übersetzten  Dramen  *®*)  Schiller’s  ist  durch 
Kadner’s  Wilhelm  Teil  vermehrt  worden.  Lessing’s  »Juden“  hat 
Cohen  **•)  ins  Hebräische  übertragen.  Den  Juden  der  slavischen 
Länder  müssen  die  allgemeinen  Wissenschaften  durch  Lehrbücher 
in  hebräischer  Sprache  zugänglich  gemacht  werden.  Hieran  be- 
theiligten sich  iSVAti/wiann ”®)  für  Geschichte,  Sokoloto^^^)  für 
Geographie,  Rahmovntz^^*)  für  Physik,  Algebra  und  Logarithmen, 
Äbrammcüz'^^^)  für  Naturgeschichte. 


107)  Ha  MUcbama  we-ha-Mazor.  La  guerro  frauco-allemando  et  loa  doux 
aiegcs  de  Paria  (1870 — 71)  decrits  on  languo  liobraTquo  par  A’.  /ioWer.  Amator- 
dam  1878  (zu  haben  beim  Verfaaaer,  130  I^ulevard  Voltaire  in  Paria).  10  unpag. 
Bl.,  178,  2 pp.  8. 

108)  Wilhelm  Toll,  Schanapiol  in  3 Acten,  aua  dom  Iloutchon  ina  Hohräiacho 
ülmrtragcn  von  David  Radner.  Wilna  (Wittwe  und  GobrOdor  liom)  1878.  8. 

109)  IMe  Juden,  8chauapiel  von  Leaaing,  ins  Hobräiacho  ilbertragon  von 

Jacob  Cohen.  Warschau  1878.  12. 

1 10)  Bbl?  'B'  ■'"IST,  6 Theilo  hehr,  von  K.  Schulnuinn.  Wilna  (Wittwe 
u.  OebrUder  Kom)  1878. 

in)  Y~I»  von  K.  Sokolotc.  Warschau  1878.  100  pp.  8.  M.  0.80. 

112)  Ilroi  Büchor  Ober  Chemie,  Wärme,  Dampf  und  Hagnotiamus  (hebr.) 

von  y!.  Rnbiuoivitz  in  DUnabiirg.  Warschau  1878.  8.  — Von  deinselhen 

erschien  früher:  Ruhe  und  Bewegung,  die  Ge.setze  der  Mechanik.  Wilna.  8. 

113)  mbin,  3 Thoilo  hebr.  von  iS.  J.  Abramoicitz.  Sitomir 

1878.  8. 
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A r a m a e i s c h. 

Von 

A.  8oeln. 

Aus  dem  Gebiete  des  Aramaeisehon  sind  diesmal  nur  wenige 
Publiciitionen  namhaft  zu  machen.  In  Mosul  ist  das  Psalmenbuch 
von  David ')  neu  herausgegoben  worden ; zu  Veriani*)  sind  aus 
dem  Jahre  1878  noch  verschiedene  Kecensionen  nachzutragen,  ebenso 
eine  solche  zu  Abbeloos'  ®)  Barhebraeus- Ausgabe.  Aus  einer  hübschen 
Dissertiition  von  Hasse*)  erfahren  wir  manches  Lehrreiche  über 
Aphraates,  den  Inhalt  seiner  Homilien  und  ihr  Verhältniss  zu  ihrer 
armenischen  üebersetzung.  Auch  Hi-/umfcbler^)  hat  Auszüge  aus 
diesem  Schriftsteller  geliefert.  Nestle  bestimmt  das  Alter  der 
Doetfina  Addai.  Mit  den  Poesien  des  heiligen  Efrem  haben  sich 
Ncrry'').\mA  Bördam^)  beschilftigt. 


1)  P^altGrium  Hyriacum  ail  Hdum  pltirium  optimorum  codicum  habitu  ratione 
potisÄiinuin  hobraici  toxtiis  mme  accuratissimo  exactuin.  Cui  aoeeduut  X cantica 
sacra  «/.  Dacul.  MosmuiI  (iinpr.  par  les  Kreres  Prcchours-Domimcains)  1877. 

8.  Paris  (Cballamcd).  !'r.  8. 

2)  CJf^rtnni.  Traiwlatio  Poscitto  Votcri»  Tostamoiiti  Tomus  I pars  II  — « 
roc.  von  NeMle  in  ThLZ.  11.  Mai  1878,  Sp.  228;  von  Häthgen  in  JLZ. 

9.  Fobr.  1878,  p.  78. 

3)  Grc|f<irii  Barliidiraei  C’hronicon  Kcrle.siasticmn  u codlco  Musei  Hritannici 
edidcnint  AhltelooH  ot  Iawuj.  Tomus  I — III,  Lovanii  1872 — 77.  — roc,  von 
NcifUe  in  ThLZ.  28.  Sopt.  1878,  Sp.  486. 

4)  (J.  J,  Frauz  Hu-hhc.  Prole^'ornona  in  Aphraatis  Sapioutis  Persae  ser- 
inoiiüs  homilctieos.  Diss.  iiiau^.  Luipzi>;  1878,  40  pp.  8.  — ree.  von  Th,  N. 
in  lA'.  29.  MSrz  1879,  Sp.  401;  von  Nestle  in  ThLZ.  21.  Juni  1879,  Sp  297; 
von  liardenhev'er  in  Z.  f.  kathol.  Thool.  1879,  111,  2;  von  Prym  in  JLZ 
1879,  20. 

5)  Schön fcUlcr.  Aus  und  über  Aphraatus:  Thool.  Quartalschrifl  1878, 
VI.  2,  p 195—256. 

6)  K.  NcMle,  Zur  Altersbestimmung  der  Doctrina  Addaei:  Zoitschrifl  f. 
Kirchenjjeschichto  111,  1.  p.  194. 

7)  (J*  Fcrry.  ^aint-Kphrem  pt»eto.  Tlieso  present^e  a la  faeultc  des 
lettres  de  Montpellier.  Paris  (Durand  «t  Pedonc-Lauritd)  1878.  Xlll.  281  pp.  8. 

8)  T.  Skat  Bördam.  Zehn  Gedichte  Afram’s  des  Syrers  (Kphraom  Synu) 
rythmisch  übersetzt,  mit  Einleitung:  Thool.  Tidskr.  Kjob.  1878.  Ucfl  4 und  5. 
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In  dem  Sammelband  syrischer  Texte,  dessen  Herausgabe  nach 
Mösttu/rr’s  ®)  Tode  liirkell  besorgt  bat,  findet  sich  neben  historisch 
Wichtigem  auch  manches  Unbedeutende.  IJnri^r  anderem  sind  darin 
ein  Commentar  zum  Hohen  Lied,  sowie  verschiedene  Stücke  von 
Efrem  und  von  Jakob  von  Serug  veröftentlicht.  Ein  interessanter 
Aufsatz  von  NestleA'^)  behandelt  die  Stellung  des  Jakob  von  Edessa 
zur  Erklärung  der  Gottesnamen,  besonders  zu  dem  missbräuchlichen 
Aus  dem  Ausar  reize  des  Barhebraeus  haben  zwei  Schüler 
dr.  hujardds.  S<‘hwurfz''^)  und  Kkuin-ofh^%  wieder  einige  Theile 
veröffentlicht 

In  der  zweiten  Hälfte  von  de  Ijrufardd^^^)  Semitica  finden 
wir  Erklärungen  chaldaeischer  Wörter,  besonders  persischer  Lehn- 
wörter in  alten  jüdischen  Schriften,  eine  sehr  dankenswertlie  Arbeit 
Einige  Notizen  IftdAri/'s^*)  wollen  wir  mehr  der  Vollständigkeit 
wegen  auführen,  ebenso  einige  unbedeutende  Nachrichten  über  den 
heute  in  Maiula  gesprochenen  aramaeischen  Dialect 


9)  (i.  Mnttin<ier.  Moiiuinenta  syriacn  ex  rnmanis  codicibus  ciillerta.  Vol  II 
Oeiiipouti  (tibr.  Ac.  Wa);iieriana)  1878.  XV,  2G,  174  p)>.  8 M 8.  — rec 

von  fr.  liirkell  in  Zeitschrift  f.  kathol.  Tln-ol.  1878.  11,  2;  von  Th.  N.  in 
LC  20  Juli  1878,  Sp  9.^.9;  von  Neetle.  in  TIiLZ.  7.  Dec  1878,  Sp.  607 

lü)  Kberhartl  NeMlr.  Jacob  von  Kile.ssa  ül>er  den  Schein  hamiiiepburasch 
und  andere  (lotte.snamen.  Kin  Beitrag;  zur  Geschichte  des  Tetratrraininaton : 
ZDMG  XXXII,  p 46.'»— 508  — V(?l  H.  NeMlr.  und  (f.  l/ofiiuinn  ebd 
735—7.17 

1 Ij  Oregorii  Bar  Kbbraya  in  evaiigellum  Johannis  coninientarius.  K the- 
saum  iny.steriormn  dcHiimptuin  edidit  II.  Srhirartz.  Oi'ittingen  (Uieterich)  1878. 
28  pp.  8.  M I.  — rec.  von  Th.  N.  in  tC.  .1.  Aug  1878,  Sp.  101  5 ; von 
Nentü  in  TliLZ  17.  Aup.  1878,  Sp.  412*,  in  Jrtlirb  f.  (1  ThooKt^io  XXIIT,  3; 
von  Hofffiuinn  in  ZUMO  XXXII,  p.  738  iT 

12>  Gre^orii  Abulfara^cü  Har  Kbbriiya  in  actus  HposU»lorum  et  ppistutas 
calbolicas  adfiotationcs  syriaco  o rocoj^nltion«  Martini  Klamroth.  Dissortatio 
inttui’urulis.  Göttinnen  (Jjiotoricb)  1878,  3ü  pp.  8.  M.  1.  — m*.  von  Th.  N. 
in  LC  3 Aui'.  1878.  Sp.  1013;  von  Ne^ttir  in  ThLZ,  20,  Juli  1878.  Sp  3G3; 
in  Jabrb  f.  d Tbeobti<ip  XXIII.  3;  von  Hoffmann  in  ZDMG  XXXII,  p 738  ff 
13)  l\ial  tle.  iMgnrth'.  Soinitica  Krslvs  Heft  Aus  dom  23  Bande  dor 
Abbandliin^on  d.  k.  Gos.  d.  WUs.  zu  Oött.  1878.  Krklüriin;;  cbaldaoischor 
Wörter.  Krstvs  Stück,  pp.  33  — 08.  — Vj;l  obon  p.  II,  No,  7 und  p.  35,  No.  10 
14|  Aus  einom  Briofo  dos  Herrn  Hitlrry  an  die  Hodactioii':  Z1>MG  XXXIl. 
p 395— 3‘»7 

15)  Note»  prbos  pondant  nn  voya^fo  en  Syrie  par  M CI.  HiUtrt:  JA. 
Oct-Uoc  1878,  p.  478—498. 
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Arabien. 

Von 

A.  Soeln. 

lieber  die  Begebenheiten  in  Arabien  fahrt  Zehine^)  fort.,  von 
Zeit  zu  Zeit  Bericht  zu  erstatten.  Dass  von  P<i4/raw’s  *)  Reise 
immer  noch  neue  Auflagen  erscheinen,  ist  wohl  gerade  Folge  des 
romanhaften  Characters  dieses  Buches.  Wichtige  Untersuchungen 
.auf  arabischem  Boden  hat  Burtmi  *)  auf  Kosten  des  Vicekönigs  von 
Egypten  begonnen.  Im  alten  Midian,  östlich  vom  Busen  von  ‘Akaba 
fand  er  überall  Spuren  von  früherem,  in  grossem  Umfange  betriebenen 
Bergbau,  Stadtruinen.  Aquaeducte  u.  a.,  sowie  auch  eine  eigen- 
thümliche  Inschrift.  Von  Mineralien  wurden  Gold,  Silber,  Zink, 
Galena  argentifera,  Antimon  und  Schwefel  entdeckt.  Es  ist  jedoch 
immerhin  fr.aglich,  ob  der  Versuch,  diese  Schätze  zu  heben,  sich 
lohnen  würde.  Die  zweite  Expedition  Burton’s,  welche  noch 
interessantere  Resultate  in  Bezug  auf  die  geographischen  und 
ethnographischen  Verhilltnisse  Nordwestarabiens  ergeben  hat,  fällt 
nicht  mehr  in  unser  Berichtsjahr.  Vom  entgegengesetzten  Ende 
Arabiens,  von  Maskat,  giebt  Mil/'ji*)  neue  Nachriebten.  Von  Ba.sra 
und  ‘Oman  handeln  Bchwriyer-IjerrhenfvUr^^)  populäre  Skizzen. 
Ueber  Maiusonis  Reisen  in  Südarabien  gab  die  geographische 
Zeitschrift  Cosmos®)  einige  Notizen. 

1)  A.  ^ehme.  Aus  iiml  über  Arabion:  Globus  1878.  XXXIV,  3 — 5. 

2)  W.  Gifford  Pahfrare..  A Porsonal  Narrative  of  a Year's  «Joumey 
throu^h  Central  aiiil  Eastcni  Arabia.  London  (Bakor)  1878.  H with  Maps.  6 s. 

3)  Hu'hard  P.  ßnrtAin.  Tlio  tcold-niines  of  Midian  and  tlio  ruinod  Midia- 

nito  cities.  A fortiu^bt's  tour  in  north-wostern  Arabia.  2 od.  London  (C.  Ke^aii 
Paul  & CV)  1H78.  XVI,  398  pp.  8.  — rec.  in  ÖM.  f.  d.  O.  15.  März  1879, 
p.  48;  in  Pal.  Exploration  Fund,  Quarterly  Statements  1878,  p.  141  (aus  der 
Times);  in  Atli.  11.  Mai  1878,  p.  GOl;  in  EdiiiburKb  Ueview,  Juli  1878,  p 220; 
von  in  Ac,  10.  Auj;.  1878,  p.  129. 

4)  *S.  B.  MUfJ*.  Note  on  Pliny’s  ;{CM»^aphy  of  ibo  east  cua.st  of  Arabia: 
JKAS.  London  1878  X,  II. 

5i  Srhireüfer-I^rcheufel^l.  Cultiirbilder  vom  persischen  Golf:  OM.  f d. 
Or.  1878,  No.  ’ö.  Mai.  p C5— 71;  No.  G,  Juni,  p.  90—93;  p.  165—171. 

6)  Esplorazioni  di  H.  Mttnzoni  nell’  lernen:  Cosmos  Kd,  V,  1,  p 39;  3, 
p.  U6— 117. 


Digitized  by  Google 


Soein,  Arnhien. 


47 


An  die  Spitze  des  Berichts  über  arabische  Studien  allgemeineren 
Inhaltes  haben  wir  einen  Aufsatz  von  Pomel’’),  eine  Studie  von 
Teichmüller  *)  und  eine  Rede  van  den  Hanis  '*)  über  das  Ver- 
hiiltniss  des  arabischen  Sprachstudiums  zum  alten  Testament  zu 
stellen,  gehen  aber  dann  sofort,  zu  dem  kleinen  aber  inhaltsreichen 
Aufsatz  von  S^/renger  über,  in  welchem  dieser  gerade  auch  in 
pUdagogischen  Fragen  bewanderte  Gelehrte  uns  ein  Bild  des  auf 
arabischem  Boden  erwachsenen,  besonders  auf  scholastische  Spitz- 
Gndigkeiten  gerichteten  Studienganges  des  Muslime  entwirft,  und 
zwar  im  Anschluss  an  Ijoth’s  Catalog  der  arabischen  Handschriften 
des  India  Office.  Was  andere  'Cataloge  arabischer  Manuscripte 
betrifft,  so  liegt  nun  von  Perfsch’s  *•)  sorgfältigem,  besonders  durch 
seine  zahlreichen  Verweisungen  wichtigen  Catalog  der  arabischen 
Manuscripte  zu  Gotha  ein  erster  Band  vor;  in  demselben  werden 
die  Handschriften  vermischten  Inhaltes , sowie  die  Werke , welche 
sich  auf  Encyclopädie  und  Hodegetik,  Bibliographie,  Grammatik, 
Metrik,  Lexicographie , sowie  Koran-  luid  Traditionswi.ssenschaft 
beziehen,  aufgeführt,  im  Ganzen  639  Nummern.  SteinschneithT 
hat  handschriftliche  Uebersetzungen  von  Schriften  des  Aristoteles, 
Galen.  Hippokrates,  WütifenfeLP^)  einige  coptisch-arabische  Hand- 
schriften besprochen.  Tn  seinem  Bericht  über  eine  wissenscbaftliche 
Reise  nach  Gonstantinopel  beschreibt  Ih  H.  Müller^*)  Hand- 
schriften von  Hanxlani  und  ‘Aggäg.  lieber  einen  cursiv-cufischen 
Papyrus  aus  dem  Anfang  des  zweiten  Jabrh.  d.  Fl.  hat  Hogers'^) 
gehandelt. 


7)  Pwnel.  Lo  peuplo  arabe:  Rovuo  intom.  1877.  No.  19.  (Kr.) 

8)  (t.  TeichmüUer.  ('harakterLstik  ilor  Arabor,  oino  völkerpsycholo|;Uebo 
Ski/ze:  Haltisolm  Moniit'i.sclirift  1878.  XXVI,  1.  ‘2  (Fr.) 

9^  /.  van  tlen  Ham.  Hot  bolaii^  van  <lo  Ktuilio  der  Arabi.sche  taal . voor 
do  beband<‘lin)(  vaii  hot  oudo  te.4t4imont.  Kode  gohoudon  bij  de  aHnvaardiii}; 
van  hot  luMfirlooraarHambt  aan  do  rijksunivontitoit  lo  Groiunt^en  den  27sUmi  Ootober 
1877.  rtrocht  (do  industrie,  van  Orulon)  1877.  27  bl.  8.  35c. 

Hl)  A iiprvnger.  Die  SchuIfiUhor  und  di«  Solndastik  der  Muslime:  ZDMO 
XXXII.  p 1—20 

11)  Wilhehn  Pertsrh.  Dio  arabischen  Handschriften  der  Herzoglichen 
Bibliothek  zu  (Jotha  (Sotha  (l’erthes)  1878.  XIV,  492  pp  8 Auch  u.  d. 
T. : Die  orientHli.Hchen  Handschriften  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu  (Jotha. 
Auf  Befühl  Sr.  Il(»heit  des  Herzogs  Kriist  11  von  Sachseii-Cohurg  fJotha  ver- 
zeichnet von  \V.  P.  Dritter  Tlndl.  Die  ar.  H Kr.ster  Band. 

12)  AI,  iiiieinxrhneitln'.  Manoscritti  arabici  in  caratteri  ebraici:  BISO 
N.  S.,  p 65—69;  p.  82—87;  p.  128—134;  p.  333—338. 

13)  Perd.  Witnienfeld.  (^optisch* Arabische  Handschrifton  der  Königl 
Universitüts-Bibliothek:  UN.  29.  Mai  1878,  p.  285—326. 

14)  Dat'iil  Heinrich  Alüller.  Bericht  über  die  Krgobids'^e  einer  zu 

wissen.schaftlichen  Zwecken  mit  Uiitopstützung  der  kais.  Akademie  der  Wissen- 
schaften unternommenen  Heise  nach  (’onstantiiiopel.  Wien  MJerold’s  St*hn  in 
Coinin.)  1878.  48  pp.  8.  |Auh  dem  Aprilhefte  des  Jahrganges  1878  der 

Sitzung.sberichte  der  phil -hist  C'lasse  der  kais  Aka»iemie  der  Wissenschaften 
(XC.  Bd.,  S.  297)  bes<mder.s  abgedruckt  ) 

15)  A’.  7!  Royem.  Arabic  amt  olhcr  Papyri;  Ac.  7.  8ept.  1878,  p 244. 
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Auf  dem  Gebiete  muslimischer  Theolojfic  und  Philosophie 
haben  wir  den  Versuch  zu  hegrüssen,  welcher  uns  in 

historischer  Keilienfolge  die  Kilmpfe  der  muslimischen  Gelehrten- 
welt, sowie  die  Methode  ihres  theologischen  und  philosophischen 
Forschens  vorführen  will.  Interessant  ist  ferner  Gol/lzi/wrs^'^) 
Aufsatz  über  das  VerhUltniss , in  welches  sich  die  muslimischen 
Theologen  zu  der  Bibel,  besonders  dem  alten  Testament  gestellt 
buhen.  Zu  Baidiiwi’s  Cnmmentar  sind  endlich  die  längst  erwarteten 
Indices,  von  bearbeitet,  herausgekommen.  Einen  wichtigen 

und  interessanten  Beitrag  zur  muslimischen  Glauhen.slehre  haben 
wir  in  der  trefflichen  Ausgabe  der  Durrat  el-fächira  Gazali’s  erhalten, 
welche  (iaiUier^*)  trefflich  herau.sgegeben  und  übersetzt  hat.  Von 
’lValihi's*")  Prophetenlegenden  ist  eine  neue  Auflage  gednu-kt 
worden.  Eine  Liehlingslectüre  der  heutigen  Mu.slimen  scheinen 
die  Traditionssammlungen  zu  bilden ; vergeht  doch  fast  kein  .Jahr 
ohne  dass  Buchäri  neu  aufgelegt  würde.  Dif^smal  haben  wir  sogar 
eine  vocalisirte  Ausgabe  desselben  zu  verzeichnen.*')  Auch  ist  die 
Traditionssammlung  des  besonders  durch  seinen  Kur'äncommentar 
berähmten  Bagawi  **)  in  Egj'pton  gedruckt  worden,  sowie  ein 
Commentar  zu  der  Vorrede,  welche  Kasfeläiu^^)  zu  seiner  umfang- 
reichen Erkläraug  Buchäri's  geschrieben  bat.  In  das  Gebiet  der 
Glaubenslehre  gehört  ein  Commentar  von  ed-Dawäni**)  (t  im  .lahre 

ICj  (iWtUive  Dttf/itl.  lUstoiro  des  pliil<i«opho.H  et  des  Iheolojoeas  musul- 
mans  632  12f)8  «U*  «lesus-Christ).  Secne»  (Ib  la  vio  rcHgii'iisD  on  Orient- 

Paris  1878.  XLIII,  387  pp.  8.  — rec.  von  Weil  in  JhZ.  16.  Nov.  1878 

17)  (ioUlziher.  Ueber  nuibamitiodaiüsch«*  Polemik  j?oj;en  Abi  al- 
kitäb;  ZDMG.  XXXll.  p 341 — 387  — V^l  A.  Äfüller  und  ÜleinMchHeHUr 
obd.  p.  388^ — 335  und  737. 

18)  Indiens  ad  Heidhawii  commentarium  in  Coranum  ronfecit  Winautl 

FelL  Leipzig  1878.  VI,  71  pp.  4.  M.  10.  roc  in  LCV  23.  Jan 

187!».  Sp,  14 

19)  Ad-Dourra  al-KAkbira.  La  Porlc  pn'cieu.so  do  Ohazali  TraiU*  d’c.scha- 
tolojfie  imisuinmno  public  d’apres  los  inamiscrits  do  I.»eipzim,  de  Hcrliii,  do 
Pari»  et  d*Oxft»rd  et  uiie  Iillit»j(raphii«  orientale  avec  une  tradiictiun  franvaise 
par  /.*.  (iftutier,  Oeni:vo  Ibile  Lyon  (^(Joor^;)  1878.  XVI.  !»0,  11.  pp  8.  M 6.40. 
— rec.  von  Th.  A\  in  L(!.  12  Jan.  1878,  Sp.  36;  von  Thorhccke  in  ZDMO 
XXXII,  p 222;  von  Ni'Mh*  in  Tbl,«Z.  6.  Juli  1878,  Sp,  335;  von  <ie  (ioeje 
in  TliHibt^isch  Tijdsohrift,  Jan,  1878,  p 103. 

20)  s .SS  Cft^ro  1205.  Druekerei  vnu  Seh  Saraf.  Sp 

21)  IliilÄk  1205  8 Hände  Sp 

22)  KSlak  1205  Sp  (Vgl.  H.  H Bd  V, 
p 564,  Nu.  12128.) 

2.0)  Caim  1205.  Druckerei 

Wädi  eii-iiTl.  Sp. 

24)  .v-4^  JtljAJl  KSJ>  iAjLäjiJI  Caini  1205. 

Sp  (Vgl  II  II  Bd.  IV,  p 217,  No.  8170.) 
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907  d.  Fl.)  zu  Igl*s  Buch.  Auch  zwei  andere  Werke  ethisch- 
religiösen Tnhidts  können  hier  noch  angeführt  werden**"*®). 

Von  iMsmws  **)  Averroes  ist  eine  Fortsetzung  erschienen, 
die  uns  jedoch  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist.  DietericPs**^ 
Büchelchen  über  Darwinismus  streift  die  arabische  Philosophie  nur 
in  geringem  Grade. 

Von  fi-anzösischer  Seite  liegt  eine  Abhandlung  über  das  mus- 
limische Recht,  wie  es  in  den  französischen  Besitzungen  in  Indien 
Geltung  hat,  vor*®).  Das  bekannte  Compendium  von  Sidi  IJalil*") 
ist  auch  dieses  Jahr  neu  herausgegeben,  sowie  übersetzt  worden. 

Was  christlich-arabische  Literatur  betrifft,  so  ist  in  Mosul  in 
der  trefflichen  Druckerei  der  Dominicaner  eine  neue  arabische 
Bibelübersetzung  von  Lion^^)  erschienen;  eine  andere  von  Josef 
ran  llmn  **)  übersetzte  arabische  Bibel  mit  vocalisirtem  Texte 
wird  von  den  Jesuiten  in  Beirut  herausgegeben. 

Langsam  und  allmUlig  wird  nun  zu  Tage  gefördert,  was  die 
Araber  auf  dem  Felde  der  Naturwissenschaften  geleistet  haben. 
Steinschneider  gab  dankenswerthe  Notizen  über  ein  auch  sprachlich 
interessantes  phannaceutisches  Werk**)  und  eine  Reihe  kleinerer 
medicinischer  Schriften;  zu  beachten  ist  auch  seine  eingehende 
Kritik  von  ledere  s Geschichte  der  arabischen  Medicin  **"**),  welches 
Buch  vorläufig  .unentbehrlich  ist,  ohne  die  benutzten,  viel  weniger 


25)  Jolij  Cairo  12«0.  Sp.  (.Vgl.  H.  IJ.  Bei.  111,  p 255,  No.  5124.) 

26)  «JÜl  ,5  Cairo  1295.  8p. 

27)  Averroo.  11  eommento  modio  alla  rotorica  di  AmtoUdo  pubblicata  per 

U prima  volta  iiel  te*<to  uralH>  da  Lüitinio,  Fa.sc.  H.  Firenze  (Lc  Moniiiorj 

IÖ7H.  p 65 — 90  dcl  arabo. 

28)  Pr.  Dietertci.  Der  Darwinisinu.s  im  zehnten  und  neunzehnten  Jahr- 
hundert. LeipzifT  (tiinrich.s)  IH78.  XII,  228  pp.  8.  M.  J.  — ree.  in  IMiiUt- 
wphische  Moimt.slielte  14.  Hand.  VIII.  und  IX.  Heft.  1878,  p,  548;  in  LC, 
13.  Dec  1879.  Sp,  1025. 

29)  L.  Vmmtzy.  Le  droit  mut>ulinan  dans  Tlndo  tran^aiso : Nuuv.  Kovuo 

hLior.  ihi  droit,  JuH-Aug  1878.  (Fr.) 

30)  Code  inusulmaii  de  Khalil  (rite  inalckite,  Statut  reell.  Texte  arabe  ot 

neuvelle  traduction  par  iV.  SeiyneHr.  Alger  (Jounlan)  1878.  LXVII.  757  pp 
8,  (Paris  Challamel  fr.  26.)  (Fr.) 

31)  Biblia  .sacra  (los  3 prcinier»  voluines)  versiu  arabica.  Publie.H  par  len 

soins  de  Fr.  A*.  L.  A/.  Lion.  MoähouI  (imprimes  par  los  fr»*re»  precheurs 
dominicains)  1875 — 78.  8.  (Paris  Challaniol  fr.  45.)  (Fr.) 

32)  Vgl.  Die  von  den  Vätern  der  Gesellschaft  Jesu  zu  Beirut  heraus- 
gegebeno  arabische  Bibel;  Das  heilige  Land.  Köln  1878.  H.  3,  p.  95 — 97. 

33)  M.  SteiuMchneUler.  Arabische  Aerzte  und  deren  Schriften.  111  Ihn 
nl-Gczzar's  Adminiculum;  ZDMG.  XXXII.  p.  728 — ^733 

34)  M.  Hteiiotvhneuler.  Bornard  Albert!  ( Pseudo-Gmitilis  de  Fulgineo); 
Galen,  de  uiorte  .iiibitaiiea;  Galen,  de  morbo  ictorico;  Uufii.s.  de  inorbo  icterico  etc.; 
Magnus  (oder  Magnes)  über  Urin:  Archiv  f.  Geschichte  der  Medicin  und  medi- 
cinische  Geographie.  1.  Band.  Leipzig  1878.  p.  123 — 138. 

35)  Ebd.  p.  437—461, 

Jihresberirht  1878.  . 4 
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die  unbenutzten  Quellen  entbehrlich  zu  machen*.  HV«iemann*®) 
dehnt  die  Untersuchungen  über  die  Geschichte  seiner  Fachwissenschaft 
bis  zu  den  Arabern  aus.  Rodtt^'^)  hat  eine  Abhandlung  über  das 
Verhältniss  der  Algebra  des  Muhammed  ihn  Musa  el-Hörezmi  (von 
Honen  im  .Jahre  1831  herausgegeben)  zu  ihi'en  indischen  Vorlagen 
veröffentlicht.  Mit  der  arabischen  Arithmetik  bat  sich  ferner  llovh- 
heim  ’*)  Imscbllftigt.  In  seinen  fortgesetzten  Studien  beschreibt 
(j  iinther^^)  die  Wasserkugel  und  excentrische  Erdkugel.  Einen 
arabischen  Himmelsglobus  führt  uns  Meiu-ei*^)  vor.  Zur  Kunde 
der  arabischen  Metrologie  hat  wiederum  ikiurnire*^)  einen  Beitrag 
geliefeii.  Redhmise^^)  hat  erklärt,  was  unter  der  , falschen  Morgen- 
röthe“  zu  verstehen  ist. 

Hauptsächlich  für  Geographie  wichtig  ist  das  anonyme  Werk 
aus  der  Mitte  des  10.  Jahrh.,  welches  Reme*^)  nach  einer  Hand- 
schrift Schefer’s  übersetzt  hat  und  welches  uns  zeigt,  was  für 
Berichte  und  Fabeln  in  Betreff  des  äussersten  Ostens  bei  den 
Arabern  in  Umlauf  waren.  Aus  Idrisi’s**)  Werk  werden  in  Italien 
die  dieses  Land  betreffenden  Theile  von  Amnri  und  Sehiujtarelli 
herausgegeben.  Ein  aus  dem  .Jahre  1853  stammender  Aufsatz 

Reiiuna*'^)  über  Ihn  Batiita  i.st  neu  abgednickt  worden.  Für  die 

3C)  KUhnrtl  Wiedeniann.  Zur  Cliemie  der  Aralicr:  ZDMO.  XXXU, 
p.  575— 

.37)  Lti'On  liielet.  L*alt;t*bre  d'Al-KliHriziiii  ot  len  im'tliode.s  iiidi(>mie  et 
grf*c*qiu* : JA.  Jiiii.  1M78.  p.  I — 1>8. 

3H)  Kail  ni  llinAb  dos  Abu  Uokr  Muhaininod  boii  AlhuHt*ni  Alkarkhi  nach 
der  auf  d«*r  horzogUcli-(bithai.Hc)u*n  Scblo.vsbibliotliok  b«*rindliihcii  HaiuNchriA 
vun  Adolf  Hochhetm.  I.  Halle  a.  S.  (Neb**rt»  IH7H.  24  pp.  4 M 1.20. 
— rcc.  voll  Vantor  in  JLZ.  22.  Juni  1878,  p.  37.0. 

39)  *S.  iinnther.  Studien  zur  Oo.Hchichte  dor  niathoinatincbon  und  pby* 

,Hicaliscbi'U  Ooographio.  3.  lieft  Hallo  (Ncbert)  1878.  8 M.  2 40.  — rci*. 

in  15.  Juni  1878,  Sp.  795. 

40)  11  globo  cclestP  arabico  dnl  socolo  XI  c.sistoiiti*  ncl  rabinotto  dogli 
Mtruinciiti  antichi  di  a-stronomia  di  fisica  o di  nmtciiiatica  dol  K liustituto  di 
.■»tudi  superiori  Ülustratn  da  F.  Afeurri.  Firenze  (Succ.  io  Moimier)  1878. 
18  pp-  2 Taf. 

41)  U.  tianvnire..  Arabic  inetrtdogy  II.  Kl-djabarty:  JHAS.  NS  X.  II  (Fr.) 

42 1 J.  M'.  UfiÜKmMe.  On  the  Natural  FhemmKMion  known  in  lln*  Ka>t 

by  tlie  name.K  Subhi-käzib  etc.:  JKAS.  NS.  X.  III.  (Fr.) 

43)  Les  inervoilloR  de  Tlndo.  Ouvrage  arabe  im'dit  du  X sifeclo.  Traduit  ponr 
la  premifere  ftds,  d’aprc.n  iin  nianu.serit  «Io  la  colloftnin  de  M.  Si'hffer , copie 
sur  uii  iimmiscrit  de  la  mn.>u|uec  de  Sainte-Sophie,  a ('onstantinople , avec 
introduction.  nolea,  etc.;  par  L.  Marcel  Decic,  Pari.s  (Lemerre)  1878.  XXXI. 
220  pp  16.  fr.  2.50. 

44)  fcJÜi  Jy.£  ^ v-jLXi 

ik.AvXiU.ii  (j..— jvJJl  vX.a£  vXa.3^  vX*:^ 

IJlJjjt  ivXJUA  vibLJl  Iff  pp  4 

45)  Uenun.  Om  BaOmtikli : Mvdai>K<'s  iriii.stuirp  et  de  voyoKes,  p 291 
—304. 
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Geographie  Syrien's  ist  die  lithogi’aphische  Herausgabe  der  Be- 
schreibung einer  militärischen  Expedition  Kait  Bei's**)  wichtig. 
Endlich  ist  noch  auf  die  ausfilhrlichen  Nachrichten  über  das 
namentlich  für  die  Kenntniss  des  alten  Himjarenlandes  wichtige 
Werk  des  Hamdäni  hinzuweisen,  welche  I).  //.  Müller*'')  in 
seinem  bereits  früher  erwähnten  Reisebericht  niedergelegt  hat. 

Von  al-Bgrüni’s  **)  »übrig  gebliebenen  Denkmälern  verschwun- 
dener Generationen*  liegt  jetzt  der  ganze  arabische  Text,  sowie 
Einleitung  und  Indices  vor,  und  wir  dürfen  mm  bald  auch  das 
Erscheinen  der  englischen  Uebersetzung  erwarten,  welche  wir  eben- 
falls dem  rastlosen  Eifer  Stu-hau'h  zu  verdanken  haben  werden. 
Ebenso  gespannt  sind  wir  jetzt  aber  auch  auf  das  Erscheinen 
T'abari’s;  einen  Prospect  der  Ausgabe  dieses  grossen  Werkes  hat 
Xöldekc*^)  geliefert;  /»</<*")  hat  über  einen  A.  von  Kremer 
gehörigen  neu  entdeckten  Auszug  aus  'j'^hari’s  »Appendix  zum 
Supplement“  berichtet,  de  Uoeje^')  richtet  die  Aufmerksamkeit 
auf  fine  wichtige  Geschichtsiiuelle,  welche  von  Ahmed  abi  .Ia‘kub 
ibn  Ga'far  ibn  Wahb  ibn  Wadih  al-‘Abbä.si  herrührt,  bi  der  Mono- 
graphie ]Viijit(nifeld’s ^'■‘)  über  die  wichtige  kureischitische  Familie 
el-Zubeir  findet  besonders  Mus'ab  ibn  Zubeir  die  ihm  gebührende 
Berücksichtigung.  Aus  J.  Nachlass  ist  nachträglich 

leider  nur  noch  ein  Heft  erschienen,  welches  die  Fortsetzung  von 
Excerjiten  aus  Ibn  el-‘Abbär’s  Hüllet  es-sijarä  über  spanisch-arabische 


4G)  Jf.  Ijinzoitr,  ViagKiu  in  1‘ulestitiu  u Soria  ili  Kaiil  Ha  XVllI 
Siiltaiio  ilolla  II  Diiiastia  Maini'lucra  fatt«  iiel  1477.  Tost»  aral»>  Turin« 

IScamporia  reiil«  (iclla  tlitta  (1.  H.  Paravia  e c.)  187H.  11,  fa  pp.  8.  lithogr. 
Mit  ,‘t  lithogr.  Tafeln.  Ilor  arabisch«  TitiG  des  Huclio.s  lautet:  . » 1.'».'...  |lt 
jA-m  ,3- 

47l  Das  Huch  der  arabischen  llalliinsul  vun  Abu  Hasan  ai-llatndäni; 
Jj,  //.  Alnller.  Hericht  über  die  Krgebniase  einer  . . . Keise  nach  L'nnstanti- 
nnpet.  p.  h — 311.  — Vgl.  oben  p.  47,  Ko.  14. 

4SI  ('hrumdngie  «rientalisclier  Völker  von  Alberüiil  berau.sgegeben  von 
V.  Kdnurd  Stieliim.  ((iednickt  aufKoston  der  I)MG.>  Loipiig  tUroi-khaiLs)  1878 
L.X.Xlll,  30,  nt*  pp.  4.  — rec.  von  Söldeke  in  (I(!A  2 April  1879, 
p 417  — 432;  in  Indian  Mail  10.  Kov  1879,  p.  1079. 

49)  Th,  Siililekr.  Die  projcctirte  Ausgabe  des  Tabari : Heil,  zur  AAZ. 
7 April  1878.  p.  1439. 

50)  f>  Titlb.  Teber  eine  Tabari-Ilaiidsclirilt:  ZDMfl.  XXXII,  p.  581 — 583. 

51)  M.  J.  de  (ioeje,  Teber  die  (leschiebto  der  AbbAsirleii  von  al-.Iakilbi. 
(Tire  du  Vol.  II  dos  Travaiix  de  la  3''  Ses.sion  <iii  Tongi^s  international  des 
OrientalLstes.)  Leiden  (K.  .1.  Ilrilll  1878.  Iß  pp.  8. 

52)  Die  Familie  el-Zubeir.  Der  Tod  des  Mu(;‘ab  ben  el-Zuboir  aus  den 

Muwaflakijat  des  Abu  Abdallah  el-Dimaschki.  Arabisch  und  Deutsch  von 
y.  Wiittlenfeiel.  Aus  dem  23.  Hände  der  Abhandlungen  der  k.  (Ins.  d.  Wiss. 
zu  Oöttingen.  (löttingeii  (Dieterich)  1878.  112  pp.  4.  1 Tafel. 

53)  Murr.  Joe.  Möller.  Heitriige  zur  Geschichte  der  westlichen  Araber. 

2.  Heft.  München  (Franz)  1878.  p.  193  — 360.  8.  M.  4.50.  (CihI.  Escurial. 

Casiri  MDCXLIV  vol.  II,  p.  30.) 

4* 
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Dichter  enthiüt.  Ein  Aufsatz  von  Kcntin^*)  über  Mas'üdi  ist  neu 
abgedruckt  worden.  Behalsek^^)  hat  eine  Notiz  über  zwei  .Temen 
betreffende  arabische  Handschriften  veröffentlicht;  Onsa^'^)  eine 
kleine  Geschichte  von  Fez  mit  Uebersetzung  herausgegeben.  Ein 
Artikel  von  Jtrect'k^'^)  stellt  Nachrichten  der  Araber  über  das 
slavische  Mittelalter  zusammen.  Von  arabischen  Drucken  aus  dem 
Orient  ist  eine  in  Mosul  herausgekommene  Kirchengeschiehte  **),  wohl 
ein  Schulbuch . anzuführen.  Ausserdem  aus  Cairo  ein  Geschichts- 
werk®*), das  mir  von  Dr.  Spitta  als  inhaltlich  interessant  bezeichnet 
wird;  ferner  ein  Nachdruck  der  Wüstenf'eld! Ausgabe  des 
Ibn  Hi^äm®"),  sowie  schliesslich  eine  neue  Auflage  der  Banne- 
kidenlegenden  "'). 

Das  so  nützliche  Wörterbuch  welches  wir  schon 

das  vorige  mal  zu  verzeichnen  hatten,  ist  im  Laufe  unseres  Bericht- 
jahres bis  zum  Buchstaben  ^ imd  damit  zum  8chlus.se  des  ersten 
Bandes  vorgerückt.  Einzelne  lexicoginphische  Bemerkungen  lieferte 
Devit'^^).  (iaidi^*)  hat  einzelne  Abhimdlungen  der  arabischen 
Grammatiker,  besonders  die  o'^joNI  besprochen.  KoMU’s 


54)  K.  Jieiuin.  Lt»  l’rairies  il'ur  de  Ma^eudi  (1S73):  Mel.  d'histoire  et 
de  voyages,  p.  253 — 270. 

55)  A,’.  Rehalnfk'.  Urief  notice  of  t«o  Arabic  Manu.scripts  on  the  HUOiry 
of  Yemen;  «itli  iiotcs  from  l’ortugucsu  sourcc.>i  hy  J.  (lermm  iln  CniiJiii:  JKItAS 

1877,  No.  XXXV  Vol.  XIII. 

50)  Storia  ili  Kez  pubblicatn  nel  teste  arabico  originale  trailotta  cd  annoti\ta  ilal 
Prof,  üdlvntore  Oium  assistito  da  Carlo  Crixjto  MoiirarUt.  Palcrnvo  (Virzi) 

1878.  8.  a1  pp.  8. 

57)  Zprävy  Arabuv  o stTeduveku  sluvanskcni.  Podav4  Jtmef  Sird'fkx 
C'asopi.s  musoa  kriilovstvi  coskelio.  1878,  rocm'k  üll.  svazek  ctvrty.  p.  509 
—520. 

58)  J.  UariH.  Petit  abrege  de  Tbistoire  de  l'Kglise.  Texte  arabe.  Mossmil 

(impr.  par  les  freres-DominieaiiLs)  1877.  12.  (Paris.  Challamel  fr.  4.)  (Fr.) 

59)  «JJI  ^ jij!  Huläk  1295.  Sp. 

00)  Büläk  1295.  8p. 

01)  «.A  ÄXaLJL!  Cairo  129.5 

Unickerei  x'on  Kcli  8araf  8p. 

02)  R.  Dozy.  Siipplemont  aux  dictiotinaires  arab&s.  1 — 4 livr.  Leide 
(E.  J.  Brill)  1878.  4.  Livr.  3,  pp.  42.5—024.  H.  7.50;  livr.  4.  pp,  02.5— 858. 
11  8.85. 

03)  Jj.  Murcfl  Dfvic.  (Quelques  mots  k ajonter  aux  Icxiqiies  arabes;  JA 
Aug.-8ept.  1878.  p.  232—230. 

04)  /.  (wtUdi.  Filologia  semitica:  BI80.  1878,  p.  104. — 108. 

05)  Fünf  Streitfragen  der  BasreiLser  und  Küfeiiser  über  dio  Abwandlung 

des  Nomen  aus  Ibn  ol-Anbiiri’a  ._JusajN! 

. Nach  der  Leydener  Handsehrifl  beraus- 
gegeben  und  bearbeitet  \itn  , farinnir  Koiut.  Wien  (K.  Gernld's  Sohn)  1878 
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Dissertation  liefert  ein  Verzeichniss  der  Streitfragen  zwischen  den 
Kufensischen  und  Hasrensischon  Grammatikern  nach  Ihn  el-Anbari 
und  führt  fünf  dieser  Streitfragen  ausführlich  vor.  Trumpp^^) 
hat  eine  Uebersetzung  des  Mufassal  mit  Anmerkungen  zu  liefern 
)>egonneii.  V’^on  Ilm  Ja'is’s  Uoinmentar  zum  Mufassal  hat  r/aJin^’’) 
ein  viertes  Heft  herausgegeben.  Eine  hübsche  Untersuchung  über 
die  liildung  mehrlautiger  VerbalsUlinine  hat  FrmJcel^*)  vorgelegt. 
Ein  Lehrbuch  füi'  den  arabischen  Untemcht  in  schwedischer  Sprache 
hiil  Ixupis^^)  veröffentlicht.  In  Mosul  ist  ein  grammaticalisches 
Uebung.sbuch  gedruckt  worden  ^").  Die  aus  der  Druckerei  der 
.lesuitaii  in  Beirut  heiTorgegangene  Chrestomathie  zeichnet  sich 
bekanntlich  durch  besonders  schöne  Typen  aus’*),  ln  derselben 
Druckerei  ist  ein  kleines,  aber  brauchbares  französisch-arabisches 
Wörterbuch  ’*)  wieder  aufgelegt  worden.  In  Algier  hat  ein  Ein- 
geborener Namens  liel  Kcisinn  bm  Sediru  ’*)  ein  Hilfsbuch  zur 
Erlernung  des  Arabischen  drucken  lassen  und  de  Bii-tsi/’s  ’*)  Gesprilch- 
samnilung,  welche  für  die  Kennlniss  des  algierischen  Dialectes  nicht 
unwichtig  ist,  uingearbeitet.  Auch  in  Beimt  ist  eine  französisch- 
arabische Gespriichsainmlung  henmsgekommen Von  drei  gram- 

94  pp.  8.  (Aus  »ii*m  NovcmHt*rhnftu  jHlir^Hnp's  1877  der  SiUunusbtT  d phil.- 
hUt  n d k Akad  d W.  LXXXVIII.  IM  p 271  ff  ) — ruc  von  />.  //. 
in  JhZ  20  duli  1878,  p 4.‘15;  von  77i.  A\  in  l.,(V  21.  Sept.  1878,  Sp.  1271; 
vtm  Thorfti'4'ke  in  ZDMfJ.  XXXll,  p.  597. 

Trnmjyp.  Hfiträifo  zur  Krkliiruii^  divs  Mufa.^>ul:  Sit/unjrsht’r  dt‘f 
phiI‘*’*.-phil'dof;.  und  hUtorUchun  Classi*  dt*r  k.  1».  Akadumie  dt?r  Wissenschaften 
zu  München.  1878,  III.  Heft,  p.  197 — 31*». 

87)  Ihn  Ja*i»  C'ummcnUir  zu  Zamach-'ari's  Mufassal.  Nach  den  Hand« 
srhriltcii  zu  Leipzig.  Oxford,  Constantinopel  und  Cairo  auf  K<Ksten  der  DMG. 
herau.sgegebon  von  (r.  Jahn,  Viertes  Heft.  Leipzig  (BrockhaiLs)  1878 
pp.  f"Al  — 4 

68)  t>ieffwnnd  Fracnkel.  Hoiträge  zur  Erklaning  der  mchrlautigen  Bildungen 
im  ArabiM'heii  l:,eiden  (Brill)  1878,  IV'.  49  pp.  8, 

69)  Wilhflm  Jaujhh.  Lüntkurs  i Arahiska  Spraket  tUl  Universitets-Ung« 
domeiis.  IV'.  Arahisk  Ordhnk  lleUiiigfor.s  (Krenckcll  & Sm)  1878.  239  pp  8 

70)  J.  Darid.  Kxorcises  graniinaticaux . di>|K>s^s  suivaiit  la  grammaire 
arahe  Texte  arahe.  Mossoul  (impr.  pur  les  freres  prccheurs-dominicains)  1877. 

8 (Paris,  riiallamcl  fr.  5.)  tKr.) 

71)  (3ir»-.st<imathie  arahe  mi  recuell  de  innrcoaiix  choisis  de»  anciens 

aiileurs  arahe»  Texte  accentue.  Beyrouth  ( Peres  J^siiites)  1875  — 77.  2 vol». 

8 (Pari^.  Maixuiiiouve  fr.  22.)  (Kr.) 

72)  Le  P Henry.  V'ocabulaire  fran(;ais-arabc.  Nouvelle  iMition  revuo  et 
corrigt^  duniiant  la  traduction  de  plus  de  200(H)  muls  frain^aU.  Beyrouth 
(P  Jesuites)  1878.  VUI . 768  pp.  12.  (Paris,  Maisouiiouvo  fr.  10.)  — rec. 
von  I/tutrt  in  JA.  April-Juni  1878,  p.  548. 

73)  liii  KaJtt^tn  hen  »SVW7r«.  C^)ur»  pralique  de  langue  arahe.  2 ed. 

reaue  et  augmeiitcc.  Algor  1878.  8.  fr.  ö.  (Fr.) 

74)  IMaK»guos  fran9aU-arahes.  recuoil  dos  phrase»  les  plus  u.siielles  de  la 
Ungue  parleo  eii  Algeri»*.  de  Th.  Roland  de  finsny^  riTondiis  par  Hel  KovKCm 
Hrn  Sedira.  2 cd.  Alger  (Jourdan),  Paris  (('hallaiiifd i 1878,  VII,  370  pp  32. 

75)  Idalogues  fran^'ais  arabos  a Tusage  dos  eoininer^ant».  Beyrouth  1877. 
18.  fr  1.25.  tFr.) 
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maticaliachen  Schriften’®”’*),  welche  neulich  in  Cniro  gedrackt 
worden  sind,  verdient  wohl  nur  ein  Commentar  zum  Mugni’*) 
besondere  Hervorhebung. 

Einen  Aufsatz  allgemeineren  Inhalts  von  über  arabische 

Poesie  habe  ich  nicht  zu  Gesicht  bekommen.  Seine  Uebersetzungen 
aus  dem  Gebiete  der  Hlteren  Poesie  hat  fortgesetzt. 

Von  Interesse  ist  die  mir  von  Dr.  Spitta  brieflich  gemeldete  Notiz, 
dass  in  Cairo  ein  Nachdruck  der  Freytag’schen  Ausgabe  der 
Hamäsa  vorbereitet  werde.  Hout»ma  ®*)  hat  eine  Kaside  des 
christlichen  Dichters  el-Aljtal.  welche  auch  historisch  nicht  unwichtig 
ist  mit  lateinischer  Uebersetzung  und  Anmerkungen  herausgegeben. 
Durch  Dr.  Spitta  erfahren  wir  von  einer  neuen  Auflage  Ihn  el- 
Farid’s  **). 

Schliesslich  mögen  hier  noch  einige  Varia  aus  dem  Gebiete 
der  arabischen  Literatur  ihre  Stelle  finden.  Sandreczki*’*)  hat 
maltesische  Sprichwörter  aus  Vassalli’s  Sammlung  in  deutscher 
üebersetziuig  mitgetheilt.  Die  arabischen  Sprüche , welche  der 
Referent*®)  aus  seinen  eigenen  Sammlungen  veröffentlicht  hat. 
sind  hauptsächlich  dazu  bestimmt , den  Unterschied  des  in  Mardin 
und  Mosul  gesprochenen  Dialectes  von  andern  arabischen  Mund- 
arten zu  kennzeichnen.  Von  der  grossen  arabischen  Encyclopaedie, 
welche  Butrus  Bistant*^)  herausgiebt,  ist  uns  im  Laufe  des 

76)  Cairu  1Z!>5.  8|>. 

77)  öOljUwJt  Cairo  1295.  Druckurui  von  Mu>{afa 

Kfiondi.  Sp. 

78)  ^ *4.^1  Cairo 

1295.  Pnu'koroi  von  Effendi.  Sp. 

79)  Ij.  M,  Devü;.  I.a  pui'sio  arabe;  La  Kepubliquo  fraiii;auo,  7.  Dec. 
1877.  iFr.) 

80)  C.  J.  LyaU.  Tlio  Mo'allaqali  of  Zuhoyr,  rondorod  into  Eni'lisli  »ilh 
an  inlrodnction:  JASB.  1878.  Vol.  XLVII,  Part.  I,  p.  1 — 26. 

81)  C,  J.  Lyall.  Tran.slatioiiM  frum  tlio  llama.M-h  and  tboAglikni:  JASH. 
1877.  Vol.  XLVl,  Part  I,  p.  437—461. 

82)  Akhtal.  Kiu'omitim  Omayadarmn  o oud  Potropolit.  et  Lugdiin.  doaertptuin 

cdidit,  voraiono  et  annutatiunibiia  iiratnixit  M.  Th.  lloutuma.  Lugd.  Bata- 
vorum  (Brill)  1878.  27  pp.  4. 

83)  Cairu  1295.  Sp. 

841  C.  SiDidreezki.  Maltoai.schv  Sprichwörter  und  Sprüche:  Globus  1878. 
Bd  XXXIll  No  11,  p.  171  — 175. 

85)  ArabLacho  Sprichwörter  und  licdensarton  gesammelt  und  orklart  von 
Alhert  Sw;»».  (Kinladong  aiir  Feier  de»  Geburtstag»  S.  M.  de»  K.  Karl  von 
Württemberg  am  7 Mürz  1878.1  Tübingen  (Druck  von  H.  Laupp)  1878.  X, 
42,  It  pp.  4,  — roc.  von  Derenbmirg  in  KC.  22.  Juni  1878,  p.  397  ; von 
frantiaiu  in  JA.  Oct.-Dec.  1878,  p.  467 — 477. 

So 

8®)  Encyclopddio  arabu  Ji,XI  |»Lc  y«yy<LS 
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Berichtjahres  bloss  ein  zweiter  Band  (bis  zugekommen ; 

gerade  dieser  enthält  jedoch,  da  er  auch  die  yj|*  timfasst,  manches 
Nützliche.  Der  in  Alexandrien  gedruckte  aegyptische  Kalender*^) 
enthält  auch  einiges  Sprachliche.  Höchst  unterhaltend  ist  die 
theilweise  in  sehr  vulgärer  Spmche  zu  Paris  erscheinende  illustrirte 
arabische  Zeitung,  welche  theils  den  Vicekönig  Israa'il  Pascha, 
theils  aber  auch  die  .Fremdherrschaft*  in  Egypten  ausspottet.®*). 
Ueber  Ainulete  u.  ä.  handelt  Äw/er«**).  Ein  grosses  nach  dem 
Arabischen  gearbeitetes  al|)habetisch  angelegtes  Traumbuch*®)  ist 
für  ein  modernes  aberglilubi.sches,  nicht  für  ein  wissenschaftliches 
Publicum  berechnet  In  Cairo  ist  ein  von  Siidik  Effeiuli^^)  über- 
setztes türkisches  Kochbuch  erschienen.  Ein  anderes  neues  Buch 
handelt  von  Knaben-  und  Mädchennamen  und  mag  nicht  uninteressant 
sein**).  Zu  den  literarischen  Neuigkeiten  Cairo’s  gehört,  ferner 
ein  Buch  über  die  Schönheit  der  Bräute  **)  und  ein  Neudruck  des 
Werkes  von  ^alüri**).  Auch  der  llitteiToman  ez-Zlr*®)  ist  in 
diesem  .Jahre  nicht  zum  ersten  male  gedruckt  worden. 

_*jl  ^.jLi  jJL>'uc  ö ^ 

. Hetrut  (Ma(bii'Rt  vl  ina'üriO  1S77.  a>,  pp  /weispalti),'.  8. 

87)  Kjrjptiaii  l’alemlar  fnr  tho  ycar  1295  A.  II.  (1878  A.  I>.)  cutTCspuMdiiig 

witli  tho  jears  1594 — 159.5  of  tho  Knptic  ora  Alojamiria  (Mouro»)  1878.  98 

pp.  8.  — roc.  in  Satunlay  Roviow  18  Mai  1878.  p.  ß:i6;  von  A.  U.  hltliriirdii 
in  Ac.  31.  Aug.  1878,  p.  207. 

88)  Ls,;  s.LIu  ajl  , (honiusgegohen  von  Prof.  Jnmf*  Srimto , 15 

>✓  > — ' ■ > 

rno  d'Knghioni.  Pari.s  (Imprimorie  Kaguonaiit.  30  Nuininoni. 

89)  K.  T lioi/frtt.  Arahic  Aimilot.s  and  MotOws:  JKAS.  N.  8.  V'ol.  XI, 
1.  rPr.) 

90)  Intorpri'to  orioutal  dea  sungua,  rocuoil  complot  da  Unitvs  loa  trailitiona 

orientaloa  aur  los  songes  dopuia  Adam  jusqu'  a nos  joiirs.  Pricidc  d un  abrrge 
hiatoriquo  do  la  Scionco  dos  songua  do  uotes  de  tous  gonros  et  do  tormos  arahea 
H ritsago  dos  OrioiitaiUL,  eompile  on  forme  alphabctirptt;  par  t’l  Altltsri. 

Paris  lüentni  1878.  X.Wlll,  122  pp,  8. 

91)  ^jAgä-L^m  Cairo  1295.  Sp. 

92)  igyo  Js.yiuJ  ,3  ^J***»'  Cairo  (Wadi 

uii-nll)  1295.  .Sp. 

93)  n_A^LJ  ijwjIjlSI 

ob  J ^_^a\Äsl  Cairo  iMii-tafÄ  Kffondi)  1295.  Sp. 

91)  ».Raill  aXsJiJ  Cairo  (Mu^taft  Effendil 

1205.  8p.  tll.  IJ.  VI,  p.  333,  No.  13724). 

95)  jJjJl  iLsa.!  Cairo  1295.  Sp. 
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Religion  und  Geschichte  des  muhammeda- 
ni sehen  Orients. 

Von 

A.  Socin. 

Von  Arbeiten  über  den  Islani  ist  zunüchst  ein  Vortrag  von 
Goergens  ')  anzuführen.  in  welehein  er  zum  Theil  nach  den  Siunail 
Tirmidi's  eine  kurze  Lebensbeschreibung  Muhiunniod’s  entwirft. 
Viel  uiufangreiüher.  aber  mir  unbekannt,  ist  die  Arbeit 
über  Muhiunmed’s  Leben  und  Lehre,  ferner  die  auch 

der  zweite  Theil  der  Untersuchung  ist  mir  nicht 

zu  Gesicht  gekommen.  In  einem  Aufsatz  von  werden  die 

Weiber,  welche  Muhammed  nach  und  nach  heiratete,  aufgezählt, 
ln  Verbindung  mit  einer  kurzen  Skizze  des  Lebens  Muhammed's 
bespricht  Weil'‘)  den  Inhalt  und  die  Dogmen  des  Knr’äu ; eine 
Schrift  ähnlichen  Inhalts  nur  weiter  gehend  und  populärer  ist 
wohl  die  holländische  Compilation  von  A'c//z<rund  iU‘  Gruaff’’). 


1)  K.  P.  Goergeim.  Muliiuninud  ohi  ClmracUirbild.  Auf  Grund  der  Dar- 
stvlluii^  voll  Termidi’»  (sic).  Koriin  (('.  Ilnhul)  1S7S.  43  lip.  S M 1. 

(SninnilnnK  Koinuinverst.  wU.s.  VorlrSc«  lir>p.  von  Virchoir  u.  IloUzetuiorff. 
Hofl  ZOO.i  — nie.  in  LC.  8.  Juni  1878,  Sp.  785^  von  75V'/c  in  Tlioolo^isoh 
Tijdschrift  1.  Marz  1878,  p.  24U. 

Z)  77.  HuUtl-ti.  Muliaminud  öloto  ös  lana.  lludiipoMt  1878.  V'III,  208  pp. 
8.  M.3.Ö0, 

3)  Th.  liachelet.  Malioinvt  ot  los  Arabes.  Nouvollo  edit.  Kouvii 

(Moyard)  1878.  239  pp.  8.  (Kr.) 

4)  J.  Ci  axtfreund.  Mobammod  nach  Talmud  und  Midrasch.  Kritisch- 
bislorisch  bcarboitet.  2 Abth.  Wien  (Winter)  1877.  32  pp.  8.  M I 20.  (Kr) 

5)  J.  1).  Haie.  Tbc  «ives  of  Mnbnmmad:  Ind.  Antiipiary  April  1878, 
p.  93—101. 

fi)  Cinxtav  Weil.  Ui.storisch-kritischo  KinlcituiiK  in  den  Koran.  Zweite 
vorbes.sorto  Auflaco  Kiclefeld  und  Leipziu  iVelliaf;on  & Klasing)  1878.  VUl, 
135  pp.  8.  M.  1.50. 

7)  Do  Koran  voorafpogaan  door  hot  loven  van  Mabomod . eene  inleiding 
omlront  de  godsdienstgebniiken  der  Mahomodanen.  Mot  oplioldorendc  aan- 
merkingen  cn  historisclio  aanteokoningeii  van  M.  Kasimirski,  D.  11.  Ullinaiui, 
G Weil  on  K.  Sale.  tmdor  too/.icht  vki»  *S.  Keyzev.  2*2  «Iruk 

waaraau  tooguvoogd  von  bisturiseh  uvurzieht  vaii  de  vorhoudiog  der  Turkou  tut 
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Auch  3/m»V’s  *')  Schrift  enthUlt  einen  Auszug  uus  dem  Leben 
Muhanimed's,  ausserdem  eine  dritte  Auflage  eines  1855  in  Agra. 
1860  in  Alliihabad  gedruckten  Essays,  der  mehr  tlir  Muslimen 
berechnet  ist,  welche  das  Christenthum  studiren  sollen.  Das  gi'osse 
Kuch  von  Iai  Beauine  *)  über  den  Kur’än  ist  gerühmt  worden ; 
unter  anderem  wird  darin  auch  die  historische  Anordnung  der 
Suren  erneuter  Untersuchung  unteraogen.  Sehr  dankenswert!!  sind 
IfirsrhfeltFs  *•’)  Untersuchungen  über  das  VerhUltniss  gewisser  Kur’an- 
stellen  und  -ideen  zu  Bibel  und  Talmud.  Zur  Glaubenslehre  des 
Islam  sind  ein  Artikel  von  AVc/f/*')  und  Mn.squernif’s^'^)  wie  Ihi- 
ivyricr’s  * *)  Bemerkungen  über  die  Ibaditen  (Chitrepten)  Nordafrika’s 
anzuführeii.  Eine  Anzahl  einzelner  Aufsiltze  und  Arbeiten  über 
Muliamined  und  den  Isltuii  wollen  wir  bloss  kurz  nach  den  Namen 
ihrer  Verfasser /iroume **).  lAike  '-^),  Hiujhes^'^)  u.  a.  **’) 

namhaft  machen:  ylrwo/^fs  Buch  ist  die  Uehersetzung  eines  durch- 


ht*t  overij:  Kurupa^  naar  aanloiding  vhu  FroomHims  .,the  Ottoinau  p«>wor  iu 
Eurupe,  its  natiirc,  ilsi  gruwlh  am!  it.s  dovHno“  dinir  A.  de  (ürtuiffy  opgehelderd 

dour  3 in  kleurcn  godrukU:  kaartjva.  ! »te  aH  HaarUMit  <vaii  Hredvrudo).  bl. 

1 — 80  mut  I kaartju  8.  (Cuinplcft  in  11!  all.)  1878  50  c. 

8)  \Vill4<tm  Muh\  The  Coniii.  Ib«  com)X).sition  and  teaching;  and  Ibe 
te»timony  it  bcars  to  tlio  holy  scripturo».  Londun  (Sneiety  for  proinoling  chri.stian 
knowliKlgtO  1878.  230  pp  8.  2».  1»  d.  — ree.  von  UW/  in  JLZ.  18.  .lan 

1870,  p.  38.  Vgl.  KUi'h  Ac.  15.  Mant  1870,  p.  235. 

0)  Julet!  Jj<t  licftuinc.  Le  Koran  aimlyse.  d’apres  la  traductlon  de  M Ka>i- 

inirski  et  U*a  observatioiia  de  pUusieiirs  autre^  savnnts  orientjdistei».  Pari!»  (Mai^m- 

iit'iivD)  1878.  XXHl,  795  pp.  8.  fr.  20.  — Vgl.  Saturday  Ueview  5.  Oet. 

1878.  p 443. 

10)  Jüdische  Kleinonto  iin  Kortin.  Ein  Beitrag  zur  Koränrorscliiiiig  von 
HfirttrNj  Iltrxchfeld.  Berlin  (Selbstverlag)  1878.  71  pp.  8.  M.  2.  — ree. 

in  LC.  20.  Marz  1870.  Sp.  402.  — Vgl.  oben  p.  36,  No.  34. 

1!)  /j.  Krrhl.  Beitrage  zur  rbaraktoristik  der  Lohro  vom  Islam:  Wis.s. 
Beilage  d.  Leipz.  Zeitung  No.  11.  12  1878.  (Kr.) 

12)  Le.s  ebroniques  de  Mezab  Lettre  de  M.  K.  Manqucnty  n M.  Diwey- 
ricr:  B.  de  la  wie.  de  geographit*.  Juli  1878,  p.  75  — 78. 

13 1 //.  !}uveyrier.  Note  siir  le  schisme  ilnulhite.  k prupos  d’iine  lettre  de 

M M(t9*pn'ray:  B do  la  soc.  de  getigraphie,  Juli  1878,  j».  74 — 75. 

14)  Alfred  H.  Hrotrm'..  Islam  hs  it  is,  its  national  aspect  Art.  4,  II: 

t’alcuUa  Ueview.  April  1878,  p.  264  — 272. 

15)  «/.  J.  IaiIcc.  Lilani,  its  origin.  genius  and  niission.  London  (Tinsloy) 

1878  122  pp.  8 (Fr.) 

16)  y.  Ij.  Davien.  Mohammed  and  bis  religiuti:  Good  Words.  April- 
Mai  1878.  (Frt 

17)  7’.  l\  IhujheA.  Note»  un  Muhammodanism.  Outline»  of  tlie  religioiis 

bistory  of  Islam.  2nd  edit.  cnlurgod.  I^mdon  (AV  H.  Allen)  1878.  282  pp. 

8 (Kr.) 

18)  l.slam:  Dublin  Ueview.  April  1878.  p.  308 — 427. 

10)  John  Mühletnen  Arttold,  Der  Islam  nach  Geschichte.  Fharakter  und 
Beziehung  zum  (/hristentliiim.  Aus  dem  Kngliselioii.  Gfitersloh  (BerleUinann) 
1878.  VIII.  304  pp.  8.  — rev.  vtm  Diejdel  in  JLZ  18.  Jan  1870  tNo.  44). 
p.  36;  von  Loth  in  ThLZ.  12.  Oct,  1878,  8p.  507;  von  Brathnmnu  in 
Beweis  dos  Glaubens  Mai  1878;  von  ^ftchokhc  in  Liter.  Utindscliau  1878.  0; 
io  RC.  3.  Aug.  1878,  p.  65. 
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aus  veralteten  bereits  1859  erschienenen  englischen  Buches  Ish- 
maeol  und  von  sehr  engherzigem  Standpunkte  aus  geschrieben:  in 
lAiUke's  *")  neuem  Bande  sind  wenigstens  die  Schilderungen  heutiger 
ZustUude  nicht  uninteressant;  z.  B.  sein  drittes  Capitel:  ,Der  Islam 
im  Leben  seiner  Völker“.  Zur  Geschichte  des  Islam  ist  besonders 
Dozi/’s  -')  in  französischer  Ausgabe  erschienenes  Werk  (Het  Islamisra. 
Haarlem  1863)  bemerkensweiib ; ein  Aufsatz  von  Pnifz^^)  beleuchtet 
das  friedliche  Verhilltuiss . das  zwischen  Christen  mid  Muslimen 
bis  tief  ins  Mittelalter  liestand.  Dem  Islam  in  Ostasien,  besonders 
in  China  hat  Dahnj  de  ThiWsanf“^^)  ein  grösseres  Werk  gewidmet, 
lieber  den  Islam  in  Lidien  und  den  Stand  der  Mission  lese  man 
die  .\ufsHtze  von  und  ist  den  tuiter 

türkischer  Botmllssigkeit  lebenden  Christen  bis  nach  Nordpersien 
nachgegangen.  Schliesslich  möge  hier  auf  einen  allgemeineren  Auf- 
satz über  die  Religionen  in  Türkisch-Asien  imd  auf  eine  Miscellc 
über  einen  muslimischen  Heiligen  aufmerksam  gemacht  werden. 

Eine  grössere  Arbeit  über  Namen  und  Titel  der  Muslimen, 
besonders  mit  Berücksichtigung  der  Muhammedaner  in  Indien  hat 
Garrin  de  Tasm/*^  in  zweiter  Auflage  erscheinen  lassen. 

Auf  dem  Gebiete  der  muhanimedanischen  Geschichte  nennen 


20)  Moritz  Lüttke.  Oer  Islam  und  seine  Völker.  Kino  roliKiomi-,  cultnr- 
uiid  zcitgoschiclitlielie  Skizze.  OUtorsluIi  ( Kcrtclsmami)  1878.  Vlll,  187  pp 
8.  — ree.  in  LI'.  19.  Oct.  1878,  Sp.  1.S71;  vun  Diestel  in  JLZ.  18.  .lau.  1879 
(No.  44),  p.  .')7.  — Vgl.  auch  M.  lAittkr.  Mohammed  und  der  Lslam:  Allgem. 
Mi»s.-i5tsehr.  Kehr.  1878. 

21)  R.  Doz)/.  Hssai  sur  l'liistoire  de  l’i.slamisme.  Trad.  du  huUandais 

par  V.  Chnnriu.  Lcyde  (Hrilli,  Paris  (Maisonneuve)  1878.  VII,  .'iSK  pp 
8.  H..').75.  — ree.  von  Th.  N.  in  LC.  29  .Mürz  1878,  Sp.  406. 

22)  H.  Pi'utz.  (,'hri.stenthmn  und  Islam  während  des  Mittelalter.s  und  die 
cullurgosehichtliehen  Krgehnis.se  der  Kreuzzügo:  llisturisches  Taschenbuch.  1878, 
p.  281—344. 

23)  P.  Dohry  ile.  Thiersant  Le  Maliometanisuie  en  L'hino  et  daiis  le 

Tiirkostan  oriental.  Avec  dessins  originaux  par  P.  Rfgamy  et  1 carte  du 
Turkestan  oriental.  2 vol.  Paris  (Leroux)  1878.  IV.  335,  514  pp.  8.  fr.  15 
— Vgl  t'ompte  rendii  par  51.  Droiii/n  de  IJmys  ii  racademio  dos  Sciences 
morales  et  p«ditiques.  Orleans  (impr  C(da.H)  1878.  8 pp.  8. 

24)  P.  Wurm.  Ilcidenthum . I.slam  und  ('hristonthum  in  Indien:  Allgem. 

Miss.-Ztschr.  Oct.  1878.  (Fr.) 

25)  J.  Rae.  On  Missions  to  I.slam:  Kvang.  Uoview,  Oct.  1878.  (Kr.) 

26)  K.  L.  C'iUts.  Christians  under  the  crescent  in  Asia  (Christian  knuw- 
lodge  Society).  — Vgl.  Ac.  12.  ,Ian.  1878,  p.  29. 

27)  The  religions  of  Asiatic  Turkey:  Kraser’s  Mag.  .luli  1878. 

28)  Kill  muhammedanischer  Heiliger.  (Nach  einem  Aufsätze  vun  Hiss  Hughes 

im  Calciitta  Christian  Intelligencer):  Kvang.  Missiuns- Magazin  1878.  XXll. 
No.  1.  (Kr.) 

29)  Garcin  de.  Tnssy.  Memoire  sur  les  noms  propres  et  los  titres  miisul- 

mans.  Deuxieme  editiou  siiivio  d une  notice  sur  los  vetemonts  avec  inscriptiuus 
arabos,  porsanes  et  hindoustanios.  Paris  (Maisoniicuvo)  1878.  128  pp.  8 
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wir  zuerst  eine  kurze  Notiz  von  Roycrfi^^)  über  die  Eroberung 
Cypem's  durch  die  Amber.  Ynnyfis^^)  Geschicbte  der  Christen 
und  Mauren  in  Spanien,  ein  Werk  für  Damen  und  von  einer  Dame, 
beruht  auf  veraltetem  Material.  Daran  reihen  wir  noch  die  Er- 
wähnung einiger  Notizen  über  arabische  Bauten  auf  Sicilien®*). 
.Anderes  hierher  gehörige  ist  bereits  oben  unter  der  historischen 
Literatur  in  arabischer  Sprache  besprochen  worden. 

Aus  der  Geschichte  des  osmanischen  Reiches  muss  besonder® 
auf  den  erneuten  Abdruck  der  Schilderung  aufmerksam  gemacht 
werden,  welche  /fon/v**)  von  der  Culturstufe  der  türkischen  Macht 
im  16.  und  17.  Jabrh.,  speciell  ihren  Miliz-,  Grenz-,  Regierungs- 
und CulturN’erhaltnissen  entworfen  hat.  Auch  der  Abriss  von 
Ebeltny^*)  sei  hier  erwähnt.  In  Paris  ist  eine  Lebensbeschreibung 
Sultan  Murad’s  V.  emchienen ®S).  Ahmed  Mülhut's^^  historischer 
Versuch  , Grund  der  Unfälle“  kann  nach  Mordhiiann’s  sachkundigem 
Urtheil  nicht  als  eine  ausreichende  Leistung  betrachtet  worden. 
Auch  andere  türkische  Geschichtswerke,  welche  über  die  Geschichte 
von  .\lgier,  Trapezunt  u.  a.  Aufklärung  geben  wollen  ,*  enthalten 
nach  desselben  Gelehrten  Berichte  ®'')  wenig  erhebliches.  Aus  dem 
Gebiete  der  türkischen  Gesetzgebung  geben  wir  diesmal  nach 


30)  H.  T.  JioyerK.  Tho  Arabs  in  Cyi>rus;  Academy  ill.  Aiig.  1878, 
[I.  ZZO. 

31)  CharloUe  M.  Yom/e.  Tlie  atory  of  the  t'hri.stiaii»  and  Moors  in 

Spain.  laiudon  (Macmillaii  and  Co.)  1878.  310  pp.  12.  M.  .5.40.  — roc.  von 

Mary  Ward  in  Ac.  16.  Nov.  1878.  p.  463. 

32)  Sarareniv  churches  in  Palermo:  Satiirday  Review  13.  April  1878.  p.  461. 
— Norman  kiiips  in  aaracenic  palaccs;  obd.  27.  April  1878,  p.  526. 

33)  rim  Hauke  Die  Osmamoi  und  die  spanische  Monarebio  im 

16  und  17.  Jabrbiindort.  Vierte  onveiterte  Auflajfo  des  Werkes:  Kürsten  lind 
Volker  von  Siideiiropa.  Haukens  aämmtlicho  Werke  35.  und  36.  Hand.  Ia?ip/.ig 
(Duiicker  und  Hnmblot)  1878.  XVIII,  57!)  pp.  8.  M.  12.  (8.  namentlicb 

p.  3—83.) 

34)  h'rieilrieh  IV.  KheHuy,  (iescliicblo  des  Osmaiiiscben  Ueicbos  in 

Kuropa  von  der  frübesten  liis  auf  unsere  Zeit.  2.  verb.  und  verm  Auflage. 
llamburK  1878.  1 Tb  XIV.  18!)  pp.  8. 

35)  Mourad  V.  princo,  sultaii,  prisonnier  d’ctat  (1840 — 1878),  d'apr^s  dos 

temoins  de  sa  vie.  Oiivraße  ome  d un  magnitiquo  portrait  sur  aeier  et  d un 
autographe  de  Mourad  V.  Paris  (Deiitu)  1878.  346  pp.  8.  fr.  5. 

36)  Uoss-i  Inkylab.  „Der  Oiriiiul  dor  ITifalle.“  Krater  Theil;  vom  Krim- 

kriog  bis  zur  Tbrunbostoii.'ung  de«  .Sultans  Atidiil  Hamid  11.  Von  jUmtfd 
MUlliat  Kjfendj.  Koiistantinopul  1285  (18781.  440  pp.  8.  — Vgl.  A.  D. 

Mordiaiauu:  Heil,  zur  AAZ.  1878,  No.  58.  255. 

37)  -I.  li.  Mordtnwnn.  Neueste  histori.scbe  Literatur  in  dor  Türkei: 

Beil,  zur  AAZ.  5.  Jan.  1878,  p 65 — 67.  (Tarabozan  Taricbi  von  Sriiaktr 
Schevket  K/fetidi,  2 Tbeilo,  Const.  1284  (1877).  305  pp.  4 — Mir’at  iil 
Dschezair  von  AU  Riza  I’aecha,  aus  dem  Arab.  übersetzt  von  ‘AU  Sfherki 
Kfendi.  Coiut.  1283  (1876).  142  pp.  8.  — Bagdadda  kolemen  Ilükin  metinUn 

Foechkilili  Inkirazine  dair  Kissalessl  von  Swdiit  Efendi.  Const.  1282  (1875). 
85  pp.  12.) 
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(30  Socin,  Religion  nnd  (riwhü-ht«  ile»  muhnmnwAiuujii-heH  Orient«. 

Friederit'i  den  jTentmorcn  Titel  einer  l’ublication  **) , welche  mit 
der  iin  vorigen  Herichte  Heft  II,  p.  131,  No.  116  kurz  erwähnten 
in  nilchster  Beziehuiif'  zu  stehen  scheint.  Was  die  Frage  über 
die  heutige  Lage  der  Türkei  hetiifft.  so  verweisen  wir  auf  Schriften, 
wie  die  von  HrllmaJd  und  PannWa*").  Trin/ono  y Ris- 

/•fW**),  Mtdhuf  /‘(i.'tr/m**),  Aufsiltze  der  Fort.nightly  lleview^*)  und 
den  Streit  zwischen  //ellwald**)  und  VaiuMn/*^).  Von  all- 
gemeinerem Interesse  ist  ferner  die  Schildening,  welche  Vumbi'-rip^) 
von  dem  Character  der  ebenso  schlauen,  als  indolenten  orientalischen 
Kaufleute  entwirft.  Wahrmunit's*'^  Aufsatz  über  Jouqialistik 
bezieht  sich  hauptsächlich  auf  das  arabische  Blatt  el  • Gawaib. 
Sittenschilderuiigen  und  Berichte  über  moderne  Zustände  enthält 
besonders  ein  als  vorzüglich  gepriesenes,  anonym  erschienenes 
englisches  Werk*®),  sodann  wohl  auch  das  Buch  von  (trcnvUle- 
Miin-aif*'^) ; das  bereits  im  vorigen  Berichte  erwähnte  Werk  von  de 


38)  I)(tn5toitr-i>lIamidie.  Appcmiicv  a la  lepslation  ottomam*.  Publi^s  par 
D.  Nu’ol/f'nU'dt.  partiu.  Cuiit.  los  lois  ot  rogl.  prom.  a partir  de  l’annee 

187-1  k <8,  (’onstanüiioplü  (Bureaux  du  Journal  Tliraki)  1878.  VIII.  3ßtl  pp  (Kr.) 

30)  l)iü  heutige  Türkei.  Bilder  mul  Schilderungen  aus  allen  Theilen  dos 
fl.smaniscliun  Boiclio»  in  Kim>pa.  Hürausj;i:.  von  /"V.  v.  UeUtmUl  und  L.  C\ 
livvk.  Mit  1^0  Toxt-Ahbihlunj;im , fünf  Toiihildern  und  oinor  Karte.  A.  u.  d. 
Tittd:  Otto  Spamor’s  lllustrirte  Bibliothek  der  iJindor*  und  Völkerkunde  etc 
Leipzij:  (Otto  Spamer)  1878.  VIII.  4ti4  pp.  8.  M 6,50. 

40)  }i.  Panviern.  I Musiiltnaiii.  Civiltk  o deeadonza.  Stati  attiiali 

muMiimani  o loro  iniportanzn  coimnorcialc.  Kiroiize  1877.  XXIII,  *220  pp.  16. 
M 3.50. 

41)  M.  Tr(Hf(ino  //  HiJiVon.  La  Turquia,  su  ptULsado  y su  prosente.  Com- 

pendiu  du  la  historia  dcl  I]n)H*no  otoinanu  y rusuna  du  su  estado  {Kditico  y social 
Madrid  1878.  512  pp.  8.  M.  6. 

42)  Mulhtit-Panvht.  La  Turqiiie.  son  pa.ssc,  sou  avenir,  Paris  (Dontii)  1878. 
29  pp.  8. 

43)  Z.  B.  Kortniuhtly  Keview  April  1878,  p.  543 — 559;  Mai  p,  647 — 661; 
Juni  p.  925 — 936. 

44)  F.  V,  HelUrald.  Die  urienUilUchu  Frapu  aU  C'ulturfrKne:  Ausland 
7.  Jan.  1878,  p.  9—11;  14.  Jan.,  p.  24—29;  21.  Jmi.,  p.  15—48;  28.  Jan,, 
p.  66  — 71;  4.  Fuhr.,  p.  85 — 91;  11.  Fuhr.,  p.  105 — 109;  18.  Fuhr.,  p 125 — 130. 

45)  H,  V(Wihvry.  Diu  Krhaltun^^  der  Türkei  und  diu  Völkorcultur:  Au.s- 
land  8.  April  1878,  p.  262 — 269. 

46)  //.  Vamhpi'y.  Der  Handulsstand  im  muslimischen  Asien:  We.ster- 
tnunii's  illustrirte  deutsche  Munats*Heflu,  Juni  1878,  p.  297 — 307. 

47)  Ad,  \\  ahmiund.  Keform-Jounialistik  auf  muslimischem  Oubiut:  Aus- 
Und  20.  Mai  1878.  p.  397  — 399;  3.  Juni,  p.  431  — 434;  17.  Juni,  p.  47  1 — 474; 
31.  tluni,  p.  515 — -51!). 

48)  'l'he  po<»ple  of  Turkoy.  Twenty  years  resideneu  amon;:  Bitl^arians. 

Oreeks.  Alhaniaius,  Tnrks  and  Armenians.  By  a Consuls  dau);hter  and  ^adfe. 
Kdited  by  ^tanU'y  Lnuc  Pooldi  Londuii  i Murray)  1878.  2 vol.  — ruc.  von 

Tozev  in  Ac.  7.  Sept.  1878.  p.  229. 

49)  Les  Turcs  chez  los  Turcs;  par  K.  C,  (trtHi^ille,~Mnrrny  y aucieii 
attache  d'amhassadc  on  Oriunt.  Traduit  de  Tanglius  par  J.  Putlvr.  Pari.s 
(Dreyfous)  1878.  XU.  311  pp.  18. 
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von  dem  wir  diesmal  zwei  Uebersetzun^jen  ®")  zu  verzeichnen 
haben,  bietet  (»eschichten,  Anecdoten  und  Politik.  Mehr  politisch 
als  geographisch  wichtig  ist  die  Reisebeschreibung  in 

der  besonders  die  Berichte  über  das  (»ebiet  des  unteren  Tigris 
lesenswerth  sind.  Ueber  die  Völker  in  Türkisch-Asien  hat  nm 
Ijerrht'iifeld^'^)  geschrieben.  Zur  Kenntniss  der  ethno- 
graphischen Verhältnisse  in  der  europUischen  Türkei  liefeile  llost'U 
einen  namhaften  Beitrag.  Ku'jtertii  ethnograpliische  Karte  des 
europäischen  Orients  ist  wiederum  in  neuer  Auflage  erschienen; 
man  beachte  auch  seine  Kritik  von  Buch.  Schliesslich 

sei  hier  noch  erwähnt,  dass  sowohl  von  Murratfs^^)  als  Isam- 
Reisehandbuch  neue  Auflagen  nothwendig  geworden  sind. 


50)  Kihnoml  tlr  CuD^Uiutiiiuplu.  Traduit  par  Äline.  Colond*. 

Paris  rtlHchettü  ut  Co.)  Iö78.  — Kflnumdo  fle  Ainicitt.  C'oiut4Uitinuplf.  Tfrilh- 
Utod  by  C,  TiUon.  1878.  8.  lUs.  ti  d, 

51)  (ti'aiUni  (t(utry.  Thruugh  Asiatic  Turkey.  Narrative  of  a joumey 

tV<»m  liombay  to  tlio  Bo.s|>orus.  London  (Sumiwun  I.<ow  and  Co.)  1878.  2 vol. 

339,  356  pp.  8.  WItli  a niap  and  illustrationa.  28».  — ree.  von 

-L  Arnolil  in  At*.  28.  Dci*,  1878,  p.  .59.3.  Vjrl.  auch  (reary  in  Ueographical 
Magazin»  Aug.  1878,  p.  212 — 214. 

.52)  /V/i.  c,  Schtf'eiyer  • Lei'vhenfeUl,  Da»  Volkor-Mosaik  in  Türkisch 
A.sien:  Kuiidscbau  für  Goographio.  III.  V.  Hort.  1878.  (Fr.)  — Vgl.  zu  dem- 
selben  GogL'n.^talld  The  Uaco.s  of  Asiatic  Turkey:  Fnt-ser’»  Magazine,  Aiig.  1878. 

.53)  (ffonj  lioHvn.  Die  Halkan-Haiduken.  Kin  Beitrag  zur  imioron  Ge- 
schichte de»  Slaveiitliiiin»  Leipzig  (Bmckimu»)  1878.  X,  .336  pp.  8.  M.  5.50. 

— ree.  in  IX.  8.  Juni  1878,  Sp.  766;  in  Ocstorr.  Moimt».Hchr.  f.  d Orient 

15.  Jan.  1878,  p.  15. 

54)  Kwjiert.  Ethnugraphisdiu  Karle  des  EuropaLscheii  Orient».  3.  berichtigte 
.\u»gabo.  1878. 

55)  A.  Synvel.  Le»  Grecs  de  l’orapire  ottuiiian,  ettide  stati»tit|ue  et  ethno- 

graphique.  2'“"  edit.  Coii»tandnople  1878.  Vgl.  dazu  Kiej>ei‘t  in  Z.  d. 

lte»elL-*ch.  f.  Erdkunde  13.  Bd.  3.  Heft.  1878,  p.  258. 

56)  jifnrnty\  IlHiidbouk  for  Traveller»  in  Turkey  in  A»ia,  iiicludiiig  Con- 

stantinople,  th©  Bo.sphoru.».  Plain  of  Troy  etc.  Witli  general  hint»  to  traveliers 
in  Torkoy,  vocalmlario»  etc.  With  map»  and  plan».  4th.  fMi.  revlsod  T^ond'oi 
(Murray)  1878.  482  pp.  12.  (Fr.) 

57)  J^rnile  iMimhert.  Grece  ©t  Turqiiio  d’Europo.  London  (Trühner»  1878. 
2 cd.  11  map».  22  plan».  25». 
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Schrift,  Inschriften,  Münzen 
den  km  Hier  der  semitischen 


und  Kunst- 
Vülker. 


Von 

J.  Entinr» 

Das  in  dem  vorliegenden  Ahsehnitt  zusammen/.ufassende  Studien- 
geliiet  hat  sicdi  wilhrend  des  Herichtjahres  keiner  besonderen  Gunst 
des  Schicksals  zu  erfreuen  gehahl  : die  Arbeiten , denen  last  nur 
kleinere  Funde  hie  und  da  neue  Anregung  gaben,  sind  wenig  zahl- 
rei<di  und  grössere  Gesichtspuncte  selten  zur  Entwickelung  gekonmien. 
Am  spilrlichsten  findet  sich  die  Schrift  und  ihre  Geschichte 
bedacht;  zwar  sind  die  prllchtigen  Hllltter  der  Palaeographischen 
Gesellschaft*)  Dank  UWf/hf’s  unermüdlicher  Aufopferung  auch 
diesmal  geeignet  für  manches  Andre  zu  entschüdigen ; aber  ausser 
ihnen  ist  nur  noch  eine  Tafel  zu  einer  sonst  nicht  hierhergehörigen 
Abhandlung  lüUtiTftf  a *)  zu  nennen,  welche  die  Entstehting  der  phö- 
nicischen  Schrift  aus  dem  ilgj'ptischen  Alphabet  veranschaulichen  soll. 

Unter  den  Inschriften  erscheinen  die  aram  Ui  sehen 
verhilltnissmUssig  bevorzugt.  Einen  IJeberblick  über  den  Inhalt 
von  de  Vogüe's  (und  Waddington’s)  Inschriftenwerken  gab 
übi>r  einige  christlich-palilstinensische  Inschriften  handelte 
wUhrend  zu  den  ilgypti.sch-arainUischen  von  neue,  wie  es 

scheint  nicht  ganz  zweifellose  Erklilmngen  geliefert  wurden;  eine 
Vemiuthung  über  den  Ursprung  der  aramUisch-ilgj'ptischen  Denk- 
miller begann  ('U'i'mimt-danneon^)  zu  begründen.  Eine  eifrige 


1)  The  l*HUuo^aphu*al  Society.  FHtsimilo»  of  anciont  ManuscripU  ctc 
Oriental  Sürios.  I*.  III.  Kd.  by  WilUavi  W'rifjht.  London  187H.  fol.  jlM, 
34 — 38  Arabic.  33  Syriac.  4(i.  41  llebrew.]  — Vgl.  Ath.  1878.  II,  p.  81. 

2)  AriiMliinlf  Ftthretti.  0.'i%onH/.ioni  palooKrafiuhe  o tfrAtnrnnticali  inttinio 

alle  anticho  i.Hcrizioni  italiche:  Mcm.  della  U.  Accad.  di  Torin«».  II.  Sor.  IV  20.  sc 
mor,  c pülit.  p.  1 — 108.  1878. 

3)  (jüMtim  Uoimtier,  Los  villo.*»  incminuos  de  la  Syrier  Ueviio  den  deux 
mondes  1878.  T.  XXV,  p 04—00. 

4)  Th.  NoUlfke.  C'hrifttlicb-palästinensUc'be  Insrhrifl«‘n : ZDMG.  XXXII, 
p.  190  f.  fl  Taf.» 

5)  J,  Lanth.  Aejfyptisch-aramaeische  Inschriflen:  Pb.-ph.-b.  Sitzmijf.Hber 

d.  k.  b,  Ak  München  1878.  II,  p.  97 — 149.  (1  Taf.) 

0)  C7i.  Clrrmoni-iittuneini.  OriKitie  perw*  des  moiiunionts  aranu-eiis 
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Discussion  ist  über  die  Inschrift  von  Carpentras  geführt  worden 
bedauerlich  ist  dabei,  dass  die  Ergebnisse  derselben  — zum  Tbeil 
wohl  auch  in  Folge  der  fortschreitenden  Zei-störung  des  Steines  — 
so  weit  auseinandergehen,  dass  in  vielen  Fällen  es  schwer  wird, 
dem  einen  oder  dem  andern  der  Erklärer  rückhaltlos  beiznstimmen ; 
noch  bedauerlicher,  dass  die  Würdigung  der  schneidigen  Kritik 
ile  fjuyartlc’s  *“)  dem  Unbefangenen  durch  die  sarkastische  Bitterkeit 
des  Tones  erschwert  wird.  Nicht  blos  als  Inedita  sind  zwei 
lateinisch-aramäische  Bilingnen,  die  jetzt  von  Fabiani  veröffentlichte 
Habibi-Inschrift  **)  und  das  am  19.  October  1878  in  South-Shields 
gefundene^*)  und  sofort  eifrig  besprochene Regina-Denkmal 
von  Interesse. 

Verhältnissmässig  weniger  ist  über  phönicisches  und 
p u n i s c h e s zu  berichten.  Versuche  allgemeinerer  Orientierung  über 
die  Phonicier  und  Punier  verdanken  wir  de  ühambrter'^*)  und 
Nach  Krwähnung  einer  Mittheilung  Mxu'h’s*^')  über 


d*Kgypte  (Notes  d’arch^ologie  orientale).  Premier  Article:  Kev.  nreheol.  XXXVi, 
p.  93 — 107.  (1  Tftf.)  — Vgl.  auch  CK.  do  TAc.  dos  Insor.  I87H,  p.  80;  K^^ 

1878.  I,  p.  395  f. 

7)  K.  Schlottmann.  Zur  somitLachen  Epigraphik.  Motrum  und  Roim 
auf  oiner  AgyptLM^h-aramHUchon  Inschrift  (mltcoth.  auf  der  Oon.-Ver».  zu  Wie»- 
baden  28.  Sopt.  1877]:  ZDMO.  XXXII,  p.  187—197;  vgl.  p 767  f. 

8>  \J.  A\\»  einem  Briefe  de»  Herrn  //.  an  Prof.  Fleischer: 

ZDMO  XXXII,  p 20C  f. 

9)  It<ruih.  Aog.-arani.  Inschr.  [».  No.  5],  p.  115 — 131. 

10)  P.  de  Lfjyarde.  Zur  Erklärung  der  aramäischen  Inschrift  von  Car- 
pontras:  Gött.  Nachr.  1878.  p.  357 — 372.  — Vgl.  Ath.  1878.  II,  p.  51. 

11)  P.  Pahiani,  Hilingue  iscrizione  di  llabibi:  Bull,  della  Coinm.  archeol. 

di  Koma  VI.  1878,  p.  153 — 161.  (1  Taf.)  — Auch  »oparat  u.  d.  T.  Nuuva 

Ucriziune  biünguo  latino-palmircna  del  Campidoglio  pubbl.  del  Can.  Prof.  P.  P. 
Roma  1878  8.  — Vgl.  No.  15. 

12)  Ac.  XIV,  p.  438. 

13)  Tho  REGINA  Monument:  Ath.  1878.  U.  p.  694  f. 

14)  Walter  de  Gray  Birch.  The  palmyrene  monumont  dlscovored  at 
South  Shields:  Joum.  of  tho  British  Archacological  A.ssociation  1878.  p.  489 — 495. 

15)  Pahi4ini.  Appendico  all*  articolu  sulla  bilinguc  Iscriziono  di  Habibi: 
Bull.  dtdU  C’omm.  archeol.  di  Koma  VI.  1878,  p.  272 — 274.  — Vgl.  No.  11. 

16)  H'.  Wriyht,  'Hio  South  Shiohbt  inscription:  Ac.  XIV,  p.  454. 

17)  — — . Note  on  a biliugual  inscription,  Latin  and  Aramaic,  recently 

fonnd  at  South  Shields:  Transact.  Soc.  Bibi.  Arch.  1878.  VI,  p.  436 — 440,  — - 
Vgl  Ath.  1878.  II,  p.  729.  — Auch  separat  5 pp.  8.  (2  Taf.) 

18)  ./l.  tie  Chambrier.  Die  Rolle  der  phuniziachon  Ka.%se  in  der  alten 

Welt.  Ba.sel  1878.  31  pp.  8.  M.  0.80.  (Oeflentliche  Vorträge  gehalten  in  der 

Schweiz.  Bd.  V.  H.  4.) 

19)  Ji.  Bojortfrih  Smith.  Carthage  and  the  ('arthaginians  (with  illiistra- 
lions).  London  1878.  XXVII.  440  pp.  8.  Mit  11  Plänen  und  Karten  10  s. 
— Vgl.  unten  den  Boricht  über  die  libyschen  Länder. 

20)  Much.  Uebor  eine  Benusteinperle  mit  phöniki.scher  Inschrift  in  der 
Sammlung  nurdi.sch-gertnamschor  Alterthlimcr  (Losung  nach  Dr  A.  Müller  in 
Olniütz):  Mitth.  der  anthni|xd.  Gesellsch.  in  Wien.  VII.  p.  239 — 241. 
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eine  angeblich  phfinicische  Inschrift  wenden  wir  uns  zur  Betrachtung 
der  einzelnen"  Fundgebiete , unter  welcben  die  griisste  Zahl  neuer, 
bisher  allerdings  nicht  nilher  chanicterisierter  Entdeckungen  wiederum 
die  Umgebung  Karthagü's  geliefert  hat*');  frühere  Funde  ('■osfa’& 
auf  diesem  Gebiete  sind  von  Refxnid'^*)  untersucht  worden.  Das 
besondere  Interesse  der  Franzosen  an  den  phöuicischen  Colonien 
im  Süden  ihres  Landes  bewilhren  diesmal  Jianß.s^^)  und  Ijentlih-ü-**). 
Aus  der  Zald  der  Denkmäler,  welche  der  Boden  Italiens  uns 
wieder  gewährt  hat,  ist  der  Becher  von  I’alestrina  für  (i'anneau  der 
Ausgangspunkt  weitgreifender  und  wichtiger  Untersuchungen  über 
vergleichende  Mythologie  der  griechisch-orientalischen  Culturkreise 
geworden  *^) : daneben  envähnen  wir  die  I’ublication  einer  neuen 
Inschrift  durch  Elena und  lAitfumina’s  zum  Theil  auch  die 
bezügliche  Insclirift  berührende  Ausfühmng  über  die  Venus  Ery- 
cina*’). In  Griechenland  haben  HamoUe’s  Ausgrabungen  auf 
Delos  Resultate  geliefert,  über  welche  er  selbst*“)  imd  Rnum^^) 
berichten.  Nach  l’hönicien  selbst  führen  ims  7/«Ä?ry’s*")  Be- 
merkungen über  die  Inschrift  von  Byblos. 

Hebräische  Inschriften  auf  kleineren  Monumenten  haben 
Cl4'rmont-(Janne<m^')  und  Dercnbmmj^^)  veröffentlicht;  letzterem 

ZI)  tle,  SdiiiU'^Marie  »uultv  „duux  cuiit  trois  ustampH^es  d’iii.scription.'i 
puni()uos  roi'uoillie.s  iiviidunt  sti  niissiuii  uii  Tuiiisio“  au  die  Ac.  des  iiiscr. : CR 
1878,  p.  72. 

22)  f".  lieliinul.  Quelques  luots  sur  los  .steles  iieo-piiiiiquos  ddcouvertes 
par  hazare  Costa:  Keeueil  des  not.  et  luion.  de  la  Soc.  areheol.  de  Constaiitiiir. 
T.  XVIII.  p 484  — 402.  (10  Taf.)  — Auch  separat  erschienen. 

28)  J.  J.  L.  Rnrifi'g.  Kochcrches  archeologiques  sur  les  eolonics  iihcni- 
cionnps  ctablics  sur  Ics  efites  de  la  (’cltolimirie.  Paris  1878.  ICO  pp.  8. 
(8  Taf.)  fr.  7.50.  (Kztrait  du  Coinptu-rendu  du  Congres  ii  Marseille  on  1870). 
— Vgl.  Ath.  1878  1,  p.  411. 

24)  i'harlejt  Lienth^rie,  La  Orcce  et  (Orient  on  Provence,  Arles,  Lc 

Bas-Uln‘nie,  Marseille.  Paris  1878.  41)4  )q>.  8.  7 Karten.  — Vgl.  Jahrt*s- 

bcricht  1877.  Heft  I,  p.  10,  No.  74. 

25)  eil.  Cleniioul-dinmaiu.  La  coupe  pbeniciennc  de  Palestrina,  et 
l'une  des  sourcos  ile  l'art  et  de  la  mythologio  bellcniquos:  ,IA.  VII  s#r.  t.  XI. 
p.  282 — 270.  444— .144.  — Vgl.  CU.  1878,  p.  148.  147.  — Kinen  genau 
orientirenden  Auszug  bat  (Ituwcuu-  selbst  gegeben  in  soinoin  Artikel  ,,Mj’tbo- 
logie  iconograpbique";  RC.  1878.  II,  p.  215 — 228.  282 — 240. 

20)  P,  F.  Kleiiii.  .Sopra  una  iscriziono  fonicia  scoperta  in  Cagliari 
Lettcra  al  Cav.  Guctano  Cara.  Livonio  1878.  27  pp.  4.  (1  Taf.) 

27)  liartolmnco  JjOffumina.  11  nomc  fetiicio  di  Venero  Kricina:  Archivio 

sUirico  siciliano,  N.  8.  Anno  II.  p.  387 — 391).  (1  Taf.)  — Auch  separat 

Palemio  1878.  10  pp.  8. 

28)  Th.  Homolle.  Fouilles  a Delos:  Bulletin  de  correspondance  holleniqno 
II.  Atbenes  1878,  p.  9 f 

29)  F.  Jlentin  coinmuni(|uo  une  inseription  bilingue  groeque  et  pbenicionne 

trouvee  k Delos  par  M.  Homolle:  CU.  de  l'Ac.  des  inscr.  1878,  p.  12  f — 
Vgl.  UC.  1878.  1.  p.  199. 

.80)  Joe.  Halery:  CK.  de  l’Ac.  des  inscr.  1878,  p.  70.  71.  73. 

31)  Ch.  Clermonl-Gnnneau.  Os.suaire  juif  de  .Josef  fils  de  Jean:  Ker 
arch.  XXXVl,  p.  305—311  (mit  Holzscbnitteii). 

82)  •/.  Drrriilioury,  Cacbet  liebraique  tnmve  en  Mesopolamio : CR  de 
l'Ac.  des  inscr.  1878,  p.  108 — 171;  cf  148.  — Vgl.  KC.  1878.  11.  p.  224. 
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verdanken  wir  auch  einige  Verbesserungen  *’)  zu  den  die  Inschrift 
von  Beziers  betreffenden  Arbeiten  IsWa  und  Aoj^</Vr’s  ”).  Von 
einer  83magogeninschrift  handelte  Nruhatier  ’*)  nach  handschriftlichen 
Quellen. 

Ist  die  ■ Litteratur  des  Mesa-Steines  lediglich  durch  eine 
neue  Uebersetzung  bereichert  worden,  so  hat  sich 

der  Streit  um  die  sogenannten  Moabitica  zu  einer  um  so 
erheblicheren  und  unliebsameren  Ausdehnung  entwickelt 
wobei  der  für  diese  Dinge  doch  wohl  passendste  Ton  diplomatischer 
Zurückhaltung  rielleicht  grade  auf  der  Seite  nicht  getroffen  worden 
ist,  wo  man  ihn  am  ehesten  erwarten  durfte.  Im  Anschluss 
hieran  mögen  auch  die  Auseinandersetzungen  zwischen  L'lncohon 
und  Ifark^iiy**)  Erwähnung  Anden. 

Die  S a f a - 1 n s c h r i f t e n sind  nochmals  von  ♦*)  be- 

sprochen worden  und  zur  Erklärung  der  hi  mj  arischen  Denk- 
mäler haben  Manltmann  jr. und  D.  11.  kleinere 

Beiträge  geliefert. 


33>  J.  Dereulimtrg  in  CR  de  l'Ac.  des  inscr.  1878,  p 172 — 174 
34)  Vgl.  Jahivsh.  1877.  lloft  II,  p.  143,  No,  63.  65. 

36)  A.  Neuintuer,  Eine  Synagitgen-lnschnft  aus  den  Hdschr.  105  und 
232  der  Vaticana:  I.sr.  I..etterbocle  IV.  Jahrg..  p.  133 — 134. 

36)  CVtr.  D,  iiiHtthurfj,  The  Moabite  Stone  translated:  Records  of  tlie 
Fast  Vol.  XI.  p 163—168. 

37)  Ch.  VlennoiU-Ganthe4tH.  The  Moabite  Puttery:  Ath.  1878.  1,  p 

251  r 382. 

38)  Vlamie  R Cotuler,  The  Moabite  Pottery:  Ath.  1878.  I,  p.  349. 

39)  li'.  lJuijthenj.  Zu  den  moabiti.schen  Alterthümem ; Schwüb.  Merkur 
23.  Kehr  1878.  Chronik.  1.  Blatt  No.  47,  p.  4t»5. 

4**)  H'.  UiUMhertj.  The  Moabite  PotU'rj’:  Ath.  1878.  I,  p.  541  f. 

41)  ^oel  Temple  Moore.  Moabite  Pottery:  Ath.  1878.  1,  p.  541. 

42»  Miim'hUaoHen.  The  MiMbite  Pottory:  [Ath.  1878.  I,  p 122  f,  in 
dem  Briefe  tihajüra\  No.  44|  Ath.  1878.  I,  p.  315. 

43»  Ad  ^rubitaer.  The  Muabito  Pottery:  Ath.  1878.  1,  p.  252. 

44)  M.  H*.  iihapira,  The  Moabite  Pottery:  Ath.  1878.  I,  p.  122  f. 

252  f.  542. 

45)  [^4/.  S])retiger.\  Der  Streit  über  die  moabitiacheii  Kunde:  Ausland 
1878.  No.  19  2t». 

46)  William  HayeM  Ward,  The  Moabite  Potterj*:  Ath.  1878.  I,  p.  123  f. 

47)  C\  ir.  Wilnoit.  Mitabite  Pottery:  Ath.  1878.  1,  p.  20  f. 

48)  IJ.  ClacoUon.  Mittheilung.  4 pp.  — All»e,rt  Hurkavy,  Erklärung 
I p.:  Beilagen  zu  ZUMCl.  XXXII.  — Vgl.  The  OonuinoneH»  4»f  the  Crimeaii 
Toinb-Inscriptions:  Ac.  XIV,  p.  343. 

49)  Jom,  Halrry.  Le  dechiffreinent  des  inscriplions  du  Safa:  ZDM(1. 
XXXII,  p.  167 — 176  mit  zwid  Tafeln.  — Vgl.  auch  Ath.,  March  16,  1878. 

50)  «/.  II.  MoriUuumn  jr.  Kin  neuer  himjarischer  l''uml : ZÜMG.  XXXII, 
p 200—203. 

51)  •/.  If.  MoriUnutnn  jr.  Einige  Bemerkungen  zu  Herrn  MUllcr’s  „Hirn- 
jarischeii  Studien**:  ZDM(>.  XXXIl,  p.  2t»3 — 2t»G. 

52»  L).  H.  Afiillfir,  Notes  and  observations  upon  tlie  Sabaean  Inscriptioiia 
at  B*imViay:  Transact.  Soc.  Bibi.  Arch.  VI.  p.  198  — 202. 

53)  U.  H.  Afullrr.  Die  Nunatiuii  und  die  Miniatioii:  ZDMG.  XXXII, 
p 542 — 551.  — Vgl,  auch  oben  p.  2,  No.  8. 

Jahrrtbericht  1878.  5 
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Auf  dem  Gebiete  der  arabischen  Inschriften  ist  vor 
allem  die  Fortsetzung  von  Amarr tüchtiger  Arbeit  bei'vor- 
zubeben.  Eine  Grabschrift  von  Tlemsen  ist  von  (ionzdlez^^),  eine 
Inschrift  des  vorigen  dahrhunderts  vom  Eingang  des  muslimischen 
Friedhofs  zu  Mareeille  von  C/u^rltonncnu’’^)  behandelt  worden. 
Arabisches  aus  Indien  bringt  das  Prachtwerk  von  Rari'iishaw^'') 
und  demselben  Gebiete  gehören  die  Inschriften  auf  PrachfgewUndeni, 
welche  darein  Je  eingehend  erörtert  hat.  Auf  dem 

unter  No.  82  erwUhnten  Siegel  findet  sich  auch  eine  kutische 
Inschrift. 

Aus  der  hebräischen  Numismatik  finde  ich  eine  Fortsetzung 
von  Merzbnrhers^^)  Studien  zu  erwähnen,  während  ein  beträchtlicher 
Fund  panischer  Münzen  von  Ija<jumina  einstweilen  nur  angekündigt 
wird®“).  beschäftigt,  sich  mit  den  altarabischen  Nach- 

ahmungen athenischer  Stücke;  zur  inuhammedanischen  Münzkunde 
sind  Beiträge  von  Bloe/tmatm^'^) , dhiron^^)  und  v.  Ernst 
geliefert  worden.  Hieran  schliesst  sich  eine  Arbeit  von  Itoyers^^) 
über  die  jetzt  als  Gewichte  u.  dgl.  in  Anspruch  genommenen 
Glaspasten. 

54)  Doi'umoiiti  por  serviru  nlla  tttoria  di  Sicilia  puhblicati  a ciira  dclla 
socioUi  tdi'iliaim  per  la  storia  patria.  Terza  »cric.  Lo  epij^rafi  arahicbo  di  Siciliti 
trancritto,  tradotte  e illustrato  da  Mivhelt  Anuiri,  Parte  H Iscrizione  Sepul- 
erali,  Palermo  1878. 

65)  hVamriMco  FernaiHlez  (JonztUez  in;  Boletin  do  la  Koal  Academia  de 
la  Histöria  I,  2.  Mayu  1878.  Madrid.  — Vgl.  K,  Hühner  in  JLZ.  1878,  p.  549 

56)  Cherbimneeiu.  Notice  et  copie  d’une  inscription  arabe  trouvee  a 
Marseille;  Revue  des  socletes  sav.  VI.  sör.  T.  VII.  p.  66.  67  (cf.  p.  1.  531 

57)  «/.  //.  liorenMjiaw.  Gaur;  its  riiins  and  inscriptioiis.  Edited  by  hit 
widuw.  London  1878.  KK)  pp.  fol.  (mit  Kacsiinilos  in  Phot.  u.  llolz.Hclm.i 
— rec.  von  Stanley  lAtne  Poole  in  Ao.  XIll,  p.  112  f 

58)  J,  H.  Garcin  de.  Taeey.  Notice  sur  dc.n  vetementH  nvec  inscriptions 
arabos,  persanes  et  hindoustanies  (2  Taf);  in  dessen  Memoire  sur  los  noms 
propres  et  le.s  titre.s  mu.sulmans.  2**  ^d.,  p.  105—128.  — Vgl.  oben  p.  58,  No.  29. 

59)  K.  Merzhacher.  l'iitorsuchungen  über  althcbraeischo  MUnzon  IV: 
Zeitsclir.  f Nuin.  V,  p.  292 — 319. 

60)  B.  Layumitut  erwähnt  „una  .sorie  di  nionet«*  puniche  raccolte  noll’  i.M»la 
di  Pantellaria  nel  1875'%  welche  sich  im  Museum  zu  Palermo  beüiiden  und 
deren  Katalog  veröffentlicht  werden  st»ll;  Arch.  .stör  sicil,  N.  S.  Anno  III. 
p.  12  f 

61)  B.  r.  Ileatl.  On  llimyarite  and  other  Arabian  liniUtioas  o!  Coiiis 
uf  Athens:  Num.  (’hron.  N.  8.  XVIII,  p.  273 — 284  (I  Tafj.  — Vgl  Ath.  1878. 
II.  p 691 

62)  Blochimtnn.  Gold  coin  struck  by  Jalal-uddi'n  Ki'ruz  Shah  (II)  of 
Dihli  |A.II  692  (1293  A I),)  tiiiiquej;  Proceed.  As,  S<K’  lleng  IH7H,  p 64  f 
(1  Holzschnitt). 

63)  Monet«  arabiche  del  cabinetto  nuinismatico  di  Milano  raccolte  illiistrate 
da  Isaia  Ghtrtm.  Milano  (Iloepli)  1878,  XI.  74  pp.  4.  Mit  3 Tafeln 

64)  C\  1\  HrnM.  Zur  MUnzrefonn  in  Persien:  Oesterr  Monataschr  f d 
Or,  1878.  No.  7. 

65)  A’.  'l\  Hogern.  UnpiiblUhod  glass  weights  and  measures : JKAS  N.  8 

X.  p 9h — 112.  (2  Taf)  — Eine  Notiz  darüber  schon  bei  Grerille.  J,  Vhenter. 

Nutü.s  froin  Egypt.  C'airu,  31.  Jun.  1878:  Ac.  XIII.  p.  153  f 
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Eine  Anschauung  von  Denkmälern  auch  der  morgen- 
ländischen  Kunst  bieten  lAtrujl-Hölzefs  vortrefFliehe  Photo- 
graphien •*)  zunächst  den  Schulkreisen  dar ; von  einem  die  grosse 
Moschee  Cordova's  betreflFenden  Artikel  eines  Anonymus  kann  ich 
nur  den  Titel®’)  anführen.  Fügen  wir  noch  v.  Falke’s^*)  und 
Richter  s •*)  dankenswerthe  Abhandlungen  hinzu , so  sind  wir  am 
Schlüsse  unseres  diesmal  nicht  allzu  ergebnissreichen  Rundganges 
angelangt. 


J.  lAingl,  Hildvr  zur  (>eächiclite  für  Uymna.sieii , KeAlsrlmlen  und 
verwandte  LehrHii^tülten.  111.  Cyclus.  ArabUcho,  altchrutlicho  und  italUch* 
romanisehe  Denkmale.  1.  Lief.  Moschee  von  Cordova.  Moschee  dos  Sultan 
Hassan  in  Cairg.  Alhambra  (Löwonhof».  Wien  (Ilölzol)  1877.  fol. 

Ü7)  Le  Mihrab  de  la  mosquee  arabo  de  Cordoue,  ccmstruit  au  si^cle. 
Inaris  liuipr.  Chain  et  Co.)  1878.  12  pp.  32. 

68)  J.  V.  FiiUce  Metall-  und  SchinuckarbiMtcii  des  Orients:  ^tschr.  f. 
bilJ  Kunst  Xlll.  p.  97 — 106.  172  — 177. 

69)  J,  P.  Richter.  Abendländische  Malerei  und  Plastik  in  den  Ländern 
des  Orients:  Ztschr.  f.  bild.  Kunst  XIII,  p 20.0  — 210. 
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Abessinien. 

Von 

F.  Praetorias. 

Wriglit’s  grossem  Katalog  der  abessinischen  Handschriften  des 
British  Museum  sind  in  diesem  .lahr  rasch  die  von  Zotejihi'ry  *) 
und  Ih'llviann  *)  bearbeiteten  Handschriftenverzeichnisse  der  Pariser 
und  Berliner  Bibliothek  gefolgt.  Den  einzigen  im  Berichtjahr  ver- 
öffentlichten äthiopischen  Text  verdanken  wir  Truinjtji  *),  welcher  ein 
äthiopisches  Taufbuch  nach  einer  Handschrift  der  Münchener  Staats- 
bibliothek herausgegeben  und  übersetzt  hat.  Die  bereits  vor  längerer 
Zeit  publicirten  Regeln  des  Pachomius  übersetzte  Koeny*).  dessen 
bereits  im  vorigen  Jahr  erschienene  Uebersetzung  des  äthiopischen 
Baruchbuchs  wir  hier  nachtragen  müssen*).  Zotmherg'')  hat  seine  iin 
Jahre  1877  begonnene  Abhandlung  über  die  äthiopische  Uebersetzung 
einer  byzantinischen  Chronik  fortgesetzt.  Fragen  der  äthiopischen 
Grammatik  werden  auch  berührt  in  Hmijit’s  ’)  Aufsatz  The  oldest 
Semitic  Verb-Form.  Eine  Grammatik  des  Amharischen,  der  modernen 
Verkehrssprache  Abessinicn’s , begann  Pruetorhis^) , während  wir 

1)  Manu5crlU  orientaux.  Catalogue  dps  manuKcrits  Äthiopien;«  (Gheez  et 
Amhariquej  do  la  bibliothtquo  nationale  [par  //.  S^otenherg].  Pari»  1877 
28.1  pp.  4.  fr.  15.  — V^fl,  CR.  de  l'Ae.  des  Inscr  IV.  S/V.,  VI,  56  und 
Rubenx  Duval  RC.  1878  II.  177. 

2)  Die  Handschriften* Verzeichnisse  der  königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 

Bd.  III.  Verzeichniss  der  Abessinischen  llaiidschrifteii  von  ..*1.  Uilhnann. 
Mit  drei  Tafeln.  Berlin  1878.  85  pp  4. 

3)  Das  Taufbuch  der  Aethiopischen  Kirche.  Aethiopisch  und  Deutsch  von 

Kriwi  'JVnmp2^'.  Abh.  d.  phllos.-phihd.  Cia-sse  d.  k.  bayer.  Aknd.  d Wiss.  XIV, 
.1,  147  — 183.  (Auch  separat  u.  gl.  T.  München  1878.  37  pp  4.  M.  2.) 

4)  Die  Regeln  dos  Pachomius.  Ati.s  dem  Aethiopischen  übersetzt  und  mit 
Anmerkungen  versehen  von  hUl.  Koeuig:  Thetd.  Stud  ii  Krit.  1878,  323  — 337. 

5)  Der  Rest  der  Worte  Haruehs.  Aus  dem  Aethiopischen  übersetzt  und 
mit  Anmerkungen  versehen  von  Kd.  Koenig\  Tho<»l.  Sind.  u.  Krit.  1877, 
318—338. 

6)  H.  Xoteniterg.  Memoire  .sur  la  chronique  byzantino  de  Jean,  ^veque 
de  Nikiou;  JA.  VII.  Ser..  XII.  245 — 347. 

7)  Vgl.  oben  p.  2,  Nu.  10. 

8)  Kranz  I^aetorhut.  Die  amharische  Sprache.  Heft  I Laut*  und 

Komieiilehro.  Halle  1878.  276  pp  4.  M.  15.  — Vgl.  K.  Trumpp  GOA. 

1878,  1248. 
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zugleich  dem  Missionar  Mayer die  erste  Bekanntschaft  mit  dem 
sehr  eigenthümlichen  südlichen  Dialekt  von  Gurägue  verdanken. 

Von  Reiseberichten  verdient  zunächst  der  von  Naehenhis^'') 
Erwähnung,  hauptsächlich  wegen  der  die  letzten  sieben  Seiten 
füllenden  Wörtersammlungen  in  Amharisch,  Tigrifla  und  Dankali. 
Noch  grösseres  Interesse,  sowohl  geographisches  wie  ethnologisches, 
bietet  der  Bericht  der  italienischen  Expedition  nach  Schoa“);  der 
Linguistik  kommt  in  ihm  zu  statten  die  sieben  Seiten  füllende 
.Raccolta  di  vocabuli  dei  Somali-Isa  e lista  degli  aggettivi  numerali 
degli  Adal‘.  UalAvy’s'*)  Reisebericht  ist  mir  leider  nicht  zu 
Gesicht  gekommen. 

Unter  den  hamitischen  Sprachen  Ostafrika’s,  welche  wir  mit 
den  erwähnten  beiden  Glossaren  schon  berührt  haben,  ist  die 
Sahosprache  von  Reinisch  • *"  **)  eingehend  behandelt  worden , der 
dieselbe  freilich  immer  noch  in  den  semitischen  Sprachkreis  ein- 
reihen will.  Nicht  zur  hamitischen  Gallasprache,  sondern  wahr- 
scheinlich zum  Bantustamme  stellen  sich  die  Dialekte  Kisuaheli, 
Kipokomo,  Kigala,  Kisanie,  Kiboni,  von  welchen  Fischer  ein 
nicht  sehr  umfangreiches  Glossar  veröffentlicht  hat. 

Für  die  leider  noch  so  wenig  bekannte  Sprache  der  modernen 
Nubier  ist  die  kurze  Probe  zu  nennen,  welche  Herucci^^  aus 
einem  lunfassenderen  handschriftlichen  Wörterbuche  des  siebenzehnten 
Jahrhunderts  veröffentlicht  hat.  Ueber  die  ältere  Sprache  jener 
Gegenden  hat  Bnu/arh*'’)  vor  der  geographischen  Gesellschaft  zu 
Kairo  gesprochen. 


9)  Johatmeg  bfiiyer.  Kurze  Wörter-Sammlnng  in  Eiigluch,  Deutsch 
Amharisch,  Gallanisch,  Guraguesch.  llurausgcgohen  von  L.  Krapf.  Basel 
ISIS.  28  pp.  8. 

10)  P.  Rachenhig.  Heriiineringon  uit  Abyssinic  eii  Nubic.  Met  oone 

Kaart  der  Keisrmite  eii  I’Iaatsiiamen.  Amsterdam  1878.  292  pp.  8. 

11)  äpciliziono  italiana  nell'  Africa  oquatoriale:  Memurio  della  societA  geo- 
graüca  italiana  I,  135 — 236.  — KUrzere  Berichte  flnde  ich  in  \ielen  anderen 
italienischen  und  sonstigen  Zeitscliriften. 

12)  J.  Unlrry.  Travels  in  Abyssinia.  Tran.slated  from  the  Author's  Freiich 
Hanoscript  hy  J,  Picriotto.  London.  80  pp.  8.  — Vgl.  Jahresbericht  1877. 
II,  p.  83,  Xo.  101. 

13)  1^0  Reiuigeh.  Die  Sahospracho ; ZDHG.  XXXII,  415 — 464. 

14)  //««  Reinüch,  Die  Sprache  der  Irob-Saho  in  Abessinien : Sitzuiigsher. 

der  phil.-hist.  Classe  der  kais.  Akad.  d.  Wiss.  XC.  Bd.  (Auch  separat  u.  gl.  T. 
Wien  1878.  56  pp.  8.  M.  0.90.) 

15)  (r.  A.  Pucher,  Die  Sprachen  im  südlichen  GKla-Lande;  Zoitschr. 
f.  Ethnol  X.  141  — 144. 

16)  {(ihrrarflo  Aentcci.]  Saggio  dei  Dizionario  italo  • nubiaiio , dei  P. 
Arcangiolo  Carrndori  da  Pistoia:  BISO.  N.  8.  135;  vgl.  ebd.  Anno  1, 
232—233. 

1 7 ) On  the  Languago  of  the  Barabra  or  anclent  Aethlopians  in  its  rolation 
to  the  language  of  the  Kgyptian  Uieroglyphs  and  to  Coptic,  Arabic  and  Greek, 
by  Bruygeh  Hey  (Soc.  khediviale  de  Geographie).  — 8.  JKA8.  X,  p.  LXll 
und  Ac.  1878  I,  322. 
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Dankenswerthe  historiscbe  Beiträge  lieferten  Dilimann  “’)  und 
J/ete'®),  ethnologische  Skizzen  und  Notizen  zur  Kunde  Abessinien’s 
wie  des  mittleren  Ostafrika  überhaupt  Eckard/ , Fischer*'). 
Jlildehrandt  **) , von  Oesterreicher  und  Deinisch**).  Endlich 
gab  die  Anwesenheit  der  sogenannten  Nubier  in  Berlin  ]'irchotr*^) 
Veranlassung,  vor  der  Berliner  anthropologischen  Gesellschaft  über 
die  ethnologischen  Verhältnisse  dieser  nördlichen  Grenzvölker  Abes- 
sinien’s sehr  ausführlich  zu  berichten. 

Ein  zusamnienfassender  Artikel  Mtis/jcro’s*'^  ist  mir  leider 
nicht  zu  Gesicht  gekommen. 

18)  A.  Dillmniiu.  Ueber  die  Anf»iigu  des  Asiimitisehen  Rcielies:  Abh 
d.  K.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1878,  177 — 2.'i8.  tAncb  separat.  Berlin  1879 
64  pp.  4 M S.) 

19)  Metz.  Zur  (■i'M'hichiü  der  FHlH.sehH.s  (abes.Hiiii.sche  Juden) : Moimtsschr. 
f.  CJcsch.  II  Wiss.  d,  Judehtliums  1878.  JSii — 399.  433 — 452. 

20)  Eckardt.  Sitten  und  rJehräiuhe  der  llamräii  (Nord-Ost-Afrika) : Verb, 
d.  Vereins  f.  Natiirw.  Unterh.  zu  IlHinbiirg,  Bd.  III.  (S.  Fricderici  Bibi.  or. 
1878,  No.  1824.) 

21)  (J . A,  F)nche.r,  Ueber  die  jetzigen  Verhältni.vse  im  südlichen  Galla* 
Lande  und  W'itn;  Mitth  d.  geogr.  Gesellseh-  zu  Hamburg  1876 — 77.  (S  Friederici 
Bibi  or.  1878.  No.  1826.) 

22)  •/.  M.  Hildehrandt.  Kthnographische  Notizen  über  WakAmba  und 
ihre  Nachbaron:  ZoiUchr.  f.  Ethnol.  X,  347  — 406, 

23)  Frhr.  v.  Oenterrewher*  I>a.H  Somkliland:  Oesterr.  Moiiatsschr.  f.  d. 
Orieiit  1878,  1 — 2. 

24)  Rnninch.  Giiltiirbilder  aus  Ost-Afrika  I — 111:  Beil.  z.  Wiener 

Abendpost  5 — 7.  Marz  1878. 

25)  Verhandlungen  der  Berl.  Gosellseh.  f.  Anthr.  1878,  333 — 355  mit 
einer  Tafel,  vgl.  387 — 407.^ 

26)  O.  Kthiopie:  Liehtenberger,  Eiieyelop^dio  des  Sciences 

religicuses,  29^  livr.  (S.  Friederici  Bibi.  or.  1878,  No.  18<>6  und  vgl.  oben 
p.  16,  No.  42.) 
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Aegypten. 

Von 

A.  ErmaB. 

An  umfassenden  Publikationen  und  Bearbeitungen 
aegy  ptischer  Texte  ist  das  Jahr  1878  verhält  nissmtissig  arm. 
Wichtig  ist  die  Herausgabe  eines  Theiles  der  Louvreinsehriften 
durch  Pien-rt  *).  ,\us  den  Aufzeichnungen  des  älteren  de  Rmuj^. 
(über  den  jetzt  eine  biograjthische  Notiz  ‘^)  vorliegt)  gab  sein  Sohn 
einen  dritten  Band  in  Aegypten  gesammelter  Inschriften^)  heraus. 
Von  hieratischen  Handschriften  wurden  zwei  theilweise  schon  von 
Chabas  bekanntgemachte  Papyrus  von  Lmeke*)  luxuriös  in  extenso 
publicirt;  leider  ist  das  Facsiinile  nicht  überall  so  lesbai' gerathen, 
um  die  ältere  Publikation  überflüssig  zu  machen.  ( %(i/(rw^)  konnte 
noch  die  Bearbeitung  der  .Maximes  d’Ani“  zu  Ende  führen,  ehe 
ihn  schwere  Krankheit  für  immer  am  Arbeiten  hinderte.  Miuy>ero 
fuhr  fort  aegx'ptische  Mährchen  zu  übersetzen  und  zu  eommen- 
tiren®“  *).  Eine  »Saiiiinlung  von  üebertragungen  der  verschiedensten 

1)  Paul  P'errt'l.  Kecueil  d’iiiscriplioiis  inedit«s  du  musee  cgyptien  du 

Louvre,  traduites  et  commentees.  Pari**  1878.  IX,  162  pp.  4.  fr.  25.  (Ktudea 
ejryptologiqiie?^.  Hvr.) 

2)  //.  M'nUon.  Notice  hi.ntorique  .sur  la  vie  ot  les  travmiix  de  M lo 
Vicomte  Kinmanuol  do  Kouge : CK.  1877.  381  — 432. 

3)  «/.  de  Hoftffp.  Inscriptioiis  hicroglypbiques  copiees  eu  Kgypte  pendaut 

la  miit-ttiou  >cientitique  de  M.  le  vic.  E.  de  Rouge.  T.  III.  Paris  1878.  pl. 
153 — 231  4.  fr.  30  (Etudtvs  egyptologiques,  llteni«  livr.)  — Vgl.  Maapero 

KC  1878  I.  317 

4)  Correspotidoti/.en  au?i  der  Zeit  der  Kame.vdden.  Zwei  hioratischo  Papyri 
de»  Mu»eo  Civico  zw  14ologna.  herausgegeben  von  Arthur  Lincke.  Leipzig 
1878.  ä pp  15  Tafl  fol.  M 30. 

L Ägyptologie.  T.  II  et  deriuer.  Paris  1878.  4.  fr.  50.  — Vgl.  KC. 

1878  l.  286. 

6)  G,  Afoftjyero.  Le  conto  des  deux  freres:  RA  N.  S.  XXXV,  164 — 179. 
fAurh  .separat  erschienen.)  — Vgl.  Ac.  XIV,  237.  Hierzu  vergleiche  man  noch: 
K.  Voequiu  Cri  prubleme  historique  ä propos  du  conle  egypticn  dos  deiix 
freres  Le  Man.»  1878.  lExtrait)  15  pp. 

7)  G.  Sfanjyero.  Le  conte  du  prinee  predestine , transorit,  tradnit  et 

commente.  Suite  et  tin:  JA.  1878.  1.  336 — 359. 

8)  G . Aftuqyero.  Commont  Thoutii  prit  la  ville  de  Joppe,  cunte  ogyptieu 
conserv^  au  papyrus  Harris  No.  500  du  British  Museum:  JA.  1878.  11,  93 — 116. 
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aegypüschen  Texte*)  gab  auch  für  dieses  Jahr  die  Society  of 
biblical  arcbaeology  heraus  — ein  höchst  daiikenswerthes  Unter- 
nehmen. Freilich  werden  Nichtfachmünner  derartige  Arbeiten  immer 
noch  mit  Vorsicht  benutzen  müssen,  denn,  abgesehen  davon, 
dass  das  Verständniss  vieler  Texte  oft  noch  grosse  Schwierig- 
keiten bietet,  vergreifen  sich  manche  Aegyptologen  völlig  im  Ton 
ihrer  Uebertragungen.  Sehr  bemerkenswerthe  Mahnungen  in  dieser 
Hinsicht  enthalt  eine  Recension  der  Brugsch’schen  Oasenreise  von 
Pietschviann  "'),  die  wir  aus  diesem  Grunde  hier  nachtragen.  Sonst 
sind  noch  der  Aufsatz  IxitUh’s  ”)  über  den  geometrischen  Papyrus, 
die  Publikation  zweier  Stelen  durch  Itossi^*)  und  AniuUe*^,  die 
eines  Statuenfragments  späterer  Zeit  durch  Miss  Austm'*)  und 
die  einer  Muinieninschrift  durch  Ebers zu  erwähnen. 

Wenig  ist  für  die  Grammatik  geschehen.  Nur  eine  grössere 
Arbeit  von  Ennan  ’ ®)  ist  zu  nennen,  die  an  der  Behandlung  eines 
Theiles  der  Formenlehre  zeigen  will,  welchen  Weg  die  aegyptische 
Sprachforschung  einzuschlagen  hat,  soll  sie  endlich  einmal  auf 
sicheren  Boden  gelangen.  Zwei  kleine  Notizen  über  Demonstrativa 
gaben  ßrugsrh^'')  und  Ma»pero'^*),  besonders  die  erstere  ist 
wichtig.  Sonst  sei  noch  Mitsjieros  **)  Recension  der  Rossi'schen 
Grammatik  erwähnt. 

Eine  reiche , leider  aber  durchaus  unfruchtbare,  Litteratur 
knüpft  sich  an  AbeH^  .Koptische  Untersuchungen“*®)  und  desselben 
Schriftchen  über  Etymologie**);  die  meist  noch  milde  zu  nennenden 


9)  Records  of  (hu  Past.  Vul.  X.  Egjptian  Trxts.  London  1878. 

10)  JLZ.  187a,  lao. 

11)  lAinth  Der  gcomotrUcho  Papyrus:  AAZ.  1878.  Hüll.  283. 

12)  Hoiixi,  Illiistraziune  di  una  stela  funuraria  dull*  XI.  dinastla  dei 
Musoo  dl  Torino:  Atti  dolla  K.  Accad.  dello  seionzo  di  Torino  XUI,  905 — 925. 
(Auch  .separat  22  pp.  2 Taff.) 

13)  A.’»  StU'ille.  Sur  uii  Tnonumont  de  la  treizieme  dyn.  consorve  au 
miisöo  do  Marseille : ('ompto  rendu  dos  travHU.x  du  congres  d’Oriont.  a Marseille. 
3 fase.  1878. 

14)  (rertrndr.  Awtthi  On  a frugmentary  inscriptioii  of  Psainetik  1 in  tho 
Museum  of  Palenno:  Trans,  of  tho  Soc.  of  Bihl.  archaeol.  VI,  287  — 288. 
1 Taf 

15)  (if'orrf  h'Jicnt.  Ein  strophisch  angeordneter  Text  auf  einer  Mumien- 
binde:  Acg.  Ztschr.  1878,  50 — 55. 

16)  Adolf  Knnan.  Die  Pluralbildung  des  Aegyptischen.  Ein  gram- 
matischer Versuch.  Lcii>zig  1878.  47  pp.  4.  M.  6.  — Vgl.  Kltern  L(\ 

1879,  808. 

17)  II.  lirutjHch  Offenes  StMidschrciben  an  Herrn  Ed.  Naville:  Aeg. 
Zt.schr.  1878,  32—37. 

18)  (i.  AlaifjH^ro.  iSur  rauxilairo  nn:  Aeg.  Ztschr.  1878,  84 — 86. 

19)  UC.  1878.  II.  357. 

20)  Siehe  Jnhresber.  1877,  p.  165.  — Vgl.  Le  Page  Iten4mf  Ac.  XIV, 
92;  AW/h  ZDMO.  XXXII.  76.1 

21)  (\trl  Abel.  Zur  ägyptischen  Etymologie.  Berlin  1878.  17  pp.  4. 

M.  1.60.  — Vgl.  Erman  ZDMG.  XXXII,  763;  Alh.  1878.  1,  825;  Mtuqtero 

KC.  1878.  11.  341. 
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Beurtheilungen  dieser  Arbeiten  ’veranlassten  heftige  Erwiderungen 
Aft^r s **—**)  sowie  eine  vertheidigende  Reeension  ^*) , die  freilich 
nicht  von  fachmSanischer  Seite  iinsging. 

Lexicalische  Arbeiten  fehlen  in  diesem  Jahre  g>uiz;  auch  für 
die  Vergleichung  des  Aegv"ptischen  mit  den  verwandten  Sprachen 
liegt  nichts  vor  als  eine  wohl  missverstandene  Xoti/.  wonach 
Hrtujm-h  der  Geogr.  Gesellsch.  in  Kairo  Mittheilungen  über  die 
Verwandtschaft  des  Altaethiopischen  mit  dem  Altj»egv'|>tischen, 
Koptischen,  Arabischen  und  Griechischen  (!1  gemacht  haben  soll. 

Wie  immer  bilden  auch  dieses  Jahr  die  historischen  Arbeiten 
den  umfangreichsten  Theil  der  aegyjttologischen  Litteratur;  leider 
entspricht  der  wissenschaftliche  Gehalt  niclit  ganz  diesem  Umfang, 
da  gerade  hier  die  populäre  und  dilettantische  Litteratur  am 
üppigsten  wuchert.  Den  .Vnfang  einer  umfassenden . für  weitere 
Kreise  berechneten  Geschichte  verdanken  wir  iHimü-hen**)-,  auch 
Ijtnt/h  *^)  hat  ein  ähnliches  Unternehmen  begonnen,  ob  freilich  die 
eigenthümlichen  Anschauungen  dieses  Gelehrten  geeignet  sind, 
kritiklosen  Lesern  milgetheilt  zu  werden . bleibe  dahin  gestellt. 
lirutjsf-h  **)  hat  zu  seiner  Geschichte  Zusätze  geliefert ; die  Mängel 
dieses  nur  bei  vorsichtiger  Benutzung  brauchbaren  Buches  zeigt 
in  einem  sehr  beachtenswerthen  Aufsätze. 

Die  schwierigen  chronologischen  imd  kalendarischen  Fragen 
behimdelten  Pessl*^),  /iVe/-”)  und  Uebereinstimmung 

herrscht  hier  am  wenigsten ; die  jüngeren  Aegyptologcn  gestehen 
jetzt  meist  die  Hoffnungslosigkeit  der  bisherigen  Untersuchungen 
ein  und  erwarten  resignirt  das  Bekanntwerden  etwaiger  neuer 
Quellen. 

821  Carl  AM.  Zur  ä(!jpti.sohcii  Kritik  Berlin  1878.  16  pp  8. 

M l 20. 

2.3>  6'.  AM.  Kgyptian  Kt ymolu)f)' : Atli.  1878.  11.  78. 

24 1 Von  K.  ürticlitiiauu  in  ZUchr.  fiir  Viilkcr]is)choU>(;ii>  .KI,  328. 

2.^)  Ac  1878  1,  322.  — V(fl  oben  p.  69.  No.  17. 

26)  Joli.  IMhnifhrit.  Oesrhichto  dos  »Iton  Acgj'ptons.  Mit  illiistr.  und 

Karten.  Berlin  1878.  Lief.  1.  8(*  pp.  8.  M.  3.  (Aus:  AllKoin  (loscli.  in 

Kinzeldarstolluni^on,  hcrau.spfg.  von  H*.  ( hn.'krn.\ 

27)  /'I  J,  iMnth.  Aus  AoKV'ptoiis  Vontoit.  Hoft  1:  I>io  praohisU^risvho 

Zeit  Berlin  1878.  100  pp  8 M 2, 

28)  Heiitrü;h  Hmqgch  Hey.  Zusätze  uml  VorbcMcruii(tcn  zur  Oe.schii'lito 

Ari'ypU'iis  unter  den  Pharaonen.  I.eipzi);  1878.  p.  819 — 836.  — Vgl.  noch 

Ktnuphatuten  ThI.Z.  1877;  t^uarterl.  Kev  1879.  430  und  //.  HchetUm. 

Ans  Altagypten:  Ausland  1878.  423 — 426.  4.*il- -4.93.  468  -47  1. 

29 1 (Irortj  El/ere.  Die  Geschichte  des  alten  Aegyptons  und  ihre  neuvsto 
Behandlung  durch  Masporo  und  Bnigsch-Bey:  DR.  1878.  XV,  .318 — -325. 

30)  //.  V.  Pesel.  Das  ehronoiogiseho  System  Manotho's.  Leipzig  1878. 

XI,  268  pp.  8.  M.6,  — Vgl.  CtUmlmM  lA'  1880.  773. 

31)  Ü.  Kiel.  Der  Thierkreis  und  das  feste  Jahr  von  Dendera.  I.oipzig 

1878.  100  pp  1 Taf.  4.  M.  10. 

32)  P.  KoliioH.  Keehcrches  sur  Ic  ealemlrier  inaeiMonieli  eii  Kgypte  et 

Mir  la  Chronologie  des  Lagidos  Paris  1878.  64  pp.  4 (Aus:  M#m.  pr6s.  par 

div.  sav.  k l'acad.  des  inscr.) 
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Einen  Herrscher  der  ältesten  Zeit  behandelte  liaviüe^^. 
Wicflemaim^*)  vollendete  seine  treffliche  Arbeit  über  die  18te 
Dynastie,  die  vielleicht  das  beste  ist,  was  seit  Jahren  für  ae>fyplische 
Geschichte  geleistet  wurde.  Die  grosse  Zeit  des  neuen  Reiches 
behandelte  in  .seiner  Art  Ixutfh  s®-*«).  Für  die  so  dunkle  Epoche 
der  21  steil  Dynastie  liegt  eine  Arbeit  iV((r«%’s’’)  vor,  für  die  der 
22sten  fand  Briui.svh  ■'*'*)  einen  werthvollen  Anlialtspunkt.  Höchst 
wichtig  ist  ein  Fund  M der  den  bisher  allgemein 

bezweifelten  Einfall  Nebucadne/.ar’s  in  Aegypten  bestätigt.  Auf 
Artaxerxes  bezieht  Krall*^)  eine  Inschrift,  die  man  sich  gewöhnt 
hatte  auf  Alexander  zu  beziehen.  Ebenfalls  als  Denkmäler  persischer 
Herrschaft  stellen  sich  nach  (ranneau’s*-)  Forschungen  die  ara- 
maeischen  Texte  Aegyptens,  welche  auch  Ixtuth*^)  behandelt  hat. 
heraus.  Der  letztgenannte  Gelehrte  hat  auch  über  Alexander  in 
Aegypten  geschrielien.  Die  schon  von  RevilUnit  in  demotischen 
Texten  aufgefundenen  selbständigen  Herrscher  Oberaegypten's  in 
ptoleiiiaeisc.her  Zeit  hat  liriuf.sr/i*^)  scharfsinnig  nun  auch  in 
hieroglyphischen  Inschriften  naidigewiesen. 

Die  Grenzgebiete  zwischen  Hibel  und  Aegypten  bringen  eine 
wenig  nützliche  Litteratur  hervor.  Aufsatz  über  den 

Aufenthalt  der  Juden  in  Aegypten  bringt  nichts  Neues.  Desto 


33)  FUl.  y^rriUe.  Le  roi  Tota  Moronplah:  Abr.  ZUchr.  187R.  61» — 72. 
I Tat’ 

34)  AffreH  (»PNchichtc  der  Hi*htxe)inU'ii  eRVpti?vchon  I)yrijustie 

bi.s  ziini  Tude  Tiitnies  III.  II:  ZI»MCt.  XXXII.  113 — Ii»3.  (Vgl.  Jahresber. 

1877,  p 16C.) 

SÄ)  Ijfinth.  Troja«  Epoche:  Abh  der  philos.-philol,  (’l,  der  R.  bayer.  Ak. 
der  Wiss.  XIV,  Abtb  II,  1 — 64.  — Vgl.  A.  von  (lutMrhmiA  LC.  1880,  707. 

36)  L<iuth.  Hu>iris  und  Osymaiidya.s ; Abh.  der  philos. -philol.  CI  der  K. 
bayer.  Ak.  der  Wiss.  XIV,  Äbth.  III,  73 — 146.  (Auch  separat.  München  1878. 
74  pp  4.  M 2 20.) 

37)  Navill^.  Trois  reine.«  de  la  XXI.  dynaslie;  Aeg.  Zlschr.  1878. 
p.  20—32-  Mit  I Taf 

38)  H.  Hnujficfi.  Kill  wichtige.H  Denkmal  aus  den  Zeiten  König  Soonq  1.: 
Aeg,  Ztschr  1878,  37  —43. 

39)  Alfrt’fi  Wu'deftiaun.  Der  Zug  Xebiicudnezars  gegen  Aegypten,  be- 
stätigt durch  eine  gleichzeitige  hioroglyphische  Inschrift : Aeg  Ztschr.  1878,  2 — 6. 

40)  Alfrerl  Wie.A^’mnnn.  Nehiicadnezar  und  Aegypten:  Aeg.  Ztschr.  1878, 
87—80. 

41)  «/.  Kntll,  Die  Stele  von  Neai>el:  Aeg.  Ztschr.  1878,  6 — 0. 

42)  Clen/tonl  (rannt’nu.  Origine  perse  des  inoimmeiiU  arameens  d'Egypte 
— I;  KA.  N S.  XXXVI.  03— n»7  mit  1 Taf.  — Vgl.  ubeii  p.  62,  No  6* 

43)  Ixtuth.  Aegyptisch-aramaeLsche  Inschriften : Sitz.-Ber  der  pbilos.-pbilol. 
ti  hist.  CI  der  K.  bayor  Ak.  der  Wis.s.  1878  II,  97  — 140.  — Vgl  oben 
p.  62.  No.  5. 

4 4)  Lnnth.  Alexander  in  Aegypten:  Ahh,  der  phlhts -philol  CI.  der  K. 
bayor  Ak  der  Wiss  XIV,  Abth  I.  O.'t  —164 

4.*))  II.  Ilrugxrh.  Histonache  Notiz:  Aeg.  Ztöchr.  1878,  p.  43 — 46. 

40)  ICdomird  yacilU',  Dos  Israelito.s  eii  Egypte:  Kovuo  Chretienno  XXV 

1878,  65—82. 
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Unerhörteres  hai  IxitUh^'')  zu  Tage  gefördert,  der  — wenn  anders 
sein  umfangreiches  Buch  ernst  zu  nehmen  ist  — Moses  mit  seiner 
ganzen  Familie  auf  einer  Stele  gefunden  zu  haben  glaubt!  Andere 
Versuche  auf  diesem  Felde  lieferten  Etroni/*^),  Sc/iolz''’*') 

und 

Einer  den  Engländern  eigenthümlichen  Form  der  Curiosa- 
litteratur,  den  Pyramidenforschungen  von  Piazzi  Smyth  und  Genossen, 
gehören  die  Schriften  von  Frmch^^)  und  an. 

Für  die  Geographie  des  alten  Aegyptens  brachte 
das  Jahr  fast  nichts  — abgesehen  natürlich  von  einzelnen  Lieferungen 
des  grossartigen  geographischen  Wörterbuches  von  Bnufsch^*), 
das  erst  1879  vollendet  wurde.  behandelte  die  Fahrten 

der  Aegypter  auf  dem  rothen  Meer;  linxjsrh^^  hat  der  Societe 
Khediviale  de  Geographie  eine  Arbeit  über  die  Ausbeutung  der 
Goldminen  des  Hammamatthales  (die  von  Purdy  Pascha  und  Mitchell 
neu  untei-sucht  sind)  vorgolegt.  Auch  sei  hier  noch  eines  Artikels 
Riese  über  die  Nih|uellen  erwähnt,  sowie  einer  Arbeit  von 
Kubisztnl^^)  die  mir  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist. 

Die  kulturgeschichtliche  Litteratur  hat  einen  wichtigen 
Zuwachs  erhalten  durch  die  neue  Ausgabe  des  klassischen  Werkes 


47)  Moses-'Hosarsyphos  Salihus  Levite^.  A'haron  frator.  Ziphorah-PohRriah 
conjiix,  Miriam-Bellot  son>r,  KlUheba-KHzehat  fratria,  Kx  inoiiiimonto  iiiferioris 
ipHiim  Mosen  abhim*.  nnnon  MMMCI)  dedfcato  mmc  primuni  in 
lucem  protraxit  Fr.  «/rM.  I/inüh.  C'ttm  tabiiUs  II  et  iinu  pbntograinmate.  Monacbi 
1878  VI.  248  pp.  4.  M 25 

48^  «/o/r.  RaSfktt.  Diromdo^io  der  Bibel  im  Kinklaiipc  mit  der  Zeitrechnung 
der  Kgyptvr  und  Assyrier  Wien  1878  XIV,  354  pp.  8.  M 6 — Vgl. 

Atb.  18'78,  209  und  oben  p.  26.  No.  117. 

49)  «/.  StroHff.  Kgyptian  cbronology:  Motbod  Quart  April.  Jiily. 

50)  A,  Scholz.  Die  Aegyptolugie  und  die  Hücber  MosLs.  Würzburg  1878. 

139  pp  2 Taff  8.  M.  2 40.  — Vgl.  oben  p.  26,  No.  118. 

51)  P.  Schaff.  Kgyptologj’  and  the  Bible:  Intern.  Review,  May.  June. 

52)  J.  Fretich.  The  great  pyramid  in  connectioii  witb  cbronology:  Kansas 
City  Review,  Nov 

53)  HV«.  //.  The  scientific  and  religious  disenvories  in  tho 

great  pyramids  receutly  made  by  l*rof.  P.  Smyth  and  other  notod  seholars. 
Cincinnati  1878.  8.  dnll.0.25. 

54)  Vgl.  Jahresber.  1877.  p.  169. 

55)  fr.  MasjX'vo.  Dü  quelques  navigations  des  Kgypticu.s  sur  los  cötos 

de  la  mer  KrjMbroe:  Rovuo  hlstorique  1879  IX.  4 — 33.  (Auch  .separat:  Paris 

1878.  32  pp  8.) 

56)  Vgl  Ac.  XIII.  p.  322 

57)  A.  JlicHC,  Dio  Ansichten  der  Alten  Uber  die  Nilquollen;  Neue  Jahrb. 
ftir  Philul  11.  Paedag.  1878,  695 — 701. 

58)  Stauifil.  KuhiszUil.  Ueber  die  wichtigsten  Kulturstätten  dos  alten 
Aegyptens  bis  zur  Eroberung  durch  dio  Perser,  nebst  einer  Uobersicht  der 
gegenwärtigen  Kultur  und  Civilisatioii  in  diesem  Lande.  Lemberg  1878.  40  pp. 
8 tPrugr.  des  Stauropigianisclien  Instituts.) 
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von  Wilhinson^^).  behandelte  die  Steinwerkzeuge 

Aegy]»tens;  lieil^^)  zeigte  uns  das  Leben  der  ültesten  Zeit  in  den 
priichtig  realistischen  Bildern  der  Pyrainidengräber.  Aehnliche 
Darstell urfgen  späterer  Zeit  behandelte  Ma»pero^^~^^  mit  Bezug 
auf  ihre  Benutzung  durch  die  Kunst  der  klassischen  Völker. 

Muass  und  Gewicht  wurden  besi)rochen  in  dem  Buche  Än*- 
tolottis^^)  und  von  Ma^pero^^)  in  einer  Recension  der  Chabas sehen 
Recherches  sur  les  poids. 

Wohl  durch  die  aeg}'ptische  Abtheilung  der  Pariser  Welt- 
ausstellung angeregt,  erschienen  in  Paris  drei  Aufsätze  über 
aegyptische  Kunst  von  CUhnent^^'^) , Fhiranty^^)  und 
Eine  hübsche  Sammlung  kleiner  Statuetten  u.  s.  w.  besprach  Miss 
Edwarde , eine  andere  Huvldand'^^),  eine  interessante  Gemme 
Pien'ef^'^).  Ueber  gewisse  Mumien  der  spätesten  Zeit  erschien 
eine  Arbeit  in  der  Gazette  archeologique ; die  englische  Obelisken- 
litteratuv  des  vergangenen  Jahres  rief  einen  Ableger  in  einer 


59)  J.  Gardner  Wilkinttou  The  maimors  and  customs  of  tho  ancient 
Egyptiaiis.  A new  edition.  revUed  and  corrocted  by  Samuel  Dlrvh,  London 
1«7S.  8.  V.  I:  XXX,  510  pp.  12  Taff.  V.  II:  XII,  515  pp.  1 Taf.  1 Karte. 
V.  HI:  XI.  52»  pp.  4 Taff.  d.  .A.  4 s.  — Vgl  Ae.  1879.  I.  p.  251. 

60)  A.  J,  J.  ßrntna*’.  <)n  some  flint  implemonts  from  Egypt:  Jouriial  of 
tho  anthro{iol.  Instit.  Vol.  Vll,  397 — 412. 

61)  W,  Reil  Wanderungüii  durch  dio  Gräbor  des  alten  Koichs  ln  Saccara: 
Wustormanns  illustr.  deutsche  Monatshefte  1878,  Jan.  Sept. 

62)  G.  Manpero,  Les  pointuros  dos  tomboaux  egyptions  et  la  roosaiqiie 

de  Palestrino:  Mclanges  publ.  par  la  scct.  histor.  de  fdcolo  des  hautes  etudes 
poiir  le  10<?»np  antilv.  de  »a  foiidatioii.  Paris  1878.  8.  p.  45 — 50  fa.  u.  d. 

T.:  Biblioth.  de  fccolo  dos  hautos  otudos  ....  fase.  35). 

63)  G,  Mattpero.  Los  pointuros  des  tomboaux  ogyptiens  ct  la  mosaVque 
de  Palestrino:  Gaz.  archöol.  1879,  77 — 84. 

64)  P ßortolotti.  Del  primitivo  cubito  ogizio  o de*  suoi  goomotrici  rap- 

)>orti  colle  altro  unitk  di  misiira  e di  poso  ogiziane  e stranioro.  Fase.  t.  Modona 
1878.  77  pp.  8. 

65)  RC.  1878.  I,  185. 

66)  Angtmie  Afariette  ßey.  La  galorie  do  iTlgypto  aiicionnu  h l'oxposition 

rctn)sj)cctivo  du  Trocadoro.  Hcscription  sommairo.  Paris  1878.  126  pp. 

8.  fr.  1. 

67)  h.  Clhnent.  L’art  ogyption,  l’art  grec,  Tart  rumain.  Conferences. 

Paris  1878.  43  pp.  8. 

68)  Dnranty.  Promonades  au  Louvro.  Kemarquos  a proptw  de  l'art 
egyptieu:  Gazotto  dos  beaux  arts.  1878.  Mars. 

69)  A.  Rhone.  Exposition  universelle.  L’Egypto  antique:  Gazette  des 
beaux  arts.  1878.  Oct. 

70)  Amelia  ß.  txheards.  M.  Allomant’s  Egyptian  collcction.  — Vgl.  Ac. 
XIII,  308. 

71)  F.  ßucklaml.  Mummy  heads  and  Egyptian  antiquitics  froiii  Thobess 
Kansas  City  Roviow,  Jan. 

72)  P.  Pierret.  Fne  piorre  graveo  au  iiom  du  roi  d’Egyptc  llioutmos  HI.: 
Gaz.  arch^ol.  1878,  41 — 42. 

73)  Los  roomies  Grcco'ogyptioimes  avoc  portraits  peints  sur  panncaux:  Gaz. 
arcbeol.  1877. 
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populären  französischen  Zeitschrift^*)  hervor.  Die  Pflanzen  des 
alten  Aegyptens  behandelt  ein  anonymer  Aufsatz 

Ueber  aegyptische  Religion  ist  zunächst  eine  Reihe  von 
Schriften  zu  nennen,  die  aus  dem  Wu.st  mehr  oder  minder  absurder 
Göttergestalten  einen  philosophischen  Grundgedanken  zu  abstrahiren 
suchen.  Dahin  gehören  die  Arbeiten  von  Hoare’’’’), 

Heinisvh'^*)  und  Itohiou''^).  Aegyptische  und  jüdische  Religion 
verglich  Mannheimer und  erklärte  sich  entschieden  gegen  die 
Annahme  enger  Beziehungen  zwischen  beiden.  In  das  weite  Gebiet 
des  Unsinns  fällt  das  Buch  von  Bonwick^^).  Auf  solidem  Boden 
dagegen  befinden  wir  uns  wieder  mit  den  Arbeiten  von  Bietsch- 
manii**)  und  Brugach^^).  Ueber  den  Sonneucultus  hat  Brown**) 
geschrieben.  Den  Namen  des  Osiris  behandelt  eine  Notiz  von 
Clermonl  Gunneau**),  Baillet**)  seine  Identification  mit  Bacchus, 
Frankel*'’)  ein  Denkmal  spätesten  Isiskultus.  Ueber  den  Phoenix 
liegt  die  gründliche  Arbeit  Wieilemann’^**)  vor,  Pi^trement**) 

74)  Hiütoiri«  ut  uriffuie  de  Tai^uiUe  de  Cleopatre:  Monde  de  la  scivnee. 
1878  Mai  14.  So  4 

75)  Die  Pflanzen  de.s  alten  Ao)^yptons:  Ausland  1878.  No.  47. 

70)  hV.  HoKifi.  Delle  eredenze  degli  Egizii  Nulla  vita  futiira  ncavato 
specialmeiite  dal  Libro  dei  Murti  con  illustrazitme  di  uiia  atela  fuiieraria  del 
MastH>  « gizio  di  Torinu;  Atti  della  U.  Accad.  delle  sclenzedi  Turino  Xli.  p.  457  If. 

77)  J.  A’.  Iloare.  The  religion  of  the  ancient  Egyptians:  Ninetoenth 
Century.  Dec. 

78)  L.  lieiniitch.  l^raprung  und  Entwickelungsgeschichte  des  aegyptischen 

Priestertiiixis  und  Ausbildung  der  i..ehre  von  der  Einheit  Guttos.  Vortrag  gehalten 
zu  Gunsten  de.s  Lesevereins  der  Deutschen  Studenten  Wiens  am  20.  Marz  1878 
im  OesteiT.  Ingenieur-  und  ArchitecWnverein.vHaale.  Wien  1878  3t*  pp.  8. 

M.  060.  — Vgl  MttKiyero  KC  1878  II.  341 

79)  Hohiou.  Dt*s  doclrines  religieu.seH  de  ranciennn  Egypte  d’apres  les 
travaux  r^centa:  Kevue  de  quest.  hist.  1878.  Oct. 

8tl)  AI,  Mannheimer.  Der  Mnsaismus  und  da.H  Aegypterthum  in  religiöser 
und  poliüach-aocialer  Ueziehung.  Magdeburg  1878.  34  pp  8.  (Separut- 

abdruck  aus  Dr.  Kahmers  Jüd.  Lit<>raturbhitt.)  — Vgl.  oben  p.  20,  No.  123. 

81)  Jamex  Bonwick.  Egyptian  Belief  and  Modern  Thought.  London 

1878  8 10s.  Gd  — Vgl  Alh.  1878.  II.  229;  Ac.  XIV,  163. 

82)  R.  l^etxchmann.  Der  jiegyptische  Eetischdienst  und  Götterglaubo : 
Zucbr  f Ethnol.  1878.  153 — 182. 

83)  Heinrh'h  linajxeh  Rey.  Die  Myst«*rien  der  alten  Aegypter;  Deutsch© 
Kevue  1878,  April  — Juni.  p.  28—4H. 

84)  H.  tirtnrn  jr.  The  arcbaic  Sidar-Cult  of  Egypt;  Theol  Keview  1878 
Oct,  1879  Jan. 

85)  Clermont  (innneau.  Le  dieu  Satmpe.  Not<«  additionnello  sur  le  nom 
d'Abdousiro.s  et  la  prononciation  du  nom  d'Osiris  par  les  Pheniciens:  JA.  1878. 
U.  237—241. 

86)  A.  iSaillet.  Osiris-Bacchus:  Aeg.  Ztachr.  1878,  p.  lt>6 — 108.  1 Tnf. 

87)  Afax  Frankel.  Die  iHisiiischrifl  von  los.:  Archaetd.  Zeitung  1878, 
131  — 132. 

88)  Alfrttl  Wietlenmnn.  Die  Phönix-Sage  im  alten  Aegypten:  Aeg. 
Ztschr.  1878,  89— Ut6. 

89)  V.-A.  Fietrement.  Importance  physiologique  d’un  signe  du  lMH*uf 
Apis  expliquee  par  un  principe  zout4<>chnique  coniiu  di*s  anciens,  mais  ignore  des 
traducleurs  de  Pline  et  d'Aristute:  Kev.  de  Lingu.  XI.  344—357. 
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besprach  eins  der  Apismerkmale.  Mit  der  schwierigen  Präge  des 
Unsterblichkeitsglaubens  beschäftigten  sich  HYcA^mann  *®)  und 
duieyase^'^)-,  mit  gewissen  kleinen  Stelen,  die  als  Talismane 
dienten. 

Wir  kommen  nunmehr  zu  der  mittleren  Epoche  Aegypten’s, 
zu  den  d e m o t i s c h - g r i e c h i s c h e n und  koptisch-christ- 
lichen .Jahrhunderten  — einer  Epoche,  die  immer  mehr  und  mehr 
an  Interesse  gewinnt.  Der  gründlichste  Kenner  dieses  schwierigen 
Feldes,  Refillmit , hat.  wilbrend  das  Erscheinen  seiner  grossen 
Chrestonmthie  durch  widrige  Umstilnde  noch  immer  verzögert 
wurde,  die  Frucht  seiner  letzten  Studienreisen  in  einem  kleineren 
ähnlichen  Werk®^)  veröffentlicht.  Demselben  verdanken  wir  die 
Auffindung  eines  Heirathskontraktes®*).  /Jrin/scA gab  eine  neue 
Uebersetzung  des  Setnaromans , an  welchem  auch  Maspero  **)  die 
Entstehung  der  demotischen  Schrift  zu  erläuteni  fortfuhr.  Die 
schon  18b8  von  lAinth  publicirte  Entdeckung  demotischer  Thier- 
fabeln war  damals  unbeachtet  geblieben,  Jetzt,  wo  auch  .ßrjny.vcÄ 
dieselben  autfand,  machte  der  Münchener  Gelehrte  sein  Prioritäts- 
recht geltend®®“*'"').  Soweit  sich  aus  dem  bis  jetzt  bekannten 
Theile  schliessen  lässt,  sind  diese  Fabeln  den  Aesopischen  auf  das 
allernächste  vomandt;  der  aegyptische  Text  ist  nur  etwas  aus- 
geführter als  der  griechische.  Nicht  minder  wichtig  ist  eine  andere 
Entdeckung,  die  kuraer  demotischer  Paradigmen  durch  Bruysrh  *“*); 
es  ist  dies  die  erste  Spur  grammatischen  Studiums  der  Aegypter. 


SO)  A.  Wie/ieMiiiiii.  Uiii»  stHe  dii  niust-c  Kgjiitifii  de  Floreiice  et  l'iiu- 
IDdrOtlite  de  l anie  cliez  le.s  aneiens  Kgj’ptiens ; Congres  proviiieial  des  orien- 
talistaH  fraiivai.H.  Extrait  du  compte-reiidu  de  la  sessiuu  dt*  St.  Ktienne  1875, 
145—168  8. 

Ul)  P,  (i  nieyMHe.  I,e»  idt'es  inorales  et  la  vio  future  daiis  rnneieiiiie 
Egypte;  Revue  |Kilitiqtie  et  litteraire  1878,  1U79 — 1086. 

U2)  K.  lA'dru.  Les  muimmeiits  egyptieiis  coniius  soius  le  iioiii  de  Cippes 
d'Iliirus  et  les  intailles  talismaidque.s  des  l’henicien»;  Oaz,  art'lieol  1878,  .'(5 — .'J8. 
— Daran  sclilie.sst  »ieli  eine  Niitiz  von  C.  11'.  Afaimrll  1.  1.  38 — 40. 

U3)  Enghte  ReriUout.  Nuuvelle  elirt*stt)matliii*  demtitiquo.  Mi.ssioii  de 
1878,  coiitrats  de  lierliii,  Vienne,  Eeyde  etc.  l’aris  1878.  160  pp.  4. 

94)  Eng.  lierllhmt.  Un  contriit  de  mariage  (No.  2433  du  Louvre):  Traii.s 
üf  the  soc.  t)f  hibl.  archaool.:  VI,  284  — 286.  — Vgl.  auch  Records  uf  tlie  paat 
X.  75—78. 

95)  Heturü:h  /trw/Hch-Peg.  Setna.  Ein  alLaegyptisclier  Roman : Deutsche 
Revue  1878,  Oct.  Dcc  1—21. 

96)  (t.  Afttftjtrro.  t'ne  page  du  Rttman  de  Satni  transcrite  en  liieroglyphes; 

Aeg  ZLschr.  1878,  72  — 84.  1 Taf. 

97)  //.  Jirui/Ki'lt.  Aosopisclie  Kabeln  in  einem  aegyptisclien  Papyrus : Aeg. 

Ztsehr  1878,  47 — 50.  1 'l’af. 

98)  //.  lirutfttch.  La  fabb*  ilu  littii  et  ile  la  souris  d'apres  uu  manuscrit 
demotiqiie:  RA.  N S.  XXXVI,  54  — 57. 

99)  RA  N S XXXVl,  191 

100)  U.  PrutfHch.  Erklärung;  Aeg.  Zuchr.  187  8,  87. 

101)  H.  ßrugurli.  Demorische  Paradigmen:  Aeg  Ztachr.  1878,  p 1 
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Noch  sei  hier  ein  Fund  griechischer  Papynis  aus  Valerian’s  Zeit 
erwiüint,  über  den  liawrr^"'^)  berichtet. 

Die  Kopten  sind  jetzt  auch  in  weitere  Kreise  durch  einen 
Roman  von  Ehers  und  einen  trefflichen  Aufsatz  Sfetnt’s  *“*) 

eingetührt  worden.  Interessante  kleine  Schritlstücke  des  täglichen 
Lebens  verdanken  wirriVcrn*“®  Im  Fajjuni  ist  ein  koptisches 

Archiv  gefunden  worden,  das.  ebenso  wie  der  eben  erwähnte  Papyrus- 
fimd.  zum  grössten  Theil  unter  den  Schätzen  des  Berliner  Museums 
seinen  Platz  fand.  Einige  der  arabischen  Acten  behandelte 
die  Pehlevifmgmente  fanden  in  «SVtt'AaM  *"**)  und  in  IVest““*)  Be- 
arbeiter. lieber  späte  liturgische  Handschriften  berichtete  Hu'sten- 
die  moderne  koptische  Kirche  tritt  uns  in  einem  .\ufsatze 
von  (tiissf'eldt  und  in  einem  Missionsberichte  Tninfretfcr’s^^*) 
entgegen. 

Es  bleiht  uns  noch  jene  umfangreiche  Litteratur  zu  besprechen, 
die,  meist  für  ein  grösseres  Publikum  berechnet,  Aegypten  und 
seine  Denkmäler  schildert,  wie  sie  sich  heut  dem  Reisenden 
darstellen.  In  erster  Linie  steht  hier  die  Sammlung  herrlicher 
Ansichten  aeg}'ptischer  Ruinen,  die  Mariette^^^)  (dessen  .Itineraire* 
in  englischer  Uebertragung ’*^)  enschieii)  herausgab.  Ein  kleineres 
Buch  von  Aduiiis'^^)  ward  neu  aufgelegt.  it’Äers***’  begann 

H>a)  -i.  Hauer»  Neue  Kunde  griochisehor  Papyrusrolloii  in  AogypU»n: 
Aeg.  ZUchr.  1878.  p.  108 — 110. 

103)  (jr4>rg  Kiterx.  Homo  siim.  Stuttgart  1878.  XII,  376  pp.  8.  M.  6. 
— Vgl.  Kreynxig  DK  1878.  XIV,  311»;  Ath.  1878.  I.  85. 

104)  L.  Stern.  Die  Litteratur  der  Kopten:  AiLslnnd  1878,  844 — 877. 

105)  Ludwig  Stern.  Sahidischo  Inschriften:  Aeg.  Ztschr.  1878,  9 — 28.  l Taf. 

106)  Ijudwig  Stern.  Kopti.sche  Briefe:  Aog.  Ztschr.  1878,  55 — 56. 

107)  E.  T.  liogerx.  Arabic  and  other  Papyri:  Ac.  XIV,  244.  — Vgl. 
üben  p.  47,  No.  15. 

log)  tUl.  Savhau.  Kragmonte  von  Pehlovi-Papyren  au.s  Aegypten:  Aeg. 
ZUchr.  1878.  114—116  mit  2 Taff. 

109)  K.  W,  WeM.  Papyri  from  ihe  FaJuiiin:  Ac  XIV,  544. 

110)  Eerd.  Wiixtenfeld.  Coplisch-Arabischo  llHndschritlon  der  Konigl. 
VidversitätH-Bibliothek:  Nachrichten  von  der  K.  (*oa.  der  Wiss.  zu  (löttingen 
1878.  p.  285 — 326.  — Vgl.  oben  p.  47,  No.  13. 

111)  P.  (iuxxfehlt.  Die  Arabisclie  und  ihre  Klöster;  DU.  1878. 

XVII.  95. 

112)  D.  Traulretter.  Die  holländische  evangtdi.scho  Mi.HsioiLs.station  zu 
Caliuh  bei  Kairo:  Neueste  Naebriehlen  au.s  dem  Al»»rgenlnnde  XXll.  130 — 135. 

113)  Augunte  Marieite  Hey.  Voyago  dan.s  la  haute  Egypte.  Kxplication 

de  83  vues  photographiees  d’apre.n  les  iminuments  antiques  eoinpri.H  entre  le 
Caire  et  la  premiere  cntaracte.  T.  I.  Caire  1878.  08  pp.  fol. 

114)  The  monmiientH  of  Up|M*r  Kgypt,  a traiuslation  of  the  ..Uineraire  de 
la  Haute  Egypte“  of  Au(fuxte  Mariettc  Hey.  By  Alj^honxe  Munette.  Alexan- 
dria 1877-  7 s-  Cd.  — Vgl.  Amaliu  H.  Edwartitt  Ac.  XIII,  p.  385. 

115)  \y.  //.  I).  Atlamx.  The  Land  of  the  Nile  ur  Egypt  past  am!  present, 

New  ed.  Londmi  1878.  3 s.  Cd. 

116)  (Jeorg  Aegypten  in  Bild  und  Wort.  Lieff.  1 — 10.  Stutt- 

gart 1878.  fol  k M.  2. 

117)  (j'eorg  Elters.  L’Egitto  descritto  c Uliistratu  con  circa  700  incisioni 

di  primär!  artisti.  Milano  1878.  fol.  fase  1 11.50. 
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ein  Prachtwerk,  das  im  Beichthura  künstlerischer  Ausstattung  seines 
Gleichen  sucht  Baedekf'rii  treffliches  Handbuch  erschien  in  eng- 
lischer Ausgabe^**)  und  laaviberf^  Itineraire  liegt  in  neuer  Auf- 
lage'^®) vor.  Eine  kartographische  Uebersicht  der  Denkmäler 
Aegyptens  verdanken  wir  WumAA^^).  Die  aegyptischen  Monumente 
des  Sinai  sind  in  einem  Schriftchen  von  Palmer  besprochen; 
Ebers  Sinaireise  erschien  in  hoHUndischer  Uebersetzung.  Eine 
Reihe  von  Notizen,  meist  archaeologischen  Inhalts,  findet  sich  in 
englischen  Zeitschriften**®"“^^*);  über  die  Universität  Aegypten’s 
berichtet  ein  Aufsatz  von  KleinjHiul^'^%  Für  Kenntniss  des 
heutigen  Volksaberglaubens  u.  ä.  scheint  Mivhelt^  Kalender**^) 
von  grossem  Interesse. 

Klunzinyei* ^ dessen  treffliche  „Bilder**  ****)  in  zweiter  Auflage 
erschienen  sind,  giebt  höchst  interessante  Notizen  über  Fauna’*®) 
und  Flora’®*')  der  östlichen  aegyptischen  Wüste,  welche  auch  von 
6V/(ieem/’wr/ *®’~*®*)  erforscht  wurde.  Die  beiüchtigten  Ijaiusin- 
stürnie  behandelt  eine  anonyme  Notiz*®®).  Die  Prostitutions- 
Verhältnisse  Aegypten's  sind  von  xWro/e*®*)  geschildert  worden. 

Der  Touristenlitteratur  gehören  die  Schriften  von  A’ay^er  * ®*), 


H8)  K,  liaetleker,  Ejfj’pt.  Hamlb(H)k  for  travjilU*r».  Vol.  I.  Leipzig 
1878  XIV,  fi2(i  pp.  8.  M l.'i.  — VrI.  Ae  XIV,  p 281. 

119)  E.  iHamheri,  Itinerairo  de  l’Orient.  2.  partie.  Malte.  E^^ypte,  Nuble. 
Abyssiiiie,  Sinai.  2.  ^*d.  Paris  1878  EIV,  77  pp.  8.  fr  30. 

120)  A,  Rhonv.  Carte  arclieulugique  de  l’Ej;ypto.  Paris  1878.  fr.  1. 

121)  //.  N.  J\tltner,  Sinai  frum  tlie  Fourtli  Ei^yptian  Dyimsty  tu  ibe 
Present  Uay.  (Aus  den;  Populär  hisU)rical  Works  of  tlie  Soc.  for  promotinK 
Christian  knowledge.)  — Vjjl,  Atli.  1878,  p.  4ü5. 

122)  (/.  Kfiertt»  Ueis  van  Cosen  naar  den  berg  Sinai.  Enschede  1878 
8.  f.  3.ÜO. 

12.3)  Rolanfl  L.  A\  Afu'heli.  Notes  from  Cairo:  Ac.  XIII,  p.  415. 

124)  Rohaul  L,  N.  Afivhell.  Letter  from  Egypt:  Ac  XIV,  p 192. 

125)  (Jret'tUe  J.  ÜheMer,  Notes  from  Ejjj'pt:  Ac.  XIII,  p.  154.  — Vgl. 
oben  p.  G6,  No.  G5. 

12G)  y?.  Klein^xml.  El-Azhar,  die  Biniieiide:  Ausland  1878.  No.  1. 

127)  V’gl.  oben  p.  55,  No.  87. 

128)  Vgl.  Jabresber.  1877,  lieft  II.  p.  156. 

129)  V*  H,  Klunznuier,  Zur  WirbeltlinTfuuna  in  und  am  Ruthen  Meer: 
Ztsclir.  der  Oes.  für  Erdkunde  XIII,  p.  Gl  — 90. 

130)  (J,  yy.  Kluuzinger,  Die  Vegetation  der  egyj»tisch-arabisrhen  Wü.ste 
bei  Koseir:  Ztscbr.  d.  Des.  für  Krdk.  XIII,  p.  432 — 4C2. 

131)  Dr  Schweinfurtli  in  tlie  Arabian  Desert  of  Egypt:  Atli.  1878.  11,  p 19. 
14G.  214.  24G.  278. 

132)  tr.  Sr/ureinfurtli.  Lo  terra  incogiiiu  doll’  Kgitto  propriamonte  detto. 

Illustr.  con  G incisioiii  e uim  carta  geograßca.  Milano  1878.  48  pp.  8 (aus: 

L’Esploratore  Ann.  II.  pp.  97.  144.  1G9.) 

133)  Der  Chaiiisihn:  Ausland  1878,  No.  32. 

134)  (r.  JSiU'ole.  La  pnistitiition  en  Kgypte.  Paris  1878  12  pp.  8. 

(Exlr.  des  annales  d'bygiene  publique.) 

135)  F.  KayHer.  Eine  Nilfabrt  Köln  1878.  VIll,  96  pp.  8.  M.  1.80. 
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L.  L.  Whatdy  , Eheling^^^)  an.  Die  letztere  wird 

von  Bruysch^^^)  in  einem  Artikel  gelobt,  der  zugleich  eine  Art 
Ehrenrettung  des  abgesetzten  Chediwe  bezweckt.  Gewiss  verdient 
Ismail  Pascha  nicht  alle  die  Scbmilhungen , die  ihm  nach  seinem 
Sturze  zu  Theil  geworden  sind  — jedenfalls  aber  sind  die  Ver- 
hältnisse, in  denen  er  sein  Land  zurückgelassen  hat,  traurig  genug. 
Man  vergleiche  den  Aufsatz  von  Cavt2)bell^*^),  das  Buch  von 
Delrfiemlerie^*^) , die  verschiedenen  Schriften  über  die  Finanz- 
frage’**“**■*),  über  den  Handel’**”^'*®),  über  den  Suez-Canal ***~*^®). 

Den  Inhalt  der  Vorlesungen  von  MaUhey , die  mir  nicht 
zu  Gesicht  gekommen  sind,  vermochte  ich  nicht  zu  ermitteln. 

136)  L.  L.  A.  Three  months  in  Egj’pt.  New  York  1878.  197  pp.  8 

doll  1.2S. 

137)  Jtf.  L.  Whately.  Diary  of  nino  daya  on  a Milcboat;  Sunday  at 
Hme.  1878,  July. 

138)  A^lf  Ebelhiy.  Bilder  ana  Kairo.  Stuttgart  1878.  Ud.  I:  X,  228 
pp  Bd  II:  240  pp.  8.  M.  7. 

139)  Brugxch.  Moderne  Zustfinde  in  Kairo:  Deutsche  Revue  1 879,  Oct.  Dec., 
p 406—412. 

140)  O.  Campl>ell.  An  inside  view  of  Egypt:  Fortnigthly  Review  Jan.  1878 

141)  Belchernlerie,  L'Egypto  agrleole,  industrielle,  rommerciale  et  artistique. 

Paris  1878.  110  pp.  8.  fr.  3.50. 

142)  J.  C’.  llLstoire  finaiiciere  de  l’Egypte  dcpuia  Said-Pa.scha  1857 — 1876. 
Paris  1878  Vlll,  264  pp,  8.  fr.  4. 

143)  La  vdrite  sur  les  finances  egyptiennes.  Paris  1878.  51  pp.  8.  fr.  0.50. 

144)  Glos.sen  *ur  egyptlschen  Finanzfrage:  Oosterr.  Honatssclir.  für  den 
Orient  1878.  34—37. 

145)  CI.  Lnnutrre  et  C'h.  FUnüiux.  Egypte,  Tnnisie,  Maroc.  Paris 
1878.  8.  fr.  2.  (Aus:  Les  pays  etrangers  et  rezpositinn  de  1878.) 

146)  J.  ix.  Colvafni.  Les  hVanvais  on  Figyptc.  Los  i-tablisseinents  agri- 

celra  de  Com-ol-Akdar  et  de  l'Atfeb.  Paris  1878  38  pp.  8. 

147)  Preussischtst  ilandelsarcbiv  1878.  1,  p.  435.  11,  p.  75. 

148)  Projecte  betreffend  die  Hebung  der  Cultur  Aegyptens:  Qlobus  XXXll, 
p 192 

149)  Preus.sisches  Handelsarchiv  1878,  II,  p.  145 — 147. 

150)  Oesterr.  Monatssclir.  für  den  Orient  1878,^158. 

151)  A.  Matlhey.  Ezplorations  modernes  en  Egypte.  8 sianees  donn4es 

ä Oenvve  et  Lausanne.  Lausannu  1878.  258  pp.  8.  fr.  2.50. 


Jakreabcricht  1878. 
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Die  libyschen  Länder  und  Völker. 

Von 

R.  Pietsehmann. 

Von  Arbeiten  über  die  vorislamische  Zeit  dieser  Länder 
ist  zunächst  eine  Untersuchung  von  Thomas  über  eine  jener  in 
dem  ganzen  Gebiete  verbreiteten,  im  alten  Numidien  besonders 
häufigen,  megalithischen  Fundstätten  zu  erwähnen  *).  In  die  ge- 
schichtliche Zeit  führt  uns  ein  Buch  von  Smith  *) , mit  welchem 
dieser  dem  Mangel  an  einer  auf  die  Ergebnisse  der  Forschungen 
der  letzten  Jahrzehnte  gegründeten  Darstellung  der  Geschichte  der 
Karthager  abzuhelfen  trachtete;  doch  fehlt  diesem  Versuche  sowohl 
die  unparteiische  Würdigung  des  Geschehenen  wie  die  kritische 
Sichtung  der  Ueberlieferung.  Eine  fleissige  pariser  Dissertation 
beschäftigt  sich  mit  Scipio  Africanus  *) , und  Henndtert  gab  den 
zweiten  Theil  seiner  gelehrten  Lebensbeschreibung  des  Hannibal 
heraus ‘).  Boissthre’s  Werk  über  die  Eroberungen  und  die  Ver- 
waltungsmassregeln  der  Römer  in  Nordafrika  kann  kaum  ein 
anderes  Verdienst  zugesprochen  werden,  als  dass  es  zu  weiteren 
Untersuchimgen  anregt  und  gelegentlich  brauchbare  Bemerkungen 


1)  Thonuu.  La  n^cropole  m^galithiqno  de  Sigus  (province  de  Constaiitine). 

Mat^riaux  pour  serrir  ä l'histoire  de  l’homme  1878.  27.  [Koner]. 

2)  R.  Bomcorth  Smäh.  Carthage  and  the  Cartbaginians.  Mit  11  Pl&nen 
und  Karten.  London  1878.  XXVII,  440  pp.  8.  10s.  — Vgl.  Herrn.  Schiller 
JLZ.  1879,  263;  W.  Wolfe  Capes  Ac.  XIII,  546;  Ath.  1878,  I.  693;  Sat.  Rov. 
1878,  I,  827;  Gst.  Masson  Revue  des  questions  historiqnes  XXIV,  302  und 
Polybiblion.  Part,  littdr.  1878.  II.  Sdr.,  VIII,  433;  AUt.  Reviile  Los  guerres 
pnniqnes:  Revue  dos  deux  mondos  III.  Per.  XXI,  412 — 445. 

3)  E.  Person.  De  P.  Cornelio  Scipione  Aemiliano  Africano  et  Mumantino. 

Saint-Cloud  1878.  164  pp.  8.  (Diss.  Paris.)  — Vgl.  Paul  Guiraud  RC. 

N.  S.  vn,  404. 

4)  Hennebert.  Histoiro  d'Aunibal.  T.  II  Mit  4 Tafeln  und  vielen  Hob- 

schnitten.  Paris  1878.  596  pp.  8. 

5)  Gust.  Boissihre.  Esqnisse  d’nne  histoire  de  la  conquete  et  de  l'ad- 

minbtration  romaines  dans  le  nord  de  l'Afiique  et  partlculidrement  dans  b pro- 
vince de  Numidie.  Paris  1878.  438  pp.  8.  fir.  7.50.  — Vgl.  G.  Fagniez 

Revue  Iiistorique  VII,  132;  i’.  Giraud  ebd.  XI,  183. 
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enthält,  denn  der  Verfasser  beherrscht  das  von  ihm  mit  Fleiss 
gesammelte  Material  sehr  unvollkommen  und  versuchte  es  dafür 
vergeblich  durch  beständige  sehr  gesuchte  Vergleiche  mit  Begeben- 
heiten und  Zuständen  der  neuesten  Zeit  zu  beleben,  zu  denen  ihn 
einige  wenige  äusserliche  Analogien  zwischen  der  Gegenwart  und 
Vergangenheit  verleiteten.  Neues  Material  für  die  Geschichte  des 
numidischen  Reichs  wird  durch  eine  von  HomoUe  auf  Delos  aus- 
gegrahene  Inschrift  eines  Standbildes  Massinissa’s.  in  welcher  dieser 
Masanasa  und  sein  Vater  Gaia  heisst  ”) , durch  Rühts  eingehende 
Untersuchung  über  das  Todesjahr  Jnba’s  II.  und  durch  de  HaxUcy's^) 
Veröffentlichung  einer  römischen  Lagermünze  geboten.  Maaqueray 
entdeckte  ein  altes  Forum  zu  Chenschela  im  Gebiete  des  Auras- 
Gebirges  *)  und  im  heutigen  Marokko  wurden  nordöstlich  von 
Meknes  die  Ruinen  der  alten  Römer-Kolonie  Volubilis  von  der 
preussischen  Gesandtschaft  und  von  Leared^'')  aufgefunden.  Im 
Anschlüsse  an  diese  dem  klassisch-philologischen  Gebiete  mehr  als 
dem  unsem  angehörigen  Untersuchungen  sind  auch  noch  eine  kurze 
Notiz  über  eine  geographische  Glosse  des  Stephan  von  Byzanz“) 
und  die  Veröffentlichung  von  Inschriften  durch  IlSronde  Vdiefosae^*) 
und  durch  Tiaaot^^)  zu  verzeichnen. 

Aus  der  christlichen  Zeit  würden  zunächst  eine  neue  Ausgabe 
des  von  den  Gebrüder  Böhringer  geschriebenen  trefflichen  Lebens- 
bildes des  Kirchenvaters  Augustin  und  antiquarische  Aufsätze 


6)  Th.^  HomoUe.  Imcriptions  de  Ddlos.  Remarques  sur  deux  marbres 
d'Oxford : Kcole  fran^aise  d'Athtnes.  Bulletin  de  correspoiidance  hellönique  II, 
321 — 344.  — Vgl  Th.  MfommsenJ,  Inschrift  des  Haasinissa;  Hermes 
XIII,  560. 

7)  fVanz  Hühl.  Das  Todesjahr  Jubas  II.:  Neue  JahrbQcher  ftir  Philologie 
und  PSdagogik  CXVII,  542—544- 

8)  H.  de  Saulcy.  Moneta  rastrensis  employ^e  en  Afriqne  pendant  la  guerre 
contre  Tacfarinas.  (Anno  urbis  conditae  778,  anno  Christi  20):  RA.  M.  S., 
XXXVI,  176—179. 

9)  K.  Maequeray.  Ruines  anciennes  de  Khenchela  (Hascala)  h Besseriani: 
Rome  africaine  XXII,  No.  132  [KonerJ. 

10)  Arthur  I^eared.  The  Site  of  tho  Roman  City  of  Volubilis:  Ac.  XIU, 
580 — 581.  — Vgl.  PM.  XXIV,  318.  — V'gl.  auch  H.  Duveyrier.  La  mission 
diplomatique  allemande  et  la  position  de  Volubilis:  'L'annde  geographique  II 
8er.,  II.  308—309. 

11)  £.  'T.  Sur  Rtionne  de  Byxanco  au  mot  Avoiyda:  Revue  de  pbilo- 
logie  II,  175. 

12)  Ant.  Hfron  de  ViUefotae.  Inscription  de  Thala  et  de  Ha'idrah 
(Tunisie):  RA.  N.  8.,  XXXVI,  32—41. 

13)  Ch.  Tiasot.  Incription  grecquo  et  latine  de  Tunisie.  Inscription  de 
Naxos:  Ecoie  fran;aise  d'Atbines.  Bulletin  de  corrospondanoe  hell4nique  II, 
587—588. 

14)  FViedr.  und  Paul  Böhringer.  Aurelius  Augustinus,  Bischof  von 
Ilippo.  II.  HMfte.  Stuttgart  1878.  VII,  428  pp.  8.  M.  9.  (A.  u.  d.  T. 
Fnedr.  und  Paul  Böhringer.  Die  Kirche  Christi  und  ihre  Zeugen.  2.  völlig 
umgearbeitete  Auli.  Bd.  II.)  — Vgl.  Th.  IVeher  ThLZ.  1879,  5;  £.  Bgli 
JLZ.  1879,  217. 
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von  Cherbonneau^^)  und  von  de  Rosst  zu  erwähnen  sein. 

Eine  Reihe  werthvoller  Urkunden  über  die  spanischen  Eroberungen 
sammelte  de  la  PrhnarjulcUe'^^).  Eine  Schrift  über  das  christliche 
Tunesien  ist  mir  nur  dem  Titel  nach  bekannt  **).  Wegen  der 
vielfachen  Beziehungen  der  Geschichte  Maltas  zu  derjenigen  des 
gegenüberliegenden  afrikanischen  Gestades  erwälme  ich  ein  Buch 
von  Winterberg  über  diese  Insel  **) , dessen  historischer  Theil 
freilich  durchweg,  und  mehrfach  ohne  Verständniss,  aus  dem  1841 
erschienenen  Buche  von  Mibge  entlehnt  ist. 

Gesammtuntersuchungen  über  die  libysche  Rasse,  sowie  Arbeiten 
über  ihre  Sprachen  imd  über  die  libyschen  Inschriften  liegen  mir 
in  den  mir  zugänglichen  Publikationen  nicht  vor. 

Wenden  wir  uns  zu  den  Arbeiten  über  die  neuere  Erd  - und 
Völkerkunde  der  nordafrikanischen  Länder,  so  ist  zu- 
erst zu  erwähnen,  dass  die  französische  Marine  4 neue  Blätter 
ihrer  Küstenaufnahme  herausgab  **).  Aus  einer  zu  Malta  befind- 
lichen bis  jetzt  nur  spärlich  benutzten  arabischen  Hs.  veröffentlichte 
Krause  **)  Mittheilungen , welche  eine  Ausgabe  des  Originaltextes 
recht  wünschenswerth  erscheinen  lassen.  Nachligal  gab  ausführ- 
liche Nachricht  von  demjenigen  Theil  seiner  grossen  innerafrikani- 
schen Reise,  welcher  die  Strecke  zwischen  Tripolis  und  Fezzän 
berührte**).  Aehnlich  umfassend  wie  die  Pläne,  welche  diese 
denkwürdige  Reise  in  ihrem  Verlaufe  verwirklichte,  waren  diejenigen, 
zu  deren  Ausführung  Rohlfs  sich  nach  Tripolis  begab,  um  zu- 


15)  Cher/jonne/ni.  Notieo  sur  iine  inscriptioii  do  l'an  508  do  notre  irr, 
trouvce  k IIadJar-cr-K»um,  province  d’Oraii:  CR.  IV  8ir.,  VI,  29 — 32. 

16)  (r.  li.  de  Jtossi.  Nuovp  scoporto  africane;  Biill«ttino  dl  areheoloKia 
criatiana  III.  Sor.,  III,  7 — 36. 

17)  (t.  li.  de  Ro»m.  Aiii  Sultan,  preaso  Mediana  Zabuniorum  netl’  Africa 
Arco  d'un  ciburio;  Hullettino  di  archeologia  criatiana  III  Ser.,  III,  115 — 117. 

18)  DucnmenU  inedita  sur  i’hi.aloiro  de  I'nrciipatinn  espaRnolo  en  Afrique 

(1506 — 1574),  recueillLs  et  mis  en  ordro  par  Klie  de  la  Prünaudaie. 
Al«er  1878.  324  pp.  8.  (Separat  ans  Revue  afriraine  1875 — 1877.) 

19)  A’.  <fc  Sainte-Marie.  La  Tiinisie  cliri'tionne.  Avec  gravurea,  plana 

et  carte.  Lyon  1878.  152  pp.  8.  fr.  4. 

20)  A.  Winterf/erg.  Malta.  Geschichte  und  Gegenwart.  Nach  den  beaten 
(Quellen  und  persönlicher  Anschauung  bearbeitet.  Mit  18  Illustrationen  und  2 
PIknen.  Wien  1879.  VIII,  296  pp.  8.  M.  4.  — Vgl.  I>ie  maltesische  Insel- 
gruppe; Das  Aaaland  1878,  932 — 937.  — Vgl.  ferner  Koner  VGEB.  VI,  114 

21)  U^pöt  do  la  marine:  Cüte  septentrionale  d'Afriqtie.  Golfe  de  la  Grande 
Syrto  No.  3602.  — Partie  comprise  entro  le  cap  Cartliago  et  la  cöte  sud  do  la 
baio  de  Tunis  No.  3603.  — Partie  comprise  entre  Zarzis  et  Tripoli  No.  3604 
— Golfe  do  Gabis , partio  comprise  entro  la  pointo  Elousa  et  El  Biban  No 
3584.  Paris  1878. 

22)  GolUoh  Ailolph  Krnuee.  Zur  Geschichte  von  Fe.sän  und  Tripoii  in 
Afrika.  Auszug  aus  einer  bisher  nnverülTentlirliten  arabischen  IlandschriU, 
welche  sich  in  der  öfTentlichen  Bibliotlick  in  Valetta  auf  der  Insel  Malta  be- 
findet: ZGEB.  XllI,  356—373.  — Vgl  jetzt  ZUMG.  XXXIV,  XLIX 

23)  U.  Nachtigal.  Von  Tripolis  nach  Eezzikn.  Mit  1 Karte,  1 : 2.000.000  : 
PM  XXIV,  45—46. 
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nächst  die  von  Europäern  noch  nicht  besuchte  Oase  Kufra  und 
von  da  aus  Wadat  zu  erreichen  zu  versuchen  **).  Leider  hat  ein 
ungünstigeres  Geschick  als  sonst  ihn  begleitet.  Sein  früheres 
Wagniss,  bei  dem  es  ihm  Afrika  von  Tripolis  bis  zum  Golf  von 
Benin  zu  durchkreuzen  gelang,  wurde  spanisch  von  Gar<rfa  Ayuso 
geschildert  **).  Ausschliesslicher  das  hier  in  Betracht  kommende 
Gebiet  besprechen  zwei  Aufsätze  aus  der  Feder  des  verstorbenen  ***) 
ixm  ßan/;  der  eine  charakterisirt  die  politischen  Verhältnisse  der 
mittleren  Sahara*^,  der  andere  die  Vegetation  des  von  ihm  zuerst 
seit  Barth  wieder  besuchten  Hochlandes  von  Atr  oder  Asben,  eine 
Monographie  die  auch  in  linguistischer  Hinsicht  durch  Anführung 
der  einheimischen  Pflanzennamen  dankenswerth  ist  **).  Auf  die 
Wichtigkeit  der  Erforschung  des  Ahaggar-Plateaus  wies  Duveyrier 
hin  *•).  Sehr  beifällige  Aufnahme  fanden  Chavanne's  populäre 
Schilderungen  der  Sahara-Länder  und  ihrer  Bewohner*®). 

Der  wichtigen  Reise  Äoe’s  nach  Kaiman  * ')  ist  im  vorjährigen 
Jahresberichte  bereits  gedacht  worden.  Sonst  sind  aus  dem 
tunesischen  Gebiete  nur  noch  kleinere  Reiseberichte**“*®)  und  die 


24)  A.  Petennann.  Gorhard  liohlfs'  uouos  AtHkanisches  Forschuiigit- 
Untcrnehinen.  Mit  1 Karte  1 : 12  500  000:  PM.  XXIV,  20—22.  — Vgl. 
F.  V.  Helhpald.  Kohlfs’  Projoct  *ur  Erforschung  der  östlichen  Sahara;  Das 
Ausland  1878,  81 — 85;  vgl.  obd.  960.  — Nachrichten  von  Gerhard  Kohiht’ 
neuester  Expedition  nach  Inner-Afrika:  MGOW.  1878,  498.  — Globus  XXXIV, 
48.  269 — 70.  362.  — Spedizlone  nel  Sahara  e nel  Sudan:  Cosinus  di  Cora  V, 
140.  222.  259. 

25)  F.  Garciu  Aytuto.  V’iiye  de  Rohifs  de  Tripoli  a Lagos.  Madrid 

1878.  61  pp.  8.  R.  6. 

26)  Herrn.  Mendeletohn.  Tod  Erwin  von  Bary’s:  Mittheilungon  dos  Ver- 
eins für  Erdkunde  xu  Leipzig  1877,  Jahresbericht,  21 — 22. 

27)  Krtcin  von  Hary.  Bericht  über  die  politischen  Zustände  bei  den 
Tuareg:  VGEB.  IV,  241 — 251.  — Vgl.  Die  {lolitischou  Verhältnisse  in  der 
mittleren  Sahara:  Das  Ausland  1878.  498 — 500. 

28)  Krwin  t’on  Hary,  üeber  den  Vogetationscharaktcr  von  Air.  Schreiben 
an  P.  Aschersou:  ZGEB.  XIII,  350—356. 

29)  H.  Duveyrier.  Note  sur  rimportoiico  de  roxplurutiun  du  Ahaggar: 
Cungrcs  international  des  Sciences  geographiquos  I,  618 — 620. 

3U)  Jo».  Cliavanne.  Diu  Sahara  oder  von  Oaso  zu  Oase.  Bilder  aus 
dum  Natur-  und  Volksloboii  in  der  gros.sen  afrikanbehon  Wüste.  Mit  7 Illu- 
strationen in  Farbendruck,  64  Holzschnitten  und  1 Karte  der  Saliara.  Wien 

1879.  XVI,  639  pp.  8.  M.  10.80.  — Vgl.  Kirchhof  31,'i.  1878,  628;  Globus 
XXXIII,  272;  XXXIV,  270;  Das  Ausland  1878,  436;  E.  Behm  PM.  XXIV, 
239 ; Cora  Cosmos  V,  64. 

31)  Mr.  Rae's  Joumey  from  Tripoli  in  Barbary  to  tho  Holy  City  of  Kairwaii, 
the  Country  of  de  Moors.  With  maps  and  illustratiuns.  London  1878.  s.  12. 
— Vgl.  O.  R.  Das  Ausland  1878,  537. 

32j  /%.  Cherarrier.  Voyago  de  Gabös  an  Zaghouan  par  El  Ilamma,  les 
piaincs  de  Segui,  Tliala,  Oued  Rhaiie,  ZIass,  Kairouan.  Mit  1 Karte ; Archivus 
des  inissioiis  seientifiques  III  S4r.,  V,  233 — 246.  (Duveyrier.] 

33)  Dcleol.  SbitIa  (Tunisio):  Bulletin  de  la  societc  de  geographie  com- 
merciale  de  llurdeaux  1878,  473.  (Koner.  PM] 

34)  Sombrun.  Notes  sur  la  Tunbie;  Bizerto.  Souse  et  le  Kof:  Bulletin 
de  la  sucidte  de  göograpbie  cummercialo  de  Bordeaux  1878,  161  — 165.  212 — 216. 
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zweite  Auflage  des  dasselbe  gemeinsam  mit  Algierien  behandeln- 
den Reisehandbuches  aus  der  Sammlung  von  Murray  ’*)  zu  ver- 
merken. 

Bedeutend  stärker  ist  die  Literatur  über  Algierien  vertreten. 
Mit  F^aud’s  kurzem  historischen  Abrisse*®)  bin  ich  nicht  näher 
bekannt  geworden.  Cauro's  im  voijährigen  Berichte  genanntes 
Buch  erschien  in  französischer  Sprache  *’).  Den  Bericht  eines 
französischen  Protestanten  über  seine  Gefangenschaft  in  Algier  gab 
//.  de  France  heraus  *®).  Ein  Kapitel  aus  der  neuesten  Geschichte 
erörterte  Boovia  **).  Die  geographische  Literatur  hat  neben  einer 
Anzahl  von  Karten und  einem  topographischen  Wörterbuche 
eine  besonders  werthvolle  Bereicherung  durch  den  II.  Band  des 
Werkes  von  Niel^*)  aufzuweisen.  Touristischen  Zwecken  scheint 
ein  Buch  von  Portier*^)  bestimmt  zu  sein.  Für  diese  werden  der 


35)  R.  L.  Playfair.  Murray’s  Uandbuok  for  Travellers  in  Algeria  and 

Tunis:  Algiers,  Oran,  Constantine,  Carthage  etc.  2.  Ed.  revised  and  augmented. 
With  maps  and  plans.  London  1878.  310  pp.  8.  > s.  10. 

36)  L.  Charles  Firaud.  Alg^rie,  arcb^ologie  et  histoire.  Alger  1878. 
32  pp.  8.  (Exposition  universelle  de  Paris  on  1878.) 

37)  dndr6  Cauro.  Souvenir  de  TAlgerie  avant  la  conquSte  fran^aise. 

Livoume  1878.  245  pp.  8.  — Vgl.  Jahresbericht  1876 — 77  II,  179  No.  52. 

38)  Relation  de  la  eaptivit^  de  M.  Brassard  k Alger  (1687 — 1688):  Sod4td 
de  I’histoire  du  protestantisme  fran^ais.  Bulletin  historique  et  littdraire  XXVII. 
349—355. 

39)  P,  (i.  Rooms,  Een  Haarschalk  van  bet  tweede  Keizerryk  en  eene 

fransche  Kolonie.  Studien  over  Algerie:  BTLVNI.  IV  F.,  II,  113.  (Auch  separat 
u.  gl.  T.  's  Hage  1878.  212  pp.  8.  F.  2.50.) 

40)  Carte  administrative  et  judiciaire  du  dvpartement  d'Alger.  Carte  ad- 
ministrative et  judiciaire  du  ddpartement  de  Constantine.  Carte  administrative 
et  judiciaire  du  ddpartement  d'Oran.  Paris  1878. 

41)  L’Algdrie  politique  et  routidre.  Paris  1878.  1 Bl.;  Revue  gdogr.  inter- 
nationale. [Duveyrior.] 

42)  Revue  gdograpbiquc  internationale:  Environs  d’Algers.  — Chotts  algd- 
riens.  Paris  1878.  1 Bl. 

43)  Ddpöt  de  la  guerre.  Environs  de  Nemours  (Algdrie)  1 : 20  000.  Paris 
1878.  1.  Bl.  fol.  fr.  1.50. 

44)  Hediterranean : Oran  Harbour  and  Marsa-el-Kabir  Bay.  Hydrographical 
Office  No.  812.  London  1878.  s.  1 d.  6. 

45)  Environs  d'Oran  au  40,000  c.  Paris  1878  fr.  2. 

46)  Carte  de  la  provlnco  d'Oran.  Paris  1878. 

47)  Achille  FXlUas.  Dictionnairo  des  communes,  villcs  et  s-illages  de 
l'Algdrie,  indiquant  pour  chaque  localitd,  d'aprds  le  dernier  recensoment  officiel, 
la  condition  administrative,  donnant  les  ronseignemonts  judiciaires,  ecclcsiastiques, 
etc.,  et  prdcddd  d’uno  introduction  sur  l'Algdrie.  Alger  1878.  XXIV,  146  pp. 
8.  fr.  2. 

48)  O.  Niel.  Odographie  de  l’Algdrie.  2.  Ed.  T.  II.  Gdographie  politique 
et  itindraire  de  l’Algdrie.  avec  carte  dressde  par  Levasteur.  B5nc  1878.  XV, 
542  pp.  8,  fr.  6.  — Vgl.  Aug.  Cherbonneau.  Revue  des  questions  histori- 
ques  XXVI,  330. 

49)  C,  Portier,  Giiide-calalogue  pour  la  proviuco  d’Alger.  Algor  1878. 

100  pp  8. 
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m.  Band  des  durch  die  ganze  Provinz  führenden  Buches  von 
Schneider  und  die  Beschreibung  der  Stadt  Algier  von  S4ffuin^*) 
von  sachkundiger  Seite  bestens  empfohlen.  Wahrend  die  Unter- 
nehmungen der  im  voijahrigen  Berichte  bereits  mehrfach  erwähnten 
Reisenden  Largeau  und  Soleillet  vorwiegend  den 

handelspolitischen  Zweck  der  Anknüpfung  dauernder  Verkehrs- 
Verbindungen  zwischen  der  französischen  Kolonie  und  dem  west- 
lichen Sud&n  verfolgen,  sind  von  denen  Masqueray’s  soweit 

diese  bisher  bekannt  wurden®*),  sehr  beachtenswertlie  rein  wissen- 
schaftliche Ergebnisse  zu  erwarten.  Für  unsere  Zwecke  düifte  es 
genügen,  aus  den  übrigen  Itineraren  und  Schilderungen  der  Ge- 
birgsgegenden, des  Teils  und  der  Sahara  Algieriens  eine  kurze 
Auswahl  in  den  Anmerkungen  «"—«*)  zusammenzustellen  und  diesen 


50)  Otto  Schneider.  I)c>r  cliinktischo  ('ururt  Algier.  Schilderungen  iikch 

dreijShrigen  Beobachtungen  in  Stadt  und  Provinz,  zugleich  ein  Kathgeber  für 
Hebe  und  Aufenthalt.  Bd.  III  Dresden  1878  XI.  316  pp.  8.  M.  4.  (A.  u. 

d.  T.  Otto  Schneider  und  Herrn.  Haas.  Von  Algier  nach  Oran  und  Tlemcen. 
Algierische  Reise-  und  Lebensbilder.)  — Vgl.  E.  Bekm  PM.  XXIV,  441 ; LC. 
1879,  543 

51)  L.  O.  Sfguiii.  Walks  in  Algiers  and  iU  Surroundings.  London  1878. 
502  pp  8 s.  12  — Vgl.  Ae  Xm,  256. 

52)  V.  lAirgeou.  Nel  letto  dell'  Igharghar  1875.  Mit  1 Karte;  Cosmos 
di  Cora  IV,  424—425. 

53)  Mohaimned  Hen  Dri»».  Largeau  k Tonggourt:  Kosme  geographique 
internationale  1878  No.  27.  [Friederici.) 

54)  Paul  SoleHiet.  Voyage  ii  In-^'alah ; Congrks  international  des  Sciences 
geographiques  I.  615 — 618. 

55)  Paul  Soleillel.  De  1'oa.sis  d'KI-Goli^a  k l'oasis  d'In-(,'alah ; Bulletin 
de  la  societe  de  geographie  d’Anvers  U,  10 — 24. 

56)  H.  Dureyrier.  La  voie  naturelle  indiquec  pour  le  commerce  de 
l'Algdrie  avec  la  Nigritie;  Congrks  international  des  Sciences  geographiques  1, 
516—523. 

57)  Em.  Mtuqueray.  Le  Djebel  Chochar:  Revue  africaine  XXII,  26 — 48. 
129—144  202—213  259—281  [Duveyrier.] 

58)  E.  Maequeray.  lyes  chroniques  du  Mozäb.  Lettre  adressee  k M. 
Duveyrier:  B80P.  1878,  75 — 78.  — Vgl.  //.  Dureyrier.  Note  snr  le 
schisme  Ibädhite  k propos  d’une  lettre  de  M.  E.  Masqueray;  ebd.  74 — 75. 

59)  Vgl.  besonders  //.  Duveyrier.  Le  Chechär  et  ses  habitants,  d'apris 
les  explorations  de  M.  Emile  Masqueray,  en  1877:  L’annee  geographique  II  Ser. 
II,  281—294. 

60)  R.  L.  Playfair.  Exploration  of  the  Aares  Mountains : Report  of  the 
45'*'  Meeting  of  the  British  Association  for  the  Advancement  of  Science,  195. 
[Friederici.) 

61)  Perrier.  Determination  des  longitudes,  latitudes  et  azimuts  terrestres 
en  Alg4rie.  I fase.  Mit  8 Tafeln.  Paris  1878.  XV,  232  pp.  4. 

62)  D'Orau  k l'oasis  de  I’Oued-Guir.  Mit  1 Karte:  Spectateur  militaire 
Nov.  1878.  |PM] 

63)  L.  Ch.  Eeraud.  Ferdjiour  et  Zonar'a  Notes  historiques  sur  la  pro- 
vince  de  Constantine  : Revue  alricaine  XXII,  4 — 25.  81 — 1(14.  161 — 182. 
241  — 258.  [Duveyrier.] 
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ein  Verzeichniss  der  meines  Wissens  meist  mehr  populär  als  wissen- 
schaftlich gehaltenen  Veröffentlichungen  geographischen  Charakters 
anzuschliessen  lieber  die  Eingebomen  libyscher  Abkunft 

im  Innern  erschienen  Aufsätze  von  Say"^^)  und 

Tnvmclet  , sowie  eine  Schrift  von  Duyas  ’*).  Mit  Uebergehung 
der  grossen  Zahl  von  Arbeiten,  welche  den  Interessen  der  franzö- 
sischen Verwaltung  dienen  sollen,  oder,  besonders  aus  Anlass  der 
pariser  Weltausstellung,  über  die  Fortschritte  der  Kolonisation 
allgemein  orientieren  sollen , würden  schliesslich  noch  einige  in 
kulturgeschichtlicher  Beziehung  als  werthvolle  Hülfsmittel  beachtens- 
werthe  ofßcielle  Werke  anzuführen  sein.  Die  gelehrten  Ge- 


64)  //.  Betjermann.  Drie  Maandou  in  Algorio.  *s  Hagu  187S.  Bd.  I 

220  pp.  Bd.  11,  186  pp.  8.  F.  4.25. 

65)  A.  Aubai^  üt  J.  Maistre*  Notos  sur  TAlgerio.  Nimes  1878. 
44  pp.  8. 

66)  (Jhnmpanh^  de  Sarjon*  L^Algeno  aiiciuiino  actucllo  ot  futuru.  Mit 

1 Karte:  Bulletin  do  la  soeiöt^  de  göographie  de  Lyon  II,  326~373.  (Auch 
separat  u.  gl.  T.  Lyon  1878.  47  pp.  8.) 

67)  Hi’Qo  la  comtesso  Drohojawnka,  ii^o  SytfWfi  de  IxUr^lie,  L'Algcrie 

fran^aiso.  9.  Ed.  Paris  1878.  304  pp.  8.  fir.  3.50.  (Bibliotlicqiio  dos  cam- 

pagnes.)  — Vgl.  Jahresbericht  1876 — 1877  II,  181  No.  82. 

68)  Henri  lyumont,  Algor,  villo  d’biver.  Notes  de  voyago.  Paris  1878. 

242  pp.  8.  &.  3. 

69)  Horctee  Fcihuini.  Souvenirs  d'AlgöHo  ot  d'Orieut.  Paris  1878.  169  pp 
8.  fr.  2. 

70)  Kughne  Fromentin*  Sahara  ot  Sahol.  I.  Un  ^tc  daiis  lo  Sahara. 
U.  Une  annco  dans  le  Sahol.  Edition  Ulustrce  de  12  uaux  fortes,  dune  hclio- 
gravuru  ot  do  45  gravuros  oii  ruHuf  d’uprcs  los  tableaux,  los  dessiiis  et  les 
crof}uis  A*Kugeme  Frotneniin,  Paris  1878.  XIV,  404  pp.  8.  fr.  40. 

7 1)  A*  Pupier.  Deux  Jours  k Constaiitiue.  Lettros  ii  uii  ami.  Bdne 

1878.  72  pp.  8.  (Separat  aus  Rovuo  savoisienno.)  — Vgl.  Jahresbericht 

1876  — 1877  U,  182  No.  91. 

72)  K.  Lnrgeau.  Los  Touarog:  Coiigics  iuteniational  dos  sciouces  geo- 
graphiques  1,  622 — 624. 

73)  L.  Say,  Les  Bciii^Msab:  Uovuo  geographique  iiitomationalo  1878 
No  30.  [Friodorici.  Koner] 

74)  Trumelet.  Los  Touarog  ut  lo  commerce  du  Sahara:  Kovue  geographt* 
que  inteniationalu  1878,  237 — 239. 

75)  Joseph  Dugns*  La  Kabylio  et  lo  pouplo  Kabylu.  Mit  9 Abbildungen 
und  1 Karte.  Lyon  1878.  VII,  266  pp.  8.  fr.  3. 

76)  Etat  actuol  do  fAlgerio,  public  d'apres  les  documonts  ufhciols  par  ordre 

du  M.  le  genöral  Chanzy  sous  la  diroction  do  M.  Le  Myrc  de  Vilers.  Algor 
1878.  2l>4  pp.  8.  fr.  Ü.60. 

77)  Topographie  agricolo.  Etat  do  ragriciilture  algcricnue.  Fase.  I — W’. 

Arrondissements  du  Bono,  de  Philippoville,  de  Bougio  ot  de  Guelma.  Public 
par  lo  comite  agricolo  d'Algor.  Algor  1878.  196  pp.  8.  fr.  7. 

78)  Cat4Üoguo  special  do  l'Algcrio  a l'oxpositioii  univorsollo  do  Paris  en 
1878,  contoiiaiit  dos  renseignements  statistiqm«  et  dos  iioticos  sur  los  principaux 
produits  agricolos  ot  indostriols  do  la  colonio,  public  par  los  commissairos  delc- 
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sellschnften  in  Böne  ^*)  und  Constiintine  ®")  haben  auch  in  diesem 
Jahre  ihre  Veröffentlichungen  fortgesetzt.  Leider  konnten  dieselben 
für  diesen  Bericht  nicht  verwandt  werden,  ln  Oriui  wurde  am 
14.  Juli  1878  die  erste  Sitzung  einer  geographischen  Gesellschaft 
gehalten. 

Auf  dem  marokkanischen  Gebiete  ist  zunUchst  der  eifrigen 
Thätigkeit  der  spanischen  Gelehrten,  besonders  von  der  madrider 
geographischen  Gesellschaft,  zu  gedenken.  Femandez  Dotirds 
werthvolle  bibliographische  Mittheilungen  aus  der  Hlteren  Literatur 
wurden  fortgesetzt**),  ein  Gesandtschaftsbericht  aus  dem  An- 
fänge des  Jahrhunderts  horausgegeben  **)  und  die  Lage  von 
Santa  Cruz  de  Mar  Pequeüa  wiederholt  und  eingehend  unter- 
sucht**-*®). Einen  sehr  rühmenswerthen  Beitrag  zur  Kenntniss 
des  Landes  und  seiner  Bewohner  gewannen  wir  durch  die  Heraus- 
gabe des  Berichts  über  llooker  und  BcUts  1870  nach  Mogador, 
Marokko,  dem  Hohen  Atlas,  den  Landschaften  Mtuga  und  Haha 
unternommenen  Reise,  bei  der  es  in  erster  Linie  auf  geologische 
und  botanische  Studien  ankam,  ethnologische  Untersuchungen  jedoch 
nicht  ausser  Acht  gelassen  wurden  **).  Frisch  aus  dem  unmittel- 


du  ^uveniomont  general  de  TAlg^rie.  Paris  1878.  XXVII,  190  pp.  8. 
fr  4.  — [2  Ed.l  Mit  I Karte.  1878.  XXVII.  225  pp.  8.  — Vgl.  F.  X. 
ron  Netutmnn-SfmUart  StatbÜscho  Monatsschrift  IV,  589;  ßerard-Varag^uw. 
L’Alg^rio  k Toxposition  de  1878:  ses  progröa,  d'aprös  les  domiers  documonts 
oflSciels : L ecoiiomisto  fran^ais  1878  11.  583 — 585. 

79)  Bulletin  de  l'acad^mie  d’Hippono,  soci^tc  de  rochorchos  scioiititiques  et 
d'accUmatation  No.  13.  1877  — 1878.  Mit  1 Tafel.  B5nu  1878.  XVI,  157  pp.  8. 

8(h  Kecucil  des  noticos  ot  memoirus  de  la  soci^tc  archeulugique  du  departe- 
ment  de  Constaiitino.  1876 — 77.  11  Ser.  T.  VIII.  Vol.  XVIII  de  la  collection. 
Mit  16  Tafeln.  Constaiitiiiu  1878.  XXll,  656  pp.  8. 

81)  Ceattrev  Fenuindez  Douro.  Apuntes  para  la  bibliografia  Marnnjui: 
Roletin  de  la  sociedad  geogrÄfica  de  Madrid  V,  33 — 58. 

82)  Viaje  a la  Capital  dei  imporio  de  Marruueos  du  uiia  coinisiun  espanola, 
«1  aiio  1800:  Boletm  de  la  sociodad  googratica  de  Madrid  V,  273 — 283. 

83)  F,  Coello,  Nota  sobro  lus  rosultadus  googralico»  du  U uxploracion 
de  la  costa  noroeste  de  Africa:  Bolotin  du  la  sociodad  geogralica  du  Madrid  IV, 
242—248. 

84)  CiUtdreo  Fernandez  Dimro.  Kxploraciön  de  unn  parte  du  la  costa 
noroeste  du  Africa,  on  busca  de  Santa  Cnns  de  Mar  Poiiuefm,  coiiforuiicia  pro- 
nunriada  un  la  sesiun  ordinaria  dol  dia  26  de  marzo.  Mit  1 Karte : Buleti'n 
de  la  sociodad  geogralica  de  Madrid  IV',  157 — 247.  V,  18 — 58. 

86)  Pelayo  Alcald  iralinno.  Memoria  sobre  la  situaciou  de  Santa  Cruz 
de  Mar  Poquena.  Hit  einer  Karte.  Madrid  1878.  48  pp.  8, 

861  Pelayo  AU'ttUi  Claliano.  Memoria  »obre  Santa  Cniz  de  Mar  Poquena 
y las  posquerias  en  la  costa  noroeste  de  Africa.  Mit  3 Karton.  Madrid  1878. 
79  pp.  8. 

87)  Jott.  D.  llooker  and  John  Ihdl.  Journal  of  a Tour  in  Marocco 
and  the  Great  Atlas  with  au  Appuudix,  including  a Sketch  uf  tho  Oeology  of 


Digitized  by  Google 


90 


PieUchmann,  dit  libyschen  Länder  und  Volker. 


baren  Eindruck  heraus  sind  die  Beisebriefe  von  Pietsch  geschrieben, 
dem  es  vergönnt  war  1877  die  deutsche  Gesandtschaft  zu  be- 
gleiten**). Fritsch  setzte  seine  Reiseberichte  fort*®).  2issofs\n 
der  voijährigen  Uebersicht  verzeichnete  Itinerare  wurden  von  den 
Begleitern  des  französischen  Bevollmächtigten  Vemouillet  Des 
Portes  und  Framjois  auf  einer  Tour  über  Laralscb , Meknes  und 
Kasr-el-Kebir  sehr  genau  befunden  und  vervollständigt  ®“).  Ausser 
den  Mittheilimgen  dieser  Reisenden  sind  noch  die  von  Dfcuyis^^) 
und  von  Adamoli^*) , sodann  eine  britische  Admiralitäts-Karle  ®*) 
und  der  ofßcielle  Katalog  der  marokkanischen  Abtheilung  der 
pariser  Weltausstellung  von  dem  General-Commissarius  derselben  ®*) 
anzuführen. 

Aus  dem  libysch -nigritischen  Grenzlande  am  Senegal  ist 
wenig  mehr  zu  berichten,  als  dass  SoleiUet,  nicht  entmuthigt  durch 
die  Hindernisse,  welche  seinem  Versuche,  Timbuktu  von  Algerien 
her  zu  erreichen,  sich  entgegensetzten,  nunmehr  von  St.  Louis 
aus,  nachdem  er  noch  kurz  vorher  ein  Werk  über  sein  neues 
Forschungsgebiet  veröffentlicht  hat®*),  die  ,Königin  des  Westens“ 
zu  besuchen  gedenkt®*).  Bibliographisch  bekannt  wurden  mir 


Marocco  by  G.  Maw.  With  Illustration!«  and  Map.  London  1878.  XVI, 
499  pp.  8.  21s.  — Vgl.  Globus  XXXVI.  263—267.  279—283.  295—298. 

311 — 314;  Helen  Zimmern  Magazin  für  die  Literatur  des  Auslandes  1879, 
340;  Arth.  Issared  Ac.  XV,  156. 

88)  L/udtc.  Pietsch.  Marokko.  Briefe  von  der  deutschen  Gesandtschafls- 
reise  nach  Fez  im  Frühjahr  1877.  Leipzig  1878.  III,  370  pp.  8.  M.  7.  — 
Vgl.  H.  LC  1878,  767;  Das  Ausland  1878,  536;  <f.  DR.  XV,  496 

89)  H.  von  Fritsch.  Keisebilder  au.s  Marocco:  Mittheilungen  des  Vereins 
für  Erdkunde  zu  Halle  1878,  24 — 63.  — Vgl.  Jahresbericht  1876 — 1877  U, 
183  No.  105. 

90)  Des  Portes  et  Praii^ois.  Itineraire  de  Fez  et  de  Meknts;  BSOP. 

1878,  213 — 229.  (Auch  separat  u.  gl.  T.  Paria  1878.  16  pp.  8.)  — Vgl. 

£.  Behm  PM.  XXIV,  276;  H.  Lhtreyrier.  La  mission  diplomatique  de  M. 
Vemouillet;  travaux  geographiques  de  MM.  des  Portos  et  Franyois:  L'annee 
gdographique  II  Ser  II,  304—308. 

91)  C.  F.  Dfengis.  Relation  d'un  voyage  dans  l'intdrienr  de  Maroc  en 
mars  et  avril  1877:  BSOP.  1878,  41 — 75.  121  — 150.  241.  [Koner.  Duveyrior] 

92)  G.  Adamoli.  Lottere  dal  Marocco:  L'esploratore  I,  3.  40.  113.  168. 
289.  328.  373.  404.  [Koner.]  — Vgl.  //.  Duveyrier.  Ezeuraion  de  M.  Ada- 
moli dans  la  province  de  Doukkala:  L’annee  geographiqiie  II  84r.  II,  309 — 310. 

93)  Anchorages  on  the  4'oast  of  Marocco  Zafarin  Lslanda,  Mazari  Bay  and 
Melilla.  Hydrographical  Office  Nu.  1692.  London  1878.  s.  1. 

94)  F.  Goltdammer.  Note  geograpbique  et  commercialo  sur  l’ompire  du 

Maroc.  Catalogue  de  I'ezposition  marocaino.  Paris  1878.  12  pp.  8. 

95)  Pend  SoleiUet.  L’Afrique  occidentaie.  Mit  1 Karte.  Bruxelles  1878. 
280  pp.  8.  fr.  4. 

96)  G.  Gravier.  Le  voyage  de  M.  SoleiUet  en  Afrique:  BuUetin  de  la 
soci4td  commercialo  de  Bordeaux  1878.  504.  — Expedition  from  Senegal  to 
Timbuktu  and  Algiers:  Geograpbical  Magazine  1878,  162.  — Globus  XXXTV,  320. 
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sonst  noch  einige  Schriften  Eteits*’’).  ÄoÄer^'s**"**), 
und  das  Jahrbuch  der  französischen  Kolonie  *“*). 

Bei  der  Geschichte  der  Entdeckung  und  der  Kartographie 
der  dem  nordwestlichen  Afrika  benachbarten  Inseln  hat  bekannt- 
lich die  auch  bei  den  arabischen  Geographen  gelegentlich  ver- 
werthete  Sage  von  den  wundersamen  See-Fahrten  des  heil.  Bran- 
den eine  solche  Rolle  gespielt,  dass  ich  die  Ausgabe  einer  neuen 
Version  derselben  von  Michel  hier  nicht  übergehen  will. 
Wenig  mehr  historischen  Gehalt  als  dieser  »mittelalterlichen  Mönchs- 
odyssee“ darf  man  seit  Majors  Untersuchungen  darüber  den  ten- 
denziösen Nachrichten  von  der  angeblichen  Priorität  der  Entdeckung 
der  nordwestafrikanischen  Küsten  durch  normannische  Seefahrer 
beimessen,  für  deren  Glaubwürdigkeit  Gravier  noch  immer  ein- 
tritt  Eine  touristische  Schilderung  der  atlantischen  Inseln 

wird  als  brauchbar  empfohlen '"‘j.  Längst  erwünscht  war  Alcafo- 
rado’s  Bericht  über  Madeira's  Entdeckung,  den  Femandez  Douro 
herausgab  Wichtiger  für  unsere  Zwecke  ist  die  Fortsetzung 

des  umfassenden  Werkes  von  Chil^"^,  welches  diesmal  neben  der 


97)  A.  fTEteü.  Du  Senegal  «u  Niger:  L'ozplonition  1878,  840 — 343. 

98)  Robert,  Du  S^n4gal  au  Niger,  ^tude.  Paris  1878.  46  pp.  8. 

fr.  1.50.  (Bibliotheque  coloniale  et  maritime.) 

99)  Robert.  Du  Sdn^gal  an  Nigre.  R4ponso  aux  observations  de  M3f. 

Foncin  et  Ardin  d'Eteil  Paris  1878.  l(t  pp  8.  ( Bibliothiquo  coloniale  et 

maritime ) 

100)  J.  L.  B^r enger -Ffraud.  Etudes  snr  les  Sonink4s  (S4n4gal):  Revue 
d'anthropologie  1878.  584 — 607. 

101)  Annuaire  du  Senegal  et  d^pendances  pour  l'ann^e  1878.  8t  I.K>ais 

1878.  242  pp.  8 

102)  Les  voyages  mcrveillenx  de  Saint  Brandan  ii  la  recherche  du  paradis 
tcrrestre.  legende  en  vers  du  XII"  siede  pnbliee  d'apr^s  le  manuscrit  du  rous4e 
britannique  avec  introduction  par  Francieque-Michel.  Paris  1878.  XXV, 
94  pp.  8.  fr.  7.50.  — Vgl.  G.  Gröber  Zeitschrift  für  romanuche  Philo- 
logie III.  13.1. 

103)  Gab.  Gravier.  Recherches  sur  les  navigations  enrop4ennes  faites 

au  moyen  4ge  aux  cfitos  occidontales  d'Afrique  en  dehors  des  navigations  portu- 
gaises  du  XVI'  si^cle:  Congr^  Inteniatioiial  des  Sciences  geographiqnes  I,  459 
— 498.  (Auch  separat  u.  gl.  T.  Paris  1878.  43  pp.  8.  fr.  2.50.)  — Vgl. 

Kirchhoff  JLZ.  1878,  355. 

104)  S.  G.  W.  Benjamin.  The  Atlantic  Islands  as  Resorts  for  Health 

and  Pleasnre.  London  1878.  8.  s.  16.  — Vgl  Ac.  XIV,  292. 

105)  Ceedreo  Fernandez  Dtmro.  Cömo  se  descubrio  la  isla  de  Madera: 
Boletin  de  la  sociedad  geogrlfica  de  Madrid  V,  65 — 80. 

106)  Gregorio  Chil  y Naranjo.  Estudios  histdricos  climatoldgicos  y pato- 
Idgicoe  de  las  islas  Canarias.  1 Parte,  historia.  T.  I.  Entrega  32 — 59  Mit 
9 Karten  und  3 Tabellen.  Las  Palmas  de  Gran  Canaria  1878.  p.  211 — 434. 
4.  Jede  Entrega  fr.  1.  — Vgl.  Jahresbericht  1876^1877  II,  184  No.  116. 


Digitized  by  Google 


92 


Pietsfhviann , die.  libynt-heH  IJinder  und  Völker. 


Entdeckungsgeschichte  der  Kanuren  die  Nachrichten  über  die 
Ethnologie  und  Linguistik  Lan/.arote’s  auf  (irund  zum  Theil 
noch  nicht  benutzten  Materials  behandelt,  und  ein  Aufsatz  des 
um  die  Kenntniss  dieses  Archipels  hochverdienten  Berthelol  über 
Alterthümer  von  Fuerteventura  Als  Quelle  für  autochtbone 

Ortsnamen  kann  schliesslich  noch  eine  Karte  Tenerife ’s  verzeichnet 
werden 


107)  Snliin  Berlhelot.  Nouvelles  dccouverte»  d'aiitiquit^s  k Fortaventure 
(Canaries):  Kevne  d'anthropologie  II.  Ser.  I,  352 — 266. 

108)  Carte  de  l'ile  de  Tencrifle,  la  premikre  indiquaut  les  chemins  royaux; 
carte  des  iles  Canariomios.  Paris  1878. 
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Malaiisch  - polynesische  und  melanesische 
Sprachen  und  Literaturen. 

Von 

H.  Eern. 

Im  vorigen  Jahresbericht  haben  wir  bereits  darauf  hingewiesen, 
dass  die  malaiisch  - polynesischen  Sprachen  wegen  ihrer  grossen 
Mannigfaltigkeit  da.s  Interesse  der  Sprachforscher  in  hohem  Maasse 
beanspruchen  können.  Trotz  des  Nachtheils,  dass  diese  Sprachen 
mit  einer  einzigen  Ausnahme  keine  altere  Literatur  aufzuweisen 
haben  und  deshalb  für  historische  Sprachforschung  keinen  Anhalt 
gewähren,  darf  doch  wohl  behauptet  werden,  dass  sie  eben  durch 
ihre  Mannigfaltigkeit  und  die  Verschiedenheit  ihrer  Entwickelungs- 
stufen gewissermassen  den  Nachtheil  ersetzen. 

Es  ist  aber  auch  ein  andrer  Umstand,  welcher  die  Erforschung 
der  westlichen  Abtlieilung  dieser  Sprachen  anziehend  macht.  Bekannt- 
lich haben  die  Insulaner  des  indischen  Archipels,  wie  auch  die 
Vorfahren  der  jetzigen  Bewohner  Madagaskars,  den  Einfluss  der 
indischen  Cultur  erfahren,  einer  Cultur,  welche  ihr  unvertilgliches 
Siegel  auf  die  Bewohner  des  Archipels  gedrückt  und  einheimische 
Literaturen  hervorgerufen  hat,  die  dem  Inhalte  wie  der  Form 
nach  ein  indisches  Gepräge,  wenn  auch  nicht  rein,  zur  Schau  tragen. 
Die  Art  und  Weise,  wie  die  Völker  malaiischen  Stammes  die  in- 
dischen Bestandtheile  assimilirt  haben,  in  jeder  Richtung  zu  ver- 
folgen, ist  eine  Aufgabe,  die  dem  Culturhistoriker  nicht  weniger 
als  dem  Sprachforscher  lohnend  erscheinen  muss. 

Unsere  Kenntniss  der  javanischen  Volksliteratur  hat  sich  ver- 
mehrt durch  zwei  nicht  unverdienstliche  Textausgaben.  Palmer 
ran  den  Broek  bearbeitete  das  Buch  von  dem  Kantjil  '),  ein 
javanisches  Thierepos , worin  der  Zwerghirsch  ( kantjil ) eine 
ähnliche  Rolle  spieltr  wie  unser  Reineke  Fuchs.  Von  Hümme  er- 


1)  fF.  J’iilmer  van  den  liroek,  SSrat  Kantjil,  Javaaii.Hche  vertpllingen 
boTAttendp  de  lotKOvallen  van  eon  kantjil,  een  reebuk  en  andere  dieren.  Uitgefs'. 
duor  bet  K.  Inst,  voor  Taal*  etc  Kunde  vnn  N I ’n  Gravonbage  (Nijhoff)  1878. 
VIII.  213  pp  8 Fl  1 tfO 
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schien  Text  und  hoU&ndische  Uebersetzung  des  javanischen  Schau- 
spiels Abiasa,  das  die  Geschichte  des  Abiasa  (Vy4sa)  und  seines 
Stiefsohnes  Dewabrata  (Bhishma)  zum  Gegenstände  hat*).  Einen 
Aufsatz  rein  grammatischer  Art  über  die  Verdoppelung  des  Wort- 
stammes im  Altjavanischen  lieferte  Kern*). 

Von  dem  grossen  malaiischen  Wörterbuch  ixm  de  HW^s, 
das  wegen  des  Todes  des  Verfassers  einige  Jahre  unedirt  dalag, 
ist  jetzt  der  erste  Theil,  durch  txin  den-  Tuuk  besorgt,  im  Druck 
erschienen*).  Grashuis  lieferte  eine  verbesserte  Ausgabe  des 
holländisch-malaiischen  Wörterbuches  von  llaorda  van  Eysinya*). 
Die  zwei  Theile  der  Blumenlese  aus  malaiischen  Schriften  von 
Niemann  wurden  mit  Zusätzen  vermehrt  neu  abgedruckt  ®).  Ein 
paar  bekanntere  Werke  wurden  fürs  erste  Mal  in  das  Französische 
übersetzt,  nämlich  die  Krone  der  Könige  von  Bokhari  und  die 
Sadjarat  Malayu;  ersteres  von  A/arre*),  letzteres  von  Devtc*). 

Um  das  Studium  des  Maduresischen  hat  sich  Vreede  wiederum 
verdient  gemacht,  derselbe,  dem  wir  fast  alle  unsere  Hülfsmittel 
zur  Erlernung  dieser  im  Grunde  vom  .Javanischen  weit  abweichen- 
den, aber  stark  durch  dieses  beeinflussten  Sprache  verdanken.  Er 
gab  einige  der  seltenen  literarischen  Erzeugnisse  des  madure- 
sischen Volkes  heraus,  eine  poetische  „Erzählung  von  der  Iguan- 
Eidechse“,  nebst  maduresisch-javanisch-holländischem  Glossar  und 
Anmerkungen  *). 

Die  Sprache  der  Bewohner  Atehin’s  oder  Atjeh’s  ist  lange  ein 
völlig  geschlossenes  Buch  gewesen  und  noch  jetzt  besitzen  wir 
darüber  nur  höchst  dürftige  Nachrichten.  Als  in  Folge  eines  lang- 


2)  II.  C.  Ifuntme.  AbtL^a.  oen  JavaAusch  tooueolstuk  O'Vajaiig)  mot  oene 
llollandsche  vertaling  en  tooHchtcndo  nota.  Uitgog.  door  het  K.  Inst,  voor 
TraI-  «tc.  Kundo  van  N.  I.  ’h  Gravenhago  (Nijhotf)  1878  IV,  148  pp.  8.  Fl.  1.  25. 

3)  H.  Kern.  StatnvordubboUng  in  ’t  Kawi : BTLVNI.  4.  Volgr.  I. 

p.  519—524. 

4)  H.  von  de  Wall.  Malviscb-Nedcrlandsch  woordonbook  up  last  van 

bet  Gouvomoment  van  Nederland.^ch  Indii\  uitgegeven  door  H.  N.  t^an  der  Ikitik. 
D.  1.  Batavia  ( Landsdrukkorij)  1877.  8.  Kl.  2.50. 

5)  Roorda  van  Kyginga.  Algemeen  Hollandsch-Maleisch  Woordenboek 
hcraien  en  verboterd  door  G.  J.  Grashuis.  Leiden  (Kolff)  1878.  XVI, 
1005  pp.  M.  15. 

G)  G*  K.  Niemann.  Bloemlozlng  ult  Maloischo  go.schrifloti.  llitgeg.  door 
het  K.  Inst,  voor  Taal-  eU\  Kunde  vaii  N.  I.  *s  Qravonhage  (Nijhoff)  1878. 
1«  stuk,  34e  dr.  51,  263  pp.  Fl.  3.50.  2<*«  stuk,  24e  dr.  32.  140  pp.  Fl.  1.50. 

T)  A.  Alarre.  Bokhari  de  Djuhore  Makota  Ra^ar4<ya  ou  Coaronne  des 
Kois,  traduit  pt>ur  In  proiniero  fois  du  Malais  on  fran^ais  ot  accompagne  de  notes 
Paris  (Maisonncuve)  1878.  375  pp.  12.  fr.  5. 

8)  L,  A/.  Deiyic,  Legendes  ct  traditions  historiques  de  TArchipel  Indien 
(Sodjarat  Malayou).  traduit  pour  la  promi^re  fois  du  Malais  on  franf;aU  et  accom* 
pagne  de  notes.  Paris  (Loruux)  1878.  VII,  151  pp.  8.  fr.  3. 

9)  A.  V.  Vreede.  Tjarita  Brakig.  Madoerecscho  Dongong  met  madue- 
ree8ch‘Javaansch*nodorlaiidscho  woordenlüst  en  aanteekoningon.  Leiden  (BrilJj 
1878.  VIII.  150  pp.  8.  Fl.  2.25. 
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wierigen  Krieges  die  Holländer  einen  Theil  des  Landes  in  Besitz 
nahmen,  haben  sie  an  verschiedenen  Orten  eine  verhältnissmässig 
bedeutende  Menge  von  Handschriften,  besonders  religiösen  Inhalts, 
gefunden.  Diese  waren  aber  entweder  in  Malaiisch  oder  in  Ara- 
bisch abgefasst  Trotzdem  ist  es  nicht  zweifelhaft,  dass  die  Be- 
wohner Atchin’s  eine  eigene  Landessprache  besitzen,  wenn  nicht 
sogar  mehrere  Spi'achen  in  den  locker  zusammenhängenden  Bundes- 
staaten anzunehmen  sind.  Merkwürdig  ist  es  jedenfalls,  dass  eine 
kleine  malaiisch-atjehische  Wörtersammlung  “*)  zwei  Reihen  atjehi- 
scher  Wörter  giebt,  welche  vielfach  sehr  von  einander  abweichen. 
Im  Grossen  und  Ganzen  ist  ersichtlich,  dass  die  Sprache  dem  Malaii- 
schen jedenfalls  näher  steht  als  z.  B.  dem  Battakischen. 

üeber  die  Sprache  der  Insel  Endeh,  sonst  Flores  und  Man- 
garai  genannt,  finden  sich  recht  interessante  Mittheilungen  in  einem 
Aufsatz  von  Äoos*').  Der  Verfasser,  der  längere  Zeit  auf  der 
Insel  zugebracht  hat,  giebt  nicht  blos  ein  ausführliches  und  reich- 
haltiges Wörterverzeichniss,  sondern  auch  eine  Sprachprobe  und 
eine  Schrifttafel.  Das  Alphabet  ist  das  auch  auf  der  Insel  Bima 
gebräuchliche  der  Mangkasaren  und  Bugis  auf  Celebes,  imter- 
scheidet  sich  aber  durch  etwas  alterthümlichere  Form  der  Buch- 
staben, besonders  durch  die  Beibehaltung  der  alten  Ligaturen. 

üeber  die  formenreichen  und  in  jeder  Beziehung  merkwürdigen 
Sprachen  der  Minahasa  (Nord- Celebes)  ist  leider  nichts  erschienen. 
Nur  werden  in  dem  oben  genannten  Aufsatz  Kem's  über  die  Ver- 
doppelung des  Wortstammes  im  Altjavanischen  die  Gesetze,  welche 
die  Verdoppelung  in  der  Sprache  der  Tou’m-bulu  (Bulu-Leute)  be- 
herrschen, mit  den  im  Kawi  geltenden  verglichen.  Wir  heben 
dies  hervor,  um  bei  dieser  Gelegenheit  darauf  hinzuweisen,  dass 
eine  nicht  umfangreiche,  aber  sehr  gute  Grammatik  der  Bulu- 
sprache  zusammengestellt  wurde  von  Niemann  in  seinen  Beiträgen 
zur  Kenntniss  der  Alfurschen  Sprache  in  der  Minahasa,  deren 
erster  Theil  bereits  1866  erschienen,  aber  nie  fortgesetzt  ist. 

Bibliographisches  über  die  Sprachen  der  Philippinen  findet 
man  in  einem  Buche  von  Ledere^'*'). 

Eben  so  wenig  wie  im  vorigen  Jahresbericht  vermögen  wir 
mitzutheilen , wie  weit  das  vergleichende  Wörterbuch  der  poly- 
nesischen  Dialekte  von  Whitmee  fortgeschritten  ist.  Wohl  aber  hat 
derselbe  einen  Aufsatz  über  unsere  jetzige  Kenntniss  der  Sprachen 
Polynesiens**)  veröffentlicht  und  eine  zweite  Ausgabe  von  Pratt’s 


10)  Haloisch-Atjolifch  woordonl(jsyu : TITIjV.  XXIV,  p.  337 — 347. 

11)  S.  Itooe.  leU  OTer  Endeh:  TITLV.  XXIV,  p.  530 — 582. 

12)  Ch.  Leclerc.  Bibliotheca  americana.  Histoire,  Gdographie,  Voyagea, 
Archäologie  et  Linguistique  des  deux  Ameriques  et  des  iles  Philippines.  Parts 
1878.  XX,  737  pp.  8.  fr.  15. 

13)  S.  J.  Whitmee.  Our  present  knowledge  of  the  languages  of  Poly- 
nesia;  Trans.  Philolog.  Soc.  1877 — 1879,  Part  2. 
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Grammatik  und  Wörterbuch  der  Samoa-Sprache  besorgt,  ln  der 
Sprache  der  Bewohner  der  Wallis-Inseln  erschienen  einige  religiöse 
Texte  '*).  Sehr  verdienstlich  ist  das  von  GrSzel  veröffentlichte 
Wörterbuch  '*)  der  mit  dem  Dialekte  von  Faka-afo  nahe  ver- 
wandten Sprache  der  Insel  Futuna  (westlich  von  den  Samoa-Inseln). 
Auch  Hess  derselbe  eine  Grammatik  des  Futunischen  ‘^)  erscheinen. 

Unsere  Kunde  der  Sprachen  der  kraushaarigen  St&mme,  die 
bald  alleinstehend,  bald  unter  schlichthaarige  Bevölkerungen  ge- 
mischt über  das  ganze  Gebiet  der  malaiisch-polynesischen  Völker 
Vorkommen,  ist  noch  lückenhaft.  Soviel  steht  aber  fest,  dass  der 
Unterschied  zwischen  dem  melanesischen  Viti  (Fidji)  und  dem  ost- 
polynesischen  und  malaiischen  unbedeutend  ist  im  Vergleich  mit 
demjenigen,  der  zwischen  dem  Viti  und  der  Mafoor’schen  Sprache 
Neu-Guinea’s  obwaltet.  Es  dürfte  vorläufig  rathsam  scheinen,  dass 
die  Sprachforscher  ihren  eignen  Weg  wandern  ohne  sich  um  die 
Bassenverschiedenheit  der  betreffenden  Stämme  zu  kümmern  und  dass 
die  Ethnologen  ihrerseits  die  sprachlichen  Verwandtschaften  ausser 
Acht  lassen.  Nachher,  wenn  die  Specialuntersuchung  geschlossen 
ist,  kann  und  soll  man  die  Resultate  vergleichen.  Eine  Vermischung 
von  Ethnologie  und  Linguistik  kann  die  schon  jetzt  schwierigen 
Probleme  nur  noch  verwickelter  machen.  Hauptsächlich  die  ethno- 
logische Seite  der  Frage  über  die  ursprüngliche  Ausdehnung  der 
papuanischen  und  Negrito-Rasse  ist  von  Allen  **)  behandelt  worden. 
Für  das  Studium  der  Mafoor’schen  (Nufoor’schen)  Sprache  liefert,  die 
Uebersetzung  des  Lukas  - Evangeliums  von  dem  Missionar  vmt 
IlusseU  * **)  einen  sehr  willkommenen  neuen  Beitrag. 

Ueber  die  australischen  Sprachen  und  Ueberlieferangen  ist 
eine  Abhandlung  erschienen  *"),  die  dem  Referenten  aber  nicht  zu 
Gesicht  gekommen  ist. 

14)  (}.  Pratt.  A grammar  and  dirtinnary  of  tlio  Samoan  langtiago,  ed 
by  S.  J,  Whitmee.  2‘>  ed.  London  (Trübner)  1S7S.  384  pp,  8.  18s. 

15)  Ko  to  Tolii'Lotu  kntoliko  Fnka  Uvoa.  Froibnr^c  i H.  (Ilorünr)  1878. 
XXV,  504  pj).  8.  M.  2.80.  |Einom  CatAlog  von  Maiaoimouvo  in  Färb  ontnehmen 
wir  dio  rolgoiido  Notiz:  „Cc  vtdume  continiit;  lo  calendrior,  Talphabct  uvt'oii. 
pri^rea  eatboliquoa,  loa  t^pitroa  ot  ovaii}^loa,  Io  chemin  de  la  eroix,  dc»a  cantiqnea, 
iea  myaleroa  du  ruaniro,  lo  grniid  ct  lo  potit  catochUmo:  lo  tuiit  traduit  en 
lan^un  walllsioimo  (uvoonno),  par  M^/r.  UaUiiUon.'*] 

IG)  Lb  F.  irvthel,  Dictlomiairo  futuiiion-rran^aia  nvcc  notos  gTammaticalos 
Paria  (Maisonnouvo)  1878.  JUI3  pp.  8.  fr.  10. 

17)  Dora.  Grammairo  fiituiüonne:  Hcvuo  de  lin^uistique  X,  321 — 350. 
XI.  33—09. 

18)  K.  A.  Allem,  On  tho  original  rango  of  the  Papuan  and  Nogrito 
race.s:  J.  Anthrop.  Inst.  G.  B.  & I.  vol.  VII,  August. 

19)  Bar  bii*  Isroon  faas  kwaar  ro  Lookaa  kiamor  kwaar  ro  woos  Woranda 
bo  woos  Noofoor.  Hot  heilig  Kvangolio  bosclirovon  donr  Lukas  vertaald  uit 
do  Hollandscho  in  do  Noefoorscho  toal.  Utrecht  (Keinink  en  Zoon)  1878.  IV, 
65  pp.  8. 

20)  Australian  langnages  and  traditions  commiinicHtcd  by  tho  Colonisl 
Office:  J.  Anthrop.  Inst.  O.  B.  & I.  vol.  VII,  No.  III. 
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Cliiiia,  Japan  unddieisolirtenVölkerNord- 

ostasien’s. 

V'on 

Urorir  von  der  Uabelentz. 

Die  Sinologie  tritt  je  länger  je  mehr  in  ein  Stadium,  wo  es 
dem  Einzelnen,  will  er  nicht  ausschliesslich  Sinolog  oder  aus- 
schliesslich liibliograph  sein,  unmöglich  wird,  die  ganze  Masse  der 
literarischen  Leistungen  mit  gleich  achtsamem  Auge  zu  verfolgen. 
Es  kann  nicht  uusbleiben,  dass  ich  meine  Sonderliebbabereien  — 
ich  meine  die  sachlichen  — auch  an  dieser  Stelle  merklich  bevorzuge, 
— ich  müsste  denn  um  der  lieben  Gleichheit  willen  mich  überall 
der  gleichen  Trockenheit  und  Kühle  befleissigen.  Insofern  und  in 
Rücksicht  mancher  nicht  zu  vermeidender  Unterlassung  bin  ich  der 
Nachsicht  meiner  Leser  gewiss.  Unheimlicher  ist  mir  dies,  dass 
ich  von  mir  selbst  mehr  reden  muss,  als  mir  lieb  ist.  Zudem 
sind  die  mir  zunächst  zugänglichen  Bibhotheken  mit  ostasiatischen 
gelehrten  Zeitschriften  nur  mangelhaft  versehen,  und  so  wird  das 
ärgerliche  relata  refero  auch  diesmal  wieder  öfter  gelten,  als  meinen 
Lesern  und  mir  selbst  lieb  sein  kann*). 

Seit  dem  1.  April  1878  hat  die  Königlich  Sächsische  Regierung 
einen  Lehrstuhl  für  die  ostasiatischen  Sprachen  an  der  Landes- 
universität zu  Leipzig  gegiiindet  und  mir  übertragen.  Es  ist  dies 
der  zweite  seiner  Art,  der  an  deutschen  Hochschulen  besteht,  und 
man  darf  hollen,  dass  mit  der  Zeit  auch  anderwärts  in  imserem 
Vaterlande  Sprache  und  Literatur  des  Mittelreiches  gleiche  An- 


*)  [Um  den  einheitlichen  Cbanütter  des  vorliegenden  Berichts  nicht  zu  schädigen, 
haben  wir  von  Einschaltungen  in  denselben  gänzlich  abgesehen.  Wir  verweisen 
zur  Vorvullstäudiguug  dos  hier  gebuteiion  bibliographbchen  Materials  namentlich 
aui  The  China  Keview:  or,  Notes  and  t^ueries  on  the  Far  East.  Publishod  overy  two 
Munths.  Hongkong  (China  Mail  Office).  Vol.  VI,  4 — VII,  3.  January — Documber 
1878;  ferner  auf  Friederici’s  Bibi.  Orient.  1878,  p.  15 — 20.  187U,  No.  109. 

112  130.  138.  147,  148.  158.  171.  173.  177.  — Ausserdem  sind  von  tC Hervey 
de  Siünt-Denys^  Ucborsotzung  des  Matuanlin  (s.  JB.  1877,  1,  p.  51)  während 
des  Berich()alirs , soviel  wir  wiasoii,  einige  weitere  Bogen  erschienen.  Anm. 
d.  Hed.] 

Jahresbericht  187S.  7 
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erkennung  finden.  In  dieser  Hinsicht  sind  uns  selbst  Holland 
und  Italien  noch  voraus , — von  England  und  Frankreich  zu 
geschweigen. 

Der  internationale  Congress  der  ürienüdisten , welcher  im 
September  zu  Florenz  tagte , führte  auch  eine  Anzahl  namhafter 
Sinologen  zusammen.  In  unsrer  Section  sprach  der  Prilsident,  der 
allverehrte  Professor  Ltyye  aus  Oxford , über  den  Stand  unserer 
Wissenschaft  und  über  Probleme  der  chinesischen  Schriftkunde, 
Leon  de  Ronny  über  ethnographische  Fragen  aus  dein  indo- 
chinesischen und  malaiischen  Gebiete,  Herr  Ale.r.  Wylie  aus 
Shanghai  über  die  Erobemng  Corea’s  durch  die  Chinesen , unser 
Schriftführer,  Herr  Henri  (Jordler,  dessen  epochemachendes  biblio- 
graphisches Werk*)  in  der  jüngst  erschienenen  ersten  Liefening 
auslag,  über  die  Arbeiten  der  asiatischen  Gesellschaft  von  Shanghai, 
der  zweite  Vicepräsident,  Advocat  Älfomo  Andreozzi  aus  Florenz, 
ein  eminent  keimtnissreicher  Liebhaber,  über  naturhistorische  Syno- 
nymik, ich,  durch  das  Wohlwollen  der  Versammlung  zum  ersten 
Viceprilsidenten  ernaimt,  über  die  Nachweisbarkeit  einer  leiblichen 
Wn-wandtschafl  zwischen  den  indochinesischen  Sprachen.  Professor 
Ant.  Secernti  war  leider  durch  Krankheit  am  Erscheinen  verhindert, 
aber  gut  vertreten  durch  zwei  vorzügliche  Schüler,  die  HeiTen 
(j'iov.  Hoff  mann  und  Lmd.  Nocmifini,  deren  Letzterer  u.  A.  den 
Anfang  seiner  inzwischen  (1880)  erschienenen  Ueljersetzung  des 
s.  g.  heiligen  Ediktes  voilegte  und  eine  interessante  Mittheilung 
über  den  ersten  Sinologen,  <len  P.  Matteo  llicci,  machte. 

Noch  manch  anderes  schützbares  Novum  lag  auf  unserem  Tische. 
Eines  derselben  will  ich  hier  erwühnen,  weil  es  der  chinesischen 
Sprachkundo  augehort : John  L'luihners’  verkürzte  Bearbeitung  des 
bekannten  Khang-hi’schen  Wörterbuchs*).  Das  Buch  wirkrte  auf 
die,  welche  es  noch  nicht  kimnten,  sichtlich  überra-schend,  imd  ich 
glaube,  ich  habe  vor  demselben  einige  Köpfe  schütteln  und  einige 
Achseln  zucken  sehen.  Von  den  sonstigen  Verdiensten  des  Ver- 
fassers, seinen  Kenntnissen,  seinem  Fleisse  wussten  wohl  Alle:  aber 
was  wollte  er  mit  dieser  Arbeit  V Wer  den  , grossen  Khang-hi‘ 
kennt,  weiss  von  seiner  Reichhaltigkeit,  aber  auch  von  vielen  recht 
bedenklichen  Miüigeln  des  \Verkes  zu  erzählen.  Der  Kaiser,  dessen 
Namen  das  Buch  trägt,  einer  der  bedeutendsten  und  besten,  die 
das  Mittelreich  geluabt,  scheint  die  Rtnlaktion  etwas  übereilt  zu 
haben;  die  Bearbeitung  ist  nicht  gleiehmässig , der  Phrasenschatz 
von  V'ollständigkeit  weit  entfernt.  Auf  diesen  aber  pflegt  man 

1)  Henri  Cordier.  Hiljliotlioca  »inica.  Dictiomiairo  biblio(rrapliiqu(>  di'« 

■ >uvTivj{e.s  relatifs  li  l'oinpire  chinoi.s.  I,  1 faw.  I’ari.s  (Lcroux)  ISTS.  XIX.  ZZ3  pp 
S.  Preis  des  gaiizou  Werks  fr.  50  — Vgl.  Alb.  IST'.),  1,  757.  TK.  XII.  5. 

2)  J,  Vlmhuer».  A convise  Kbaiig-lisi  dilnesü  dictiimary.  Cantoii.  3 
livüe.  XU,  XVI,  500  Ul.  4.  cbiiieü.  llu)/.driK-k.  ^Cliiiie.v.  Titel:  Kbang-bi  Ui- 
tieu  Uui-yaul.  [t/oiiduii,  Trübner:  21  ,i.]  — Vgl.  Au.  XIV,  455.  ChR  IV, 
307 — 311.  VI,  72  sq.  VI.  386  sq.  ROA.  III,  3,  83  sq. 
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vor  Allem  zu  sehen.  Etwa  drei  Viertheile  von  den  Schriftzeichen, 
welche  es  erklärt,  kommen  in  der  Praxis  kaum  je  vor.  Und  uun 
erscheint  ein  Buch , eiugestandenermaa.sseu  eine  Abkürzung  des 
vorigen,  fast  genau  so  reich  im  Schriftzeichon,  und  der  Phraseologie  ' 
fiust  ganz  entbehrend,  dabei  nach  einer  ganz  neuen  Anordnung  ein- 
gerichtet. Es  war  interessant  zu  beobachten,  wie  sich  die  Kritik 
zu  dem  merkwürdigen  Unternehmen  stellte.  Die  Einen  verartheilten 
e.s  ziemlich  unverhohlen:  das  Neue  ist  nicht  gut,  und  das  Gute 
ist  nicht  neu,  — das  war  so  etwa  das  Ergebniss.  Von  anderer 
Seit«  begeisterte  Vertheidigung : eine  grosse  wissenschaftliche 
Leistung , nur  zu  hoch  für  Euch  und  Euresgleichen ; Ln  fünfzig 
.Jahren  wird  die  Welt  wissen,  was  sie  an  dem  Buche  hat!  Ich 
meinestheils  freue  mich,  die  Anschaffung  desselben  nicht  bis  zum 
Jahre  1928  hinausgeschoben  zu  haben.  Ich  besitze  es  freilich  ei-sf 
seit  Kurzem,  aber  seitdem  ist  es  mein  steter  Begleiter  und  mir 
in  seiner  Weise  unersetzlich.  Ich  halte  es  für  eine  sehr  bedeutende 
Leistung,  und  darum  sei  es  mir  gestattet,  der  Sache  noch  etwas 
näher  zu  treten. 

Die  Chinesen  haben  drei  Arten,  die  Wörter  in  ihren  Wörter- 
büchern zu  ordnen : nach  der  Bedeutung , nach  den  Lauten . und 
nach  der  graphischen  Beschaffenheit  des  Zeichens.  Nur  die  letzt - 
gedachte  ist  für  uns  Leser  chinesischer  Bücher  unter  allen  Um- 
ständen geeignet : wir  sehen  ein  unbekanntes  Schriftzeichen  und 
wollen  wissen,  wie  es  laute  und  was  es  bedeute.  Da  muss  luis 
also  die  Gestalt  des  Zeichens  selbst  den  ^\'eg  ins  Wörterbuch 
w'eisen.  Von  den  chinesischen  Charakteren  sind  nun  nicht  viel 
mehr  als  zweihiuidert  einfache  Bilder  oder  Symbole,  alle  Uebrigen 
sind  aus  und  mit  diesen  zusiunmengesetzt.  Und  hiervon  wieder 
besteht  die  überwiegende  Mehrzahl  aus  zwei  Theilen,  deren  einer 
den  Sinn,  deren  anderer  mehr  oder  minder  genau  den  Laut  andeutet. 
Die  bekannten  214  , Schlüssel“,  Hadicale  oder  Classenhäupter  sind 
in  der  Regel  ideogi'aphische  Elemente;  die  phonetischen  Schrift- 
bestandtheile,  deren  man  Je  nach  der  Zählmethode  etw'a  800 — 1500 
auninimt . sind  ihrerseits  der  grossen  Mehrzahl  nach  zusammen- 
gesetzte Zeichen,  also  entweder  selbst  Radicale  oder  einem  Riidicale 
zugehörig.  Ihre  Bedeutung  leuchtet  ein : sie  gehören  zu  den 
ältesten  und  unverdächtigsten  Zeugen  über  den  ehemaligen  Laut- 
befund des  Cliinesischeu.  Der  gelehrte  Priester  J.  M.  Callery  hat 
in  seinem  berühmten  Systema  phoneticum  scripturae  sinicae  (Macao 
1841,  2 voll.  8.)  ein  kurzes,  nach  den  phonetischen  Elementen 
geordnetes  Wörterbuch  gegeben;  jene  Elemente  aber  hat  er  ein- 
fach nach  der  Zahl  der  Striche  geordnet,  aus  welchen  sie  bestehen. 
Dies  erschwerte  die  Benutzung  des  Buches,  welches  übrigens  bis- 
her innerhalb  seines  Bestimniungskreises  unentbehrlich  war.  Auch 
Chalraei's  legt  die  lautangebenden  Schriftbestandtheile  zu  Gi-unde, 
allein  er  ordnet  sie  wiederum  nach  den  214  Radicalen.  Manches 
hätte  vielleicht  im  Einzehien  noch  besser  gemacht  w'erden  können ; 
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aber  auch  so  schon  ist  das  Aufsuchen  der  Zeichen  in  seinem 
Buche  bequemer  als  in  irgend  einem  andern.  Mittels  eines  ver- 
hUltnissmiissig  einfachen,  jedenfalls  sinnreichen  Apparates  theilt  er 
bei  jedem  Zeichen  mit  einem  Male  seine  Aussprache  nach  den 
alten  Wörterbüchern  (2. — 6.  Jahrh.  u.  Z.),  die  des  reinen  Mandarinen- 
dialektes,  die  der  Pekinger  Mundart  und  die  des  Canton-Dialektes 
mit.  Die  Sinnerklürungen  sind  chinesisch.  Allein  der  Verfasser 
dürfte  Recht  haben,  wenn  er  den  Lernenden  emptiohlt,  so  bald  und 
so  oft  wie  möglich  den  europäischen  Worterklärungen  den  Rücken 
m kehren.  Sein  Buch,  so  handlich  es  ist,  will  eben  nichts  weniger 
als  eine  Eselsbrücke  sein;  es  will  belehrend,  weiterbildend,  anregend 
wirken , und  das , meine  ich,  thut  es  im  vollsten  Maasse.  Darum 
sollte  man  ihm  auch  wegen  seiner  Dürftigkeit  in  phraseologischer 
Hinsicht  keine  zu  starken  Vorwürfe  machen.  Wer  mit  gutem 
logischen  Verstände  die  chinesische  Grammatik  giündlich  getrieben 
hat,  der  findet  sich  in  den  meisten  chinesischen  Wortverbindungen, 
wenn  er  die  Elemente  kennt,  ebenso  leicht,  wo  nicht  leichter,  zurecht, 
wie  etwa  in  den  Compositis  der  Sanskritsprache.  Wo  freilich  die 
Regeln  der  Grammatik  nicht  ausreichen,  da  wird  mau  sich  nach 
anderen  Hülfsmitteln  Umsehen  müssen. 

Auch  nach  dieser  Richtung  hin  ist  Manches  und  doch  noch 
immer  nicht  genug  geschehen.  Der  leider  zu  früh  verstorbene, 
treuliche  WiUiam  Frederik  Mayers,  dessen  Chinese  reader’s  manual 
ein  allbeliebtes  Hülfsbuch  geworden  ist,  hat  ein  vorzügliches  Hand- 
buch des  chinesischen  Verwaltungs Wesens  herausgegebeu , ein  ge- 
drängtes, doch  reichhaltiges  Verzeichniss  der  Aemter  und  Titel, 
das  eine  willkommene  Ergänzung  zu  den  Wöilerbüchern  bildet’). 
Einen  hierher  gehörigen  Beitrag  verdanken  wir  auch  dem  Fleisse 
des  Herrn  Fluy/'air*),  einen  änderen  einem  Herrn  Bounie^).  Ein 
kürzeres  Nachschlagebuch  von  Herrn  II.  A.  Giies'’)  ist  mir  leider 
nicht  zu  Händen  gekommen;  es  wird  gut  empfohlen,  soll  aber 
vorzugsweise  Pitchin  English  enthalten  und  mehr  für  Reisende  und 
Geschäftsleute  als  für  eigentliche  Sinologen  bestimmt  zu  sein.  — 
FteiU's  handliches  Wörterbuch  der  Pekinger  Mundart  hat  eine 
zweite  Auflage  erlebt^),  und  wieder  sind  zwei  Bücher  zum  prak- 


3)  Will.  hVed.  yfayere.  The  cMnuso  govornrauiit.  A tnaiiual  of  Chinese 
titlos,  catugurically  arrangod  and  uxplainod,  with  an  appendix.  Shanghai  and 
Luuduu  (TrUbner)  1S7S.  VI,  153  pp.  S. 

4)  (r.  M.  //.  PUiyfair.  Chinese  ofScial  titlos ; ChK.  VI,  242 — 253. 

5>  fVetl.  S.  A.  üourne.  Tabular  viow  of  tho  otlicials  eoinpusing  the 
Chinese  proviucial  guvoruments : ChU.  VI,  351 — 302. 

ü)  Herbert  A.  GUes.  A giossary  of  roforence  oti  subjects  connected  with 
the  Kar  East.  London  (Trübnor)  1S78.  VI,  182  pp,  8.  7s.  Cd.  — Vgl. 

ChK.  VI,  332.  Ac.  XIV,  357 

7 ) Cr.  C.  Atenl.  A Chinese  and  english  dictionary  in  Pekinese  dialect. 
2d  ed.  Shanghai  (Am.  Presb.  Miss.  Press)  1877.  716  pp.  8.  doll.  6. 
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tischpn  Unterricht«  im  s.  g.  Mandarincndialekte  erschienen*”'®). 
Hirth  hat  seine  anonym  begonnenen,  zum  Theil  recht  schtttzbaren 
Bemerkungen  zur  chinesischen  Grammatik  '*)  fortgesetzt.  Es  sind 
dies  Beobachtungen  über  die  heutige  amtliche  Geschaftssprache, 
welche  ihrerseits  eine  dem  Zeitbednrfhisse  angepasste  Umbildung 
des  classischen  Stiles  ist. 

Wir  besitzen  nun  ungefähr  zwanzig  chinesische  Grammatiken, 
welche  nach  Umfang  und  Anlage  unglaublich  verschieden  und  doch 
zum  grossen  Theile  von  unbestreitbarem  Verdienste  sind.  Es  ist 
ja  natürlich,  eine  uns  so  gUnzlich  fremdgeartete,  dabei  so  reiche, 
so  vielseitig  und  fein  durchgebildete  Sprache  musste  lange  Zeit 
hindurch  die  Forscher  verdutzen.  Man  ist  hin-  und  hergetappt, 
hat  es  bald  auf  diesem,  bald  auf  jenem  Wege  versucht,  und  noch 
heute  fehlt  es  nicht  an  Solchen,  welche  behaupten,  das  Chinesische 
habe  überhaupt  keine  Grammatik.  In  ihrer  Weise  mögen  sie  recht 
haben.  Sind  die  unregelmässigen  Verba  oder  etwa  die  Taddhita- 
Suffixa  das  Aeusserste,  was  eine  rechtschaffene  Grammatik  in  ihr 
Bereich  ziehen  darf:  so  muss  man  für  die  systematische  Lehre  von 
dem  Baue  einer  isolirenden  Sprache  einen  anderen  Namen  suchen. 
Dass  nun  aber  auch  eine  solche  ihr  System,  ihre  Gesetze  haben 
müsse,  werden  auch  .Jene  nicht  in  Abrede  stellen,  und  so  läuft  am 
Ende  diis  Ganze  auf  einen  Wortstreit  hinaus.  Eine  andere  Frage 
ist  die,  wie  eine  solche  Sprache  organisch  aufzufassen,  wie  sie  ihrem 
eigenen  Systeme  gemäss  darzustellen  sei.  Einen  Versuch  zur  Lösung 
dieser  Frage  habe  ich  in  unsrer  Zeitschrift  veröffentlicht  *^),  und 
an  einer  anderen  Stelle  habe  icb  an  einem  Beispiele  die  Tragweite 
eines  einzelnen  syntaktisch-stilistischen  Grundsatzes  erläutert**). 

Es  wird  noch  geraumer  Zeit  bedürfen,  ehe  die  chinesische 
Grammatik  auch  nur  annähernd  so  gründlich  durchforscht  ist,  wie 
die  so  vieler  minder  bedeutender  Literatursprachen.  Der  Stoff  ist 
zu  gewaltig,  und  man  kann  es  Keinem  verübeln,  wenn  er,  einmal 
fähig  sich  die  Schätze  einer  wunderbaren  Literatur  nach  Gefallen 
anzueignen,  lieber  immer  weiter  liest  und  allenfalls  übersetzt,  als 
trockene  Collectaneen  zu  einer  trockenen  Monographie  sammelt. 
Vor  Allem  muss  endlich  nach  Möglichkeit  mit  den  Synonymien 
aufgeräumt  werden,  mit  den  lexikalischen,  wie  mit  den  syntaktischen. 

8)  Gtmrfilrez.  Dialogiio»  francais-Hiinoi».  traii  dn  PortHRRis  par  A.  M. 
Hnmrlin.  Rciino»  et  Paris  (I.eroux)  1878.  8.  aiiti>ßT.  fr  fi. 

St  ,/ohn  lioss.  MandHrin  primor,  hoiiig  oa.sy  lossoiis  for  boginners.  Trans- 
literated  according  to  tlio  european  modo  of  usinc  roman  lottors.  Shani;liai  1877. 
VIII.  212  pp.  8.  [IjoTidon,  Trubnor:  fi  s.| 

10)  Notiw  on  (liincso  irrammar.  With  special  reforonro  to  tlie  dociiinontary 
style:  CIiK  VI.  107  — 111.  VH.  120—124. 

11)  freortj  roH  lirr  Gahelmtz.  IIoitraR  zur  Gosohiclito  der  cliine.sisclien 
firamm,aliken  und  zur  I.ehre  von  der  Krammati.scben  Keliaiidlunt;  der  ckine.s. 
Sprache:  ZDMG.  XXXII.  fiOl— fifil.  — VrI.  ChK  VII.  1S!I 

1 2 1 Georg  rmi  der  GaMentz.  Kin  Probestück  von  cbinesiscliam  Pnrallo- 
lismu,:  Zl'iiS.  X.  23tt--2S4 


Digitized  by  Google 


102 


van  der  Cfahelentz,  Chiiui,  Japan 


Synonymen  sind  ein  Luxusartikel,  und  die  Sprache  lässt  sich  auf 
die  Dauer  keinen  Luxus  j/efallen;  entweder  räumt  sie  ihn  hinweg 
oder  sie  macht  ihn  nutzbar,  d.  h.  in  unserem  Falle,  sie  dissimilirt 
die  Bedeutungen.  Noch  immer  wimmelt  die  chinesische  Philologie 
von  Fällen,  wo  es  heisst:  statt  a könnte  auch  b stehen,  dieses 
Hülfswort  ist  inhaltlos,  i.st  nur  zum  Ausfüllen  da  u.  s.  w.  Das 
mag  hingehen,  solange  es  der  Eigenart  eines  einzelnen  Schriftstellers 
gilt;  wo  es  aber  der  Sprache  als  solcher  zur  Last  gelegt  wird, 
da  heisst  es  den  Thatbestand  verdrehen , da  heisst  es , jene  eines 
Uebeidlusses  beschuldigen  statt  eine  Lücke  des  eigenen  Wissens 
cinzugestehen.  Sollen  unsere  .Jahresberichte  vom  Stande  der  Wissen- 
schaft Zeugniss  ablegen,  so  müssen  sie  auch  ein  Soll-Conto  ent- 
halten. — und  dies  ist  einer  der  stärksten  Posten,  welchen  ich 
hier  einzutragen  finde. 

Tiefer  und  doch  anscheinend  den  Zeitgenossen  näher  liegt 
eine  zweite  Aufgabe  der  chinesischen  Sprachforschung,  die  laut- 
geschichtliche. Auf  die  Verdienste  des  Chalmers  sehen  Wörter- 
buches in  dieser  Hinsicht  wurde  bereits  hingodeutet.  Der  gelehrte 
Verfasser  hat  nun  über  die  Reime  des  alten  Liederbuches  Schi- 
king Untersuchungen  angestellt,  welche  ihrer  Natur  nach  freilich 
fast  nur  zu  relativen  Ergebnissen  führen  konnten  '^).  Die  Aufgabe 
ist  eben  eine  ungemein  verwickelte,  und  Reime  können  für  sich 
allein  nur  etwa  so  viel  ergeben,  dass  x = y = z , dass  diese  un- 
bekannte Grösse  gleich  jener  anderen  sei.  Schon  .auf  dem  Londoner 
Congress  wurde  die  lautgeschichtliche  Frage  von  Edlcins  »ind 
de  Rosnji  in  fördemder  Weise  besprochen'*  '*),  während  eine 
einschlägige  Notiz  von  KinysiniU^^)  höchstens  als  Curiosum  Er- 
wähnung verdient.  Für  die  Dialektenkunde,  welche  auch  in  dieser 
Hinsicht  so  wichtig  ist,  scheint  wenig  Neues  geschehen  zu  sein; 
ich  finde  nur  eine  einschlägige  Arbeit"). 

Der  Biblioteca  Vittorio  Emanuele  zu  Rom  ist  eine  werthvoUe 
.Sammlung  chinesischer  und  japanischer  Werke  zugegangen . von 
welcher  Prof.  Valetizi'ani  ein  Verzeichniss  veröffentlicht  hat'**). 
Prof.  Dmiylas  in  London  macht  uns  mit  einer  chinesischen  Ency- 


i;{)  J.  Chnlmere.  Tlio  rhymos  of  tlio  Slii-kiiig:  CliH.  VI,  Ib  sq.  166  sq 
— V«I.  .nt.  1H77,  1.  i>.  47,  No.  13. 

141./.  KdkiuH.  Tlic  stato  of  tho  chinusu  luiit-iiHgo  at  llio  timo  of  the 
iiivoiitioii  of  writiti){:  Traii.wct.  Congr.  Or  Lomloii  1874,  08—119. 

lö)  UoH  de  ItoKHy.  Sur  la  rucoii..ititutiui>  du  la  laii|{uo  chinoiso  arrlinique: 
Tramaut.  Coii(;r.  t)r.  l.imdoii  1874,  120 — 131. 

16)  T.  H'.  K uttjHiiiill.  of  the  ancieiit  and  modurn  somidt»  in 

rhiiicso:  JKAS.  N.  S X.  301 — 304. 

17)  Tonic  and  vocal  moditIcHtluii  in  tho  KtxH’how  dialcct;  ChU.  VII, 
182—187. 

18)  Vfft'lv  \ (denzufui.  Catalogo  dl  Ubri  KiHpp4jiiosi  o clno2»i  [HcquUtati  di 
recentu  dalla  hihllotoca  Vittorio  Kiimmielo  di  Koma.  Parte  soconda.  — Libri 
cinosi):  HISU,  I,  459—460.  N.  8.  59—60.  39_|00.  119  — 120.  139  — 140. 
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clopftdie  bekannt'*),  und  von  erschien  ein  schätzbarer 

Beitrag  zur  Bibliographie*"). 

Ein  neues  Buch  über  die  Geschichte  des  Confucins  **)  ist 
mir  nur  dem  Titel  nach  bekannt  geworden.  Das  Tschung-yung 
hat  eine  sehr  gewaltsame  und  phantastische  Bearbeitung  glücklich 
Überstunden**).  Von  einem  Ungenannten  wurde  ein  Theil  der 
Schi-king-Lieder  zum  Theil  recht  hübsch  ins  Englische  übersetzt**); 
Victor  von  Sti'tinsa'  classische  Uebersetzung  des  ganzen  Werkes 
musste  aber  noch  immer  der  Veröffentlichung  harren.  Die  davon 
publicirteu  Proben  (vergl.  vorigen  Bericht)  gaben  mir  indessen  zu 
einer  kleinen  philologischen  Arbeit  Anlass  **).  Herr  Mac  Intjire 
hat  das  Li-ki  zum  Gegenstände  einer  Reihe  lesenswerther  Studien 
gemacht  **).  Die  philosophisch  - kritischen  Erörterungen  Wimg- 
Tschung’s,  welche  uns  Herr  HtUchinaon  mittheilt**),  liefern  eine 
Probe  von  einem  Kampfe  der  Geister,  wie  ihn  die  landläufige 
Meinung  schwerlich  im  Mittelreiche  suchen  dürfte. 

Ein  unermessliches  Arbeitsfeld  bietet  die  chinesische  Geschichts- 
schreibung , vielleicht  die  ausführlichste  und  zuverlässigste , deren 
sich  ein  Volk  rühmen  kann.  Die  Reichsannulen  allein  umfassen 
gegen  achthundert  Bände,  eine  Geschichte  und  Beschreibung  der 
Provinz  Kuang-tung  deren  160,  das  grosse  historisch-topographische 
Werk  der  jetzigen  Dynastie  vierhundert,  — und  so  könnte  ich 
noch  eine  Weile  nach  Buddhistenwoise  mit  fabelhaft  klingenden 
Zahlen  fortfahren.  Ueber  den  Stand  dieser  Geschichtsschreibung 
in  einem  literarisch  bedeutenden  Zeitalter,  10.  bis  13.  Jahrh..  giebt 
eine  Arbeit  Pfizmaiers*^)  Auskunft,  dem  wir  auch  zwei  neue 
Arbeiten  über  Episoden  aus  der  Geschichte  selbst  verdanken  **—39) 

19)  Robert  K.  Dcnujhxe.  A Chinese  eiicyclopaodi»:  Ac.  Fobr.  9,  IS78. 

20)  Will.  Kreri.  Mnxjer».  Bibliography  of  tbe  chine.se  imperial  collnctioiis 
of  litcratnre:  ChR.  VI,  213 — 223.  28.'i- — 299. 

21)  Jetxn  S^nanuiiul.  Histuiro  de  Confucius.  Bordeaux  (FVret  et  fils) 

1878  212  pp.  8 fr.  .5. 

22)  H.  V.  Plänrkner,  Confucius,  TchönK-ydn(r.  der  unwandelbare  Seelen- 

gruiid.  Aus  dem  CTiinesischen  übersetzt  und  erkiürt.  Leipzi);  (Brockliaus). 
IX.  pp.  8.  M G.  — Vgl.  LC.  1878,  1G0.5 

2.3)  1.  tu.  A".  Tbe  bailads  of  the  Sbi-king;  ChR.  VII,  51 — 52.  115 — 117. 
176—177. 

2-1)  (retwfj  r<m  der  (robelentz.  Proben  aus  Victor  von  Straus.s’  8chi- 
king- Cobersetzung  mit  Text  und  Analyse:  ZI>Mfl.  XXXll,  153 — IGG.  Mit 
1 Tafel. 

25)  J.  Afitclnli/re.  Jottings  froin  the  Bwik  of  Rilcs;  ChR.  VII,  11  — 21. 
125—128  143  — 119. 

26)  .1.  /?.  Ifutrhinxou  The  critical  disquisitions  of  Wang  ClCniig:  ChR 
VII,  39  — 16.  8.5—91  167—175. 

27)  Ato)  Pfizmtiier.  Der  Stand  der  chinesischen  fie.scbiclitssebreibung 

in  dem  Zeitalter  der  Sung,  Wien  (flerold)  1878  98  pp.  4.  M 4.80  (Aus 

Denksehr  d.  .1  d.  W.) 

28)  An;/.  Pfizmnirr.  Zur  flescbiclito  der  firündung  des  Ilanses  Thang. 

Wien  (fierold)  1878.  82  pp  8.  M.  1.40.  (Aus  Sitziingsber.  d.  A.  d W.) 

29)  Anrj.  Pfizmnier.  Zur  Oosehiclite  der  Aufstande  gegen  das  Hans  Sni. 

Wien  (florold)  1878.  80  pp.  8.  M.  120,  (Desgl.) 
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von  der  Gabelentz,  China,  Japan 


Die  Herren  KingsmiU^'’)  und  Imbault  haben  chinesische 

Quellen  zu  Forschungen  über  einzelne  Partien  der  asiatischen  Ge- 
schichte verwerthet.  Eine  Geschichtsschreibung  in  unserm  modernen 
Sinne  muss  man  freilich  im  Mittelreiche  nicht  suchen,  wenigstens 
keine,  welche  dort  als  solche  anerkannt  würde.  Historisch-politische 
Weisheit  enthalten  wohl  manche  der  eingestreuten  amtlichen  Schriften, 
— Lehren,  die  aus  der  Erfahrung  vergangener  Geschlechter  geschöpft 
sind;  aber  von  dem  Historiker  erwartet  der  Chinese  nur  That- 
sachen,  — was  darüber  hinausgeht,  überlässt  er  dem  historischen 
Romane , welchen  er  der  niederen  Literatur  zuzählt.  In  dieses 
Gebiet  gehört  die  romantische  Lebensgeschichte  K‘ung-ming’s,  deren 
Uebersetzung  Herr  Stent  fortgesetzt  hat. 

Viel  ist  auch  diesmal  wieder  zur  Kunde  des  Volkes,  seiner 
Sitten,  seiner  Rechts-  und  Staatseinrichtungen,  seiner  Gewerbe  und 
Künste  geschrieben  worden.  Ich  begnüge  mich,  Einiges  hiervon 
in  der  Anmerkung  aufzuzählen  *♦"**),  will  aber  nicht  für  die 
Richtigkeit  meiner  Auswahl  einstehen;  wo  des  Guten  soviel  ist, 
hält  es  schwer,  zu  entscheiden,  was  das  Beste  sei. 

Herrn  Beats  neuer  Verdienste  um  die  Kenntniss  der  chinesischen 

30)  1.  W.  KingsmiU.  Short  note.<>  oii  thc  identiScatinn  of  tho  Yue-t' 
and  Kiang  tribea  of  ancient  Chinese  history;  JMt'hBKAS.  N.  S.  X,  71  — 73 

31)  C.  Imbault- Unart.  Histoire  de  la  conquete  de  la  Birmauic  par  les 
Chinois,  sous  le  rb|;>>e  de  Tydonii  Lon^  (Khien-long),  trad.  du  Chinois;  JA.  VII. 
XI,  135—178, 

32)  C.  Jmbault- Ifttart.  Histoire  de  la  conquete  de  Nepal  par  les  Chinois, 
SOUS  le  rigne  de  T^'ienn  Long(17!t21.  trad.  du  Chinois : JA.  VH,  XII,  348 — 377, 

33)  O.  C.  Stent.  Brief  sketches  from  tlio  lifo  of  K'ung-ming : ChR.  VH, 
33—38.  79—84. 

34)  Ch.  H.  Kden.  fjiina,  hüstorical  and  doscriptive.  With  an  nppondii 

on  Corea  . . . iilustrations  and  maps.  London  (Wardt  1877.  330  pp.  8.  5s. 

35)  Herbert  A.  Ödes.  Chinesischo  Skizzen,  ins  Deutsche  iihertr.  von 
W.  Sehlösser.  Berlin  (Wohlgemuth)  1878.  VI,  26ti  pp.  8.  M.  4. 

36)  Jirnst  Haber.  Bilder  aus  China.  I II.  Barmen  (hlksioiish.)  1877. 
48  u.  48  pp.  8.  M.  0.60. 

37)  John  Henry  fjra^.  (Iiiim:  a history  of  the  laws.  manners.  andcu.stoms 

of  tho  peoplo.  Edited  by  Willinni  Ootr  Oregor.  Witti  140  iilustrations 
2 Vols.  I^ondon  (Macinillan)  1878.  772  pp.  8.  32s.  — Vgl.  Ac.  Xlll.  453. 

Ath  1878,  1,  373. 

38)  Jos.  Kdkins.  Religion  in  China,  containing  a brief  account  of  the 
three  religions  of  the  Chinese,  with  ol>servations  on  the  prospects  of  Christian 
convorsion  amongst  that  people.  24  ed.  London  (Trlibner)  1878.  276  pp.  8. 
7 s.  6d.  — Vgl.  ChR  VI,  337 

39)  P.  Habry  de  Thiersant  Le  Mahoinetisino  en  Chine  et  dans  Ic  Tur- 
kestan  oriental.  Oiivrage  orne  de  dessins  orig,  par  Rogainey,  et  d'nno  carte  du 
Turkostan  oriental.  2 voll.  Paria  (Loronx)  1878.  VIII,  335.  514  pp.  8.  fr  15. 

401  C.  Ijomarre  et  F.  de  Fontpertuis.  La  Chine  et  le  Japon  et  l'ez- 
position  de  1878.  Paris  (Dolagrave)  1878.  VIII,  312  pp.  8.  avec  carte  et  plan,  fr.  2. 

411  Report  on  the  System  of  public  instniction  in  China  Circular  of 
information  of  tho  Bureau  of  Education.  Washingttm  1877. 

42)  C.  Thmmas.  Notice  sur  la  mcdecino  et  les  medecius  en  Chine  2*  cd. 

Vichy  (Bougarel)  1877.  53  pp.  8, 

43)  F.  Scherzer.  Ln  puissance  palornollo  ou  Chine  (23c  de  la  Bihlioth. 
Orient,  elzev  ).  Paris  (Leroiix)  1878.  VII,  80  pp.  8.  fr.  2.50. 
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Bnddhistenlit«ratur**“*®)  ppdenke  ich  imr  deshalb  an  letzter  Stelle, 
weil  sie  vom  Indianisten  besser  ffewürdigt,  werden  dürften,  als  vom 
Sinolojfen. 

In  Japan  spielt  sich  jetzt  eben  ein  wissenschaftlicher  Streit 
ab,  welcher  die  Aufmerksamkeit  auch  unsrer  pelehrten  "Welt  in 
hohem  Grade  verdienen  möchte.  Das  merkwürdipe  Inselvolk  pehört 
zu  den  wenigen,  welche  — zunilchst  vielleicht  auf  indische  An- 
regung hin,  jedenfalls  aber  in  ganz  eigenthümlicher  Weise  eine 
grammatische  Wissenschaft  ausgebildet  haben.  An  seltsamen  Aus- 
wüchsen hat  es  nicht  gefehlt;  die  lautarme,  rasch  verwitternde 
Sprache  selbst  Ifidt  den  Kühnen  zu  allerhand  etymologischen 
Spielereien  ein.  Allein  in  den  wichtigsten  Punkten , in  der  Gon- 
jngations-  und  Partikellehre  und  in  der  Syntax  ist  doch,  wie  heute 
schon  erkennbar,  sehr  Tüchtiges  geleistet  worden.  Eine  Sammlung 
einschlSgiger  Werke,  welche  ich  zum  grössten  Theile  der  Güte 
meines  Freundes,  des  Herrn  Professor  O.  KorsrheJi  in  Tokio  ver- 
danke, umfasst  bereits  gegen  fünfzig  (japanische)  Bände,  und  ich 
weiss,  dass  sie  noch  lange  nicht  vollständig  isi  Neuerdings  nun 
hat  sich  der  europäische  Einfluss  auch  auf  diesem  Gebiete  Geltung 
zu  verschaffen  gesucht:  zwei  einheimische  Gelehrte  haben  Gram- 
matiken nach  europäischem  Zuschnitte  angefertigt.,  ein  dritter,  der 
berühmte  Hori , und  vermuthlich  noch  so  mancher  Andere  treten 
dieser  Neuerung  entgegen.  Die  Regierung  scheint  auf  Seiten  der 
Neuerer  zu  stehen ; dafür  spricht  ein  kleines  auf  ihre  Veranlassung 
gedrucktes  Lehrbuch.  Die  Gegner  aber  sind  nicht  gewillt,  ihre 
S.ache  aufzugeben ; der  Streit  geht  vor  sich , suaviter  in  modo, 
soviel  ich  sehe,  aber  fortiter  in  re.  Die  Wissenschaft  kann  d,abei 
nur  gewinnen , und  man  möchte  einen  Kielhom  als  Zeugen  des 
Kampfes  hinznwünschen. 

Von  europäischen  Arbeiten  zur  Kunde  der  japanischen  Sprache 
ist  diesmal  wenig  zu  berichten.  Der  Druck  des  gewaltigen  Ifofi- 
monn'schen  Wörterbuches  schreitet  sehr  langsam  vorwärts.  Der 
immer  thätige  Tiizmaier  \v.\i  seine  Dialektforschungen  fortgesetzt *®)^ 
nnd  dies  kann  ihm  nicht  genug  gedankt  werden.  Ich  weis.s.  welche 
Schwierigkeiten  es  meinem  freundlichen  .Agenten  gemacht  hat.  mir 
• auch  nur  einige  Hefte  dialektischer  Wörter-  und  Textsammlungen 
zu  verschaffen ; die  .T.apaner  scheinen  diesen  Zweig  der  Sprach- 
forschung noch  am  wenigsten  zu  würdigen  und  zu  pflegen. 

Die  japanische  Poesie  im  engeren  Sinne  besteht  aus  Liedern. 

44t  Sfmi.  He/jl.  Toxts  fmm  llic  biiftdhisl  i'anon . (•nmmoiily  knnn-n  a,x 
PhairnnKpad«.  with  acroni|iaiiyintr  narratives.  Traust,  from  tlic  ('liine-sa.  I.iinitnn 
(Tnlbnort  IS78  VIH.  I7fi  pp.  S 7s.  fi  d — Vgt  ChR,  VII.  fis. 

45)  iS.  ße/ii.  On  a Chinese  Version  of  tbo  Sankbya  Kärikä,  etc.,  rmind 
ameiig  the  buddbist  hooks  comprisinp  tbo  Tripitaka,  and  two  other  Works:  ,)KAS. 
N S X.  .S55— .SBO. 

46)  Aug.  Pfizmaier.  Nachträce  r.n  Japanischer  Dialektforschung  Wien 

1S7S.  82  pp.  8,  M.  I 20  fSitzgsbcr.  Akad.  Wiss.) 
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von  der  Gabelentz,  China,  Japan 


uta,  fast  immer  lyrischen  Inhaltes.  Ihre  Formen  sind  scharf 
bestimmt:  reimlose  Zeilen  von  fünf  und  sieben  Sylben  in  fest- 
stehender Iteihenfolge  imd  Zahl.  Das  Wortspiel,  bei  uns  eine  der 
untergeordnetsten  Arten  des  Witzes,  gilt  dort  für  eine  ernstliche 
Schönheit;  die  Sprache  bietet  sich  ihm  von  selbst  dar:  ich  weiss 
nicht  wieviele  Procente  ihres  Wortschatzes  lautliche  Doubletten 
— Homophone  — sind,  — aber  ich  begreife,  dass.  Dank  ihnen, 
der  Doppelsinn  das  ilstbetische  Gefühl  nicht  mehr  so  schelmisch 
neckt.  Eine  Besonderheit  der  japanischen  Dichtkunst  beruht 
wesentlich  auf  ihm,  ich  meine  die  so  genannten  Polsterwörter, 
mukura  kotoba,  über  deren  Gebrauch  Chamberlam  geschrieben 
hat^’).  Professor  de  Rosny  hat  eine  üebersetzung  aus  einer 
beliebten  Gedichtsammlung  geliefert.**). 

Eine  zusammenfassende  aber,  soweit  ich  es  heurtlieilen  kann, 
nicht  in  allen  Punkten  gerechte  Schilderung  der  japanischen  Literatur 
erschien  in  der  Revue  des  deux  mondes*®).  Die  Schwierigkeiten 
einer  solchen  Arbeit  liegen  auf  der  Hand.  Der  Bücherschatz  der 
Japaner  ist  zu  gross  und  uns  noch  zu  wenig  bekannt , und  eine 
einheimische  Literaturgeschichte , wie  sie  die  Chinesen  in  kaum 
en-eichbarer  Vollkommenheit  entwickelt  haben,  scheint  in  dem 
Reiche  des  Sonnenaufganges  noch  zu  fehlen.  Einen  einzelnen,  leicht 
übersehbaren  Zweig  der  Literatur  hat  Herr  Cluimberlnm  behandelt  **). 

Eine  Uebersicht  des  japanischen  Strafrechtes  giebt  Herr  Lony- 
fordJ^),  Nachrichten  über  ihre  Wappenkunde  Herr  AP Clatchie^^.  Es 
betrifft  dies  emen  der  vielen  Punkte,  in  welchen  das  japanische  Mittel- 
alter  so  merkwürdig  bis  ins  Einzelne  mit  dem  unsrigen  übereinstimmt. 

In  jenes  Mittelalter  führt  uns  nun  auch  eine  neue  Ueber- 
setzungsarheit  Pfizmaier's^^).  Von  den  neueren  Büchern  zur 
Landes-  und  Volkskunde  Japans,  deren  Titel  mir  bekannt  geworden, 
führe  ich  einige  in  der  Anmerkung  auf**“*®). 


47)  B.  n.  Chamherlain.  On  tho  uso  of  pillow  words  and  plays  upon 
words  in  japanoso  poetry:  Transact.  As.  8oc.  Jap.  V,  1. 

48)  de  Rosny,  Los  distiqiics  populaires  de  Nippon.  Extrait  da 

Oi-retn  Hiyaku-tiin  is-.syu,  trad.  (K>ur  la  premiöre  fois  du  japonais.  <Mem.  Soc. 
et.  jap.  I,  1.)  Paris  (Maisonneuve)  1878.  16  pp.  8. 

49)  George  Bousqtiet.  Lo  Japon  littcrairo:  Rov.  d.  d.  in.  15.  Oct,  1878, 
747—780. 

50)  D.  H.  Chamberloin.  Educational  Utorature  for  japanose  womon: 
JRAS.  N.  8.  X,  325—343. 

51)  •/.  //.  Longford.  A summary  of  tho  japaneso  penal  codos:  Transact. 
As.  Soc.  Jap.  V,  H. 

52)  T.  R.  MaeClalchic,  Japanose  horaldry:  Transact.  As.  Soc.  Jap.  V,  I. 

53)  Aug.  Pfizmoicr.  Dor  Palast  Josi-teni’s.  Wien  1878.  82  pp  8. 

M.  1.20.  (Sitzpsber.  Aknd.  Wis.s.) 

54)  K.  Clark,  Lifo  and  ndventuro  in  Japan,  llliistratod  from  oritrinal 
photographs.  New  York  (Am.  Tract  Soc.)  1878.  250  pp.  8.  [London,  Nisbot:  5 s.| 

55)  Rutherford  Alcoek.  Art  and  art  industries  in  Japan.  With  numerous 

illustrations.  London  (Virtue)  1878.  210  pp.  8.  15  s. 

56)  3/.  Dyhard.  Le  Japon  pittoresque.  Avec  jfrav.  Paris  (Pion)  1878. 
m.  388  pp.  8.  fr.  4. 
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lieber  die  sprachlich  und  anthropologisch  so  interessanten 
Ainos  besitzen  wir  zwei  neue  Aufsätze  von  de  Romiy  und 
Mnyet  s’-s»). 

Eine  sehr  willkommene  Gabe  ist  ein  kleines  Lehrbuch  des 
Koreanischen  von  meines  Wissens  das  erste,  welches  einen 

nennenswerthen  VoiTath  von  Proben  der  lebendigen  Sprache  enthält. 


57)  hron  de,  Homiy.  Sur  los  Aino.  (Comptes  romlus  coiigr.  intoru.  geofO"  ) 

Paris  (Martiiiot)  1878,  7 pp.  8. 

58)  G.  Afaijet,  Los  Ainos  ou  Yebis  du  Japon:  La  Naturo,  Aoül  10, 
1878. 

59)  John  Roxm.  A Coreaii  primer,  hoiiig  lossons  in  Corcan  on  all  ordinary 
subjueta,  translituratvd  on  tho  principles  of  tbo  Mandarin  prinior  by  tbo  saine 
aiithor.  Sban^bai  (Am.  Prosb.  Miss.  Prosa)  1877.  81)  pp.  8 [Loiiduu, 
Trübner:  10  s.) 
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Tibet,  und  Hinterindien. 

Von 

K.  Kuhn. 

Die  Erforschung  der  in  der  Ueherschrift  genannten  Gebiete 
hat  während  des  Berichfjahres  einen  sehr  erfrenlichen  .\ufschwrmg 
genommen.  Eine  neu  begründete  französische  Zeitschrift, ')  widmet 
unbeschadet  ihres  umfassenderen  Programms  namentlich  der  hinter- 
indischen Halbinsel  ihre  besondere  Aufmerksamkeit,  lieber  die 
Sprachen  des  Gesammtgebietes  hat  Oitst  sowohl  in  einem  kürzeren 
Aufsatze-)  als  in  den  bei  Vorderindien  des  näheren  zu  besprechen- 
den , Modem  Languages  of  the  East  Indies“  dankenswerthes  Material 
gesammelt  und  in  zwei  mit  Brnndreth  gemeinsam  bearbeiteten  Karten 
zur  Darstellung  gebracht.  In  des  letzteren  Abhandlung  über  die 
nicht • arischen  Sprachen  haben  die  Himalaja- Dialekte  besondere 
Berücksichtigung  gefunden,  deren  Verwandischaftverhältnisse  zu  den 
nächststehenden  hinterindischen  Idiomen  Forhes*)  specieller  zu  be- 
stimmen sucht;  die  nüchterne  Besonnenheit,  welche  diese  Arbeit 
auszeichnet  , veraiissen  wir  gar  sehr  in  einem  Aufsatz  Ilyde  Clnrke'fi  *) 
aus  dem  .lahre  1877,  der  mit  seinen  überraschenden,  zum  Theil 
selbst  dem  Akkadischen  sowie  afrikanischen  Sprachen  entnommenen 
Aufschlüssen  wohl  nur  wenige  überzeugen  wird. 


1)  AtitirIos  de  rKxtremo  Orient.  Revue  illiiÄtree  a.Hiatiqiie  et  oc^anieun© 
mensueMe.  wnu  la  direction  de  M le  oomto  Meynem  tV Knirey,  Rari».  1 Ano^e  — 
1H7R.  No.  1— ß.  PI»  1 — 2i>0.  8.  Prix  du  mimero  en  Kranre  fr.  1.50.  Mil 
Illuslrationrn  und  Karten. 

2)  Roh.  CuMt.  Lant^ua^n • Mapa  of  the  Käst  Indio.'i  I BritUb  India  and 
its  Hordor  Statos,  II,  Kurther  India,  and  the  Indian  Archipclajjo;  Gwjpr.  Map. 
V,  I — 4.  25 — 28  Mit  zwei  Karten.  — Vpl.  schon dahreshericht  1877,  I.  fi7.  No  51. 

3)  K.  Ij.  lirnudreth.  On  tho  N<m*Aryan  Lanpuapi's  of  India:  JKAS. 
N S X,  1 — 32.  Mit  einer  Karte. 

4)  (L  i/.  F,  S.  Forhex.  On  Tiheto- Hurman  Lanpunpos:  JKAS.  N S 
X,  210—227. 

5)  Ihfde  Clarke,  Hiroalayaii  Oripiu  and  Connection  of  the  Mapyar  and 
UgriÄn:  JÄI  VII,  44—65. 
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Auf  dem  Gebiete  des  Tibetischen  giebt  Schiefner  die  Fort- 
setzung seiner  indischen  ErzUhlungen  aus  dem  Kanjur  und  l^eei-'') 
eine  üebersetzung  des  Sütra  der  zweiundvierzig  Sätze,  vmi  SchUu/- 
ttUweit-  Sakünläitski'^')  beschrieb  einen  der  Stempel,  mit  denen  die 
tibetischen  Oberpriester  die  durch  ihre  Hände  gehenden  üocuinente 
zu  siguiren  pflegen,  ln  seinen  Skizzen  über  Land  und  Leute, 
Kirche  und  Geistlichkeit  in  Ladak  giebt  Baske  *)  auch  einige  Mit- 
theilungeu  über  die  dortige  Herrnhutermission;  neben  ihm  mögen  noch 
die  Artikel  des  Globus  über  Sir  Forsyth’s  *")  Gesandtschaftsreise  ge- 
namit  sein,  weil  die  beiden  ersten  derselben  über  den  Buddhismus  in 
Ladak  gleichfalls  einige  Notizen  beibringen.  KerUzler's  ’ Aufsatz 
ist  eine  unselbständige  und  nicht  einmal  ganz  verlässige  Com- 
pilation. — Anhangsweise  mag  noch  erwähnt  sein , dass  Feer ' -) 
seine  Hecension  von  U’ryht’s  Geschichte  Nepals  im  Separatabdruck 
erscheinen  liess  und  hubault-  Huart^^)  einen  chinesischen  Bericht 
über  den  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  von  China  gegen  Nepal 
geführten  Krieg  übersetzt  hat. 

Für  die  Dialekte  von  Assam  ist  ausser  einigen  christlichen 
Schriften  in  Garo '^)  und  Bodo  oder  Kachäri  **)  ein  weitlivolles 
Vücabular  des  Mikir  von  Ae^/iZior**’)  zu  erwähnen,  welches  nebst 
Maintoariny'a  Lepcha  - Grammatik  von  Feer  in  einer  beachtens- 
werthen  Uecensiou  besprochen  wurde.  In  ScklayäUweä'a  ethno- 


6)  A.  Schiefner.  Indische  Eraäliluiigen  XLV — XLVIl:  Bull,  de  l'Ac.  Imp. 
d Sc  de  8t.-P(Stersb.  XXIV,  44a— 508  = Mel.  As.  VIU,  449—534 

7)  Le  Uliunmapada  avec  intruductiuii  ot  notes  pur  Benumd  Ilü,  suivi 
du  Sutra  en  4'Z  articles,  traduit  du  tibetain  avec  introductiun  et  ■luto.s  par  L,ion 
Feer.  Paris  1878.  LXV,  lüU.  LIX,  82  pp.  8.  fr.  5.  iBlhliotheque  orien- 
tale elzevirieiinu  XXI.) 

8)  Herrn,  v.  SchlaffitUweü  ■ Stdcüidiineki.  Etlmugrapliisclio  und  archäolo- 
gische llaten  Ubor  tibetische  Priestorstempel : Globus  XXXIV,  44 — 45. 

9)  Kdtrard  Faske.  Buddhism  in  the  British  Proviiicos  of  Little  Tibet: 
JAl.  VIII,  195—210. 

10)  Von  Sir  Korsyth's  Uesaudtschaftsreiso  nach  Kaschgar:  Globus  XXXIV, 
49—56.  65—71.  81—86.  97  — 102.  113  — 118.  129—135.  145—152  mit  Holz- 
schnitten. — Vgl.  Jahresbericht  1877,  I,  79,  No.  39. 

11)  W.  Kentzler.  Thibot  und  seine  Bewohner:  Im  neuen  Reich  1878, 
11,  632—645. 

12>  JA.  VII  8er.,  XII,  178 — 208.  Auch  separat  unter  dom  Titel  lAon 
Feer.  Notice  sur  l'histoire  du  Ndpal  de  Daniel  WrigfU.  Paris  1878.  32  pp. 
8.  fr.  1.  25.  — Vgl.  Ann.  de  l'Eztr.  Or.  II,  266 — 270  und  Jahresbericht  1877, 
I,  122,  No.  313. 

13)  ilistoire  de  la  conquete  du  Nepal  par  los  Chiiiois,  sous  lo  riiguo  da 
Tf'ioun  Long  (1792),  traduito  du  chinois  par  M.  CamiUe  Imbault  ■ Huttrt : 
JA  VII  Ser,  XU,  348—377. 

14)  AI.  C.  Afaeun.  Naviumani.  Oalcutta  (Baptist  Mission  Press)  1878. 
16  pp.  8.  — Der».  Thekächu  Minna.  Uesgl. 

15)  First  Catechism,  in  Kachari.  [Folgt  Titel  in  bengalischer  Schrift.)  By 

Apinta.  Sibsagor  Mission  Press  1878.  13  pp.  8. 

16)  R.  F.  Neighbor.  A Vocabulary  in  English  and  Mikir.  With  Sou- 
tences  illustratiug  the  Use  of  Words.  Calcutta  (Baptist  Mission  Press)  1878. 
84  pp.  8.  — Vgl.  L.  Feer  JA.  VII  Ser,  XIll,  549 — 556. 
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graphischer  Schilderung'^)  der  Völker  an  der  britisch-barinanischen 
Grenze  ist  auch  auf  volksthümliehe  üeberliel'erungen  derselben 
Rücksicht  genuminen. 

Von  nicht  geringem  Interesse  ist  das  Buch  von  Forbes^^)  über 
Britisch  Bai'ma;  der  Verfasser  bringt  u.  a.  eine  eingehende  ethno- 
logische Schilderung  der  eingeborenen  Bevölkerung  mit  Einschluss 
der  wilden  Stürnme  des  Innern,  eine  objeetive  Beschreibung  des 
bannauischen  Buddhismus  und  seiner  Mönche , sowie  eine  wohl 
orientirte,  leider  nur  zu  kurze  Skizze  über  Sjirache  und  Literatur. 
Barbe  kritisirt  ziemlich  scharf  mehrere  in  letzter  Zeit  über 
Barma  erschienene  Bücher,  darunter  die  im  vorigen  Jahresbericht 
erwilhnten  von  Gortion  und  Mac  Mahon.  Das  zweibändige  Werk 
Fytduis^''),  des  früheren  britischen  Agenten  am  Hofe  zu  Mandalay, 
ist  uns  leider  nicht  zu  Gesicht  gekommen.  Auch  zur  Geschichte 
Banna’s  hat  ImbauU-1  hiartd^)  aus  chinesischer  Quelle  einen  dankens- 
werthen  Beitrag  geliefert  und  RdjmdraläUi  Mifra^^)  handelte  kui'z 
von  fünf  in  der  Nachbarschaft  der  Stadt  Sittang  gefundenen  Münzen, 
die  er  buddhistischen  Königen  von  Arakan  zuschreibt.  — Die 
Reihe  der  Arbeiten  über  Sprache  und  Literatur  mag  die  Elementar- 
grammatik \on  Jjonsdale'^^)  eröffnen,  i^orie  **)  lieferte  wohldurch- 
dachte  Bemerkungen  über  Transscription  des  Barmanischen,  welche 
die  Schwierigkeit,  der  Schrift  wie  der  Aussprache  gleichzeitig  ge- 
recht zu  werden,  gebührend  hervorheben;  auf  eine  andere  Arbeit 
über  denselben  Gegenstand  werden  wir  sogleich  zu  sprechen 
kommen.  Von  Bigaiulet's*^)  Leben  Gaudama’s  ist  eine  französische 
Liebersetzung  erschienen.  'Fetnjite*'’)  übersetzte  die  bannanische 

17)  Kmil  SchkiffinlirrJt.  Die  Osro-,  Klias.<<in-  und  Niiga-Völker  an  der 
indiscli-birmajnsclieii  Groiize:  Globus  ,\XX1V,  262 — 26.').  279 — 282.  295 — 297 

18)  V.  J.  F.  »S.  Forhen.  British  Humin  und  its  Poople:  boiiig  Skctclies 
of  Native  Maiiiicrs , Cu.Ht4)ms,  and  Koligion.  Dondun  1878.  XI,  364  pp  8. 
10  9.  6 d.  — Vgl.  W.  F S.  lAnt.  IX,  87;  Ac.  XV,  280. 

19)  //.  Ij.  St,  Barbe,  Somc  Bouks  about  Bunnali:  Caic.  Uov.  LXVI, 
367 — 389.  — Vgl.  Jalirosbcricbt  1877,  I,  64,  No.  14  u.  18 

20)  Albert  Fytche,  Burma,  Fast  and  l’rt>sent,  with  Personal  Kominisconcos 
of  tUo  Gountry  With  Portraits,  many  colonrod  Plates  and  Map.  Ixuidon  1878. 

2 Vols.  700  pp.  8.  32  s 

21)  Histoire  de  la  courpiöte  de  la  Birmanie  par  les  Cliinois,  .sous  le  regne 
de  T\*‘ienn  Ia>ng  (Khien  I.ong),  traduito  du  chinois  par  M.  Oamille  Itafutuli- 
Hiuirl:  JA.  VII  Ser.,  XI,  135 — 178.  (Auch  separat  fr.  2.) 

22)  litiJendraUtla  Mitra,  Silver  Coius  from  Burmali:  PASB.  1878, 
102—103. 

23)  A,  tt'.  LoHxdale.  nie  First  Stop  in  Burmese,  being  an  Easy  ln- 

trodnetion  to  tbe  Langnage.  Kor  tbe  Use  of  Schools  and  for  Private  Imitruction 
Kangoon  (G.  Bennott)  1878.  66  pp  8.  He,  1.  [London,  Trübnor;  3 s.) 

24)  //.  L,.  St.  Barbe.  Burmese  Transliteration;  .IKA8  N S.  X,  228 — 233 

25)  P.  BhjanileJ..  Vio  ou  legende  de  Gaudatna  lo  Boudha  des  Birmans 
et  notice  sur  les  Phongyies  ou  moines  birmans  Traduit  en  fran^ais  par  Victor 
(itiaraiii.  Paris  1878.  VIII,  540  pp  8.  fr  10.  — Vgl.  LG.  1880,  723;  Ac 
XVI.  84;  lAnt.  IX,  234 

26)  B.  C.  Tetnj>le.  The  Lokaniti  translated  from  tbe  Burmese  Paraphrase : 
JASB  Vol  Xl.VM,  1,  239—2.57. 
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Paraphrase  eines  Päli -Textes  ethischen  Inhalts,  der  Ueberliefenuig 
nach  urs))rünglich  in  Sanskrit  abgefasst,  welcher  dem  bekannten 
Cänakya  (S^unekgyaw)  zugeschrieben  wird.  Barbe giebt  in- 
teressante Notizen  über  das  barnianische  Theater  und  skizzirt  drei 
beliebte  dramatische  Stoffe  nach  Anleitung  des  einheimischen  Ge- 
schichtswerkes Mahäräzawen.  RdjewlraldUi  endlicli  publi- 

cirt  in  seinem  grossen  Werke  über  Buddha  Gayä  Text  und  üeber- 
setzuug  zweier  daselbst  gefundenen  barmauischen  Inschriften.  — 
Farben verwirft  eine  ursprüngliche  Verwandtschaft  der  Mün  mit 
den  kolarischen  Stämmen  Vorderindiens,  gesteht  aber  die  Möglichkeit 
eines  Verkehrs  in  prähistorischer  Zeit  zu,  der  einige  sprachliche 
Uebereinstimmungen  erklären  könnte.  Teitijibi's  Auseinander- 
setzungen über  die  Transscription  des  barmanischen  Alphabets  und 
das  Lautsystem  des  Talaing,  die  freilich  schon  dem  Jahr  187(! 
angehören,  bedauern  wir  um  so  mehr  nicht  gesehen  zu  haben,  als 
die  Angaben  llasweü’s  in  seiner  Grammatik  an  Klarheit  manches 
zu  wünschen  übrig  lassen. 

Was  Siam  anbetrifft,  so  kömmt  — neben  einer  neuen  Auf- 
lage des  geographischen  Handbuches  von  Grelian^')  — für  unsere 
Zwecke  namentlich  der  durch  genaue  Umschreibung  der  siamesischen 
Wörter  und  Namen  ausgezeichnete  Bericht  in  Betracht,  welchen  de 
C'roizier^*)  über  Bastians  Beise  von  Bangkok  nach  Kamboja  zu- 
sammengestellt hat.  BrichaxU  giebt  die  Beschreibung  einer 
neueren  siamesischen  Münze , die  übrigens  in  Europa  geprägt  ist, 
und  Notizen  über  die  jetzt  seltener  gewordenen  Porcellanmünzen, 
die  früher  seitens  der  chinesischen  Colonie  zu  Biuigkok  in  Uir- 
culatiou  gesetzt  wurden,  llimli/^*)  handelt  über  die  cbinesLsche, 
siamesische  und  malaiische  Aufsclurift  einer  Münze  der  Stadt  Singora. 

27)  H.  L.  St.  Barbe.  Tlireo  Burmese  Heroines:  Cornhill  Magazine 
XXXVllI,  723—732. 

28)  P.  206—228  des  Werkes:  Käjendrnhila  Mitra.  Buddha  Oajil,  the 
Hormitage  of  ^Akya  Muni.  PublUkod  under  Orders  of  t)ie  Uovornmoiit  uf  Bongal. 
Calcutta  (Bengal  Socrotariat  Presii)  1878.  XV,  257  pp.  4.  mit  LI  Tafeln  und 
5 Uolzsohnitton  im  Text.  [Lundon,  Trübucr:  GOs.J  — Vgl.  Hoh.  (Jtisi  Ac.  XVll 
208;  Ath.  1879,  II.  427. 

29)  (J,  J.  h\  S.  Forbett*  On  the  Connoxion  of  tho  Mötus  of  Pegn  with 

tho  Kolo»  of  Central  India:  JKA8.  N.  S.  X,  2:i4 — 243. 

30)  li.  (J*  'i'efnjüc,  Notes  ou  tho  Transliteration  of  the  Burmese  Alphabet 
into  Koman  Charactors,  also  Noto  of  tho  Vocal  and  Conaonantal  Sounds  of  tho 
Pegnan  or  Talidng  Langungo.  Kangooti  1876. 

31)  Äm^det  Gr^han,  Le  royaumo  de  Siam.  Publicntion  oniee  do  pi»r- 

traits,  autographes  et  d’uiiu  carto  g^graphiquo,  d'apros  dus  documents  uouveaux. 
4»^  edition.  ParU  1878.  108  pp.  8.  — Vgl.  Ann.  de  l’Kxtr.  Or.  II,  149 

32)  Marquis  de  Croizier»  Le  Siam  ot  le  voyage  du  Dr.  Bastian:  Actos 
do  ITnstitution  othnographique.  Compto-rendu  de  l’Atheneo  oriental.  T.  VIII, 
311 — 318.  — Indo  «Chine.  Ktude.s  d'aprc.n  los  voyages  du  l>r.  Bastian:  Ann. 
de  TExlr  Or.  I,  152—158  169—178. 

33)  A.  DrieiunU,  Numismatique  siamoLse:  Kevue  beige  de  numUinatique 
1878,  417  — 420  mit  Holzschnitten. 

34)  K,  UiftUy*  Kine  Münze  von  der  malaiischen  Halbinsel.  Mit  einer 
Tafel:  ZUMÜ.  XXXIl,  399—400. 
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Von  der  geographischen  Literatur  über  das  östliche  Hinter- 
indien orwilhnen  wir  ausser  einer  zusammeufassenden  Uebersicht 
von  Wt.ueliiLs^'-‘)  nui'  die  vorläufigen  Nachrichten  über  IJaniuincts^*) 
letzte  Ueiseu,  die  der  Geographie,  Ethnologie  und  Alterthumskunde 
in  gleicher  Weise  zu  Statten  kommen,  ferner  die  Erzählung  eines 
chinesischen  U<üsenden  aus  den  dreissiger  Jahren  dieses  Jahr- 
hundei'ts**),  die  Lcyer  nach  der  i"ussischon  Uebersetzung  des 
Hieromonachos  Eulampios  vom  Jahre  1872  in  das  Französische 
überti-agen  hat , und  Brossard  da  (Jorhi^iy\  *“)  anschauliche 
Schilderungen  von  der  Reise  der  französischen  Gesandtschaft  nach 
Hue  im  Jahre  1875,  die  uns  allerdings  nur  durch  die  Bearbeitung 
im  Globus  bekannt  geworden  sind.  Morü-e^^)  giebt  nach  Mit- 
theilungen eines  Missionärs  eine  eingehende  anthropologisch-ethno- 
graphische Beschreibung  der  Bahnar  und  im  Verlaufe  derselben 
kurze , aber  diuikenswerthe  Notizen  über  ihre  jedenfalls  mit  dom 
Khmer  verwiuidte  Sprache,  von  der  schon  Bastian  im  vierten  Bande 
seines  Reisewerkos  ein  kleines  Vocabular  veröö’entlicht  hatte. 
Gleichfalls  anthropologisch  - ethnographischen  Inhalts  ist , was 
nach  llarmand  über  die  Fenong  Fiäk  an  der  Grenze 
von  Laos  und  Kamboju  mittheilt;  wir  entnehmen  daraus  auch, 
dass  von  den  Stämmen  jener  Gegend  die  Charaüs  und  die  Rodes 
nach  flarmand's  Erkundigungen  Sprachen  reden  sollen,  die  sich 
wie  die  der  Cham  entschieden  dem  mivlaiischen  Stamme  anreihen; 

35)  J.  A.  li.  Wieeiiim.  Ue  FrauscUou  in  Imlo - C'lün».  . (Joograüscli,  ail- 
miiiislratiof  oii  ocuauinUeh  üvcrzicht  vaii  Kraiiscli  Cocbin  ('liiua,  .Aiiiiain  en 
Kniubodja.  Zalt- lidimnul  187».  Vlll,  2'J1  pj).  8.  mit  Tafel  u.  Karte.  Ü.  3.  — 
Vgl.  Ami.  do  l’Extr.  Ur.  1,  200, 

3G)  A.  (ie  QwUreftigee^  Kappurt  sur  lo  voyago  d'expluratioii  fait  par  le 
t)r.  llarmand,  du  mois  do  Decombre  1875  au  mois  do  Kovrior  187li,  dam.  Ics 
pruvinoea  do  Miilu-l’roy,  Toulo-Kopau  ot  Comlamg  - Soai',  sur  la  rivo  droito  du 
M«-koiig;  Arcbivos  des  .MLssiuns  soicntiliiiuos  ot  litldrairu.s  III  Sor.  V,  9 — 17.  — 
Hurvtuml.  Uappurt  sur  uno  missiun  on  Indo-Cbiiio,  do  llassac  a Hui'  (18  .Avril 
— 14  Aüüt  1877):  obd.  247 — 281.  — Vgl.  auob  doii  dom  lloricbtorstattor  iiicbt 
xugäiiglic'lion  Artikel:  Jlaniuiiul.  Voyago  daus  lo  Cambodgo:  Kov.  geogr 
intorn.,  No.  32,  1878. 

37)  1*.  63—181  des  Werkes:  liocuoil  d'itinoraircs  ot  do  voyagos  dam. 

l'Asio  centrale  ot  Toxtrömo  Orient,  Journal  d’uno  mission  on  Conio.  Mönn.iros 
d'un  Voyageur  ebinois  dans  l'ompiro  d'Annain.  Itinöraircs  du  TAsio  centrale. 
Itineraires  du  la  valleo  du  moyou  Zorerchan.  Itinorairos  da  l'icbavor  ä Kabuul, 
do  Kabuul  k tjandabar  ot  do  Qandabar  a Ilerat.  Paris  1878.  380  pp.  8 

mit  Karte,  fr.  13.  (Publications  de  l'Ecole  dos  laugues  orientalos  vivautos  VII.) 

38)  Kino  Gosandtscball  in  Hüc.  (Nacb  dom  Frauzösisebon  dos  .Scbiffsliontonant. 
Itrussard  do  AVirbigny,  AUacbca  der  Gosandtscbalt):  Globus  X.VXIII,  337 — 343 
333 — 360.  36‘J — 375  mit  Ilolxscbnittcn. 

39)  vl.  Afurice.  Notas  sur  los  Babnars:  Uov.  d'antbrop  VII  Aunoo.  11  Ser., 
I (1878),  626—665. 

40)  K.-  7.  Iftxmg,  Sur  los  Ponongs  Piiiks:  Bullotius  do  la  Soc.  d’Autbr. 
do  Paris  II  Sor.,  XII  (1877),  524 — 337  mit  llolxscbnitton  im  Text.  (Auch 
separat  16  ]ip  8.)  — V'gl,  auch  Ann.  do  i'Extr.  Ur.  1.  37  und  doii  dom  Bo- 
riebtorstattor  nicht  zugängliobon  Artikel  dossolbon  Verfassers:  L.a  pruvince  de 
Somboc-.Sombor  ot  rimmigratiun  dos  Piäks:  La  Nature  1877,  Sopt.  8. 
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sollte  sich  das  bewahrheiten,  so  würde  natürlich  die  Frage  nach 
der  Urheimath  der  Malaien  in  ein  ganz  neues  Stadium  treten.  Je 
Croizier,  der  schon  oben  genannte  verdienstvolle  Begründer  der 
Societe  Indo-chinoise^*),  orientirt  über  den  Gang,  welchen  die  Er- 
forschung Kamboja’s  genommen  hat**),  und  classificirt  dessen 
Ruinen**),  denen  auch  Martinet**)  eine  orientirende  Uebersicht 
gewidmet  hat.  Einige  Inschriften  übersetzt  Aymonter *'-‘),  dem  wir 
schon  mehrere  tüchtige  Arbeiten  auf  diesem  Gebiete  verdanken 
und  der  uns  dieses  Jahr  mit  einer  umfangreichen  Textpublication*®) 
sowie  mit  einem  reichhaltigen  Wörterbuche**)  beschenkt  hat. 
Letzteres  giebt  auch  eine  dankenswerthe  Einleitimg  über  das 
Alphabet  und  einige  grammatische  Gegenstunde  imd  ist  die  Er- 
lernung des  Alphabets  durch  mässige  Anwendung  einer  verstUndigen 
Transscription  nicht  wenig  erleichtert.  Leider  huldigt  Aymoniei- 
einem  freilich  durch  keinen  geringeren  als  Qamier  zuerst  veran- 
lassten  IiTthume,  indem  er  das  Khmer  von  seinen  Nachbarsprachen 
trennt  und  seine  Verwandtschaft  mit  dem  Malaiischen  behauptet; 
der  Fall  ist  hier  ein  ganz  anderer  als  bei  der  Sprache  der  Cham, 
deren  malaiische  Beziehungen  sich  beim  ersten  Blick  aufdrängen, 
lexicalisch  stellt  sich  die  Sprache  entschieden  dem  Talaing  und 
Annamitischen  zur  Seite  und  in  grammatischer  Beziehung  sehen 
wir  auch  im  Gebrauche  von  Infixen  nicht  den  geringsten  zwingen- 


41)  Lf4jrand.  La  uuuvelle  Societc  Iiido-chinuisu  fundee  par  M.  Io  Har<iuU 

de  Cruizier  ot  aon  ouvrago  iutitule  L'Art  Khmer.  Paria  1S78.  16  pp.  8. 

fr.  1.  35.  Mit  4 Ilolzachnitten.  (Kxtrait  de  la  Kevue  orientale  et  americaino. 
Mo.  de  Juillct-Septembre  — Tome  I — 1877.)  — Mit  einigen  Zusätzen  neu  ab- 
gedruckt unter  dem  Titel:  L’art  Khmer  et  la  Societe  academique  Indo-CTiinoise ; 
Ann.  de  l’Extr.  Or.  I,  24 — 32. — Die  in  Friodorici's  Bibi.  or.  1878,  No.  611  and 
627  angeführten  Abhandlungen  von  Letjrand  und  Saldi  sind  dem  Bericht- 
erstatter nicht  zugänglich  gewesen. 

42)  Marquis  de  üroizier.  Les  explorateurs  du  Cambodge:  Ann.  de  l'Kxtr. 
Or.  I,  57 — 62  mit  5 Portraits  (davon  drei  im  Text).  [Auch  separat  8 pp.  4. 
mit  den  drei  Portraits  im  Text.] 

43)  Marquis  de  C'roizier.  Les  mouumeuts  de  laucien  Cambodge:  Ann.  do 

l’Extr.  Or.  I,  96 — lOU.  (Neu  abgedruckt  u.  d.  T.:  Les  monuments  de  l'ancicn 
Cambodge  classcs  par  provincos.  Paris  1878.  12  pp.  8.) 

44)  LMfiovic  Marlinel.  Los  ruines  khmors  dans  le  Camlnnige : Kov. 
d'antbrop.  VII  Annee.  11  Sir.,  I (1878),  666 — 684, 

45)  Inscriptions  Carabodgienuos , traduitos  par  M.  Aymonter : Actes  do 
rinstitution  othnographique.  Compte-roudu  des  seancos  de  l'Atlienio  oriental. 
T.  VlU,  299—303. 

46)  Textes  Khmers  publies  avec  une  traductiou  sommaire  par  K.  Aymonter. 
Irre  Serie.  Choix  de  Contes  populairos.  Thmeuh  Chey.  Le  Jugo  Liivre.  Satra 
Kong  Kantray.  Mea  Joeung  ^fragmout).  Edifleation  d'Angkor  Vat.  Saigon 
1878.  4,  84,  299  pp.  (autogr.)  4.  3 Piastres  [Paris  (Loroux);  fr  25].  — Vgl. 
Ann.  de  l'Extr.  Or.  I,  396. 

47)  E.  Aymonter.  Dictionnaire  Khmer  - Kran^ais.  Saigon  1878.  Auto- 
graphie  par  So'n  Dio'p.  XVIU,  436  pp.  4.  [Paris  (Loroux):  fr.  40.)  — Vgl. 
Li.  Feer  Ann.  do  l'Extr.  Or.  III,  37 — 41.  — Die  zwei  von  Ilettan  JA.  VII  Ser., 
XII,  63  erwähnten  Abhandlungen  Aymonter'»  in  der  Kevuo  orientale  ot  ame- 
ricaino sind  dom  Berichterstatter  leider  nicht  zugänglich  gewesen. 

Jahresbericht  1676.  8 
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den  Grand  zur  Annahme  von  malaiischer  Verwandtschaft.  Ein  sehr 
nützliches  Vocabular  in  Transscription  verdanken  wir  Moura**). 
— Für  das  Annamitische  ist  in  erster  Linie  eine  vermehrte  Aus- 
gabe des  7'aberd’schea  Dictionariums **)  namhaft  zu  machen;  von 
den  in  Trübner’s  Record*®)  erwähnten  Annamiticis  mag  nur  ein 
annamitisch  - lateinisches  Wörterbuch**)  und  ein  sehr  reichhaltiges 
grammatisch-phraseologisches  Werk**)  besonders  hervorgehoben  wer- 
den; Anfängern  empfiehlt  sich  ein  Wörterbüchlein  von  des  Mirhcls^^). 

Für  die  Andamanen  und  Nicobaren  nennen  wir  ethnographische 
Notizen  von  de  Röepstorff'' \mi  Distant^*),  Lane  Fox’s  und  A/an’s**) 
Bemerkungen  über  allerlei  Geräthe  u.  s.  w.,  endlich  zwei  Aufsätze 
vorwiegend  ethnographischen  und  historischen  Inhalts  von  Birch  **). 


48)  A/.  Moura.  Vocabulairo  frauvab-cambodgioii  et  cambodgien-frau^ab 

coiitvuant  uiie  rrgle  k suivru  puur  la  proiiuuciätioii,  le»  locutiuns  on  uitago  ponr 
parier  au  rui,  aux  bouzes,  aux  maudarins,  la  iiumöratiou,  la  divbioii  du  temps, 
los  poids,  lea  mesuros,  los  muuuaios  et  <|uulques  exorcicos  de  traduction.  Paris 
1878.  235  pp.  8.  fr.  10. 

49)  Dictionarium  anamitico- latinum  ex  operu  ill.  et  rev.  Tiiberd  coiisUns 
necnou  ab  111.  et  lev.  J.  S.  Theurel  upisc.  Acanthensi  et  vicario  apust.  Tunquini 
Occidentalis  rocugnitmn  et  uotabilitor  adauctum  ad  quod  accedit  Appendix  de 
vücibus  siiiicU  et  locutionUms  minus  usitatis.  Ninh  Phü  ex  typis  Missioina  Tuo- 
quini  Occidontalis  1877.  XXX.  586,  71  pp.  4.  [Paris,  Loroux:  fr.  50.] 

50)  TR.  N.  S.  ' 11,  133.  168. 

51)  Lexicoii  anamitico  • latiuum  tu  vi  aiiuamdatinh  tom  lai  het  moi  tieng 
da  CO  troiig  sikcli  thema.  8vu.  ln  tai  niuh  phu  duong,  1878.  [London  t^Trübner;: 
10  s.  6 d.j 

52)  J»  M.  J,  Notiuns  pour  sorvir  a Totude  de  la  liuigue  aimamite.  Tku  Dinh 
(Imprimerio  de  la  Mission)  1878.  382  pp.  8.  tr.  2.50.  [Lundun  (TrUbner):  8 s.j 

53)  Abel  <les  Michels.  Chu  nom  an  nam.  Petit  Dictlonnairo  pratiquo  k 
Tusago  dos  ^Icvos  du  cours  d'Annamito.  Paris  1877.  60  pp.  (autogr.)  8.  fr.  7.50. 

54)  Fr.  Ad.  de  RöejMtorff.  The  Inland  Tribo  of  Great  Nicobar:  Oeogr. 
Mag  V,  39 — 44.  — W.  L».  DistwU.  The  Ptwplo  iuhabiting  tlio  liitorior  of 
Great  Nicobar  Island:  JAI.  VIII,  336. 

55)  Observations  on  Mr.  Man's  Collection  of  Aiidamanoso  and  Nicobaroso 
Objects  by  Mi^or-General  A,  Lont  Foxi  JAI.  VII,  434 — 451.  — Kxtract  of 
Letter  from  E.  H.  J/an,  Ksq.,  to  bis  Father,  Col.  Man:  ebd.  451 — 457.  — 
List  of  Andamanoso  and  Nicobarese  Implements,  Ornaments,  etc.,  presontod  to 
Major-General  iMue  Vox  by  K.  li.  Many  Ksq.,  and  Ums  dcscribod  by  Mr. 
MnUj  18  September,  1877:  ebd.  457  — 469.  — Mit  5 Tafeln  und  Holzschnitten 
im  Text. 

56)  Win.  B,  Birch.  Tbo  Andnman  Islands:  Calc.  Uev.  LXVI,  152  — 177. 
— Dera.  The  Nicobar  Islands:  obd.  LXVH  , 586 — 615. 


Nachtrag  zu  S.  110. 

In  Indien  erschien  der  erste  Theil  eines  bengalisch  abgefassfen 
Handbuchs  des  Manipuri  {Kunja  Kisor  De.  Manipuri  bhiisa  Braves 
Bratham  Bhag  a Manual  of  Manipuri  Langungo.  Sylhet  LSrihatta 
Brukas  .lantraj  1878.  32  pp.  8.  4 a.). 
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Central- Asien. 

Von 

C.  Salemann. 

Da  die  Literatur  über  Central  - Asien  vorheirschend  geo- 
graphischen Charakters  ist,  so  kann  der  Berichterstatter  leicht  in 
den  Fehler  verfallen,  Manches  anzuführon,  was  für  den  Philologen 
nur  geringes  oder  gar  kein  Interesse  bietet.  Andererseits  befindet 
sich  bei  derartigen  Arbeiten  wohl  niemand  in  der  günstigen  Lage, 
die  ganze  weit  und  hreit  verstreute  Literatur  seihst  kennen  lernen 
zu  können,  um  darnach  die  richtige  Auswahl  zu  treffen.  Und  von 
diesem  Standpunkte  aus  mögen  auch  die  folgenden  Notizen  be- 
urtheilt  werden. 

Schon  in  den  sechziger  Jahren  hatte  der  bekannte  Bibliograph 
Meiov  in  officiellem  Aufträge  die  ganze  auf  Turkestan  und  Central- 
Asien  überhaupt  bezügliche  Literatur  im  Original  zusammen  zu 
bringen  begonnen,  und  im  Berichtsjahre  bestand  das  einzige  Exemplar 
dieser  Sammlung,  welches  sich  in  Taschkent  befindet  und  den 
Namen  ,Turkestanski  Sbomik*  trögt,  aus  200  grossen  Bänden.  Zu 
den  ersten  150  Bänden  hat  Meiov'^)  selbst  einen  Index  geliefert, 
welcher  als  bibliographisches  Hül&buch  auch  für  diejenigen  seinen 
Werth  behält,  denen  die  Collection  selbst  unzugänglich  ist. 

Allgemeinere  Werke  über  das  ganze  unter  Central-Asien  ver- 
standene Gebiet  oder  grössere  Theile  desselben  verdanken  wir 
Giraril  de  Rialle^*)  und  Minajev^.  Letzteres  Werk,  ein  Com- 
pendium  der  Resultate  aller  bis  zum  Jahre  1878  unternommenen 
Forschungen  im  Gebiete  des  oberen  Amu,  ist  allerdings  erst  1879 

1)  CncreiiaTiiseCKifi  b aaöyvBult  ysasaTeiH  covHHeHÜt  b crareA,  aa 
^ccaoMi  B BBOcrpaBBUxi  asuaaxi,  BoneAmBxi  » cocrasi  1—150  tomobi 
TypaecraBcaaro  CoopsBaa,  cocraBaseHaro  no  BopyveBi»  P.  TypaecraBcaaro 
BocBsaro  reaepajvPyöepBaTopa  K.  U.  ((iobi  KayitiHaaa  B.  il.  MejtconuMz. 
CbÖ.  1878.  8.  pp.  VIII.  184. 

1 *)  Mümoires  rar  l'Asie  centrale.  Par  Girard  de  ItiaUe.  Paris,  Loroux, 
1878.  8.  fr.  3.50. 

3)  CBtataia  o crpaaaxi  no  BepxoBuiM-b  Ajiy-Aapi>B.  (no  1878  roxi). 
CocraBBjii  II.  MuHoen.  Ci  npaioxenieMi  aaprH.  lisxanie  ÜMn.  Pyccaaro 
Peorpa^tBSCCaaro  OönteCToa.  (Nachrichten  Uhor  die  LSiidor  am  oltom  Lauf 
dos  Anui-Daija.  Kis  1878.  Von  d.  Miwijcv.  Uit  o.  Karte.  Hrsg.  v.  d.  K. 
Buss.  Qeogr.  Ges.)  St.  Petersburg  1879.  pp.  VIII.  270.  8.  K.  1.50. 

8* 


Digilized  by  Google 


116 


Sahmann,  Central -Asien. 


erschienen,  durfte  aber  seiner  Wichtigkeit  wegen  durchaus  nicht 
übergangen  werden.  Es  bietet  nach  einer  kurzen  geographischen 
Skizze  des  genannten  Gebietes  eine  Uebersicht  aller  dahin  unter- 
nommenen Reisen,  von  den  Nachrichten  der  Alten  über  Baktrien  be- 
ginnend bis  auf  die  neueste  Zeit.  Hierauf  folgen  ethnographische 
und  linguistische  Bemerkungen  und  reichhaltige  Nachtrüge ; das 
Ganze  wird  durch  eine  möglichst  vollständige  Bibliographie  ab- 
geschlossen. Seinen  Aufsatz  über  Turkestan  hat  du  Lauren/^) 
weiter  fortgesetzt,  und  llellwuiits*)  schon  im  vorigen  Jahre  er- 
wUhntes  Buch  ist  in  neuer  Titel  - Ausgabe  erschienen.  Hier  seien 
noch  ein  paar  kleinere  Artikel  von  Barrande^),  UJftdvy^)  und 
einem  Ungenannten^)  erw'iihnt. 

Gehen  wir  zu  den  Reisen  über,  so  ist  zunächst  eine  Samm- 
lung alter  Itinerarien*)  zu  erwähnen,  welche  manche  wichtige  Nach- 
richten über  Central- Asien  enthält  Petzholdt’s^)  umfangreiche  Be- 
sprechung des  im  vorigen  Bericht  genannten  Schuyler’schün  Reise - 
Werkes  gibt  manche  Erläuterung  und  Berichtigung,  und  auch 
ItosseP'^)  zollt  dem  tüchtigen  Reisenden  die  gebührende  An- 
erkennung von  russischer  Seite.  Ferner  wird  noch  die  Reise- 
beschreibung von  Villercyy^')  genannt.  Von  des  Akademikers 
Midilendorf'^)  Expedition  gelangten  schon  einige  Nachrichten  in 
die  Oeffentlichkeit,  während  von  U/fcdvy's^^)  Reisewerk  der  erste 


3)  6r.  du  Laurent.  Le  Turkestau  (suite).  Kevuo  geogr.  inteniat.  No.  34 
pp.  232—234. 

4)  Frdr.  v.  Hellicald.  Die  Russeu  in  Centralasien.  Eine  Studio  über 
die  neuere  Geographie  und  Geschichte  Contralasiens.  None  (Titel-)  Ausg. 
Augsburg,  Lamport  & Co.  1878.  pp.  VII.  233.  8.  H.  4. 

5)  J.  Darrande.  L’Asie  centrale  russe.  Kevuo  de  Franco  It  fiirr., 
1S°  mars. 

6)  Ch.  E.  de  UJfalvy.  Le  Turkestan.  Rev.  de  geogr.  Oct.  1878.  — 

Eiusd.  Uiscours  d'ouvorturo  du  cours  historlque  et  politiquo  de  l’Asio  centrale 
h l'Ecole  des  langues.  Paris,  Leroux,  1878.  8.  fr.  l.äO. 

7)  Kussian  Turkistan.  By  R.  H,  F.  Calc.  Rev.  Jan. 

8)  Recueil  d'itlniraires  et  de  vuyages  dans  l’Asio  centrale  et  1' extreme  Orient. 
Journal  d'uno  mbsion  en  Coree;  mdmoires  d'un  voyagour  chinois  dans  l'empiro 
d’Annam;  itineraires  de  l'Asie  centrale;  itiucraire  de  la  vallio  du  moyon  Zoref- 
chan;  itineraires  de  Pichavor  k Kaboul,  de  Kaboul  k Qandahar  et  de  Quandahar 
k Hirat.  Paris,  Leroux,  1878.  pp.  380.  H.  o.  Karte,  fr.  15.  [Publications  de 
l'Ecole  des  langues  orientales  vivantes  VII.]  — Vgl.  PM.  XXV,  113. 

9)  Zur  Literatur  Uber  Kussbeb-Turkestan.  Von  Alexd.  Petzholdt.  KR. 
1878:  XU,  pp.  433—459.  XUI,  pp.  40—63.  162—185.  261—269.  Vor- 
bosserUngen  p.  384. 

10)  K>p.  A.  PocctAt.  CpexHeasiaTcsas  syurypa  h uama  nojiTHaa  na 
BOCTOsi.  W&stnik  Jevropy.  LXXI.  (Juni)  pp.  578 — 610.  LXXII.  (Juli) 
pp.  111 — 168.  (Jur.  Kosed.  Die  mittelasiatbcho  Cultur  u.  unsere  Politik 
im  Orient.) 

11)  B.  de  ViUeroy.  A trip  tbrough  Central  Asia.  Calcutta,  Thacker, 

1878.  pp.  47.  8.  2 s. 

12)  Ac.  301  p.  120;  340  p.  451  — Ath.  2621  p.  91.  — PM.  XXIV,  114 

13)  Expedition  scientifiquo  franfaise  en  Kussio,  en  Sibörie  et  dans  le  Tur- 
kestan  (T.  I.).  Le  Kohistan,  io  Fcrghanah  & KouI((ja  avec  un  appoudico  sur 
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Band  erschienen  ist.  Ausser  dem  bn  Titel  schon  angegebenen 
Inhalte  finden  sich  hier  noch  statistische  Tabellen  über  den 
Kuldschadistrikt  für  1876  (nach  officiellen  Daten  des  Herrn 
N.  Pantuaeov)  und  viele  Tabellen  über  anthropologische  Messungen. 
Ob  aber  diese  archäologisch-ethnographische  Expedition,  über  welche 
fast  all  zu  viele  Vor-  und  Nachberichte  die  Zeitschriften'^)  in  An- 
spruch nehmen,  entsprechende  Resultate  ergeben  wird,  lassen  wir 
fürs  Erste  dahingestellt  sein.  Linguistische  Forschungen,  welche 
uns  nicht  minder  Noth  thun,  als  Körpennessungen  u.  dgl.  sind 
von  Herrn  Ujfalvy  wohl  kaum  in  grösserem  Umfange  zu  erwarten, 
üebersichten  der  wissenschaftlichen  Expeditionen  in  diese  Länder 
finden  sich  für  1877'®)  und  1878'®).  Letzteres  Büchelchen  ist 
auf  Veranlassung  des  Turkestanischen  General  - Gouverneurs  als 
Manuscript  gedruckt  und  so  summarisch  abgefasst,  dass  jeder  der 
14  besprochenen  Expeditionen  kaum  über  eine  Druckseite  ge- 
widmet ist  Das  Kaspische  Meer  behandelt  v.  Klöden'^,  während 
dem  Amu  Daija  eine  ganze  Reihe  von  VeröflFentlichungen'®)  ge- 
widmet ist,  zumeist  im  Anschluss  an  die  von  der  K.  Russischen 


I«  Kaehghitrie  par  Ch.  E.  de  Ujfalry  tle  Mezö-Köre»<l.  Paris,  Loroux,  1878. 
pp.  V.  186.  8.  Mit  3 Lithogr.,  3 Karten  u.  vielen  Tabellen,  fr.  15. 

14)  Voyage  au  Zarafchane,  au  Kerghanah  et  k Knulitja  par  Ch.  de  Ujfalvy. 
Bull,  de  la  Soc.  de  g^ogr.  7'  scr.  XV,  481 — 510.  M.  2 Bl.  Karton.  — Sur  uii 
voyago  d'oxploratian  dans  Io  Knhistan.  Bull.  soc.  d’anthrop.  3c  s«r.  I.  113 — 116  ff. 
— Eiued.  Rapport  sur  uno  mLssinn  sciontißquo  en  Rnssie.  Archives  dos  mis- 
slons  sciontif.  Sr  sir.  IV.  — K.  E.  von  Ujfalvy.  Roiseskizzoii  aus  Central- 
asien. Unsere  Zeit.  XIV.  H.  9.  12.  — M.  Ujfalvy's  Travels  in  Central  Asia. 
Googr.  Mag.  Nov.  — Ch.  de  Ujfalvy.  La  chasso  en  Asio  Centrale.  lÄlx- 
ploration  No.  89  pp.  543 — 551.  id.  Le  caccie  nell'  Asia  centrale.  L'EspIoratoro 
No  3 pp.  84—88  — Ac  296  p.  10.  — PM.  XXIV,  37. 

15)  Die  wissenschafUichon  Expeditionen  der  Kaiserlichen  Geographischen 
Gesolbchaff  im  Jahre  1877.  RR.  XIII,  pp.  78—86. 

16)  yscHHS  SKcnexunin,  samiMaBmiiicji  H3cjixoBaHieiii  TypsecraHCKaro 
Kpaa  Bl  1878  roxy.  — TamKeim  1879.  THnorpatfii«  BoenHO  - Hapoxnaro 

VlBJIHIlta.  pp.  22.  8.  (Die  wi.s.senschaftlichcn  Expeditionen  xur  Erforschung 

des  Turkestanischen  Gebietes  im  Jahre  1878.  Taschkent,  Druckerei  der  Militär- 
Volksschule.) 

17)  V.  Klöden.  Das  Kaspische  Meer.  Die  Natur  N.  F.  IV  No.  3.  4. 

18)  Astronomische  Ortsbestimmungen  und  magnetische  Messungen  am  Unter- 

laufe des  Amu-Daija  von  F.  Dohrandt.  Repert.  f Metoorol.  VI  No.  2.  St.  P. 
1878.  pp.  36.  4.  — Vgl.  PM.  XXIV,  70.  237 

19)  TpyxH  Aiiy-AapiHiiCKoB  IdKcnexHiiiH.  Bun.  II.  MarepiaxH,  coCpaa- 
Biie  MereopoxorBBecKmii  oTxtxoMi  aKcnexHuiB  Ba  Aiiy  Aapw  1874—1875. 

Beobachtungsmaterial,  gesammelt  von  der  Meteorologischen  Abtheilung  der  wissen- 
schaftlichen Expedition  an  den  Amu-Darja  1874 — 1875.  St.  Petersburg  1877. 
pp.  XV.  243.  4.  (bearb.  von  F.  DohraruU].  — III.  TBXporpa<j|>Hqecuj| 

paöoTU  aa  ptit  Aiiy  b bi  ea  xexirk  bi  1874  r.  — Othcti  sanBraBi-xeft- 
TCBaBTa  ’.iyöoea.  ib.  1878.  pp.  31  u.  3 Tafeln.  — I\'.  rBxporpai|>B<iecKia 
BacjixoBaBÜi  Ba  AMy-Aapit.  1.  HaexixoBaBie  raxpoaerpHiecKu  6ib3i 
Hysyca  b y IlBTBBKa.  2.  lIxHcrae  ocaxkr  bi  box*  Any-Aapia.  Tpyxi 
jM|)a  Kap.M  llI.Mw)ma  b <I>.  B.  Jjowndnui.  ib.  1878.  pp.  l-|-4l.  (III.  von 
Xuhov,  IV.  von  K.  Schmidt  und  F.  Dohrandt:  Hydrographie.)  V.  1.  AcTpo- 
HOHHHecKM  onpex'kieBiB  xobatb  nyasTOBi  sa  Any-Aapii.  2.  Aöcoxdtruji 
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Geographischen  Gesellschaft  ausgerüstete  Expedition  *'■').  Den  ganzen 
Lauf  des  Flusses  verfolgt  L.  Kostenko-*’) , wahrend  Karaatn*^) 
dessen  Delta  behandelt  hat. 

Unsere  üebersicht  der  specielleren  Literatur  mit  dem  Osten 
beginnend  erwähnen  wir  zunächst  Heütoalcfs*'')  kurzen  aber  lehr- 
reichen Artikel,  um  ihm  einige  Nachläufer  der  ira  vorigen  Be- 
richte besprochenen  Forai/th' sehen  Expedition  nach  Kaschgar  und 
Jarqand  an  die  Seite  zu  stellen*®).  Eine  historische,  geographische 
und  militärische  Skizze  von  Kaschgar  entwirft  Kuropatkin^^),  wäh- 
rend Bordger'^^)  dem  vielgenannten  Ja‘(jüb-Bek  eine  Biographie  ge- 
widmet hat,  welche  auch  eine  vollständige  Geschichte  des  Landes 
von  den  ältesten  Zelten  an  enthält  Ueber  die  jüngsten  Ereignisse 
in  Kaschgair  veröffentlichte  Delnuir  Morgim'^^)  einen  an  Sir  Forsyth 
gerichteten  Brief  eines  Eingeborenen  „Nubbi  Bux“ 

Von  Oschnmn’s-'')  Expedition  durch  Hisär  in  das  bisher  nur  nach 
Erkundigungen  bekannte  Karategin  sind  im  „Globus“  einige  Briefe 
abgedruckt,  und  eine  kurze  Beschreibung  desselben  Landes  gibt 
Arandarenlco^^)  auf  Gnmd  von  Nachrichten,  welche  er  bei  nach 

MarHUTHUJi  onpexkieuLa.  Tpyxi>  1>.  JJftpaHdtna.  ib.  1878.  pp.  29. 
(1.  AstronomUcho  Bostimmuug  von  9 Punkton  am  Amu  > Darja.  2.  Absolute 
magnotUcho  Bostimniuiigen,  Von  Dohrantlt.)  Arbeiten  der  Amu>DarJa> 
Expodition.  Hgg.  v.  d.  K.  H.  Googr.  Gos. 

20)  JI.  KocmcHKO.  Ptsft  Avy  - Cboai  HOBifiniHxi  o 

6aceHiti>  aroft  piKH.  (I)or  Fluss  Amu-I)arja.  Ziisannnonstollung  der  neuesten 
Data  über  das  Bassin  dieses  Flusses.  WojoiuiyJ  Sbumik  Jahrgg.  XXI , H.  G. 
Jum.  Bd.  CXXI.  Abth.  1.  S.  252—283. 

• 21)  /2.  Kariufin,  Das  Amu-Dclta,  doiitscb  boarb.  von  //.  v.  Ijankctuiu. 
Aus  allou  Wolttlieilcn.  Vll.  1876.  S.  326.  361. 

22)  Ein  Blick  auf  Ostturkestan.  Von  F^'dr.  v.  HelhcaUl.  Oestorr.  Mo- 
natschr.  f.  d.  ür.  IV,  85 — 00. 

23)  Von  Sir  Forsyth’s  Gosnndtschaflsroiso  nach  Kaschgar.  Globus  XXXIV, 
No.  3 — 10.  — //.  'JVottcr,  On  tho  goographical  rosults  of  tho  mission  to 
Kashgar,  unter  Sir  T.  Douglas  Forsyth , in  1873 — 4.  Proc.  RGS.  XXII. 
287 — 291.  — Zu  PM.  Erg.-Hoft  No.  52  (Ost-Turkostan)  vgl.  Kirchhoff  JLZ. 
1878  No.  21  Art.  309  8.  317.  — Ferner:  Chapmnn  ot  Gordon.  S«Juvonirs 
d'uno  ambassado  anglaiso  k Kachgar  (Asie  Centrale).  Le  Tour  du  Mondo.  1878. 
P sem.  No.  891 — 894  p.  65  IT.  — Motoorologia  e clima  di  Jarkand  e Kasebgar 
da  uii  rapporto  di  H.  K,  BlaiulfQrd.  C'osmos  vol.  IV,  9 pp.  329 — 333. 

24)  A.  KyponamKum.  0*iepKH  Kamrapifl.  BoeeHuft  CÖopnnKi  1877.  Nov. 
Doc.  1878  Jan.  April  ==  Jabrg.  XX,  Bd.  CXVIIl.  Abth.  1.  S.  , . . . Jahrg. 
XXI,  Bd.  CXIX.  Ahth.  I.  8.  106—120.  289—304.  Bd.  CXX.  Abth.  I.  S 05 
— 122.278 — 298.  (Mit  varHorendem  Titel.)  Auch  separat.  St.  P.  1878.  pp.  141.  8. 

25)  The  life  of  Yakooh  Bog,  Athalik  Ghazi  and  Badaulot  Ameor  of  Kashgar. 

By  Demetritui  Charles  Bmdger,  With  map  aud  appendix.  London,  Allen 
& Co.,  1878.  pp.  36  (?).  8.  * 16  s.  — Vgl.  C.  Trotter  Acad.  (14.  Doc.  78) 

XIV,  556.  — Vgl.  desselben  The  lato  Yakooh  Bog  of  Kashgar,  Westm.  Kov. 
N.  S.  LIV,  74—105  (July  1878).  Vgl.  Ac.  No.  328  p.  164. 

26)  Hecont  ovents  in  Kashgaria.  Ac.  No.  341  (16.  Nov.  1878)  XIV,  475. 

27)  Globus  XXXIV  No.  21.  22.  XXXV.  No,  2.  Vgl.  PM.  XXV,  30.  71. 

28)  r.  A,  Ai>aHöapeHKo,  KapareruHi.  (Uo  pa3c^pocB!nl^  celiAtHÜiNi). 
BoeBHUÜ  C()OpHHKl.  CXXI,  I.  116 — 136  (Mai  1878).  — Karatogin.  Ein  Bei- 
trag zur  Kunde  von  C'/ontral-Asien  von  G.  Aramlarenko.  KK.  Xlll,  223—236. 
Danach:  Ausl.  No  48  S.  952 — 956. 
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Samarkand  gekommenen  Bergbewohnern  eingez»gen  hat.  lieber 
Hi.sar  und  Kulab  brachte  da.s  mir  unzugängliche  Geogrnphical 
Magazine*')  einen  Artikel. 

Sehr  reichhaltig  i.st  wiedenim  die  Literatur  über  das  Painir- 
^dateau**)  und  das  sich  zu  beiden  Seiten  des  Qyzylseo  hin/.iebende 
Alaigebirge,  von  welcher  hier  einiges  angeführt  werden  mag.  Ueber 
J/(//(w's®*)  neue  Reise  nach  Buchara  liegen  einige  Notizen  vor,  und 
wilhrend  Onotlif^-)  seinen  Besuch  Chiwa’s  besprochen  hat,  sind 
auch  einige  Briefe  des  Grafen  Pernwski^)  an  A.  .1.  Bulgakow 
über  den  Feldzug  nach  Chiwa  im  Jahre  1829  abgedruckt  worden. 

Zur  Ethnogiaphie  Centralasien’s  seien  einige  auf  Uj/alvi/s 
b'or.schungen  beruhende  Artikel*')  erwähnt  Die  Verbreitung  und 
Lage  des  Islam  in  China  und  Turkestan  behandelt  D<\l>nj  de 
Thia-.sant'^)  und  im  Anschluss  an  des.sen  Werk  Drout/n  de 
IJiitys^). 

Zum  Schlüsse  fügen  wir  hier  noch  einiges  die  politische 


29)  llUsar  aml  Kiilap.  Ma^.  III,  187C. 

30)  II  Pamir.  I/Es|»l(»ratore.  1878.  — Stfetrrrzetc*»  Rclso  nach 

Pamir  KK.  XIII,  379—381.  Vgl.  UK  XII,  394.  Ausl.  No.  28  p 559.  PM. 
XXIV',  I6U.  315  474.  — /^.  J^/ichcU.  Tho  Kusslaii  Kx|>o<litioiis  to  tho  Alai  aiul 
Pamir  Goopr,  Maj?.  Juno  1878  p.  154.  — Süwcrzows  KorschunpircUo  nacli 
(iom  Alaipohir>;o,  Ausl.  No.  38  S.  754.  — l>ie  jjoologischo  Koise  von  J.  U’.  Mwu'h- 
kelow  nach  dem  Alai  und  nach  Pamir  im  Jahre  1877.  KK.  XllI,  185 — 191. 
Vpl  PM.  XXIV,  114  43Ü.  Ath,  No.  2621  p 91.  Ac.  XIV,  451.  — Altezzo 
neir  Ahii  o Pamir  dol  cap  Kostenko.  ('osmos  IV,  9.  — ][.  A,  Kopocuwattfitn». 
lI1>CK0.1t>K0  C40BI  0 r0piI0r<  jlOJHIlt  Ajult  H o UaxHpt.  Iswestija  d.  K.  K. 
Geoj^T.  Gos.  XIII,  Ahth.  II  S.  249 — 252  (Kinige  Worte  Über  das  Gebirgs- 
thal  Alai  und  doii  Pamir  V V'gl.  GGA.  St.  3(>  S 940.  PM.  XXIV',  160. 

31)  Des  llrn.  A.  Majuw  zwuio  Fahrt  nach  Lluchara.  KK.  XIII,  378.  Vgl. 
PM  XXIV,  436  Ac.  XIV,  451. 

32)  Ji.  V.  Ouoily.  Khiva  1875.  Skizzen  einer  Keiso  nach  Mittolasiuu. 
DUch  güogr.  Hlältor  II.  1878  H 1.  S.  1—28.  Vgl  PM.  XXIV,  160. 

33)  IlacbMa  rpaf|ta  11.  A.  UepoacKaio  kx  A.  fl.  IJyjraKOBy.  Kusski  Archiv 
XVI,  2.  S.  34 — 46  (Mai  1878).  Besonders  die  Briefe  No.  4 (p.  36)  u.  6 — 11 
(pp.  38—44). 

34)  Cli»  K.  de  üjfalvy,  VVcjise»,  Baschkirs,  Mochtchoriaks.  Bull.  Soc.  do 
giSogr.  XIII,  1877  p.  320.  — Die  GalUihon,  Baschkiren,  McschUcherjakoii  und 
Tepteron  nacli  K.  v.  Ujfalvy  Globus  1877,  XXXll,  No.  17  p.  266 — 268.  — 
KittJtfl.  Des  habitanU  du  Kobistun.  Kev.  de  pbilul.  et  d'othiiogr.  111,  278 — 282. 
(Nebst  oinigcti  Notizen  ithor  don  Yaghnauhi* Dialekt;  vgl  Uber  diesen  auch 
p.  26  de.s  unter  No.  13  goiiannten  W'urkos.)  — P»  Ittpinartl.  Sur  nii  crane 
galUebar  (sic)  do  Pomyakend  (region  de  Tashkcnd,  Turki'stan  oriental).  Bull. 
Soc.  d’anthrop.  3«  scr.  1,  247 — 251.  — IamU.  Sur  Ics  crAnos  galtschus. 
ibid.  381— 389  ff. 

35)  P,  Dnhry  de  Thiersant.  Le  Mahom^tisme  on  diino  et  dans  lo 

Turkestan  oriental.  Ouvrage  ome  de  dessins  originatix  par  Kegamey  et  d une 
carte  du  Turkestan  oricutjil.  Paris,  Leroux,  1878.  2 vols.  pp.  Vlll.  860.  8 

Vgl.  Ac.  XVI,  227. 

36)  Lo  Mabomcü.sme  cn  Chine  et  dans  le  Turkestan  oriental;  par  M.  Dabry 

de  Tbiersant.  Compte  rendu,  par  M.  Drotiyn  fle  IJitiys^  k l'Acadcinie  des 
Sciences  morales  et  politiquos.  Orleans,  iropr.  Colos,  1878.  pp.  8.  8. 
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Lage*^),  sowie  d«n  Handel“)  und  die  allinilblich  sich  entwickelnde 
Industrie*’)  Centralasien’s  Hetreffende  hinzu. 


37)  Knglanil  and  Kuastia  in  Cuutral-Asia.  Hy  I).  C.  Ihndger.  lyondon, 
Alloii  & Co.  Vgl.  Ac.  XV,  432.  — II.  WiviLiSrij,  Die  ungliacii-ruaaiaclic  Ki- 
valitüt  in  Centralasien  und  die  urientalisclio  Frage.  Unsere  Zeit.  N.  F 
XIV,  No.  11. 

38)  }V.  J.  Bretschneider.  Chinese  intercourse  with  the  conntrios  of 
Central  and  Western  Asia  duriiig  the  fiftoenth  Century.  Hongkong  1877.  , 8.  — 
Cr.  Gerland.  Contralasion  und  China.  Nord  u.  Süd  IV,  12.  — Za  Russ- 
lands handelspolitischen  Fortschritten  in  Mittelasien.  Von  Nik.  V,  Nasaekin. 
Gest.  Monatsschr.  f.  d.  Or.  No.  3 S.  33 — 34.  — Die  Sande  Kara-Kum,  in 
iliron  Beziehungen  zur  Contral-Asiatischon  Eisenhahn.  [Verf.  vom  GrossfUrsten 
Nikolai  Konstantinmritsch.]  PM.  XXIV,  293 — 299.  Andere  Kodaction:  Die 
SandwUste  Kara-Kum  in  Bezug  auf  die  centralasiatische  Eisenbahn.  Ausl. 
Nu.  28  S.  541 — 547.  (Zu  notieren  sind  hieraus  einige  kirgisi.scho  Pflanzen- 
namen).  — Cliuix  de  la  diroction  la  plus  conrte  pour  io  chemin  de  for  de 
l'Asio  centrale.  (Trad.  du  russe  par  M.  J.  Barrande.)  Bull.  Soc.  geogr.  XVI, 
97 — 117.  Mit  eingedruckter  Karte. 

39)  J.  Mouehkftoff.  Les  richesses  mindralos  du  Turkestan  russe.  Paris, 
impr.  Arnuus  de  Kivitro,  1878.  pp.  34.  4.  — Industrio-Ausstellung  in  Central- 
nsiou.  Ausl.  No.  33  p.  6GU. 
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Von 

J.  Th.  Zenker. 

Unser  diesjilhriger  Bericht  über  die  Leistungen  auf  dem  Ge- 
biete des  Türkischen  und  Tatarischen  kann  leider  nur  kurz  sein, 
denn  gerade  auf  diesem  Felde  ist  von  europäischen  Orientalisten 
während  des  Berichtjahres  auffallend  wenig  gearbeitet  worden  und 
von  den  im  Orient  selbst  gedruckten  Werken  ist  keine  oder  nur 
ungenügende  Kunde  zu  uns  gedrungen,  oder  sie  sind  der  Art, 
dass  ihre  Erwähnung  in  einem  Berichte  über  wissenschaftliche 
Leistungen  unpassend  erscheint 

Unter  den  Arbeiten  europäischer  Gelehrten  verdient  zuerst 
Ei^wähnung  das  etymologische  Wörterbuch , mit  dem  Vämbiry ') 
die  allgemeine  vergleichende  Sprachwissenschaft  auf  ein  bisher  noch 
unbeachtetes  Gebiet  führt  Die  Sprachvergleichung  über  den  ge- 
summten türkischen  Sprachstamm  auszudebnen,  ist  allerdings  noch 
nicht  an  der  Zeit  und  dürfte  bei  unserer  noch  fragmentarischen 
Kenntniss  der  östlichen  und  nördlichen  Dialekte  und  der  noch 
völligen  Unkenntniss  der  ältesten  Form  der  Sprache  sehr  gewagt 
erscheinen;  eine  Zusammenstellung  und  V'ergleichung  jedoch  der 
Wurzeln  und  Stämme,  in  erster  Linie  des  cagataisch-osmanischen 
Wortschatzes,  wie  sie  Vamlth-if  giebt,  ist  zunächst  als  ein  Versuch 
anzusehen,  den  ursprünglichen  Wurzeln  und  deren  Bedeutungen 
in  den  mehr  oder  weniger  bekannten  neueren  und  älteren  Dialekten 
nachzuspüren,  und  verdient  die  Beachtung  der  Sprachforscher  als 
Gnmdlage  zu  weiteren  Forschungen  und  zu  einem  systematischen 
Wurzelverzeichniss  der  türkisch-tatarischen  Sprachen,  welches  Vdm- 
him/  für  spätere  Zeit  in  Aussicht  stellt. 

Das  Studium  des  Tabirischen,  speciell  des  kazanischen  Dialekts, 


1)  Herrn.  Vdmhfnj.  Etymologisch«»  Wörterbuch  der  turko- tatarischen 
Sprachen.  Ein  V'ersuch  rar  Darstellung  des  Kamilienverhnltnisses  des  turko- 
tatarischen  Wortschatzes.  Leipzig  (Hrockhaus)  1878.  XXIV,  228  pp.  8.  M.  8. 
— Vgl.  LC.  1879,  678;  Ath.  1879,  H,  107;  Pavet  de  Ctmrteille  JA.  VII  Sör., 
XII,  208—216. 
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ist  durch  ein  tatarisch-russisches  Wörterbuch  von  AbdiU  Kajum'^) 
gefördert  worden.  Leider  nur  wird  das  Werkchen  europilischen 
Orientalisten  voraussichtlich  zum  grössten  Theil  unzugilnglich  bleiben. 

Von  tatarischen  Textausgaben  ist  aus  den  Pressen  derkazanischen 
Universitiltsdruckerei  eine  neue  Ausgabe  der  .Kysasi  rabghuzi“’) 
betitelten  mohammedanischen  Prophetenlogenden  des  Kadhi  llur- 
haneddin  hervorgegangen.  Ausserdem  erschienen  in  Kazan  mehrere 
Schriften  in  christlich-tatarischer  und  tschuwaschischer  Sprache 

2) 

(♦)  L^wiwy«  »kXjljlä  V’.jJui 

A 1.3  aJLI 

1878.  It.  pii.  8.  TaTapcKo-pyccKiR  cjOBapt — cocraiucni  Ka&mHoiii 

IlncupoBRMi.  ll:ixauic  EuiironpoxoBaa  ^HTxyjJU  AMODiosa.  [(*>  ross. 
MoniaiinBKb,  nUrKor.] 

3)  'S!  ,j.a*aS 

iriö  o^' 

Iavv  c|  1**  tSjm  N4-oLj  Vi^üü  ^ KÄm 

^4-ob  SvXÄax  mLs>  BcXJLj 

qaXJI  (ji-a-ir  o^— oli^  jiAbj.**! 

!«AIj  'aVA  lijLÜ 

555  pp.  8.  — Vgl.  ZDMG  XXXIV,  XXI.  XXIX. 

4)  CjyxcöuHKi.  Ha  i(epKOBiio-cjiaBBH('KOMi  II  TarapcKeNi  aaHKt.  Ilaxa- 
Hic  iipaBocjaBiiaro  MiicdoiiepcKaro  oöuiecTBa.  Kaaanb.  THnorpatJiia  A.  Ko- 
KOBHHoR  1878.  [Ageiida;  Kirchcnslavisch  und  Tatarisch.  Horaiisgogcbcn  von 
der  orthodoxen  Miasionsgcsullschafl.  Kazan  (Dnickorei  von  Ä Kokowiul.)  227  pp. 
8.  Kb.  0.50. 

5)  JixHTie  CB.  ABpaaMÜi,  MyseHHKa  öyarapcKaro.  Ihuoateno  na  Kpenteno- 

TarapcKOHi.  aauKi,  ci  iiepH4ipa3RpoBaRHU]rb  pyccKHMi  iiepcBoxoai  cjiyrna- 

TiMCM’],  lacTtiaro  MHCciniicpcKaro  npinra  AxarpicMi.  THMOiiecBUMi,  MexBtxe- 
BUM1>.  1I:|JI.  np.  M.  oönt.  Kaa.  Tbii.  Vhhb.  1878.  |I)as  I,id>on  dos  Heil,  bulga- 
rischen Märtyrers  Abraham.  In  chrtstiich-tiitarisrlior  Kpracho,  mit  paraphrasirondur 
russischer  Uebersotzung  dargelogt  von  einem  Zögling  des  kazanischen  Missioius- 
asyls,  Omitri  Timofniew  Modwjedow.  Kazan  (UiiiversitäLsdnickeroi).]  12  pp.  8 

S)  H.  Co4>ilicKili.  «'laroBopu  R,uaK.iBnaniB  Kpcnteiiuxi.  rarapi  Ka.taHrKaro 
Kpaa.  ücKtiia  Bl  KasaHCKom.  MHccioHepcKOMi  npinrt.)  18  pp.  8.  (J.  So/ynkiJ. 
Zauber-  und  Heilsprüche  der  getauften  Tataren  des  kazanischen  Kreises.  Vor- 
lesung im  kaz.  Miasionsasyl.)  S.-A.  aus  den  H3Btcriil  HO  Ka;iaHCKoli  aiiapxiH 
1878.  No.  2 (Nachrichten  iiher  die  kazanisclie  Kparchief.  Kazan  (L'niversitats- 
dnickerei) 

7)  „llasTpa  iipiHjiy“  — „Jfiniinut  x-u.icpc.n“  — Hsi  TBopeHÜi  cBBTHiej* 

THxona  enHCKona  BopoHeatcKaro  h E.icnEaro.  — Hax.  np.  m.  oGih.  {„Morgen 
komme  ich"  ans  den  Werken  des  heiiigen  Tichoii,  Uischofs  von  Woronescli  und 
Elec).  Kazan  (Druckerei  von  A.  Kokowin)  1878.  9 pp.  8. 

8)  'Ihiii  ucnoBtnaiiia  h ebei  npHtautaTH  GojiHaro  Ha  syBauicEOMi  aau- 
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welche  als  Materialien  zur  Sprachkenntniss  hier  verzeichnet  sein 
mögen. 

In  Deutschland  erschien  in  Bezug  auf  das  Westtürkische  von 
Mordfiiiann*)  eine  übersichtliche  Würdigung  neuerer  türkischer 
Literatur  auf  historischem  Gebiete  und  von  Murad  Efendi  eine 
neue  Bearbeitung  der  Schwiinke  Nassreddin’s  *®),  zwei  Auflagen  in 
einem  Jahre. 

Wichtiger  und  nicht  uninteressant  ist  die  in  Fiunkreich  von 
Df'fourdemanehe^^)  veröffentlichte  Sammlung  türkischer  Sprüch- 
wörter,  wenngleich  bei  dem  Mangel  des  türkischen  Textes  und 
ausführlicher  Anmerkungen  weder  die  Ansprüche  der  Orientalisten, 
noch  die  eines  grösseren  Publicums  vollsUlndig  befriedigt  werden. 


st.  Ilsx.  np.  M.  oöin.  Kaa.  thh.  PiaxumCBO))  1878.  (ISuivtitordming  und 
wie  einem  Kranken  d«  Abendmahl  zu  roiehen  in  tschuwaschUehcr  Spraeho. 
Kazan  (I)ruckorei  von  Oladyschew)  48  pp.  8.  Kb  0.10. 

9)  Vgl.  oben  p.  59,  No.  36.  37. 

10)  Nassreddin  Chodja.  Kiu  oamaiiiachor  Eiilenspiegol,  von  Mnrad  Kfeiidi. 

I.  u.  2.  Autlago.  Oldenburg  1878.  114  pp.  8.  M.  2. 

11)  Millo  ot  iin  pruverbes  turca,  roeueillia,  traduits  et  iiiis  oii  ordro  par 

J.  A.  Deeourdemnnche.  Parts  1878.  VII,  122  pp.  8.  fr.  2.50.  (Hiblio- 
theque  orientale  olzivirieime  XX.)  — Vgl.  Darbier  de  Meynard  JA.  VII 
8er-,  XI,  275. 
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Ural-altaische  Sprachwissenschaft.  Fin- 
nisch-ugrische Sprachforschung.  Mongo- 
lisch. Tungusisch. 

Von 

O.  Donner. 

Für  das  Jahr  1878  ist  die  ThUtigkeit  auf  dem  Gebiete  der 
finnisch-ugrischen  Sprachforschung  nicht  sehr  bedeutend  ge- 
wesen. Von /xmnro/’s ')  grossem  finnisch-schwedischen  Wörterbuch 
kam  das  zwölfte  Heft  heraus,  hauptsilchlich  den  Buchstaben  t umfassend. 
Ahlqi^ist.*)  lieferte  ein  vollständiges  Wörterverzeichniss  zu  Kalevala, 
mit  Angabe  der  Stellen,  wo  jedes  Wort  vorkommt.  Bizonfy^  gab 
ein  magyarisch-englisches  Wörterbuch  heraus. 

Seit  1874  veröffentlicht  die  sprachwissenschaftliche  Commission 
der  magyarischen  Akademie  eine  Sammlung  alter  magyarischer 
Sprachdenkmäler,  welche  für  die  Geschichte  dieser  Sprache  von 
grosser  Bedeutung  ist.  Den  Inhalt  des  in  diesem  Jahre  erscheinenden 
sechsten  Bandes  bilden  Predigten,  zum  Theil  auch  Legenden,  welche 
zwischen  den  Jahren  1522 — 1541  geschrieben  wurden.  Bisher 
uicht  veröffentUcht , wurden  sie  für  den  Druck  vorbereitet  von 
Georg  Volf*),  der  mit  dankenswerther  Sorgfalt  und  Mühe  vier 
der  früher  erschienenen  Bände  redigirt  hat.  Ein  Sprachtext  ganz 
anderer  Art  ist  die  von  Gmetz^)  angefertigte  Uebersetzung  des 
Evangeliums  Matthaei  ins  russisch-lappische,  die  erste  Publikation 
in  diesem  alterthümlichon  Dialekt,  die  es  überhaupt  giebt. 


1)  Suomalainen  Ja  RnoisAUinon  Sanakirja.  12.  Heft.  Helningiss«  1878.  8. 
Bd.  II,  p.  641— aoo.  M.  4. 

2)  Aug,  AhlqvUt,  Täydollinon  KaIovaIazi  sanasto.  (Bidrag  tili  ktiiinodom 
af  Finlands  Natur  och  Kolk.  27.  Heft.)  Holsingfors  1878.  145  pp.  8.  M.  1.80. 

3)  F.  Rizonfy.  English-HuugAriau  Dictionary.  Angol-magyar  aautar.  Buda- 
pest 1878.  469  pp.  8.  fl.  4. 

4)  NyelvemlektAr.  Keg!  magyar  codoxok  4s  nyomtatvanyok.  VI  kut 
Tihaiiyi  codox.  Kazinczy  codex.  llorvit  codox.  Közzet4szl  Volf  Crywgy» 
Budapest  1877  (erschien  1878).  XVIII,  359  pp.  fl.  2. 

5)  MaxbTBcecT  Uacb-EBaHrejiR  CaMac.  Helsingissä  1878.  87  pp.  8. 
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In  einer  eingehenden  Studie  über  die  romilnische  Sprache  und 
Sprachforschung  behandelt  Hunfalvy*)  besonders  auch  die  in  diese 
Sprache  aufgenonmienen  magyarischen  Wörter,  welche  auf  nominalem 
wie  verbalen  Gebiete  zahlreich  genug  sind,  während  umgekehrt 
das  Magyarische  keine  derartigen  Entlehnungen  ans  dem  Rumänischen 
aufzuweisen  hat.  JltinftUry’’)  hat  später  die  Resultate  seiner 
früheren  Untersuchungen  in  dieser  Richtung  nochmals  dargestellt 
in  den  von  ihm  redigierten,  von  der  Akademie  herausgegebenen, 
, Literarischen  Berichten  aus  Ungarn“,  welche  dem  Auslande  eine 
treffliche  Uebersicht  der  literarischen  Thätigkeit  in  Ungarn  auf 
sUmmtlichen  Gebieten  der  Wissenschaft  darbieten,  ln  dem  dies- 
jährigen Bande  des  seit  1872  von  Szarvas^)  herausgegebenen 
Magyar  Nyelvor  werden  zahlreiche  NominalsufBxe  des  Ungarischen 
besprochen;  ISimonyi,  dessen  Schrift  über  das  finnisch-ugrische 
Verbum®)  Graf  G.  Kuun  in  einer  beachtenswertheu  Recension 
besprochen„hat,  handelt  darin  über  die  Metathesis  •“)  und  Ki'mnye^^) 
über  den  Orseger  Dialekt  Einen  der  zahlreichen  finnischen  Dialekte, 
welche  im  Vergleich  mit  der  Schriftsprache  viel  mehr  Eigenthümlich- 
keiten  darbieten,  als  die  Dialekte  in  Ungarn,  beschreibt  Grotenfelt  '*). 
Es  ist  dies  der  Savo-Dialekt  im  nördlichen  Häme  (Mitte  des  Landes), 
welcher  mehrere  Alterthümlichkeiten  bewahrt  hat. 

Keines  der  im  inneren  Russland  lebenden  Völker  hat  eine 
Literatur  aufzuweisen,  hin  und  wieder  erscheinen  aber  kleinere 
Schriften  geistlichen  Inhalts,  welche  dadurch  für  die  Sprachforschung 
von  Interesse  sind,  dass  sie  der  sprachlichen  Untersuchung  neues 
Material  darhieten.  Von  solcher  Erbauungsliteratur  ist  für  dieses 
Jahr  die  Ermahnung  des  h.  Tichon*®)  in  Wotjakischer  Sprache 
zu  verzeichnen.  Aus  Gastrins  handschriftlichem  Nachlass  bearbeitete 
Amhioff^*)  sieben  syijänische  Hochzeitslieder,  die  Castren  während 

6)  Hunfalvy  PAl.  A nimun  nyolv.  Nyelvtud.  Közlompnyok.  B,  XIV, 

265 — 308  und  376 — 464.  Budapest  1878.  8.  (Separat  u.  T.  132  pp.) 

7)  Literarische  Berichte  aus  Cngaru  Uber  die  Thätigkeit  der  Ungarischen 

Academie  der  VVissenschaften  und  ihrer  Commissionen , des  Ungar.  National- 
Musoums  u.  s.  w. , herausgegeben  von  Paul  Hunfalvy.  II.  Band.  Budapest 
1878.  656  pp  8.  fl.  4. 

8)  Magyar  Nyeivo  i(Uiigarischer  Sprachwart)  szerkeszti  s kia^a  Szarva» 

(iäbor.  VII  kütet.  Budapest  1878.  576  pp.  8.  fl.  5. 

9)  Simonyi  Zs.  Ks  ugor  müdalakok.  Nyelvtud.  Közlompnyok.  B.  XIII, 
I.  — Vgi.  Gäa  Kuun  BISO.  N.  8.  112—116 

10)  Simonyi  Zs.  A hangitvetcsröl.  AdalPk  a magyar  nyclvhangtanahoz. 

[Uebor  die  Hetathesis.  Ein  Beitrag  zur  Lautlehre  der  Ungar.  Spraeho.)  Buda- 
pest 1878.  23  pp.  8.  „ (Abdruck  aus  Magy.  Myolvür  VII,  339 — 357.) 

11)  Könnye  N.  Az  Örsegi  tiyszülAs.  Magy.  Nyelvor  VII,  320 — 323,  371 
—373,  417—420,  466—470. 

12)  Ossian  Grotenfelt.  Pohjols  Hämecn  kiclimurteesta.  llelsingissä  1878. 
63  pp.  8.  ,.M.  0.80.  (Abdruck  aus  Suomi,  2 Folge  12  Th.,  s.  305 — 367.) 

13)  Vrer  cbstoB  Trxob  xi^mereii  xec  xiuiiof.  HacTauesie  xpHcriaacxoe 
Cb.  Taxona.  Uax.  llpasocx.  Mhcc.  Oöui.  Kasaus.  Tan.  Kokobbbo&.  1878. 
35  pp.  8.  Kb.  0.15. 

14)  Syijäniläisiä  Häälault\ja,  koonnut  M.  A.  Castrfn,  alkntekstüUi  suo- 
mentanut  ja  saksalaisella  kääunöksellä  varustauut  2\  G.  Aminoff.  Syijäniscbo 
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seines  Aufenthaltes  unter  den  Einwohnern  der  Gegend  von  Petschora 
im  Jahre  1843  aufgezeichet  hatte.  Beim  Vergleich  mit  den  finnischen 
Hochzeitsliedem  des  Kalevala  tritt,  wie  auch  der  Herausgeber  her- 
vorgehoben hat,  sogleich  die  gemeinschaftliche  Gmndanscbauung 
und  derselbe  charakteristische  Ton  an  den  Tag.  Auch  Parallelismus 
oder  Gedankenreim,  wie  auch  Assonanz  ist  in  ihnen  ziemlich  all- 
gemein verbreitet;  doch  ist  kein  regelmässiges  Metrum  ausgebildet. 
Da  gerade  die  Hochzeitslieder  zu  den  ältesten  Elementen  der 
finnischen  Volksdichtimg  zu  zählen  sind,  dürfte  die  Form,  welche 
uns  in  den  syijänischen  Gesängen  begegnet,  so  ziemlich  die  älteste 
Stufe  der  Volkspoesie  bei  den  Völkern  des  speciell  finnischen 
Zweiges  repräsentiren,  zumal  du  Anklänge  auch  unter  den  Mordwnen 
und  Lappen  Vorkommen  und,  soviel  bisher  bekannt  ist,  die  russischen 
Volkslieder  davon  abweichen. 

lieber  die  Mongolen  und  ihre  Sprache  erscheinen  fo.st 
jährlich  kleinere  Schriften  in  Russland,  leider  sind  sie  aber  äusserst 
schwer  zu  erhalten.  Die  Missionsgesellschaft  in  Kazan  veröffentlichte 
die  h.  Geschichte  des  alten  und  neuen  Bundes  im  Dialekte  der 
nördlichen  Baikal  - Buräten  ’ Die  Schrift  ist  fast  die  einzige, 

welche  Aufklärung  über  diesen  Dialekt  bietet  und  enthält  viel 
nützliches  Material  für  linguistische  Forschungen.  Die  kleine  mon- 
golische Grammatik  von  Puini^^)  ist  nur  ein  Auszug  aus  J.  I.  Schmidts 
mongolischer  Grammatik,  dessen  Typen  dem  jetzigen  Standpunkt  der 
Typographie  in  keiner  Weise  entsprechen. 

Zum  tungusischen  Gebiete  gehören  eine  nicht  in  den  Buch- 
handel gekommene  Schrift  von  7eza^’),  die  der  Berichterstatter 
leider  nicht  zu  Gesicht  bekommen  hat,  und  die  von  Ozekanotoeki 
aufgezeichneten  Wörter  und  Sätze  der  Kondögir  - Mundart , welche 
Schieftier  **)  herausgegeben  und  mit  werthvollen  Bemerkungen  über 
die  Lautgesetze  und  die  Wortbildimg  der  tungusischen  Dialekte 
begleitet  hat 

IloehzeiOigeslinge.  gesammelt  von  M.  A.  C.  mit  liimucher  und  deutscher  Uobor- 
sotzung  herausgegeben  von  T.  6r.  A.  llcUinlü  187S.  2‘J  pp.  4.  M.  1.  (Ab- 
druck  aus  Acta  Soc.  sciont.  Fenn.  T.  XI,  203 — 231.  Ilelsingfors  1880.) 

15)  STjasconna  istor\|a  votcha^  i novago  tavuta  na  narucii  Sovoro*Uaikar- 
skirh  Burjat,  s prilozeniom  kartin.  Izdanio  pravoslavnago  mütsioiiorska^o 
obscestva.  Kazai/  (Tipngraiia  Qladysevoj)  1878.  147,  Vlll  pp.  8.  mit  40  Holz- 
schnitten. Rb.  0.60. 

16)  Carlo  Paini.  Elemonti  dolla  grammatica  Mongolica.  Firoiize  1878. 
X,  42  pp.  8. 

17)  Hangiurica,  noto  raccolto  da  E.  ^Vtza.  — Sommario:  I.  La  Gram- 

matica  mangeso  dol  Qerbillon.  — II.  Uiia  grammatica  moiigula.  ~ 111.  11 
GrUbor  o il  Magalotti.  — IV.  Corrczloni  fatto  da  C.  v.  d.  Qabolenta  al  suo 
lossico  mangoso.  — V.  Luoghi  tolti  alle  Tmnslations  del  Hcadows.  — VI.  II 
scsto  Ubro  dol  Li-ki,  in  mangoso.  ^ VII.  11  priino  Ubro  di  Moncio  in  mangese 
e in  giapponose.  ~ Luoghi  scolti  dal  Vangelo,  nollo  duo  liugue.  ^ Pisa  (NUtri 
0 C>  1878.  88  pp.  fol.  — Vgl.  A.  Severini  BISO.  N.  8.  338. 

18)  Alexamler  CzckanoicukV»  tungusischcs  Wörtorverzoichniss , heraus* 
gogogon  von  A.  Schieffter:  Bull,  do  l*Ac.  Imp.  d.  Sc.  do  St.-Petorsb.  XXIV 
83—146. 
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Von 

K.  PletseliinsBii. 

Es  fehlt  zur  Zeit  noch  an  einer  zusammenfassenden  Schilderung 
der  alten  Geschichte  und  der  ehemaligen  ethnographischen  Ver- 
hilltnisse  Kleinasien’s.  In  der  ihrem  Titel  nach  die  Vergangenheit 
und  Gegenwart  dieses  Landergebietes  umfassenden  Schrift  von 
Roskoschny ')  würde  man  etwas  derartiges  vergeblich  suchen.  Sie 
enthalt  nur  zwei  aus  Touristeneindrücken  hervorgegangene  populäre 
Schilderungen.  Auf  Srhliemfmn’s  in  diesem  Berichtjahre  mit  grossem 
Erfolge  wiederaufgenommene  *)  archäologische  Untersuchungen  in 
der  Troade  können  wir  hier  nicht  eingehen,  da  deren  Ergelmisse 
zumeist  der  prähistorischen  Forschung  und  der  klassischen  Alter- 
thumswissenschaft zu  Gute  kommen.  Von  den  durch  seine  Thiltig- 
keit  angeregten  Arbeiten  nennen  wir  die  von  Lhuien^chmit*), 
Schrcul^*),  Mehlis^),  Hildebrand^,  Undset’’),  Widhouae*)  und 


1)  Herrn.  Roekoeckny.  Aus  Klein-Asien.  Skizzen  ziu  der  Qogenwzrt  und 
Vergangenheit  Leipzig  (1878).  79  pp.  8.  M.  1.  — Vgl.  Kirchhof  JLZ 

1878,  6*8. 

3)  Schlienuinn.  Ausgrabungen  in  Trqja:  Verhandlungen  der  Berliner  Gr- 
selbchaft  Tür  Anthruiwlogio,  Kthnologie  und  Urgeschichte  1878,  436 — -430. 

3)  Heinr.  lÄHdenschtnit.  Schliemann's  Ausgrabungen  in  Troja  und  Mykenae. 

Vortrag  gehalten  im  Vereine  zur  Krforschung  rheinischer  Geschichte  und  Alter- 
thümcr.  Mainz  1878.  38  pp.  8.  H.  1. 

4)  Herrn.  Schräder.  Uobor  Schliemann's  Tn^aiüsche  Ausgrabangon : Mit- 
theiluiigon  der  geographischen  Gesellschaft  in  Hamburg  1876 — 1877,  71 — 86. 

5j  C.  M[ehli*l.  Ueber  die  neuesten  Fundo  Schliemamis  auf  IlLssarlik: 
I)a.H  Ausland  1878,  1019  [nach  Schede:  Nürnberger  Correspondont  4.  Nov.  1878. | 

6)  //.  Hildebrand.  Fynden  i Troas.  Mit  43  Figuren.  Stockholm.  120  pp. 
8.  — Vgl.  J.  Meelorf  Archiv  für  Anthropolugio  XII,  533  und  Verzeichniss 
der  anthropologischen  Literatur  obd.  17. 

7)  Inffvald  Undeet.  Schliemann's  Udgravninger  i Troas  og  Mykenne. 

Kristiania  1878.  137  pp.  8.  — Vgl.  J.  Meetorf  Archiv  für  Anthropologie 

XI,  484. 

8)  AI.  J.  Walhotue.  Archaeologlcal  Notes.  No.  XX.  Trojan  und  Indian 
Prohistoric  Pottory,  and  tho  Svastika  Symbol:  lAnt.  VII,  176 — 179.  — Additions 
to  Archacological  Note  No.  XX : obd.  389. 
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Westrojt})^).  Die  bekannte  Hypothese,  nach  der  verschiedene  in 
der  Ilias  erwtthnte  Völkerschaften  der  Troade  in  ägyptischen  In- 
schriften genannt  sein  sollen,  wurde  von  Eyssenhanlt"*)  mit  Er- 
folg bekämpft.  lieber  die  phrygischen  Inschriften  veröffentlichte 
77io»«tts")  einige  palUogi'aphische  und  chronologische  Hemerkungen, 
die  wohl  einstweilen  mit  Vorsicht  aufzunehmen  sind.  Eine  wichtige 
chronologische  Untersuchung  über  den  Untergang  des  lydischen 
Reiches  verdiuiken  wir  Büdinger'*).  SmiehifH’rg s Versuch,  die 
lykischen  Inschriften  zu  übersetzen  *•'’),  muss  leider  als  völlig  fehl- 
geschlagen betrachtet  werden.  Wir  tragen  hier  eine  Recension  der 
im  voijilhrigen  Berichte  erwähnten  Schrift  von  Wieseler  über  die 
Galater  nach  ''*)  und  verzeichnen  eine  neue  Auseinandersetzung  des- 
selben über  die  .angeblich  germanische  Herkunft  dieses  Volkes'^). 
Beiträge  zur  Geschichte  Kleinasien’s  in  der  griechisch-römischen 
Zeit  enthalten  die  numismatischen  Arbeiten  von  v.  Sollet  und 
FrieiUüTulcr^^) , und  Bompote'-^) , sowie  die  epigraphisch- 

antiquarischen Mittheilungen  von  Colllgnon^^^),  Homoue*^),  Ne- 


9)  Hodder  M.  Weatroj^h  The  Hisaarlik  Kelics.  The  ‘SvastikK':  lAnt. 
VII,  119.  [Prum  the  Athenaoum  19.  Jau.  1878.] 

10)  Kyaaenhardt.  lieber  die  liesultate  der  neuesten  Forschungen  Olad- 
stone's  über  Homer:  Hitthoilungon  der  geographischen  Gesellschaft  in  Hamburg 
1876—77,  404. 

11)  Kdic.  Thomat.  The  Kock-cut  Phrygian  Inscriptions  at  Doganlu:  JKAS. 
N.  Sor.  X,  361—372.  — Vgl.  ebd.  Annual  Keport  LXXVH  und  E.  Thomm 
Tbo  Phrygiaii  Inscriptions  at  üoganlu:  lAiit.  VH,  228 — 231. 

12)  Afax  Jiüdinger.  Krösus’  Sturz,  eine  chronologische  Untersuchung: 
Sitzungsber.  d.  phil.-hist.  Classe  der  kaiserl.  Akad.  d.  Wiss.  XCH,  197 — 215.  — 
Dazu:  Anhang.  Zu  den  Quellen  der  Kyropädie;  ebd.  216 — 222. 

13)  J.  Savdsberg.  lleiträge  zur  Entzifferung  der  lykischen  Sprachdonk- 
mülor.  11.  Tb.  Erklärung  von  55  lykischen  Inschriften.  Gedruckt  mit  Unter- 
stützung der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien.  Bonn  1878. 
VlU,  232  pp.  8.  Mit  drei  Tafeln.  M.  8.  — Vgl.  H,  Hübtehmann  JLZ. 
1879,  61. 

14)  Fuchs  Zeitschrift  für  die  gesummte  lutherische  Theologie  und  Kirche 
XXXIX,  550. 

15)  Dr.  Karl  Wieseler.  Das  Volk  der  Galater  in  den  Institutionen  des 
Gi^äs.  Eine  Mbcolle:  Zeitschrift  für  Kirchcugeschichte  U,  112 — 116. 

16)  A.  von  Sollet.  Ceramus  in  Carion  unter  dom  Mamoii  Ptuicmais: 
Zeitschrift  für  Numismatik  VI,  51 — 68.  — Vgi.  dazu:  Friedländer.  Ptolcinais 
in  Pamphylion  nicht  Ceramus  unter  dem  Namen  Ptolemais:  ebd.  239 — 241. 

17)  t/.  P.  Six.  Zur  Münzkunde  Pisidiens  und  angrenzender  Länder: 
Zeitschrift  für  Numismatik  VI,  75 — 100. 

18)  H.  Ferd.  Homjwis.  Monnaics  d' argout  Crappeos  k Heraclea  de  Bi- 
thynio.  Le  tyran  Kicarchos.  Paris  1878.  39  pp,  8.  fr.  5. 

19)  Max  Collignon.  luscriptions  de  Cibyra:  Ecole  ftaiifaiso  d'Athcnos. 
Bulletin  de  correspondance  hoUenique  11,  592 — 614. 

20)  Max  Collignon.  Inscriptions  d'Ormellöo,  on  Phrygio : Ebd.  11,  53 — 64. 
170—174.  243—265. 

21)  Th.  HofnoUe.  Inscriptions  publieos  ii  Smyrno.  11.  Sdnatus  consulto 
d’Adramytto:  Ebd.  11,  128 — 132. 
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und  Papad^ypvlos  Kerameus’^^~'^%  Durch  Fergusson's 
unter  den  Publikationen  des  vorigen  Jahres  genanntes  Werk  wurde 
Ghipiez  zu  einer  Besprechung  desselben  und  einer  sehr  sach- 
kundigen archäologischen  Abhandlung*^)  veranlasst.  Variot  schrieb 
über  die  in  der  Briefsammlung  des  jüngeren  Plinius  enthaltenen 
Nachrichten  über  die  bithynischen  Christen*^).  BW/*s  Werk  über 
Ephesus  rief  eine  lebhafte  Diskussion  über  die  dortigen  christlichen 
Alterthümer  hervor*^  Zur  Geschichte  der  christlichen  Kirche  in 
Kleinasien  erhielten  wir  Beiträge  von  Oorrta^),  llamacl^) 


22)  Nerautsos,  La  fortorosso  <rAntiocho  en  Isaurio  et  le  praosos  Bossidius 
Louriciiiä;  Ebd.  II,  16 — 19.  — Vgl.  dazu:  Th,  Homolle:  Ebd.  19 — 22 

23)  KerautHOH.  Travaux  d*Au  xentiiLs  sur  Ic  Sarus  k Adana  en  CUicie. 
Ebd.  359—363. 

24)  A.  Pajxulopnlos  Kerajneu«.  Inschriften  aus  Tbira  in  Lydien:  Mit- 
theilungon dos  deutschen  archäologischen  Institutes  in  Athen  II,  55 — 59. 

25)  A.  PapadojYulos  Ki^rameug.  Liste  dos  agoranomes  do  Smyrno: 
Ecole  fran^abo  d'Athones.  Bulletin  de  cnrrespondance  hcllcniquo  II,  28 — 31. 

26)  llaTinSoTtovXoi  Kt^apsvi,  ^Eniix yßiov  avdyXvffov  ^ 

Tov  ^fivgvaiov  iaxQOv  'A^ifiovoii  Ebd.  489 — 492. 

27)  Ch.  Chipiez.  K.  arch.  N.  S<5r.  XXXV,  131.  — Vgl.  Ch,  Chipiez 
Memoire  sur  lo  templo  hypaethre  (Lu  k TAcadömio  des  inscriptlons  ot  bolles- 
lettres,  dans  la  seanco  du  28  d^cembre  1877):  R.  arch.  XXXV,  180 — 184. 
184—187.  209—219. 

28)  Joeeph  Variot.  I/es  lettros  de  Pline  le  Jeune.  Cnrrespondance  avec 
Trajan  rolativoment  aux  Chrctiens  do  Pont  ot  de  Bithynie:  Revue  des  questions 
hUtoriques  XXIV,  80 — 153. 

29)  */.  T.  Wood.  On  tho  Antiquities  of  Ephesus  having  Relation  to 
Christianity:  TSBA.  VI,  327—338. 

30)  William  Simpson.  The  Snpposod  Tomb  of  St.  Luke  at  Ephesus: 
TSBA,  VI,  323—326. 

31)  Jean  Paul  Richter,  Tho  Monuments  of  Christian  Art  at  Ephesus; 
Ac.  XIV,  97 — 98.  — Vgl.  dazu:  W.  Simpson.  Tho  supposod  Toinb  of'St. 
Luke  at  Ephesus  ebd.  117;  J.  T.  Wood.  Tho  Tomb  of  St.  Luko  at  Ephesus 
ebd.  143;  W.  Stmpson.  Tho  supposod  Tomb  of  St.  Luke  at  Ephesus.  Mit 
einem  Holzschnitt,  obd.  170. 

32)  R.  A,  Lipsias.  Das  Todesjahr  Polykarps:  Jahrbücher  für  protestan- 
tUche  Theologie  IV,  751—768. 

33)  Dr.  PVz.  (iörres.  Kritische  Erörterungen  Uber  den  apokalyptischen 
Märtyrer  Antipas  von  Pergamum : Zeitschriü  für  wissenschaülicho  Theologio 
XXI,  257 — 279.  — Vgl.  dazu:  Ur.  Joh.  Karl  v.  Otto,  Ueher  das  /oitaltor 
des  Erzbischofs  Arothas;  ebd.  539—540. 

34)  Ad.  Harnack.  Die  Zeit  des  Ignatius  und  die  Clironologio  der  anti- 
ochenischon  Bischöfe  bb  Tyramins  nach  Julius  Africanus  und  den  spätorn 
Historikern.  Nebst  einer  Untersuchung  über  die  Verbreitung  der  Passio  S. 
Polycarpi  im  Abendlando.  Leipzig  1878.  92  pp.  8.  M.  3.  — Vgl.  LC.  1878 
1527;  A.  HihjenfeRl  Zeitschrift  für  wissonschnftlicho  Theologio  XXI.  409; 
IK.  Sfulmiy  Ac  XV.  534. 

Jahn'»bcru'ht  I87K.  9 
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und  Duchesne'-^'’).  Eine  Karte  für  die  Zeit  der  Kreuzzüge  ent- 
warf IjOfftum^. 

Von  kartographischen  Arbeiten  über  das  gegenwärtige  Klein- 
asien sind  besonders  die  Kulturkarte  von  v.  Srhweiger  - Lerchen- 
und  die  von  Petennnnn  verölfentlichten  Darstellungen  der 
russisch-türkischen  Grenzgebiete***“*®)  zu  erwähnen,  und  unter  den 
erschienenen  Reiseberichten  die  interessanten  Schilderungen  von 
Favre  und  MandroP^),  sowie  eine  neue  Auflage  von  Bumaby'i 
„Ritt  durch  Kleinasien“**)  hei-vorzuheben.  Die  Verwaltungsverhält- 
nisse im  Ba^ir  i sefid  wurden  von  zur  Helle  von  Sariio  dar- 
gestellt**) ; Smyrna  wurde  von  >Saad  in  einem  kurzen  topographischen 
Aufsatze  besprochen.**). 

Unter  der  reichen  Literatur  über  Cypern,  die  zum  grossen 
Theil  dem  durch  die  englisch-türkische  Convention  vom  4.  Juni 
1878  angeregten  allgemeinen  Interesse  für  diese  Insel  ihre  Ent- 
stehung verdankt,  zeichnet  sich  ein  Werk  von  iJjlwr  aus,  dessen 
künstlerisch  abgerundete  Schilderungen  durch  die  feine  Beobach- 
tungsgabe des  Verfassers  und  seine  Kenntniss  der  mittelalterlichen 
Geschichte  bleibenden  Werth  erhalten**).  Neben  einer  mangel- 


,S5)  L.  Duche»ne.  Inscription  chrötionne  de  IHthynie:  Kcolo  fran^jüsc 
d'Atbencs  II,  289 — 299. 

36)  Auffwde  Lognon.  Carte  de  l'Asie  Mineure,  pour  servir  k l'intclligence 
de  GuUUume  de  Tyr.  Paris  1878. 

37)  Ammnd  v.  Schweiger- l^rclieiifeH.  Kulturkartc  von  Kleinasion  nach 
den  authentischen  Quellen  entwurten  iin  Maasse  1:2000000:  MOGW.  1878 
Taf.  IV.  — Vgl.  A.  V.  Schweigcr-ljCrchcHfeJd.  Erläuterungen  au  der  Cultur- 
karto  von  Klein-Asien:  obd.  257 — 269.  — V'gl.  ferner:  Nature  XVII,  434. 

38)  Das  von  Russland  beanspruchte  Gebiet  in  Vorder- Asien:  l’M.  XXIV, 
285—292. 

39)  Die  durch  den  Vertrag  von  Uerlin  13.  Juni — 13.  Juli  1878  an  Ku.ss- 
land  gokommonon  Türkischen  Gebiete  von  Ardahan,  Kars  und  Uatum.  Nebst 
Spozialkarto:  PM.  XXIV,  321. 

40)  C.  Favre  et  H.  Mandrot.  Voyago  cn  Cilieio  1874:  BSOP.  XV, 
5 — 38.  116 — 155.  (Auch  separat  u.  gl.  T.  Paris  1878.  75  pp.  8.)  — Vgl 
C.  Favre  und  li.  Mandrot'a  Reise  in  Kilikien  1878.  I — 111:  Globus  -XXXIV, 
71—75.  231-230.  283—287. 

41)  F,  Burnahg,  On  Hurscbnck  through  /Vsia  Minor.  2 Vols.  7 0>  and 
Cheaper  Kd.  London  1878.  425  pp.  8.  10  s.  6 s.  — Vgl.  Im  neuen 
Reich  1878  I,  1022. 

42)  „1.  Ritter  zur  Helle  von  Sariw.  Das  V'ilajot  der  Inseln  dos  woissen 
Meeres  (Hahr  i .sefid  dschezairi),  das  privilegirto  Heylik  Samos  (Sy.ssam)  und 
das  Mutes.surillik  Cypem  (Kybris).  Statistische  und  militiirischu  Notizen  1876. 
.Mit  2 Kartonbeilageu : MGGW.  XXI,  97—127.  145—176.  193—219.  — Vgl. 
Ac  XIV,  35. 

43)  lAimec  Saad.  Smyrna:  Mitthoiliingon  dos  Vereins  fiir  Erdkunde  zu 
Leipzig  1877,  Jahresbericht,  12 — 15. 

44)  /'Vs.  V.  Löher.  Cypem.  Keiscborichtc  über  Natur  und  Lamischan, 
Volk  und  Geschichte.  Stuttg:irt  1878.  IV,  370  pp.  8.  M 6.  — Vgl.  I>ie 
Insel  Cypern:  Ujus  Ausland  1878,  640 — 649.  668—073.  — Vgl.  ferner:  lin 
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haften  englischen  Ueberti'agung  dieses  Buches^®)  ist  auch  ein  po- 
pulärer Vortrag  iJüheri  über  die  Geschichte  Cyiierns^*')  zu  nennen. 
liaveiustrins  übersichtliche  Darstellung  bietet  das  für  Reisende 
wrünschenswerthe*').  Ein  langjähriger  Aufenthalt  setzte  iMny  in 
den  Stand,  Land,  Volk  und  Alterthümer  genau  zu  studiren^'“*)  und 
um  die  Erforschung  dieser  Insel  sich  hohe  Verdienste  zu  erwerben. 
Besonders  archäologisch  und  geographisch  wichtig  sind  ferner 
Si-hröder's  Reiseberichte  Das  im  vorigen  Jahresberichte  schon 
genannte  grundlegende  Werk  Cesnolas  ist  nunmehr  auch  in  New 
York  erschienen*“).  An  die  von  diesem  amerikanischen  Forscher 
entdeckten  Alterthümer  knüpft  ein  Aufsatz  von  Gotn-esio  an*'). 
Eine  kxuTte  Darlegung  der  Geschichte  Cyi^em’s  vor  Amasis  gab 
nach  den  Arbeiten  englischer  Assyriologen  und  Aegj'ptologen 
Furre/l^^.  Notiz  über  die  bei  arabischen  Schriftstellern 

erwähnten  Erobemngszüge  nach  Cypeni**)  ist  leider  wenig  aus- 
fulirlicb  gehalten.  Eine  Episode  aus  der  Geschichte  des  Mittel- 
alters wurde  von  iJilu-r  wenn  auch  nicht  erschöpfend,  so 
doch  eingehend  geschildert**).  Durchweg  Neues  bietet  eine  Ab- 


neuen Reich  1878  11,  200;  Blätter  für  Httorarische  UnterhAltuii^  1870,  G25; 
The  Kdinhurgh  Review  CXLVIll,  558;  The  i^uarterly  Review  CXIjVI,  414; 
C.  W,  WiLnon  Ac.  XIV,  103. 

45)  Franz  von  Löher,  Cyprus:  Ilutorieal  and  Doscriptivo.  Adapted  froin 

the  (rorman,  with  much  Additional  Matter  by  Mrs.  A.  RaUon  Jo\fner^  and 
2 Map!».  London  1878.  324  pp.  8.  10  s.  6 d.  — Vgl.  The  Edinburgh  Ro* 

view  CXLVUl,  558. 

46)  Ftz,  V.  höher,  Cypern  in  der  Goschichto.  Borliu  1878.  48  pp.  8. 
M 1.  (=  Sammlung  gomoinverütändlichür  wlssetiächaAUchor  Vorträge  No.  307.) 

47)  Fj.  G,  Ravenstein.  Cypnis,  it»  Resources  and  C'apabilities,  with  Ilinta 

für  Tourists,  with  Mu|>s  and  Plans.  London  1878.  56  pp.  8.  1 s.  6 d.  — 

Vgl.  MGGW.  1879,  498;  Ac.  XIV,  338. 

48)  R.  Hamilton  hang.  Cyprus:  lu  llisUiry,  iu  prosunt  Resources,  and 
future  Pn>sp«cts.  With  2 Illu.strations  und  4 Maps.  London  1878.  370  pp.  8. 
14  %.  — Vgl.  F.  H.  Runlmry  Ac.  XIV,  395;  Naturo  XVIIl,  693. 

49)  P,  Schröder,  Meine  zweite  Roi.se  auf  Cyponi  ini  Frühjahr  1873. 
(Aus  Briefen  an  Heinr  Kiepert  in  Berlin.):  Globus  XXXIV,  135 — 139.  152  — 156. 
168 — 172.  183 — I8C  mit  Holzschnitten.  — Vgl.  auch  Cyponi : Globus  XXXIV, 
105—108.  124  — 128. 

50)  L.  FtUma  eli  Cemola.  ('yprus,  its  Ancient  Citics,  Toinhs  and 
Temples.  A Narrative  uf  Researches  and  Kxcavations  during  ten  Vears  Uesid<*nco 
in  that  Island.  Mit  2 Karten  und  vielen  Abbildungen.  New  York  1878. 

51)  GtUfj),  Gorre^io.  Nota  sulla  croco  gammata  doi  moimmenti  rocon- 

temente  scuperti  ncU’  Lwila  di  Cipro.  Toriuo  1878.  4 pp.  4. 

52)  James  W.  F\irr€ll.  Cyprus,  beforo  tho  Time  of  Amasis:  Calc.  Rov. 
LXVIl,  692—711. 

53)  F.  T.  Rogers,  The  Arabs  in  Cyprus:  Ac.  XIV,  220 — 221. 

54)  Frz.  V.  hoher.  Kaiser  hViedricli  II.  Kampf  um  Cypern:  Abhandlungen 
der  IlistorLscheii  Classc  der  Königlich  Bayerischen  Akademie  <ler  Wissenschaften 

9* 
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liandlung  von  Thomas^^)^  die  auf  den  gründlichsten  Studien 
beruht. 

Von  der  mehr  oder  minder  ephemeren  oder  uns  nicht  ge- 
nügend bekannt  gewordenen  Literatur  führen  wir  hier  als  biblio- 
gi*aphische  Ergänzung  eine  Auswahl  von  Titeln  an^“®®). 

Unter  den  Karten  von  Cy]>ern  ist  neben  der  in  llavenstem^ 
Ruche  enthaltenen  besonders  die  von  rühmend  zu 

erwähnen.  Eine  frühere  Karte  desselben  verdienten  Geographen 


XIV,  11,  109—180.  (Auch  sep  u.  gl.  T.  München  1878.  72  pp.  4.  M.  2.10.) 
— Vgl.  Hir»ch  HUtorischo  ZeibichcUt  N.  F.  VllI,  151;  Th,  Lr.  LC 
1878,  1694. 

55)  Q.  M.  Thc^nas,  Kin  llericht  über  die  ältesten  llositziingon  der  Ve> 
iieziaiier  auf  Cypern:  Sitzungsberichte  der  philoHophisch-historUchon  Cla.s5e  der 
k.  b.  Akademie  der  Wissenschafion  zu  München  1878,  143 — 157.  — Vgl.  Ar- 
chivio  storico  italiano  IV  Ser.  11,  460. 

56)  Cyprus:  Pa.st  and  Present.  London  1878.  6 d. 

57)  Cypnis  and  Asiatic  Turkey.  A Handy  General  Description  of  our  New 

Kastern  Protectorate,  from  ‘The  Knglish  Kncyclopaedia*.  With  a Map.  I^nidon 
1878.  248  pp.  8.  3 s.  6 d. 

58)  T,  Thain  IDavidson.  Cyprus,  Eugland*s  New  Possession:  its  Placo 

in  Dible  History.  London  1878.  58  pp.  1 s. 

59)  h\  II.  Flschtr.  Cyprus,  our  New  Colony,  and  What  wo  know  about 

it.  With  Maps.  London  1878.  128  pp.  8.  1 s. 

60)  Archibald  F'orhes.  The  Fiasco  of  Cypru.s:  Tho  Ninetoenth  Century 
1878,  Octobor.  — Vgl.  Eine  cnglischo  Stimme  über  über  den  Werth  Cypoms: 
Das  Ausland  1878,  849—854. 

61)  Rieh.  Glover»  Cyprus:  tho  Christian  History  of  our  New  Colonial 

Oem.  London  1878.  22  pp.  8.  6 d. 

62)  */.  t/.  Lake,  Cedod  Cyprus:  its  History,  Condition,  Prospects,  and 

Products.  London  1878.  8.  1 .*». 

63)  Phenc,  On  the  Acquisition  of  Cypru.s  and  Obsorvations  on  some  Is- 
lands in  the  Levant  with  Reference  to  Rocent  Discoveries:  Nature  XVllI,  483. 

64)  R,  SttUirt  Poole.  Cyprus  Its  l'rosent  and  Futuro:  The  Contem- 
porary Review  XXXllI,  137  — 155. 

65)  Our  New  Protectorate:  Nature  XVIII.  302 — 306. 

66)  Fli.  Robinson,  Cyprus:  its  Physical,  Economical,  Historical,  Com- 

mercial,  and  Social  Aspocts,  cornpilcd  from  Kncyclopaodias,  Ofticial,  Trade,  and 
other  Reports,  and  Foreign  Publications.  With  Map.  London  1878.  32  pp. 

8.  1 s. 

67)  L,  V.  L’ilo  de  Chypre:  Le  Temps  25.  Juli  1878.  — Vgl.  L'aiin^c 
geographique  II  Ser,,  11,  269 — 278. 

68)  //.  Cfipitaine.  Chypre:  L'explnration  1878,  241 — 250. 

69)  De  Cheon.  L’ile  de  Chypre  et  la  r^publique  fran<;aiso  au  congres 

de  Berlin.  Paris  1878.  31  pp.  8.  fr.  1. 

70)  Heinr.  Kiepert,  Karte  der  Insel  Cypern.  1:400.000.  Berlin  1878. 
1 BI.  fol.  M.  2. 

711  Henry  Kiepert.  New  Original  Map  of  the  Island  of  Cypnis.  1:400,000. 
Berlin  1878  M.  2 — Vgl  Ae.  XIV,  190. 
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ist  von  Stanford'^  lediglich  überarbeitet.  Ein  gelegentlich  auch 
historische  Fragen  behandelnder  Aufsatz  von  ^V^lndt'‘^  schliesst 
sich  im  wesentlichen  an  die  geologischen  Untersuchungen  Unger’s 
und  Kotschy’s  (1865)  sowie  im  die  von  Gaudry  an  (Memoires  de 
la  Soc.  geol.  de  France  VH,  1859). 


72)  St^infortt»  Map  of  Cypru»,  showiiig  thu  AdmiiiLstrativo  Divisioiis  uiiil 
the  identiäod  Ancient  Situs.  1:410,000.  Louduit  1878.  1 Ul.  ln  Mappu.  ^ s. 
— Vgl,  Ac.  XIV,  190. 

73)  Wufult.  Ooülogiscbus  aus  Cypeni:  Das  Ausland  1878,  816 — 819.  — 
Vgl,  auch  Ac.  XIV,  248. 
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Iran,  Armenien  und  Kaukasusländer. 

Vou 

C.  Sitleniann. 

Für  die  iranischen  Studien  ist  das  Berichtsjahr  in  mancher 
Hinsicht  ein  günstiges  zu  nennen:  einerseits  hahen  schon  bewährte 
Kräfte  ihre  Arbeiten  eifrig  weiter  gefördert.,  andererseits  berechtigt, 
es  zu  den  besten  Hoffnungen,  dass  der  Kreis  der  Mitlorscher  sich 
in  erfreulicher  Weise  erweitert  hat. 

Mit  Freuden  ist  allgemein  der  Abschluss  von  Spüyets  *)  Alter- 
thumskunde begrüsst  worden , welche  die  Ergebnisse  langjähriger 
und  grundlegender  Forschungen  darlegt,  und  für  so  manche  der 
noch  streitigen  Fragen  Anregung  zu  fernerer  Untersuchung  geben 
wird.  Der  jetzt  erschienene  dritte  und  letzte  Band  des  Werkes 
enthält  den  Schluss  der  vorislamischen  Geschichte  Iran’s,  von  der 
Diadochenzeit  bis  zum  Falle  des  Säsänidenreiches ; danm  schliessen 
sich  eingehende  Untersuchungen  über  die  Staatsverfassung,  die 
Gliederung  der  Stände,  die  religiösen  Verhältnisse,  und  ferner  über 
Sprachen,  Literatur  und  Kunst  des  ulten  Iran.  Durch  Reichhaltig- 
keit des  Gebotenen  und  anziehende  Darstellung  ausgezeichnet, 
bildet  dieses  Werk  einen  Ab.schnitt  in  der  Geschichte  der  iranischen 
Philologie.  Eine  Geschichte  des  alten  Persien’s  in  kürzerer 
Fassung  hat  Ja.sfi'^)  begonnen;  nach  dem  Plane  der  Sammlung 
sollen  die  zu  derselben  gehörigen  Monographien  von  nach  wissen- 
schaftlichen Grundsätzen  angelegten  und  den  besten  Quellen  ent- 
nommenen Illustrationen  und  Karten  begleitet  werden.  Neben 
diesen  Gesammtdarstellungen  hat  es  auch  an  Einzelforschungen 


1)  /V.  Spiegel.  Erfmischo  Altcrtliumskundo.  Bd.  lU.  Gescliiclito,  Staats- 
u.  Eamilienlobcn.  Wissonscliafl  u.  Kuiut.  — Mit  volEtäadigoni  Kegislir  Uber 
allo  3 Udo  Loipzig  1878.  IV,  863  pp.  8.  M.  13.  — Vgl.  li.  Lhuitu’r  IX', 
1880,  308;  Atli.  No.  2ü‘i7  p.  288;  C.  tle  Uarlez  JA.  VII  Sor.  XIII,  159—164; 
It.  Pizzi  ItlSO.  N.  S.  5,  88—90;  J.  Darmeeteter  KC.  1880,  1,  145. 

2)  Allgomeino  Geschiebto  in  KinzoldarslelUuigeu.  L’ntor  Mitwirkung  von 
.t.  üriiekiter  u.  s.  w-  Iicrnii^g.  von  \\  ilh.  Oncken.  Abtb.  I.  Ilorlin  1878.  8. 
M 3.  Darin  2.  Iliilfto:  /’’.  Justi.  Gosdiiohtu  des  allen  l'orsioiis.  80  pp  — 
Vgl.  /•’  Hirsch  Mittlilgn.  a.  d.  hist.  Lit.  VII,  99;  /■’.  Spiegel  Jalire.sberiebt« 
d.  Goscbiehtswissonscli.  I,  9. 
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zur  Geschichte  Persien's  nicht  gefehlt,  Erwühnen  wir  zuerst  der 
Uereicherung  des  Quellenniiiterials  durch  die  von  den  Herren  Bos- 
ceucen  und  Pmrhes  im  British  Museum  entdeckten  Backstein- 
ti»feln.  welche  aus  der  Begierungszeit  des  Cyrus*),  Cambyses®)  und 
Darius  Hystaspis®)  datirt  sind.  Für  die  Geschichte  des  ersten 
ist  auf  die  oben  p.  128  No.  12  bereits  erwähnte  Abhandlung  von 
Büdiiujer  zu  verweisen ; einen  Artikel  über  den  letzteren  ver- 
danken wir  Kaufzsrh'’).  Die  Alexandersage,  wie  sie  sich  bei  den 
Barsen  gestaltet  hat , behandelt  Darmcsteter^).  Er  weist  nach, 
dass  die  persische  Auffassung  Alexonder’s  als  eines  Feindes  ein- 
heimischer Religion  und  Wissenschaft,  welche  sich  auch  bei  den 
älteren  muhommedanischen  Historikern  findet , die  wahrhaft 
nationale  ist,  und  stimmt  ihr  bedingungsweise  zu.  Der  Lage 

der  Christen  im  persischen  Reiche  bis  zum  Falle  der  Säsä- 
niden  hat  liehutsek^)  eine  quellenmässige  Darstellung  gewidmet, 
während  Nöldeke^^)  eine  neue  syrische  Quelle  zur  Geschichte 
Jazdegird's  U.  und  seiner  Christenverfolgung  kurz  bespricht. 
Auch  können  wir  nicht  umhin  einer  für  persische  Alterthums- 
kunde überaus  wichtigen  Quelle  zu  erwähnen,  nämlich  der  Chro- 
nologie Berüni’s*'),  deren  Herausgabe  Stwhau  jetzt  rühmlichst  be- 
endet hat.  Wenn  auch  an  rein  geschichtlichen  Daten  arm  zu 
nennen,  bereichert  doch  dieses  Werk  des  grossen  chwärezmischen 
Gelehrten  unsere  Kenntnisse  um  so  manches  Neue,  besonders  Dank 
der  ausführlichen  Darstellung  des  persischen  mid  ostiranischen 
Kalenders,  und  durch  reichhaltige  Notizen  betreffs  Ostiran’s.  Leider 
gestattet  der  Zustand  der  Manusciipte  nicht,  die  aus  den  Dialekten 
von  Chwärezm  und  Sogdiana  angeführten  Wörter  mit  voller  Sicher- 
heit herzustellen,  doch  lässt  sich  von  der  in  Aussicht  gestellten 


3)  W.  St.  Chad  Buscaicen.  Rnbylonian  datod  tablets,  aud  tlio  Canou  of 

Ptolemy.  Trnnsact.  Soc.  Bibi.  Arch.  VI,  1 — 78.  IMscussion  oii  tho  saroo, 

ebd,  79 — 133.  — Vgl.  Theo.  (r.  Pinches.  Komarks  oii  Habyloninn  cuntract 
Ubleta  and  tho  Canon  of  Ptolomy  Kbd.  484 — 493. 

4)  Vgl.  Ath.  No.  2657  p.  404. 

5)  Vgl.  Ath.  No.  2647  p.  81.  2693  p.  728.  — Kb.  Schräder  Berl.  MB. 
1879,  120 — 121  und  Lep».  Zta.  1879,  39 — 4ö. 

6)  Vgl.  Ath.  No.  2649  p.  145,  No.  2651  p.  212;  Ac.  No.  326  (3.  Aug. 
1878)  p.  124, 

7)  K.  KaxUzech.  Darius,  in  llorzog’s  Roalencydopiidio  III. 

8)  Jatne-8  Dnnncfteter,  La  legcndo  d'Aloxaudro  choz  los  Parsos:  Mc- 
langft.s  publies  par  lEcolo  doa  hautes  ctudcs.  Paris  1878,  83—99.  — Vgl 
Spiegel  JB.  d.  Gcschichtswisaonscb.  I,  11. 

9)  K.  Hehatsek,  Christianity  in  the  Persian  dominions,  from  its  boginning 
tili  tho  fall  of  tho  Sassanian  dynasty.  JBBAS.  XII!  No.  35  art.  II.  p.  18 — 108. 

10)  LC.  1878,  954. 

11)  S.  p.  51,  No.  48  und  vgl.  namoutlich  Th.  SöUldcc  GGA.  1879,  417 
— 432  (wichtig  für  Iranisten);  DC  1879,  326. 
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englischen  Uebersetzung  Sachaus  manche  Berichtigung  und  Er- 
läuterung erwarten. 

Zur  älteren  Geographie  Iran’s  ist  nur  Weniges  anzuführen. 
Ein  Aufsatz  Thtrltoall’s^*)  über  die  Lage  von  Susa  wurde  wieder 
abgedruckt,  die  schon  im  vorigen  Jahre  mehrfach  behandelte 
Endung  kart  in  Städtenamen  bespricht  von  Neuem  Mordhnann'^ 
und  über  die  Endung  -stän  in  Namen  nicht  iranischer  oder  arischer 
Länder  sucht  Gaikvädi'*)  Belehrung. 

Die  hohe  Bedeutung  der  Inschriften  und  Münzen  für  die 
altiranische  Geschichts-  und  Sprachforschung  hat  noch  in  diesem 
Jahre  verschiedene  Untersuchungen  hervorgerufen.  Die  frühe  Ent- 
stehung der  altpersischen  Keilschrift  behauptet  Deedce'^),  indem 
er  fast  alle  Zeichen  derselben  auf  die  altbabylonische  Keilschrift 
zurückführen  will;  während  Opj/crt'*^  auf  dem  Florentiner  Con- 
gresse  die  Ansicht  vertrat , das  persische  Keilalpbabet  habe  sich 
aus  ideographischer  Schreibung  bei  den  Persern  selbständig  ent- 
wickelt, indem  der  Anlaut  des  durch  das  Ideogramm  bezeichneten 
Wortes  späterhin  als  Buchstaben-  oder  Silbenwerth  des  Zeichens 
gegolten  habe.  Einen  kurzen  Ai-tikel  über  die  altpersischen  In- 
schriften wiederholt  Hovelacque^^).  Die  schon  von  Rainlmson 
und  Gufschniid  behandelte  Gotarzesinschrift  bei  Kirmänschäh 
unterwirft  Olshauaen^*^)  erneuerter  Besprechung,  und  weist  die 
Inschrift  sowohl,  wie  eine  Münze  mit  demselben  Namen  einem 
Arsakiden  zu.  Hieran  schliesst  sieb  eine  Reibe  höchst  be- 
achtenswerther  Bemerkungen  über  mehrere  Säsänideninschriften, 
welche  chronologisch  näher  bestimmt  werden.  Leider  aber 
müssen  alle  Untersuchungen  dieser  Art  Stückwerk  bleiben,  so- 
lange nicht  genauere  und  vollständigere  Copien  aller  noch  er- 
haltenen Säsänideninschriften  vorliegen;  und  hier  liegt  Gefahr 
im  Verzüge.  Um  so  erfreulicher  ist  die  Entdeckung  von  Denk- 

12)  C.  Thirhrall.  On  the  jiosition  of  Susa.  Kepriiited  from  tho  I’hilo- 
logical  Museum.  (Komains  Liternry  and  Tlioological  III,  98 — 107.) 

13)  A.  D.  Mordtmann.  Uobor  die  Endung  kart,  kert,  gird  in  Stkdto- 
namen.  ZDMG  XXXII,  724—728. 

14)  Gaiki'ädi.  Names  of  countries  unding  in  'stän.’  lAnt.  VII,  27 — 28, 
vgl.  obd.  233. 

15)  TP.  Deecke.  Uobor  den  Ursprung  der  altpersisclion  Keilsclirifl.  (Mit 
4 autogr.  Taff.)  ZDMG.  XXXII,  271—289.  — Vgl.  Ath.  No.  2G49  (3.  Aug. 
1878)  p.  14G. 

16)  J,  Oppert,  Origine  de  I'alphabet  enndifonno  porso.  CK.  dos  scancos 
de  l'Atbdnce  oriental  VIII,  2»  part.  — Vgl.  TK.  XII  (No.  135 — 7)  p.  2;  UlSO. 
N.  8.  No.  8—15  p.  183. 

17)  A.  Ifovelacque.  Los  inscriptions  cundifonnos  de  lu  Porse.  (Estr.  de 
la  „Kopublbiuo  franv.“  du  19.  Octobro  1877.)  (Hovdacquc  ot  IVh«£«i  Etudes 
de  linguistique  p.  314 — 328.) 

18)  Olshausen.  Uobor  das  Zoilaltor  einiger  Inschriften  auf  arsacidischen 
und  säsänidischen  Monumenten.  Borl.  MB.  1878,  172 — 188,  — Vgl.  Spieqel 
JB.  d.  Uuscbichtswissonscli.  1,  12  u.  13. 
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raalem , welche  die  grosse  Kluft  zwischen  den  sasiinidischen  In- 
schriften und  Münzen  einereeits,  und  den  ältesten  pehlevischen 
Handschriften  andererseits  einigermassen  zu  überhräcken  geeignet 
sind.  Wir  meinen  die  aus  Fayyüra  stammenden  Pehlevi  - Papyrus 
des  Berliner  Museums,  zu  deren  Entzifferung  Sat-hau  ‘^)  die  ersten 
Schritte  gethan  hat,  während  schon  einzelne  Fragmente 

zu  übersetzen  versuchte.  Bei  weiterer  Vermehrung  des  Materiales, 
wozu  die  beste  Hoffnung  vorhanden  ist  — sind  doch  vor  Kurzem 
noch  zwei  ziemlich  wohlerhaltene  Papyrus  nebst  mehreren  Frag- 
menten nach  St.  Petersburg  in  Privathände  gelangt  — , wird  die 
Lesung  dieser  alterthümlichen  Schriftstücke  und  die  Erklärung 
ihres  Inhaltes  weitere  Fortschritte  machen.  Eine  numismatische 
Abhandlung  von  Proviis-')  ist  uns  nur  dem  Titel  nach  bekannt  ge- 
worden. Zur  säsänidischen  Münzkunde  finden  wir  einiges  Material  in 
einer  Abhandlung  BUm'a**),  dessen  im  vorigen  Bericht  erwähnte 
Hypothese  über  die  älteren  persepolitischen  Münzen  nun  von 
Mvrdtmann*^)  endgiltig  beseitigt  ist  Eine  kleine  Anzalil  Sasä- 
nidenmünzen  im  Museum  zu  Neapel  besprach  Asvoli^*)  bei  Ge- 
legenheit des  schon  öfters  erwähnten  Congresses.  — Ausserhalb 
des  rein  iranischen  Gebietes  fällt  eine  Abhandlung  von  Maionira'^^), 
in  welcher  die  bisher  bekannt  gewordenen  Darstellungen  von 
Mithra's  Felsengeburt  übersichtlich  zusammengestellt  sind  und 
gleichzeitig  eine  Erklärung  dieser  Vorstellung  aus  dem  Doppel- 
sinne des  Wortes  asman  versucht  wird,  lieber  die  Darstellung 
von  Iraniem  auf  den  Frescogemälden  von  Ajanta  handelte  lidfen- 
draldht  Mitra*'“). 


19)  Ed.  Sachau.  Fragmonto  von  Pahlavi- Papyri  au»  Aegyptvu  Mit 
Taf.  Vll  u.  VIII.  Lop».  Zt».  1878,  114  — 116.  — Vgl.  E.  T.  Hoger»  Araliiv 
and  other  papyri.  Ac.  XIV,  Z44.  — Derselbe,  Discovery  of  fragmont»  of  pa- 
pyri  in  the  Fayfim.  ib.  XV,  391.  — Derselbe.  Hora  papyri  from  tlio  Fayftin. 
ib,  XVI,  177. 

20)  E.  IV.  West.  Papyri  from  the  Fayfim,  Ac,  XIV,  544, 

21)  Vinemzo  Promis.  Su  duo  monote  di  Kamuiskiro  ro  doi  Parti,  Ceiino, 

Torino  1878,  8 pp,  8, 

22)  Otto  BUlu.  Mesoiüaches;  Nnm,  Ztsclir,  IX,  263 — 283,  (Darin:  III, 
Istandara  de  Hfiaclion,  Ein  Beitrag  zur  Miinztopographio  der  Sassaniden  ) 

23)  A.  D.  Mordtnmnn.  t'ober  die  jwrsepolitauiscbeu  Münzen:  cbd.  X, 
181—217, 

24)  TK,  XII,  2,  BISO  N,  S,  No.  8—15  p.  182 

25)  E.  Maionica.  Mithras  Fobougebnrt.  Areh.-opigr  Mittb.  au.s  Oester- 
reich 11,  33 — 44  mit  einer  Tafel  und  einem  llolzschnitt.  — Vgl.  C'onzc.  Oröe 
Im  nsTfae,  ebd.  119 — 120. 

26)  Ji'ijendrah'da  Mitra.  On  Koprosentations  of  Koroignors  in  tho  Ajanta 
Froscoos  (with  4 Plates).  JASB.  Vol.  XLVH,  1,  62—72.  — Vgl  PASB.  1878, 
94  und  Jahrusber.  1879,  p.  65  No.  25. 
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Von  Arbeiten  über  die  altiranische  Religion  nennen  wir  an 
erster  Stelle  West's  neue  Ausgabe  der  //oi/y sehen  Essays*’),  welche 
durch  zahlreiche  ZusUtze  aus  Ilancfs  späteren  Werken  und  seinen 
nachgelassenen  Papieren  sowie  durch  werthvolle  Ergänzungen 
des  Herausgebers  in  dankenswerthester  Weise  bereichert  ist. 
Historisch-referirend  ist  der  erste  Theil  einer  Gesammtdarstellung 
von  lIoveltu-qtwA*').  Barthelemy  Saint- 1 ft latre'*^)  gibt  neben  einer 
kurzen  Uebersicht  des  Entwdckelungsganges  der  Zendphilologie 
eine  Analyse  der  Zendavesta.  in  der  er  den  monotheistischen  Zug 
der  Religion  besonders  hervorhebt.  Poston's^)  populäre  Skizze 
kennen  wir  nicht  aus  eigener  Anschauung.  In  zwei  längeren  Ar- 
tikeln wendet  sich  de  Ilarlez^^)  gegen  das  mythologische  Ver- 
fahren Bartnesfefers  und  betont  in  seinen  Auseinandersetzungen 
über  Asba,  die  Ameshaspenta,  Ahuramazdä  u.  s.  w.  zum  Theil  wohl 
etwas  zu  einseitig  den  theologisch  - moralischen  Charakter  dieses 
ganzen  Vorstellungskreises. 

Zur  Exegese  des  Avesta  haben  wir  für  dieses  Mal  keine 
grösseren  Werke  zu  nennen,  de  Ilarlez^^)  hat  das  Register  zu  seiner 
Uebersetzung  nachgeliefert.  Geringeren  Umfanges  sind  Sjncyefs^) 
geographisch  - etymologischer  Artikel  über  Varena,  welcher  gegen 
dessen  Zusammenstellung  mit  Varuna  und  ovpavog  gerichtet  ist, 
und  Nuldeke’s’^)  Beitrag  zur  iranischen  Heldensage.  Der  Verfasser 
belegt  die  Uebereinstininiung  des  avestischen  Mythus  mit  den 
Nachrichten  der  jüngeren  Quellen  durch  neu  gefundene  interessante 
Beispiele. 


27)  Martin  Hang.  Essays  ou  the  Sacred  LiuiKiiago,  Writings  und  Ke- 
ligioii  of  llio  Parsis.  Socond  Editiuii.  Editod  by  A’.  TT'.  Wext.  laiiidon  (Triibner) 

1878.  XVI,  427  pp.  8.  16  s.  (Triibncr's  Oriontal  Seriös  I.)  — Vgl 

II,  Ilnhxchmann  JLX  1878,  682;  d,  Jolhj  Ac.  XV,  102;  Calc.  Rcv.  Vol. 
LXVII.  No.  CXXXIV,  p XXXIll;  J.  Darmexteier  KC  1879,  II,  131 

28)  Abel  I fut^ehtegue.  L’Avesta,  Zoroastro  ot  lo  Mazdeisme.  Ifo  partic. 
Introduction ; decouvorto  et  intorpr7'tation  de  rAvesta.  Paris  1878.  V,  Id.l  pp. 
8.  fr.  3.50.  — Vgl.  Spiegel  JLZ.  1878,  522.  — Vgl.  ferner  den  Abdruck 
eines  älteren  Artikels:  L’Avosta  (Estr.  de  la  Rcpiiblique  franvJÜse  du  4 mai  1877) 
in  Huveletcque  et  Vinxon.  Etudos  de  linguisti<|UO  p.  300 — 313. 

29)  Barthelemy  Saint- Hilaire.  Le  Zond- Avesta  de  Zoroastro.  Joum 

dos  Sav.  1878,  17—31.  74—87.  139—153.  193—207.  — De  la  rcligion  de 
Zoroastro:  ebd.  338 — 351.  403- — 417.  > 

30)  Chax.  D.  Poxton.  The  Sun  Worshippors  of  Asia.  San  Francisco  (A. 

Kuinan  and  Co.)  1878.  106  pp.  8.  — Vgl.  TK.  XI,  131;  lAnt.  Vll,  292. 

31)  C.  de  Harlcz.  Des  origines  du  Zoroastrisine  (l"  ot  2:)ioc  arlicle). 
,IA.  VII  Ser.,  XI,  101—134,  XII,  117  — 176.  (Auch  separat  u.  gl.  T.  Paris 

1879.  93  pp.  8.  fr.  3.50.)  — Vgl.  E.  Renan  ebd.  XII,  21—22. 

32)  Inde-v  de  la  tradnetiou  de  l'Avosta,  do  M.  de  llarlez,  par.M.  C'harlex 

Michel.  Liege  1878.  28  pp.  8. 

33)  Er.  Spiegel.  Varona.  ZDMG,  XXXIl,  716 — 723. 

34)  Th,  A'iiUleke.  Kajänier  in  Awestä.  ZUMG.  XXXIl.  570 — 572 
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Mit  um  so  regerem  Eifer  dagegen  werden  die  sprach- 
lichen Studien  betrieben.  l[iibsrhmann^)  untersucht  in  zwei 
zu  einem  Artikel  zusammengefassten  Aufsätzen  den  Lautwerth 
des  Zendalphabetes  auf  palaeographischer  und  etymologischer 
Grundlage,  wobei  der  Excui-s  über  das  VerhUltniss  von  consonan- 
tischem  y und  v zu  vocalischem  besonderes  Interesse  für  sich  be- 
ansprucht. Im  zweiten  Theile  wird  die  durchgehende  Ueberein- 
stiinmung  der  einzelnen  iranischen  Sprachen  in  den  lautlichen 
Eigenthümlichkeiten  nachgewiesen,  durch  welche  sich  diese  Sprach- 
gruppe  von  der  indischen  unterscheidet.  Eine  neue  Auflage  hat 
lforeluv>iuc&^)  Zendgrammatik  erlebt,  doch  bleibt  sie  ihrer  aus- 
gesprochen sprachvergleichenden  Tendenz  wegen  für  den  Avesta- 
philologen  von  untergeordneter  Bedeutung;  auch  hat  der  Verfasser 
versäumt  die  gerade  für  die  vergleichende  Behandlung  so  überaus 
wichtigen  Resultate  der  neuerdings  vielseitig  betriebenen  metrischen 
Forschungen  sich  zu  Nutze  zu  machen.  Ganz  den  entgegen- 
gesetzten Zweck  hatte  de  Harlcz^^)  im  Auge.  Er  wollte  nach  dem 
Vorbilde  Justi’s  ein  Handbuch  zunächst  für  Anfänger  liefern , das 
in  sich  Grammatik , Chrestomathie  und  Glossar  vereinige.  Leider 
ist  die  Ausführung  der  Aufgabe  nichts  weniger  als  gelungen  zu 
neunen,  trotz  verschiedener  lobender  Anzeigen  und  der  bei  aller 
Nervosität  wenig  stichhaltigen  Erwiderung  des  Verfassers^)  auf 
Bartholomae’s  strenge  Kritik.  — Besondere  Beachtung  wurde  dem 
Verbum  geschenkt.  Nach  dem  Vorbilde  Delbrücks  bearbeitet 
Burtholomae^^)  das  altiranische  Verbum  (avestisch  und  altpersisch), 
und  giebt  zuerst  das  vollständige  Material  systematisch  geordnet. 
Der  erste  Theil  des  Buches  erschien  auch  als  Disseiiation^*’).  Mit 
gleich  anerkennenswerther  Gründlichkeit  behandelt  WiUu:lm*')  die 

3,0)  II,  Ilübuchinann,  Inmischc  Studien.  Tli.  1:  Uobor  den  Lautwurth 
des  ZondalphAbcts.  Mit  3 Taff,  von  Dr.  Eutiug.  — Th.  II:  Was  heisst  ‘iranisch’? 
ZVglS  XXIV,  323—371,  372—415. 

3C)  Abel  liovelai.'qae.  Graromairo  de  U languo  Kondo.  Deuxieiiiu  cd. 
Paris  1878.  VIII,  308  pp.  8.  fir.  10.  — Vgl.  //.  Hiihschmaun  LC.  1870, 
1568;  F.  Spiegel  JLZ.  1879,  l(t8;  Saturday  Review  No.  I2Ü1  (2  Nov.  1878) 
p,  572;  It.  Pizzi  HI80.  N.  S.  18  19  p.  360. 

37)  (J.  de  Ihirlez.  Manuol  do  la  laiiguo  do  TAvosta.  Graminairo,  aiitho* 
logie.  lexiquo.  Tvouvain  1879.  IX,  114,  245  pp.  8.  fr.  10.  — Vgl.  Chr, 
Bartholomae  JLZ.  1879,  401;  Adalb.  Bczzenherger  GGA.  1879,  700 — 703 
(vgl.  1880,  665);  It,  Pizzi  BISO.  N.  S.  18  19  p.  359;  J,  Dillan  JA. 
VII  Ser.,  XV.  84. 

38)  C.  tie  Harlez,  La  critiquo  et  la  scienco  de  M.  Bartholomae.  Lmivaiu 

1879.  15  pp.  8.  Boi  einigen  Exemplaren  ist  die  letzte  Seite  ausgeschnitten. 

39)  ChriMian  Bariholauioc,  Da.s  altiranische  Verbum  in  Kormcnlchro 

und  Syntax  dargcstcdlt.  München  1878  111,  245  pp.  8.  M.  5.  — Vgl.  LC. 

1879,  485;  H'.  Geiger  JLZ.  1879,  236 

40)  Chr,  Bartholomae*  Das  Verbum  im  Avestn  dargestollt.  (Leipziger 

I)is5.)  MUnclion  1878.  37  pp.  8. 

41)  Jahresbericht  über  das  Grossherzogi.  Oyniiiasiiim  zu  Jena  von  Ostern 
1877  bis  Ostern  1878.  — Voraiigeschickt  ist  einu  Abhandlung:  B,  Wilhelm^ 
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denoininutiven  Verba  der  Avestasprache.  Etj'mologisch-lexikaliscbe 
Beitrüge  verdanken  wir  üen/cy  **),  Geldner**)  nni  Bezzenl)er<fer*^). 
Der  letztere  will  sechs  avestische  Monatsnamen  nachweisen,  die  als 
solche  bisher  nicht  erkannt  waren  und  erklärt  zugleich  auch  einige 
altpersische  Monatsnamen.  Die  Wurzel  karet  hat  auf  dem 

Florentiner  Congresse  besprochen.  Von  hervorragender  Wichtig- 
keit ist  de  Ijcufardc'%^^)  gelehrte  Besprechung  iranischer  Lehn- 
wörter im  Chaldüischen.  Endlich  mag  hier  noch  nachträglich 
Dannesteter's*'^  Kritik  von  Geldner's  Metrik  des  jüngeren  Avesta 
erwähnt  sein. 

Wenden  wir  uns  zum  Mittelporsischen,  so  ist  zu  den 
vielen  Etymologien  des  Namens  Uzväresch  eine  neue  Hypothese 
West's*’*)  hinzugekommen  (vom  unbelegten  Verbum 
Beiträge  zur  Erklärung  und  Berichtigung  der  Pehlev  iglossare, 
welche  noch  so  vieles  Dunkele  enthalten,  hat  Olshatisen^'^)  der 
Berliner  Akademie  vorgelegt,  und  sehen  wir  der  Veröffentlichung 
derselben  mit  Spannung  entgegen.  Zur  Literatur  ist  zunächst 
(Jclytfr's^)  Ausgabe  und  Bearbeitung  eines  bisher  unedierten  Pär- 
sitractates  über  den  Tod,  dessen  pehlevische  Recension  noch  in 
Indien  handschriftlich  vorhanden  ist,  zu  erwähnen.  Wichtig  ist 
dieses  Schriftchen  wegen  mannigfacher  Citate  aus  verlorenen 
Theilen  des  Avesta,  welche  fast  alle  metrisch  abgefasst  sind  und 
das  Zendlexikon  um  mehrere  Wörter  bereichern.  Ein  Theil  der 


do  vorhis  donominativis  linguae  bactricac  Jena  1878.  Progr.  Nr.  555.  24  pp. 
4.  M.  1.  — Erschieu  auch  besonders : ^VUhelm.  Do  vorbis  dciioniinativis 

linguao  bactricao.  E programmatc  gymnasii  Jenensis  soparatim  editura.  Eisenach 
1878.  24  pp.  4,  M.  1.60.  — Vgl.  F,  Sjnegel  JLZ.  1878,  408;  J,  Darme- 

steter  KC.  1879  I,  439. 

42)  Th.  Benfey.  Altporsisch  niazdAh  =r  zendbeh  mazdAonh  = sanskritisch 
müdlia's.  Eine  grammatisch-etyinolügische  Abhandlung.  A.  d.  XXIU.  Udo.  der 
Abhdlgn.  d.  Kgl.  GesoUsch.  d.  Wbsonsch.  zu  Oöttingen.  Göttingon  1878.  44  pp. 
4.  M.  2.40.  — Vgl,  //.  Hiihschmann  LC.  1880,  620. 

43)  Karl  Geldner,  Üciträgu  zur  altbaktrischon  Lo.xicographio:  ZVglS. 
XXIV,  128—158. 

44)  Bezzenherger.  Einige  avestische  Wörter  und  Formou.  Gött. 
Nachr.  251 — 277. 

45)  Ac.  1878  II,  300.  TR.  XU,  2. 

46)  Pani  de  Ixtgarde,  Erklärung  chaldäischer  Wörter;  Erstes  Stück; 
Semitica  I,  33 — 68.  — Vgl.  oben  p.  45,  No.  13. 

47)  RC.  1879  II,  361. 

48)  F,  West.  Possiblo  etymology  of  ‘Huzvarish’.  Ac,  1878  II.  194 

49)  Herl.  Monatsbor.  1877,  765.  — Vgl.  jetzt  ZVglS.  XXVI,  521 — 569. 

50)  Aogoinndaccä  oin  Pärsontractat  in  Pazond,  Altbaktrisch  und  Saiiüikrit 
liorausg.,  übersetzt,  erklärt  und  mit  Glossar  versehen  von  I)r.  Wtlh.  (reigo\ 
Erlangen  1878.  VI,  160  pp.  8.  M.  5.  — Vgl.  //.  Hühschituinn  JLZ.  1879, 
453;  B.  Lindner  LC.  1880,  587;  J.  Dannesteter  UC.  1879  U.  161;  C.  de 
ilarkz  JA.  VII.  Ser.  XU,  216. 
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iSchrift  erechien  auch  als  Erlanger  Habilitationsschrift*').  Die  be- 
deutendste Erscheinung  des  Berichtsjahres  ist  gewiss  ^oUek« 
üebersetzung  des  Ardeschirromanes.  durch  welche  wir  zum  ersten 
Male  mit  einem  Erzeugnisse  der  Pehleviliteratur  nicht  religiösen 
Inhalts  bekannt  gemacht  werden.  Besonders  werthvoll  sind  die 
reichen  Anmerkungen  mit  der  ausgesprochenen  Tendenz , das 
Bücherpehlevi  als  ein  ganz  künstliches  Product  zu  erweisen,  welches 
nimmermehr  eine  lebendige,  wirklich  gesprochene  Sprache  habe 
sein  können.  Sollte  es  gestattet  sein  noch  einen  Wunsch  aus- 
zusprechen, so  ist  es  der,  dass  der  Urtext  — selbst  in  der 
comunpierten  Gestalt  wie  .er  dem  muthvollen  Uebersetzer  Vor- 
gelegen hat,  — veröflFentlicht  werden  möchte.  Erst  dann  würde  die 
Arbeit  Nöldeke»  wahrhaft  fruchtbringend  sein  für  die  mittel- 
persische Sprachforschung. 

Zur  Literatur  über  Land  und  Volk  im  gegenwärtigen  Persien 
sind  neben  den  Auszügen , welche  in  Petermann’s  Mittheiliuigen 
aus  den  in  unserem  vorigen  Berichte  erwähnten  Arbeiten  der 
englisch-persisch-afghanischen  Grenzcomraission  erschienen  und  mit 
dem  zweiten  Artikel**)  abgeschlossen  sind,  nur  einzelne  Joumal- 
.artikel**)  zu  nennen,  welche  als  solche  keine  besondere  Beachtung  zu 
beanspruchen  vermögen.  Ueber  Persiens  Betheiligung  an  der  Pariser 
Weltausstellung  vergleiche  man  Lamarre^).  Welche  Gegenden 
Persiens  Cluzel^  und  Mtuion^^)  durchreist  haben,  ist  mir  un- 


51)  W.  Geiger,  üober  eine  Parsciischrifl.  Kriangeii  1878.  37  pp.  8 

52)  CJcscliichto  des  Artachsir  i PäpakÄn,  aus  dom  l’olilowi  iiborsotzt,  mit 
Erläntcrungon  und  einer  Einleitung  versehen  von  Th.  Nöldeke.  Beitr.  z Kunde 
d indog  Spr.  IV,  22 — 69.  Auch  separat  erschienen.  49  pp.  8.  M.  1.60.  — Vgl. 
ü.  K.  LC.  1879,  1621;  jL  fon  Gutscluiiid  ZDMG.  XXXIV,  585;  J.  Darme- 
sleter  KC.  1880,  I,  305. 

53)  Porsion  nach  den  Arbeiten  der  Englischen  Oronz-Commi.s.sioii,  1870/72. 

II.  Vorzcichniss  von  Breiten,  Liingon  und  Höhen  in  Persien  und  BeluLschistaii. 
Zasammonge.stellt  und  corrigirt  von  O.  St.  ,/ohn.  PM.  XXIV,  25 — 27  (be- 
arbeitet nach  „Taille  of  latitndos,  longitudes , and  altitudos  in  Persia  and  Balu- 
rhi.stan.  (’ompiled  and  corroctod  by  Capt.  O.  St.  John.  K.  E.,  Dehra  Dun, 
Printed  at  tho  oflico  of  the  Superintendent  O.  T.  Survey,  1875.  10  pp.  8.) 

54)  Sketches  of  Persia.  (loogr.  Mag.  Aug.  1878.  — (rust.  v.  Jlietler. 
Die  Post  in  Porsion.  ÖM.  f.  d.  Or.  1878  No.  2 p.  17 — 22.  — Krnst.  Zur 
Münzrefurm  in  Persien,  ihid.  No.  7 p.  104 — 106. 

55)  Lamarre,  F.  de  Fontpertuis,  Stikakini  et  Pharaon.  Porso,  Siam 
et  ('amiiodgo.  Les  pays  etrangers  et  I'Exposition  de  1878.  Paris,  Delagrave, 
1878.  fr  2. 

56)  Mgr.  Cluxel.  Voyage  on  Perso.  Missions  catlml,,  Lyon  1876.  VlII» 
ajinee.  p 238,  250,  262,  274,  285,  298,  308,  333,  345. 

57)  fr.  N.  P.  Mason.  Travels  in  Porsia  Colbum’s  lliiilod  Service  Mag 
Dec  1878. 
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bekannt;  dagegen  haben  Andreas^')  und  Stolze^)  über  ihre 
Reisen  und  archilologischen  Forschungen  im  südlichen  Persien 
mehrfach  Bericht  erstattet.  Srhindler^^^^^)  im  vorigen  Berichte  er- 
willmte  „Routen  in  Chorasan“  sind  in*s  Russische  übersetzt  worden. 
Auch  die  Geschichte  mit  ihren  Hilfswissenschaften  ist  für  dieses 
Mal  sehr  schwach  vertreten.  So  schrieb  liduitsek^)  über  die 
Loge  des  Christenthums  im  Mongolenreiche,  und  über 

die  Münzen  der  Seldschuken  in  Kirman. 

Reicher  bedacht  sind  persische  Sprache  und  Literatur.  Als 
recht  nützlich  erscheint  Clarkd^^^)  praktisches  Handbuch  der  mo- 
dernen Umgangssprache,  besonders  was  die  Phraseologie  angeht; 
doch  würe  etwas  grössere  Genauigkeit  in  der  Transscription  nicht 
unerwünscht.  Die  Entstehung  des  Nominalstammes  behandelt 
J/ü/Zer®-'*) , wUhrend  Fletsrher^)  seine  dankenswerthen  Glossen  zu 
Rückert  - Pertsch  mit  einem  zweiten  Artikel  zu  Ende  geführt  hat. 
Hieran  mögen  sich  einige  Notizen  über  eine  bekannte  Sammlung 
persischer  Handschriften  schliessen.®*) 

Wenden  wir  uns  zur  Literatur  der  persischen  Dichtkunst.,  so 
nimmt  Firdausi  nach  wie  vor  hier  immer  noch  den  ei*sten  Platz  ein. 


58)  Ur.  Andreas,  GoogrrJiphi.scho  und  urchHnlogiücliu  Korscbungcii  in 
Persioii.  Bericht  von  Dr.  Polak  nach  der  „Time.s  of  IndU.“  Mitth.  d.  googr. 
Ges.  Wien  1876.  XIX,  H.  4. 


59)  Verhandlgn.  d.  Gesolläch.  f.  Krdk.  Borl.  VIII,  222.  — Ac.  No.  340. 
(9.  Nov.)  p.  451. 

59  a)  Opisanijo  malo-izvcstuych  dorog  v ChornsnnJ*  (s  kartoju)  -l,  O,  hind- 
lera  guncrala  Porsidskoj  sluzby.  Perovel  P.  P*  Knljherg.  Bell,  zum  3.  II. 
d.  V.  Bd.  d Izvoätija  d Kauk.  Abth.  d.  K.  K.  Uoogr.  Gos.  TitUs  1878.  19  pp. 
8.  — Vgl.  Jahresbor.  1878.  II,  11  Nr.  14. 


6u)  Christianity  among  tbo  Mongols  tili  thoir  oxpulsion  fhim  China  in  13G8: 
('omprisii)g  tho  Kastorn  Grand  Khans  or  Kmporor»,  with  tho  Wostom  or  Persian 
Khans.  By  K.  liehatsek,  JBBA8.  XIII  No.  35  art.  5 p.  152 — 302. 

Gl)  Atlolf  Krmnn.  Die  Münzen  der  Seldschuken  in  Kerman.  Zeitschrift 
f.  Numismatik  IV  (1878)  p.  133 — 135.  Vgl.  Ac.  22.  März  1879  p.  260. 

62)  The  Persian  Manual,  a pocket  com]>anion  intonded  to  facilitato  the 
essential  attaiumonts  of  couversing  with  Üueiicy  and  composing  with  accuracy, 
in  the  must  gracoful  of  all  the  latiguagos  .spokeii  in  the  Käst.  — - P.  1.  — 
A conciso  graminar  uf  tho  languoge,  etc.  P.  II.  — A vocabulary  of  usefui 
words,  KiigUsh  and  Persian.  otc.  By  Capt.  //.  Wilher force  Clarke.  London: 
Allen  & Co.  1878.  pp.  XV,  439.  kl.  8.  7 s.  0 d.  — Vgl.  Calc.  Kov.  Vol. 

LXVII,  No.  CXXXIV,  p XXXIV. 


63)  Bemerkungen  über  den  Ursprung  des  Nominalstamines  im  Noupcrsischen. 

Von  Dr.  Frdr,  Müller.  Wien  Sohn  in  (omrn.)  1878.  8 pp.  8. 

M.  0,20.  [Aus  dem  Oct.-Nov. -Hefte  dos  Jahrgangs  1877  der  Sitzungsl>erichte 
der  phil.-hist.  t'lasse  der  kaiscrl.  Akademie  d.  VViss.  (LXXX.  Bd.  S.  223 — 228) 
besonders  abgodruckt.) 

64)  Zu  Uückerts  Grammatik,  Poetik  und  Khobirik  der  Perser.  Von  Prof 
//.  L.  Pleischer.  II.  Kinzelne  Berichtigungen.  ZDMG.  XXXII,  p.  225 — 270. 


65)  Tho  Elliot  Collection  of  oriental  manuscripts  tim  Britischen  Museum). 
Ath.  8.  Juni  1878  p.  731, 
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Obwohl  durch  Mohl’a  vielbetrauertes  Dahinscheiden  die  Beendigung 
der  Prachtausgabe  des  Schtihn&me'’®)  einige  Verzögemng  erlitt,  ist 
sie  doch  jetzt  Dank  den  eifrigen  Bemühungen  seines  Nachfolgers 
liarhier  dt>  Meynard  mit  dem  siebenten  Bande®’)  zu  glücklichem 
Abschlüsse  gediehen.  Der  stattliche  Band , von  welchem  schon 
fast  zwei  Drittel  von  Mohl  selbst  redigirt  sind,  enthält  die  Ge- 
schichte der  Säsäniden  von  Chusrau  Parwez  bis  auf  Jazdegird, 
und  ein  reichhaltiges  Namen-  und  Sachregister,  durch  welches 
diese  grossartige  Fundgrube  iranischer  Mythe  und  Geschichte  erst 
recht  zugänglich  gemacht  wird.  Gleichzeitig  mit  der  grossen  Aus- 
gabe erschien  auch  der  Schlussband  der  Uebersetzung®');  leider 
ist  aber  in  diese  Separat  - Ausgabe  der  Index  nicht  mit  auf- 
genommen. In  nicht  minder  erfreulicher  Weise  schreitet  die 
I’uÄ’rs’sche*®)  Textausgabe  von  Firdausi's  »Königlichem  Buche“, 
wie  Einige  den  Titel  haben  übersetzen  wollen,  vorwärts.  Einen 
Zeitgenossen  des  grossen  Epikers,  Näsir  i Chusrau  (geh.  :il>4, 
wahrscheinlich  in  Choräsän,  gest.  481),  von  welchem  im  nächsten 
Berichte  noch  mehr  die  Rede  sein  wird,  besprach  in 

der  Academie  des  inscriptions.  Eine  immer  sicherere  Stellung  in 
der  Weltliteratur  erwirbt  sich  der  geistreiche  Spötter  ‘Umar 
Chaiyäm”),  während  S’adi  die  seinige  fest  behauptet,  und  sein 
Büstän'*)  durch  immer  neue  Uebersetzungs versuche  bald  ebenso 
bekaimt  sein  wird,  wie  der  Gulistän.  Jlt-rder's'“^)  Uebersetzung 

66)  Le  Schahiiameh  in  A'.  licnan  Melanges  d'hUtoire  et  de  voyages.  l'ar. 
1S78  p.  135 — 145.  — Saggio  di  un’  Antologia  persiaiia,  del  prof.  Italo  Pizzi. 
Panna,  Ferrari.  1877.  16  pp.  8 (enthält  ein  Fragment  des  Scbähnämch).  UlSO. 
N.  S.  No.  4 p.  73. 

67)  Le  livre  des  ruis  par  Abuu'Ikasim  Firdousi  piiblie,  traduit  et  coniimmte 
par  M.  Jnles  Mohl.  T.  VII.  Paris.  Impr.  nat.  1878.  XV,  765  pp  fol. 
fra  90  oder  100. 

68)  Le  livre  des  rois  par  Abou'lkasim  Firdousi  traduit  et  commente  piw 
Julee  Mohl.  . . . publie  par  Mmo.  Mohl.  T.  VII.  Paris.  Impr.  nat.  1878.  -\V', 
451  pp.  12.  frs  7.50. 

69)  Firdusii  über  regum  qui  inscribitnr  Scbahnameh  etc.  [cd.]  J(Hi.  Atuj. 

VnlUrs.  Tomi  II  fase.  1.  (p.  521—680).  fl.  3.  fase.  2 (p.  681—872).  fl.  3.60 
Lugdoni  Batavorum,  J.  Brill.  1878.  8. 

70)  Vgl.  KC.  1878  No.  47  p.  337:  Seance  du  30  oct.:  M.  Schefer  lit  un 
memoire  intitule:  Notice  sur  los  voyages  de  Nassiri  Khosrau  on  Syrio,  on  Pa- 
Ißstine,  en  Egypto  et  on  Arabie,  1045 — 1056  de  notro  fern. 

71)  F.  liodenetedt.  Omar  Cheijam  (Bodenstodt , Kunst  und  Leben. 
II.  Jahrg.  18781.  — T.  li.  AUirich.  U.  Khayyam,  a Persian  Poet,  in  Atlantic 
Monthly,  Apr.  1878  — Uubayat  of  Umar  Khayyam,  tho  Astronomor- Poet  of 
Persia.  Kendcred  into  English  verso.  Now  York,  1877,  Osgood.  79  pp. 
16.  doU.  1. 

72)  Flowers  from  tbo  Bustan.  A few  Flowers  from  tho  Garden  of  Sbeikb 
Saadi  Hbirazi:  Boing  translatioiu  into  English  Verso  of  portioiis  of  tbe  BusOin. 
Calcutta  (Thacker,  8pink  and  Co.)  1877.  — Vgl.  Calc.  Kev  V'ol.  LXVIl.  No. 
CXXXIV,  p.  XXXIV;  Sat  Uov.  XLV  p 478;  Ac  13  Apr.  1879  p 320. 

73)  Zu  Herders  Oediebten  Von  Ilcinr.  Püutzer.  Arcb.  f Lit.-geseb. 
VII,  p.  519-523. 
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der  Einleitung  des  letzteren  Werkes  veröffentlichte  Düntzer.  Sie 
erschien  zuerst  in  Wieland’s  Merkur  1782,  später  aber  ganz  um- 
gearbeitet  und  in  Hexametern  in  den  „Blumen  aus  morgen- 
ländischen  Dichtern“.  Zwölf  Ghazelen  des  Häfiz  nebst  dem  Com- 
mentare  Südi's  hat  Ijowe’’*)  übersetzt.  Auf  welchen  Quellen 
endlich  die  unten’*)  aufgeführten  Uebersetzungen  beruhen,  haben 
wir  nicht  erfahren  können. 

Schon  im  Vorjahre  war  eine  Auswahl  persischer  Schauspiele 
von  Chodzko's’’*^  Kennerhand  angemeldet;  das  jetzt  erschienene 
Bändchen  enthält  ausser  der  üebersetzung  von  fünf  religiösen 
Dramen  eine  interessante  Einleitung,  welche  vom  Charakter  und 
der  Einrichtung  des  persischen  — recht  primitiven  — Theaters  ”) 
ein  anschauliches  Bild  entwirft. 

Aus  der  historischen  Literatur  können  wir  die  Fortsetzungen 
des  Aini  Akbari’*)  und  des  Akbarnämeh’®)  erwähnen,  und  aus  der 
theologischen  eine  Sammlung  von  Gebeten**)  der  chinesischen  Mu- 
hammedaner in  arabischer  und  persischer  Sprache,  von  welchen 
auch  eine  französische  üebersetzung**')  erschienen  ist.  Zum  Schluss 
sei  noch  eine  peisische  üebersetzung  des  Robinson  Crusoe*'-) 
genannt. 


74)  Twolve  Odos  of  Hafiz  dono  litorally  into  Knglish.  Togethor  with  the 
corresponding  portion  of  tho  Turkish  commentary  of  Sudi,  for  tho  first  time 
tmnslntod  by  W.  II.  Imioc.  Cambridge,  Spalding,  1878.  — Vgl.  F.  J.  Gold- 
mnid  Ac.  27.  Juli  1878  p.  80. 

7ö)  Fortune  and  Misfortune,  two  tale.s  translated  from  the  Porsian  by  Fdw. 
Rehateek,  published  by  Janardan  Itomchandraji.  liombay  1876.  8. 

76)  Tlieatro  persan  clioix  de  teaziüs  oti  drames  traduits  pour  la  promiire 
fois  du  persau  par  A.  Chodzko.  Paris,  I.oroux.  1878.  XXXVI,  219  pp.  18. 
frs.  5.  (IMbliothbque  orientale  elzevirionno.  XIX.)  — Vgl.  Ac.  24.  Aug. 
1878  p.  189. 

77)  K.  Renan.  Thcätre  persan.  Joum.  des  döbats,  9.  10.  jnillet  1878. 
— Vgl.  denselben  JA.  VII  8er.,  XII,  23 — 25. 

78)  The  ’Ain  i Akburi,  by  Abul  FazI  1 Mubarak  i ’AlUmi  odlted  by 

II.  Blöchtnann.  Fase.  21.  22  = Part  II  6.  7 (Bibi,  lud,  N.  8.  No.  378.  387.) 
CalcutU  1877.  4. 

79)  Akbar  Nameh.  By  Abu  FazI  i MubArak  i AlIAmi.  Edited  by  Ma^t- 

laun  ^Abd  Ur-Rahkn.  Vol.  I.  fase.  7.  8.  II.  2.  3.  (Bibi.  Ind.  N.  8.  No.  374. 
375.  379/80.  411/12.)  Calc.  1877.  1878.  4. 

80)  Da’ouat  el-Moslomin.  Priiros  des  mu.snlmans  chinois,  euvrage  on  arabe 
et  on  persan,  par  Ma  ka-tsay,  imam  de  Canton.  Imprimd  k Caiiton,  sur  plan- 
chos  de  bois,  avoc  le  titre  chinois  de  Ilouei-kiao  li-pa'i  kouti'-y.  (Paris, 
Lorouz.  fr.  9.) 

81)  I’rieres  dos  inu.snlmans  chinois.  Traduitos  sur  rorigiiial,  en  arabe  et 

on  persan.  Paris,  Lcroux,  1878.  8.  fr.  3.50. 

82)  Knbinsan  Kruso.  Translated  front  tho  Urdu  into  Porsian  by  SAer  Ali 

of  Kabul  and  edited  in  tho  romati  character  by  7*.  H.  FoUtOrt.  London. 
Allen.  1878.  XXXVI,  354  pp.  12.  7 s. 
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Zur  Kenntniss  der  neuiranischen  Dialekte  weiss  ich  für  dieses 
Mal  nur  Justi's*^)  Aufsatz  über  die  Thiemamen  im  Kurdischen, 
und  Schindler dankenswerthe  Aufzeichnungen  über  den  Sem- 
nänischen  Dialekt  zu  erwähnen.  Je  mehrere  dieser  sogeniuinten  Dia- 
lekte bekannt  werden,  desto  deutlicher  tritt  die  Eigenthümlichkeit 
hervor,  dass  sie  alle  sich  imter  einander  bedeutend  näher  stehen, 
als  der  neupersischen  Schriftsprache;  darum  wäre  eine  gründliche 
Erforschung  wenigstens  einiger  derselben  eine  der  dankbarsten 
Aufgaben,  welche  aber  nur  nach  längeren  Studien  an  Ort  und 
Stelle  gelöst  werden  könnte. 

Bemerkten  wir  schon  im  vorigen  Berichte,  da.ss  sich  das  In- 
teresse für  die  nicht  zum  persischen  Reiche  gehörigen  iranischen 
Länder,  wie  fürs  erste  ja  auch  nicht  anders  zu  erwarten,  vor- 
herrschend in  geographischer  Hinsicht  äussert , während  ethno- 
graphische xmd  philologische  Forschungen  auf  diesem  Gebiete  nur 
sporadisch  auftretcn , so  gehört  die  Literatur  des  diesmaligen  Be- 
richtsjahres ausschliesslich  der  erstgenannten  Richtung,  — eine  Folge 
des  indisch  - afghanischen  Krieges.  Aus  der  Fülle  der  durch  das 
Tagesinteresse  hervorgerufenen  Veröffentlichungen  über  die  Grenz- 
länder des  anglo-indischen  Reiches , welche  zum  Theil  wohl  auch 
unberufenen  Händen  ihre  Entstehung  zu  verdanken  scheinen,  eine 
richtige  Auswahl  zu  treffen , ist  mir  ebenso  wenig  möglich , wie 
etwa  alles  anzuführen,  was  von  bleibender  Bedeutung  sein  möchte, 
und  somit  bitte  ich  für  die  folgenden  Literaturangaben  um  gütige 
Nachsicht. 

lieber  Balu^istan  liegen  zwei  zusammenfassende  Abhandlungen 
vor,  von  GoUl.smid'^)  (welcher  als  Herausgeber  einer  officiellen 
Karte**)  des  Landes  für  durchaus  competent  gelten  muss),  und 
von  V.  Oesterreichei-^'‘).  lieber  alte  Geographie  von  Mekrän  han- 
delte Moclder^')  vor  der  Royal  Asiatic  Society,  während  der 
neuesten  Geschichte  Kelats  ein  Unbekannter  einige  Seiten  ge- 
widmet hat.***') 


83)  Les  noms  d'animaax  en  kurdo  par  •lutti,  Paris  Impr.  nat.  (Mai- 

soiineuve  & t'io]  1878.  32  pp.  8.  fra.  4.  [Scpanit-Abdr.  aiw  der  Rev.  de 

UiiguiatiqiK;  XI  p.  1 — 32.]  — Vgl.  IX'.  187U  p. 

84)  Bericht  ühor  den  Sscimianisehen  Diniert.  Von  A,  II.  SchiiuUer, 
ZDMG.  XXXII,  p.  535—541. 

85)  /'  Golehmid.  I.o  Heloiiehistaii  et  ses  frontieros  maritimes.  Congres 

intomat.  des  sc,  geogr.  Paris  1878.  1,  p.  G26 — C41. 

86)  Major  General  Sir  »Fred.  J.  Goldumid.  Map  of  Western  Bdlii- 
chistiin  compiled  by  Order  of  H.  M.  Secretary  of  State  for  liidia,  to  show  tho 
Western  frontier  of  the  territories  of  II.  II.  tlie  Khiin  ot  Kiilat.  Ix>ndon  1878. 

87)  Klierat-Beludschistan  von  I'rlir,  v,  Oederreirher . (M.  einer  Karte.) 

Deutselio  Knndsclinu  f Geogr.  ii.  Statistik.  I.  II.  4. 

88) -Vgl.  Ae.  312,  Apr.  27,  p.  375  u.  JKAS.  XI,  p.  129  ff 

89)  Die  neueste  Geschichte  KeiaU.  Ausl.  No.  27  p.  529 — 534. 

J shrctbrrlchl  läTS.  10 
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Ueberaus  zahlreich  ist  die  auf  Afghanistan  bezügliche 
Literatur,  zunächst  die  Karten,  von  denen  einige  hier  genannt 
werden  mögen,®®)  und  dann  lungere  Aufstttze,  welche  den  plötzlich 
erwachten  Wissendurst  zu  befriedigen  suchen.  HauptsUchlich  die 
physikalische  Geographie  des  Landes  behandelt  eine  Abhandlung 
im  Geographical  Magazine®'),  und  als  flüchtig  wird  Robtnson’s^) 
Schrift  getadelt.  Die  deutsche  Literatur  dagegen  weist  tüchtige 
Arbeiten  auf,  von  Truvipp^'^),  v.  Sfein^),  Chavanne^),  Delitzsch^ 
und  Mehr  auf  politische  und  militärische  Fragen  lassen 


90)  Map  of  tho  Indian  and  Afghan  froiitiors  17'/,  to  22' London.  Stan- 
ford, 1878.  1 s.  — Hantltke.  Karte  von  Afghanistan,  Tnrkeatan,  Be- 

lutachiatan  nobst  Carton  dea  indisch  - afghanischen  Grenzgebietes.  Lithogr.  u. 
color.  Qlogau,  Flemming,  1878.  fol.  M.  1.  — Karte  von  Afghanistan  und 
den  angrenzenden  Ländern.  1 : 1,250,000  (fl.  0,30)  oder  1 : 5.000,000  (fl.  0,15). 
Wien,  Hartlebcn,  1878.  — Kriegskarte  von  Afghanistan.  Amsterdam,  Se}'fiardt, 
1878.  M.  0,50.  — Carte  de  l'Afghanistan.  Paris,  impr.  Chaix,  1878.  — 
Thdätre  de  la  guerro  en  Afghanbtan.  Paris,  Dufirtinoy,  1878.  — Map  of  the 
tbeatre  of  war  in  Afghanistan  1878 — 79.  1:1,000,000.  St.  Petarshurg,  Ross. 

Hilit.  Topogr.  Dept.  1879  (wohl  russisch?)  — äifan/brtfs  Shilling  Map  of  Afgha- 
nistan and  adjuining  countries.  1:4.235,000.  London,  Stanford,  1878.  1 sh. 

— Itin^raires  de  l'lndns  k Caboul.  Paris,  I)cp.  de  ln  guerro,  1879.  — R.  Hauser- 
mann.  Thditro  du  conflit  anglo-afghan.  1878.  Paris,  Becquet.  — //.  Kiepert. 
Karte  von  Iran.  Oestlicho  Hälfte:  Afghanistan.  Belutschistan  und  die  Oezbeghi- 
schon  Khanate  am  Oxus.  1 :3.000,000.  Chromolith.  Berlin,  Reimer,  1878. 
fol.  H.  2.  — Eiusd.  Spocialkarto  der  Landschaft  zwüchon  Kabul  und  dem 
Indus.  1:600,000.  Chromolith.  ibid.  1878.  fol.  M.  1,20.  — J.  WyM.  Military 
Staff  Map  of  Central  Asia  and  Afghanistan.  1:2.027,500.  London  1878.  — 
Vgl.  ferner  Ac.  nr.  336  (12  Oct.)  p.  359,  nr.  337  (19  Oct.)  p.  381.  383,  nr.  339 
(2  Nov.)  p.  429,  nr.  341  (16  Nov.)  p.  473. 

91)  Afghanistan  by  C.  E.  I).  B.  Oeogr.  Mag.  1878  Nr.  10  p.  256 — 61. 
Vgl.  Ac.  nr.  336  (12  Oct.)  p.  359. 

92)  Cabul,  tho  Amoer,  his  Country  and  his  People.  By  Phil.  Robinson. 
London,  Sampson  Low  & Co.,  1878.  — Vgl.  A.  Wilson  in  Ac.  nr.  338 
(26  Oct.)  p.  396. 

93)  E,  Trumpp.  Afghänistan  und  die  Afghänon.  AAZ.  1878,  4317 
—4318.  4357—4359.  4437—4438.  4462—4463.  4509—4510.  4526—4527 
4541—4542. 

94)  Afghanistan  in  seiner  gegenwärtigen  Gestalt.  Zur  Orientirung  in  der 
Afghanischen  Krage.  Von  E.  von  Stein.  (Mit  Karte,  s.  Tafel  25.)  PM.  XXIV. 
1878  p.  466—474.  XXV,  1879  p.  23—28.  60—64. 

95)  Afghanistan.  Von  Dr.  Josef  Chavanne.  Deutsche  Rundschau  f 

Geogr.  u.  Stat.  1 No.  2 — 4.  (M.  1 Karte  u.  2 yiustr.)  — Afghanistan,  Land 

und  Leute  mit  Rücksicht  auf  den  englisch-afghanischen  Krieg.  M.  111.  u.  Karte. 
Wien,  Uartloben,  1878.  80  pp.  kl.  8.  fl.  0,55.  — Wohl  Sop.-A.  dos  vorigen. 

96)  O.  Delitzsch.  Afghanistan.  Geschichte  und  geographische  Skizze. 
Aus  allen  Welttboilen  X Nu.  2.  p.  33 — 36. 

97)  E.  Lufheig.  Afghanistan  und  sein  Emir  Schir  Ali.  Ncu-Ulin,  Stahl, 

1878.  8.  M.  0,50. 
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sich  die  Abhandlungen  ein  von  Tr»7/ia«i«^) , (Jlarke^),  Chxe*^), 
Andrew (letztere  absolut  werthlos),  und  Artikel  eines  po- 
litischen'*=')  und  eines  Fachblattes  Die  für  die  Communication 
in  den  riesigen  Gebirgsinassen , welche  Indien  von  Afghanistan 
trennen,  so  überaus  wichtigen  Pässe,  die  auch  als  Schauplatz 
blutiger  Kämpfe  dienen  mussten,  sind  mehrfach  besprochen  und 
beschrieben  wurden,  so  von  Markham^*^)  und  Saunders^’^).  Das 
Hezaregebiet  im  Norden  des  Landes  behandelte  ein  Zeitimgs- 
artikel  , und  eine  Tour  im  Norden  Afghanistan’s  beschrieb 
Ganz  dem  Interesse  des  Tages  gewidmet  ist  eine  Reihe 
von  Artikeln  der  Saturday  Review'*^)  und  anderer  Zeitschriften '•**), 
wobei  auch  die  Möglichkeit  einer  Einmischung  Russlands““)  nicht 
.ausser  Acht  gelassen  wird. 

Die  Geschichte  Afghanistans  soll  Malleson's'^')  Buch  dar- 


9S)  M.  Williame.  Afghanist*n  and  the  Punjab.  Contomp.  Rev.  1879.  Jan. 

99)  K.  Clarke.  Notes  on  Afghanistan.  Hacmillan'a  Mag.  I)cc. 

100)  The  Punjaub  and  tlio  North-Wcst  Fronticr  of  India.  By  an  Old  Pun- 
jaubee  (General  H.  Coxe.]  London,  C.  Kegan  Paul  & Co.,  1878.  8.  3 sh.  6 d. 
— Vgl.  Ac.  nr.  327  (10  Aug)  p.  135;  Ath.  nr.  2645  (6  JaU)  p 17;  nr.  2653 
(31  Ang.)  p 265;  Sat  Rev.  XLVI  nr.  1192  (31  Aug.)  p.  284. 

101)  India  and  her  neighbours.  By  W.  P.  Andrew.  With  3 mapa.  London, 
Allen  & Co.,  1878.  420  pp.  8.  15  sh.  — Vgl.  Ath.  nr.  2652  (24.  Aug.)  p.  236; 
Sat.  Rev.  XLVI  nr.  1196  (28.  Sopt.)  p.  404. 

102)  Grenzverhältnisso  von  Afghanistan.  AASC.  No.  349. 

103)  Wache.  Militärisches  über  Afghanistan  und  Central-Asien.  Milit. 
Wochenbl.  No.  91. 

104)  The  Mountain  Passes  on  the  Afghan  Frontier  of  British  India  By 
C.  Ji.  Markhatn.  Proc.  RGS.  N.  8.  I,  p.  38 — 62  mit  Karte. 

105)  'IVelatmey  Saundere.  Map  of  the  Kaibar,  Karkatcha  and  Kurram 
Passes.  Qoo.  Mag.  Not.  1878.  Text  dazu  p.  277 — 279.  — Vgl.  Ac.  nr.  341 
(16  Nor.)  p.  473.  — Eiued.  Map  of  the  Bolam  Mula  and  otber  Passes. 
Goo.  Mag.  Uec. 

106)  Hazaristaii,  Allon's  Indian  Mail  1876,  1239.  40 — 42. 

107)  Liout.-Gen.  Kay.  From  Peshawer  to  Kabul.  From  Kabul  to  Ba- 
mian.  From  Ghojan  to  Qhuznoe.  Allen's  Indian  Mail  1878  No.  1354—58. 

108)  Afghanistan.  Sat.  Rev.  XLVI  No.  1193  p.  292;  1196  p.  385;  1198 
p.  445;  1200  p.  509.  — English  policy  in  Afghanistan  ib.  Nu.  1195  p.  355; 
1203  p.  607.  — The  Afghanistan  difhculty.  ib.  No.  1197  p.  415.  — Conditions 
of  an  adranco  on  Cabul.  ib.  Nu.  1197  p.  424.  — Tho  military  Situation  on 
the  Indian  (iontier.  ib.  Nu.  1198  p.  454. 

109)  England,  Afghanistan  und  Beludschistan.  AASS.  Beil.  160  — 166.  — 
India  and  Afghanistan.  Blackwood's  Magazine.  DCCLVU.  Nov.  1878.  -- 
The  Indian  expeditionary  force.  By  Liout.-Gen.  J.  I.  Vauyhan.  Contomp. 
Rev.  July  1878.  — Der  Krieg  gegen  die  Afridis.  Globus  XXXIII  No.  8 — 9. 

110)  Russlands  Woge  nach  Afghanistan  und  Indien.  AAZ.  No.  327. 

111)  A Ilistory  of  Afghanistan,  from  tho  oarliost  Period  to  the  Outbreak 

of  the  War  in  1878.  By  Colonel  fr,  Jl.  Malleeon.  London,  Allen  & Co. 
840  pp.  8.  18  sh.  — Vgl.  P.  ./.  Goldemid  Ac.  No.  349  (11.  Jan. 

1879)  p.  21. 
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legen ; es  ist  jedoch  zu  eilig  und  flüchtig  gearbeitet,  um  auf  wirk- 
lichen Werth  Anspruch  machen  zu  können.  Von  Raverty^^^)  steht 
ein  englisch-afghanisches  Wörterbuch  zu  erwarten. 

Das  durch  die  politischen  Ereignisse  der  Jahre  1877/78  er- 
weckte Interesse  für  Armenien  und  die  angrenzenden  Länder  hat 
auch  der  hier  zu  besprechenden  Literatur  eine  gewisse  Reich- 
haltigkeit verliehen,  und  besonders  sind  es  die  durch  die  Verträge 
von  St.  Stephano  und  Berlin  an  Russland  abgetretenen  Gebiete, 
deren  nähere  Kenntniss  durch  Karten"^)  und  Aufsätze"*)  ver- 
mittelt werden  soll. 

lieber  Armenien  können  wir  mehrere  zusammenfassende 
Darstellungen  anführen,  von  Sehwetycr-Ijerclumfeld^^^)  (sehr  ober- 
flächlich), ATe/n"*’)  und  während  andere  Schriften  von 


112)  V^'l.  Ath.  No.  2G57  (28  Sopt.)  p.  405. 

113)  F»  liandike.  Gonoralkorto  dur  llalkan-IlHlbinscl  nebst  UeborsichU- 
karte  der  Gebietsvehindorungen  in  Klein- A.sicn.  Glo^^au,  Flemining,  1878. 
Lithogr.  fol.  M.  1,20.  — Hrgänzung^blntt  zu  PauUnys  Karte  «ior  Rusüisch- 
Türkischen  Gronzgebieto  in  Kleinu.sien.  1 : 750,000.  Photolithogr.  Wien, 
Lcclinor,  1878.  70  kr.  — Spezialkarto  von  Artnonien  zur  Ucborsicht  de«  nach 
dem  Friodon  von  S.  Stefano,  3.  März  1878  zu  Ku.ssland  gekommonen  Gebietes. 
Nach  der  ofliciellen  Kiis.si.scheii,  dem  Friodensvertrago  beigcgobenoii  Karte  von 
Stebiiizky  von  A,  Petermann.  1 : 1,200,000.  Gotha,  J.  Pertho«,  1878.  M.  0,50 
(=  P.  M.  XXIV.  1878.  Tat.  IG).  — A.  Petermann,  SUd-Uussland  und  Kau- 
kasien,  mit  dou  neuen  Grenzen  in  Asien  (Stieler's  Hand -Atlas  No.  55). 
1:3,700,000.  Ebd.  1878.  M.  0,80.  — Dio  politischen  Vorliältnisse  und  neuen 
Staiitcn-Gronzon  von  Südost-Europa  und  Vorder-Asien  nach  dem  Berliner  Ver- 
trage 13.  Juni — 13.  Juli  1878.  Von  A.  Peiennann.  1:7,500,000.  Ebd.  1878. 
M.  0,50  (=  P.  M.  XXIV.  Tuf.  20.)  — A.  Rfvet.  Ciirto  de  la  frontiero  rus.so- 
turtpio  dans  l’Asio  Mineure,  1:840,000.  ^Vion,  Artaria,  1877.  fl.  1. 

114)  Das  von  Kusslnnd  beanspruchte  Gebiet  in  Vorder-Asien.  Nob.st  einer 
Karte,  s.  Tafel  16.  P.  M.  XXIV,  285 — 292.  — Die  durch  den  Vertrag  von 
Berlin  13.  Juni — 13.  Juli  1878  an  Russland  gekommenen  Türkischen  Gebiete 
von  Ardahan,  Kars  und  Batum.  Nebst  Spccialknrte,  s.  Tafel  16.  Ebd.  321.  — 
Dio  politische  Umgestaltung  des  Türkischen  Reiches  in  Europa  und  Vorder- 
Asien  nach  dem  Borlinor  Vertrage  vom  13.  Juli  1878.  Bcgleitworlo  zu  Tafel 
Nr.  20.  Ebd.  365 — 3C8.  — H.  Kiejiert,  Die  neue  rus.HlHch-türki.sclio  Grenze 
in  Asien.  GlobtLs  XXXIV  No.  7. 

115)  Armenien.  Ein  Bild  seiner  Natur  und  .seiner  Bewohner.  Von  Amand, 

Frhr,  v,  Sehtrciycr  - Tjerchenfeld.  lin  Anhang;  AiiHtoli.schc  Fragmente.  Mit 
einem  Vorwort  von  Frdr.  t>,  Hclltrald.  Jena.  Costonoble,  1878.  pp.  XXVllI, 
227.  8.  M.  4,50.  — Vgl.  IX'.  1568i  Sat.  Rev  XLVI,  I18G  p.  94;  Mtthlgn. 

d.  geogr.  Ge.s.  zu  ^Viell.  XXI,  p.  498  ff.  von  Dr.  Charanne. 

HG)  D.  Klein  I/Anncnio  et  les  Armeniens.  I/Exploration  1877  No.  50 
p.  2G7 — 272. 

117)  James  Pryee.  On  Arineiiia  and  Mount  Ararat.  Proc.  Geogr.  Soc. 
Loud.  XXII  No.  3 p.  1Ü9— 183. 
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H •**).  Norman^^-')  und  ^Vyroullo^ mehr  den  Charakter 

von  Kriegscorrespondenzen  haben.  Dazu  kommen  einige  kleinere 
Monognrphien  geographisclien  Inhalts'*'),  und  die  Reiseskizzeri  von 
Pauli und  einem  Ungenannten'**).  Zur  alten  Geographie  Ar- 
menien’s  lieferte  Kiejicrt '-*)  einen  Beitrag,  während  die  von 
Jjayard  in  der  Umgegend  dos  Van -Sees  aufgefundenen  und  jetzt 
im  British  Museum  aufliewahrten  Alterthümer  aus  Bronze  ira 
,Athenaeum“ '**)  kurz  beschrieben  wurden.  Mit  des  Landes  cultur- 
historischer  Stellung  beschäftigt  sich  ein  Zeitungsartikel'**'),  und 
das  Büchlein  von  Arhwerdow^-'')  erzählt  die  erbitterten  Kämpfe 
mit  Jazdegird  II.  in  etwas  wobl  zu  apologetischen  Tone.  Das 
Leben  der  heutigen  Armenier  schildern  Siiiält'^),  von 
und  Fur/ts'^'),  während  eine  Correspondenz "")  der  „Academy“  über 
die  Verbreitung  der  Schul-  und  höheren  Bildung  unter  ihnen,  so- 
wie über  ihre  periodische  Presse  orientirt. 

Für  armenische  Sprache  und  Literatur  muss  ich  mich  auch 
für  dieses  Mal  auf  das  wenige  mir  zugängliche  Material  be- 
schränken. F.  Müller'^*)  lieferte  wiederum  einige  Beiträge  zur 
Oramniatik  und  Lexicographie.  Zu  de  leiyardes  Armenischen 


118)  Tlic  Ann«iiinn  Cnm]>ui|;ii.  Diriry  nf  tlio  Cuinimij,ni  of  1877  in  Ariiieiiin 

Miil  Knordistan.  Hy  C’harle»  Williom»,  ctc.  With  two  special  maps.  London, 
Kegan  Paul  4i  Co..  1878.  8.  10  s.  G d.  — Vgl.  Ae.  No.  301  p.  117;  Alli. 

No.  8621  p.  82;  Sat.  Kev.  XLV,  1169  p.  55  ff. 

119)  C.  IS.  Xorman.  Annenia  and  tlio  Cuinpaign  of  1877.  London  & 

New  York,  1'a.ssidl.  Polter  & (iulpin,  1878.  8 21  doll.  Mit  Karton.  — Vgl. 

Ac.  No.  3I>6  p 230;  Atli.  No.  2619  p.  22;  No.  2624  p.  183. 

120)  Lettrc.s  d'A.sio,  theitro  do  la  guorro;  par  (»  W'iiroulioff.  Versaillos, 

impr.  Corf  ot  fils  pp  16.  8.  (Kstrait  do  la  Pldlosophio  positive,  janv. — 

fevr.  1878.) 

121)  Zur  Goographio  von  Armenien.  AAZ.  Boil  No.  7 — 13.  — Krzorum 
und  Krzingdjau.  Ausl.  No.  13  S.  253 — 295.  — Am  Wan -See  in  TUrkisch- 
Armenien.  Aus  allen,  Weltth.  VIII,  1877. 

122)  (r.  Pauli,  ''oll  Wan  bis  an  den  Tigris  bei  IIosii  Uofa  Westor- 
mani/s  31onatsli.  April — Juni. 

123)  Von  Titli.s  nach  Aloxandropnl.  Europa  No.  16, 

124)  Kiepert.  Die  I<ago  Tigranokertas.  Hermes  IX,  2,  129. 

125)  Autiiiiiities  from  lake  Van.  Atb.  No.  2625  p.  226 — 7. 

126)  Armeniens  culturhistorische  Stellung.  Europa  No.  22. 

127)  Armenija  v pjatom  veko.  Socinciiije  leana  Aclirerrloeu.  St.  Potorb. 

1878.  pp.  102.  8.  K.  0,90.  {Juh.  Achwerdoir.  Arinonioii  iin  \'.  Jabrb.) 

128)  G.  Smith.  The  Armeiiians:  tboir  past  and  future.  Good  Words,  March. 

129)  F.  V.  Itö/ier.  Die  Armenier.  Wiener  Abendpost  No.  49  S.  255 — 258. 

130)  P.  Puch».  Eine  armenisclio  Familie,  lieber  Land  u.  Moor  XL.  30. 

131)  Armenian  literaturo  and  ediication.  Ac.  No.  332  p.  267 — 8. 

132)  Armoiilaca.  V.  Von  Dr.  Frietlrieh  Müller.  Wiener  hist. - philol. 
Sitiungsber.  LXXXVIII,  H,  1 — 2.  Oct.  Nov.  1877.  p.  9 — 16.  — Auch  se- 
parat: Wien,  1878.  In  Commission  bei  K.  Gorold's  Sohn.  pp.  10.  M.  0,30. 
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Studien  mag  Hiibschmann’s'-^)  Recension  nachgetragen  werden. 
Brasset  besprach  zwei  armenische  Redactionen  der  Legende  von 
Bai'laam  und  losaphat'**).  Ueber  die  armenischen  und  syrischen 
Uebersetzungen  der  Geschichte  des  Eusebius  hielt  MerxA^)  auf 
dem  Florentiner  Congresse  einen  Vortrag,  wälhrend  /Sasse bei 
seinen  Studien  über  Aphraates’  Homilien  auch  die  (unter  dem 
Namen  von  Jacob  von  Nisibis  edierte)  armenische  Uebersetzung 
derselben  berücksichtigt  hat.  Von  den  Mekhitaristen  zu  San  La- 
zaro  sind  die  armenischen  Geoponica'^’)  und  lateinische  üeber- 
setzungen  von  armenischen  Versionen  geistlicher  Reden  des  Ari- 
stides**'^) und  Johannes  Chrysostomus '*“)  herausgegeben  worden. 
Apostellegenden  übersetzten  Cafenjian'*”)  und  Moesinger.'*^).  Eine 
Geschichte  der  modernen  armenischen  Literatur  verfasste  Ga- 
regtn'*^).  Von  Journalen  ist  mir  blos  der  „Polyhistor'  zu^ng- 
lich,  aus  dessen  Inhalte  unten  einiges  angeführt  werden  mag.*") 


133)  LC.  1879,  844.  — Vgl.  de  Lagarde  Sjmmicta  11,  108  ff. 

134)  Snr  den*  rcdnctioiis  anncnicmius,  eii  vcrs  et  e»  jiroso,  de  la  legende 
des  saints  Baralam  Varlaain  et  loasnph  losaphat  Par  M.  Brossel.  Ball 
de  l’Ac.  Imp.  de  St.  P.  XXIV,  Ö61— 567  = »Hl  asiat  VIII,  535—543. 

136)  Ac.  No.  333  p.  300.  — BISO  N.  S.  No  8—15  p.  172  = BoII 
del  IV  Congr.  etc.  II  p.  7. 

136)  C.  /.  FVanc.  Sasse.  Prolegomena  in  Aphraatü  sapientis  Persae 

sermones  homiloticos.  Diss.  inaug.  Bipsiae  1878.  pp.  40.  8. 

137)  Girq  wBstakoc.  I'i<oitovtxn.  Thargmauouthiun  na;tneac  yarabaci 

lexoue.  VVeiietik  1877.  19,  263  pp.  8.  — Vgl.  Bibi.  or.  1879,  No.  750. 

138)  S.  Aristidis  Philosoph!  Athenicnsis  sermones  duos  quornm  originalis 
textns  desideratnr  ex  antiqua  Armenica  versione  nnnc  primnm  in  laünam  linguam 
translatos  ....  od.  Patres  »fechitaristae  Congr.  S.  Lazar!  Vonetiis  1878.  5 Bl,. 
23  pp.  4 Bl.  8 — Vgl.  Ac.  XV,  545. 

139)  Joh  Chrysostomi  oratio  Panegyrica  de  vita  et  laboribns  sancti  Grogorii 

llluminatoris  Patriarchae  Armeniae,  cujus  originalis  textns  desideratnr  ex  antiqna 
Armeniaca  versione  Mechitaristicae  congregationis  opora  in  Latinam  lingnam 
translata.  Venotiis  1878.  2 Bl.,  VlU,  76  pp.  8. 

140)  Ecclosiao  Ephesinae  de  obitu  Joaniiis  ajiostoli  narratio  ex  versione 

armeniaca  saeculi  V.  nunc  primnm  latino  cum  notis  prodita.  Curavit  P.  Jo- 
sephus  Catergian.  Viennae,  »lechith.  1877.  pp.  58.  8. 

141)  Vita  et  martyrium  S,  Bartholomaoi  apostoli,  ex  sinccris  fontibus  ar- 
meniacis  in  lingnam  latinam  convorsa,  a G.  Mocstnger,  Salisbnrgi,  in  libr. 
soc.  cathol.  1877. 

142)  [P.  Garegin.]  Patmouthiun  hayeren  dproutliuanc  ! pets  ousman 

azgayin  warzaranae.  II.  Nor  matenagronthinn.  Wenetik  1878.  XIll.  510  pp. 
12.  Der  I.  Band  (Hin  matenagronthinn)  erschien  ebd.  1865.  8.  16.  649  pp. 

143)  Bazmawip  handisaran.  Nor  sar  wecerord  (VI)  tari.  llator  36.  Wö- 
netik  1878.  8.  pp.  384.  Jährlich  10  frs.  Enthält  unter  Anderem:  Die  Volks- 
odor moderne  Sprache,  p.  213 — 228.  — Ein  Urtheil  über  den  Khorener  und 
dessen  Beurtheiler  (d.  h.  v.  Gntschmid]  von  H.  Ners.  Xntotieait.  — Agathangelos 
von  demselben,  p.  229 — 232.  — Agathangelos  nach  Alfred  Gntschmid  dem 
Deutschen,  p.  297 — 304  (wird  fortges.).  — Die  Apologie  dos  h.  Aristides  des 
Athenischen  Philosophen,  p.  320 — 324.  — Allgemeine  Uebersicht  Uber  die 
neue  armenische  Bibliographie  [mit  Erfindung  der  Buchdruckerkunst],  p.  305 — 320 
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Bei  den  theils  von  Gresellschaften , theils  im  ofSciellen  Auf- 
träge herausgegebenen  verschiedenen  Sammelwerken,  in  welchen 
das  wissenschaftliche  Material  über  den  Kaukasus  zusammen- 
strömt, hat  sich  gerade  für  das  Berichtsjahr  ein  gewisser  Still- 
stand bemerkbar  gemacht.  Da  aber  in  dem  schon  gedruckten  Be- 
richte für  1879  die  zu  erwähnenden  Schriften  haben  ganz 
unberücksichtigt  bleiben  müssen,  so  glaube  ich  dem  Leser  einen 
Gefallen  zu  erweisen,  wenn  ich  für  dieses  Mal  die  mir  gestellten 
zeitlichen  Schranken  etwas  überschreite.  Die  kaukasische  Ab- 
theilung der  K.  Russischen  Geographischen  Gesellschaft  hat  meh- 
rere Lieferungen  ihrer  Bulletins'*^)  und  Memoiren''**)  erscheinen 
lassen,  aus  deren  reichen  Inhalte  unten  einiges  angeführt  werden 
mag.  Von  der  .Gesellschaft  der  Liebhaber  der  kaukasischen  Ar- 
chaeologie*  scheint  nichts  veröffentlicht  worden  zu  sein,  doch 
können  wir  einen  kurzen  Bericht  über  ihre  ThUtigkeit  in  den  Jahren 
1877—78  nennen'*“).  Das  im  vorigen  Berichte  erwähnte  .Kau- 
kasische Archiv“'*’'  ist  mit  zwei  neuen  Bänden  fortgesetzt  worden; 

— Der  dreissi^ährigo  Krieg  in  Annonion  und  das  Binde  des  Königs  Arlak. 
Von  //.  Arsen  Souqrean.  Art.  IV.  p.  1 — 14.  — Ooschichte  der  Stadt  Byzanz. 
Von  demselben,  p.  58 — 63.  — AUgomoine  Uebersicht  der  Uevölkerang  des 
westlichen  Asiens  oder  der  Asiatischen  Türkei.  Von  A.  W.  Agheqaandrean. 
p.  241 — 254.  — Afghanistan,  p.  345 — 351.  — Batum.  p.  351 — 355.  — Ueber- 
setzung  des  Berliner  Vortrages,  p.  370 — 380,  — Shakespeare's  Macbeth  (Fort- 
setzung der  metrischen  Uebersetzung).  pp.  69 — 84.  174 — 195.  273 — 296. 

325—344. 

144)  IzvSstija  Kavkazskago  Otdela  Imperatorskago  Geograficeskago  Ob- 

slestva.  Tom  V.  Tiflis  1877—78.  8.  HeB  3.  4.  pp.  153—320  und  Bei- 

lagen (den  Inhalt  von  Heft  4 s.  bei  P.  M.  XXV,  3641.  — T.  VI.  1879 — 81. 
lieft  1.  p.  1 — 136.  Knthkit  unter  Anderem:  L.  P.  Zagurtki.  Betrefls  einer 
Hypothese  Uber  die  VerwandLschaft  der  alten  Etrusker  mit  den  Osseten, 
p.  22 — 26.  — K.  Patkanin.'.  Ueber  die  Stellung  des  Armenbchen  im  Kreise 
der  indoeuropAischen  Sprachen,  p.  27 — 50.  (Erschien  auch  separat:  Tiflis, 
1879.  8.  pp.  24  ) — N.  G.  Pelrtuevit.  Kurze  Nachrichten  Uber  die  turk- 
menische Bevölkerung  zwi.schen  dem  alten  Bette  des  Amu  - Daija  und  der 

Nordgrenze  Persiens,  p 51 — 57.  — Nachrichten  über  Cikisitr,  Hasan -Quly 
und  die  Ga'farbai -Turkmenen  [nach  dem  „Kuss.  Invaliden"]  p.  57  — 64.  — 

, V _ y y 

Beilage:  Ekspedieija  inzeuera  Josifa  C'emika  d\ja  izsledovanya  v techniceskom 
otnojenii  bassejna  Jefrata  i Tigra,  a takze  opLsanijo  putei,  projdennych  no  se- 
vemoi  Sirii.  Tiflb  1879.  8.  pp.  202  u.  II  [Von  W.  P\  Jtuchkov  gemachte 
Uebersetzung  des  44  45.  Erg. -Heftes  zu  PM.j 

145)  Zapbki  Kavk.  Otdela  Imp.  K.  Geogr.  Obslestva.  X Heft  3.  Tiflb 

1878.  8.  pp.  III.  219.  Mit  7 Tafeln  (Ahich.  Ueber  krystallischon  Hagel  etc. 
Uebersetzt  von  H.  K.  Schönger.)  Beil.:  Izslodovanbc  proryvov  reki  Amu- 
Daqi,  obrazovavsicbsja  vo  vremja  jeja  razliva  letom  v 1878  godu,  inzenera 
C'h.  II'.  Geljmana  [wohl  IleUmann]  (S  kartami  i certezami).  Tiflb  1879. 
8.  pp.  77  u.  II.  Mit  2 Karten  u 7 Tafeln.  (Untersuchung  der  Durchbrüche 
dos  Amu-Daija,  welche  sich  bei  seinem  Austreton  im  Summer  1878  ge- 
bildet haben.) 

146)  Izwrat(ja  d.  kauk.  Abth.  d.  K.  R.  Geogr.  Ges.  V,  282  IT 

147)  Kuvkaasky  Sbumik,  izdavajemyj  po  ukazanijn  Jego  Imperatorskago 
Vysocestva  Glavnokomandi^u.scago  Kavkazskojn  Armijqn.  Tom  UI.  Tiflis 

1879.  8.  pp.  591.  — IV.  1879.  pp.  436.  k 2 Rbl. 
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doch  kann  ich  nifht  unenvUhnt  lassen,  dass  in  Betreff  der  dort 
sich  findenden  Inhaltsangabe  — .ethnographische,  linguistische, 
iirchaeologische  und  geographische  Mittheilungen*  — wegen  der 
Aehnlichkeit  der  Titel  sich  eine  Verwechselung  dieses  Archivs  mit 
dem  , Archiv  von  Nachrichten  über  die  kaukasischen  Bergvölker“ 
oder  dem  „Archiv  von  Nachrichten  über  den  Kaukasus“  ein- 
geschlichen hat.  Das  erste  „Archiv“  hat  rein  railitilrischen  Cha- 
rakter und  bringt  vorherrschend  längere  Memoiren  aus  der  Feder 
von  Officieren  der  kaukasischen  Armee.  Dagegen  ist  das  an  zweiter 
Stelle  genannte  Sammelwerk*''’*)  für  Philologen  und  Ethnologen 
von  der  grössten  Wichtigkeit,  während  das  zuletzt  erwillinte *■*'') 
schon  vom  dritten  Bande  an  sich  ganz  auf  die  Sammlung  von 
statistischem  Materiale  beschränkt  hat.  In  den  beiden  ersten  Bän- 
den findet  sich  mimches  Interessante  über  Gewohnheitsrecht,  Sitten 
und  Volkslitenitur  verschiedener  Stämme.  Auch  das  „Archiv  von 
Nachrichten  über  das  Terekgebiet“  *'*““)  enthält  manche  bemerkens- 


148)  Sboriiik  svuduiiij  u kavkazskicli  ^orcach  iadavajemyj  s suizvolonija 

Jugo  Imp.  \ya.  Olaviiok.  Kavk.  Arm.  pri  Kuvkazskuui  Gorskoin  Upravlcnii. 
Tilli.H.  8.  1.  1808  pp.  VIII.  88.  J9.  72.  30.  04.  72.  2.  Mit  4 Taff  — II.  1809 

pp.  24.  17.  48.  44.  10.  70.  24.  70.  80.  Mit  2 Taff.  — lU.  1870.  pp.  25.  18. 

44.  11.  32.  40.  32.  40.  40.  30.  28.  28.  Mit  2 Taff.  — IV.  1870.  pp.  II.  78. 

02.  32.  28.  23.  33.  24.  30.  90.  Mit  1 Karte.  -—  V.  1871.  pp.  30.  08.  2.  100. 

71.  32.  10.  58.  Mit  4 Taft'.  — VI.  1872.  pp.  48.  4.  02.  20.  128.  59.  Mit 
2 Karton.  Boil.  pp.  05.  Mit  5 Tabolloii  u.  1 Karte.  — VII.  1873.  pp.  2. 
70.  55.  12.  20.  128.  42.  80.  Mit  1 Karte.  Beil.  pp.  22.  — VIII.  1875. 
pp.  104.  40.  72.  14.  25.  12.  43.  40.  24.  Boil.  pp.  54.  — IX.  1870.  pp.  20. 
212.  04.  119.  48.  — X.  1881.  pp.  LXXXIU.  581.  Mit  1 Portr.  a 2 Kbl. 
(Da  die  Angabe  des  Inhalts  dieser  Bkiido  zu  vielen  Kaum  einnohmeu  würde, 
sehe  ieh  mich  geuöthigt  sie  hier  wcgzulassen.) 

149)  Sbornik  svedenij  o Kavkaze.  Izdannyj  i>ed  redakeijeju  glavuago  re- 
daktora  Kavknzskage  .Statistieeskago  Komitota  N.  Zeidlica  (v.  Seidliiz).  Tiftis. 
gr.  8.  Tom  I.  1871.  pp,  342.  Mit  0 Taff.  — II.  1872.  pp.  353.  III.  Mit 
2 Karten.  — III.  1875.  pp.  III.  029.  Mit  4 Taff.  — IV.  1878.  pp.  370. 
XIII.  u.  8 iinpag.  Bll.  — I.  II.  ii  2 Kbl.,  III.  IV.  k 4 Kbl. 

y V , 

I lOu)  Sbornik  2»vodunij  o Torskoj  obliuti.  Vypusk  I.  Izdiiije  Tur^kago  (>♦ 
bla.stiiagu  8UitUtice>kago  Komitota.  {>od  rüdakcijuju  i.  d.  i^okretarja  Komitota,  N. 
BUtfjoiCiueiiiiKago.  Vlndikavkaz  1878.  pp.  381.  V.  8.  Kbl.  2.  — Inhalt: 
p.  l — 8.  Von  der  Hedaction.  — p.  9 — 218  Abth.  I.  StatUtUebo  Nacbrichton. 
— p.  219 — 324  Abth.  11.  Materialioii  zur  Kthnugrupbio,  Goscblchtc  und  (»eo- 

graphio  de»  Terekgubiutes.  Darunter  p.  241 — 276.  Notizun  über  die  Cecna 

' y 

und  die  Ceeenzon.  (5  Artikel  verschiedener  Autoren.)  — p.  276 — 290.  Xotizon 

über  die  Iiigiisen.  (4  Artikel  von  Vach  Arijei\)  — p.  290 — 297.  P»  J.  Go- 
lot-inaUJ,  Die  Kumyken,  ihr©  Spiele,  I.»ioder  und  Sitten.  — p.  297 — 304.  No- 
tizen über  die  Osseten.  (2  Artikel.)  — p.  30i — 308.  Z.  Aus  den  kabardi- 

uiseben  (adigeschen)  Ueberlieferungen.  — p.  309 — 314.  I,  Ja.  Öernyij.  Die 
Berfguden  im  Terekgobiet.  Kurze  historlseho  Nutizon.  — p 314  — 31.5.  /*.  A. 
Gotavinski.  Die  kumykUchon  Nugaior.  — p.  315 — 317.  P.  Die  Berg- 
dialekto  &c.  — p.  324^381.  Stutistbebes  Material  u.  Beilagen. 
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werthe  AufsiUze,  meistens  Wiedenibdrücke  aus  der  ofticiellen  Zeitung 
,Terskija  V'i'domosti.“ 

Nicht  wenig  zur  Kenntniss  des  Landes  tragen  aucli  die  Reise- 
beschreibungen bei,  welche  wir  r. 

und  llecker'^^)  verdanken.  Mehr  populitre  Darstellungen 
bieten  Frifzle'^) , SehmiJt-  MclUn'-*)  und  zwei  ungenannte  Ver- 
fiisser'^“'*^).  Transkaukasien  ist  von  Colc'^^)  und  Karskai'^'-') 

geschildert  worden,  und  Cenijavski^^)  hat  eine  Skizze  Abchuäieu*s 
geliefert,  wUhreiid  v.  Nasailxhie^^'^)  und  SrliH-mjer- 

jArrr/u-ufeld^^*^)  das  von  Russland  neu  erworbene  Gebiet  von  La- 
zistan  besprochen  haben.  Zur  Ethnogi’aphie  desselben  Landstriches 


150)  K<ltn.  Hcykhi(j»  Hei^iebildor  aus  dem  ouropäiseheu  KtiSksland  und  dein 
Kaukasus.  Lpz.,  Steiimtker,  187S.  8.  pp.  VIII.  124.  M.  2,40. 

151)  iV.  r.  SeüUiiz.  Weg«  und  Stcgo  im  Kaukasus,  l.  Von  (iuri  nach 
dem  Bergverko  S.*iad(m  im  Alagir-Thalo.  HK.  XII.  26 — 44.  2,  Vom  Hurgwerku 
Ssadon  durch  Dignrieii  und  die  Kabardk  nacli  HJatigorsk.  Kbd.  113—120.  — 
Vgl.  1*M.  XXIV,  161. 

152)  VorlftuHgor  Bericht  über  dio  im  Sominor  1876  nu.sgoführtün  Heisen, 
von  I>r.  OugUtv  Jta^Ule.  Nachrichten  über  dio  Chofsuron.  1*M.  XXIV,  248 
— 263.  — Vgl.  Vorhdlgn.  d.  Gos.  für  Erdkunde  zu  Borliu  V,  1*J6 — 188.  — 
(Jtutt.  J{<uUle.  Dio  Chüws’uron  und  ihr  Land  (ein  munographischur  Versuch], 
untersucht  im  Sommer  1876.  Kassel,  Fischer,  1878.  gr.  8.  pp.  VIII,  357. 
Mit  13  lithogr.  u.  chromolithogr.  Taf.,  Abbildgn.,  vudon  oiiigcdr.  llolzschn.  u. 
1 chromolithogr.  Karto  in  gr.-fol.  M.  12.  — Vgl.  LC.  1879,  515;  */.  Rein 
JLZ.  1879,  Art.  244.  Erschien  auch  russisch  als  ZapUki  d.  Kauk.  Abth.  d. 

K.  R,  Googr,  Ges.  XI,  2:  Chewsurija  i Chowsury  (Opyt  monugralU)  — OpUanijo 
putesostvija.  soversennago  letom  1876  goda  D>rom  (t.  RaiUle.  S 13  tablicami 
i mnogimi  risunkanit  v tckstd.  Perovud  s nomockago.  Izdan  pod  redakeijoi 

L.  G,  Wei<lenbauma.  Titlis  1881.  pp.  344. 

153)  Rciso  nach  Krasnowod.sk  und  Paghe.stan  von  Alex.  Decher.  Bull, 
de  la  Soc.  Imp.  des  naturalistes  de  Muscou.  Aniiee  1878  t.  LIII.  1^**  partio 
p 109 — 126. 

154)  Ts.  Tritzle.  Wie  man  im  Kaukasu.s  führt  und  reist.  Uob.  Land  u. 
Meer  XXXIX  No.  18. 

155)  Schmidt-^ fellin.  Erinnerung  au  Titlis.  Soinitags-Blatt  1877.  No.  53. 

156)  Briofe  aus  dem  Kaukasus,  lllustr.  Ztg.  LXIX.  LXX.  Ko.  1800  ff. 

157)  Auf  der  Strasse  nach  Baku.  Uob.  Land  u.  Meer  XXXIX.  No.  20. 

158)  fr,  H.  Fitz- Roy  Colc.  Trauscaucasia.  Frasor’s  Mag.  Doc.  1877. 

159)  K.  Karsten,  Natur*  und  Kiilturblldor  aus  Transkaukasien.  Aus 
allen  AVolttheilcn  X,  1878  No.  2.  3. 

160)  F,  ^ernjavslcij.  Kratkij  ocork  Abchazii.  Izwustija  d.  K.  K.  Googr. 
Gos.  XllI,  415—430.  — Vgl.  GGA.  No,  30  p.  935—938. 

161)  A.  Raxschhaupt.  Batum  und  Laaistan,  Orcuzboteu  No.  28. 

162)  iV,  V,  Aastu'hine.  Dio  Erwerbung  Batums  und  dio  commercielle  Be- 
deutung dieses  Seehafens  für  Russland.  Welthandel  No.  10  S.  446—450. 

163)  Schtreiyer  ~ Lerclieutfeld,  Lazistän  und  die  Lazeu.  OMfdO.  1877 
No.  8 S.  121—123. 
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ist  eine  kurze  Notiz ’®^)  zu  erwähnen.  Seine  mit  reichem  Erfolge 
gekrönte  archaeologische  Forschungsreise  in  Gurien  und  Adscharien 
hat  Bakradze'^)  ausführlich  beschrieben. 

Zur  Geschichte  des  Kaukasus  unter  russischer  Herrschaft 
müssen  wir  zunächst  des  neuesten  VII.  Bandes  der  von  der  Kau- 
kasischen Archaeographischen  Commission  unter  Redaction  von 
A.  Ber^A  herausgegebenen  Akten'®*)  Erwähnung  thun.  Dieser 
auch  typographisch  geschmackvoll  nusgestattete  Band  umfasst  die 
.Jahre  1827 — 31 , während  welcher  die  oberste  Leitung  der  Ver- 
waltung und  das  Oberkommando  dem  Grafen  Pnskevii  und  dem 
General  Pankratjev  anvertraut  waren,  und  enthält  auch  manches 
wichtige  Material  für  Geographie  und  Ethnographie.  Zur  Geschichte 
der  Colonisation  des  westlichen  Kaukasus  liefert  Wenjttkov^'^) 
einige  Beiträge,  während  Przeslavski'^)  seine  Aufzeichniuigen  über 
Schamil  weiter  fortgeführt  hat.  Eine  Uebersicht  der  ethnographischen 
Verhältnisse  des  Kaukasus  gab  Stnimow''^),  die  von  den  Berg- 
völkern heilig  gehaltenen  Haine  und  Bäume  besprach  auf  Grund 
der  Quellen  Weidenbaum , und  auch  die  Volk.sfeste'”)  und 
sonstigen  Vergnügungen  ''*)  der  Eingeborenen  sind  nicht  un- 
beschrieben geblieben. 

Unter  den  vielen  Völkerschaften  des  vielsprachigen  Kaukasus 
besitzen  eigentlich  nur  die  Grusinier  eine  selbständige  Literatur, 
und  es  geht  aus  den  Tifliser  Pressen  auch  manches  hervor,  was 
mir  aber  nicht  zugänglich  ist  So  muss  ich  denn  mich  beschränken 


164)  Etnograficesky  sostav  nasolenija  b)'vsago  Erzerumskago  vilcgeta.  i 
Lazistanskago  aaudzaka.  Izwestija  d.  Kauk.  Abth.  d.  K.  R.  Qeogr.  Ges.  V, 
238 — 39.  (Die  ctbuographische  Zuaammonsetzung  der  Bevölkoruug  des  früheren 
Vili^ets  Erzerum  und  des  Sandschakes  Lazistau.) 

165)  Archeologiceskoje  putesestvgo  po  Gurii  i Adcare  Dm,  Bakradze, 
(S  atlasom).  St.  Poterb.,  Akad.  1878.  8.  pp.  XIX.  370.  Atlas  ln  4.  5 Taff.  Kbl.  2 

166)  Akty  sobrannyje  Kavkazskoju  Archoograhceskoju  Kommissijeju.  Archiv 
glavnago  Upravlenija  Namestnika  Kavkazskago.  Tom  Vll.  Izdan  pod  rodakcy^a 
predsodatelja  Kororoissii  Ad,  Berze.  TiHis  1878.  gr.  fol.  pp  XI.  994.  Mit 
2 Titelbildern  u.  3 Portr.  — Vgl.  Izwostija  d.  Kauk.  Abth.  d.  K.  R.  Geogr. 
Gos.  V,  285  ff. 

167)  ,,Zur  Geschichte  der  Colonisation  des  westlichen  Kaukasus  in  den 
Jahren  1861 — 63.  Mitgotheilt  von  M.  Venjuk<n\'*  (russ.)  Russki^a  Starina 
Juni  1878. 

168)  P.  l^^eslavskij.  „Schamil  u.  seine  Familie  in  Kaluga  in  den  Jahren 
1862 — 65.**  (russ.)  Kbd.  Jan.  Febr.  1878. 

169)  Michel  Smiruow,  Aper9U  sur  Tethnographio  du  Caucaso.  Kev. 
d'anthrop.  VII  annde,  2e  serio,  1 (1878),  237 — 251. 

170)  E,  Weiilenbaum,  Svjascennyja  rosci  i derevja  u Kavkazskich  na- 
rodov.  Izwoslya  d.  Kauk.  Abth.  d.  K.  R.  Geogr.  Gos.  V,  3 p.  154 — 179. 

171)  Die  grusinischen  Volksfeste.  (Aus  d.  Ztg.  „Kawkas",  No.  229  u,  230, 
1878.)  KR.  XII.  460—468. 

172)  Wanfura.  Hammelkämpfo  im  Kaukasus.  Daheim  XIV  Nr.  45. 
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Brossefa'’’^)  Uebersicht  der  romantischen  Literatur  der  Grusinier 
zu  nennen,  sowie  Cagareli’a^''*)  Uebersetzung  einer  dem  Fürsten 
Orbeliani , der  auch  als  geistlicher  Schriftsteller  und  Politiker  be- 
rühmt ist,  zugeschriebenen  paraenetischen  Fabelsammlung , von 
welcher  der  üebersetzer  auch  eine  Textausgabe  zu  liefern  ver- 
spricht. Für  die  übrigen  Sprachen  und  Dialekte  weiss  ich  nichts 
weiter  anzuführen,  als  einige  Notizen  über  desselben  Cagareli 
ethnoginphisch  - linguistische  Reise  in  Mingrelien  '’*>) , und  Za- 
ffttrski's  .Bemerkungen  über  die  Erforschimg  der  daghestanischen 
Sprachen“. 


173)  De  la  litt^ratare  romanesquc  g^orgienno.  Par  M.  UroBset»  Bull,  de 
l'Acad.  des  Sc.  de  St  P^tcrsb.  XXIV,  282— 300  =:  Möl.  asiat  VUI,  417  — 442. 

174)  Kniga  mudrosti  i Izi.  (Gruzinskga  basiil  i skazki  X VII— XVIII  stol.) 
Savvy  «Sulchana  Orbeliaui.  — Porevod  i objasnotiija  Al.  Cagareli.  Stptbg. 
1878.  8.  pp.  XIX,  217.  (Das  Buch  der  WeUbeit  uud  Lüge  Grusinische 
Fabeln  und  Erzählungen  dos  XVll — XVIII.  Jahrh.)  Uobersotzt  und  erläutert 
von  A.  O. 

175)  Izwestija  d.  Kauk.  Ablh.  d.  K.  K.  Geogr.  Ges.  V,  3.  pp.  102 — 197 
— • Vgl.  Jahrosber.  1877.  II,  29  Nr.  21. 

176)  L.  Z^shij.  Zapiska  ob  izslodovanii  dagostanskich  jazykov.  Ebd. 
pp.  188—191. 
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V o r d e r i 11  (1  i e n. 

Von 

E.  Kuhn. 

Unseren  IJcricht  über  Indien  beschränken  wir  dieses  Mul  auf 
das  sprachliche  und  literarische  Gebiet,  indem  wir  für  Geschichte, 
Religion  und  Denkniillerkunde  auf  Klatt's ')  Referat  in  den  neu 
begründeten  Jahresberichten  der  Geschichtswissenschaft  verweisen. 
Wir  ver7.eichnen  zunächst  zwei  Beitrage  zur  älteren  Geschichte  des 
indischen  Sprachstudiums,  Masvarenhas’  '■*)  biogi"aphisch-literarische 
Notiz  über  den  englischen  Jesuiten  Thomas  Stephens  (f  1619) 
und  seine  schriftstellerische  Thätigkeit  über  und  in  der  Konkani- 
Sprache  und  de  Gubernntis  Ausgabe  der  Arbeiten  des  Marco 
della  Tomba,  unter  denen  die  Uebersetzung  zweier  Gesänge  des 
Rämäyana  heiTorgehoben  zu  werden  verdient.  Mehr  und  mehr  ver- 
breitet sich  das  Sanskritstudium  auch  in  den  Ländern,  in  welchen 
es  bisher  keine  Vertreter  gefunden  hatte.  Lissabon  besitzt  seit 
1877  neben  F.  A.  Coelho  als  Professor  der  Sprachwissenschaft 
einen  Professor  des  Sanskrit  in  G.  de  VaaconveUos  Abreu*),  einem 
Schüler  von  Haug  und  Bergaigne ; derselbe  ®)  sucht  in  zwei  kleinen 
Arbeiten  seine  Landsleute  über  die  sprachliche  und  historische  Be- 
deutung des  Sanskritstudiums  zu  orientiren.  Zu  Bukarest  hat 
Georijüin*“)  im  November  1877  einen  Cursus  des  Sanskrit  eröffnet 


I)  J.  Klalt.  Iiidivn : Jalircsboriclito  der  GescliichtsHissonseliaft  1878, 
1—8.  598— GOl. 

i)  F.  M.  Milscareiihoji.  Kathcr  Tlioiniis  Estevau,  S.  J.:  lAnt.  VII, 
117—118. 

3)  A.  tie  Guhernati».  (ili  scritti  dcl  Padre  Marco  della  Tomba,  miasio- 
iiario  nelle  Indie  orientall.  Knccelti  sopra  trii  autof;r:di  del  Museti  Horj^ir.ne. 
Fireiizo  1878  XtVlII,  30G  pp.  8.  — Vgl.  TU.  XI,  131=lAiit.  VU,  292. 

4)  II  Sanscrito  uel  Portogallo;  BISO.  N.  S.  19 — 20.  117. 

5)  G.  de  Vasconcello»  Abreii  lnve.itiga(,'öes  sobre  o earacter  da  civili- 

sayäo  lirya  - liiiidu.  tisbua  1878.  VI,  5G  pp.  4.  M.  2,50.  (lielatorio  acerca 
do  primciro  anno  de  cstiidios  oricntaes  . . .).  — Importmcia  Capital  da  Säos- 
krito  como  base  da  gluttologia  arica  no  ensino  superior  das  lettras  o da  historia. 
l.isboa  1878.  VI,  39  pp.  4.  M.  2.  (2"  lielatorio.) 

G)  S.  TU.  XI,  95. 
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Die  wissenschaftlichen  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  Sanskrit- 
grammatik  — von  Elementarbüchem  und  dergleichen  glauben  wir 
absehen  zu  dürfen  — stehen  mit  denen  auf  dem  Gebiete  der  ver- 
gleichenden Grammatik  der  indogermanischen  Sprachen  im  engsten 
Zusammenhang,  es  ist  daher  auf  diese  zur  Ergiiuzung  des  hier  ge- 
gebenen hinzuweisen.  Auf  der  Grenze  von  vergleichender  Gram- 
matik, Sanskritgrammatik  und  Vedaexegese  bewegen  .sich  die  inhalt- 
reichen Abhandlungen  in  denen  diesmal  das  etymologische 

Element  bevorzbgt  erscheint.  Eine  Untersuchung  über 

den  Ursprung  der  Declination  im  Sanskrit  enthillt  viel  Problema- 
tisches und  verläuft  ohne  rechtes  liesultat.  HilUhratidt^)  will 
den  Unterschied  der  starken  und  schwachen  Ca.sus  statt  auf  die 
Verschiedenheit  des  Accents  auf  die  des  Gewichtes  der  Casus- 
endungen zurückführen.  Hnvet'^)  erklärt  die  Genitive  auf  -ur 
von  -f-Stänimen  aus  dem  im  Zend  erhaltenen  -urs  und  Jh-vipium'^) 
erörtert  in  weiterem  Zusammenhänge  die  Casusformen  der  auf  -ns 
ausgehenden  Nomina.  Wavkeniayel'  ')  tindet  zu  den  durch  -u  von 
Denominativen  abgeleiteten  Nomina  agentis  auf  -ayu  eine  inter- 
essante Parallele  in  den  griechischen  Wörteni  auf  -«li-t;  und  Bezzm- 
berijer'^)  erkennt  in  dein  schon  aus  dem  Veda  belegten  Suffix 
-eru  mit  Hecht  eine  Prakrtisirung  von  -aryu.  Eine  willkommene 
Ergänzung  zu  der  im  vorigen  Berichte  I p.  88,  No.  17  erwähnten 
Arbeit  Oarbe's  bildet  Svhrocder%  '*)  vergleichende  Betrachtung 
der  Accentgesetze  homerischer  und  vedischer  Composita;  dieselbe 
enthält  auch  über  die  Classification  der  Compo.sita  mebreres  Be- 


7)  Xhrod.  lienfey.  Altpersi^jcb  m’izäali  srs  zendisch  mazdaoiih  = sana- 

kritisch  medha's.  Kino  ^T8mmatisch*etyniolo|;i!>clie  Abhandlung:.  Gottingon  187H. 
44  pp.  4.  M.  2,40.  (Abh.  d.  K.  Ue».  d,  Wiss.  z.  Gütt.  XXIII.  Hd.)  — Vgl. 
//.  JJiiöftrhmann  LC.  1880,  620.  — Kinigo  Dorivato  dea  ImiogcruiftnUchGii 
Verbums  ANBII  = NAHII.  Kin  lloitrag  zur  Hedoutungsonlwicklong,  Göttingon 
1878.  67  pp.  4.  M.  3,60.  (Abh.  u.  s.  w.  XXIil.  üd.)  — Vgl  LC.  1879, 

932.  — Die  eigentliche  Aoeentuation  dos  Indicativ  PribseiitU  von  £»*  „sein“ 
und  7»/  .sprechen“,  »o  wie  einiger  griechischen  Frapositionon : Gott.  Nachr.  1878, 
165 — 189.  Mahä  m.  Nominativ  Singularis  von  muhänt,  drittes  UeUpiel  Kig' 

veda  IV,  23,  1:  cbd.  190 — 195. 

8)  Ij.  henloew,  Recherches  sur  l origine  de  la  declination  cn  sanscrit: 
KL.  XI,  70—89.  305—327. 

9)  Alfr»  HiUchroiull.  Zur  Lehre  von  den  starken  und  schwachen  Casus: 
IlKIS.  II,  305—335 

10)  L$*  Ildvet.  Ia>s  geiiitUs  iiidieiis  dos  themos  on  r voyello:  MSLIV 
III,  414—415. 

11)  Karl  Jinigman.  Zur  Geschichte  der  NomiiuilMifBxe  -as-,  -jas-  und 
-vas-;  ZVglS.  XXIV,  1-99. 

12)  Jat:.  Wackeruagcl.  Grioch.  Ititibv  = skr.  a^vayo:  ZV’glS.  XXIV, 
295—303. 

13)  A<hdb,  Bezzenherger.  Vod.  madoni,  mitrera,  »aneru:  BKIS.  II, 
269—270. 

14^  ijCOj).  iichrtte4lcr.  Die  Accontgesotzo  der  homerUchoii  Notnlnalcomposita, 
dargestellt  und  mit  douen  des  Veda  verglichen:  ZV'glS.  XXIV,  101  — 128. 
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achtenswerthe.  Brv^ian*^)  erörtert  die  Entstehong  der  achten 
Conjngationsclasse  mit  dem  zumeist  auf  seine  Ergebnisse  über 
die  Nasalis  sonans  begründeten  Resultate,  dass  — von  dem  beson- 
ders zu  erklärenden  karoti  abgesehen  — die  auf  n ausgehenden, 
derselben  zugewiesenen  Wurzeln  ganz  regelmässige  Verba  der 
fünften  Classe  sind  und  schliesst  daran  den  Nachweis,  dass  das 
lautliche  Verhalten  von  Verben  wie  bandh  badhnä  ti  und  stambh 
stabhnöti  gleichfalls  auf  die  Eigentbümlichkeit  der  Nasalis  sonans 
zurückzuführen  ist.  J.  tichmidt'^^)  zeigt  an  dem  gut  gewählten 
Beispiel  des  Optativs  und  der  auf  -ä  auslautenden  Praesensstämme, 
wie  sehr  die  Analogiewirkung  auch  im  Sanskrit  die  ursprünglichen 
Flexionen  des  Verbums  umgestaltet  hat.  Äii^ian  ■')  sucht  ferner 
den  Zusammenhang  der  besonderen  arischen  Passivbildung  auf  -ya  mit 
den  Futurparticipien  auf  -ya  wahrscheinlich  zu  machen.  Die  früher 
erwähnte  Abhandlung  Wilhelm  über  die  Denominativa  der  Avesta- 
Sprache  nimmt  auch  auf  die  indischen  Denominativa  mehrfach  Be- 
zug. Aus  dem  Bereiche  der  Syntax  behandelt  Holzman^^)  den 
Locativ  des  Zieles  im  Rigveda  unter  Vergleichung  der  homerischen 
Sprache  und  Deihrück  *<•)  erörtert  nach  Hervorhebung  ein- 
zelner charakteristischer  Züge  der  Brahmana  - Sprache  ausführ- 
lich die  Wortstellung  des  Sanskrit  auf  Grund  des  (,'atapatha- 
Brähmana;  seine  Ergebnisse  berühren  sich  vielfach  mit  den  Resul- 
taten, zu  denen  Bergaigne  in  seiner  Jahresber.  1877  I,  p.  30 
No.  78  erwähnten  Abhandlung  auf  dem  vergleichenden  Wege  ge- 
langt ist.  — Ans  dem  zweiten  Capitel  von  Vägbhata’s  Commentar 
zu  seinem  KavyänuQäsana  hat  vJu/recÄ/*')  eine  Stelle  ausgehoben, 
welche  die  technische  Bezeichnung  verschiedener  Töne  und  Ge- 
räusche angibt. 

Die  indische  Palaeographie  ist  durch  eine  neue,  nicht  iin- 
erheblich  vermehrte  Auflage  von  BumeW&'^^)  grundlegenden  Ele- 

lö)  Karl  Bntfftaan.  Die  achte  Conjugationsclasse  des  Altindiachen  und 
ihre  Kntsprochung  im  Griechischen:  ZVglS.  XXIV,  255 — 286.  — Ucber  einige 
nitindische  Verba  der  V.  und  IX.  Conjugationsclasse:  ebd.  XXIV,  286 — 293. 

16)  Joh.  Schmidt.  Die  ursprüngliche  Flexion  des  Optativs  und  der  auf 
ä auslautenden  PrKsonsstiunme : ZVglS.  XXIV,  303 — 322. 

17)  Kurl  Bmgman.  Die  arische  Passivbildung  mit  Suffix  -ya-  und  die 
Kuturparticipia  auf  -ya-;  MU.  I,  187 — 206. 

18)  8.  oben  p.  139  No.  41. 

19)  M.  Ilolzman.  Der  sogenannte  Locativ  des  Zieles  im  Kigveda  und  in 
den  homerischen  Gedichten:  ZVöS.  X,  182 — 230. 

20)  B,  Delbrück.  Die  altindische  Wortfolge  aus  dom  Qatapathabrähmana 
dargestellt.  Hallo  1878.  VIII,  80  pp.  8.  M.  2,80.  (Auch  unter  dem  Titel: 
B.  Delbrück  und  K.  Windiech.  Syntaktische  Forschungen.  III.)  — Vgl. 
II.  W.  LC.  1879,  1493;  A.  Bergaigne  UC.  1880,  I,  65. 

21)  Th.  Aufrecht.  Miscolle:  ZD.MG.  XXXII,  734—735. 

22)  A.  C.  Burneil.  Elements  of  South -Indian  Palaoography  from  the 
Fourth  to  the  Sevonteenth  Century  A.  1).  being  an  Introduction  to  the  Study 
of  South-Indian  Inscriptiuns  and  Ms.s.  Second  enlarged  and  improved  Edition. 
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ments  of  Sonth-Indian  Palaeography  in  dankenswerther  Weise  be- 
reichert worden.  Die  Oriental  Series  der  Palaeographical  Society  **) 
bringt  drei  Facsimiles  älterer  Sanskrithandschriften  und  Bhoßa- 
vänldl  Indrcyi^*)  neue  Beiträge  zur  Geschichte  der  indischen 
Zahlzeichen. 

Die  officiellen  Actenstücke  über  die  Verzeichnung  der  in  In- 
dien vorhandenen  Sanskrithandschriften  und  was  damit  zusammen- 
hängt hat  Gmigh  **)  im  Aufträge  der  Regierung  herausgegeben 
und  die  Fortsetzungen  früherer  Verzeichnisse**'*®)  gewähren  ein 
erfreuliches  Zeugniss  für  die  erfolgreiche  Weiterführung  dieses 
Unternehmens.  Die  in  Indien  gedruckten  Bücher  verzeichnen  wie 
früher  die  vierteljährlichen  Cataloge  und  die  nach  Ablauf  des  Jahres 
auf  Grund  derselben  zusammengestellten  Reports*®);  für  den  kleinen 
Bruchtheil,  der  davon  auf  den  europäischen  Büchermarkt  gelangt, 

London  1878.  \U,  149  pp.  4.  Mit  3G  Tafeln.  £2  12  s.  G d.  — Vgl.  Calc. 
Rov.  Vol.  LXIX.  No.  CXXXVn,  IV;  F.  Max  Müller  Ac.  XVI,  89;  Cuet 
Ath.  1879,  I,  21G. 

23)  Tbe  Palaeographical  Society.  Facsimiles  of  Anciont  Mannscripts  etc. 

Oriental  Series.  Edited  by  William  Wright.  Part  III.  No.  31.  Ashtasa- 
hasrika- prajnaparamita.  Sanskrit  A.  U.  1015.  32.  Kalyauavarman,  Saravali. 

Sanskrit  A.  D.  1286.  33.  Kalacliakra-tantra.  Sanskrit  A.  D.  144G. 

24)  Fandit  lihagavdnldl  Indraji.  Ün  Anciont  Nagari  Numeration;  from 
an  Inscription  at  Nanegbiit:  JBBAS.  XII,  404 — 406.  Mit  einer  Tafel.  — Daran 
schliesst  sich  eine  Table  of  Nnmerals  preparod  from  Walabhi  Copper  Plate 
Grants  by  Pandit  Bhagavänldl  Itulraji  and  presented  by  liao  Siiheb  V.  A’. 
Mandlik;  ebd. 

25)  Papers  relating  to  tbe  Collection  and  Prescrvation  of  tbe  Records  of 
Ancient  Sanskrit  Litoratnre  in  India.  Edited  by  Order  of  tbe  Government  of 
India  by  Archibald  Kdicard  Gougk.  Calcutta  ^Government  Printing  Office) 
1878.  VIll,  234  pp.  8.  — Enthält  auch  das  Jabrosbericht  1877,  I,  p,  90, 
Mo.  37  erwähnte  Documeiit;  Auszüge  aus  demselben  auch  PASB.  1878,  80 — 84. 

26)  Notices  of  Sanskrit  MSS.  by  Jldjendraltila  Mitra.  Publishod  under 
Orders  of  tbe  Govemmont  of  Bengal.  Vol.  IV — Part  U.  No.  XIII.  For  tbe 
Year  1877.  Calcutta  (Baptist  Mission  Piess)  1878.  pp.  97 — 319  nebst  Titel 
und  Index  von  15  pp.  zu  Vol.  IV.  8. 

27)  Catalogue  of  Sanskrit  MSS.  existing  in  Oudb.  Prepared  by  Jahn  C. 

Neefield,  assisted  by  Pandita  Devipramida . Edited  by  KäjeiulraUila  Mitra. 
Fase.  X.  XI.  Calcutta  (Ganesa  Press)  1878.  27.  39  pp.  8. 

28)  List  of  Sanskrit  Manuscripts  discoverod  in  Oudh  during  tho  Year  1876. 

Preparod  by  John  C.  Nesfield,  assisted  by  Pandit  Devipraedda.  Edited  by 
Rdjendraldla  Mitra.  Calcutta  (Calcutta  Central  Press  Company)  1878.  37  pp. 
8.  — List  of  Manuscripts  discovered  in  Oudh  during  tho  Year  1877.  Prepared 
by  Pandit  Devtpraedda,  Allahabad  (N.  W.-P.  and  Oudh  Government  Press) 
1878.  65  pp.  8. 

29)  A Catalogue  of  Sanskrit  Manuscripts  in  Private  Libraries  of  the  North- 
western Provincos.  Compiied  by  Order  of  Govommeut,  N.-W.  P.  Part  II. 
III.  Allahabad  (N.-W.  P.  and  Oudh  Government  Press)  1878.  151.  123  pp.  8. 

30)  Selections  from  the  Records  of  tho  Government  of  India,  Homo  De- 
partment. No.  CXLVII.  Reports  on  Publications  issuod  and  registered  in  tho 
several  Provincos  of  British  India  during  tho  Year  1877.  Published  by  Antho- 
rity.  Calcutta:  Office  of  tbe  Superintendent  of  Government  Printing.  1878. 
III,  139  pp.  8.  — Dass.  No.  CLIX.  Reports  on  Publications  ....  during 
the  Year  1878.  ebd  1879.  111,  171  pp.  8 
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verweisen  wir  auf  die  Zusammenstellungen  in  Trübners  Record.’*) 
üeber  die  literarische  Bewegung  in  Südindien  ist  ausserdem  eine 
Notiz  von  Humell^^)  zu  nennen.  Die  zweite  Auflage  von  ll’cAer’s”) 
Literaturgeschichte  wurde  in  das  Englische  übertragen  und  gleich- 
zeitig die  vom  Verfasser  zu  dieser  Uebersetzung  beigesteuerten 
Zusätze  den  Benützem  der  deutschen  Ausgabe  in  einem  beson- 
deren Nachtrage  zugänglich  gemacht.  Von  den  indischen  Studien 
fällt  in  das  Beiichtsjahr  der  fünfzehnte  Baiid’^),  von  der  neuen 
Reihe  des  Pandit’^)  der  Schluss  des  zweiten  und  die  ersten  Hett« 
des  dritten  Bandes;  über  den  Stand  der  Bihliotheca  Indica  bis  in 
das  Jahr  1877  referirt  ein  Artikel  lIcÄer's 

Die  Arbeiten  auf  vedischem  Gebiete  mögen  Max  Müller  s^’’) 
Hibhert  Lectures  eröffnen,  ihrem  Kern  nach  Betrachtungen  über 
die  vedische  Literatur  in  ihrer  religionsgeschichtlichen  Bedeutung 

31)  HUclicr  RUH  flnn  Jahren  1877  und  1878  unter  den  Huhrikon : Indian 
Literaturo:  TU.  \11,  GO  und  Sanskrit  Books  printcd  in  India:  TR.  XII.  92  und 
ebd.  N.  S.  II,  73.  16G— 167. 

32)  A,  liumeM.  The  IntoUectual  TendoncioH  of  South  Indin  rh  shown 
by  Current  Piiblicntions:  Ac.  XIV,  603 — 604. 

33)  Alhr.  Weher.  TIio  History  of  Imiian  Litoraturo.  Trnnslatod  from 

tho  Oorman  by  John  Afaun  und  Theodor  Xaehariae  with  tho  Sanction  of 
tho  Author.  London  1878.  XXIU,  360  pp.  8.  18  s.  (TrübiiGr's  Oriental  Serien. 
III.)  — Nachtrag  zur  zweiten  Auflago  von:  Akademische  Vorle.sungen  über  in- 
dische Litoraturgosehiflito  von  Alhrecht  Weher.  Berlin  1878.  18  pp.  8. 

M.  0,60.  — Vgl.  //.  Jaeohi  JLZ.  1879,  191;  Cnlc.  Rev.  Vol.  LXVllI,  I. 

34)  Indische  Studien.  Beitrüge  für  dio  Kunde  des  indischen  Altorthums. 

Im  Vereine  mit  mehreren  Gelehrten  horausgegobon  von  AVtr,  Weher.  Mit 
Unterstützung  der  Deutschen  Morgenlündischon  GeselUchaft.  Bd.  XV.  Leipzig 
1878.  484  pp.  8.  M.  15.  — Vgl.  LC.  1870,  1353. 

35)  Ka^ividyäsudliünidhih.  Tho  Pandit.  A Moiithly  Publicatiun  of  the 

Benares  College,  devotod  to  Sanskrit  Literaturc.  New  Series.  Vol.  II.  No.  8— -12. 
pp.  440 — 768.  Vul.  III,  No.  1 — 7.  pp.  1 — 448  Benares  (K.  J.  Lazarus  .*uid 
(>>.)  1878.  8.  Rs.  12  jährlich.  (London,  Triihner:  24  s.|  — In  das  Berichts- 

jahr füllt  auch  -1.  Weher  bereits  im  vorigen  Bericht  genannte  Recension  von 
Vol.  I und  II.  1.  2:  ZDMG.  XXXII.  208—212. 

36)  ZDMG.  XXXII,  411—414. 

37)  F,  Mox  Müller.  Lectures  on  tho  Origin  and  Growth  of  Religion 
RH  illuHtrated  hy  tho  Religions  of  India.  Delivcrod  in  the  Chapter  Ilouse,  West- 
minstcr  Abboy,  in  April,  May,  and  June  1878.  London  1878.  XVI.  394  pp. 
8.  10  s.  6 d.  (Tho  Hibbort  Lectures.  1878).  — Vgl.  A.  M.  Fairhairn  lAnt 
IX,  29—31;  A.  II.  Sayce  Ac.  XIV,  555;  Ath.  1878,  II.  753;  ferner:  A. 

Max  Müller  and  Fctisliisiu:  Mind  IV,  453 — 469;  C.  P.  Ttele.  Do  „Ilibbert 
Lectures“;  Theologisch  Tijdschrift  XllI,  301 — 309.  — Folgende  Vorlesungen 
sind  daraus  einzeln  gedruckt  wonlcn:  Ueber  dio  Wahrnehmung  dos  Unend- 
lichen: DRuodsch.  XV,  208 — 292.  Ueber  Ilenothoismus  , Polytheismus.  Mono- 
theismus und  Atheismus:  ebd.  XVI,  374 — 404.  Ueber  Fetiscliisiiius : Nord 
und  Süd,  Dec.  1878,  292 — 314.  — On  the  Origiii  and  Growth  of  Religion  as 
illustratcd  by  the  Religions  of  India.  I.  On  tho  Pcrception  uf  the  Infinite: 
Contemporary  Review  1878,  209 — 233.  On  llenotlioisni,  Polytbeism,  Momv 
theisin  and  Atheisiu:  td>d.  707 — 733.  -r  11  probleina  della  religione.  La  i»er- 
ccziono  deir  infinito:  Nuova  antologia  IX,  21-~50. 
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und  zugleich  durch  Uebersetzung  und  Erörterung  zahlreicher  Text- 
stellen ein  werthvoller  Beitrag  zur  Veda -Exegese.  In  gleichem 
Sinne  ist  des  im  Jahresbericht  1877  I,  p.  125  No.  349  vorläufig 
angekündigten  Werkes  von  Bergaü/ne  **)  zu  gedenken , von  dem 
nunmehr  die  erste  Abtheilung  erschienen  ist.  Berganpie  beab- 
sichtigt einen  „index  des  idees  du  Rig-Veda“  zu  geben,  welcher 
in  erster  Linie  als  ein  neues  Hilfsmittel  für  das  Verständniss  des 
Textes  der  Hymnen  selbst  dienen  soll ; die  bis  jetzt  vorliegende 
iJarstellung  der  .elements  de  la  mythologie  vedique  dans  les 
pbenomf'nes  naturels  et  dans  le  culte*  beruht  wesentlich  auf  dem 
Grundsätze,  das  Opfer  sei  nichts  anderes  als  eine  Nachahmung 
bestimmter  Himmelserscheinungen;  Birgiiignu  betritt  damit  dieselbe 
Bahn  mythologischer  Methode,  welche  mit  gleicher  Energie  von 
Senart  auf  buddhistischem,  von  Darmesteter  auf  iranischem  Gebiete 
geltend  gemacht  worden  ist.  Der  dritte  Band  von  Ludwig'^  •'*®) 
Iligveda  ist  ein  durch  Belesenheit  und  Combinationsgabe  ausge- 
zeichneter V^ersuch,  alle  auf  den  Rgveda  bezüglichen  litemrischen, 
historischen  und  religionsgeschichtlichen  Fragen  zusaramenhUngend 
zu  behandeln , welchen  trotz  manches  problematischen  Resultates 
spUtere  Forscher  nicht  werden  bei  Seite  lassen  dürfen.  An  weitere 
Kreise  wendet  sich  ein  Gymnasialprogramm  von  Kuegi*")-,  dasselbe 
handelt  nach  einer  literarischen  Einleitung  über  Land  und  Leute 
des  Rgveda,  ihr  Handeln  und  Denken  und  wendet  sich  danach 
zu  den  religiösen  Liedern,  von  denen  unter  Mittheilung  ausgewählter 
Proben  zunächst  die  an  die  Götter  der  Erde  und  des  mittleren 
Luftgebietes  besprochen  werden;  in  den  Anmerkungen  sind  gelegent- 
lich die  Vorstellungen  der  verwandten  Völker  berücksichtigt.  Der 
Vedärthayatna  “)  schreitet  langsam,  aber  stetig  vorwärts.  Auf- 
rerlit*'^)  übersetzt  eine  über  V'orzeichen  des  Todes  handelnde  Stelle 
des  Aitiireyiiranyaka  und  gibt  gleichzeitig  einige  Verbesserungen 
zur  zweiten  Auflage  seiner  Rgveda-Sa.phita.  Das  Rgvidhäna  hat 


38>  AbeZ  liergaüjnfi,  La  vediiju©  d’apres  les  liymnos  du  Uin-Veda. 

T.  1".  Paris  1878  X.W’I,  329  pp.  8.  fr  12  (BibliütlitH|uu  de  l'Kcolo  dos 
hantes  etudes.  XXXVI©  fascicule.)  — Vgl  7f.  Pi^rhel  OGA.  1879,  Ifil  — 172; 
./.  Afuir  lAnt.  VIII,  322 — 32G;  Ath.  1879,  I,  18;  K.  Renan  in  JA.  VII  Ser., 
XIV,  2G— 29;  XVI,  15—10. 

39)  Der  Uigveda  oder  die  heiligen  Ilyiniien  der  Kräliinana  Zuni  ersten 
Male  vollständig  ins  Deutsche  Uhcrsetzt  mit  C'oinmentar  und  Kinleitung  von 
Alfr.  Ltubcig.  Bd  111  Prag  1878  XXXVI,  554  pp  8 M 15  (A  u d T 
Alfr.  Liuhrig.  Die  Mantralittoratur  und  das  alte  Indien  als  Kinleitung  zur 
i;elM*rsetzung  des  Kigveda.)  — Vgl.  //.  Kimmer  ADA  V,  307 — 318;  K.  Pisehel 
OOA  1879,  563—570;  J.  Afuir  lAnt.  VIII,  32G— 328 

40)  All.  Kaegi.  Der  Kigveda,  die  älteste  Literatur  der  Inder.  Krstor 

Theil.  Zürich  1878.  33  pp.  4 tProgr.  d.  Knntonssch.) 

41>  S.  Jahreshericht  1877  1,  p.  94,  No.  07. 

42)  Th.  Aufrecht.  L'eher  ©ine  Stelle  des  Aitareyaranyaka:  ZD.MO  XXXll, 
573  — 575.  — Nachträgliche  Bemerkungen  zu  der  zweiten  Auflage  des  Kigveda: 
ZDMG  XXXll,  575 

Jahrrthrtlrhl  1878.  1 1 
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mit  einer  sehr  gründlichen  Einleitung  i?.  herausgegeben. 

Von  der  Ausgabe  der  Sämaveda-SarphitA  in  der  Bibliotheca  Iiidica 
liegt  der  fünfte  Band**)  abgeschlossen  vor,  wilhrend  Jiumell  mit 
bekannter  Umsicht  das  Saiphitopanishad-Briihinana**),  den  Jaiminiya- 
Text  des  Arsheya-Brähmana  *®)  und  eine  Legende  aus  dem  von 
ihm  kürzlich  entdeckten  Talavakara-Brähmana  * herausgegeben 
hat.  IJndner^*)  hat  den  auf  die  Dikshn  bezüglichen  Abschnitt 
des  (,!atapatha-Brahmana  übersetzt  und  kurz  erlHutert. 
verdanken  wir  Text  und  Uebersetzung  des  Vaitäna-Sütra ; in  den 
Anmerkungen  zur  Uebersetzung  sind  die  Parallelstellen  anderer 
(,!rauta-Sütra  u.  s.  w.  z.  Th.  nach  handschriftlichen  Quellen  heran- 
gezogen. 

Seine  Uebersetzungen  aus  dem  MahäbhArata  hat  Muir  fort- 
gesetzt, Kerbaker^^)  das  Nalopakhyana  in  Ottave  rime  übertragen 
und  HoUzviann  *-)  Agni  und  Indra  nach  den  Vorstellungen  des 

43)  Hgvidhftnaip  edidit  cum  praefatione  Hiul,  Meyer,  Berlin  1878. 
XXXVIII,  50  pp.  8.  M.  3. 

44)  S4ma  Veda  SanlüU.  With  tho  Cummoutary  of  Saya^a  AehArya.  Kdited 
by  Sutyavrata  Siimeürami.  Yol.  V.  C-aicuita  (Gauo>a  Press)  1878.  4,  38, 
G74  pp.  8.  (Bibliotlicca  litdica.  New  Seriits.) 

45)  The  SafphitopanishadbrälnnanH  (beiiig  the  Sevonth  Brähmniia)  of  the 
Silma  Veda.  Tho  Sanskrit  Text  with  h Commontary,  an  Index  of  Words  etc. 
edited  by  A.  C.  Buntell,  Mangaloro  (Bwiol  Mission  Press)  1877.  XXI.  49, 
XIII  pp.  8.  |Bascl  iMissionsbuchhandlung):  M.  5.  lA>nduii  (Trübner):  7 s.  6 d.) 

4G)  The  Jaimiinya  Text  of  tho  ArsIioyabrtlhmHxia  of  tho  Säma  Veda  edited 
in  Sanskrit  by  A,  C.  Bur^icU.  Mangaloro  (Hasel  Mission  Press)  1878.  XXI, 
31  pp.  8.  [Basel  (Missionsbuchhandlung):  M.  C.40.  — London  (Trübner): 
7 ».  6 d ] — Vgl.  TU.  XI,  115. 

47)  A.  6'.  Burnell.  A Legend  froin  tho  Talavakära  or  JaiminTya  Bräh* 

mana  of  tho  SÄmaveda.  Mangaloro  1878.  10  pp.  8.  — Vgl.  TR.  XII,  42; 

Ac.’  XV,  353. 

48)  Bruno  Lindner,  Diu  Diksha  oder  Woilie  für  das  Somaopfor.  Leipzig 

1878.  48  pp.  8,  M.  1.60.  (Hab.  Sehr.) 

49)  Sanskrit  Toxi  Society.  VaitniiH  Sütra,  tlie  Ritual  of  the  Atbarvaveda 

Kdited  with  Critical  Notes  and  Indices  by  Rieh.  (Rirbc.  London  1878.  Vlll, 
119  pp.  8.  5 s.  — Vaxtana  Sütra,  da*«  Ritual  des  Atharvaveda.  Aus  dem 

Sanskrit  übersetzt  und  mit  Aninorkungcn  versohoii  von  Rieh.  (iUtrbe.  Strass- 
bürg  1878.  V,  116  pp.  8.  M.  4.  — Vgl.  K.  Wtmliech  LC.  1879,  1285; 
Alfr.  Hillehrfindt  JLZ.  1879.  236;  dazu  R.  Garbe.  Kinigo  Bomorkungen 
zur  Ausgabe  und  Ueborsotzung  des  Vaitaim  Sütra:  Wis.s.  Monats-Blätter  von 
One.  Schade  VII,  162 — 163. 

50)  J,  Aluir.  Metrical  Version.s  frum  tho  Mababharata:  lAiit.  VII,  137 

— 139.  203—207.  292.  308.  — Die  Bibi,  or  1878,  No.  896.  897,  vgl.  TR. 
XI,  93.  XII,  6 erwähnten  Privatdrueke  sind  dom  Berichterstatter  leider  nicht 
zu  Gesicht  gekommen. 

51)  AI.  Kcrbaker,  Storia  di  Nalu,  episodio  ded  Mahäbhärata,  tradotto  in 
ottava  rima.  RomH-Torino-Fironzo  (E.  Loescher)  1878.  — Vgl.  G.  I.  Ancoli 
Nuova  Aiitologia  2'**  Ser.  Vol.  X.  Anno  XIII,  153 — 156. 

52)  Ad,  HoUzmanu.  Agni  nach  den  V^orstellungon  de.s  Mahäbharata. 

Strassburg  1878.  36  pp.  8.  M.  1.  — Vgl.  K WintUsch  LC.  1879,  48C. 

— Indra  nach  den  Vorstellungen  des  MahAbhärata:  ZDMG.  XXXIl,  290 — 340. 
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Mahäbimraia  ausführlich  geschildert  Vom  dritten  Rande  des  Agni- 
l’uriina  sind  in  der  Bibliotheca  Indica  zwei  weitere  Hefte  **)  er- 
schienen ; sonst  sind  aus  Indien  zu  nennen  Stücke  des  Skanda- 
und  Matsyapuräna  und  ein  Telugu-Druck  , welcher  den  An- 
fang des  liamäyana  zu  enthalten  scheint  Vecanarumu  **')  hat 
seine  Ausgabe  der  Anandavpidavana-Campd  ini  Pandit  zu  Ende 
geführt. 

Für  die  Fabelliteratur  ist  von  hervorragender  Bedeutung 
UcÄcr’s®*)  reichhaltige  Arbeit  über  die  Siiphäsana-Dvatrüp9ikä. 
deren  Hauptbestandtheil  eine  eingehende  Analyse  der  Jaina-Recen- 
sion  dieses  Werkes  bildet  welcher  eine  Einleitung  über  die  sonst 
bekannten  liecensionen  vorausgesehickt  ist.  Eine  kleine,  aber  un- 
gemein  fleissige  Arbeit  über  die  sechzehnte  Erzählung  der  Vetüla- 
paflcaviipvati  verdanken  wir  Zachurüie  dieselbe  bringt  den  Text 
nach  der  Hecension  des  (,Uvadäsa  mit  Uebersetzung  und  beachtens- 
werthen  Anmerkungen  (auch  über  anderweitige  Versionen  derselben 
Erzählung);  angehängt  sind  ausserdem  umfangreiche  Auszüge  aus 
dem  Piili-Texte  des  Umniadanti-Jätnku  und  dem  Sanskrit-Texte 
des  Ummädayanti-Jätaka  in  der  Jätakamälä  des  Arya^üra.  Den 
Anfang  des  Jainawerkes  Antarakathäsangraha  hat  Pulle  heraus- 
gegeben. Eine  geschmackvolle,  für  ein  grösseres  Publicum  be- 
stimmte Bearbeitung  einiger  indischen  Erzählungen  lieferte  Mari/ 
Suiiuner  Auch  auf  die  von  aus  tibetischer  Quelle 

mit^tetheilten  Erzählungen  ist  hier  nochmals  hinzuweisen.  — Die 
spätere  religiöse  Poesie  ist  durch  die  Auszüge  aus  einem  Hymnus 


53)  Agni  PurMiia,  a Collection  of  Hindu  Mythulogy  and  Traditiuns.  Editcd 
by  Jliijendrnhibt  Mitra.  Vol.  III.  Fase.  3 --4.  Calcutta  (Ganot^a  Press) 
1878.  pp  193 — 384.  8.  pro  Fase.  lüa.  [London  (TrÜbnor):  2 s.)  (Hihlotlieca 
Indica.  New  Soritts.) 

54)  Halasyamäh&tmya  of  tho  Hkandapiirana.  In  Grantha.  Madras  1878. 
344,  111  pp  [London  (Trübner):  7 s.  C d.| 

55)  PrayilgninAhatmya  uf  tho  Mntsynpurttna.  Benares  1877.  23  Bl.  lith. 

[London  (Trübner):  2 s.  6 d.) 

5C)  Uim^yana,  oditod  by  8ara.svati  Tinivcnkatriebitrya.  (In  Tclugu  character). 
Madra.H  1878.  IV,  472  pp  [London  (Trübner);  18  s.j 

57)  .Vnaiidavniidavana-cltampü , Stabaka  17,  49  bis  zu  Ende:  Tho  Pandit 
N H II.  468— 4H7  530—552.  597—614  661— C91.  725-768.  III,  22  — 64 
](K>— 128  153—192 

58)  AWr.  HVAcr.  Uobor  dio  SiithA.sanadvktrin^ikä : IS.  XV,  185 — 453. 

59)  Ti*.  J^ftrhariue,  I>io  sochzohiitci  Erzählung  der  Votalapancaviinjati : 
BKIS  IV,  360—383 

60)  Amtarakathii.saipgraha  |sic!|  Jainiyali.  NovoUioro  (iainico  odito  c voL 

garizzato  da  /'VarMJ.  Lor.  Pulli-,  12  Sottombro  1878.  Firenzo  1878  12  pp.  8. 

61)  Mary  Cuutcs  ol  Icgundos  do  l inde  ancienno  avec  une 

introductioii  par  Pft.  h\d.  Foucanx.  Paris  1878.  X,  153  pp.  8 fr  2.50. 
(BibliotlnNiuo  orientale  ulzcvlrioimo  XVII. ) — Vgl  Sat.  Rov  XLV,  445. 

62)  Vgl.  oben  p.  lOy  No.  6. 

II* 
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an  die  Radha  veilreten,  welche  Gi-owse^^)  in  einer  spilter  noch- 
mals zu  erwähnenden  Abhandlung  in  Text  und  Uehersetzung  mit- 
getheilt  hat;  daran  schliesse  sich  die  Erwähnung  eines  angeblich 
dem  Sagenkreise  des  Kj-shna  angehörigen  Dnickes  , der  uns 
nicht  näher  bekannt  geworden  ist.  — Aus  der  Spnichliterattu’  ver- 
mögen wir  nur  Tcnmm/s  Uebei'setzung  der  zweiten  und  dritten 
Centurie  des  Bhartj-hari  namhaft  zu  machen. 

Mehr  ist  für  die  dramatische  Poesie  geschehen.  Böhtlinyl’s  “•') 
Uehersetzung  des  Mvcchakatika  ist  nicht  zum  wenigsten  durch 
die  sorgfältigen  Anmerkungen,  in  welchen  ausser  Kegnaud’s  Ueber- 
setzung  auch  eine  neuere  Calcuttaer  Ausgalie  mit  Erklänuigen 
schwierigerer  Stellen  durchgängig  berücksichtigt  ist,  von  hohem 
Werth  für  das  Verständniss  des  schwierigen  Stückes.  Von  der 
Ui-va(;i  *’)  ist  einiges  in  das  Cechische  übertragen  worden.  Zur 
Kenntniss  der  modernen  Traditionen  über  Kälidäsa  hat  ein  Inder®") 
einen  neuen  Beitrag  geliefert  und  (irierson  weitere  Mittheilungen 
in  Aussicht  gestellt.  AninuUrram  Borooah  verdanken  wir  eine 
Ausgabe  des  Mahäviracarita  mit  Sanskrit-Commentar  und  Sans- 
krit-englischem Glossar,  sowie  einen  literarhistorischen  Essay  über 
Bhavabhüti  ’*)•  ln  Calcutta  ist  eine  Ausgabe  des  Mahänätaka  ’-) 
gedruckt  worden.  Die  zweite  Auflage  einer  in  bengalischer  Sprache 


G3)  JASB,  Vol.  XLVa,  1,  103-105.  131--I33.  — Vgl  unten  Xo.  1C8. 

C4)  Gara^  Sanghtta.  (Storioi»  ahoiit  Krishiin,  dcscrihing  his  froUc.<  and  liU 
adventuros.)  Sanskrit  toxt.  ln  oblong.  Lahoro  1877.  (Litbojn*.)  (Catali^ 
No.  379  von  K.  F.  Koolilers  Antiquarium  p.  15:  M.  18.] 

65)  Two  Centuries  of  Hhartrihari.  Traaslatofl  by  C.  II.  Tniniey.  Calcutta 

(Thackor,  Spiuk  and  Co.)  1877.  108  pp.  8.  Ks.  2.  •• 

66)  Mrk'lchakalika , d.  i.  das  irdene  Wägelchen,  ein  dom  König  (^'ddraka 
zugeschriebenes  Scliauspiol.  Ueberselzt  von  (Mio  liöhtlii^k.  St.  Petersburg 
1877.  IV,  2U  pp.  8.  M.  2.  80. 

V ^ , 

67)  Ukazka  z prokladu  „Urvasi“  dramatu  Kälidäsovn.  Podävä  Vcnek 

Vyhnis,  (Probe  aus  einer  Ueborsetzung  der  Urva>i.j  Pribram  1878.  31  pp 

8.  (Progr.  d.  Kealgymu.) 

68)  Jldvaji  Vdmkdtr'fi  Ttdln,  Traditionary  Account  of  Kalidasa:  lAnt. 
Vn,  115—117. 

69)  Cr.  A,  CrV/er«OM.  Somo  furthor  Notes  on  KAlidäsa:  PASB.  1878, 
176—177. 

70)  Mahaviracharita  of  Bhavabhüti.  Kditod  by  Auuntloram  liorooah. 
With  a Sanskrit  Commontary  and  a Sanskrit-Knglish  Glossary.  (.'alciitta  (Sa- 
rasvati  Press)  1877.  XII.  312  pp.  8.  [London  (Trübner):  14  ».]  — Vgl. 
TR.  XI,  104. 

71)  Anuruloram  lioroonh.  Bhavabhüti  and  bis  Place  in  Sanskrit  Litera- 
ture.  Calcutta  (Sarasvati  Press)  1878.  70  pp.  8.  R*4.  2.  (London  (Trübner): 
5 s]  __  Vgl.  A.  Barth  UC.  1880,  II,  441. 

72)  MaUanataka  a dramatic  history  of  king  Rama,  in  9 acts  and  in  verse. 
attribiited  to  llanuiinit  Compiled  by  Madhüsiidan  Mishra  Calcutta  1878. 
130  pp  8.  [London  (Trübner);  4 s.  6 d] 
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iibgefussteu  Schrift  von  Sourindro  Mo/iun  Tiujore  gibt  eine 
Darstellung  der  indischen  Dramaturgie  nach  den  Originalquellen 
und  schliesst  daran  eine  kurze  Uebersicht  der  hervorragendsten 
Sanskrit-Dramen.  Endlich  mag  hier  noch  Mary  Snmmer's'^*)  Ver- 
gleichung der  Heldinnen  KlUidäsa’s  mit  denen  Shnkespeare’s  ge- 
nannt werden. 

Unter  den  Arbeiten  zur  grammatischen  Literatur  behauptet 
der  Anfang  von  Knlhanis  kritischer  Ausgabe  des  Mahäbhäshya 
den  gebührenden  Vorrang;  derselbe  Gelehrte  ’*)  machte  auch  eine 
kurze  Hemerkung  über  eine  chronologisch  wichtige  Stelle  dieses 
Werkes,  liäla  (JdstrVs  Ausgabe  der  Kä(,'ikä  ist  im  dritten  Bande 
des  Pandit  glücklich  zu  Ende  geführt”)  und  gleichzeitig  auch 
der  zweite  Band  des  Separatdruckes  ’**)  verött'entlicht  worden.  Das 
fünfte  und  sechste  Heft  von  Kätantra  bringen  uns 

den  Schluss  des  Textes,  die  Noten  und  den  Anfang  des  Index  der 
Sütra.  Ein  späteres  grammatisches  Werk  ist  von  Jiviiiuinda  Vidyä- 
ndtjara*'^)  herausgegebeu  worden.  Ein  älterer  Aufsatz 
über  die  indische  Grammatik  wurde  neu  abgedruckt.  — Zur 
Lexicographie  sind  ausser  dem  unvermeidlichen  Amarakova  **)  zu 


73)  kiourindro  Mohun  Tagore.  ISImrHtiya  Natya  liabasyu,  or  a Treatisc 
ou  Hindu  Urama.  Sccoml  edition.  Calcutta  (New  liengal  Press)  1878.  8,  24, 
2G8  pp.  8.  — Vgl.  A.  Weber  ULZ  1881,  141. 

74)  Mary  Summer.  I,es  licroinos  de  Kalidasa  et  les  liurui'uos  de  Shake- 
speare. Paris  1878.  V,  141  pp.  8.  fr.  2.  50.  (BibUothm(uo  orientale  elzc- 
viriemie  XXIV.) 

75)  The  Vyäkarana-51ahäbhäshya  uf  Patanjali.  Kdited  by  F\  Ktelhom. 
Vul.  1,  Parts  1 and  2.  Bombay  (Government  l'ontral  Book  Uepot;  1878.  400  pp. 
8 Ks.  4.  [Londoii  (Trübner(:  17  s.]  — Vgl.  A.  Weber  JLZ.  1878,  157 
1879,  99;  M.  Müller  Ac.  XVI,  9,  — Vgl.  noch  über  Kielhoitt»  Katyayana 
and  Patanjali;  K.  Wiudiech  LC.  1879,  458. 

76)  F.  Kielhorn.  Arunad  yavanu  madhyamikam : lAiit.  Vll,  266 — 267. 

77)  Kasika.  Adhyaya  7 Pada  3 Si'itra  82  — Adhyaya  8 Pada  4 Siitra  68: 
The  Pandit  N.  S.  U,  449 — 468.  513—530.  577—597.  641—661.  705—724 
111,  1—22. 

78)  Kilsikä,  a Commentary  on  PAnini's  Graminatical  Aphorisms  by  Pandit 
Jayüditya,  edited  by  Pandit  liäla  Säelri.  Second  Part.  Bonaros  (Medical  Hall 
Press)  1878.  575  pp.  8.  Its.  5.  [London  (Trübner):  16  s.J  — Vgl.  M.  Müller 
Ac  XVHl,  223  242. 

79)  The  Kütantra,  with  the  Coininentary  of  Uurgasiipha  Kdited,  witli 

Notes  and  Indexes,  by  dtUins  Kggeling.  Kasc.  V and  VI  Calcutta  1878 
pp.  385 — 576.  8.  iBibliotheca  liidica.  New  Seriös.) 

80)  Shabdashaktiprakashika,  by  Pandit  Jagadisha  Tarkalankara.  Kdited 

by  Pandit  Jibnnauda  Vidyamgara . Calcutta  1878.  210  pp  8.  [London 

(Trfibner):  5 s.j 

81)  K.  lieHaii.  La  primitiv«  gruininaire  de  l inde:  Retian.  Midanges 

d'histoire  et  de  voyages,  441 — 451. 

82)  Amarakusa  with  Mahosvara's  Commentary.  Benares  1877.  186  pp 

[lamdou  (TrUbuer);  12  s.  6 d.] 
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nennen  eine  neue  Ausgabe  von  Heniacandra’s  Abhidhänacintäuiani’**), 
die  Schlusslieferung  der  zweiten  Ausgabe  des  (,!abdakalpadrunia  "*) 
und  das  zwölfte  Heft  des  Väcaspatya  **),  welches  bis  in  das  ca 
hineinreicht. 

Besonders  reichhaltig  ist  die  Philosophie  vertreten.  (Jmujh 
hat  seinem  Artikel  über  altindische  Metaphysik  den  Anfang  einer 
lungeren  Abhandlung  über  die  Philosophie  der  Upanishads  folgen 
lassen  und  Keyriaud^^)  den  Schlussband  seines  demselben  Gegen- 
stände gewidmeten  Buches  veröffentlicht.  gab  im  Pandit 

die  Fortsetzung  des  Snrvadar<^anasangraha.  — Jiea/*^)  bespricht 
kurz  (ausser  zwei  chinesischen  Biogi'aphien  Buddha’s  und  der  weiter 
unten  zu  erwähnenden  chinesischen  Uobersetzung  des  Dhammapada) 
eine  chinesische  Uebersetzung  der  Sankhya-Kärikä.  — Veratuirit- 
7iia^°)  veröffentlichte  im  Pandit  die  Yoga-Candrikä.  — Ein  Artikel 
von  Winiltsrh  beschäftigt  sich  hauptsächlich  mit  der  Nyäya- 
jihilosophie,  während  Kerava  (Jdstri  **)  seine  Ausgabe  des  Nyiiya- 
Dar<,-ana  fortgesetzt  hat;  nicht  näher  bekannt  ist  uns  eine  Schrift 
von  Pnünp  Narain  Smyh^^).  Zur  Vedänta-Philosophie  gehören 
ausser  einer  Studie  Petpuiiufs^*),  die  uns  nur  durch  ein  Citat 
Jiniun's  bekannt  geworden  ist,  und  einem  von  I^aniadd  Dd.sa 


83)  AbhidhaiiacintAmanih  | ('saiikshiptHtikibabitAb)  Acäryya  (;ribemacaiidrH* 
»üriviracitali  | vcdABtAv^gi^opaiiAmaka-vrikHlivarA  ^armmai^a  brahmapura'VH.sta* 
vyona  ^rirAmafUsa  senena  ca  samskrtnb  | kalikntAnagare  ^riynkta  va>Ti  blmva* 
nacAndravasÄka  • sainatliHpitH&atpvAda  JfiflnaratnakarAkhya  yniitro  taddväraiva 
1034  sMupvatsare  mudritain  prakä<,*itanca  2,  231  pp.  8. 

84)  ^'abdakalpadnimab  KäjarädhAkAntadevavabädurona  viracitub.  Second 
Edition.  Part  EXXV.  Calcutta  (New  Bonsai  Pros»)  1878.  81  pp.  4.  Ks.  2. 

83)  Vilcbaspiitya,  a (’omprebeiisivo  Ssin.skrlt  Dictionary,  compilod  by  Tiird- 
udtha  '/hrkatuirfni^jHtii.  Part  XII.  Calcutta  iSarasVati  Pros.»)  1878.  240  pp. 
4.  Its  5.  [London  (Trühner):  18  s.] 

86)  A*  K.  Gtmtjh,  Tho  Philosopby  of  the  U]»ani»bads.  Ibirt»  1 and  11: 
Calc.  Kov.  I.XVI,  1—37  312—355. 

87)  P,  RefjuauH.  MateriHUx  i>our  »orvir  a riiLtoiro  do  la  pbilosopbio  do 
rindo.  Deiixiome  partie.  Paris  1878.  212  pp.  8.  fr.  10.  (Bibliuthc<iuo  de 
TKcolc  des  bautes  etudes.  Trcnte^quatnöine  fasciculo.) 

88)  SarvA-Darsana^Sanfi^rAba.  Cbaptor  Xll^XlV.  (fMited  And  translAted 
bv  K.  U.  CWcWi:  Tho  Pandit  N S.  II.  497—512.  562—576.  614—640.  691 
—704. 

89)  iS#7W<.  Real.  On  a C'biiiuso  V'orsion  of  tbe  Siinkhya  Kärika.  otc.,  fomid 
amung  Uio  Hiiddhist  Hooks  cotnprising  tho  TripipikA,  and  two  uther  works: 
JkAS  N.  S.  X.  355—360. 

90)  Yojfa-chandrikä:  The  Pandit  N.  S.  UI.  216 — 256. 

91)  K.  Windiiirh.  Hoher  dio  brabinanischo  Philosophie:  lin  Noueii  Reich 
1878,  I.  801-817 

92)  Tho  Nyayadarsana.^  Witb  tho  CummenUry  by  Vätsyayana  [Kdited 
and  tran.slated  by  KeUdva  t>dstri]i  The  Pandit  N.  S.  II.  552 — 561. 

93)  Pratap  Narain  t^ingh.  Isvara  Tatva,  A Treati.se  on  Nyaya  Philo- 
sopby. 1877.  — Vgl.  Bibi.  or.  1878.  No.  781 

94)  K,  Reuitu  in  tIA.  VII  Üer.,  XII.  18.  XIV,  29, 
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Mütra  “*)  verfussten  Dialoge,  in  welchem  von  einem  europäischen 
Gelehrten  und  einem  l’andit  die  Frage  erörtert  wird,  ob  der  Gott 
der  Vedantin  ein  bewusstes  oder  imbewusstes  Wesen  sei,  aus  der 
Bibliotheca  Indica  die  Fortsetzung  der  Hhämnti  **)  und  CoieeWs^'’) 
Uebersetzung  der  t,'an(}ilya-Sütra,  aus  dem  Pandit  V’ectmarthitas  *•*) 
Ausgabe  des  t,'ariramimänisäny!iyasangi‘aha,  ferner  eine  Calcuttaer 
Ausgabe  des  Vedäntatattvasära  und  Mohamudgara  *®).  — Für  die 
Mimäipsä-Pbilosophie  sind  zu  nennen  aus  der  Bibliotheca  Indica 
die  Fortsetzung  des  Miniriipsädari;ana  '®®).  aus  dem  Pandit  der  An- 
fang einer  Ausgabe  des  Tantravärtika  *®‘),  ausserdem  die  von 
GolilstiU-ker  begonnene,  von  (JoioeU  ■*''')  zu  Ende  geführte  Ausgabe 
des  Jaiminiyanyäyamälävistara.  — Endlich  mag  hier  neben  einem 
nichts  neues  bietenden  Aufsatze  lloffiiunm's  ’®*)  eines  europäischen 
Leitfadens  der  Metaphysik*®*)  gedacht  sein,  in  dem  gelegentlich 
auf  indische  Pbilosopheme  mit  Sachkenntniss  Bezug  genommen  ist. 

Im  Gebiete  von  Hecht,  Sitte  u.  s.  w.  begegnen  wir  zunächst 
drei  auf  die  ältere  Sütra  - Literatur  bezüglichen  Publicationen : 

!>5)  Pramfutii  /)ii«(  Mittra.  A l>ialn);uo  oii  tho  VccUntic  Conceptioii 
üf  Brahma:  JKAS.  N.  S.  X,  33 — 48,  — Vgl.  The  Pandit  N.  S III,  444 — 448. 
502—512. 

SG)  Btiamati,  a Uluss  un  Sankara  Acharya'a  Cummei^tary  oii  the  Brahma 
SiUnLi.  By  VHchaaiiati  MUra.  Edited  by  Pandit  ütiln  Benares  (Be- 

nares Printing  Press).  8.  Kasc.  V.  1877.  pp.  385—480.  Fase.  VI.  1878. 
pp  481 — 576.  pro  Fn.sc.  10 ii  |lA>ndou  (Trflbiier):  2 s.)  (Bibliothcra  Indira. 
New  Series.) 

97)  Tlio  ApliorLstns  of  .SAndilya.  With  tlie  Commeiitary  of  Swapneswara: 
or,  the  Hindu  Doctrinc  of  Kaith.  Translatod  by  K.  I).  Cun'ell.  Calcutta 
(Baptist  Mission  Presst  1878.  VIII,  114  pp.  8.  ( Bibliotheca  Indica.  New  Series.) 

98)  .Sarira-mimunsä-nyaya-sangraha : The  Pandit  N.  8.  III,  275 — 311.  348 
— 384  410—429. 

99)  Tho  V'edAntatattvasara  of  Kam»m(jurIiArya  and  the  Hohamudgara  of 
SankarärhArya  with  an  English  Translation  of  tho  lattor  odited  hy  Pandit  BAn- 
kay  Behary  Bajpaio.  Calcutta  1878.  8.  — Vgl.  Bibi.  or.  1879,  No.  439, 

100)  The  MimansA  Darsana  With  tho  Commeiitary  of  Savara  8vamin,  odited 

by  Maheiachandra  Xy<h/arfltna.  Fase,  XIV.  Calcutta  (Baptist  Mission  Press) 
1877.  pp.  385 — 480.  8.  10a.  [I^nidon  (Triibnor):  2 s.|  (Bibliotheca  Indica. 

New  Series.) 

101)  Tantra-vArtika:  Tho  Pandit  N 8 111,  65—100.  129—153.  193—215. 
257—274.  321—347  385—410. 

102)  Tlio  Jaiminiya-NyAya-MÄlA-Vistara  of  MAdhavAchArya.  Edited  for  the 

.Sanskrit  Text  Society  by  tho  Lato  TUeOil.  (toUln! Ücker  and  coinpleted  by 
K.  li,  C'oirell.  With  Various  Koadiiigs;  an  Alphabetiual  Index  of  Words;  and 
an  Index  to  tho  Passages  nuoted  in  tho  Commontaries  to  the  Taittiriya  Saipbitä 
and  Brahinana.  London  1878.  582  pp.  4.  £ 3 13  s.  C d. 

103)  Fratiz  I loffmauu.  Die  Phiiosopbie  der  luder:  Franz  Iluffmanna 
Philosophische  Schrifton  Bii.  V (Erlangen  1878p.  447 — 468. 

104)  Paul  Deiuiaen.  Die  Elemeuto  dor  Metaphysik.  Als  Leitfaden  suin 
(iebrauche  bei  Vorlesungen  sowie  zum  Selbststudium  zusammcngestellt.  Aachen 
1877  XII,  188  pp.  8.  .M  4.  — Vgl.  Fortlage  M./.,  1878,  318;  l^eütcrer 
ebd.  1879,  514. 
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Htenzler  hat  seiner  Ausgabe  des  Päraskara  die  Uebersetzung 
folgen  lassen,  Ol4lenber{j  das  (,'änkhäyana-Grhya-Sntra  in  Text 
und  Uebersetzung  herausgegeben  und  in  Benares  ist  die  Väsisblha- 
Smrti  nebst  einem  brauchbaren  Coinnientare  verölfentlicht 
worden.  Die  Ausgabe  des  Caturvarga-Cintäraaiii  **'*)  ist  um  einige 
weitere  Hefte  vermehrt  worden  und  in  Benares  erschien  eine  Aus- 
gabe von  Haläyudha’s  Brähmaiiasanrasva  '**“)  und  der  Anfang  einer 
modernen  Compilation  Namens  Ahalyäkainadhenu ausserdem  ein 
Paar  Texte  über  häusliche  Gebräuche  und  Sühnceremonien 
ilAfyne"*)  verdanken  wir  ein  Handbuch  des  geltenden  Rechts,  in 
welchem  jedoch  auch  die  historische  Entwickelung  desselben  be- 
rücksichtigt ist.  Von  HV.y<’s  und  liiihler's  “*)  Digest  ist  eine 
zweite  Auflage  erschienen.  Eine  Schrift  von  /??t//wcy ' deren 
wir  schon  im  vorigen  Berichte  kurz  gedachten , gibt  eine  Dar- 
stellung des  Erbrechts  nach  der  bengalischen  Schule  mit  einem 

105)  OrhyHäUtrani.  Indische  Huiiäre^elii.  Sanskrit  und  DouUch  hcrau»- 
^egübun  von  Ad.  Ff'i^dr.  Steuzlcr.  II.  PärHskara.  Zweites  Heft.  Uebersetzung 
Leipzig  1878.  XII,  111  pp.  8.  M.  4.  40.  (AKM.  VI,  No.  4.)  — Vgl.  K,  IfVn- 
dMt'h  LC.  1879,  179. 

106)  Das  ^änkliayaiiagrihyani.  Von  Herrn.  Oldenburg:  IS.  XV,  1 — 166 

107)  V4sishthasmriti  with  Krishna  PaiMlit>r.s  Coinmcntary  callod  Vidvan- 
mudint.  Boiiures  (Pandit  Dliundhinij  Siistri)  1878.  135  ff.  ubl.  8.  lith.  Us  2 
|Londun  (Trübner):  12  s.J  — Vgl.  Tlio  Institutes  of  Visbnu  trauslated  hy  Juliun 
Jolly  p.  XVI. 

108)  Cbatunarga  Cbintämani.  Hy  Ilemadri.  Edited  by  Pandita  Jiharft- 

tuclunuirn  i>irmnnui.  Vol.  II.  Vrala-khanda.  Part  I.  4,  20,  4,  1222  pj>  8. 
(13  Kasc.)  Part  II.  Knsc.  1 — 5.  480  pp.  8.  Ualcutta  (GanoAa  Press)  1878. 

pro  Fa.sc  10a  (London  (Trübner):  2 s.J  (Hibliotbeca  Indien.  New  Series.) 

109)  Hrabnmnasarvn.sva,  on  tlie  dntie.s  of  Hrabinan.s,  by  Habiyudha.  Keiiares 

1878.  136  ff.  obl'  8.  lith.  12  s. 

110)  Alialyäki'tnmdbeim , Hindu  religiou.s  law,  cutnpiied  by  KhusdltriWi 
fidy,  and  dedicaied  to  Ahalyii,  the  widow  of  the  Maratba  cliier  Khundee  Kau 
Hulkar.  Published  in  inonthly  parts  of  32  ff.  eticb  lith.  Parts  I to  Vlll.  He- 
nares  (Pandit  DhuiidhiraJ  Sastri)  1877  — 1878.  Pro  part  8a.  (London  (Trübner):  5 s.j 

111)  Krityasi'krHsamuchehaya,  on  pimus  works,  by  AmritainUlm  Surinan 

Henarcs  1877.  50  Bl.  obl.  8.  lith.  (London  (Trübner);  4 s.j 

1 12)  Vivahakarmapaddhati,  on  Marriage  Ceromonies.  Henares  1878.  24  Hl. 
lith.  [London  (Trübner):  3 s.] 

113)  Suddbivivekii,  by  HudradharH.  Honares  1878.  74,  I Hl.  lith.  [London 
(Trübner):  6 s.| 

1 1 4)  John  f).  Mdijue.  A Troatise  on  Hindu  Law  and  Usago.  Madras 
and  London  1878.  XXXIX,  607  pp.  8.  — Vgl.  ./.  Jolly  ZVU.  II,  460 — 462. 

115)  Jljttffnoml  We^ft  and  J,  G.  liiihler,  A Digest  of  tim  Hindu  Law 
of  Inhüritanco  and  Partition,  fnun  tlio  Heplios  of  the  SAstris  in  the  several 
CNnirts  of  tho  Bombay  Prcsidoiicy  With  Introduction , Notes  and  Appendix 
Second  Edition.  Bombay  (Kdiication  Socioty’s  Press)  1878.  674  pp.  8.  [London 
(Trübner):  31  s.  6 d.] 

116)  Abnarlc  RHiimcy,  A Chart  of  Hindu  Family  Inhoritancü,  with  an 
Explanatory  Treatise.  .Socond  Edition,  mucU  enlargod.  London  1877.  Vlll, 
74  pp.  8.  Mit  drei  Tabellen.  6 5.  6 d. 
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.Suhlussnipitel  über  die  Abweichungen  der  anderen  Schulen.  End- 
lich nennen  wir  noch  </o//y’s  Abhandlung  über  die  Systematik 
des  indischen  Rechts,  einen  Aufsatz  von  über  das  Gerichts- 

verfahren und  den  Anfang  einer  juristischen  Studie  über  Manu 
von  CiuiUet-l)es<jrois^^^).  Eine  Compilation  ethischen  Inhalts  auf 
Grand  der  Smptis  und  des  Mahabhärata  begann  GavtjddJiara- 
rdatrin 

Für  die  Medicin  sind  ausser  Drucken  des  Caraka'*')  und 
rärngadhara  **-)  zwei  Werke  über  die  Materia  medica '**)  von 
Wichtigkeit.  — Itodct'**)  bespricht  in  einer  längeren  Abhandlung 
das  Verhilltniss  der  arabischen,  indischen  und  griechischen  Algebra. 
Eine  Frage  aus  der  sphärischen  Trigonometrie  wurde  iin  Pandit  '■•**) 
erörtert  und  lieferte  werthvolle  IJeiträge  zur  Erklärung 

des  Jyotisha;  Äcni beendete  seine  Ausgabe  und  Uebersetzung 
der  astrologischen  Yogayäträ;  ein  astrologischer  Text  ist  auch 
in  Benares  gedruckt  worden.  Wirs  eine  Abhandlung  von  ßrmbr 
etwa  zur  Kenntniss  der  astrologischen  Literatur  enthalten  mag, 
ist  uns  leider  unbekannt  geblieben. 


117)  Jolly.  t'oher  cli«  Systematik  dos  iiidiselieii  Keclits;  Zoitsclir.  f.  vergl. 
Keclitswiss  I,  234 — 260.  (Auch  separat  27  pp.  8.) 

118)  //.  R,  Unk,  Aiiciunt  Hiiirlu  Tribunals;  Calc.  Kov.  LXVTI,  561 
— 573. 

119)  Gnillel-Deidji'oin.  Ktmlo  sur  lo  droit  hiiulou : Kovuo  maritime  ot 
coloniale,  dec.  1877,  LV'^,  522 — 561;  janv.  1878,  LVI,  114  — 126;  murs  1878, 
LVI.  629—651»;  aoiit  1878,  LVIIl.  308—431. 

120)  Sisvata-dharma-dipika ; The  Pandit  N.  S.  Ilt,  430 — 444. 

121)  Charaka-sanhita;  or,  the  Most  Ancient  and  AiHlioritativo  Hindu  System 
of  Mediciuü,  taucht  hy  Puiiarva.s)iu , and  com[N)se<l  by  bis  disciple  A^niibesha, 
moditied  and  Hrnin;i;cd  by  Churaku.  Kdited  by  l*andit  »fthamtneUt  VültßtSiUjdra. 
C'alcutta  1877.  X,  862  pp  8.  [London  (Trübner):  X 2.) 

122)  Sarn^adhara  SainhiWt  (in  Teiugu  character);  with  Telu^u  CuinmunUtry. 
II.  XVlll,  406  pp.  Madras  1878.  [London  (Trübner):  18  a.] 

123)  Kasendrachintj'imani  and  Kasaratnakara,  two  Works  oii  Materia  Medica. 
C’alcutta  1878.  XXIV,  782  pp.  [London  (Trübner):  ^11  s.) 

124)  Recnt  Rodet,  L’Aljjebro  d’AI-Khärizmi  ot  lo»  methodos  iiidienno 

et  JA.  VII  S^r.,  XI,  6 — 98.  (Auch  separat  u.  gl.  T.  Paris  1878. 

fr.  5.)  — Vgl.  K.  Renan  obd.  Xll,  51 — 52. 

125)  Katipaya-pniMm-vichara : The  Pandit  N.  8.  III,  311 — 320. 

126)  (r.  Thibant,  Contribiitions  to  tho  Kxplanation  of  llio  Jyotisha -V'e- 
dänga:  JASH  V'ol.  XLVl,  Part  I,  411 — 137.  (Auch  separat  u.  gl.  T.  27  pp 
8.  [London  (Trübner):  I s.  6 d.]) 

127)  l>iü  Vogayatni  do»  VaraliamihirH  iForlsolzung  und  Schluss).  Von 
//.  Kern:  IS.  XV.  167—184. 

128)  Jaiminisütra,  on  horoscopy,  with  Nilakan(ha  Jyotirvld»  commoiitary, 

callod  Siibodhini.  Ilonures  1877.  37  Bl.  obl.  8.  liih.  [London  (Triibnor): 

3 s.  6 d.] 

129)  TU,  Urevior,  Experienecs  of  Astrology  in  India:  Psychol.  Kev. 
April,  1878. 
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Unsere  Keiintniss  der  Literatur  des  nördlichen  Buddhismus 
hat  einige  dankenswerthe  Bereicherungen  erfahren.  Ifdjemiraldla 
**")  lieferte  einen  Auszug  aus  dem  A9oka  ■ Avadäna  und 
Feer  ***)  hat  mehrere  Erzählungen  aus  nördlichen  Avadäna-Werken 
und  dem  südlichen  Jätakabuche  einer  vergleichenden  Untersuchung 
unterworfen,  während  Mv/r  '**)  die  Legende  des  Lalitavistara  von 
der  Verehrung  Buddhas  durch  Asita  in  englische  Verse  übertragen 
hat.  Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  ßm/'s '**)  Uebersetzung  eines 
chinesischen  Werkes,  welches  auf  einen  mit  dem  südlichen  Dhamma- 
padu  im  wesentlichen  identischen  nordbuddhistischen  Text  zurück- 
geht.  Die  hauptsächlichsten  früheren  Publicationen  Beats  ***) 
bespricht  ein  Artikel  der  Westminster  Review. 

Kleinere  Notizen  zur  Päli-Grammatik  gaben  E.  Kuhn  und 
Zimmer  ersterer  bespricht  das  Wort  kbuj.ja  in  seinem  Ver- 
hältniss  zu  skr.  kubja , nyubja  und  ubj , die  Endung  se  für  die 
zweite  Person  Singularis  im  Iinperfect,  Aorist,  Conditional  des 
Mediums,  die  Wurzel  pum  „blasen'  und  den  Ablativ  bei  Verben 
des  Für-etwas-haltens,  Erkennens  u.  s.  w. ; letzterer  zieht  aus  den 
metrischen  Unregelmässigkeiten  in  der  Einleitung  des  Jätaka-Buches 
sehr  kühne  Schlüsse  beziehentlich  der  Art,  wie  in  der  vorliegenden 
Recension  der  Päli-Schriften  Eigent hümlichkeiten  des  zu  Grunde 
liegenden  Dialekts  (wie  Instrumentale  des  Pluralis  auf  e = skr. 
ais  und  mangelnde  Flexion  von  Pronominibus  und  Adjectivis  neben 
dem  dazu  gehörigen  Substantiv)  beseitigt  worden  seien.  Von  Texten 
sind  die  wichtigsten  (JhiUlers'  Ausgabe  des  Mahdparinibbana- 
sutta,  nach  des  Herausgebers  Tode  aus  dem  Journal  of  tbe  Royal 
Asiatic  Society  besonders  abgednickt,  und  i'Vycr’s  ’ **)  sorgfältige 
Bearbeitung  des  Vuttodaya,  der  schon  früher  von  Mhuiyev  und 

130)  RAjendruUila  Mitra.  On  tlio  K»rly  Lifo  of  A.^oka:  PASB.  1878.  8—21. 

131)  Leon  Leer.  Ktades  Bouddhi(|ues.  Maitrakaiiyaka- Mittavindaka , la 
piotc  dlialc:  JA.  VII  Sdr..  XI,  360 — 443.  (Auch  separat  als  Ktudes  bouddhi(|uos. 
III'  Serie.  84  pp.  8.  fr.  3.  50.) 

132)  J.  Muir.  Asita  and  lluddlia.  ur  tlic  Indian  Simeon;  lAnt.  Vll, 
232—234. 

133)  Texte  frum  tho  Buddhist  Canon,  commonly  known  as  Dhammnimda. 
with  accompanyinK  Narratives  Translatod  from  tlie  Cidnese  liy  Sam,  Real. 
London  1878.  Vlll,  176  pp.  8.  7 s.  6 d.  iTrübiior's  Oriontal  Seriös.  II ) — 
Vifl.  A.  Schiefner  JLZ.  1878,  551;  Ath  1878,  II,  113;  lAnt.  VIII,  267; 
Caic  liev  Vol.  LXVII  No  CXXXIV,  p.  XVIII;  ChK.  VII,  68. 

134)  Populär  Budilhism  according  to  tlio  CIdiicso  (.'anon:  \t'ostiniustcr 
Koview  N.  S.  Llll,  328—354. 

135)  E.  Kuhn.  .Mtscollen:  ZVglS.  XXIV,  99—100. 

136)  Ileinr.  Zimmer.  Zur  Pali-Granimatik;  ZVglS.  XXIV,  220 — 226. 

137)  The  Mahaparinibbänasutta  of  tlie  Sutta-Pitaka.  The  Pali  Text.  Editcd 
by  tho  Lato  Prof.  11.  C.  C'hiitleni,  lx>ndon  1878.  71  pp.  8.  5 s. 

138)  fr.  E.  Eryer.  Pali  Studios.  No  II.  — Tho  Pali  Text  of  tho  Vutto- 
daya, or  ‘Kxjiosition  of  Metro’,  by  Sangharakkbita  Thora,  with  Translation  and 
Notes:  JASB  Vol.  XLVl,  Part  I,  369 — 410.  (Auch  separat  als:  Vuttodaya 
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L'hilders  behandelten  Päli-Metrik.  In  Hinterind  en  veröffentlichte 
(iratf  für  den  Schulgebrauch  mit  Uebersetzung,  Noten  etc.  das 
Mahämangala-Suttu ’*•’)  und  das  Aj.ihatta- Jaya-Mangala  “®),  eine 
Art  Gebet,  resp.  Lobpreisung  Buddhas,  welche  den  Eingang  der 
Paritta-Te-xte  zu  bilden  pflegt;  ebendaselbst  sind  auch  ein  Paritta 
und  das  von  Childers  so  gerühmte  Coinpendium  Abhidbammattha- 
sangaha'^')  gedruckt  worden.  Das  Dhammapada  hat  //«***)  in 
das  Französische  übertragen.  BartM-hniy  Smnt-Hilaire  begann 
eine  Besprechung  der  aus  GrtmöloCs  Nachlass  edirten  Sütra  und 
IhrrtsJun-ne  '“)  behandelte  die  populäre  Literatur  des  Buddhismus 
mit  Rücksicht  auf  die  singhalesische  Uebersetzung  des  JAtaka- 
Buches. 

Von  grosser  Wichtigkeit  für  die  ältere  Periode  der  indischen 
Volkssprachen  sind  endlich  noch  die  Inschriften  des  A^oka , von 
denen  Otmnirujhain  ’**)  eine  Gesammtausgabe  geliefert  hat,  die 
allerdings  den  Anforderungen,  welche  man  an  ein  solches  Werk 
zu  stellen  berechtigt  wäre,  nur  unvollkommen  entspricht.  Wegen 
derartiger  dialektischer  Inschriften  ist  hier  auch  noch  eine  Publi- 
cation  Fleet’s  namhaft  zu  machen. 

Beim  PrAkrit  gedenken  wir  zunächst  der  Literatur  der  Jaina. 
Von  den  heiligen  Texten  derselben  ist  in  Calcutta  das  AcArAnga- 

(Kxposition  of  Metre)»  by  Saii^harftkkhiU  Thent.  A PhU  Text,  odited,  with 
Translation  and  Notos,  by  Cr,  K.  Calcutta  (Baptist  Mission  Pros»)  1877. 

44  pp.  8.  [London  (Trübnor):  ».  G d.)  — Vgl.  Ac.  XVI,  71. 

139)  Tho  Päli  Text  of  the  Malm-maiigala-Sutta  with  Voeabulary,  Gramma- 
tical  Notes,  Translation,  and  Examination  Quostions  oditod  by  »fatnOt  Qrivj» 
Maulmain  (Kricnd  of  Matilmain  Press)  1878.  IV,  40  pp.  8. 

140)  Tho  PÄli  Text  of  the  AjJhatta-Jaya-MangalRih  with  Vocabulary,  Gram- 
matical  Notes,  Translation.s,  and  Examination  Quostions.  Editod  by  James 
Maulmain  (Advertiser  Press)  1878.  35  pp.  8.  8 a.  [London  (Trübnor):  2 s.  6 d.] 

141)  Paritta  und  Abhidhammatthasangaha.  Moulmein  („Frioiid  of  Moul* 

mein“  Press)  1877.  20.  61  pp.  8. 

142)  Lo  Dhammapada  avec  introduction  ot  notos  par  Fenuind  //d,  suivi 

du  Sutra  on  42  articlos,  traduit  du  tibetain  avec  introduction  ot  notos  pur 
Lt'on  heer,  Paris  1878.  LXV,  lOO.  LIX.  82  pp.  8.  fr,  5.  (Bibliüth^quo 
oricntalo  olzcvirionne  XXI.»  i 

14.3)  BarthHemy  Satui-Hilaire,  Sept  Suttas  Palis.  Premier  et  deuxiemo 
Articlo:  Jouni.  des  Snv.  1878,  645 — 659.  721 — 734. 

144)  Bertram  Fulke  llartshorne.  A Chapter  of  Buddhist  Kolk-Loro: 
Kortnightly  Uoviow  XXIV.  N.  S.,  214 — 230.  — Vgl.  TK.  XI.  131. 

145)  Corpus  Inscriptiomim  Indicaruin.  Vol.  1.  Inscriptions  of  Asoka.  Pre- 
pared  by  Alex.  Cnnnhigham.  Calcutta  (Government  Printing  Office)  1877. 
III,  XI.  141,  V pp  fol  Mit  31  Tafeln  — Vgl.  Ac.  XV,  501;  Ci(st  MU.  1879, 
I,  216;  K.  Senart  JA.  VII  S^r.,  XIII.  Ö22— 545;  L.  Feer  UC.  1879,  II.  393. 

146)  Archnoological  Sur\ey  of  Wostoni  India.  Pali,  SaiiskriJ  and  Old 

Canareso  Inscriptions  from  tho  Bombay  Prcsidency  and  Parts  of  tho  Madras 
Prcsidency  and  Maisur.  Arrangcd  and  Kxplained  by  J.  F.  Fleet.  Prepared 
linder  the  Dlroction  of  J.  Burgess.  Printed  by  Order  of  H.  M.’s  Secrotarj’  of 
State  for  India  in  Council.  London  1878.  30  pp.  und  286  Taf  4.  — Vgl. 

JUAS.  N.  8.  XI,  Ann.  Kop.  CVII. 
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Sütra“’)  mit  verschiedenen  Coinmentaren  im  Drack  erschienen, 
wilhrend  eine  von  Bombay  aus  angekündigte  Gesammtausgabe 
über  die  Probenummer  nicht  hinausgekoramen  zu  sein  scheint. 
Die  (,!obhana-Stutayas  des  (^'obhana-Muni,  eine  Anrufung  der  sämmt- 
liehen  Tirtbakara  und  zugleich  Musterkunststück  eines  der  zweiten 
Hälfte  des  zehnten  Jahrhunderts  angehörigeu  Verskünstlers  hat 
Jwobi^*^)  in  Text  und  Uehersetzung  herausgegeben.  Eine  kurze 
Notiz  Buhler über  die  Digambam-Jaina  enthält  auch  einige 
Bemerkungen  über  deren  Tiiteratur.  — Ueber  eine  neu  entdeckte 
Präkrit-Grammatik  hat  floeivile^^')  kurz  Bericht  erstattet,  während 
Buhler das  Präkrit- Wörterbuch  von  Dhanapäla,  dem  Binder 
des  eben  genannten  (,'obhana  • Muni , mit  einem  dankenswerthen 
Glossar  herausgab.  — Von  europäischen  Arbeiten  zur  Präkrit- 
tirammatik  nennen  wir  vor  allem  die  deutsche  Uehersetzung  der 
im  vorigen  Berichte  erwähnten  Aufsätze  Asroirs^^^),  deren  einer 
die  präkritische  Umwandlung  von  m in  v,  der  andere  die  Umstellung 
der  Lautgruppe  h -f-  Consonant  ira  Indischen  überhaupt  zum 
Gegenstände  hat;  letzterer  ist  auch  für  die  Lautlehre  des  Sanskrit, 
speciell  für  die  Geschichte  der  Umwandlungen,  welche  die  alten 
Aspiraten  in  Consonantenverbindungen  zu  erleiden  hatten,  von 
ganz  besonderer  Wichtigkeit,  Oohlsrhmidt  behandelt  in  seinen 
Präkvtica  die  Wörter  ana-  = skr.  a-  privat! vum,  vahutta,  khandaa 
= skr.  skandhaka  und  einige  mit  diesem  Worte  vorgekoinraene 
Indhümer,  kilim  = skr.  klam  und  sumir  = skr.  smar,  vimbhi  = 
skr.  vismi  und  parinta;  eine  anderen  Orts  veröffentlichte  Be- 

147)  ^riyukta  riiya  dlianapatosiinha  bähädura  kä  agamasaingraha  Ima  bha- 

ga  I äeäräingasfitra  Ipratliama  aiiiga  | ganadharasudharmasvämikrta  mfila.M'itra 
tadupari  (,'rihHinsa.sürikrU  dipikii  tikä  ^Ti^ilaiigäcäryakrta  äcäräi'jgatika  cvain 
Vripayacaiidaji  krtabbasba  | i;riinäii  puraiiiasaipvogi  vr'''uijilarayaji  taccaranaro- 
midä.s,äiiiidiisa  vribliagavaii  vöayasi'idbiiii!i  siiijn'odbilam  | 91'ilmriniuhaiia  mukhopa- 
dtiyäyoiia  prakä\itain  | kalikätänagaryäin  iifitanaMimskrlayuiitro  1035  aaipvaUaru 
Vrigopalarandradovcim  inudritaip  . 2 Vol.  437,  283  pp.  4.  — Vgl.  Tlio  Äyä- 

raipga  Sutta,  cd.  by  H.  Jacobi,  London  1882,  p.  XV. 

148)  TK.  XI,  105. 

149)  Die  ^obhana  stutayas  des  (,'ubhaiia  muni.  Von  Ilervi.Jacohi:  ZDMG. 
XXXII,  509—534. 

150)  fr.  liühler,  Tlie  Oiganibaru  Jainas:  lAiit.  VII,  28 — 29. 

151)  .1.  Kud.  Hoende.  A New  Prakrit  Graininar  by  Cbanda:  l’ASB. 

1878,  178 — 180.  (Auch  separat  3 pp.  8.) 

152)  Tbc  Päiyalacbebhi  Niiinamälä,  a Prakrit  Kosha,  by  Dbaiiapala.  Kdited 
witb  criticnl  iiotos,  an  introdiietion  and  a glos.sary  by  Georg  liiihlcr : BKI8. 
IV,  70 — 1G6  (davon  163 — 160  doppelt).  (Aiieb  separat  u.  gl.  T.  Göttiiigcn 

1879.  106  pp.  8.  M.  4.).  — Einige  llerichtiguugon  stehen  GGA.  1879,  226; 
vgl.  ferner  LC.  1881,  415. 

153)  G.  I,  AeeoU.  Kritische  Studien  zur  Spruehwissonsebuft.  .\iitorisirte 
Uehersetzung  von  Jleinh,  Merzdvrf  zu  Ende  gerührt  von  liernh.  Alaiigoltl. 
Weimar  1878.  VIII,  XXXV^II,  418  pp.  8.  M.  10.  — V^gl.  A,  Hezzciihcrger 
GGA,  1879,  555—563. 

154)  Siegfr,  GuUhschmitlt.  Prakrtica:  ZDMG.  XXXII,  99 — 112. 
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merkunff  bezieht  sich  auf  das  Verhältniss  jenes  ana-  zu  ilhn- 
liehen  Formen  der  verwandten  Sprachen. 

Für  die  modernen  Sprachen  haben  wir  in  erster  Linie  der 
zusatnmenfassenden  Uebersicht  Ciijit's  zu  gedenken,  einer  Arbeit, 
auf  welche  viel  Fleiss  verwendet  worden  ist  und  welche  trotz 
mancher  kleinen  Schwachen  und  Ungenauigkeiten  des  Dankes  der 
Fachgenossen  sicher  sein  darf;  die  beigegebenen  Karten,  von  ('iisf 
und  Brundreth  gemeinsam  bearbeitet,  sind  dieselben,  welche  schon 
bei  Hinterindien  erwähnt  sind.  Ueber  die  Verbreitung  und  die 
specielleren  Verwandtschaftsverhältnisse  der  modernen  arischen 
Sprachen  orientirt  //oerw/c 

Aus  Garrin  de  Tassy’s'^^)  Nachlass  erhielten  wir  seine  Ueber- 
sicht über  die  Hindi-  und  Hindüstäni-Literatur  des  Jahres  1877. 
Von  Fallon’s  '**)  Hindüstäni- Wörterbuch  sind  sechs  weitere  Hefte 
erschienen  und  in  Delhi  ist  das  erste  Heft  eines  anderen  Wörter- 
buchs ‘®®)  veröffentlicht  worden,  welches  uns  leider  nur  durch 
Friederici’s  Bibliotheca  orienUilis  bekannt  geworden  ist.  Einen 
brauchbaren  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Dialekte  hat  ge- 

liefert, während  Ottley  *®-)  die  Pluralbildung  der  Dakhni  behandelt 
hat.  Ob  Craipfants  ’®*)  Notiz  über  Personennamen  hierher  oder 


155)  Siegfr.  GoUlsehmitU.  auK-;  ZVglS  XXIV,  426. 

IfiGi  Hob,  N,  Cuift.  A Sketch  of  the  Modern  Lauguagos  of  tho  Ka.st 
Indios.  Acconipanicd  by  Twu  Langtiago-Maps.  London  1878.  Xll,  198  pp.  8. 
15!  Ä.  (Trühner’s  Oriontal  Serie».  IV.)  — Vgl.  oben  p.  108,  No.  2 — 3 und  Tho 
Languages  of  the  East  Indios:  Calc.  Uev.  I^XVII,  50G  — TiSri;  — ferner  LC.  1879, 
415;  Ath.  1879,  I,  IC;  Ac.  XV,  306;  lAnt.  IX.  317;  Calo  Uov.  Vol.  LXVIII, 
XXXIV;  //,  Feer  JA  VII  Ser.,  XV,  75  und  Ann.  do  l'Kxtr.  Or  III,  109 — llf# 
(vgl.  obd.  154);  jfV.  Harth  KC.  1880,  II,  281;  •/,  Vinsou,  Los  languos  moder- 
nes do  rinde:  La  Uupublique  fran^aise,  Avril  4,  1879. 

157)  A.  F.  Rud.  lloernle,  Tho  Local  Histribution  and  Mutual  AfÜnities 
of  the  Gaadian  Languages:  Calc.  Kov.  LXVII,  752 — 782  mit  Karte.  (Auch 
separat  32  pp.  8.) 

158)  iiarcin  de  Taesy.  I,.a  languo  et  la  litterature  hindnustanies  on  1877. 

Hovuo  annuello.  Paris  1878.  104  pp.  8.  fr.  4. 

159)  ^S.  ir.  Fallon,  A New  Hindustani-Kiiglbh  Dictionary,  with  Illustra- 
tions  from  Hindustani  Litcraturo  and  Kolk-Lore.  Parts  XI — XVI.  Ibmares 
(E.  J.  Lazarus)  1878.  Jeder  Theil  48  pp.  8.  Ks.  2. 

160)  Armuugan*i‘Dolhi.  — A Dictionary  of  written  and  s|>oken  Hindustani 
by  Mouncht  Saiyad  Ahmad,  l’art  1.  Delhi  1878.  fol. 

161)  •/.  R.  ReJiL  Api>endicea  Nos.  II.  and  III.  Notes  on  the  dialocts 
current  in  Azsimgnrh.  [Hindi  and  English  Vocabulary.]  E.  J.  La/.ini.s  & Co., 
Printers,  and  J.  K.  Ueid,  publisbor,  IJenaros  April,  1877,  100  pp.  fol.  [Ap- 
pendix No.  11.  treats  of  tho  grammnr  of  the  dialects  spokon  in  Azamgarh,  and 
Appendix  No.  III.  gives  a large  number  of  words  u.sed  in  tbose  dialocts  togctlier 
witli  their  meanings  in  English. | 

162)  Ottley.  Mom<»randum  on  a Point  of  Dakhni  Grammnr.  I.»oiulon  1878. 

16  pp  8 6 d.  — Vgl.  TR  XI,  130. 

163^  V.  F.  (Jordan  Vrturford,  Pers<mal  Names  in  the  Southern  P.art 
of  AhmadÄbad  Collectorate  and  Ncighbourlng  Country:  lAnt.  VII.  165 — 168. 
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zum  Gujarati  zu  stellen  ist,  ma^  unentschieden  bleiben.  Aus  dem 
Gebiete  der  Chronikenliteratur  ist  vor  allem  zu  nennen  die  Fort- 
setzung von  lIoemles^'‘*)  Ausgabe  des  Prithiraja  Kasan,  daneben 
eine  neue  Ausgabe  von  Forbes  ' Ras  Mälä  und  kleinere  Beiträge 
in  Aufsätzen  von  TFoteon  *®®),  WaUiouse  und  GVom«c '®'*) ; 
Rdjmdraldla  Mitra  *®®)  besprach  vier  Manuscripte  historisch-bio- 
graphischen Inhalts  und  in  einem  Aufsatze  Irvine’s  zur  Ge- 
schichte Bengalen’s  finden  sich  auch  Notizen  über  einige  in  Urdü 
und  Hindi  abgefasste  Chroniken,  während  die  im  Kaisarnämah  i 
Hind*”)  mitgetheilten  Texte  wohl  sämmtlich  in  persischer  Sprache 
abgefasst  sein  dürften.  GVow,vc  hat  seine  Uebersetzung  des 
Ramäyana  von  Tulsi  Das  foiigesetzt  und  Garem  de  Tassi/^^^) 
übersetzte  eine  in  Versen  geschriebene  Bearbeitung  des  B.  o B. 
nach  einem  in  Lakhnau  lithographirten  Texte.  Eine  Uebersetzung 
des  Raghuvaiii^a  ist  uns  leider  nicht  näher  bekannt  geworden. 
Märchen  und  Legenden  aus  Kamaon  hat  Minajeo ' in  russischer 
Uebersetzung  mitgetheilt. 


IC*)  The  PrithirAja  Rasau  of  Chand  Bardai  edited  in  tlio  Original  Old 
Hindi  by  A.  F.  Rudolf  Hoernle,  Part  II.  Pa.ae.  II.  C'alcutta  (Baptist  Mission 
Press)  18(8,  pp.  97  — 192.  8.  10  a.  (Bondon  (Trübner);  2 s.)  (Bibliotheca 

Indica.  New  Seriös.) 

165)  Käs  Mälä;  or  Hindoo  Annals  of  tho  l’rovinco  of  Goozorat  in  Wostem 
India,  by  tho  late  Alexander  Kinloch  Forhes.  New  Edition.  With  an  Intro- 
duction  by  J.  W.  Wateon  and  a Memoir  of  the  Author  by  A.  K.  Fairne, 
London  1878.  XXIV,  715  pp.  8.  Mit  einer  Karte.  12  s. 

ICC)  J.  W.  Wateon.  Fragments  relating  to  Anandapura  in  SaunVshtra : 
lAnt.  VII,  7—15 

167)  M.  J.  Walhouee.  Archaeological  Notes.  No.  XVI.  — Chivalry  in 
Lower  India:  lAiit.  VII,  21 — 26. 

168)  F.  S.  Grmeee.  Mathurä  Notes  (With  olcven  Plates):  JASB.  Vol 
XLVII,  I,  97—133. 

169)  JidjendrahUa  Mitra.  Hindi  MS8.  from  Jaipur : PASB,  1878, 
194—195. 

170)  WiUiam  Jrvine.  The  Bangash  Nawäbs  of  Farrukhäbäd  — A Chro- 
niclo  (1713—1857).  Part  I;  JASB.  Vol.  XLVII,  I,  259—383.  — Vgl.  PASB. 
1878,  142—144. 

171)  The  Kaisarnämah  i Hind;  or,  Lay  of  the  Kmpress.  A Poem  in  Nino 
Cantos,  with  Appendices  containing  the  Historios  of  tho  Princes  of  India.  Dedi- 
cated,  by  Oracious  Pormission,  to  II.  M.  the  Queen,  Empieas  of  India.  By 
F.  U.  Faetwicli.  \'ol.  I.  — Vgl.  TR.  XI,  130;  Arthur  Arnold  Ac.  XV,  155. 

172)  The  Rämäyana  of  Tulsi  Iläs.  Translatod  by  F.  S.  Uroiree.  Book 

H.  — Ayodhya.  Aliahiabad  (N.  W.  P.  Govt.  Press)  1878.  175  pp.  8.  Ks.  2 

8a  — Vgl.  Atb.  1878,  11,  113. 

173)  Bag  o Bahar.  Lo  jardin  et  le  printemps.  Poeme  hindoustani  traduit 
en  fran^ais  par  Oaretn  de  Tasey,  Paris  1878.  V,  238  pp.  8.  fr.  12.  (Publi- 
cations  de  l'Ecolo  dos  langucs  orientales  vivantes  VIH.) 

174)  Luchmann  Singh.  Hindi  Translation  of  Kälidäsa’s  Raghuransa. 
Etawa  1878.  8.  — Vgl.  Bibi.  or.  1880,  No.  485. 

175)  1.  P.  Ahnajev.  Indijskija  skazki  i logendy  sobrnnnyja  v Kainaone 
V 1875  g.  Sanktpeterbiirg  1877.  XX,  252  pp  8. 
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Die  Kenntniss  eines  Gedichtes  im  Ranjirpuri-Dialekt  verdanken 
wir  Grieraon^'^^.  der  sich  auch  in  einigen  Zeilen  über  die  Genitiv- 
bildung dieses  Dialekts*”)  ausgesprochen  hat.  behandelte 

die  drävidiRchen  Elemente  des  Sindhl.  Ä'Äam***')  verdanken  wir 
Grammatik  und  Vocabular  des  Dialekts  der  an  der  Grenze  von 
Tibet  wohnenden  Brök-pd,  unsere  Kenntniss  der  nordwestlichen 
Gebirgsdialekte  hat  dadurch  eine  dankenswerthe  Bereicherung  er- 
fahren ; bei  dieser  Gelegenheit  mag  darauf  hingewiesen  sein , dass 
die  einer  geographischen  Notiz  Walkers  '**)  beigegebene  Karti* 
einen  grossen  Theil  Dardistan’s  mit  umfasst,  während  eine  Notiz 
Ijettner's  *“’)  kaum  etwas  Neues  enthalten  dürfte. 

Zahlreich  genug  ist  wieder  die  Literatur  über  die  Zigeuner. 
Von  ib’«V/i«o»i’s '*-)  umfassenden  Buche  über  die  Zigeuner,  das  ISti.'i 
zuerst  erschien,  ist  eine  neue  Auflage  erschienen.  7/»«ivon’s  "*’) 
Auszüge  aus  Borrow,  denen  einige  Bemerkungen  über  die  Sprache 
der  ungarischen  Zigeuner  beigegeben  sind,  bieten  nichts  Neues. 
Ein  Artikel  der  Edinburgh  Review  '**)  handelt  orientirend  über 
Ursprung  und  Wandeningen  der  Zigeuner,  während  in  BataU- 
lard’s  •*»—>»*')  Abhandlungen  aus  mitunter  recht  dankenswerthem 
Material  ganz  unzulässige  Schlüsse  gezogen  werden.  Lieder  und 
Märchen  der  rumänischen  Zigeuner  hat  in  Text  und  Uebersetzung 

17G)  Gf.  A.  OriergOH.  The  Sodk  of  Muiiik  Chandra:  JASB.  Vol.  XLVII, 
I,  135 — 238  mit  *wei  Tafeln  und  Holzschnitten. 

177)  PASB.  1878,  64. 

178)  George  Shirt.  Traces  of  a Hrävidian  Klemont  in  Sindhi;  lAnt. 
VII,  293-295. 

179)  R.  R.  Shmr.  Stray  Arians  in  Tibet  (With  ono  plate);  JASB.  Vol. 
XLVU,  I,  26—62.  — Vgl.  PASB.  1878,  88. 

180)  Kccent  Trans-Frontier  Explorations , communicated  by  Colonel  J.  T, 
Wtdker  (with  a Map):  JASB.  Vol.  XLVII,  I,  78—80.  — Vgl.  PASB.  1878, 
107—108. 

181)  G.  W.  Leitner.  A Note  on  Classical  Allnsions  to  the  Dards  and  to 
Creek  Iiitiuence  on  India:  Calc.  Rev.  LXVTI,  637 — 639. 

182)  Walter  Swuioh.  llistory  of  the  Gipsies.  with  Specimens  of  the  Gipsy 

Langnagc.  Kditcd,  with  Introduction , Notes  etc  , by  Jamee  Simeoti.  Second 
Edition.  New  York  1878.  575  pp.  8. 

183)  (üuglielmo  Hudgon.  Gli  Zingari  in  Ispagna.  (Dai  viaggi  del 

Borrow.)  Milano  1878.  254  pp.  8.  L.  1.  50. 

184)  Origin  and  Wanderings  of  the  Gypsies:  Edinb.  Rev.  Vol.  CXLVIII, 
No.  CCCllI,  117—146.  Art.  IV. 

185)  Patd  BalaUlard.  Etat  de  ia  question  de  l'anciennetd  dos  Tsiganes 
on  Europa  pour  servir  d'introdnction  k la  question  de  l'importation  du  bronze 
dans  le  nord  et  l’occident  de  l'Enropo  par  les  Tsiganes.  Paris  1877.  8.  fr.  3. 
(Eztrait  du  Compte  rondn  du  Coiigres  d'anthropologie  et  d'archeologie  pre- 
bistorique.  VI11<'  session.  Budapest,  1876.) 

186)  Paul  RaUUUard,  Les  Zlotars,  dits  aiissi  Dzvonkars,  Tsiganes  fon- 

denrs  en  bronze  et  en  laiton  dans  la  Galicie  orientale  et  la  Bukovlne:  Mim. 
de  la  soc.  d’anthrop.  de  Paria  11  Ser.,  I,  499 — 568.  1 Taf  (Auch  sep  Paria. 
Leroux  1878.  8.  fr.  .’).) 
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(kmstantiriescu  lierausgegeben,  achtzehn  kurze,  z.  Th.  nur  vier- 
zeilige Lieder  aus  dem  benachbarten  Siebenbürgen  ron  Metizl  '**) 
iiiitgetheilt.  Das  vierte  Heft  von  d/j'A'/os/W/’s  Beiträgen  bringt 
ausser  Berichtigungen  und  Ergänzungen  zu  früheren  Publicationen 
des  Verfassers  Proben  von  Zigeunerinundarten  aus  Ungarn,  der 
Bukowina,  Uumänien,  Russland,  Sibirien  und  Armenien,  endlich 
eine  gründliche  Abhandlung  ,über  die  indische  Heimath  der  Zigeuner 
und  die  Zeit  der  Auswanderung  dieses  Volkes  aus  Indien“ , in 
welcher  der  nahe  Zusammenhang  ihrer  Sprache  mit  den  Dialekten 
des  indischen  Kaukasus  dargelegt  ist.  Wegen  einiger  anderer  Ab- 
handlungen aus  dem  .I.ahre  1877  vervs^eisen  wir  auf  die  Biblio- 
graphie in  No.  XII  von  Miklosich’s  Werk  üeber  die  Mundarten 
und  Wanderangen  der  Zigeuner  Europa’s. 

Eine  kurze  singhalesische  Grammatik  fiir  Eingeborene  hat  der 
Oberpriester  Suinanynla^^^)  verfasst  und  ein  singha- 

lesisches  Gesprächbüchlein  veröffentlicht.  P.  GnlJschmidt's  Nach- 
folger E.  Müller  gab  einen  weiteren  Bericht  über  Inschriften 
des  Ilambantota-Distriets.  Von  Texten  sind  zu  verzeichnen  eine 
neue  Ausgabe  des  grammatischen  Werkes  Sidatsangarava  die 
singhalesischen  Uebersetzungen  des  Milindapafiha  ***)  und  Hilopa- 

187)  Darfm  Constantinescu.  Probo  do  Itmbn  .si  literaturA  Tiganilor  din 

UoniHuiu.  Hucurosci  1878.  1 12  pp.  8. 

188)  JUo  Komano.  VolksUoder  dor  tran.dlvanisoh'Uni^arUcIion  Zigouiier. 

Orii^iimltexto  mit  gogonüber  stehenden  VorduuUchungcii.  Proben  einer  grössoron 
Sammlung  Inedita.  Von  Hugo  v<m  Meltzl.  Sondor-Abdriick  au.s  den  Ur&sHHi- 
Mollzl  schen:  ,.Öss*ch»jion!.  Irodidonitortenolini  Lapok“  ^^Zeitscbr  f.  vgl.  Litt  ). 
Hd.  I (1877)  n.  U (1878).  Klausonburg  1878.  41  pp  8.  — Vgl,  Ac  XV, 

1G4;  Atb.  1879,  I,  37C. 

189)  FVfinz  Miklosich.  Uoitrügo  zur  Kcnntniss  der  Zigounormundarten. 
IV:  Sitzungsber.  d.  phil -hUt.  Clnsso  d.  kals.  Akad.  d.  Wi.ss.  XC,  245  — 296. 
(Auch  separat  u.  gl.  T.  Wien  1878.  54  pp.  8.  M.  O.GÜ.) 

190)  //,  Suimingala.  The  Wamariti  and  Siuhnleso  firaininar.  Coiimiondod 
by  W.  P.  Kanasinghc.  Published  by  G.  H.  Pcrera.  Printcd  nt  thc  Lakriviki- 
rann  Pros.s  (Cnlomboj.  1878.  H,  6(1  pp.  8. 

191)  (yl.  Af.  FerffiüfOn  jr.)  Sinhalese  inado  easy:  or  Phraso  Hook  of 

C'olloquial  8inhale.se  in  Homan  and  Sitdinle.so  Charactor.s.  Kcvised  and  oiilargod 
Kdition.  Colombo  (Wesloyan  Ml.sslon  Press)  1877.  (A.  M.  and  J Ferguson, 

1878).  131  pp.  — Vgl.  Bibi.  or.  1879,  No.  432;  TU.  XII,  G. 

192)  K.  Atüller»  Heport  on  tho  Inscriptions  in  the  Ilambantopi  District 

Ordorod  by  His  Excellency  the  Oo%’©riior  to  be  prinled.  Colombo  (William 
Henry  Herbert,  Government  Printer)  1878  7 pp.  ful.  — Vgl.  Ac.  XV,  353. 

193)  Sidatsangarawe  purätana  sannaya  Don  JJandrU  tlf$  SUva  BiUu- 
irmUtuJiurv  pandituiiiäwisin  sakaskaranaladi.  Colombo,  1877,  p.  1 — 88  Text, 
BB'-**!  10  KlU'singhalosiscbes  Gtos.sar. 

194)  Milindapprashnaya ; or,  Mirror  of  tbc  Sacred  Doctrincs,  TraiLslatod 
fnmi  Pali  into  Sinbalese  at  tho  UeipiOHt  of  the  Great  King  Kirtissri  K.^jasinba 
by  tbn  Ven'blo  Sumnngala  of  ilinatikuinbura  tliu  Lineal  Pupil  of  Sanghariya 
Saranankara  with  Kxplanatory  Note.s  and  Glossarien.  Printed  at  tim  Sarvagna 
Sa-sanabbiwurdhidayaka  Press  of  Kotabena.  1878.  Vlll,  G28 , 12.  IV,  4 pp 
kl  4 Hs.  Ub  [London  (Triibner):  24  s.j 
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devu  '®^)  und  die  von  ü.  Alwin  '®*)  in  Text  und  Uobcrsetzung 
veröffentlichten  Auszüge  aus  historischen  Werken.  Sehr  dankens- 
werth  ist  Gnn/'s  Abhandlung  über  die  Maldiven,  in  welcher 
namentlich  die  Nachrichten  Ihn  Hatüta's  und  aus  späterer  Zeit  des 
Franzosen  Pyrard  zusaiutnengestellt  sind;  besonders  heiworauheben 
ist  die  Vergleichung  von  Pyrard’s  Vocabular  mit  dem  in  den 
vierziger  Jahren  dieses  Jahrhunderts  von  Christopher  zusammen- 
gestellten. wobei  den  einzelnen  Wörtern  ihre  singhalesischen  (resp. 
arabischen,  malaiischen  u.  a.)  Aequivalente  zur  Seite  gestellt  sind. 

Einige  ältere,  meistens  in  der  Revue  de  linguistique  veröffent- 
lichte Aufsätze  IVuswin  '*'*)  aus  dem  Gebiete  der  drävidischen 
Sprachen , , besonders  des  Tamulischen , sind  von  ihm  in  einem  in 
Gemeinschaft  mit  Ilovelucque  herausgegebenen  Sammelwerke  neu 
abgedmckt  worden.  Eine  Grammatik  des  Tamulischen,  welche 
sich  sehr  nahe  an  die  einheimischen  Muster  anschliessen  soll,  ver- 
fasste lAizanin'*^,  während  Fer^iaon'^''^)  ein  rein  praktisches 
Handbuch  herausgab.  In  Pondichery  ist  ein  religiöses  Gedicht 
eines  christlichen  Tamulen  gedrackt  worden.  Pope  begann 
Anmerkungen  zum  Kurra!  des  TiruvaUuvar  und  ßurncU*^'^)  hat 


105)  Hitnpadesa:  aa  odited  by  thu  Kmiiient  Puliticiaii  VUhnu  Sannu.  Tran^i- 
latod  into  Sinhaloso  by  WolUgama  Sri  Sumangala  Torunnaiiso , at  thc  Koquo»t 
of  S.  de  Soysa  Dbsonayaka.  Colombo  1878.  VIII,  236  pp.  — Vgl.  Hibl.  or. 
1870,  Nü.  380. 

106)  C\  Allein,  Hlstory  of  tlio  Island  uf  Lanka  from  tbc  Karliest  Poriud 
U>  the  Prosent  Time.  Chaptor  1.  VUita  of  Buddhas  to  tho  Island,  oxtructod 
frum  Pigavaliyu  und  Sar\'njnagunälankAraya,  with  a Literat  Translation  into 
English.  Colombo  (K.  Coorey)  1876.  XXVIII,  21  pp.  8.  Re.  1 25  a.  [London 
iTrübnor):  4 s.)  — Vgl.  Ac.  XVI,  71 

197)  A.  Gray,  The  Maldive  Islands:  with  a Vocabulary  takon  from 
Fran^oU  Pyrard  de  Lavat,  1602 — 1607;  JRAS.  N.  S.  X,  173 — 2ü9. 

108)  Julien  Vinson.  Les  languos  dravidloiinos.  — Les  languos  ot  IovH 
t'tndes  dravidiennes.  ^ Lo  mut  diou  on  bastpie  ot  daiis  Ich  langnos  dravidion- 
iios.  — La  religion  des  J’äinas.  — Los  oastes  de  riiulo  (L’Agaval  de  Kapila). 
— Lo  Tasse  dans  la  poesie  tainoulo:  -I.  IIwel<iCi[ue  et  Julien  Vinnon.  Ktudes 
de  Linguisti([Uo  ot  d Ethnographio  54  — 142. 

199)  John  lAizartis.  A Tamil  (Trammar  dosignod  for  U.'iO  in  ('ollogca  and 
Schouls.  Madras  1878.  VII,  230  pp.  8.  (London  (Trübnorc  5 s.  6 d.]  — 
Vgl.  RL.  XIV,  68  und  Jahrosber.  1880,  p.  41,  No.  201. 

200)  A.  M.  Ferguson^  jun.  „Inge  vä!**  or  the  Sinna  Durai’s  Pocket  Tamil 
Guido.  Colombo  (A.  M.  and  d.  Ferguson)  1878.  67  pp.  8.  — * Vgl.  TR.  XII,  43; 
RL  XIII,  60 

201)  Perinbu  Mahd,  uu  Giiirlaude  ctdesto  ofterto  a la  Sainto  Viorge,  poemo 
lyriquo  en  langue  tninoule,  compose  par  X.  Suearayalounaiker,  Pondichery 
(Iroprimerie  du  Gouvernement)  1878.  19  pp.  8.  — Vgl.  Bibi.  or.  1878,  No.  915. 

202)  (r,  ü.  Pope,  Notes  oii  tho  Kurra]  of  the  Tamil  Poet  Tiruvnjjuvar. 
No.  I:  lAnt.  Vn.  220—224. 

203)  A.  C.  Hurncll.  Specimons  of  S.  Indian  DialecU  (consistlng  of  vor* 

sions  of  the  Parablo  of  the  Sower,  St.  Matthew,  Xlll.  1 — 34).  With  grammati- 
cal  and  othaographical  Introductions.  10.  ln  the  Tanjore  Tamil,  Brahman 
Dialect.  Tranquebar  1877.  12  pp.  8. 
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einen  Beitrag  zur  Dialektkunde  geliefert.  Ein  durch  Bemerkungen 
von  Walter  Elliot  und  Burnell  vermehrter  Aufsatz  de.s  verstorbenen 
EUis*^^)  handelt  über  das  Malayälma.  Graeter'^"^)  verdanken  wir 
interessante  Lieder  des  Kurg -Volkes  in  Text  und  Uebersetzung. 
Auf  das  Häjmahäli  beziehen  sich  die  Bemerkungen  von  Swinton  *'*®) 
und  ein  in  KuiTachee  von  einem  Eingebonien  *'”)  veröffentlichtes 
Handbuch  des  Brahui  enthält  ein  dankenswerthes  grammatisch- 
phraseologisches  Material.  dessen  Werth  leider  dadurch  beeintiüchtigt 
wird,  dass  der  angewandten  Urdu-Schrift  nur  im  eigentlich  gram- 
matischen Theile  eine  Umschrift  in  lateinischen  Buchstaben  bei- 
gegeben  ist. 


204)  Thv  Int«  /*!  tU  KIUh'h  Ksaays  on  Suuth-lndiiiii 
taiioii  un  tliu  MalayH|um  Langiia^i- : lAiit  Vtl,  274  — 2S7 

20.S)  ri.  Graelcr.  Diu  Dioder  dos  Kurgvcdkos;  ZDMO.  .\XXI1,  «65  — 633. 

206)  ]{.  ß.  Siriuton.  Uujinaliiili  Words : I.Viit,  VII,  130—132. 

207)  Jtnj’,  Hiiiid-liuuk  ul'  tliu  Uiruulii  Daii^uagu,  cumprisiiig  (tram- 
inar,  Scnteiicus,  Traiulatiuns  frum  Furbos'  Manual,  etc.  etc.  Kurracheu  (Com- 
iDisaioner's  Press)  1877.  III,  XII,  134,  7 pp.  8. 


I>riKk  *oD  O.  tn 


Li'nitizeö  by  Google 


Digilized  by  Google 


Zeitschrift 

der 

Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft. 


Heransgegelwn 


von  den  Geschäftsführern, 

in  Halle  Ür.  Mttller,  in  Leipzig  Dr.  Krehl, 

Dr.  Schlottniann,  Dr.  Windiech, 


unter  der  verautwortlicheu  Redaction 


des  Prof.  D r.  E.  W i n d i s c h. 


Supplement  zum  drei  und  dreissigsten  Bande. 

Wissenschaftlicher  Jahresbericht  für  1879. 


Leipzig  1881, 

in  Commission  bei  F.  A.  Brockhaus. 


Digitized  by  Google 


Wisseiiscliaftliclier  Jahresbericht 


über  die 

Morgenländischen  Studien 

t 

im  Jahre  18  79. 

Unter  Mitwirkung  mehrerer  Fachgelehrten 
hcrauBgegebcu 

von 

Ernst  Kulm  und  August  Müller. 


Leipzig  1881,  , 

in  Commission  bei  F.  A.  Brockhaus. 


Digitized  by  Google 


1 


M a 1 ;i  i i s c h - p o 1 y n e s i s c h e und  ra  e 1 a n e s i s c h e 
Sprachen  und  Literaturen. 

Von 

H.  Kern. 

Auf  diesem  Gebiete  hat  sich  willirend  des  Zeitraumes,  über 
den  sich  unser  Bericht  erstreckt,  eine  verliältnissniUssig  grosse 
Produktivität  entfiiltet,  in  gewisser  Beziehung  sogar  eine  zu  grosse, 
insofern  die  praktischen  Hilfsmittel  zur  Erlernung  der  besser  be- 
kannten unter  den  Spnichen  des  indischen  Archipels  durch  etliche 
neue  Bücher,  welche  ihrem  Inhalte  nach  weder  praktisch  noch 
neu  sind , sich  vermehrt  haben.  Unseni  früher  ausgesprochenen 
Grundsätzen  gemäss  werden  wir  derartige  Werke  nur  ausnahms- 
weise erwähnen,  üebrigens  wollen  wir  nicht  läugnen,  dass  neben 
vielem  unnützen  uns  auch  manches,  was  einen  bleibenden  Werth 
beanspruchen  darf,  geboten  ward. 

Zu  den  holländischen  Zeitschriften ') , welche  diesem  Gebiete 
gewidmet  sind,  ist  seit  1878  ein  neues  englisches  Unternehmen  *) 
hinzugetreten,  welches  dem  in  den  Straits  Settlements  bisher  dar- 
niederliegenden Betrieb  der  einschlägigen  Studien  •'’)  hotfentlich  einen 
kräftigeren  Aufschwung  verleihen  wird. 

Unter  die  brauchbaren,  wenn  auch  durchaus  mittelmässigen 
Hilfsbücher  zählt  die  kurzgefasste  javanische  Grammatik  von  Janaz, 


1)  Tiidschrift  voor  Indische  taal-,  land-  en  volkcnkundo,  uitgegevon  door 
het  BAtavinasch  gouooUchap  van  kunsten  cii  wotonscliappon.  Ondor  redaktio 
van  ./.  K.  Alhrecht  on  K,  L.  van  Schatavenburg,  l)©el  XXV.  Batavia  (Brui- 
mn^)  1879.  II,  570  pp.  8.  — Bijdragen  tot  do  taal-,  land-  en  volkonkundc 
van  Nedcrlandsch  Indie  nitgegeven  door  liot  Koniiikl^ik  instituut  voor  do  Ual-, 
Und-  en  volkenkundo  van  NcderlainUcb  IndilL  Viordo  volgrooks.  Dordo  doel 
*s  Oravenhago  (Nijhoff)  1879.  CXXVUI,  340  pp.  8. 

2)  Journal  of  tho  Straita  Brauch  of  tho  Uoyal  Asiatic  Society.  Publisliotl 
balf-yearly.  Singaporo  (Straits  Times  Press»,  später  Mission  Pre-ss).  8.  Ko.  1.  Jiily, 
1878.  pp.  XI,  1-122  mit  Tafeln.  No.  2.  Oecoinbor,  1878.  pp.  Vlll,  4.  122- 
241.  No.  3.  July,  1879.  pp.  III,  1-145.  Die  Niiininer  doll.  2.  — Vgl.  (V.  Ä^. 
Nienmnn  BTLVNI  IV  Volgr  III,  232. 

3)  V'gl.  namentlich  die  a.  a.  O.  No.  I,  p.  45-51.  No.  2,  p.  199-204. 
2 38-239  gegebenen  Auseinandersetzungen. 
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von  der  eine  dritte  Auflage  erschienen  ist*).  Eine  höchst  ver- 
dienstliche Arbeit  ist  die  von  te  Meehelen  besorgte  Ausgabe  einer 
Sammlung  Wayangstücke  oder  Lakons  in  kurzer  Fassung  *).  Uie 
23  Stücke  dieser  Sammlung  gehören  silmmtlich  zu  der  Wayang 
purwa,  dem  Drama  mit  Figuren  aus  der  altiudischen  Heldensage. 
Bei  der  Beliebtheit,  deren  die  Wayangvorstellungen  sich  bei  allen 
Klassen  der  javanischen  Bevölkerung  erfreuen,  ist  der  Werth  dieser 
Erzeugnisse,  wenn  sie  auch  nicht  zu  der  klassischen  Literatur  ge- 
rechnet werden,  für  die  Erforschung  der  Sagenentwicklung  wie 
der  einheimischen  Anschauungen  und  Gebräuche  sehr  hoch  anzu- 
schlagen. BekannÜich  besitzen  die  Javaner  neben  den  Wayang- 
stücken  in  skizzenartiger  Redaktion  auch  ausführlichere  Texte 
derselben,  wovon  einzelne  schon  veröffentlicht  wurden,  u.  A.  der 
Pandu  (Pändu),  der  jetzt  von  van  der  Vliet  ins  Holländische  über- 
setzt vorliegt®).  Beiträge  zur  Lexikographie  lieferten  Tjondro 
Neejoro’’),  Vreede*)  und  Meinsma'*)  •.  einiges  lexikalische  Material 
findet  man  auch  in  einem  Miscellanartikel  der  Tijdschrift  ‘").  te 
Mechelen’s^'^)  Skizzen  aus  dem  javimischen  Leben  sind  wegen  der 
eingestreuten  Proben  der  gegenwärtigen  Umgangssprache  erwähnens- 
werth.  Die  Fragen  -van  der  'Tuuk's^^  zur  Erklärung  altjavanischer 
(Kawi)  Wörter  enthalten  zugleich  Beiträge  zur  al^avanischen  Lexi- 
kographie. Ein  Aufsatz  Mtdnsvia's  über  die  Zeitrechnung  der 
heidnischen  Bewohner  des  Tenggergebirges , die  soviel  alterthüm- 
liches  treu  bewahrt  haben,  bietet  manches  interessante”).  Ueber 


4)  P.  Jamz.  Kleine  Javaausche  spraakkunst.  3°  cirak.  Samarang  (v 
Uorp)  1879.  XXIV,  320  pp.  8.  Fl.  6. 

3)  C.  te  Mrj:helen.  l’unika  sSrat  pakSm  ganüar-ipun  lainpalian  rin|;^t 
wayang  purwa,  kalah-ipun  23  lampaliau  ingkang  kanggu  ing  tanab  pulo  DJawi 
aadaya,  kagilarak^n  ing  aka^li  deniiig  para-puktlmpaloii  Genootechap  ing  Ita- 
tawi  kaütjap  deniug  tuwaii  W.  liruiuimj  ing  iiagari  Batawi,  tahun  1879.  Drie- 
cn-twintig  schetsen  van  Wayaugstukken  (Bakons)  gebniikelijk  by  de  vertonning 
der  Wayang-poerwa  op  Java  (Verb.  Bat.  Gen  K.  cu  W.  XL.)  Batavia  (Bruining) 
1879.  437  pp.  Fl.  10.20.  — L’eber  die  Waynugs  vgl.  aueb  C'h.  te  Meehelen. 

Eon  eil  ander  over  de  Wayang;  TITLV.  XXV,  72-107.  — II.  N.  ran  der 
Tuuk.  Wayang:  ebd.  199-200.  — K.  Een  Javaanscb  Wayangvorbaal : ebd 
.’)C9-573. 

6)  d,  van  <ler  Vliet.  Pandue  (Wayang-verbaal):  BTLVNl.  IV.  Volgr. 

III,  273-329. 

7)  'JJondro  Kegoro.  Over  du  botcekenis  van  aummige  Javaansebe  uit- 
dnikkingon:  BTLVNl  IV.  Volgr.  II.  507-510. 

8)  A.  G.  Vreeeie.  Nog  iets  over  „koomijoos“,  ..ngoendoeb  mantoo“  en 
,.kajoet“  : BTLVNl.  IV.  Volgr.  III,  150-154. 

9)  J.  J,  Meinmia.  Eeiiige  tocvocgscls  by  bet  Javaanacb-Noderduitarh 
Ilandwoordonbook  van  T.  Roorda:  BTLVNl.  IV.  Volgr.  III,  241-267. 

JO)  Vragon  en  modedeelingen : TITLV.  XXV,  196-214.  565-575. 

11)  Ch.  te  Meehelen.  Könige  dagen  bet  dcsaleven  mccgcleefd:  TITLV. 

XXV,  165-195.  256-318. 

12)  //.  N.  van  der  'Punk.  Vragon  tor  opheldering  van  Ond-Javaansobe 
woorden:  TITLV.  XXV,  132-139;  329-336;  432-440 

13)  J.  J.  Meitunna.  Over  de  tijdrokening  bij  de  Tonggerozen:  BTLVNl. 

IV.  Volgr.  III,  131-149. 
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Inschriften  von  Java  (und  Sumatra)  liegen  nur  einige  kürzere 
Notizen  vor*^). 

Um  das  Sundanesische  hat  Oostiiuf  sich  verdient  gemacht 
durch  ein  sorgfiiltig  bearbeitetes  neues  sundanesisch-holIUndisches 
Wörterbuch,  wovon  zwei  Lieferungen  erschienen’-’’).  (lr(tshnLs\w- 
sorgte  eine  zweite  Ausgabe  seines  ,Sundanesischen  Dolmetschers“  ’*). 
Eine  Sammlung  Sundanesischer  Briefe,  welche  Coo/.^nia'’’)  nebst 
hollUndischer  Uebersetzung  veröffentlicht  hat,  kann  als  Hilfsmittel 
zur  Erlernung  der  Sprache  betrachtet  und  soll  als  solches  hier 
erwUhnt  werden.  Ueber  sundanesische  und  andere  Pflanzennamen 
handelte  Scheß’er'*‘). 

Zu  den  noch  ungedruckten  und  deshalb  nur  unvollkommen 
bekannten  Erzeugnissen  der  malaiischen  Literatur  gehören  die 
Wayang-Erzählungen.  denen  offenbar  javanische  Vorbilder  zu  Grunde 
liegen,  aber  in  weit  illterer  Fassung  als  die  entsprechenden  jetzigen 
Lakons  zeigen.  Einzelne  der  zum  Mahiibhärata-Cyclus  gehörigen 
dramatischen  Erzählungen  hat  mn  der  Tuuk  '*)  analysirt.  mit  den 
javanischen  verglichen  und  dadurch  einen  in  jeder  Beziehung  wich- 
tigen Beitrag  zur  Erforschung  der  indischen  Sagenentwickhuig  ge- 
liefert. Majnocll  veröffentlichte  eine  S.ammlung  malaiischer  Sprich- 
wörter*’’) und  gab  über  zwei  die  Geschichte  von  Perak  behandelnde 
Manuskripte*’)  austührlichere  Nachricht.  Ein  kleineres  historisches 
Stück  wurde  von  J/urrc**)  übersetzt.  Auch  der  erneute  Abdruck 
von  Jlaßles*^)  Uebersetzimg  des  Seerechts  von  Malaka  mag  hier 
erwähnt  sein.  Meursinye's  Lesebuch  **)  wurde,  mit  Zusätzen  von 


14)  FacHimilo  vnn  oeii  tweetal  besebreven  koperen  pUton  afkomstif^  tut 
Bandjar  Neijara:  TITLV.  XXV,  120  mit  einor  Tafel. — Eon  PalombangMche 
piag^m:  obil.  127-lHl.  — K,  F\  IfoUfi,  Hesohroven  mctaloii  plaatjos  vau  do 
dosa  Pasiiidoor,  afd  Lodok  (Bagelon):  obd.  464-465  mit  oliier  Tafel.  — Vgl. 
auch  Inaoription»  cambodgioniio»  ot  javanaisos:  Amt.  de  TExtr.  Or.  II,  168-169 
mit  zwei  Tafeln  (vgl.  315). 

15)  //.  «A  OotUng,  SocndaM:b-Kederduitsch  woordenboek  op  laüt  van  het 

fiouvoniemcnt  van  NederlandM*h  Indio  zamengvstold.  Batavia  (.Ogilvie  & C.) 
1879.  2 Ät.  pp.  XII,  1-28«.  XVI,  289-584.  8. 

16)  Cr,  %f.  CrrtuthuU.  Do  Soundane.'tcho  tulk.  UollandKch-Soendancscho 
woordenl\jst.  2 dr.  Leiden  (Sijthoff)  1879.  VIII,  175  pp.  8.  Fl.  2.90. 

17)  *S.  Cool^mut,  Soondanoesche  brioven : BTI-VNI.  IV.  V<dgr.  III,  70-130. 

18)  R,  H.  (J.  C.  Srhrffer.  Inlandscho  plantoiinamcn:  TITLV.  XXV,  319-328. 

19)  //.  iV.  tYin  der  'Iktuk,  Eenigo  Maleiüche  Wajang  verbalen  toegelicht: 
TITLV.  XXV,  489-337. 

20)  W.E.  Maxwell.  Malay  Provorbs  : JStrBAS  No.  1, 85-99  ; No.  2, 136-162. 

21)  Der».  Notes  on  two  Perak  ManuscripU:  JStrBAS.  No.  2,  183-193. 

22)  Uno  rövolution  do  palab  k Malaka  en  1334  do  l'6re  cbretieiino.  Epi- 
»Olle  do  riiUt4>ire  de»  roi»  malais  do  Malaka  (Extrait  du  Per-ator-an  sogala  rnclja- 
rkdja,  et  traduit  par  ArUtide  Murre):  Amt.  do  l’Extr.  Or.  II,  6-0. 

23)  'fho  Maritime  Code  of  tho  Malay»:  JStrBAS.  No.  3,  62-84;  vgl. 
143-144.  |Au»  Jalirgnng  1840  de»  in  Malaka  ersebienonen  Wcokly  Kogintor. 
Der  Abdruck  zeigt  mehrfache  Abweichungen  von  dem  durch  Raffles  selbst  in 
As.  Ros.  XII.  129-158  veröffentlichten.) 

24)  A,  Meursinge,  Maleisch  leesboek  voor  eerstbeginiienden  on  inoor- 
goTorderden.  1 st  Leiden  (Kolff)  1879.  VI,  UU  pp.  8.  Fl.  2.20. 

1* 


Digilized  by  Google 


4 Kern,  Malaii»eh-j>olyne».  u.  melanen.  Sprachen  u.  Lälernturm. 

Orashuie,  neu  aufgelegt,  wahrend  van  Erk*^)  eine  kuragefusste 
Sprachlehre  nebst  GesprUchen  und  Glossar  erscheinen  Hess.  Das 
Material  zur  Kunde  der  malaiischen  Dialekte,  besonders  des  Me- 
nangkabauschen.  hat  sich  bedeutend  vennehrt  und  zwar  dermassen, 
dass  eine  stiltige  Zunahme  des  Eifers  in  Bezug  auf  die  Erforschung 
der  Dialekte  nicht  zu  verkennen  ist.  HMmna  gab  Proben  des 
Westsumatranischen  Malaiischen  **)  und  behandelte  menangkabausche 
Sprichwörter*’);  van  den  Toom  theilte  Erzählungen  mit  über 
Aberglauben  der  Miilaien  im  Lande  Menangkabau  **),  Sprichwörter 
der  Bewohner  der  Padang’schen  Gebirgslande  und  eine  Be- 
schreibung der  bei  den  Malaien  des  Hochlandes  gebräuchlichen 
Feste  ®"),  nebst  hollilndischer  Uebersetzung. 

In  seiner  Beschreibung  eines  Ausfluges  in  das  Innere  von 
Malaka  giebt  Ifervci/^^)  u.  a.  auch  neue  Nachrichten  über  den 
eigenthümUchen  Jargon,  dessen  sich  die  Eingebornen  beim  Kampfer- 
sanimeln  bedienen  und  in  dem  Re.ste  ihrer  uisprünglich  nicht 
malaiischen  Sprache  bewahrt  sind. 

Das  Verhältniss  der  an  der  Nordspitze  Sumatra’s,  in  Atjiu, 
gesprochenen  Landessprache  zu  dem  Malaiischen , besonders  dem 
Menangkabauschen  Dialekte , ist  noch  nicht  aufgehellt.  Die  Er- 
wartung, dass  in  Folge  der  Niederlassung  der  Holländer  in  Atjin 
unsere  dürftige  Kunde  der  Landessprache  sich  allmälig  erweitern 
würde,  ist  aber  theilweise  schon  in  Erfüllung  gegangen.  Dias  hat 
eine  Liste  atjinesischer  Wörter**)  mitgetheilt,  die,  wenn  sie  auch 
nicht  reichhaltig  ist,  uns  doch  in  die  wichtigsten  phonetischen 
Eigenthümlichkeiten  der  Sprache  einen  Einblick  verstattet. 

Um  unsere  Kenntniss  der  auf  den  westlich  von  Sumatra 
liegenden  Inseln  gesprochenen  Sprachen  ist  es  nicht  viel  besser 
bestellt.  De.shalb  ist  das  von  (huhinans  zusammengestellte  Ver- 
zeichniss  von  Wörtern  der  Inselbewohner  auf  Enggano,  Mentawei 
und  Nias  **)  immerhin  dankenswerth , wäre  es  auch  nur  weil  es 
zeigt,  dass  die  Sprache  Enggano’s  viel  weiter  von  den  auf  Mentawei 
und  Nias  gesprochenen  abweicht,  als  die  letztem  unter  sich. 

Z5)  H.  1»in  I'Jt'k.  Iteknupto  spraakkun.st  vhii  liet  Maloiscti  bonevun»  op- 
stullcn  ter  viTkliiriii):,  siimuiisprakuii  uii  woordcnbookjo.  Breda  1879  212  pp  8. 

2C)  ./.  Ha/j//eiitii.  Proeveii  vau  Vl'oitt-auinutraaiuck  Maloisrli:  TITLV.  XXV, 
337-.3C1 

27)  Ders  Menaiigknbmtselie  sprcekwoordcii;  TITLV  XXV,  417-431.  f>38-5fi2. 

28)  ,/.  A.  van  fUnt  lown.  Vorschoidone  verbalen  omtrent  bot  bijgoltatf 
van  de  Miileiers  in  bot  laiid  Minaugkabau:  TITLV.  XXV,  441-459. 

29)  Ders.  lots  evor  de  sprcekwoordol\jko  uitdrukkingcn  bij  de  bewoiicrs 
van  de  l'adangrtche  bevenlanden:  TITLV.  XXV,  5,53-564. 

20)  Ders.  Over  de  feesten,  die  in  gebruik  zijn  bij  de  Maloiors  van  de  B«- 
veidanden ; TITLV.  XXV,  406-483. 

31)  D.  y.  vl.  Herrey.  A Trip  te  Gunong  Bluiuut:  JStrBAS,  No.  3,  85- 
115.  — Uobor  die  Kampfür-iSpracbu  vgl.  obd.  No.  1,  39-40. 

32)  J.  Dian.  Hist  van  Atjebscho  woordon;  TITLV  XXV,  140-162 

33)  •/.  A.  V.  OnHcvuinn.  Woordenlüst  van  df-  talen  van  Enggano,  Men- 
Uiwei  on  Nia.s:  TITLV  XXV,  484-488. 
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In  Betreff  Bomeo’s  können  wir  nichts  mittheilen  als  einen 
Aufsatz  Perham&  über  einen  Festgesang  der  Uayak 

Auch  über  das  Mangkasarische  und  Buginesische  ist,  imseres 
Wissens,  nichts  erschienen  mit  Ausnahme  einzelner  Miscellen  Nie- 
manns^^).  Vom  Balinesischen  ist  nur  zu  erwilhnen,  dass  van 
E<-k'%  Wörterbuch,  welches  1876  die  Presse  verliess,  durch  van 
der  Tunk  scharf  angegriffen  worden  ist. 

Unter  den  Sprachen  der  Molukken  nimmt  das  Ternatanische, 
wegen  seiner  grossen  Verbreitung  einen  hohen  Rang  ein,  womit 
unsere  jetzige  Kunde  desselben  freilich  wenig  im  Einklang  steht. 
Jeder  Beitrag  zum  Studium  einer  solchen  Sprache  soll  mit  Freude 
begrüsst  werden,  nicht  am  wenigsten,  wenn  uns  ein  durchlaufender 
Text  geboten  wird  wie  die  Geschichte  von  Temate,  in  der  Landes- 
sprache verfasst,  welche  mit  einer  Malaiischen  Paraphrase  des  Ein- 
geborenen jS'aidah  wie  mit  holländischer  Uebersetzung  versehen 
durch  van  der  Vra/j  herausgegeben  wurde. 

Wenden  wir  uns  zu  den  Philippinen,  so  müssen  wir  unser 
Bedauern  aussprechen,  dass  es  uns  nicht  gelungen  ist  eine,  sei  es 
auch  nur  annähernd  vollständige  Uebersicht  der  verdienstlichen 
Leistungen  der  spanischen  Gelehrten,  namentlich  Geistlichen,  zu 
bekommen.  Aus  Trübner's  Record  entnehmen  wir  die  Notiz,  dass 
Gonzaya  von  Meiitridtia  ’*)  Grammatik  der  Bisaya  - Sprache  auf 
Panay  eine  Ausgabe  besorgt  hat 

Aus  chinesischer  Quelle  hat  Piayfair  *'■•)  ein  Vocabular  dos 
Formosanischen  vmd  einige  forinosaniscbe  liieder  in  Uebersetzung 
initgetheilt;  ersterem  sind  Vergleichungen  mit  einem  von  liuUock 
früher  veröffentliehten  Vocabular  beigegeben. 

In  Malagasi^®)  ist  während  des  letzten  Decenniums  vorzüglich 
von  EuropUeni  eine  schriftstellerische  Thätigkeit  entwickelt  worden, 
ln  Trübner’s  Record  (N.  S.  I,  2-3.  59-60.  139-140;  vgl.  XII,  109) 
wird  eine  stattliche  Anzahl  Bücher,  zum  Theil  freilich  bescheidenen 
Umfanges,  sogar  über  Anatomie,  Algebra  und  Astronomie,  auf- 
geführt. Die  specielle  Erwähnung  zweier  Werke,  nämlich  tieimdta 


34)  J,  Perham.  Thu  8011^ uf  Ihe  Dyak  JSlrHAS  No.  2,  123-135. 

35)  Q.  K,  Mon(^üliii)(on.  DJiiJh  LHii^knrH.  lutixon  in  hot  Ma- 

kassaarneb.  Dowi  Sri.  Dotu!«  voijoIh;  IJT1..VNI.  IV.  VoIj:r  111,  23t}-24lV 

30)  II.  S.  Vitn  der  'futde.  Nnar  aauloidiui^  vaii  K van  Kck’a  „Eon  eerste 
proüvo  van  een  HaliiKM.>8vh  wtKirdenbook“:  TITLV  XXV,  242*255. 

37)  P.  von  der  Vroh,  Gc^clüedenis  van  Teniato,  in  UTiiataanschoii  oii 
maloUcbun  teknt,  bcwclirevon  door  doii  TomataHii  NnuUdt  mot  vertalin^  oii 
aanUekoniugen:  BTEVNI  IV.  Volgr  II.  381-493 

38)  Kr.  Aloi^o  de  MenlrUUi.  Arte  do  U longua  UUhvh  Ililiguayna  de 
la  Ula  do  Panay.  Improst»  |K>r  I).  AiutstiicU)  (ronzutja  Manila  (J)  M.  Momijo) 
1878.  IV,  248  pp  4 — Vgi  TK.  N S I,  53. 

39)  G.  M.  II.  PUiyfnir.  Notos  on  the  Laiiguago  ul  the  Kormosan  Sa- 
vagos:  ChK.  VII.  342-34.5. 

40)  Vgl.  \y.  K.  CoHtfin».  The  Malagaay  Laiiguago:  Tranaactioiv»  of  the 
Philol.  Soc  1877-8-9,  283-315 
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Engliscli-Malagasisches  Wörterbuch^')  und  zwei  Lieferungen  eines 
Miilugasisch-Englischen  Wörterbuchs  dürfte  hier  am  Orte  sein. 
Die  Verwandtschaftsnamen  dieser  Sprache  wurden  von  Hihrcc^') 
erörtert. 

Unter  den  polynesischen  Dialekten  des  Stillen  Oceans  hat  die 
Samoa-Sprache  eine  neue  Bearbeitung  von  ]'iolette**)  erfahren. 
Nachtrilglich  erwähnen  wir,  dass  derselbe  Verfasser  schon  finiher 
Srlnisters  biblische  Geschichten  ins  Sanioanische  übersetzt*^)  hat; 
eine  Tonga  - Uebersetzung  derselben  verdankt  man  Chevron*^). 
Theilweise  der  Linguistik,  hauptsilchlich  aber  der  Anthropologie 
und  Ethnologie  gewidmet  ist  Lessoris*’’)  umfassend  angelegtes  Werk 
über  die  Polynesier,  neben  welchem  etwa  noch  die  ethnologischen 
Aufsiltzo  des  sprachkundigen  Whüjiiee***)  hervor/uheben  sind. 

Auf  dem  Gebiete  der  inelanesischen  Sprachforschung  ist  unseres 
Wissens  nichts  zu  nennen  als  die  (im  Separatabdruck  allerdings 
schon  1873  erschienene)  Fortsetzung  der  gründlichen  sprachver- 
gleichenden Abhandlung  von  wm  der  Oabelentz*^). 

Einige  wenige  Wörter  aus  der  Sprache  der  Karon  auf  Neu- 
Guinea,  darunter  die  Zahlwörter,  sind  durch  einen  Brief  von  Bmi/n 
in  Temate  an  die  geographische  Gesellschaft  zu  Amsterdam  **) 
bekannt  geworden. 

Die  Erforschung  der  australischen  Dialekte  schreitet  aus  be- 
gi'eiÜichen  Gründen  nur  langsam  vorwilrts.  Indessen  zeigt  liennel's 

41)  «/.  >S.  Seirell.  Uiksionary  Englisy  sy  Malagasy,  ho  any  izay  uüauatra 
tviiy  KnglUy.  Antananarivo  1875.  388  pp.  12.  7a.  6d. 

421  .Miilagaay  amt  Knglisb  Dieüonary,  Letter  A and  B.  24,  26  pp.  8.  öa. 

43)  JiimOf  Siiree,  jr.  Rolationahipa  and  tho  Namea  oaed  for  thoin  amoug 
thc  I’ooplea  of  Madagaaoar,  cliiofly  thc  Hovaa;  togothor  witli  Obaorvatioiis  upon 
Marriago  Cuatoma  and  Morala  of  tho  Malagaay:  JAI.  IX,  35-50. 

44)  A.  Violette.  Grammairo  aamoane:  KL.  XII,  379-454. 

45)  J.  Schuster.  O Tala  tilitilia  mal  Tuai  paia  mal  lo  feagaiga  tuai  ma 

lo  fuagaiga  fou.  Fribourg  en  Bade  (Herder)  1875.  355  pp.  8.  fr.  8.  (L.  Vio- 

lette. Biblische  Gcachichten  aua  dem  alten  und  neuen  Teatamonto  in  Samua- 
8pracho.) 

46)  Dora.  Koc  Gaohi  Talanoa  meihe  tohi  tapu  kiho  mama  motua,  moo 

fuakava  foou  iho  loa  fakatoga.  Fribourg  en  Bado  (Herder)  1876  200,  171  pp 

8.  fr.  8.  (Daaa.  Work  Ubers,  in'a  Tonga  von  P.  Cheeron.) 

47)  A.  Lesson.  Les  1’olyncaien.s.  leur  origlno,  leurs  migrationa,  leur  lan- 
gago.  Ouvrago  redige  d’apri-a  lo  manuacrit  de  l'auteur  par  L.  Martinet.  T I. 
Paria  (Leroux)  1880.  VH,  523  pp  8.  Mit  Karte,  fr.  15.  (lat  auf  vier 
Bände  berechnet.) 

48)  S.  J.  Whitmee,  Tho  Ethnology  of  Polynesia:  JAI  VIII,  261-275  mit 
einer  Karte  — A Reviaed  Xomenclaturo  of  tho  Intcr-Oceanic  Races  of  Meu: 
obd.  360-369. 

49)  H.  C.  von  der  Gahelentz.  Die  raolanesiachen  Sprachen  nach  ihrem 
grammatiachon  Bau  und  ihrer  Verwandtachafl  unter  aich  und  mit  den  malaiisch- 
polyneaiachen  Sprachen  untoraucht.  2.  Abh.  Leipzig  1873.  VI,  186  pp.  4. 
(Abh.  d.  phil.-hiat.  CI.  d.  aächs.  Gea.  d.  Wiaa.  VU.  No.  I.) 

50)  Vgl.  Loa  Karona,  lea  Kebara  et  Ica  Amberbaka  (communiquc  ä la 
Societe  Acadcmique  Indo-Chinoiae,  par  M Meyners  (CKstrry):  Ann.  de  l'Extr. 
Or  I,  338-343. 
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Vocabulur  des  Woolner  Gebietes“')  in  dem  Sammelwerke  über 
die  Stämme  der  Eingebomen  in  Süd-Australia  und  das  Capitel 
über  die  Sprache  in  Siai/fh's  umfangreicher  Publikation  über 
die  Eingebomen  von  Victoria,  dass  der  Eifer  der  Forscher  noch 
nicht  erloschen  ist.  Eine  linguistische  Betrachtung  über  die  austra- 
lischen Sprachen  im  Anschluss  an  die  Sprache  in  der  Gegend  der 
Encounter  Bay  verdanken  wir  SteiiUhal 

Zum  Schlüsse  mag  noch  auf  verschiedene  bibliographische 
Notizen  “‘)  aufmerksam  gemacht  sein. 


51)  •/.  W-  i).  Hennet.  VocHbuIary  of  Woolner  District:  The  Nnrive  Tribes 
of  South  Austrulia.  With  an  introiluctory  chaptor  by  J.  I).  Wood.  Adelaidu 
(Wig({).  — Vyl.  Frhuicrici  Bibi.  Or.  1879,  No.  193, 

32)  H.  Broiujh  Smylh.  Tho  Aborigines  of  Victoria:  with  Notes  relatiiig 
to  tho  Habits  of  tbo  Natives  of  othor  Parts  of  Australia  und  Tasinaniu.  Com- 
piled  from  variuus  sourccs  for  tbo  (wovorninont  of  Victoria.  Two  Vols.  lAXlI. 
488.  VI,  45ti  pp  With  Maps,  Plates,  and  Woodcuts.  £ 3 3s  — \'gl.  TU. 
XII,  36 

33)  Sieinlhid,  Ucber  dio  Spracbo  der  Australier:  Verb  d.  Borl.  Ges.  f. 
Antbr.  1879,  20-28. 

54)  Australian  Languagus  — Australian  Aboriginal  Languago.  — New 
Zcaland  Aboriginal  Laiiguagc:  TR.  XII,  109-110 
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China  und  Japan'). 

Von 

W.  Grube. 

I)us  Jahr  1879  darf,  obwohl  die  iu  demselben  erschienenen  ein- 
schläj^gen  Schriften  keineswegs  besonders  zahlreich  sind,  doch  als 
ein  für  die  Sinologie  ungewöhnlich  fruchtbares  bezeichnet  werden; 
denn  es  hat,  abgesehen  von  einer  Anzahl  anderer  mehr  oder  minder 
werthvoller  Arbeiten,  zwei  Werke  geliefert,  die,  ein  jedes  in  seiner 
Weise,  auf  diesem  Gebiete  einzig  dastehen.  Das  eine  derselben 
ist  Zottoirs  Cursus  litteraturae  Sinicae*),  ein  Riesenwerk,  welches 
schon  durch  seinen  ungewöhnlichen  Umfang  die  Aufmerksamkeit 
auf  sich  lenkt.  Der  Verfasser  ist  Jesuit,  eine  in  diesem  Falle 
wahrlich  nicht  zu  verachtende  Empfehlung  — : sind  es  doch  die 
Jesuiten  gewesen,  die  durch  ihre  bahnbrechenden  Werke  Europa 
zu  allererst  mit  der  Geschichte,  den  Sitten,  der  Literatur  und  der 
Sprache  Ghina’s  bekannt  gemacht  haben.  Die  Jesuiten  befolgen 
seit  jeher  das  sehr  richtige  Princij),  sich  dadurch  für  ihren  Missions- 
beruf vorzubereiten,  dass  sie  vor  allen  Dingen  den  Erfordernissen 
einer  gelehrten  und  zugleich  vornehmen  chinesischen  Hildung  ge- 
recht zu  werden  suchen.  Dies  zu  ermöglichen  ist  nun  auch  in 


1)  Von  doii  diuMus  Gobiet  botridfondtm  Zeitscbriftoii  Ut  dom  Boricbt- 
crstAtter  nubon  don  ,,Mitthcilungon  der  deutschen  GoselUchuft  für  Natur-  und 
Vdlkorkundo  OsUusion:».  llerHusgeguben  von  dem  VorstHinle.  Vi»ko!»amu  iBuch- 
druckorei  de«»  Kcho  du  Japoii).  17.  Heft.  Mai  1870**  u.  s.  w.  nur  noch  zu- 
gtiiiglicb  gewe.son:  The  ('hinn  lleviow:  or,  Notes  and  (^uories  on  tho  Kar  Käst. 
Published  evory  two  MuiiUi.h.  Hongkong  (Chiiia  Mail  Oflico);  die  gnissoren 
Artikel  derselben  sind  von  Vol.  Vll,  No.  4.  January  and  February,  1879  bis 
Vol.  Vlll,  No.  3.  November  and  Docembor,  1870  beriicksichtigt  worden;  auf 
die  zahlreichen  kleineren  Mitthellungen  und  bibliogruphischen  Notizen  mag  hier 
summarisch  verwiesen  sein.  — Auf  da.s  in  JA.  und  'FK.  enthaltoue  Mat4*rial  ist 
Heferent  zu  spät  Hufmerksaxn  geworden,  um  es  noch  für  diesen  Bericht  vor- 
werthen  zu  können;  dassolbo  wird  jedoch  im  nächsten  Jahre  nachträglich  Be- 
rücksichtigung linden. 

2)  P.  Aiujelo  Cursus  litteraturae  Sinicae  neo-misHionariis  accotn- 

modatus.  Chaiig-hai  (Typographia  Missiunis  Catholicae).  8.  Vol.  1:  pro  infima 
classo  Lingua  familiaris.  IX,  701  pp.  Vol.  11:  pro  inferiore  classo  Studium 
('lassicorum.  VU.  6ö5  pp.  (Paris  (Lernux) : pro  Vol.  fr.  Ö0.|  — Vgl.  ChK.  Vll,  4U5. 


Digitized  by  Google 


(Iruhe,  China  uiul  Jajxin 


9 


erster  Linie  der  Zweck  von  Zoffoli's  Cursus  litteraturae  Sinieae. 
Das  ganze  Werk  ist  auf  6 BUnde , resp.  auf  einen  füiiQährigen 
Cursus  berechnet.  Zur  Zeit  liegen  zwei  Bilnde  vor,  von  denen 
der  erste  eine  Reihe  iin  Stile  der  Umgangssprache  gehaltener 
Lesestücke  enthUlt,  denen  sich  eine  grosse  Anzahl  höchst  lehr- 
reicher ,selectae  dictiones*^  anschliesst.  Der  zweite  Band  bietet 
zunächst  in  den  ,Notae  praeviae“  eine  Fülle  kunser  Bemerkungen 
über  Geschichte  und  Literatur,  Sitten  und  Bräuche.  Musik  u.  dgl.  m. 
Alsdann  folgen  das  San-tst-king,  T.s’ien-tst-wen,  Sing-tuug-si,  Ta-hiu. 
Cung-yung,  Lün-yü  und  Meng-tst.  Den  chinesischen  Texten  sind 
wörtliche  Uehersetzungen  und  ein  Commentar  beigegeben.  Das 
Werk  verspricht  einen  vorzüglichen  Ersatz  für  die  Arbeiten  Gon- 
t;alves'  und  lWmarc&  zu  liefern. 

Ein  Werk  ganz  anderer  Art,  auch  von  eminenter  Bedeutung, 
auch  unerreicht  dastehend,  ist  die  endlich  erschienene  Uebersetzung 
des  Si-king  von  Vict.  ihm  Sfrauss^).  Nur  ein  Mann  wie  V.  v.  StraiLss, 
welcher  in  so  seltener  Weise  den  Dichter  und  den  Gelehrten  in 
sich  vereinigt,  vemiochte  es  aber  auch,  ein  Meisterwerk  zu  schafl'en, 
welches,  wie  das  hier  besprochene,  der  Sinologie  und  der  vater- 
ländischen Literatur  in  gleichem  Maasse  zur  Zierde  gereicht.  Das 
Si-king,  eines  der  fünf  King  oder  kanonischen  Bücher,  enthUlt  die 
älteste  Siunmlmig  chinesischer  Lieder.  Einzelne  der  darin  ent- 
haltenen Lieder  reichen  bis  in  das  XVII.  Jahrh.  v.  Chr.  zurück, 
während  die  jüngsten  dem  VII.  Jahrh.  v.  Chr.  angehören.  Es 
braucht  nicht  erst  bewiesen  zu  werden,  dass  eine  Liedersammlung, 
welche  sich  über  einen  Zeitraum  von  mehr  als  1000  Jahren  er- 
* streckt,  ganz  abgesehen  von  ihrem  ästhetischen  Gehalt,  von  dem 
grössten  culturhistorischen  Interesse  sein  muss.  Und  dies  ist  in 
der  That  hei  dem  »^i-king  in  hohem  Grade  der  Fall.  Eine  Fülle 
characteristischer  Züge  und  fein  entworfener  Scliilderuugen  führen 
uns  gleichsam  mit  einem  Schlage  in  das  gesammte  Leben  und 
Treiben  des  alten  Chinesenthums  ein , von  dem  pomphaften  Hof- 
leben mit  seinen  Intriguen  bis  herab  zum  Alltagsleben  kleinbürger- 
licher Verhältnisse  mit  seinen  kleinen  und  grossen  Unannehmlich- 
keiten, mit  seinen  Liebesleiden  und  Liebesfrouden.  Aber  nicht 
nur  für  den  Literatur-  und  Culturhistoriker,  auch  für  den  Sprach- 
forscher bietet  das  Si-king  reiches,  Erfolg  verheissendes  Feld  — 
man  denke  nur  an  die  V'ersuche  Edkiiu«  und  Vludincrs,  mit  Zu- 
hülfenabme  der  Reime  des  Si-king  die  alte  Lautfonn  chinesischer 
Wörter  zu  eruiren.  Bereits  RiU-kert,  und  nach  ihm  mit  weniger 
Erfolg  Cramer,  hat  den  Versuch  gemacht,  das  Si-king  zu  ver- 
deutschen. Ihre  Uehersetzungen  haben  als  solche  keinen  Werth, 

3)  Sclu-king  Dhs  kanonische  Liedurhuch  der  Chineson.  Aus  dom  C'hi- 
iiesUchen  Uliersetzt  und  erklärt  von  Vwlor  von  Slratun.  Heidelberg  (Winter) 
1880.  .Sä8  pp.  8.  M.  17  — Vgl.  GGA.  1880,  225-234;  «eil.  z.  Aug.sb.  Postz. 
No  23  22.  Mär»  1873;  ZDMG  XXXIV,  587. 
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da  beiden  Männern  die  Kenntniss  des  Chinesischen  ab^^ing  und 
sie  daher  genöthigt  waren,  auf  die  höchst  unbefriedigende  Ueber- 
setaung  des  P.  Jxicharme  zu  recurriren.  V.  v.  Htrauss  hingegen 
hat,  vermöge  seiner  gründlichen  Sach-  und  Sprachkenntniss  auf 
der  einen  und  seiner  unvergleichlichen  Formgewandtheit  auf  der 
anderen  Seite,  eine  Uebersetzung  zu  liefern  gewusst,  welche  die 
Vorzüge  einer  fast  wörtlichen  Wiedergabe  mit  denen  einer  freien 
dichterischen  Schöpfung  verbindet.  Wer  mit  dem  Baue  der  chi- 
nesischen Sprache  vertrant  ist  und  weiss,  wie  sehr  derselbe  von 
dem  der  deutschen  abweicht,  wird  die  Schwierigkeit  des  Unter- 
nehmens beurtheilen  können  und  den  Werth  einer  solchen  Leistung 
zu  würdigen  wissen.  Ueberaus  interessant  und  lehrreich  ist  auch 
die  Einleitung,  welche  V.  v.  Htrauss  seiner  Uebersetzung  voraus- 
schickt, und  welche  in  gedrängter,  aber  klarer  Darstellung  Religion 
und  Cultus,  Sitten  und  Lebensweise,  Reichsordnimg  und  Regiment, 
Geschichtliches  und  endlich  die  altchinesiche  Poesie  und  das  Schi- 
king  behandelt. 

Im  Anschluss  an  ZottoWs  Cursus  wären  noch  einige  wenige 
Arbeiten  sprachlichen  Inhalts  zu  erwähnen,  und  zwar  in  erster 
Linie  ein  höchst  anregender  Aufsatz  von  J.  über  den  chi- 

nesischen Stil*).  Ref.  muss  freilich  gestehen,  dass  er  sich  mit 
den  meisten  der  darin  verfochtenen  Ansichten  nicht  einverstanden 
erklären  kann.  Dahin  gehören  namentlich  folgende  beiden  Thesen, 
welche  das  eigentliche  punctum  saliens  der  ganzen  Abhandlung 
bilden;  erstens,  es  gäbe  für  das  Chinesische  keine  Grammatik,  und 
zweitens,  es  sei  verfehlt,  von  einem  allgemeinen  Stellungsgesetz 
zu  reden.  Den  ersten  dieser  Sätze  könnte  man  durch  die  einfache 
Frage,  wie  denn  bei  einer  Sprache  ohne  Grammatik  überhaupt  eine 
VerständigTuig  möglich  sei,  widerlegen,  wenn  nicht  der  Verfasser 
ein  anderes  Verständigungsmittel  ausfindig  gemacht  hätte  — die 
sog.  ,rules  of  composition“.  Untersucht  man  nun  aber  diese  ,rules 
of  composition*  ein  wenig  näher,  so  führen  dieselben,  sofern  sie 
nicht  rein  stilistischer  oder  rhetorischer  Natur  sind,  sämmtlich  auf 
die  Stellungsgesetze  zurück,  und  die  beiden  obigen  Sätze  erweisen 
sich  somit  als  haltlos.  Mit  den  Stellungsgesetzen  steht  und  fällt 
die  chinesische  Grammatik.  Unbeschadet  dieser,  wie  Ref.  glaubt, 
verfehlten  Ansichten,  bietet  der  Aufsatz  doch  mannigfache  An- 
regung und  Belehrung. 

llirth  ®)  hat  seine  schätzbaren , hauptsächlich  den  amtlichen 
Stil  berücksichtigenden  MittheUungen  fortgesetzt.  Ueber  gewisse 
charakteristische  Eigenthümlichkeiten  des  Chinesischen,  namentlich 


4)  J.  Legge.  Principles  of  Composition  in  Chinese,  as  doduccd  from  tho 
writtün  Charact«r»:  JRA8.  N.  S.  XI,  238-277. 

5)  h\  llirth*  Not<^M  on  Chiuese  Grammar.  With  Special  Uefereucc  to 
the  Docitraentary  Style:  ChK.  VllI,  157-163. 
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seiner  lautlichen  BeschafiFenheit,  handelte  M(mle%  Lesenswerth 
ist  auch  ein  Aufsatz  von  über  die  chinesische  Bücher- 

sprache, welcher  namentlich  die  bildliche  Redeweise  in's  Auge 
fasst.  Der  Lexikogi'aphie  gehört  die  lehrreiche  Untersuchung  an, 
welche  V.  r.  Sb'aiuss*')  über  einige  altchinesische  Parbeubezeich- 
uungen  angestellt  hat. 

Eine  üebersetzung  des  Johunnes-Ev.angeliums  in  den  Dialekt 
von  Hang-feu®),  die  Fortsetzung  von  Wörterbuch  des 

Canton-Dialektes  und  Parker Beiträge  aus  dem  dialektischen 
Wortschatz  müssen  wie  jeder  Beitrag  zur  chinesischen  Dialekt- 
kunde mit  Freuden  begrüsst  werden,  denn  die  mundartlichen  Ver- 
schiedenheiten werden  einst  einen  der  Schlüssel  sowohl  zur  Ge- 
schichte, als  auch  zu  den  VerwandtschaftsverhUltnissen  des  Chine- 
sischen liefern. 

Endlich  miig  hier  noch  ein  Aufsatz  von  Chaliners'*)  zur 
Schriftlehre  und  ein  Artikel  von  Dennys*^)  über  das  sprachwissen- 
schaftlich nicht  uninteressante  Pidgin-English  Erwähnung  finden. 

Bei  dem  regen  Eifer,  mit  dem  so  viele  Seiten  des  chinesischen 
Lebens  seit  langer  Zeit  durchforscht  werden,  musste  es  einiger- 
massen  befremden,  dass  man  bis  vor  Kurzem  ein  Gebiet  des  chi- 
nesischen Geisteslebens  fast  ganz  luiberücksichtigt  gelassen  hat, 
und  zwar  gerade  dasjenige  Gebiet,  welches  so  recht  eigentlich  den 
höchsten  und  reinsten  Ausdruck  der  geistigen  Entwickelung  der 
Nation  bildet  — die  Philosophie.  Man  kannte  wohl  die  sog. 
klassischen  Bücher,  die  fünf  King  ujid  die  vier  §u,  von  sonstigen 
philosophischen  Bestrebungen  der  Chinesen  >vusste  man  jedoch 
eigentlich  nichts.  Aber  ist  denn  die  chinesische  Speculation  wirk- 
lich so  gedankenarm  luid  so  wenig  entwickelungsfähig,  dass  sie 
mit  Confucius  anfing  und  mit  Confucius  endete?  Keineswegs! 
Weit  entfernt  davon,  hat  vielmehr  die  chinesische  Philosophie,  wie 
besonders  die  Forschungen  der  letzten  Jahre  bis  zur  Evidenz  dar- 
gethan  haben,  die  verschiedenartigsten  Umgestaltungen  erfahren, 
eine  ganze  Reihe  von  Entwickelungsphasen  durchgemacht,  und  wie 


6)  O.  K.  Moule.  Tone  «nd  other  Charactoristics  of  Cliinese:  Journ.  of 
PhUol.  \Tn,  249-2.S9. 

7)  H.  A.  GiU».  Tho  Book  Langnaf^e  of  China:  Ninotoenth  Century 
VI.  904-914. 

8)  Victor  i’ou  Stratus  und  Torneij.  Bezvichnung  der  Karben  Blau  und 
firfin  im  chinesischen  Alterthum:  ZDMO.  XXXUl,  502-508. 

9)  Gospol  of  .St.  John.  Translatod  into  Hangchow  for  tho  üso  of  C,  M.  S.’s 
Mission  at  Hangchow  London  (Christian  Knowlodgo  Society).  88  pp.  8,  Is.  6d. 

10)  K.  J.  Kitel.  A Chinese  Dictionary  in  tho  Cantonose  Dialekt.  Part  U. 

Hongkong  (Lano,  Crawford  and  Co.).  202  pp.  8.  Doll.  2.50. 

11)  E.  H.  Parker.  New  Koochow  Colloquial  Words:  ChR  VII,  415-418. 
— New  Cantonese  Words:  ebd.  VIII,  18-22. 

12)  John  Chalmers.  Chinese  Kunning  Hand:  ChR.  VII,  301-305  (with 
4 pp.  of  Specimensl. 

13)  N.  ft.  Dennys.  ..Pidgin“  Kngli.sh:  .IStrBAS,  No.  2,  168-174. 
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bei  uns,  gerade  so  kann  auch  bei  den  Chinesen  von  einer  realisti- 
schen und  idealistischen,  von  einer  |)essimistischen  und  optimisti- 
schen Richtung  u.  dgl.  in.  gesprochen  werden.  Ein  kurzer  Entwurf 
von  Eäel  **)  giebt  ein  recht  anschauliches  Bild  von  dein  Ent- 
wickelung-sgange  der  chinesischen  Philosophie.  Höchst  lesenswerth 
sind  ferner  vier  einschlägige  Aufsätze  in  V.  v.  Strauss’  Essays  zur 
allgemeinen  Religionswissenschaft'*  und  unter  diesen  nament- 
lich der  Aufsatz  über  Lno-tst  und  sein  System.  Der  geistvolle 
Uebersetzer  und  Interpret  des  Lao-tst  zieht  in  diesem  Essay  gleich- 
sam ein  Facit  aus  den  Speculationen  des  grossen  Mystikers.  Aber 
nicht  nur  die  ältere,  auch  die  neuere  Philosophie  der  Chinesen, 
zumal  wie  sie  uns  in  ihrer  zweiten  Blütheperiode  zur  Zeit  der 
Sung-Dynastie  entgegentritt,  ist  wohl  geeignet,  unser  Interesse  in 
Anspruch  zu  nehmen.  Der  geniale  Reformator  der  älteren  Philo- 
sophie Ceu-tsf  und  der  berühmte  Polyhistor  Öu-hi  sind  die  Führer 
dieser  neuen  geistigen  Strömung,  welche  die  besten  Geister  des 
Mittelreiches  mit  sich  fortriss.  Die  hervorragendsten  Schriften 
dieser  Schule  sind  in  dem  bemhmten,  in  China  allgemein  ver- 
breiteten Sammelwerk  Sing-li  tsing-i  niedergelegt,  welchem  auch 
der  kleine,  vom  Ref.  herausgegebene  Text*^),  das  Verhältniss  von 
Vernunft  und  Materie  behandelnd,  entnommen  ist.  Einen  Beitrag 
zur  Kenntniss  der  philosophischen  Literatur  China's  hat  auch 
maiir*")  geliefert  und  Hutrhinson*')  hat  seine  Uebersetzung  der 
kritischen  Erörterungen  Wang  C'ung’s  fortgesetzt 

Der  Chinese,  vorwiegend  praktisch  angelegt,  inclinirt  wenig 
zu  theologischer  und  theosophischer  Speculation:  es  fehlt  ihm  der 
religiöse  Sinn  dazu.  Das  geht  so  weit,  dass  man  von  einer  chi- 
nesischen Religion  in  des  Wortes  wahrer  Bedeutung  überhaupt 
nicht  reden  kfum.  Wenn  man,  wie  dies  ja  oft  zu  geschehen  pllegt. 
von  drei  in  China  herrschenden  Religionen  spricht,  so  beruht  das 
auf  einer  iirigen  Auffassung.  Weder  der  Confucianismus  noch  der 


14)  K.  J.  Küd.  Outlines  of  a Ilistory  of  CliincMO  Philosophy:  Trnvaa* 
<lo  la  3^'  SOTsion  du  Congr.  dos  Orioiit.  ii  St.  Petursbourg  11,  1-14.  — Vgl.  von 
iluuisulben  VorfaÄscr  Chinoso  Philosophy  boforo  Cuiifucius:  ChR.  VII,  388-392. 

15)  Vu;U/r  von  Slrauna  un<l  Toi'ney,  Uobor  Lao-tse  und  »ein  Systoin; 
Kssays  zur  Allgemeinen  UoligiuintwisNenschaft  75-108. 

16)  Dors.  Lao-tsc  TÄo-t?-ktng.  Der  Wog  zur  Tugend.  Aus  dem  Chi- 
nesischen übersetzt  und  erklärt  von  Keinhold  von  Pläncknor:  obd  109-125. 

17)  Dors.  Zur  ebinosischou  Literatur:  ebd.  126-133. 

18)  Ders.  Thai-khi-thu,  des  Tschou-tsi  Tafel  des  Urprinaipes  mit  Tschü-hj*s 
Coinmontaru  von  O.  v.  d.  Gabelentz:  ebd.  134-138. 

19)  Zur  Naturphilosophie  der  Chinesen.  Li  Khi  Vernunft  und  Materie. 

Uüborsotzt  und  erläutert  von  WUhelfn  Kuli,  de  l’Ac.  Imp.  d.  8c  de 

St.-Pet.  XXV,  554-570. 

20)  A.  Pfizmaier,  Die  philosophischen  Werke  Chinas  in  dom  Zeitalter 

dor  Thang.  Wien  (Gerold)  1878.  82  pp.  8.  M.  1.40.  (Aua;  Sitzungsbcr.  d. 

k.  Akad.  d.  Wiss.) 

21)  A.  li.  Hutchinson,  The  Critical  Disquisitions  of  WangCh'ung:  ChK. 
VII.  237-242  305-308.  373-377  VUI,  39-47. 
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Taoismus  darf  eine  Religion  genannt  werden,  vielmehr  ist  der 
erstere  nichts  Anderes  als  ein  Inbegriff  allgemein  ethischer  und 
rechts-  und  staatsphilosophischer  Lehren,  wUhrend  der  letztere  eben 
nur  ein  fratzenhaftes  Zerrbild  der  tiefsinnigen  Lehre  des  Lao-tsY 
darstellt.  Und  der  Buddhismus?  Er  ist  und  bleibt  eine  impor- 
tirte  Pflanze,  die  niemals  in  China  so  recht  hat  Wurzel  fassen 
können;  sein  Einfluss  auf  die  Grundanschauungen  der  Nation,  wenn 
von  einem  solchen  überhaupt  die  Rede  sein  kann,  ist  ein  ver- 
schwindender. Immerhin  haben  jedoch  auch  die  Chinesen , wie 
jedes  andere  Kulturvolk,  ihre  eigenthümlichen  religiösen  Vor- 
stellungen, nur  dass  dieselben  nicht  in  einem  Kanon  zu.sammen- 
gefasst  sind,  sondern  sich  hie  und  da  zerstreut  vortinden.  Es  ist 
daher  gewiss  eine  lohnende  Aufgabe,  solche  Aeusserungen  religiösen 
Empfindens  zu  sammeln  und  zu  sichten.  Ein  Versuch  nach  dieser 
Richtung  ist  neuerdings  von  Cluiliners  **)  gemacht  worden.  Eben- 
falls der  Religio.swissenschaft  gewidmet  sind  die  ,Sacred  Books  of 
China“  '^^),  von  Legye  übersetzt,  von  welchen  der  erste  Band  vor- 
liegt, Auf  die  Geschichte  der  Nestorianer  in  China  beziehen  sich 
kleinere  Notizen  von  Phillips  und  Wylie  **).  Die  französische 
Uebersetzung  von  Jh-emarea  Nachweis  von  Spuren  christlicher 
Dogmen  in  den  Schriften  der  Chinesen  ist  Ref.  unbekannt  ge- 
blieben. 

Dasjenige  Gebiet,  welches  den  eigentlichen  Glanzpunkt  der 
chinesischen  Literatur  ausmacht,  sind  die  Werke  historischen  und 
geographischen  Inhalts.  Es  ist  zur  Genüge  bekannt,  wie  zahlreiche 
und  wichtige  Aufschlüsse  beispielsweise  die  Reiseberichte  des  Hüen- 
ts’ang,  des  Fa-hien**')  und  auch  des  C'ang-fc’ün  für  die  alteren 
geographischen,  ethnographischen  und  geschichtlichen  Verhältnisse 
Asiens  dargeboten  haben.  Es  ist  auch  auf  diesem  Gebiete  bereits 
viel  und  darunter  manches  Hervorragende  zu  Wege  gebracht  worden, 
aber  es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  die  Summe  dessen,  was  noch 
zu  leisten  ist,  die  des  schon  Geleisteten  weit  übersteigt.  Da  gilt 

22)  J.  Chalmers.  ChiiKute  Natural  TheoloKV:  Travaux  de  la  .S'  »os.'iinii 
du  C'oiigr.  de»  Orient,  h St.  Petcrsbourg  II,  15-10  nebst  XV  pp,  chinesiscbor 
Texte.  iDor  englUche  Text  \ai  Ideutiseh  mit  Jahrosber.  1877,  I.  40,  No.  ^8.) 

23)  Th«  Sacred  Books  of  China.  Tho  Toxts  of  Confucianism  traiwlated  by 
«/.  L/egge.  Ft.  I:  Tbc  Shu  King,  tbo  Koligious  Portiuns  of  tho  Shi  King,  tho 
Hüino  King.  Oxford  (Clarondon  Press).  XXX,  492  pp.  8.  12s.  6d.  (Sacrod 
Hooks  of  tho  East  Vol  III  ) — Vgl.  Ihmglan  Ac.  XVI,  114;  ChK.  VIII,  58. 

24)  Geo,  Phillips^  Supposed  Montion  in  Chinese  History  of  tho  Ne.storian 
Missions  to  China  in  the  7tH  and  Conturics:  ChK.  VII,  412*415.  Nostoriaiis 
at  Cantoii:  obd.  VllI,  31-34.  — Wylie.  Kestorians  in  China:  obd.  190-191, 

25)  P,  de  Jh'enutre.  Vestigos  dos  principaux  dogmes  chretioiis,  tir^s  des 
aociens  livrcs  chinois,  avce  reproduction  des  textes  chinois.  Traduits  du  latin. 
ai'compagnes  de  differonts  oomplemonts  et  remarques  par  MM.  A.  Pifunrlty  ot 
P.  Perny.  Paris  (Buroaux  dos  Annalos  de  Philosophie  chretionno)  1878.  XV, 
515  pp.  8-  fr.  20.  — Vgl.  ./.  lii'ttcker  Et.  relig.  Mars. 

26)  71  WntterH.  Fa-hsion  and  hin  Engliah  Translators:  ChH  Vlll,  107- 
116.  131*140. 
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es  vor  Allem  jene  riesenhaften  Encyklopädien , an  denen  China’s 
Literatur  so  reich  ist,  gehörig  auszuheuten.  Welch’  eine  Fülle  von 
neuem  Material  ist  noch  aus  diesen  Fundgruben  für  die  Wissen- 
schaft zu  gewinnen!  Schon  hingst  hat  sich  die  berühmt«  Encv- 
klopädie  des  Ma  Tuan-lin  einer  besonderen  Beachtung  von  Seiten 
der  europilischen  Gelehrten  zu  erfreuen  gehabt.  Das  Wen-hien 
t'ung-k’ao  — so  lautet  der  chinesische  Titel  dieses  Werkes  — ist 
der  Zeit  nach  die  dritte  unter  den  chinesischen  Encyklopädien ; es 
datirt.  aus  der  Zeit  der  Mongolenherrschaft  und  umfasste  in  seiner 
ursprünglichen  Gestalt  348  Bücher,  doch  hat  sich  sein  Umfang  in 
der  Folgezeit  durch  mehrfache  Ergänzungen  noch  um  ein  Beträcht- 
liches vergrössert.  Es  wäre  insbesondere  zu  wünschen,  dass  das 
in  demselben  enthaltene  historische  Material  allmählich  ein  wenig 
mehr  zugänglich  gemacht  würde,  und  zwar  nach  dieser  Richtung 
vor  Allem  die  die  Sung-Dynastie  betreffenden  Nachrichten,  welche 
divs  Wen-hien  t’ung-k’ao  in  einer  von  den  Keichsannalen  ganz  un- 
abhängigen Darstellung  bietet.  Einen  recht  lehrreichen  Beitrag  zur 
Geschichte  dieser  Dynastie  liefert  zwar  Che^mham  *’),  allein  leider 
giebt  der  Verfasser  seine  Quellen  nicht  an.  ein  Mangel,  der  um  so 
fühlbarer  ist,  als  die  officielle  Geschichte  der  Sung-Dynastie.  von 
einem  Mongolen  Namens  T’o-t’o  verfasst,  überaus  fehlerhaft  ist. 
Einer  älteren  Zeit  gehören  die  Annalen  der  Han-Dynastie  an,  aus 
denen  Wylie'^^)  einige  besonders  interessante  Abschnitte  übersetzt 
hat.  Von  der  grössten  Bedeutung  für  die  politische  Geschichte 
China’s  in  der  Gegenwart  ist  der  Pekinger  Regierungsanzeiger,  von 
welchem  der  Jahrgang  1878  in  englischer  Uehersetzimg  erschienen 
ist  *^).  Von  speciellerem  Interesse  ist  eine  Mittheilung  von  (T Ilervey 
de  Saint- Denys  *“).  Sonstige  historische  Arbeiten  verdanken  wir 
De.fqn-ez'^'^),  lyizmaier^'^),  Hosie^^)  xuadL  Aüen^^).  Mit  Fragen  der 


27)  K.  L.  Oxenfiam.  A Chip  froin  Chinoso  HUtory,  or  the  last  two  Km- 
porors  of  tho  Great  Sunp  Dynasty,  HOI — 1126:  ChU.  VII,  392-39‘J.  VIII. 
167-17G. 

28)  HUtory  of  tho  South-Westerii  ])arharian5(  an«i  Chaou*Si‘en.  TranslateO 

from  the  „Tsooii  Han  Shoo“,  Book  95,  by  A.  With  Introduction.  by 

//.  //.  Iloirorih:  JAI.  IX.  53-87.  — Dazu  Appendix.  Metnoir  of  Yen  Ts'oo. 
Traiislated  from  the  „Tseen  Han  Shoo“,  Book  LXIV,  fol.  1-7  : obd.  87-96. 

29)  Translations  of  tho  Peking  Gazottc  for  1878.  Keprinted  from  North 
(*hina  Horald  and  Supremo  Court  and  Con»ular  Gazotte.  Shanghai.  XXX,  245  pp. 
8.  [Ivondon:  10a.  6d.J 

30)  tVJiervey  (U  Stnnt-Deuy».  Sur  une  notice  do  M.  August  Striiidberg 
eonccmant  les  relations  do  la  Saedo  avec  la  Chine  ct  los  pay.s  tartaros,  dopiiU 
Io  milieu  du  XVID  sii'clo  jusqu'k  nos  jours:  CKAI.  IV.  Ser.,  VU,  137-140. 

31)  A.  l)fjfj>rez.  La  Chine  au  Xlll*  Siede:  Uep.  fran^.  Mai  9. 

32)  A.  Pfizmaier.  Nachrichten  von  Gelehrten  Chinas.  Wien  (Gerold) 

1878.  82  pp.  8.  M 1.40.  — Seltsamkeiten  aus  den  Zeiten  der  Thang.  obd. 

1879.  desgl.  (Aus  Sitzungsbor.  d.  k.  Akad.  d.  Wis.H.) 

33)  Alej.  Home.  Klwids  in  China.  A.  D.,  630—1630:  ChR.  VII.  371-372. 

34)  Herbert  J,  Allen,  Tho  Lewebew  Islands:  ChR.  Vlll,  140-143;  vgl. 
VH,  283. 
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Ethnographie  und  historischen  Geoffraphie  beschäftigte  sich  de 
und  in  seiner  Weise  Kmtfsmill^^).  Von  Breter/ineiders^^) 
tretflichen  Untersuchungen  über  Peking  ist  eine  französische  Ueber- 
setzung  erschienen.  Von  Arbeiten  zur  rein  geographischen  Literatur 
kommen  für  unsere  Zwecke  etwa  nur  eine  Notiz  über  Ileddes  **) 
Hoa-fa-ti-li-Ji  und  ein  Aufsatz  Ifimli/  in  Betracht. 

Dass  China,  welches  sich  eines  Jahrtausende  langen  Bestehens 
rühmen  kann,  ohne  dass,  wie  es  scheint,  wHhrend  dieses  ganzen 
Zeitraumes  irgend  welche  fundamentalen  Umwälzungen  auf  dem 
Gebiete  seiner  Rechtsgrundsätze  und  Rechtsverhältnisse  stattge- 
funden hätten,  auch  für  den  Juristen  gar  manches  Neue  und  Be- 
achtenswerthe  bieten  mu.ss,  liegt  auf  ^ der  Hand.  Dies  beweist  hin- 
länglich eine  ebenso  eingehende  wie  gehaltreiche  Studie  Parkers 
über  das  chinesische  Familienrecht*“),  zu  welcher  der  Verfasser 
durch  V.  MoUendorff's  vorzügliches  Buch  über  diesen  Gegenstand 
die  Anregung  erhalten  zu  haben  scheint.  Nicht  minder  interessant 
sind  ferner  die  von  Jamieeon  gebotenen  Uebersetziuigen  aus  dem 
Lü-li*'),  dem  Gesetzescodex  des  Chinesen,  und  der  Aufsatz  eines 
Anonymus  über  Gesetzgebung  und  Gesetz  im  alten  China**). 
Seine  Studien  über  das  Li-ki  hat  Mae  Intyre**)  weitergeführt. 

Am  Schlüsse  dieser  Uebersicht  der  wissenschaftlichen  Literatur 
sei  endlich  noch  auf  einen  Artikel  über  Alchemie  **)  in  China  und 
auf  M}//jVs*'')  höchst  interessanten  Beitrag  zur  chinesischen  A.stro- 
nomie  hingewiesen. 


35)  L.  de  Ilomy.  Le»  pouples  orientaux  cüimiu  des  anciens  Cliiiiois. 
Ktuile  de  pbilulc>f;io  othiiügrHpliii{ue.  Avec  uno  plaiichc  et  uno  carte.  Paris 
(Leronx)  8.  fr.  5.  (Aus:  Mein  d.  1.  Soc  dV-ttmoRr  N.  8.  vol.  I.) 

3f>)  W.  T.  Kingemill.  Ethnolo^cal  Sketches  from  tho  Dawn  of  lUstory: 
ChU.  \'1I,  383-388.  — Anciont  Geegraphical  Names  in  Central  Asia:  obd.  VIII, 
163-166 

37)  A'.  ßreiechneider.  Kecburchos  arcliculogiques  et  historiques  sur  Piikin 
et  scs  environs.  Onvrage  coaronnd  par  Tarad^mie  des  inscriptiuiis  et  boUes- 
lettro»  Traductiim  fran<,-alse  par  V.  C.  de  Flancy.  Paris.  135  pp.  8.  fr.  10. 
(T.  XII  der  Publirations  de  l'ecole  dos  langues  orientales  vis-antes.) 

38)  J.  Ue^Ule.  Hao-Fa-Ti-Li-Tclii,  dictionnaire  giiographique  chinois-fran- 
^ais.  Lyon  limpr  Pitrot).  36  pp.  8.  (Eitr.  du  Bull.  d.  1.  Soc.  de  Oeogr. 
Lyon  1877  ) — Vgl.  Jahresbericht  1877,  I,  53  No.  60. 

30)  K.  Himly.  Ceber  zwei  chinesische  Kartenwerke:  Z.  d.  G.  f.  Erdk.  x. 
Berlin  XIV,  181-196. 

40)  K.  II,  Parker.  Comparative  Chinese  Family  Law:  ChR.  VIII,  67-107. 
Auch  separat  Doll.  1.50. 

41)  (f.  Jamieeon.  Traiislations  from  tbe  LQ-Ii,  or  General  Code  oflsaws: 
ChR.  VIII,  1-18. 

43)  Legislation  and  Law  in  Ancient  China:  ChR.  VU,  385-290. 

43)  J.  Mae  Intyre.  Jottings  from  tho  Book  of  Rites:  ChR.  VII,  312-219. 
290-301.  355-364. 

44)  W.  A,  P.  Alcheiny  in  China:  ChR.  VU,  242-255. 

45)  A.  Wylie.  The  Hongol  Astronomical  Instruments  in  Peking:  Traraux 
de  la  3r  session  du  Congr.  dos  Orient,  k St.  Peterslmurg  II,  431-456  mit  2 Tafeln 
und  4 Bl.  chinesischer  Texte. 
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Ausser  der  klassischen  und  der  wissenschaftlichen  Literatur 
j^iebt  es  in  China,  wie  bei  uns.  eine  sehr  ausgedehnte  Belletristik. 
Ohne  als  ein  berechtigter  Zweig  der  Literatur  anerkannt  zu  sein, 
spielt  sie  doch  eine  bedeutende  Rolle.  Der  Chinese  liest  gern 
und  liest  viel,  und  es  ist  unter  solchen  Umstünden  leicht  erklürlich, 
wenn  neben  der  besseren  Romanliteratur  .auch  die  niedrigsten  Sorten 
einer  gemeinen  Strassenlectüre  in  grosser  Anzahl  vertreten  sind. 
Der  chinesische  Roman  ist  für  uns  von  doppeltem  Interesse,  in- 
dem er  ei-stlich  das  getreu.ste  Spiegelbild  der  socialen,  intellectuelleu 
und  sittlichen  Zustände  des  Mittelreiches  reprüsentirt  und  zweitens 
dom  Sprachforscher  die  besten  Muster  der  modernen  chinesischen 
Umgangssprache  darbietet.  Zahlreiche,  früheren  Jahren  angehörige 
Uebersetzungen  haben  bereits  den  Westen  auch  mit  diesem  Zweige 
des  chinesischen  Schriftwesens  vertraut  gemacht,  welcher  diesmal 
durch  einen  von  iVr?/^®)  übersetzten  Roman,  die  Fortsetzung  der 
romanhaften  Lebonsgeschichte  K’ung-ming’s  * ')  und  eine  Mittheilung 
von  Wells  Wüliams^")  vertreten  ist. 

Die  poetische  Literatur,  soweit  sie  nicht  schon  oben  zur  Er- 
wähnung kam,  ist  vertreten  durch  die  Fortsetzung  der  metrischen 
Paraphrase  des  ^i-king  von  einem  Ungenannten  *“),  der  gleichzeitig 
Kinefsmüts,  Phantasien  über  das  Si-king  die  angemessene  Wider- 
legung zu  Theil  werden  Hess. 

Erwühnenswerth  sind  ferner  ein  Artikel  über  chinesische  Poesie 
von  MedhursfJ'^)  und  eine  gründliche  literarhistorische  Studie  aus 
Pßzmaier’s  Feder. 

Die  Unterrichtsliteratur  tritt  uns  entgegen  in  den  fortgesetzten 
Uebersetzungen  chinesischer  Schulbücher®*)  und  einem  Vorträge 
von  Wells  WiUiams'-’*) , zu  denen  Alhrecht'^  Artikel  über  diis 

46)  Khr-tou*Mei,  ou  los  pruniors  mervoillGiix,  roman  chinois,  traduit  ot 
nccompftgiio  (lo  iiotes  phUoloßiquo.s  par  A.  ThvopU»  Ph'ff*  Paris  (l)oiitu).  2 vol. 
XXI,  678  pp.  8.  fr.  7. 

47)  (w,  C»  S.  Brief  Skotchos  from  the  Lifo  of  K'ung-ming;  ChR.  VII, 
210-228.  377-381.  Vlll,  47-51.  117-122. 

48)  iS.  WcUh  Williams»  On  the  Lioh-Kwoh  Chi,  a Chinese  hiatorical  novcl : 
PAOS.  Oct.  1878-Oet.  1870,  XIV-XVI 

40)  F.  IF.  X,  Tho  Ballads  of  the  Shi-king:  ChR.  VII.  229-232.  .367-370. 
VIH,  27-31.  143-146.  — Vgl.  von  domsolbon  Vorf.  The  Sodnos»  of  Separation 
or  Li  Sao;  ohd.  VIJ,  309-314. 

50)  F.  IF.  X,  Mr.  Kingsinill  and  tho  Shi-king:  ChR.  VII,  .330-336. 

51)  TF.  AfeAlhurnt,  Chinese  Pootry:  Macmillan’s  Magazine,  Kehr. 

52)  vL  I^iznuiier»  Ueber  einige  chinesische  Schriftwerke  dos  7.  und  8.  Jahr- 
hunderts n.Clir.  Wit>n(Corold).  82  pp.  B.M.l.tO.fAusSiUimgsbor.  d.k.  Akad.  d.WKs.) 

5,3)  Translation^  of  Chinese  School-book.s:  ChU.  VII,  232-237.  3G4-3G7. 
VIII,  23-27.  146-149. 

54)  S.  W ells  Williams.  On  Komale  Educatiou  and  tho  Legal  Position 
of  Women  in  China,  with  a TrauHlation  of  a Chinese  Primer  for  Girls:  PAOS. 
Oct.  1878-Oct.  1879,  Il-lII.  — Vgl.  von  domsolbeu  Verfasser  Fomalo  KducAtion 
and  Authors  in  China:  Tho  New  Engländer.  March,  1879. 

55)  J.  K.  AWrccht.  Hot  schoohmderw'ijs  oiidor  de  Chinooson  op  Java: 
TITLV.  XXV,  225-241 
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Schulwesen  der  Chinesen  auf  Java  eine  praktische  Ergänzung  bildet. 
Die  Frage  über  die  Stellung  der  Frauen  wurde  ferner  noch  von 
Ly-Chap-Pee^^)  und  Nocentini behandelt.  Von  Auf- 

satz über  die  Eunuchen  ist  eine  deutsche  Uebersetzung  erschienen, 
die  jedoch  viel  zu  wünschen  übrig  lässt  Die  chinesischen  Aemter 
behandelten  Pfizmaier^^)  und  Boume^^) , das  Münz-  und  Geld- 
wesen Kirkioood^^)  und  Ly-Chao-Pte^*).  Einen  äusserst  inter- 
essanten authentischen  Beitrag  zur  Kenntniss  der  geheimen  Ge- 
sellschaften in  den  chinesischen  Kolonien  hat  Picker ihy  ®*)  geliefert 
Wella  WilMama  *®)  verdanken  wir  eine  Schilderung  von  Land  und 
Leuten  überhaupt. 

Endlich  hat  EdJeina^^)  einen  Brief  kritischen  Inhalts  ver- 
öffentlicht und  Gordier*^  eine  zweite  Lieferung  seiner  hochver- 
dienstlichen Bibliographie  herausgegeben. 

Wir  gehen  nunmehr  zu  Japan  über,  welches  in  letzter  Zeit 
und  mit  Recht,  die  Aufmerksamkeit  Europa’s  in  hohem  Grade  in 
Anspruch  nimmt  Die  ungewöhnliche  Energie,  man  möchte  fast 
sagen  Ueberstürzuug,  mit  welcher  die  civilisatorischen  Maassregeln 
daselbst  durchgeführt  werden,  die  auffallende  Leichtigkeit,  mit 
welcher  dieselben  Aufnahme  finden,  geben  zu  denken.  Beides 
spricht  für  die  hohe  Begabung  und  Entwickelungsfähigkeit  der 
Nation.  Noch  sind  unsere  Keimtnisse  auf  dem  Gebiete  der  japa- 
nischen Philologie  äusserst  mangelhaft,  wohl  in  Folge  der  ausser- 
ordentlichen Schwierigkeiten,  mit  denen  man  hier  zu  kämpfen  hat 
Immerhin  lässt  sich  constatiren,  dass  die  wissenschaftliche  Forschung, 
weit  entfernt,  sich  durch  jene  Schwierigkeiten  abschrecken  zu 
lassen,  mit  jedem  Jahre  neue  Gebiete  erobert  und  sowohl  in  ex- 

56)  Ly- C hao- Pee.  De  U coudition  de  la  femmo  en  Chine  comme  Alle, 
cpoose  et  ra^ro.  Conference  hüte  k Chartres  Io  6.  juin  1878.  Chartres  (impr. 
Garnier).  12  pp.  8. 

57)  L.  NocenÜiä.  La  donna  cinese.  Estr.  della  Itassegna  naaionalo,  Fase. 
11  anno  1879.  Firenze.  8. 

58)  Chinesische  Eunuchen  oder  der  Ursprung.  Charakter,  Habitus,  Obliegen- 
heiten und  Zurichtung  der  llämmlinge  Chinas  nach  G.  Carter  Stent.  Leipzig 
(Otto  Schulze).  47  pp.  8.  M.  0.50. 

59)  A.  Pfizmaier.  Darlegung  der  chinesbchen  Aemter.  Wien  (Gerold). 
98  pp.  4.  H.  4.80.  (Aus  Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.) 

60)  F.  S.  A.  Bourne.  Historical  Table  of  the  High  Officials  composing 
the  Central  and  Provincial  Governments  of  China;  ChR.  VH,  314-329. 

61)  James  Kirkwood.  Appendix  tu  Wylie’s  „Coins  of  the  Ta-Ch'ing 
Dvnasty“  „Hien  Fung“  Poriod:  ChR.  VH,  255-269. 

68)  Ijy • C luw-Pee.  L’interkt  de  l'argent  en  Chine:  Joum.  dos  dcono- 
mistos  IV.  Ser.,  V,  79-86. 

63)  IV.  A.  Pickeriug.  Chinese  Secret  Societies:  J8trBAS.  No.  1,  63-84. 
No.  3,  1-18. 

64)  iS.  W.  WiUiams.  On  ChitM,  the  Cuuntry  and  People:  Joum.  Amcric. 
Googr.  Soc.  VIU,  269-284. 

65)  J.  kxikins.  Letter  from  Peking:  Ac.  XVI,  102-105. 

66)  Henri  Curdier.  liibliotheca  Siiiica.  Dictionnaire  bibliugraphique  re- 

latif  a l'empire  chinuis.  T.  1,  fase.  2.  Paris  (Leroux).  pp.  225-448.  8. 

Jahrt*«bchcht  1879.  2 
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tensiver  als  auch  in  intensiver  Beziehung  die  erfreulichsten  Fort- 
schritte macht.  Das  historische  Interesse  tritt  hier  erklUrlicher 
Weise  in  den  Vordergrund,  und  es  darf  daher  nicht  Wunder 
nehmen,  wenn  Arbeiten  geschichtlichen  Inhalts  imter  den  uns  vor- 
liegenden Schriften  das  Hauptcontingent  ausmacheii.  Ein  Aufsatz 
von  L.  de  Rosny  *'’)  befasst  sich  mit  den  Ereignissen  in  dem  Zeit- 
räume von  585  V.  Chr.  bis  313  n.  Chr.  Die  Gegenwart  ist  durch 
ein  gut  empfohlenes  Buch  von  Mounsey  ®*)  vertreten.  Dem  durch 
seine  Grammatik  rühmlichst  bekannten  Aston,  einem  der  gründ- 
lichsten Kenner  Japan ’s,  verdanken  wir  ebenfalls  eine  interessante 
historische  Monographie  ®®).  Mehr  allgemein  schildenid  verhält 
sich  das  bekannte  Buch  von  Griffis’’'^),  von  welchem  die  dritte 
Auflage  vorliegt 

Neben  der  eigentlichen  Geschichtsschreibung  im  engeren  Sinne 
und  unabhängig  von  derselben  hat  sich  in  Japan  eine  besondere, 
ganz  eigenartige  Literaturgattung  herausgebildet:  das  sind  die 
sogenannten  Monogatari,  eine  Art  biographischer  Geschichte,  in 
welcher  das  romantische  Element  eine  hervorragende  Rolle  spielt. 
Der  Hang  zum  Romantischen  ist  — im  Gegensatz  zu  dem  nüchtern 
reflectirenden  Chinesen  — dem  Japaner  eigenthümlich ; derselbe 
giebt  der  ganzen  Geschichte  des  Landes  ein  charakteristisches 
Gepräge,  imd  nicht  selten  wird  man  dadurch  in  überraschender 
Weise  an  unser  Mittelalter  erinnert.  Eines  jener  Monogatari  liegt 
in  der  Uebersetzung  von  vor. 

Die  japanische  Literatur  wird  in  einem  kleinen  Aufsatze  von 
L.  de  Rosny behandelt.  Auch  auf  diesem  Gebiete  verdanken 
wir  der  rastlosen  Thätigkeit  lYizmaier'%  zwei  werthvolle  Ab- 
handlungen 73— p)ig  philosophische  Literatur  .Japan ’s  ist  eben- 
falls durch  einen  Beitrag  vertreten^®),  doch  ist  dies  ein  Gebiet. 


07)  £>.  de  Rosuy.  Los  succosseurs  des  Ziii-mu  jusqu’h  l'^poquo  de  la 
guorre  de  Corce:  Kov.  Or.  et  Am.  Paris  lU,  89-112. 

C8)  A.  //.  Motiitsey.  The  Satsuma  Kobollion:  an  Kpisodo  of  Hodom 
Japanese  History.  London  (Murray).  8.  10s.  Gd.  — Vgl.  Ae.  XV,  53C. 

69)  W.  Q»  Aston.  llideyoslii's  Invasion  of  Korea:  Trans.  As.  Soc. 
Japan.  VI,  2. 

70)  W.  tl.  Griffig.  The  Mikado*»  Empire.  III ©d.  106  Illustr.  wiUi 
2 maps  New  York  (Harpor).  641,  öl,  16  pp.  — Vgl.  TK.  XU,  46. 

71)  R.  Lange.  Das  Takotori  Monogatari:  Mitth.  d.  («es.  f.  Natur-  u.  Völkerk. 
Ostasiens.  17.  HeO,  303-318.  (Auch  separat  enchienou.) 

72)  Leon  de  Rosny,  La  litt^ratnro  des  Japonais.  Conföronco  faite  k 
r^colü  speciale  des  langue»  orientales:  KL.  XUI,  141-165. 

73)  A.  Iffixmaier.  Fortsotzungon  der  Zeichnung  der  zwei  Pa  Wien 
(Oerold).  82  pp.  8.  M.  1.40.  (Ans:  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.) 

74)  Ders.  Der  Schauplatz  von  Fudzi-No-Mori.  Wien  (Oerold).  62  pp  8. 
M.  0.90.  (Aus:  Sitzungsbor.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.) 

75)  Kxtraits  du  Kiu-o  Dnu-wa  traduits  du  Japonais  par  In  cointc  Charles 
<le  Montblanc:  Mem  de  la  Soc.  des  utudos  japoiiaises,  chirioises,  tartares  et 
indo-chinoUes  11.  13Ö-153. 
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auf  welchem  die  Japaner  nichts  Selbstiindiges  geleistet  haben.  Von 
L.  Uivmys  Uebersetzimgen  buddhistischer  Schriften  ist  das 
ei-ste  Heft  ’*)  erschienen.  Mit  den  Religionen  Japan's  beschäftigte 
sich  Ma^rf 

Iakjhh  verijflfentlicht  einige  Noti/en  über  Laxman’s  Expedition 
nach  Japan  ’*)  und  macht  den  Vorschlag,  die  Strasse  von  Jezo  nach 
dem  berühmten  finnischen  Reisenden  zu  benennen. 

Eine  Fülle  der  interessantesten  Fragen  bietet  die  Sprache 
Japan’s ; doch  hat  hier  der  Sprachforscher  keine  leichte  Arbeit. 
Das  Japanische  befindet  sich  gegenwärtig  in  einem  Zustande  voll- 
ständigen lautlichen  Verfalls,  dem  es  in  einem  verhältnissmässig 
kurzen  Zeiträume  erlegen  ist  Es  ist  daher  die  Wiederherstellung 
der  älteren  Lautformen  ein  unumgängliches  Erfordeniiss , wenn 
anders  das  Japanische  sprachwissenschaftlich  verwerthet  werden 
soll.  Einen  interessanten  Beitrag  zur  Sprachgeschichte  liefert 
Chnnifm-latn  ’*).  Zur  historischen  Erforschung  der  Sprache  muss 
aber  die  ihrer  Dialekte  als  nothwendige  Ergänzung  hinzukommen, 
und  mit  Vergnügen  constatiren  wir,  dass  auch  diese  Richtung  der 
japanischen  Philologie  durch  eine  schätzenswerthe  Arbeit  lyiz- 
/«(n/ej-’s  vertreten  ist  Noch  immer  sind  wir  gänzlich  im  Un- 
klaren hinsichtlich  der  Stellung,  welche  das  Japanische  innerhalb 
der  Sprachenwelt  einnimmt,  eben  weil  sich  mit  der  Sprache  in 
ihrer  gegenwärtigen  Gestüt  absolut  nicht  wissenschaftlich  operiren 
lässt.  Zwar  hat  Doller  schon  vor  24  Jahren  einen  , Nachweis  diiss 
das  Japanische  zum  ural-altaischen  Stamme  gehört“  verötfentlicht, 
jedoch  ist  durch  diesen  vermeintlichen  ^Nachweis“  im  besten  Falle 
Manches  wahrscheinlich  gemacht,  aber  nichts  erwiesen  worden. 
Neuerdings  hat  sich  dieser  Frage  angenommen.  Er  be- 

müht sich,  den  Zusammenhang  des  Japimischen  und  Koreanischen 
nachzuweisen.  Allerdings  lässt  sich  nicht  läugnen , dass  seine 

Untersuchung,  welcher  überdies  viel  Scharfsinn  und  maas.svolle 
Besonnenheit  nachzurühmen  ist,  sehr  anregend  ist,  und  das  dürfte 

7(>}  L.  tle  Itovny.  Le  Lotus,  rcruoil  de  durumeiiLH  uriKinaux  rolaüfit  k 
l'Orieiit  )>ouddhii|ue , traduits  du  chinots,  du  moiigul,  du  mandcliou,  du  coreeii, 
du  Japunais,  de  raiiiiamito.  du  siamuU,  du  cumbudgicii,  du  liirmaii,  du  saiiskrit, 
etc.  I.  Zitu-go  kyau , D6-zi  kyau , reiiseigiu'tnent  de»  viriles  et  renseigiiemeiit 
de  ln  jeunesse.  traduits  du  ja|H>uai».  Fase  1.  l*arU.  Vlll.  4S  pp,  nvec  vign. 
et  15  fac-similc  lithographiqucs  du  texte  urigiiial.  8.  fr.  15. 

77)  Jifaget.  Le»  roligious  du  Japon.  Le  SiiitoYsme  ou  religion  nationale: 
Ann.  de  l'K.xtr.  Or.  I,  105-111.  1.37-144  mit  zwei  Tafeln.  — Le  Bouddlitsnie. 
Los  libres-poii.seura ; cbd.  247-25Z.  272-276. 

781  H'.  Lagnt.  Quelques  remarques  et  une  proposition  au  sujet  de  la 
premiero  oxpedition  ruLs.se  au  Japon;  Trav.  du  ('ongr.  des  Orient.  St.-Pet.  11,  41-58. 

79)  U.  fl.  C’hamherlain.  ün  iho  Mediaevnl  Culloquial  Dialeet  of  tlie 
Comedios:  Tran».  As.  Soc  Japan.  VI,  J 

80)  A.  Pfizmaier.  Nacbträge  zu  japanischer  Uialeetforscliung  2.  Abth. 

Wien  (Gerold)  1878  82  pp.  8.  .M.  1 40 

81)  W.  (V.  Anton.  A Gomparative  Study  of  tbe  Japanese  and  Kurean 
Languages:  .IRAS  N S.  XI,  317-364 
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wohl  das  Günstigste  sein,  was  sich  bei  dem  heutigen  Stande 
unserer  Kenntnisse  über  Versuche  dieser  Art  sagen  lÄsst.  Es  mag 
an  dieser  Stelle  zugleich  erwähnt  sein,  dass  die  China  Review 
zwei  das  Koreanische  betreffende  Aufsätze  enthält  **“**),  und  dass 
Oust**)  die  noch  spärliche  Literatur  über  diese  Sprache  kurz  zu- 
sammengestellt hat.  Dem  Yokohama-Pidgin  ist  in  einer  englischen 
Zeitschrift*®)  ein  kleiner  Artikel  gewidmet. 

Die  japanische  Keramik  findet  sich  in  einem  grossen  Pracht- 
werk von  Audaley  und  Bowes  **)  behandelt ; daran  schliessen  wir 
die  Erwähnung  einer  Abhandlung  von  Satotc  **).  Das  japanische 
Schachspiel  hat  Ilimly  **)  eingehend  erörtert.  Kraus’  Arbeit  über 
japanische  Musik**)  liegt  in  zweiter  Auflage  vor. 


82)  Korean  Pronunciatioii  of  Chiueso:  ChR  VllI,  34*38. 

83)  J.  MacIfUyre.  Notes  oii  tho  Coroau  Laiiguai^:  ChK.  Vlll,  149*156. 

84)  R,  N,  OuifL  On  Korean:  Transactions  of  the  Philol.  Soc.  1877-8-9, 
613-617. 

85)  A New  Dialect;  or,  Yokohama  Pidgin:  New  Quart.  Mag.  July. 

86)  G.  A.  Audsley  and  J,  L.  Rowch.  Keramic  Art  of  Japan.  Contai- 
ning  63  Plates.  London.  2 vula.  ^ 9 9s. 

87)  K.  Satmp.  The  Korean  Pottera  in  Satsnma:  Trans.  As.  Soc.  Japan.  VI,  2. 

88)  K,  Ilimly.  Das  japanische  Schachspiel:  ZDMO.  XXXIII,  672-G79  mit 
einer  Tafel. 

89)  A.  Kraus.  Ethnographie  mosicale.  La  Mnsiqne  an  Japon.  Avec 
85  figures  ropresentant  los  instrumeuts  japonaU  du  Museo  Kraus  k Florence. 
2«  ^d.  88  pp.  8.  Florence  1879.  M.  10. 
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H interindien. 

Von 

E.  Kahn. 

Für  Hint«rindien  erwähnen  wir  an  erster  Stelle  des  rüstigen 
Fortgangs  der  Annales  de  TExtreme  Orient,  deren  erster  TheiP) 
wahrend  des  Berichtjahres  vollendet  wurde.  Die  Society  Aca- 
demique  Indo  ■ Chinoise , deren  Verhandlungen  die  Annales  vom 
Schlusshefle  des  ersten  Theils  an  niittheilen,  hat  einen  Band  ihrer 
Memoires  *)  herausgegeben,  welcher  der  Geographie  Tongkin’s  und 
den  zu  Anfang  des  letzten  Jahrzehnts  daselbst  vorgefallenen  Er- 
eignissen gewidmet  ist  und  an  philologischem  Interesse  dem  noch 
in  der  Presse  befindlichen  ersten  Bonde  *)  bei  weitem  nachsteht. 

Einen  neuen  Naga-Dialekt  haben  wir  durch  ein  von  Clark*) 
veröffentlichtes  Vocabular  kennen  gelernt.  Peal^)  sammelte  die 
mit  ti  und  di  in  der  Bedeutung  .Wasser,  Fluss“  zusammengesetzten 
Flussnamen  in  und  um  Assam,  nicht  ohne  seine  Vermuthangen  in 
unberechtig^r  Weise  auch  auf  andere  asiatische  Gegenden  aus- 
zudehnen. 

Zwei  von  Fryer*)  im  Distrikt  von  8andw6  in  Arakan  auf- 

1)  AmuUos  de  l'Extreme  Orient.  Bulletin  de  la  SocieU  Academique  Indo- 
(ThiiioUe.  Revue  Aalatique  et  Oc^anienne  sous  la  diroctien  du  Docteur  Ct<’ 
Meyiterg  €TKgtrey  avec  la  cullaburatiuii  de  MM.  le  M'*  tie  Croizier  etc.  Tome 
Premier.  Juillet  1878-Juin  1879.  Paris.  VUl,  434  pp.  8.  Hit  Tafeln  und 
Karton,  fr.  15. 

2)  J.  Dupuig-  L’ouverturo  du  Kleuve-Kouge  au  commerce  et  los  evine- 
ments  du  Tong-Kin  1872-1873.  Journal  de  voyage  et  d'expedition.  Ouvrage 
ome  d'nne  carte  du  Tong-Kln  d’apri»  des  documents  in4dits  et  pr4c4de  d'une 
pr4face  par  H.  le  H*‘  de  Croizier.  Paris  1879.  XIII,  324  pp.  4.  fr.  15. 
(Memoires  de  la  Societe  Academique  Indo-Chinoise.  Tome  II.)  — Vgl.  Ann. 
de  lExtr.  Or.  II.  103-107. 

3)  Vgl.  Ann.  de  l'Extr.  Or.  I.  286. 

4)  dark.  A Specimen  of  tho  Zoongee  (or  Zumgoe)  Dialoct  of  a Tribe 
of  Nagas,  borderiug  on  tho  Valley  of  Assam,  between  the  Dikho  and  Desoi 
Rivers,  embracing  over  Korty  Villages:  JRAS.  N.  8.  XI,  278-286. 

5)  S.  K.  Peal.  A peculiarity  of  the  river  names  in  Asam  and  some  of 
the  a4joining  countries:  JA8B.  XLVIU,  1,  258-270. 

6)  Letter  from  Lieut.-Col.  fr.  K,  Fryer,  forwarding  copies  of  two  Buddhist 
Inscripüons.  (With  plate  VII):  PA8B.  1879,  201-202. 
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gefundene  Inschriften  sind,  obgleich  sie  an  lesbarem  Material  nur 
den  sehr  entstellten  Text  des  Ye  dharmii  hetupnibhaväh  darbieten, 
wegen  ihres  von  nordindischen  Typen  abgeleiteten  Scbriftcharakters 
von  besonderem  Interesse ; nach  Räjendraläla  Mitra  würde  die 
eine  wahrscheinlich  in’s  fünfte,  die  andere  frühestens  in’s  achte 
Jahrhundert  zu  setzen  sein,  lieber  Piili-  (und  Sanskrit-)  Wörter 
im  Barmanischen  gab  Barbe  ’’)  eine  dankenswertbe  Zusaminen- 
stellung.  Von  Bignndefs^)  Uebersetzung  der  barmanischen  Buddha- 
Legende  erschien  eine  neue  unveränderte  Auflage.  lieber  die 
barmaniscbe  Version  des  als  Scbulbuch  vielgebrauchten  Mangala- 
sutta  ®)  und  ihr  Verhältniss  zum  Pali-Text  belehrt  uns  der  Indian 
Anticiuary.  Einiges  die  im  voijührigen  Bericht  erwUhnto  Lokaniti 
betreffende  wird  bei  der  Pali-Literatur  zur  Erwähnung  kommen. 
Jn<I«on's  biirmanische  Grammatik  ist,  mit  mehreren  Zuthaten  ver- 
mehrt, von  Voftsüm^'*)  in  das  Französische  übersetzt  woi’den.  Sonst 
mögen  von  Publikationen  aus  Britisch  Barma  der  Neudruck  eines 
beliebten  Märchenbuches”)  und  Drajyes  Index  zum  Damathat 
hier  eine  Stelle  finden.  — Broiem's  **)  Notiz  über  eine  karenische 
Inschrift  hat  uns  leider  nicht  Vorgelegen. 

Ein  AHikel  der  Illustrirten  Zeitung  bringt  Mittheilungen  eines 
Bangkok  ansässigen  Deutschen  über  das  siamesische  Schachspiel  ”), 
interessant  durch  den  Versuch,  gewisse  Eigenthümlichkeiten  des- 
selben, welche  auch  beim  japanischen  Schach  wiederkehren,  auf 
den  Einfluss  buddhistischer  Anschauungen  zuiückzuführen.  Von 

7)  H.  L.  St.  liarhc.  Piili  Derivatioiis  in  Burmese:  JASB.  XI, VIII. 
1,  253-257. 

8)  /’.  liifjnndel.  Tlio  I.ife  or  Legend  nf  ORiidamH,  tlie  Buddha  ef  the 

Biinncse  With  Annotations,  the  Ways  to  Noihban.  and  Notice  on  the  l’hongyivs, 
or  Burmosc  Monks.  Third  Edition.  2 Vola.  London  1879.  288.  336  pp.  8. 

21  s.  (Trüliner's  Oriental  Sories.  X.  XL)  — Vgl.  lAnt.  IX,  234. 

9)  The  Meiigla  Thut:  lAiit  VIII,  82.  — Ä.  C.  'feniple.  Note  on  the 
Mengala  Thuk:  ebd.  329-33U,  — Vgl.  die  in  JB.  1877,  1,  65  No.  25  ver- 
zoichuoten  Au.sgabon. 

10)  A.  Jtuhon.  Orammairo  birmano.  traduito  de  I’anglais  et  anginontee 

de  f|ueliiue.s  exeinplos  et  de  la  prononciatiuii  ligurce  des  mots  birinan.s  par 
Lnuin  Voanion.  Kangoon  (Imprimorio  de  la  Mission  americaiiio)  1878.  76  pp 

8 (Nicht  im  Handel.)  — Vgl.  Ij.  Feer  Ann.  de  l’Extr.  Or.  II,  121. 

11)  The  noeisions  of  the  I’rinccss  Thoodainasari  (in  Burmese)  Kifth 
Edition.  Kangoon  (C.  Bcnnett)  1879.  48  pp  8.  4 a.  — 7*.  Hoffers,  Biiddha- 
ghoslia’s  Parablos.  London  1870,  p CLXXII  erwähnt  den  Druck  in  Batters 
Kelections  from  the  Vernacular  Boodhist  Litorntnre  of  Bunnah  und  eine  ITober- 
setzung  Der  genauere  Titel  der  lotzteron  ist:  The  Decisions  of  l’rincess 
Thoodhamma  T.sari,  translatod  by  7’.  /’.  Sp<irkn.  Maulmain  1851.  8 [Berliner 
K Bibi,  unter  der  Sign  Zw.  20088.) 

12)  fr.  F,  71  Drapes.  Index  to  the  Damathat.  Akyab  (Lapothoo)  1879. 
31  pp.  8.  — Ueber  die  in  JB.  1877,  1.  65  No.  27  vorzoichnoto  Ausgabe  dos 
Damatbnt  vgl  jetzt  J.  JoUy  ZVK.  II.  462. 

13)  N.  Jirmrii.  A Karen  Inscription:  Transactions  of  the  Asiatic  Society 
of  Japan  Vol  VII  Part  II.  March  1879,  p.  127. 

14)  Das  siamesische  Schachspiel:  lllustr  Zeitung  LXXIII  Bd..  299-300 
mit  einer  Abbildung.  — lieber  das  japanische  Schach  vgl.  oben  p.  20. 
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geringerer  Wichtigkeit  sind  einige  Notizen  über  siamesisches  Titel-  '^) 
und  Ordens  wesen  **).  — Uushirnj^’’)  verdanken  wir  eine  Ueber- 
setzung  der  Apostelgeschichte  in  die  Sprache  der  Shan. 

Auf  dem  Gebiete  von  Kambpja  hat  zunächst  de  Crotzier  **)  sein 
Resume  von  Bastian  & Reise  von  Siam  nach  Kamboja  zu  Ende  ge- 
führt, Weitaus  die  wichtigsten  Mittheilungen  aber  verdanken  wir 
dem  nnennüdlichen  IInrmand^\  welcher  über  die  Bevölkerung  wie 
über  die  alten  Denkmiller  des  nördlichen  Kamboja  ganz  neue  Auf- 
schlüsse gegeben  hat,  unter  denen  wir  neben  seinen  sehr  beachtens- 
werthen  Bemerkungen  über  Ursprung  und  Charakter  der  alten 
Cultm-  des  Landes  ein  leider  nur  kurzes  Vocabular  von  vier  Kouy- 
Dialekten  und  die  interessanten  Inschriften-Fragmente  hervorheben 
wollen.  Letztere  sind  nach  Kern's  **)  durchschlagendem  Nachweise 
zum  Theil  in  reinem  Sanskrit  abgefasst  — ein  Faktum,  welches 
den  auch  sonst  deutlichen  Zusammenhang  Kambnja’s  mit  der 
indischen  Besiedelung  Java's  von  einer  neuen  Seite  her  bestätigt. 
Ein  reichhaltiges  Referat  über  die  Kamboja  luid  Cochinchina  be- 
treffende Literatur  verdanken  wir  Qiiar/es  fvm  fifford*').  Ihi- 
treuil  dr  Rhiiut  **)  gab  eine  anschauliche  Beschreil)ung  Annam's 
und  seiner  Bewohner,  während  Triunuj  Vhdi  K//**)  eine  Reihe 
anziehender  Sittenschilderungen  begonnen  hat,  die  für  jetzt  den 
jungen  Annaniiten  bis  an  den  Schluss  des  ereten  Lebensjahres  ge- 
leiten. Derselbe  einheimische  Gelehrte  hat  endlich  ein  zweites 
Bändchen  seines  Cui'sus  der  annamitischen  Geschichte  **)  heraus- 
gegeben. 


15)  Siamese  Titlos:  .IStrBAS  No  1,  117-118- 

16)  Arthur  Mi/IiamMOu  Tmjior.  Les  dLstinctions  honorifique»  a Siam; 
Ann.  do  l'Kxtr.  Or  II,  iH)*92. 

17)  Acta  of  tho  Apostlcs  in  Shan  by  (Jushing.  Kan^^n  (C.  Honnett)  1879. 

lOii  pp.  8 4a. 

18)  Mar<)uLs  de  Crohier,  Imio-Ghino.  Etudos  d'apres  los  voyagas  du  Dr 
Baatian : Ann.  de  I'Kxtr.  Or.  I.  277-282  306-310  380-390 

19)  */.  Harinaud.  Note»  do  voyago  on  Indo- Chine.  Les  Kouys.  — 
Poiitboy-Kak^h.  Cousideratiuns  sur  )es  monumenU  dits  Khmers:  Ann.  do  TExtr. 
(>r.  I,  329-337.  361-379  mit  einer  Karte  und  fünf  Tafeln.  — Weiteres  über 
die  Denkmäler  und  Inschriften  Kamboja*»  ebd.  1.345-346.  II,  139-141.  168-169 
mit  zwei  Tafeln  (vpl,  315)  und  über  Jfantmrkd's  geographische  Forschungen 
ebd  I.  347-349  II,  136-139. 

2U>  //.  Kern.  Ojwchriften  up  oude  Bouwwerken  in  Kambodja:  BTLV'NI 
IV  Volgr,  III,  268-272 

21)  Chevalier  J.-K.-W.  QuarleB  ttüffard,  La  Cochinchinc.  Littcraturo 
concornant  c©  pay»:  Ann.  de  I'Kxtr.  Or  I,  311-319. 

22)  «/.  L.  Ihdrenil  de  Wdw*.  Le  royaumo  d'Annam  et  los  Annamites. 

.lotinia!  de  voyage.  Ouvrago  accompagiic  de  carte»  et  de  gravuro»  d’apre»  los 
croqob  do  rautonr.  Pari.»  1879  317  pp.  8.  fr.  4 — V'gl.  Ann.  do  l’Extr. 

Or  II.  14M44. 

23)  'JViwug  Vitih  Ky.  Institution»  et  moeurs  annamitos:  La  Philosophie 
positive  II.  8er.,  XXlIt,  401-413. 

24)  P.  J.  B.  Truony-Vinh-Ky.  Cours  d'histoire  annamito  a Tnsago  des 

ecolcs  de  la  Basse-Cochinchine  2*’  vol  Saigon  1879.  278  pp.  8.  — Vgl 

RC  1880,  I,  279. 
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Tibet. 

Von 

W.  Grube. 

Die  tibetischen  Studien,  ohnehin  nicht  viele  Vertreter  zahlend, 
haben  durch  den  Tod  A.  St-hü^ners  *)  einen  herben  und,  zur  Zeit 
wenigstens,  unersetzlichen  Verlust  erlitten.  Abgesehen  von  den 
überaus  zahlreichen  und  werthvollen  Arbeiten  Srhtefncrs  auf  dem 
Gebiete  der  uralultuischen  und  der  kaukasischen  Sprachen,  war 
doch  die  Sprache  und  Literatur  Tibefs  dasjenige  Gebiet,  welches 
er  mit  Vorliebe  pflegte  und  auf  welches  er  sich,  zumal  in  den 
letzten  Jahren,  immer  mehr  und  mehr  concentrirte.  Seiner  rast- 
losen wissenschaftlichen  Thiltigkeit  verdanken  wir  eine  ganze  Reihe 
höchst  schlltzenswerther  Beitrüge  zu  der  Geschichte,  der  Literatur 
und  den  Lehren  des  nördlichen  Buddhismus;  aber  auch  die  Kennt- 
iiiss  der  tibetischen  Sprache  selbst  hat  durch  seine  bahnbrechenden 
»tibetischen  Studien“  eine  wesentliche  Förderung  erhalten.  Scki^ner 
war  der  Wenigen  Einer,  die  da  im  Stande  sind,  ein  so  ausge- 
dehntes Gebiet  zu  umspannen,  ohne  bei  der  Vielseitigkeit  ihres 
Forschens  die  wissenschaftliche  Gründlichkeit  und  Tiefe  ausser 
Acht  zu  lassen,  und  ist  ihm  auf  diese  Weise  ein  dauernder  Platz 
in  der  Geschichte  der  Wissenschaft  gesichert,  so  nicht  minder  ein 
liebevolles  und  dankbares  Andenken  in  den  Herzen  derer,  denen 
es  vergönnt  gewesen  ist,  ihm  persönlich  nahezustehen.  In  unser 
Berichtjahr  gehören  von  Schiefner’a  letzten  Arbeiten  die  für  die 
buddhistische  Literaturgeschichte  wichtige  Ausgabe  und  Ueber- 
setzung  von  Vasubandhu's  Gätbasangraba  *)  und  die  ausführlichen 
Mittheilungen  aus  einer  bisher  unbekannten  Londoner  Handschrift  ; 


1)  F.  Wiedemaun.  Zum  OodfichtnUu  an  F.  A.  Schiefner.  Kode  i;ehalton 
am  11.  December  1879  in  dor  Sitzung  der  Kaisori.  Ak.  d.  Wiss.:  Bull,  do  I'Ac. 
Imp.  d.  Sc.  de  St.-Piterab.  XXVI,  30-44  (auch  so|>arat  20  pp.  8.)  — AUir. 
IVeher.  Franz  Anton  von  Schiefticr:  TR.  XII,  143.  — Ä.  Rost.  Prof.  Scliielher: 
lAnt.  IX,  111-113.  — E.  Tem.  Antonio  Schiefner;  Muova  Antologia  XLIX. 
148-149. 

2)  A.  Schiefner.  Uobor  Vaznbandha's  OitthSzamgraha : Bull.  etc.  XXV, 
69-94  = M#!.  As.  VIII,  559-.>>93. 

3)  Dors.  lieber  eine  tibetische  Handschrift  des  India  Office  in  London: 
ebd.  XXV,  321-333  = Mel.  As.  VIII,  623-640. 
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den  Abschluss  einer  dritten  im  Druck  befindlichen  Arbeit  hat  der 
unermüdliche  Forscher  nicht  mehr  erleben  sollen. 

Leiütn's  Grammatik  der  tibetischen  Umgangssprache  *)  ist  Ref. 
leider  nicht  zu  Gesichte  gekommen;  natürlich  muss  jeder  Beitrag 
zu  diesem  noch  so  wenig  durchforschten  Gebiete  mit  Freuden  be- 
grfisst  werden.  Die  Oriental  Series  der  Palseographical  Society 
bietet  diesmal  auch  tibetische  Schriftproben  ^). 

Von  geographischen  Arbeiten  dürfte  die  neue,  stark  vermehrte 
Auflage  der  von  Markhmn  *)  herausgegebenen  Reiseberichte  Biiales 
und  Mnnnings  auch  für  den  Philologen  von  Interesse  sein.  Des- 
ffodins'  ethnographische  Bemerkrmgen  werden  mit  ihrer  vor- 
sichtigen Skepsis  auch  für  denjenigen  beachtenswerth  sein , der 
ihnen  nicht  überall  beizustimmen  vermag. 


4)  'Ih.  H.  Lewin,  A Monnal  of  TibeUtn,  being  a Guids  to  the  Colloqnial 
Speech  of  Tibet,  in  a Series  of  Progressive  Eaerciaes,  preparod  witb  the  assi- 
stance  of  Tapa  Ugyon  Gyatsho.  XI,  176  pp.  4.  Calcntta  1879.  (l<ondon: 
Trübner:  ,£  1 Is.) 

5)  The  Pala-ograpbical  Society.  Pacsimilos  of  Ancient  Ms.s.  Oriental  Series. 
Kdited  by  W.  Wright.  P.  IV.  No.  45.  46. 

6)  Narratives  of  the  Mission  of  George  Bogle  to  the  Teshn  Lama,  and  of 
the  Jonniey  of  Thomas  Hanning  to  I.<hassa.  With  Notes,  an  Introduction , and 
Livcs  of  Mr.  Bogle  and  Mr.  Hanning.  Abo  an  Appendix,  contaitiing  Leiters 
of  Knthers  Grueber,  Dosidori,  and  Ilurace  de  la  Peniia,  describing  thoir  TraveU 
in  Tibet.  By  Clements  R.  Markham.  Publi.shod  by  Direction  of  H.  M.’s  Se- 
cretary  of  State  for  India.  Second  Edition.  CLXI,  314  pp.  8.  With  Maps 
and  lllnstraüons.  Zls. 

7)  A.  DesgotUns.  Le  Thibet.  Notes  etbnographiques;  Ann.  de  l'Extr. 
ür.  II,  129-135  mit  einer  Karte,  vgl.  10-12. 
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Mandschu,  Mongolisch,  Samoj  edisch. 

Von 

W.  Grabe. 

Wenn  gerade  das  Mandschu  sich  seit  längerer  Zeit  einer 
besonderen  Bevorzugung  von  Seiten  der  europäischen  Gelehrten 
zu  erfreuen  hat,  so  dürfte  der  Grund  dafür  weniger  in  seiner 
sprachlichen  Beschaffenheit,  als  vielmehr  in  dem  Umstande  zu 
suchen  sein,  dass  dasselbe  dem  Sinologen  ein  wichtiges  Hülfsmittel 
zum  Verständniss  chinesischer  Texte  an  die  Hand  giebt.  Wir  be- 
sitzen bereits  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Grammatiken  dieser 
Sprache,  unter  denen  wohl  noch  immer  die  von  II.  V.  v.d.  (laieletUs 
verfasste,  obwohl  eine  Erstlingsarbeit,  die  erste  Stelle  einnimmt. 
Auch  in  diesem  Jahre  haben  wir  das  Erscheinen  einer  neuen 
Mandschugrammatik  von  Zwhannc ')  zu  begrüssen,  welche  an  Um- 
fang alle  ihre  Vorgängerinnen  weit  übertrifft,  was  sich  rücksichtlich 
des  Inhaltes  leider  nicht  behaupten  lässt.  Es  ist  hier  nicht  der 
Ort,  um  auf  die  Einzelheiten  des  Buches  einzugehen,  und  es  sei 
daher  nur  bemerkt,  dass  dasselbe  ja  allerdings  in  einigen  wenigen 
Punkten  die  bisherigen  Grammatiken  in  dankenswerther  Weise 
ergänzt,  aber  im  Ganzen  und  Grossen  bezeichnet  es  doch  nur  einen 
sehr  geringen  Fortschritt  in  unserer  Kenntniss  der  Mandschusprache. 

Einen  Auszug  aus  dem  Romane  Kin-ping-mei  hat  (1.  i\  d. 
(rohelmtz'^)  aus  dem  Mandschu  übersetzt.  Der  genannte  Roman 
gehört,  ungeachtet  seiner  zahlreichen  Lascivitäten,  zu  den  besten 
Produkten  der  chinesischen  Belletristik,  und  als  eine  getreue  Schil- 
derung des  gesellschaftlichen  und  sittlichen  Lebens  in  China  ist 
derselbe  von  hohem  Interesse. 

Quellenangaben  zu  den  1875  von  Rocket  übersetzten  Sentences, 
maximes  et  proverbes  mantchoux  et  mongols  bat  Tezn^)  im  Appendix 
seines  bei  der  indischen  Literatur  zu  erwähnenden  Laghucanakyam 
zusammengestellt. 


1)  M.'.Uixaitom,.  FpaMHaTBKa  üant’ixypcxaro  sauxa.  CanKTncrepöypri 
1879  Vlll,  322,  2 pp  8 Ub  2. 

2)  Georg  von  der  Gahelentz.  Kin-piiiK-moi  I.os  avontiires  xaUotes 
d'uii  ppicior  Ramnn  realUtv,  traduit  (tour  la  premicre  foU  du  Maiidchou:  Kov 
or.  et  am  III,  169  197 

3)  La|;huc8tiakyam.  od.  'Jeza,  3U-32. 
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Zur  älteren  Geschichte  der  tongusischen  Stämme  hat  Srhott*) 
einen  Beitrag  geliefert,  in  welchem  die  Zusammenstellung  der  aus 
der  Sprache  der  Kitan  (mongol.  Kitat,  chines.  Khi-tan)  überlieferten 
Wörter  und  der  Nachweis  ihrer  Verwandtschaft  mit  dem  Tungu- 
sischen  besondere  Beachtung  verdient. 

Die  wenigen  Leistungen,  welche  wir  auf  dem  Gebiete  der 
mongolischen  Sprache  und  Literatur  zu  verzeichnen  haben, 
gehören  Russland  an.  Wir  erwähnen  an  erster  Stelle  Orlow's  bur- 
jätische  Grammatik *).  Es  lässt  sich  nicht  behaupten,  dass  der 
Verf.,  welcher  sich  bereits  durch  eine  Mandschugrammatik  nicht 
gerade  rühmlich  bekannt  gemacht  hat,  durch  die  gegenwärtige 
Arbeit  seinen  Ruhm  vergrössert  hätte.  Die  Grammatik  bietet 
wenig  Neues,  und  auch  dieses  Wenige  ist  nicht  immer  richtig. 
Die  Darstellung  ist  eine  überaus  mangelhafte.  Mit  Zugrundelegung 
hauptsächlich  mongolischer  Quellen  behandelt  Pozdnejew  die  buddhi- 
stische Hierarchie*). 

Ziun  Schlüsse  seien  noch  einige  von  der  russischen  ,recht- 
gläubigen  Missionsgesellschaft“  herausgegebene  Schriften  in  bur- 
jätischer  und  ostjak-samojedischer  Sprache’“")  erwähnt,  die  dem 
Linguisten  manches  Interessimte  bieten.  Bibliographisches  Material 
aus  russischen  Zeitschriften  zur  Ethnographie  und  Linguistik  der 
sibinschen  Völkerschaften,  namentlich  der  Altai-Kalmücken,  liefern 
endlich  die  leider  nur  kurzen  Notizen  des  Dr.  Duhmherej ' ‘•)  in 
Bamaul. 

4)  Schott.  Kitai  mul  Karakitai  ein  Beitrag  *ur  Goschirhte  Ost-  und 
Innrrasions.  20  pp.  4.  Philol.  iii\d  hi.stor.  Ahh.  d.  K.  Akad.  d.  \Vi.ss  zu  Berlin. 
Aus  dem  Jahre  J870.  Abh.  l.  (Auch  separat  u.  gl.  T.  Berlin  ISTS.  M.  1.) 

5)  A.  OpAom.  rpaMMaTHKa  MOBroio-öyparcKaro  pa;troBopHarn  snuaa. 

Ilajiaaie  iipasocj.  HHCcioH.  oöoiecTBa.  Ka.ssns  (THnorpait>ia  rjiaAumeBok) 
1878.  X.  2fi5  pp.  8.  Kb.  150.  [A.  Orlow.  Grammatik  der  mongolisch- 

huijäli.scheii  Sprache.  Ilorausgegi'ben  v.  d.  rechtgläubigen  Mis.siousgesellschaft] 
— Vgl.  Pozdti'cjetr  in;  AvypH.  MnimcrepoTBa  Hapoxnaro  npocBinteHia  |Juurnai 
des  Ministeriums  <i.  V^olkaaufkl.]  CCVI  ot;i.  II.  AcK.  1879.  cxp.  170-208. 

6)  A.  llo.KtMthem.  yprHHCEie  Xyryxiu.  IIiTopHsecKitt  osepKi  hxi 

npnni.iaro  H ciiBpeMCHHaro  öura.  [A.  Pozdncjcic.  Die  Chutukten  von  l'rga.  lli- 
stori-sche  l'ebersicht  ihres  früheren  und  gegenwärtigen  Bestandes.)  C.  IIüTOpCyprii 
187fi  84  pp.  8.  (Aus  den  Trav.  de  la  S“"  »e.ss.  du  Congr.  intern,  des  Orient.) 

7)  iKarie  cbbtiitcjb  HRKo.iaa,  ennexona  MopjaxillcKaro.  Ha  uapisiH 

CtBppo-l>aliKaji>cKBx7>  bypiin..  Ka-taus  1879.  31  pp.  Kb.  o.iu. 

8)  Asöyaa  Cnccorofi  FyjiaHR.  CocraBjena  U.  II.  Ppuio])oecKu.Mh  jub 

Biinpojmen.  lIa]iuacsaro  apa«.  IvasaHb  1879.  48  pp.  Ostjak-samojedisch. 

Knthält  4 Originalmärehen.  Kb.  0.25. 

9)  OöulCHenic  npaijiHHKOBb  cb.  uepKBH.  Ha  ocTJiitKO-caMotxcROMi. 
Banal:.  II.  II.  IjmiopoecKaio.  Kaiaai,  1879.  Ostjak-sam.  u.  russisch.  34  Bl 

10)  MojRTBn  R 0 cepxeHHufi  MOJHTxk  ai  bory.  Ha  ocTiiitan-caMoixcKOMi 

B.iua'i;.  II.  II.  PpuiopoHwaw.  Ka:(aHb  1879.  8.  Ostjak.-sam.  u russisch;  jo 

103  gegenüberstchendo  Seiten. 

11)  CBjniienna«  IIcTopia.  Ha  ocTflHao-caMokAcanm  Banat.  KaaaRb  1879. 
8 Jo  57  gogonüberstohende  Seiten. 

12)  Vorh  d.  Bert  Ges.  f Anthrop.  1879,  300. 
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Türkische  und  tatarische  Literatur.  Ge- 
schichte und  Ethnographie  von  Centralasien. 

Von 

i.  Th.  Zenker. 

Das  türkische  Sprachgebiet  im  Allgemeinen  behandelt  Vdm- 
bfyy’s*)  neuestes  Werk,  in  welchem  er  die  Resultate  seiner  ety- 
mologischen Forschungen  in  Bezug  auf  die  früheste  Cultur  der 
türkischen  StUmme  zusammengestellt  hat.  Das  ausserordentlich 
reichhaltige  Buch  ist,  wenn  auch  nicht  frei  von  sprachlichen  Irr- 
thümem  im  Einzelnen,  doch  für  den  Turkologen  in  hohem  Grade 
lehrreich  und  auch  für  grossere  Leserkreise  in  anthropologisch- 
ethnographischer Beziehung  von  nicht  geringem  Interesse. 

Unsere  Kenntniss  der  osttürkischen  Dialekte  ist  durch  VHm- 
bfn/'s  *)  Mittheilungen  über  die  Sprache  der  Turkomanen  und  den 
Divan  Machdumkuli’s  in  dankenswerthester  Weise  erweitert  worden. 

Für  das  Tatarische  ist  auch  in  diesem  Jahre  in  Kazan  einiges 
geschehen  durch  Herausgabe  eines  Werkes  von  Oaman  el  ffilbüt*) 
betitelt  »Perle  der  Rathgeber*,  welches  erbauliche  Betrachtungen 
enthlllt,  im  Anschlüsse  an  Koranstellen,  arabisch  mit  theilweise 
tatarischer  Erklilrung,  nebst  einer  tatarischen  Gebetssammlung; 
ferner  durch  ein  in  der  Universitätsdruckerei  gedrucktes  tatarisches 
Werk,  betitelt  AgäYb  ul-ma^lükat ♦)  d.  i.  Wimder  der  Schöpfung, 
eine  Beschreibung  alles  dessen,  was  auf  Erden,  im  Himmel  und 


1)  Herrn.  V<iinbiry.  Die  primitive  Caltur  dos  turko-tatarischoii  Volkes 
auf  Grund  sprachlicher  Forschungen  erörtert.  Leipzig  1879.  IX.  276  pp.  8. 
— Vgl.  Pavel  de  CourleiUe  JA.  Vn  Sir.,  XiV,  543-554;  W.  SchoU  ZDHG. 
XXXIU,  536-545;  FUücher  LC.  1880,  1190. 

2)  H.  y^tfmb^ry.  Die  Sprache  der  Turkomanen  und  der  Diwan  Mach* 
dumkuli's;  ZDMG.  XXXIU,  387-444. 

3)  von  ^ CT^  Kasan 

1879.  Io.  riA  pp.  8. 

4)  oläjJLÄll  Kasan  1879.  ITö  pp.  8. 
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in  der  Unterwelt  Wunderbares  existirt,  ähnlichen  Inhalts  wie  das 
gleichnamige  Werk  Kazwini’s. 

Ausser  diesen  beiden  tatarischen  Texten  erschien  in  Kazan 
ein  Lehrbuch  der  tschuwaschischen  Sprache  von  Dobrdjvhov)  ■'*) ; 
in  christlich -tatarischem  Dialekt  wurde  eine  Osterliturgie  •)  neu 
aufgelegt  und  ein  Bändchen  Gedichte  des  Diakon  Jetneljtmow  ’) 
veröffentlicht. 

Von  Arbeiten  europäischer  Gelehrten  über  das  Westtürkische 
ist  für  unsere  Zwecke  zunächst  eine  kleine  Abhandlung  von  Ited- 
house*)  über  türkische  Poesie  (mit  einigen  Proben  in  türkischem 
Text  mit  englischer  Uebersetzung)  namhaft  zu  machen;  die  Arbeit 
scheint  jedoch  mehr  bestimmt,  Nichtkennem  des  Türkischen  eine 
Vorstellung  von  türkischer  Dichtkunst  zu  geben,  als  den  Gegen- 
stand gründlich  zu  erschöpfen.  Aus  Frankreich  ist  nur  eine  zweite 
Ausgabe  der  Uebersetzung  des  Zenän-name  von  Decourdeuuinche  *) 
zu  verzeichnen.  Aus  Oesterreich  erhalten  wir  den  Versuch  einer 
Dame,  Oatiiilla  Ruticka-Ostoir.^^),  auf  dem  Gebiete  der  türkischen 
Lexikographie,  der  deutlich  zeigt,  dass  auch  bei  dem  besten  Willen 
ohne  die  nöthige  philologische  Vorbildung  das  angestrebte  Ziel 
nicht  zu  erreichen  ist. 

In  Constantinopel  und  dem  türkischen  Reiche  ist  natürlich 
in  neuester  Zeit  ungleich  mehr  türkisches  gedruckt  worden  als  im 
ganzen  übrigen  Europa;  ob  aber  ein  wirklicher  Fortschritt  der 
türkischen  Literatur  zum  Besseren  statttindet,  scheint  uns  fraglich ' '). 


5)  AMKcaHöpi  Ua.  OsHaxoiijeHie  bi  ct>oaeTBBoft  ■ 

4>opHaMB  xyBamcBaro  Bsusa.  [Alex.  Iw.  Dobroijubow.  Einführung  in  die 
Phonetik  und  Formenlehre  der  Uchuwuschbcheii  Spreche  vermittelst  Analyse  und 
Uebersetzung  tschuwaschischer  Originaltexte.  Uedigirt  von  N.  I.  Xolotnicki.] 
Kasan  1879.  8.  Kb.  0 30. 

6)  üocjixoBaHie  naexH.  — Ojo  köb  HMauHapH.  llax.  np.  m.  o6o(.  Kas. 

Tun.  rxaxUJneBOfi  1879.  80  pp.  Kb.  0.50.  — Die  fnlhero  weniger  vollst. 

Ansg.  fährt  den  Titel:  Oxo  aÖB  HMaBBapH  — Oxo  köb  XBXJiBe  iBcyci,  XpECTOCi 
yrxBBeBBXBe  repexeö  Topran  kOh.  Kasani.  1874.  ss  pp.  8. 

7)  H.  E.  Eue-iMHon.  Ctbxh  na  xpenieBo-TaTaprKOMi  aauKt.  Kaaam. 

1879.  37  pp.  8. 

8)  J.  W.  Itedholue.  On  the  History,  System  and  Varieties  of  Tnrkish 

Poetry.  Iliustrated  by  Selections  In  the  Original,  and  in  English  Paraphrase, 
with  a Notice  of  the  Islamic  Doctrino  of  the  Immortality  of  Woman's  Soul  in 
the  Fnture  State.  London  1879.  64  pp.  8.  (Reprinted  from  the  Transactions 

of  the  Koyal  Society  of  Literaturo.)  1 s.  6d.  — Vgl.  auch  TR.  XII,  41-42. 

9)  Le  Ilvre  des  femmes  (Zonan-Nameh)  de  Fazil-Bey.  Traduit  du  Turc 
par  J.  A.  Decourdemanche.  2«  id.  Paris  1879.  VII,  200  pp.  8.  fr.  2.50. 
(Bibi.  Orient.  elz4v.  XXV.l 

10)  (JemvdXa  liuzickthOatoiS.  TUrkisch-deutsches  Wörterbuch  mit  Trans- 
scription des  Türkischen  Wien  1879.  XU,556  pp.  8.  M.  14. — Vgl.  LC.  1881,607. 

11)  Herr  J,  H.  Afordtmann,  Uragoman  der  Kaiserl.  Deutschen  Botschaft 
in  Pera,  hat  mit  grösster  Bereitwilligkeit  seine  bibliographischen  Sammlungen 
dem  Berichterstatter  für  das  Jahr  1879  zu  fireior  Vorfäguug  gestellt,  wofür  ihm 
dieser  hier  seinen  verbindlichsten  Dank  ausspricht;  da  Jedoch  Herr  Mordtmann 
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Unter  den  diesjährigen  Erzeugnissen  der  türkischen  Pressen 
finden  sich,  eben  so  wie  in  den  Voijahren,  verschiedene  neue  Ab- 
drücke älterer  arabischer  Werke  über  Grammatik,  Logik,  Lexiko- 
graphie * *),  Theologie , Rechtslehre,  Rhetorik,  die  in  dein  Berichte 
über  die  arabische  Literatur  zu  nennen  sind.  Das  Meiste,  was  in 
neuester  Zeit  aus  türkischen  Federn  hervorgegangen,  ist  ausser 
einigen  selbständigen  Werken,  meist  politischen  und  geschichtlichen 
Inhalts,  Nachahmung  und  Uebersetzung.  Besonders  reich  vertreten 
ist  die  französische  Roman-Literatur*’),  doch  sind  auch  manche 
lehrreiche  und  nützliche  Werke  anderer  Art  übersetzt  worden**). 
Die  Produkte  der  neuesten  türki.schen  (richtiger  osmanischen)  Poesie 
und  Novellistik  kommen  zum  Glück  grossen  Theils  gar  nicht  in 
den  eigentlichen  Buchhandel  oder  verschwinden  wenigstens  sehr 
bald  wieder  aus  dem  Verkehr.  Es  sind  meist  dramatische  Versuche, 
die  nur  selten  zur  Aufführmig  gelangen  und  oft  sehr  geschmack- 
lose Erzählungen. 

Nach  europäischem  Muster  hat  man  angefangen  eine  bebshrende 
und  unterhaltende  Tagesliteratur  ins  Leben  zu  rufen.  Unter  den 
neu  begründeten  Zeitschriften  gilt  als  die  gehaltreichste  Magmüa-i- 


MclbHt  oino  der  iu  C'oii8tautinop<d  orschienenen  DrucksAchen  unter 

der  Feder  hat  und  in  nächster  Zeit  zu  veWdVentlichon  gedenkt,  und  da  auSvSt>r- 
dem  auch  Herr  CL  Jluftrt  erst  kürzlich  im  JA.  VII  Ser.,  XVI  ein  Vorw‘ichirLv*t 
der  in  den  Jahren  1877-79  in  Constantinopel  erschienenen  \Vi*rke  gegeben  hat, 
al.s  Fortsetzung  der  Mittheilungen  dos  verstorbenon  Holin , so  scheint  es  un- 
passend Herrn  Murdtmann  hier  vorzugreifen  und  das  von  Huart  bereits  ge- 
gebene zu  wiederholen.  Der  Herichterstatter  bciichränkt  sich  daher  auf  eine 
kurze  Uebersicht,  welche  nur  zeigen  soll,  welche  Richtung  die  türkische  Lite- 
ratur in  neuester  Zeit  genommen  hat. 

12)  Das  bodeutend.*ite  unter  den  neu  aufgelegten  Werken  dieser  Art  ist  das 


j das  bekannte,  bereits  1242  (1827)  gedruckte  arabisch-türkische 


Wörterbuch  des  Mwtafa  öen  SchemMe4l(lin  von  Karahisar,  2 Hände  mit  durch- 
gehender Fagination  1198  Seiten  gr.  8.,  im  Druck  vollendet  in  der  Mitte  des 
Monats  Uobi'  ul-ahar  1297. 


13)  Ira  Jahre  1879  erschienen  die  ITebersetzungen  einiger  Komam*  von 
F.  Houlie,  X.  Muntepin,  J.  Vomo  u.  andern  Der  Preis  ist  gewöhnlich  ziem- 
lich hoch. 


14)  Z.  H.  Vainbcpy's  Reisen  in  Centralasioii : 


1297.  1 Hd.  8.  192  pp.  aus  der 

Druckerei  des  Mihran  (der  IJobersetzer  nennt  sich  ^ ^ und  ist  verniiithlich 

AluUtlhnkk  IfavMy  der  Verfasser  mehrerer  dramatLschor  Stücke).  — Aus  dom 
KngUschen  wurde  übersetzt  Robertson»  (beschichte  der  Entdeckung  Amerikas 

JLiüiS  aJu^I  (Druckerei  der  tlawäib)  1297.  1 Bd,  21G  pp  Der 

t5  C- 

llobersetzer  nennt  sich  ^i.XnÄ.31 
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ulüm  sie  enthält  Kritiken,  populäre  Aufsätze  über  Astronomie, 
Politik,  Industrie,  Socialpolitik,  Pädagogik  u.  s.  w.  Unter  den 
Mitarbeitern  erscheint  gelegentlich  AJjmed  Weßlc  Pascha  mit  einem 

Briefe  aus  (Kepsid)  über  sein  bekanntes  türkisches  Wörter- 

buch. Aus  obiger  Angabe  des  Inhalts  erkennt  mau  leicht,  dass 
das  meiste  aus  europäischen  Quellen  geschöpft  ist. 

Eine  andere  Zeitschrift  mit  ähnlichem  Titel*®)  soll  jeden 
ersten  des  Monats  erscheinen ; an  der  Spitze  derselben  steht  Alm 
Ziid  '*),  als  Mitarbeiter  werden  genannt  Kemdl  Pascha,  der  Marine- 
minister  Alimed  Efendi,  ein  Armenier  Promos  Efendi,  Beamter 
des  Pressbüreaus  und  ein  Deutscher,  Herr  II  eiss.  Der  Inhalt  ist 
belletristisch,  meist  üebersetzungen.  Hauptverdienst  ist  die  Sprache. 

Zur  Verbreitung  europäischer  Bildung  tragen  auch  andere 
lieferungsweise  erscheinende  Werke  bei,  wie  z.  B.  eine  Taschen- 
bibliothek *®),  eine  Keihe  von  Abhandlungen  aus  der  Feder  Sdniis 
enthaltend,  welche  eigentlich  nur  höhere  üebungen  im  populären 
Stil  sind;  wichtig  sind  nur  die  Hefte  6 — 9,  die  unter  dem  be- 

sonderen  Titel  oL^jI  eine  auch  für  Europäer  beachtenswerthe 

Anthologie  aus  den  classischen  Prosawerken  der  türkischen  Lite- 
ratur, eine  Art  Literaturgeschichte  vom  8.  Jahrhundert  der  H^. 
bis  auf  die  neueste  Zeit  bilden.  In  Lieferungen  erscheint  auch 
seit  1296  ein  Werk  von  Gewdd  JSei/ **),  welches  geschichtliche  und 
mathematische  Fragen  behandelt. 

Dies  wenige  mag  hier  genügen  um  die  Richtung  anzuzeigen, 
der  sich  in  neuester  Zeit  die  osmanische  Literatur  in  Constan- 
tinopel  zuneigt.  Ob  mit  weiterem  Eindringen  der  europäischen 
Civilisation  diese  Richtung  sich  weiter  verbreiten  wird,  muss  die 
Zeit  lehren;  bis  jetzt  lässt  sich  darüber  nicht  urtheilen,  weil  in 
den  Provinzen  sehr  wenig  geschrieben  und  das  Wenige  nur  sehr 
selten  durch  den  Druck  veröffentlicht  wird,  daher  nicht  bis  zu 


1.^)  1.  Jahrgan);  1296.  Prob  des  Ileftos,  zu  6 Bogoii, 

5 Piaster,  cnchoint  doii  1.  und  15.  jodon  Monats  in  der  Uruekeroi  des  Hektoli 
isenäja  ((lewcrbcsclmlo)  Uio  Zeitschrift  scliuint  in's  Mtucken  gerathen  zu  sein 

M 

16)  UuifaSI  (Unickoroi  des  Mihran).  8. 

17)  A/iu  Ziä  Teirfik  Bey,  ein  neuerer  türkischer  Literat,  nicht  zu  vor- 
wnrhseln  mit  Abu  Ziä  Paecfui  oder  richtiger  Abdul- Jlämül  Ziä  Pascha, 
der  im  vorigen  Jahr  als  Statthalter  des  Wilijet  Adana  starb. 

1«)  horausgogeben  von  der  Druckerei  des  Mihnui, 

seit  1290.  kl.  4.  in  Hofiun  von  8 Uogen  zu  4 Piaster. 

19)  (Memoiren);  beigegeben  ist  eine  Kart«;  des  usmauischen  Reichs 

unter  Osman. 
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uns  dringt.  Fflr  die  türkische  Literatur  im  Ganzen  würde  die 
Europäisirung  kein  VortheU  sein,  denn  die  vielen  dadurch  ein- 
dringenden Fremdwörter  sind  für  die  Weiterbildung  der  Sprache 
auf  nationaler  Grundlage  im  höchsten  Grade  verderblich.  Ueber 
diese  Verhältnisse  handelt  ein  kurzer  Artikel  von  Vdmb^ry*% 
während  Barbier  de  Afeyruird*^)  über  einen  durch  polizeiliches  Ein- 
schreiten geschlichteten  sprachlichen  Streit  eine  amüsante  Notiz  gab. 

Um  die  ältere  Geschichte  der  türkisch-tatarischen  Stämme 
haben  sich  Raverty**)  nnA  Himorth*%  namentlich  aber  ÄimiÄ' **) 
durch  eine  sehr  gelehrte  Abhandlung  verdient  gemacht.  M^mo  **) 
hat  die  erste  Abtheilung  einer  sehr  dankenswerthen  Bibliographie 
der  Literatur  über  Centralasien  und  Ujfalvy*^  den  zweiten  Band 
seines  Reisewerks  herausgegeben,  in  welchem  für  die  Ethnographie, 
Archäologie  und  historische  Geographie  der  behandelten  Land- 
schaften ein  reiches  Material  zusammengestellt  ist 


20)  H,  V&mbfry.  Sprachreform  in  der  Türkei:  HLA.  XCV,  218-220. 

21)  Barbier  de  Meynard,  Une  qaorclio  de  mots:  JA.  VII.  Ser.,  XIV', 
271-272. 

22)  H.  G.  Raverty.  On  the  Türke,  Tattare,  and  Mughals;  Trav.  de  la 
3°  soss.  du  Congr.  intern,  des  Orient.  II,  71-124. 

23)  Henry  H.  Hmoorth.  The  Khazars.  Were  they  Ugrians  or  Türke? 
ebd.  125-149. 

24)  A.  Kynum.  0 pozcriii  Xaraao-Bojrapi  ci  HyBamaiiB  no  cjaaaao- 
ÖOJrapcaoay  HaeaHSy.  [Ueber  die  Verwandtschaft  der  Chagano-Bulgaren  mit 
den  Tschuwaschen  nach  dem  slavisch-bulgarischen  W'örterbnch) ; Hsakcria  Al- 
Eeapa  b xpyrHxi  asTopon  o PycB  b CiasaBaxz  I,  iiB-161. 

25)  B.  H.  MeoKosi.  TypaecTaBcaift  cöopHBai  crareft  a coiBHeali, 
OTHOcamaxca  Jio  Cpezaeft  Asia  Booöme  b xo  XypaecraBcaaro  apaa  n 
ocoöeBBocTB.  CocraueBo  no  uopyaeBix)  rea.-ryö.  K.  0.  ^Bi.-Kay4>BaBa. 
PaasaTeJis  cacreMaTBsecaift  ai  i — 150  roMaMi.  [ V.  /.  M^otc.  Hccueil  du 
Turkestan,  comprenant  dos  livros  et  dos  articlos  eur  l'Asio  Centrale  ou  general 
et  la  provinco  da  Turkestan  on  particulier.  Compose  sous  los  auspices  du  Gen. 
Qouv.  du  Turkestan  K.  P.  von  Kaufinatm.  Tomes  1 — 150.  L’indicateur 
systematique  et  alphabdtique.]  St.-P4tenbourg  1878.  Vlll,  184  pp.  8.  Rb.  2. 
— Vgl.  TR.  XII,  90. 

26)  C'h.  E.  de  Ujfalvy  de  Mesö-Kövesd,  Le  Syr-Uaria,  le  Zdrafchine, 
le  pays  des  Sept-Riviires  et  la  Siberie-Occidentale  avoc  quatre  appendices. 
Paris  1879.  XVI,  208  pp.  8.  mit  Karten  und  Tafeln,  fr.  15.  (Expedition 
scientiüquo  Franfaise  en  Russie,  cn  Siberio  et  dans  Io  Turkestan.  II.) 
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Von 

U.  Duuner. 

Wenn  auch  hin  und  wieder  einzelne  Versuche  f^emacht  werden 
das  über  den  weiten  Norden  Asiens  und  Europas  sich  erstreckende 
Sprachgebiet  schon  jetzt  zusanmienfasseud  zu  bewältigen,  so  geht 
doch  die  Hauptstrfimung  der  sprachlichen  Forschung  darauf  hinaus, 
in  die  Eigenthümlichkeiten  der  Einzelsprachen  inamer  tiefer  ein- 
zudi'ingen.  Besonders  auf  dem  Gebiete  der  finnisch  - ugrischen 
Sprachforschung  ist  eine  rege  Thätigkeit  wahrzunehmen,  die  in 
den  drei  Lilndern  Ungarn,  Estland,  Finnland  durch  immer  neue 
Mitarbeiter  vertreten  wird.  Mit  dem  fleissigen  Einsammeln  des  fak- 
tischen Sprachmaterials  geht  die  wissenschaftliche  Verwerthung  des- 
selben Hand  in  Hand. 

In  der  Lexikographie  begegnet  uns  zuerst  wiederum  der  um 
die  finnische  Sprache  und  Literatur  hochverdiente  Elicis  Lönnrot, 
der  schon  vor  45  Jahren  die  erste  Auflage  des  Nationalepos  Kale- 
vala herausgab.  Im  Verlaufe  des  Berichtjahres  kam  das  13.  Heft 
seines  finnisch  - schwedischen  Wörterbuchs  heraus*),  ein  Werk, 
welches  eine  ausserordentliche  Fülle  des  Wortschatzes  enthalt. 
Aus  dem  Vogulischen  gab  Bensengre*)  ein  kleines  Wörterverzeichniss. 
Die  wissenschaftliche  Kenntniss  des  Magyarischen  hat  nach  Riedl 
bedeutende  Fortschritte  gemacht  und  findet  ihren  Ausdruck  in  der 
magyarisch  geschriebenen  Grammatik  von  Sivumyi^),  von  der  eine 
Uebersetzung  in  eine  der  grösseren  Kultursprachen  gewiss  von 
Nutzen  wäre.  Von  EurSn's  finnischer  Grammatik*)  erschien  eine 
unveränderte  vierte  Auflage  und  für  den  UnteiTicht  berechnete 
Grammatiken  der  finnischen  Sprache  sind  von  Länkelä  ^)  und 

1)  Saomalainen  ja  RuoUalainen  Sanaklijn.  13.  Heft.  Helüngiasi  1879 
B.  U,  801-960.  8.  M.  4. 

8)  Bensengre.  Fragment  d’un  lexiqne  vogoul:  HL.  XHI,  109-113. 

3)  Simonyi  Zgigmoad.  Rendszeroe  Magyar  nyoivtan  fölsöbb  ositAIyoknak 
«s  maginhasanklatra.  Badapo.«t  1879.  VIII,  832  pp.  8.  fl.  2. 

4)  G.  K.  tjurin.  Suomalainen  kielioppi  suomalaisille.  4.  Aufl.  Turima 

1879.  134  pp.  8.  M.  1. 

5)  J.  Länkelä.  Säumen  kielen  kielioppi.  4.  Aufl.  Jyväskylassä  1879. 
140  pp.  8.  H.  1.20. 

Jalireiberleht  1879.  3 
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^'.aUnien  ®)  veröffentlicht  worden.  Für  diis  Estnische  hat  Wesh-  •) 
eine  ausführliche  Lautlehre  mit  Anwendung  einer  seinen  Ansichten 
über  die  Aussprache  augepassten  Orthogi’aphie  heraasgegeben.  Die 
tinnische  Literaturgesellschaft  in  Helsiugfors  sendet  hin  und  wieder 
Stipendiaten  nach  verschiedenen  (legenden  des  Landes  zu  Dialekt- 
forschungen, die  dann  in  die  Zeitschrift  Suomi  aufgenommen  werden. 
Eine  verdienstliche  Arbeit  dieser  Art.  deren  schon  mehrere  ver- 
öffentlicht wurden,  gab  Ijihmhahm  •*)  über  eine  ostfinnische  Mund- 
art. heraus.  Einige  Eigenthürnlichkeiten  des  magyarischen  Dialekts 
von  Mezo-Tür  beschrieb  A/Avafmv  *),  wie  HV.vAv' ähnliches  aus 
der  estnischen  Mundart  von  Kodavere.  Die  1878  von  (Senetz  in 
laissischen  Typen  veröffentlichte  Uebei-setzung  des  Evangeliums 
Matthaei  in  den  russisch-lappischen  Dialekt  ist  jetzt  auch  in  la- 
teinischer Transscription  ")  erschienen,  vermehrt  durch  Origiiial- 
te.xte  und  von  einer  ungarischen  Uebersetzung  begleitet. 

Im  neuen  .lahrgang  des  Magyar  Nyelvor'-)  setzt  der  Heraus- 
geber seine  eingehende  Musterung  des  grossen  Wörterbuchs  der 
Akademie  fort,  andere  Verfasser  lassen  sich  auf  Wort-  und  Suffix- 
erklärungen oder  lautliche  Untersuchungen  ein  u.  s.  w.  In  den 
NyelvtudümänyiKözlemenyek(SprachwnssenschaftliehenMittheilungen) 
veröffentlicht  t>zt<jethy  ”)  eine  Abhandlung  über  lautliche  Eigenthüm- 
lichkeiten  des  im  Jahre  1527  geschriebenen  sehr  umfangreichen 
Erdy-Codex,  Kiss'*)  eine  über  die  Sprache  I’äzmäny’s  und  Szin- 
nyei  eine  über  die  Sj)rachvergleichungen  Kevai’s.  In  der  Zeit- 
schrift für  Sprachforschung  und  Aesthetik  handelt /«crc  •“)  über  die 


(i)  A.  Uj,  Sullmnt.  Valmistolcviv  uppikirja  Siiompii  kiclcasä.  Viipiirl.s.sa 
1879.  .SG  pp  8.  M.  0.80. 

7)  Af.  HVjiA-e.  Kcsti  kcelo  licalte  oputu-H  ja  kirjutuac  wiis.  Tartu»  1879. 
VIII,  110  pp.  8. 

Hl  O.  A.  ]•'.  Liönn/iulim.  Jiiä»kon  Kirvun  ja  »»iltaiii  Kautjürvcii  ja  Ituo- 
kolaluleii  pitäjien  kuTiuiurtoc»ta;  Suumi.  2.  Folge  13.  11.,  1-IG3.  Helsingi».»H 
1879.  8 — in  ungarisrlier  ISuarbeitung  \oi\  A.  Szinnj/ei:  Nyelvt.  Kozlenienjek 
XVI,  97-119.  Bu(lapi»t  1880. 

9)  Afi'nzdrm  Igtvän.  A Mezö-türi  nyolvjarAs:  Magyar  Nyolv'.r  VIII,  3ö7- 
3G2.  443-44G.  497-498. 

lOj  AI.  It'ea/te.  Tälioiulosod  Kodavere  keolemurdc.»t:  Ecsti  kirjameeste 
seit»!  ajtstar  ^7.  Jahrgang).  Tartu»  1879.  8.  p.  G2-G3. 

11)  Gttielz  Arvid,  Orosa-Iapp  nyelvmulatvAnyok.  MAtc  cvangelioma  es 
orcdcti  tcxtusok;  Nyelvtudom.  Küzlemenyck  XV,  74-152.  — Ueboraetxung  der 
Originaltexte  (Az  erodeti  lapp  textusok  forditasa):  ib.  XV,  287-303. 

12)  Magyar  Nyelvör  — szerkoazti  » kia<ya  Szarvan  Gabor.  U.  VIII. 

Budapest  1879.  8.  li.  5. 

13)  Szigethy  htvAn.  Az  Erdy-codox_neuDely  liangtani  siyatsägai:  Nyelvtud. 
KüzIemeDjek  XV,  55-73. 

14)  Kinn  Igndez.  l’azmany  nyoivo:  ib.  177-248. 

15)  Szinnyei  Joznef.  liüvai  magyar-ugor  iiyelvbasonlitiLsa : ili.  248-287. 

(Audi  .separat  u.  g.  T.)  , 

16)  Imre  aS.  A novek  uk  ös  ük  szeimily ragairöi : Krtekozesek  a nyelv  es 
szeptudom.  kürebül.  VII,  7.  lieft.  Budapest  1879.  8.  (Separat  u.  g.  T,  31  pp.) 
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possessiven  PersonalsufBxe  uk,  ük  an  Hauptwörtern.  Eine  Schrift 
über  die  magyarische  K<^chtschreihung  kenne  icli  nur  dem  Titel 
nach  * ’).  — Zwei  kleine  bisher  nicht  bekannte  Texte  aus  dem 
lü.  .liihrhundert  sind  nach  einer  Handschrift  der  Münchener  Staats- 
bibliothek von  Keüiz^^)  verötfentlicht  worden. 

Die  vergleichende  Betrachtung  der  finnisch-ugrischen  Sprachen, 
welche  schon  vor  einem  Jahrhunderte  mit  Gyarmathi  ihre  ei'sten 
AulUufe  versucht  hatte,  lag  lange  wegen  Mangels  an  hinreichendem 
Material  aus  den  betreffenden  Sj)rachen  darnieder.  In  den  letzten 
Jahrzehnten  ist  dieser  M:mgel  einigermassen  ausgeglichen  worden, 
wodurch  eine  ordnende  Zusammenstellung  ermöglicht  wurde.  In 
seiner  jetzt  zum  zweiten  Male  vorgenommenen  lexikalischen  Durch- 
musterung desjenigen  Wortvorraths,  welchen  das  Magyarische  mit 
den  verwiUidten  Sj)rachon  theilt,  ist  Ihulenz'^*)  bis  zum  vierten 
Hefte  vorgeschritten.  Er  behandelt  darin  mit  gewöhnlichem  SchaiT- 
sinn  die  mit  m,  r und  l anlautenden  Wörter  und  ist  somit  zum 
Schluss  der  konsonantisch  anlautenden  gekommen.  Die  Vokalreihe 
dürfte  bald  folgen  und  somit  diese  für  die  vergleichende  Forschung 
wichtige  Arbeit  in  Kurzem  vollendet  sein.  Seine  von  den  übrigen 
Forschem  abweichende  Ansicht  über  die  Verwandtschal'tsverhiütnisse 
der  finnisch-ugrischen  Völker,  denen  er  insgesammt  den  sonst  nur 
für  einige  gebrauchten  Namen  .ugrisch“  beilegen  will,  hat  ßudeiiz^^) 
in  einer  besonderen  Bchrift.  dargelegt,  worin  er  das  Lappische  mit 
den  permischen  und  osyak-vogul-magyarischen  Sprachen  in  eine 
s.  g.  nordugrische  Gruppe  vereinigt,  wilhrend  die  übrigen  Sprachen 
an  der  Ostsee  sammt  dem  MordwLno-Tscheremissischen  eine  süd- 
ugrische  Gruppe  bilden  sollen.  Gegen  diese  Ansicht  und  für  die 
friihere  nahe  Verbindung  des  Finnischen  mit  dem  Lappischen  tritt 
iMmiier*^)  in  einem  besonderen  Aufsatze  ein,  behandelt  aber  dann 
ausführlicher  auf  Grandlage  ihrer  grammatischen  Formen  die  gegen- 
seitige Stellung  der  finnisch-ugrischen  Sprachen  zu  einander*^). 
Diese  Schrift  ist  zugleich  die  erste  ausführlichere  Zusammenstellung 


17)  A helyoMri«  olvci  es  szAbiUyui.  Hudapest  1879. 

18>  Zwei  alto  Uiignrischo  Texte  ans  einer  Huiidsehnft  dor  K.  Bayer.  Hof- 
mid  StAAtsldblintln'k  bcrun.s^egtfbon  von  /'WVv/r.  ht*jnz.  München  1879.  18  pp. 
8 M.  O.öO. 

19)  liiulenz  Jozsef.  Magyar-Ügor  d.sszobasunlibi  »zbu'ir.  IV  fiizet.  Biula* 

p<>st  1879.  p.  ü9y-712.  8.  H.  1. 

20)  Jon.  liiulenz.  üebor  die  Vor/weiguug  der  Ugrischon  Sprachen  : Bei* 
trägu  z.  Kunde  dor  IndcigerinanLschon  Sprachen  IV,  192-258.  (Auch  .separat 
u.  g.  T.  Göttingon  1879.  C8  pp.  8.)  — Vgl.  Nyelvt.  Knzlem.  XV,  157-1G8: 
A.  AUirkovu'H  in  Egyetemes  l’hilologiai  Közlöny.  III.  Budapest  1879. 

21)  O.  Doi^ner.  Finnish  and  Lappl^h  and  thoir  mutual  relation.sliiii : Traii.s- 
»cüoiLs  of  tho  Philol.  Soc.  1877-8-9,  602-012. 

22)  O.  Donnei\  Die  gogottscitigo  Vorwamltschaft  der  Fiimi.sch-Ügrisehcn 
Sprachen:  Acta  Soc.  Scient  Fonnicae.  Tom.  XI,  409-566.  llolsingfora  1879.  4. 
(Auch  srparut  ii.  g.  T.  158  pp.)  — Vgl  K.  lieAUirois  in  K(*  1880.  No.  38; 
J.  Btulenz  In  Nytdvtudom.  Közlcnubiyek  XVI,  120-144. 
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auf  dem  Gebiete  der  vergleichenden  Grammatik  der  betreffenden 
Sprachen. 

In  noch  weiterem  Umfange  nimmt  Anderson  **)  die  schon  seit 
Grimm  und  Diefenbach  gelegentlich  berührte  Frage  von  einer 
möglichen  Urverwandtschaft’  der  finnischen  und  indogermanischen 
Sprachen  zur  ausführlichen  Erörterung  auf,  indem  er  sowohl  ge- 
meinschaftliche Wurzeln  als  auch  Bildungen  aus  diesen  mit  ge- 
meinschaftlichen SufiSxen  nacbzuweisen  sucht  Wenn  auch  eine 
Entscheidung  dieser  weitgreifenden  Frage  bei  dem  jetzigen  Stand- 
punkt der  wissenschaftlichen  Forschung  und  der  noch  geringen 
Kenntniss  mehrerer  der  bezüglichen  Sprachen,  wie  auch  anderwärts 
hervorgehoben  worden  ist,  nicht  erwartet  werden  kann,  so  bietet 
doch  einerseits  das  Indogermanische  andererseits  das  Finnisch- 
Ugrische  so  viel  Aehnliches  in  Form  und  Stoff,  dass  eine  nähere 
Prüfung  dieser  auffallenden  Erscheinung  wünschenswerth  sein  muss. 
Jedenfalls  ist  eine  Zusammenstellung  der  Thatsachen  von  Nutzen, 
wodurch  die  Abscheidung  des  später  entlehnten,  dann  die  Fest- 
stellung der  Beschaffenheit  des  übrigen  scheinbar  oder  wirklich 
identischen  Materials  ermöglicht  wird. 

Ein  nahestehendes  Gebiet  berührt  Leo  Meyer  **)  in  einem 
Vortrag  bei  der  Jahresversammlung  der  Gelehrten  Estnischen  Ge- 
sellschaft, indem  er  den  Einfluss  der  germanischen  Sprachen  auf 
die  finnischen  durch  verschiedene  Perioden  andentet.  Jung*^) 
sucht  die  sprachliche  Grenze  zwischen  Esten  und  Letten  zu  be- 
stimmen und  Amelung  **)  berichtet  über  das  Kartenspiel  der  Esten. 
Die  mordwinische  Götterlehre  und  Feierlichkeiten  behandelt  liama**), 
die  bei  alten  magyarischen  Rechtsgewohnheiten  übliche  Becher- 
erhebung JltmfoUvy*^). 


23)  iV.  Andereon.  Stadion  zur  Vergleichung  der  indagermaniMhen  und 

ugrofiniüschen  Sprachen.  1:  Verhandlgn.  d.  gel.  Estnischen  Ges.  IX,  49-370. 
Dorpat  1879.  8.  (Auch  separat  u.  g.  T.  322  pp.)  — Vgl  J.  Budenz  in 

Nyelvtud.  Köziem.  XV,  309-324. 

24)  Leo  Meyer.  Ueber  Lehnworte  im  Finnischen:  Sitzungsbor.  d.  gel. 

Estn.  Ges.  zu  Dorpat  1879.  Dorpat  1880.  8.  p.  3-27.  (Auch  separat  u.  d.  T. : 
Ueber  Torhistorische  Beeinflussung  finnischer  Sprachen  durch  germanische.  Dor- 
pat 1879.  27  pp.) 

2.^>)  J.  Jung.  Ueber  die  estnisch-lettische  Sprachgrenze;  ib.  p.  66-73. 

26)  F.  Amelung.  Das  Kartenspiel  des  estnischen  Landvolkes  in  Livland; 
ib.  p.  33-48. 

27)  Bama  F.  A Hordvaiak  PogÄny  istenei  ös  ünnepi  szertartisai ; Er- 

tekezdsek  VUI,  II.  2.  Budapest  1879.  8.  84  pp. 

28)  Hunfalvy  P.  UkkonpohAr.  A regi  magyar  jogi  szokAsnak  egy  töre- 

dike:  ib.  VIII,  H.  6.  Budapest  1879.  8.  32  pp. 
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Vorderindien. 

Von 

E.  KuIid. 

Unser  Bericht  über  Indien  darf  sich  auch  dieses  Mal  rein  auf 
das  sprachliche  und  literargeschichtliche  Gebiet  beschränken,  da 
für  die  sonstigen  Zweige  der  indischen  Alterthumswissenschaft 
wiederum  auf  A7/i//’s  ')  nunmehr  weit  ausführlicheres  und  geradezu 
musterhaftes  Referat  verwiesen  werden  kann. 

Im  Gebiete  der  Sanskrit-Grammatik  — bei  welcher  wir  wie 
früher  von  Elementar-Grammatiken  und  ähnlichen  Hilfsbüchem 
keine  Notiz  nehmen,  dagegen  zu  mehrfacher  Ergänzung  auf  die  in 
der  Einleitung  behandelte  Sprachvergleichung  zu  verweisen  haben 
— tritt  uns  in  Whitneys  *)  gleichzeitig  englisch  und  deutsch  er- 
schienenem Werke  eine  epochemachende  Leistung  entgegen.  Mit 
umfassendster  Kenntniss  der  Sprache  ausgerüstet,  hat  Whitney  es 
vortrefflich  verstanden,  die  Darstellung  der  gesummten  Grammatik 
von  der  immer  noch  sehr  bemerkbaren  Nachahmung  der  alten 
Nationalgrammatiker  wie  der  früheren  europäischen  Bearbeiter 
glücklich  zu  befreien  und  auf  Grund  sorgfältigsten , namentlich 
auch  statistischen  Studiums  der  hervorragenderen  Werke  in  den 
verschiedenen  Literaturzweigen  ein  allseitiges  und  wenigstens  in 
gewissem  Umfange  vollständiges  BUd  der  Sprache  in  ihrem  histo- 
rischen Verlaufe  zu  entwerfen.  Aus  dem  überreichlichen  Material, 
das  indische  wie  europäische  Wissenschaft  zusammengetragen,  hat 


\)  J.  Klatt.  Indien;  Jahresberichte  der  Oeschichtswissenschaft  1S79.  I,  1-26. 
2)  WiUiam  Fheight  Whitney.  A Sanskrit  Grammar,  inclndiiig  buth  the 
Classical  Langnage,  and  the  Older  Dialects,  of  Veda  and  Brahmniia.  Leipzig 
1879,  XXIV,  58.’i  pp.  8.  M.  10.  — Indische  Grammatik,  umfa.<ueiid  die  klassi- 
sche Sprache  und  die  älteren  Dialocto.  Aus  dom  Englischen  Qhersetzt  von 
Heinr.  Ztmnier.  Leipzig  1879.  XXVIII,  520  pp.  8.  M 10.  (Auch  u.  d.  T. 
Bibliothek  indogermanischer  Grammatiken.  Bd.  11.)  — Vgl.  LC.  1880,  44; 
A HiUelirandt  BKIS.  V,  338-345;  B.  nethrihk  GGA  1881,  394-403;  TR. 
N.  S I.  128;  R.  .UkineOH  Ae  XVII,  476 
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er  mit  sicherem  Blicke  das  Facit  gezogen  und  dadurch  auch  der 
allerdings  sehr  nöthigen,  aber  im  gegenwilrtigon  Zeitpunkt  unend- 
lich schwierigen  Bearbeitung  der  Sanskrit-Grammatik  vom  com- 
parativen  Standpunkte  aus  eine  zuverlässige  Grundlage  bereitet. 
Dass  eine  genauere  Durchsicht  der  Nationalgrammatiker  manche 
Ergänzung  im  Einzelnen  an  die  Hand  geben  würde,  soll  übrigens 
mit  diesem  Urtheil  keineswegs  geleugnet  sein.  Als  besonders 
lesenswerth  für  jeden,  der  Whitneys  Buche  näher  zu  treten 
wünscht,  müssen  noch  die  kurzen  aber  lichtvollen  Bemerkungen 
bezeichnet  werden,  mit  denen  er  selbst®)  die  wichtigsten  Neue- 
rungen in  seiner  Grammatik  näher  begründet  hat  Mit  Whitneys 
Werke  in  methodischem  Zusammenhänge  und  m demselben  mehr- 
fach verwerthet  sind  Arbeiten  seiner  Schüler,  une  wir  deren 
schon  im  Bericht  für  1877  zu  erwähnen  hatten;  der  Art  sind 
auch  die  Abhandlungen  von  1 Amman,  Edejren , llloom/ield  und 
ylvery*),  über  welche  die  diesmaligen  Proceedings  der  American 
Oriental  Society  vorläufige  Nachricht  bringen.  Auf  dem  Grenzge- 
biete zwischen  Grammatik  und  Vedaexegese  bewährte  sich  wiederum 
Benfei/s^)  unermüdliche  Thätigkeit.  Von  vier  grösseren  Abh.and- 
lungen  desselben  ist  die  eine  einigen  Wörtern  mit  dem  Bindevokal  i 
im  Rigveda  gewidmet,  während  drei  andere  die  gründliche  Unter- 
suchung der  Quantitiltsverschiedenheiten  in  den  Sarnhitä-  und  Pada- 
Texten  fortsetzen.  Unter  den  drei  kleineren  behandelt  die  erste 
den  Ursprung  des  Suffixes  Ina  ans  ya  = ia  + na ; die  zweite  erweist 
lür  shash(i  in  einer  Stelle  des  Rigveda  die  Bedeutung  Sechsheit, 
wobei  eine  ehemalige  lautliche  Verschiedenheit  dieses  shashti  von 
dem  sechzig  bedeutenden  Worte  äusserst  wahrscheinlich  gemacht 
wird ; die  dritte  endlich  bespricht  zwei  Fälle,  in  welchen  Fonnen 
des  Acc.  PI.  auf  an  vor  Vocalen  in  femininer  Bedeutung  gebraucht 


3)  W.  I).  Whitnei/.  On  cortain  poiiits  in  Sanskrit  Urammar:  PAOS.  Oct. 
1878-Oct.  1870,  XVII-XIX. 

4)  C.  K,  leinman.  Oii  Tciitativo  läuguistir  Forins:  PAOS,  Oct.  1878- 
Oct  1879,  II.  — .,1.  II.  Kdyren.  Ou  tiio  Relation  in  the  Kig-Ve<ia  bctwccii 
tho  Palatal  ami  Labial  Vowcls  (i,  i.  u,  ö)  and  tboir  corresponding  Somivowcis 
(y,  V):  obd,  III-V.  — lifourice,  liloomfiel€l.  On  thu  Vedic  Compounds  having 
an  apparont  Ocnilivc  ns  prior  mcinber:  cbd.  4’.  — ,/olm  Arer;/.  On  the  KILsion 
of  initial  il  after  tinnl  o and  o in  tbe  Vedas:  obd.  VIl-VIII. 

.S)  Theotl.  Ilcnfey.  lieber  einige  Wörter  mit  dem  Hindovocal  i im  Uig- 
voda.  Göttingen  1879.  4Z  p]>.  4.  M.  2.40.  — Die  Quantitfitsvorschiodonhciten 
in  den  Snmbita-  und  Pnda-Texten  der  Veden.  Vierte  Abliandlung.  Alpliabeti- 
scbes  Vorzoichniss  der  ein-  und  mehrsilbigen  Wörter,  welche  au.slauteiide  a.  i,  ii 
an  irgend  einer  Stelle  des  Stollens  in  der  Samhita  lang  im  Pada  kurz  zeigen. 
Erste  bis  dritte  und  letzte  Abtheilung.  Göttingen  1879,  42.  41,  41  pp.  4. 

(Abli.  d.  K.  Ges.  d.  Wiss.  z.  Gott.  XXIV.  und  XXV.  Bd.)  — Das  sanskritische 
Suffii  ina.  insbesondere  im  Rigveda;  Gött.  Nachr.  1879,  109-127.  — Rigveda 
Vll.  18,  14:  ebd.  3.')5-378.  — Rigveda  III  31,  21  und  Vlll.  41,  10  ab  Er- 
gänzung zu  dem  Aufsatz  sviivas  und  svätavas  in  Jahrgang  1877.  No.  l.S  S. 
.341  IT,:  obd.  385-40.’). 
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sind,  iils  neue  Beispiele  der  nasalen  Tilgun;:;  eines  nach  Ausfall 
von  s entstijndencn  Hiatus.  Scharfsinni^'e  und  anrej'ende  Beobach- 
tungen über  die  verschiedensten  Blinkte  vedischen  Sprachgebrauchs 
und  vedischer  Metrik  sind  gewohnter  Weise  in  die  Untersuchung 
verflochten.  Unregelmiissige  Fonnen  des  Aorists  der  Wurzel  kfi  ini 
Bhägavata-Buräna  bespricht  •')  und  sucht  unter  Heranziehung 

einiger  weiteren  Unregelniilssigkeiten  und  der  bekannten  Angaben 
über  die  Verschiedenheiten  der  Ritis  mit  grossem  Scharfsinn  nach- 
zuweisen, dass  das  Sanskrit  innerhalb  kleinerer  Kreise  lange  Zeit 
als  lebende  Sprache  mit  lokalen  Verschiedenheiten  fortbestanden 
habe.  Nach  Hat'et's  ’)  fast  hiuirspaltender  Deduction  soll  die  An- 
ordnung des  indischen  Alphabetes,  speciell  die  Stellung  der  Vocale 
vor  den  Consonanten  durch  das  Schwanken  der  alten  Phonetiker 
über  die  eigentliche  Natur  der  Aspiraten  — ob  einfach  oder  zu- 
sammengesetzt — bedingt  sein.  Almkvi'st  ®)  stellt  unter  Heran- 
ziehung semitischer,  finnischer  u.  a.  Analogien  die  Ansicht  auf, 
dass  aham  in  seinem  m ein  Personalsuffix  enthalte  und  somit 
eigentlich  , meine  Hierheit“  bedeute,  was  uns  angesichts  der  übrigen 
pronominalen  Nominative  auf  am  nicht  allzu  wahrscheinlich  vor- 
kommt BerfUel’’’)  halt  strenges  Gericht  über  Lindner’s  altindische 
Nominalbildung.  Die  vedische  Verbindung  von  Locativen  mit  ä 
bespricht  Osfhoff^^)  in  einem  weiteren  sprachlichen  Zusammenhänge. 
Wenzets'')  Uebersicht  des  InstrumenUdgohrauchs  im  Rigveda 
musste  bei  dem  in  dieser  Beschränkung  üusserst  undankbaren  Stoffe 
so  gut  wie  ergebnisslos  bleiben. 

Bühtlingk  ••)  veröffentlichte  den  ersten  Band  eines  sehr  be- 
«juemen  Sanskrit- Wörterbuches  in  künierer  Fassung;  dasselbe 
bringt  unter  Weglassung  der  Citate  in  der  Hauptsache  den  Wort- 
schatz des  grösseren  Werkes,  dazu  mit  den  nöthigen  Stellen-An- 
gaben  eine  Fülle  von  Ergilnzungen  und  Verbesserungen,  zu  denen 
auch  andere  Gelehrte  in  dankenswerthester  Weise  beigesteuert 

ß)  A.  Barth,  Formcs  irrepillircs  iIbii.h  Ic  llhacHvata - puraim ; MSLP. 
IV,  8-13. 

I)  Lt.  Huret.  Notos  do  plioiiotiquo.  11.  L'urdrc  du  lalpliHlivt  divanft^Hri : 
MStP  IV.  27-29. 

8)  J/erfH.  Almkviet.  Um  dut  .saiiskritiska  ahiVin:  U|«h1u  Piiivorsitots  ;*  rs- 

skrift  1879.  Kilosuti  . . . l\’.  (Auch  so|>HrHt  Upsnla  1879.  18  pp.  8.) 

9)  OGA.  1879,  2B9-280.  — Vgl.  über  dieses  Uueh  auch  noch  LC. 
1879,  774 

10)  Herrn,  Oethuff,  Da.s  detonninioroiido  ä hoi  Ca-Husformoii  im  Altirani- 
schon:  MP.  11,  76-100-,  vgl.  22-26. 

II)  Heinr.  Wenzel.  Uobor  den  Instrumontalis  im  Kigveda.  TUhingoii 

1879.  Vll,  110  pp  8 M 4 — Vgl  G.  LC  1880.  494;  H.  Zimmer  VW/, 

1880,  94. 

12)  Otto  Böhtlingk.  Sanskrit-Wörtorhnch  in  kürzerer  Fa.ssuiig.  Erster 
Thcil.  IHo  Vocale  St.  Petersburg  1879.  VI,  299  pp  4.  M.  11.70.  •—  Vgl, 
Ac.  XVll,  123 


Digilized  by  Google 


40 


Kuhn,  VorderhuUen. 


haben,  ln  seiner  Anzeige  von  Scherers  Werk  ,Zur  Geschichte 
der  deutschen  Sprache*  erörtert  Zimmer  den  Ursprung  der 
Wurzel  khya  aus  dem  in  caksh  reduplicirt  vorliegenden  kas  auf 
Grund  ihrer  in  den  Pratiijakhya  erörterten  Eigenthümlichkeiten 
und  mit  Hinweis  auf  Ableitungen  der  gleichen  Wurzel  kas  im 
Irischen.  Brzzenberger**)  stellt  dürvä  , Hirsengras“  passend  mit 
litauisch  dirvä  ,.^ker,  Saatfeld*  zu.sammen.  In  einem  Artikel  von 
Postyntc  ' ■')  zeigt  Cinoell , dass  hastin  im  Anfänge  von  Compositis 
zur  Hezeichnung  des  Grossen  verwendet  zu  sein  scheint.  Auf  die 
erotischen  Termini  upakridä,  uparikri^ä  und  uparisainbhoga  weist 
hin.  Zerstreute  Hemerkimgen  zur  Sanskrit  - Lexico- 
graphie  enthält  auch  ein  seinem  eigentlichen  Thema  nach  weit 
abliegender  Aufsatz  Kenis'’’).  Zum  Schlüsse  dieses  Abschnitts 
gedenken  wir  des  uns  leider  nicht  vorliegenden  zweiten  Bandes 
VQii  Anundorum  Borooah's  '*)  English-Sanskrit  Dictionary  mit 
seinem  gewiss  recht  lehrreichen  grammatischen  Supplement. 

Bei  der  Schriftkunde  ist  zuerst  der  lehrreichen  Studie  Se- 
«ar<’s'®)  über  den  ersten  Band  von  Ounningham’s  Corpus  In- 
scriptionum  Indicarum  zu  gedenken,  in  welcher  die  Zusammen* 
hänge  der  beiden  in  A(joka'8  Inschriften  gebrauchten  Alphabete 
unter  sich  und  mit  dem  semitischen  und  griechischen  Alphabet 
in  besonnener  und  vorsichtiger  Weise  erörtert  sind.  Für  das 
Alphabet  der  indoskythischen  Münzen  haben  wir  auf  Hoemles 
beim  Uebergang  zu  den  Volkssprachen  zu  erwähnende  Abhandlung 
über  die  Goldmünzen  von  Ahin  Posh  zu  verweisen.  Unter  den 
einschlägigen  Schrifttafeln  der  Palieographical  Society***)  verdient 
die  Reproduction  der  alten  nepalesischen  Handschrift  des  Ganda- 
vjrüha  besondere  Hervorhebung. 

Fortgesetzt  wurden  die  Handschriftenverzeichnisse  für  Ben- 


13)  BKIS.  III,  329-331. 

14)  A.  Bczxenherger.  Skr.  dfirvii:  BKJS  V,  104. 

15)  J.  P.  Postgate.  On  tho  Word  ßovyätos  »ml  tlie  Preß»  ßov-i  Joum. 
of  Philol.  VIII,  116-121. 

16)  lAiit.  VIU,  88. 

17)  H.  Kern.  L'it  do  Friosrho  Wuttoii:  Taalkundigo  Bydragou  II,  171-209. 

18)  Anmidoram  Borooah.  A Practical  EiiglMh-Sanskrit  Dictionary.  Vol.  II. 
Falairication  to  Oyatcr.  Witb  a Supplomontary  Treatise  on  Higher  Sanskrit 
Orammar;  or,  Goiidcr  and  Syntax.  Oalcutta  (Kshotra  Mohun  Mukhorji)  1879. 
pp.  VI,  296  (Grammar).  581-1060  (Dictionary).  8.  Ka.  15.  [London  (Trübnor): 
jfe' 1 11s.  6d.]  — Vgl.  Ac.  XVII,  123  und  Uber  Vol.  I C.  CapptUer  JLZ. 
1879,  454. 

19)  JA.  VII  Scr.,  XUI,  522-545.  — Vgl.  Ac.  XVI,  308. 

20)  Tlio  Pala-ograpbical  Socioty.  Facsimilos  of  Ar.ciunt  Manuscripts  cte. 
Oriontal  Seriös.  Editod  by  William  Wright.  Part.  IV.  No.  43.  Arya-Gan- 
davyuba.  Sanskrit  A.  D.  1166.  No.  44.  Maliaruava.  Sanskrit  (XV1»<  Cent.). 
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galen*'),  Audh*®)  und  die  Nordwest-Provinzen**)  und  3timell**) 
begann  die  Piiblication  seines  musterhaften  Cataloges  der  reich- 
haltigen und  ungemein  werthvollen  Bibliothek  zu  Tanjore.  Klatt*^) 
gab  ein  vorläufiges  Verzeichniss  der  zu  Berlin  vorhandenen  Jaina- 
Mannscripte,  d.  h.  nicht  nur  heiliger  Texte  der  Jainas,  sondern  auch 
anderer  Werke,  unter  denen  wir  die  sprachlichen  Arbeiten  Hema- 
candra's  besonders  hervorheben  wollen;  eng  daran  schlisset  sich 
das  Verzeichniss  der  in  JarobCt^  *®)  Besitze  befindlichen  Hand- 
schriften. Die  wenigen  von  Bühler^^)  beschriebenen  Wiener  Manu- 
scripte  sind  für  das  Käthaka  und  die  Gphya-Literatur  von  In- 
teresse. Verzeichnisse  von  neueren  Sanskrit-Drucken  aus  Indien 
findet  man  in  Trübner’s  Record**).  , 

Reffnatuts  **)  Ausführungen  über  den  gegenwärtigen  Stand 
wie  über  die  Zukunft  des  Sanskrit-Studiums  sind  uns  leider  nicht 
zu  Gesicht  gekommen.  Rdm  Dds  Sen**)  handelt  im  dritten 
Theil  seiner  bengalisch  geschriebenen  Essays  in  buntem  Wechsel 
von  den  Jaina,  von  Vopadeva  und  dem  BhAgavata,  von  der  Ein- 
theilung  der  Veden,  von  Kumärapäla,  von  VidyApati  und  \’’ilhano, 


21)  Notices  of  Sanskrit  MSS.  by  Iii\jeiulraUila  Mitrn.  Publiabed  uiider 
Orclprs  of  the  Oovonimeiit  of  Bonsai.  Vol.  V — Part  I.  No.  XIV.  Kor  tho 
Yoar  1878.  Calcutta  iBapti.st  Mmion  Press)  1870.  152.  8 pp.  8. 

221  List  of  Sanskrit  Manuscripts  discovorod  in  Ondb  during  tho  Yoar  1879. 
Preparod  by  Pandit  Dev(  I^anAda.  Allahabad  (N.-W.  P.  and  Ondb  Govom- 
ment  Prosa)  1879.  63  pp.  8. 

23)  A Catalogue  of  äanskrit  Hannseripts  in  the  North-Westem  Provincos. 

Cumpilod  by  Order  of  Govemmeiit,  N.-W.  P.  Part  IV.  Allahabad  (N.-W.  P. 
and  Ondb  Oovomraont  Pross)  1879.  53  pp.  8. 

24)  A Classiäed  Index  to  tbo  Sanskrit  Mss.  in  the  Palace  at  Tanjore. 

Preparod  for  the  Madras  (»oveniinent  by  A.  C.  Hurnell.  Part  1.  Vedic  and 
Technical  Literaturo.  Part  11.  Philosopby  and  Law.  London  1879.  pp.  1-152. 
4.  20s.  — Vgl  A.  We/ier  DLZ.  1880,  432. 

25)  Joh.  KUtU.  Die  Jaiiia-Handschrlften  der  K.  Bibliutbek  lu  Berlin: 
ZDM6.  XXXIII,  478-483.  (Anhang  zu  dessen  Artikei:  Dhauapkia's  Rishabha- 
pancäfikA.] 

26)  Liste  der  indischen  Ilandschrifteu  im  Bcsitce  des  Prof.  H.  Jacobi  in 
Münster  i.  W.  obd.  693-697. 

27)  G.  Jiühler.  Eine  Notiz  Uber  einige  Sanskrit  MBS.  ans  Kafmir  in 
der  K.  K.  Hof-Bibliothek  zu  W'ion:  Mouatsber.  d.  K.  Pr.  Akad.  d.  Wiss.  1879, 
200-202. 

28)  Indian  Literataro:  TR.  XU,  60.  — Sanskrit  Books  printed  in  India: 
TR.  XU,  92. 

29)  Paul  Jteffuaud.  La  langue  et  la  litteraturo  sanscritos,  etat  present 
de  lonr  dtude  en  Europo.  Discours  prononc#  K rouvortnre  du  cours  de  Sanscrit 
k la  faeulte  des  lettres  de  Lyon.  Paris  1879.  36  pp.  8.  fr.  1.  — Dors. 
L'avenlr  des  dtndea  sanscritos:  La  Republi(|uo  fran^aiso.  Juin  20,  1879. 

30)  /f(!m  D('n)  Sen.  Aitihasika  Itahasya,  or  Essays  on  tho  History,  Phllo- 
sophy,  Arts,  and  Sciences  of  Ancient  India  (in  Bengali].  Part  lU.  Calrutta 
(1.  C.  Bose  and  Cu.)  1879.  IX,  234  pp.  8.  Re.  1.  (London,  TrUbner:  5s.j 
— Vgl.  Calo.  Eev.  Vol.  LXVUI,  XLIX.  Vol.  LXIX,  No.  CXXXVUI,  XXIV 
A.  Weber  DLZ.  1880,  113. 
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von  allerhand  Sitten  und  Gebräuchen,  von  den  buddhistischen 
.Tätaka,  von  den  sieben  svara.  von  Pänini  und  von  Musik. 
stiu'kers^^)  zerstreute  Aufsätze  und  Recensionen,  namentlich  seine 
Beiträge  zu  mehreren  englischen  Encyclojiädien  und  seine  das 
indische  Recht  betreffenden  Aufsätze  sind  in  zwei  Bänden  gesammelt 
erschienen,  welchen  eine  biographische  Notiz  aus  liosfs  Feder 
beigegeben  ist.  Die  zweite  Auflage  des  ersten  Bandes  von  3/fl.r 
Müllers,  bekannten  Essays  ist  wegen  der  die  vedische  und  buddhi- 
stische Literatur  behandelnden  Aufsätze  auch  an  dieser  Stelle  zu 
erwähnen.  Seine  seit  1869  erschienenen  Recensionen  hat  JVeier^^] 
in  einem  stattlichen  Bande  zusammengestellt,  welcher  von  den 
Fortschritten  der  indischen  Philologie  im  letzten  Jahrzehnt  ein 
anschauliches  Bild  gewährt.  Dankenswerth  als  erster  Versuch 
seiner  Art  — wenn  wir  von  rlc  Oubemntis’  Enciclopedia  indiana 
absehen  — i.st  ein  von  Dmrson^^)  compilirtes  Nachschlagewerk, 
welches  freilich  in  einer  neuen  Auflage  noch  mehrfach  verbessert 
und  vervollständigt  werden  müsste,  um  ähnlichen  der  classischen 
Philologie  gewidmeten  Werken  als  gleichberechtigt  zur  Seite  zu 
treten.  Mtiir  gibt  eine  Zusammenfassung  seiner  früher  privatim 
gedruckten  wie  der  in  Band  II  und  V der  Sanskrit  Te.xts  ver- 
öffentlichten metrischen  Uebersetzungen  nebst  Prosaversiouen  der 
sämmtlichen  mitgetheilten  Stücke  und  andern  Beigaben,  unter  denen 
die  in  der  Einleitung  gegebene  Darstellung  der  über  das  Ver- 
hältnisB  der  Bhagavadgita  zu  den  Lehren  des  Christenthums  ge- 
äusserten  Ansichten  ein  besonderes  Interesse  in  Anspruch  nimmt. 
Von  Zeitschriften  gewähren  reiches  literarisches  Material  der  Indian 
Antiquary  **),  der  nunmehr  mit  dem  dritten  Bande  leider  ein- 


31;  Literary  Kcmiüiist  of  tho  Lato  Profossor  Theodore  Goldxtücke.r.  ln 
two  Volumos.  London  1879.  XVI,  3.30  and  244  pii.  8.  .4  1 1».  — Cebor 

don  Inhalt  vgl.  Friodorici  1879,  No.  376.  — Vgl.  fonicr  A.  liumeU  lAiit. 
IX,  204. 

32)  Alhr,  Weher.  Indische  Stroifon.  Hand  III  mit  Kogistor  fiir  alle  drei 

Hando.  Leipzig  1879.  XVI,  G4ö  pp.  8.  M.  20.  (A.  u.  d.  T.  Kritisch-biblio- 

graphische Streifen  auf  dem  Oobiete  der  indi.schen  Philologie  seit  dom  Jalire  1869.) 
— Vgl.  E.  Wiiuliech  LC.  1880,  588;  Ac.  XVII,  51. 

33)  John  Doirmm.  A Cla.ssical  nictionar)'  of  Hindu  Mythology  nini  Ui- 
ligion,  Geography,  Hislory,  and  Literaturo.  London  1879.  XIX,  411  pp  8. 
IGs.  (Trüliner’s  flriental  Seriös.  VI.)  — Vgl.  lAnt.  IX,  31;  Calc.  Rev.  Vol. 
LXIX  No.  CXXXVIH,  III;  A.  Uurnell  Ac.  XVI,  52 

34)  J.  Muir.  Metrical  Translations  from  Sanskrit  Wrilors.  Willi  au 

Introduction , Prose  Versions,  and  Parallel  Passagos  from  C'lassical  Authurs. 
London  1879.  XLIV,  376  pp.  8.  14s.  (Trübnor’s  Oriontal  Seriös.  Vlll.)  — 

Vgl.  LC.  1880,  1786;  Unt.  IX,  235;  Ac  XVII,  124. 

36)  The  Indian  Antii|uary,  a Journal  of  Oriental  Research  in  Archaeology. 
History,  Literatnre,  Langiiages,  Philo.sophy,  Religion,  Folklore,  etc.,  etc.,  etc. 
Edited  by  Jns.  Burgeee.  Vol.  VIII  — 1879  Hombay  lEducation  Society's 

Press)  1879.  VI,  358  pp.  4.  Mit  23  Tafeln.  Subscriptionspreis  Rs  20 
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f»('g;inRene  Pandit^®)  und  eine  in  Puna  begonnene  Sammlung*’), 
der  Publication  ungedruckter  historischer  und  poetischer  Texte 
in  Sanskrit  und  Maräthi  gewidmet,  deren  erster  Band  in  diesem 
Jahre  vollendet  wurde. 

Für  die  vedische  Literatur  erwähnen  wir  zunilchst  einige 
Werke  und  Abhandlungen  allgemeineren  Inhalts.  In  einer  inter- 
essanten literarischen  Notiz  bespricht  liumell  ***)  namentlich  die 
Erwilhnung  der  Veden  in  dem  bekannten  Liber  de  tribus  impos- 
toribus.  Eine  Abhandlung  von  (iorresio  ist  uns  nicht  näher 
bekannt  geworden.  Dem  Vernehmen  nach  nicht  ungeschickt  ist 
eine  Uebersicht  des  wichtigsten  aus  der  vedischen  Literatur-  und 
Culturgeschichte  von  Rdvmrhandra  (rkosh  *’*)■,  dieselbe  ist  im 
Wesentlichen  eine  erweiterte  Neubearbeitung  des  von  ihm  1870 
als  ,Main  Results  of  the  Modem  V^aidik  Researches*  veröffentlichten 
Buches.  Wegen  Uebersetzung  und  Besprechung  vieler  vedischer 
Stellen  sind  die  zweite  Auflage  von  M<w  3/(V7^er’s  ^ ')  Vorlesungen 
über  Ursprung  und  Entwickelung  der  vedischen  Religion  sowie 
eine  französische  **)  und  eine  holländische  Uebersetzung®*)  desselben 
Werkes  nrnnhaft  zu  machen.  Weitaus  aber  das  bedeutendste, 
dessen  wir  in  diesem  Zusammenhänge  zu  gedenken  haben,  ist 
Zimmern**)  Altindisches  Leben,  eine  erschöpfende  Schilderung 
der  altindischen  Cultur  wie  sie  sich  nach  den  Satphitäs  darstellt. 


36)  Kä^ividyasudhuiiidhiii.  Tho  Pandit.  A Monthly  Publication  of  tho 
Bonare»  Collogo,  devoled  to  Saiwkrit  Literatur«.  New  Sories.  Yol.  III.  Bo- 
uaros  fE.  J.  Lazanis)  1870.  76H  pp.  8.  R».  12  jährlich.  [London.  TrÜbnor:  24s  ) 

37)  KAw')'6tihÄs  Saiif^aha-,  or  a C'olloction  ofHistories,  Pooms.  oU*.,  in  tho 

Form  of  a Sorial.  Editod  by  Kdjiltindth  Ntlrdtjun  and  Jamlrdtni 

Bdldji  MoiVtk.  Vol.  I,  No.  1-12.  Po<»na  (Kiran  Press,  später  Diiyan  Praka-sh 
Press  und  Shiwiyi  Press)  1878-1870.  Gegen  600  pp,  8.  Pro  No.  8a.  — 
Vgl.  K.  T Trlang  lAnt  IX,  50. 

38)  yl.  C.  Burnell  On  somu  Early  Reforoncos  to  tho  Vedas  by  European 
Writers:  L\nt.  V'III,  08-100. 

39)  Giwpare  Gorrexio.  1 Vodi.  Torino  (Stainporia  reale)  s.  a.  (1879). 
16  pp.  8.  (Kstr.) 

40)  Bdmitchnndra  (thosh,  A Peop  into  the  Vaidik  Ago.  Calcutta  (Ghosh 

and  Brothers)  1870.  180  pp.  8.  Hs.  6. 

41)  Siehe  TR.  XU.  0». 

42)  K.  M.  Müller,  Originc  et  dcvoloppemont  de  la  roligion  <^tudh‘s  ii 
la  lumicre  dos  roligions  de  rinde,  levons  faites  ii  Westminstor- Abhoy.  Tradiiit 
de  l’anglai.H  par  J,  Darmceteter,  Paris  1870.  XV,  347  pp.  8.  fr.  7. 

43)  F.  Mnx-MiiUer,  Uo  oorsprong  en  oiitwikkoling  van  den  godsdienst, 
nagegaaii  in  de  godadienston  van  Indie.  Uit  hat  Kngelsch  vortaald  door  ..1.  U. 
Ututlie,  Utrecht  1870.  XXlll,  380  pp.  8.  H.  3.60.  (Godgclocrdo  Hiblio- 
thoek  N,  Serie,  3o  jaarg.  2o  afl.) 

44)  Heinr.  Zimmer.  Altindlsclie.H  Loben.  IMo  Cultur  der  vcdUchen 
Arier  nach  den  Sanihitft  dargostellt.  Kino  vom  vierten  internationalen  Orien- 
talistcncongres.s  in  Floren»  gekrönte  Proiaschrift.  Berlin  1870.  XVI.  460  pp. 
8.  M.  10.  — Vgl.  Ad.  AV/ei// Jnhrb.  f.  claas  Pliilol.  CXXI.  433-460;  Ii.  Gtirhc 
WUs.  Monats-Blätter  von  Omc.  Schoile  VII.  08;  J.  JoUy  AAZ.  1870,  2897. 
2914;  J.  Muir  lAnt.  IX,  53;  Ac.  XVII,  368;  J,  Guieu  Annales  de  philo», 
chrül.  Aoüt  1880. 
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durch  mnfas.sende  Gelehrsamkeit  wie  durch  Selbständigkeit  des 
Urtheils  gleich  ausgezeichnet.  Das  liuch  gibt  natürlich  eine  Fülle 
von  einzelnen  Beiträgen  zur  Veda-Exegese  und  darf  auch  in  dieser 
Beziehung  als  ein  erfreulicher  Fortschritt  begrüsst  werden,  da  der 
Verfasser,  indischen  wie  europäischen  Erklären!  mit  gleicher  Un- 
befangenheit gegenübertretend,  vor  allem  nach  Klarheit  und  Prü- 
cision  in  der  Auffassung  strebt  und  dadurch  viele  Stellen  zum 
ersten  Mal  in  das  richtige  Licht  gestellt  hat.  ln  der  Fortoetzimg 
von  Kae*fts  Programmabhandlung  über  den  Rigveda  finden 
wir  eine  Reihe  ausgewäblter  Uebersetzungsproben,  welche  ^ich  an 
die  Schilderungen  der  himmlischen  Lichtgötter  und  der  Adityas, 
des  Soma  und  Bfihaspati,  endlich  an  eine  kurze  Uebersicht  der 
nicht  speciell  an  Gottheiten  gerichteten  Lieder  onschliessen ; in 
den  sehr  nützlichen  Anmerkungen  tritt  diesmal  die  Rücksichtnahme 
auf  die  Vorstellimgen  der  verwandten  Völker  noch  entschiedener 
hervor.  Der  Vedärthayatna  **)  nähert  äch  allmählich  dem  Ab- 
schlüsse des  dritten  Bandes  und  damit  dem  Ende  des  ersten 
Man4ala.  Eine  sorgfältige  Monographie  über  die  Ushos  mit  Ueber- 
setzung  sämmtlicher  an  sie  gerichteten  Hymnen  verdanken  wir 
dem  Dänen  Brandes*’’).  Mit  einzelnen  schwierigen  Stücken  be- 
schäftigen sich  Ehni*’’)  und  HtUebrandt*^),  die  in  Schleichers 
Chrestomathie  abgedruckten  Hymnen  hat  KruAemkij '•>’')  ins  Russi- 
sche übertragen.  Aufrecht^')  verdanken  wir  eine  kritische  Aus- 
gabe des  Aitareya  - Brähmaiia ; ein  Anhang  enthält  umfangreiche 
Auszüge  aus  dem  Commentare  des  Säya^a  und  sonstige  werthvoUe 
Beigaben,  unter  denen  wir  die  grammatischen  Bemerkungen  und 
die  Verbesserungen  zu  Aufrecht's  Ausgabe  des  Rigveda  besonders 
hervorheben  wollen.  Bumeü^^)  gab  eine  kurze  Notiz  über  das  von 
ihm  entdeckte  Talavakära-Brahniana.  üeber  die  älteren  (,]äkhäs  des 
Yajurveda  verdanken  wir  Schrocder^''^)  neue  und  bahnbrechende 


4!i)  Ad.  Kttegi.  I)«r  Kigved«,  die  älteste  Literatur  der  Inder.  Zweiter 
Theil.  Zürich  1879.  pp.  .35-78.  4.  (Progr.  d.  Kuitoiusrh.) 

46)  The  Vedärtheyatnn  or  an  Attempt  te  Interpret  the  Vedas  etc.  Vol. 
U.  Part  13-16.  Vol.  III,  Part  1-15.  Bombay  tMirnayasägar  Press)  1879.  Das 
Heft  gewöhnlich  64  pp.  8.  Ks.  6 jälirlich  oder  10a.  pro  Heft. 

47)  Kdvard  Brandes.  Ushas  og  TIshashymnerne  i Rigveda.  En  myto- 

logisk  Monografi.  Köbeiihavn  1879.  123  pp.  8.  Kr.  3.  (Dies.) 

48)  J.  Khm.  Rigv.  X,  85.  Die  Vermählung  des  Soma  und  der  Sftryä: 
ZDMO.  XXXm,  166-176 

49)  Alfr.  Hillebrandt.  Zn  Rigveda  5,  2.  1-6:  ZDMO.  XXXIII,  248-251. 

50)  Hik.  Kruievskij.  Vosem'  gimnov  Rig-vedy.  Kasan  1879.  12  pp.  8. 

51)  Das  Aitareya  Brähmana.  Mit  AuaiOgen  aus  dom  Commontaro  von 
Säyanäcärya  und  anderen  Beilagen  herausgegeben  von  ’Fheod.  Aufrecht.  Bonn 
1879!  VIII,  447  pp.  8 M.  11.  — Vgl.  LC.  1880,  391 

52)  A.  Burnell.  A New  Brähmana  of  the  8äma  Veda:  Ac.  XV,  126. 

53)  Leop.  Schroeder.  Ueber  die  MäitrAyani  Saiphitä.  ihr  Alter,  ihr  Vor- 
hältniss  r.u  den  verwandten  ^äkhä's,  ihre  sprachliche  und  historische  Bedeutung. 
(Mit  einer  lithogr.  Tafel):  ZDMO.  XXXIIl,  177-207.  — Das  Käpiakam  und 
die  Mäiträyai.)!  Saiphitä:  Monatsber.  d.  K.  Akad.  d.  Wiss.  x.  Berlin  1879,  675-704. 
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Aufschlflsse.  Es  ergibt  sich  vor  Allem,  dass  die  Maitrftyani  Saiphit& 
nnd  nach  ihr  das  Käthaka  an  die  Spitze  der  ganzen  Yajus-Lite- 
ratnr  zu  stellen  sind,  sowie  dass  das  Qesetzbnch  des  Manu  ans 
der  Maitrüyanl  (,'äkhä  hervorgegangen  ist.  Eine  eingehende  sprach- 
liche Durchmusterung  der  beiden  Texte  bringt  im  Einzelnen  viel 
Interessantes,  z.  H.  den  faktischen  Nachweis  der  bisher  nur  aus 
den  Dhfttupätha  bekannten  Wurzel  stigh,  und  zeigt  namentlich, 
in  wie  ausgedehnter  Weise  dieselben  in  der  älteren  grammatischen 
Literatur  berücksichtigt  sind.  Auf  die  literargeschichüiche  Be- 
deutung der  Käthaka-Schule  werden  wir  übrigens  bei  der  Rechts- 
literatnr  nochmals  zurückzukommen  haben.  Von  der  Calcuttaer 
Ausgabe  der  Taittirtya-SaiphitA  ®*)  ist  ein  neues  Heft  erschienen 
und  eine  vor  Jahren  begonnene  Au-sgabe  der  V&jasaneyisaiphitä 
mit  MahSdhara’s  Commentar®®)  gelangte  in  diesem  Jahre  endlich 
zum  Abschluss.  Hundert  Lieder  des  Atharva-Veda,  deren  Aus- 
wahl dem  Leser  einen  möglichst  umfassenden  Einblick  in  den 
mannigfaltigen  Inhalt  desselben  gewähren  soll,  hat  über- 

setzt nnd  mit  Anmerkungen  begleitet ; besonderen  Werth  erhält 
die  Arbeit  dadurch,  dass  der  Uebersetzer  Mittheilungen  Roth's 
über  die  Paippal&da-Recension  benützen  durfte.  Das  Gespräch 
zwischen  Varu^a  und  Atharvan  ist  von  Garbe  ®’)  übersetzt  worden. 

Mässig  dem  gegenüber  ist  die  von  den  europäischen  Gelehrten 
dem  alten  Epos  und  den  verwandten  Literaturzweigen  zugewendete 
Aufmerksamkeit.  HoUzmann^*~^'^)  hat  seine  auf  erschöpfendster 
Kenntniss  des  Gedichts  beruhenden  Beiträge  zur  Mythologie  und 
Sagengeschichte  des  Mah&bhärata  fortgesetzt.  hhnzelne  Stellen 
sind  wieder  von  Muir  *“)  metrisch  übersetzt , auf  rein  iarabisch 


54)  The  Sa&hiti  of  the  Black  Yiynr  Veda,  with  the  Cominentary  of  Hi- 
dhava  A'chArya.  Edited  by  Mdkeiachandra  Nydyaratna.  Paae.  XXXI.  Cal- 
eatta  (Baptist  HiaKion  Press)  1879.  pp.  577-678.  8.  10a.  [London,  Tnibnnr;  2s  ] 

55)  (y'rimaamahidharakritavedadipankinabhkshyasabiUt  udktUdisraracihna- 
samaiivitä  fiifaklayiyarvodali  vkjasanoyisaiphitk  midhyandinifikhä  etc.  [White 
Y^iarreda  with  the  Commeiitary,  callsd  Vedadipa,  of  Mahldhara.  Eldited  and 
annolatad  by  Satyavrata  Sdma^ramin.]  Mo.  34-.H6.  Calcutta  (8atya  Press) 
1879.  8.  — Part  1-36.  1142  pp.  8.  London.  Trflbnor;  £ 4 lOs.  [Nach 
Haas , dem  Benf(al  Library  Catalofuie  nnd  TB.  XII , 61  vennnthungsweise  xu- 
aammeni^teUt.] 

56)  Hundert  Lieder  dos  Atharva-Veda,  Qbersetzt  nnd  mit  Bemerkunf^n 

versehen  von  Professor  Dr.  Orill.  Tübingen  1879.  78  pp.  4.  (Progr.  dos 

Seminars  Maulbronn.) 

57)  Rieh.  Garbe.  Atharvaveda  5.  11;  Wiss.  Honats-Blktter  von  Otc. 
Schade  VII,  18-14. 

58)  AÄtlf  HoUemann.  Die  Apsaras  nach  dem  Hahkbhlirata : ZDMO. 
XXXm.  631-644. 

59)  Ad.  HoÜzmann.  Aijuna.  Ein  Beitrag  xur  Koconstruction  dos  Hahi- 

bhkrata.  Btrassborg  1879.  69  pp.  8.  M.  1.60.  — Vgl.  K.  WindUck  LC. 

1879,  1708;  Ac  XVI,  198. 

60)  Jriin  Muir.  Hetrical  Versions  from  the  MahkbhArata.  (Continued 
from  p 308,  vol.  VII):  lAnt.  VIII,  86-87.  152.  204-805.  321.  338-339. 
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gebildete  (^'loken  im  (,^‘uitiparvan  ist  von  'Teza'“')  aufmerksam  ge- 
macht worden;  auch  hat  derselbe®-)  das  neunte  Capitel  des  Itihii- 
sasamuccaya  nach  einer  Pariser  Handschrift  zum  Abdruck  gebracht. 
Für  die  HhagavadgUa  ist  der  der  Philosophie  gewidmete  Abschnitt 
zu  vergleichen;  dagegen  mag  hier  noch  auf  eine  von  Trübner  zum 
Verkauf  angebotene  Handschrift  der  persischen  Uebersetzung  des 
Mahäbharata  hingewiesen  sein.  Vom  Jaimini  Hhärata  **)  ist  in 
Indien  eine  neue  Ausgabe  erschienen.  Jim'inaiul*i  Vülydfiuyaru 
hat  weitere  Stücke  des  llalakända  ®®) , wie  es  scheint  mit  Bämä- 
nuja’s  Coinmentar,  und  das  Cami)üramäyana  herausgegeben. 
In  der  Bibliotheca  Indien  ist  die  Ausgabe  des  Agni  Purä^a®’) 
zum  Abschluss  gelangt,  eine  des  Väyu  Pui'äna®*)  bogomien  worden. 
Aus  Indien  erhielten  wir  ferner  Ausgaben  des  Mürkiuideya und 
fiaruda  Puräna'®)  und  nach  dem  Pretakalpa  des  letzteren  gab 
V’esa**)  eine  Beschreibung  der  Höllenstrafeu.  Dem  Gebiete  des 
eigentlichen  Kunstepos  gehört  eine  Ausgabe  von  Buch  1-8  des 
Kumärasambhava  mit  Mallinatha’s  Commentar die  neue  Auf- 
lage von  Grifi'tth's  versiticirter  Uebersetzung  der  sieben  ersten 
Bücher  des  genannten  Gedichts,  endlich  eine  Ausgabe  der  fünf 


Gl)  LaghucilnHkyatn  ed.  Teza  4 7 >4 8. 

G2)  Laghucaiiakyam  od.  Teza  33-40. 

63)  TR.  XII,  63 

64)  Jaimini  ashwamedha;  or  the  Morse  Sacritico  a»  described  by  Jaimini. 

Bombay  (Hapu  Sad^hiwshot  Sheto  Ilo^i.shtc's  Press)  1879.  162  leaves.  4. 

Ks.  2 8a.  lith.  Hopriiit. 

Cf>)  Kämayanam;  or  tho  Riimayaiia.  Cantos  46  to  57.  58  tu  70.  Kdlted 
by  Jwdnaiuhi  VUlydtfdfßura*  Calcutta  (Suraswati  Press)  1879.  48.  54  pp. 
8.  Ks.  2. 

66)  Champuramayana,  a Poem  in  Prosc  and  Verso,  by  Bhoja  Raja.  Edited 

by  VsiwdM  JihanaiuUi  VidyUMtyara*  Calcutta  (Saroswati  Press)  1878.  126  pp. 

8.  Uo.  1.  [London,  Trubiior:  5s.) 

67)  A)|:ni  Purana,  a CoHocUoii  of  Hindu  Mythulogy  and  Traditioiis.  Edited 

by  lldJeiulraUHa  Mitra,  Vol.  111.  Cliups.  269  to  382.  Calcutta  (Gaiiosa  Press) 
1879.  3,  XXXIX,  385  pp.  8.  5 Fase.  5 lUn.  [London,  Trübner:  2s.] 

68)  Tbe  Vuyu  Puraiui:  a System  of  Hindu  Mytbulogy  and  Tradition.  Edited 
by  RdjeudruldUi  Mitra,  Fase.  I-Ill.  Calcutta  ((saiiosa  Press)  1879.  pp.  1-288. 
8 Pro  Fase.  K^a.  [London,  Trübner:  2s.j 

69)  Markaudoya  Purana.  Hindu  Mytholugy  and  Tradition  as  contained  in 

tho  Purana  of  tliat  Namo.  Edited  by  Pandit  Jihdiutmla  ßulyiUtigara,  Cal- 
cutta (Saraswati  Press)  1879.  608  pp.  8.  Us.  5. 

70)  Goruda  Purän;  or  a Puran  told  to  Garuda.  Bombay  (JagadUhwar 

Press)  1879.  96  leaves.  oblong.  He.  1 8a.  Lith.  Reprint. 

71)  Laghucaiiakyam  od.  Teza  41-47. 

72)  The  Kuniarasambhuva  of  Kalidasu  with  the  Commontary  (1-8  Sargaa) 
of  MalUimtha.  Edited  with  various  readings  by  KoshintjUha  Panduranya 
Paraha,  Bombay  (Niniaya  Sagar  Press)  1879.  232  pp.  8.  Reprint.  Ro.  1 8a, 
[London,  Trübner:  8s.j 

73)  The  Birth  of  tho  War  God.  A Poem  by  Kälida.Ha.  Traiislated  fnnn 

tho  Sanskrit  into  English  Verso  hy  Kalph  T.  //.  (iriffith:  Second  Edition. 
I.ondon  1879.  XII,  116  pp.  8.  5s.  tTrühiier’a  Urioiitnl  Sorics.  V.)  — Vgl. 

Calc.  Kev.  Vol.  LXIX  No.  CXXXVH,  VIII 
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ersten  Gesän>;e  des  lihattikävya  ‘^)  mit  den  Coiimientaren  des 
Jajamaiigala  und  Hharatuinallika.  Bei  der  Chronikenliteratur  be- 
gefjnen  wir  zuerst,  einer  von  •/oyivth  Chuiul^r  IhUt  ’*•)  begonnenen, 
bis  jetzt  sieben  Bücher  umfassenden  Uebersetzung  der  Küjutarangin!, 
welche  leider  ohne  weiteres  den  früher  bekannten  Text  zu  Grunde 
legt  und  durch  diese  Ignorirung  von  Kii/iitT’a  Entdeckungen  auch 
dann  an  Werth  verlieren  müsste,  wenn  sie  den  an  eine  gute 
Uebersetzung  zu  stellenden  Anforderungen  mehr,  als  thatsächlich 
der  Fall  ist,  entsprechen  würde.  Ein  die  Geschichte  Hammiru’s 
und  seiner  Vorfahren  behandelndes  Gedicht  des  Jaina’s  Nayiicimdra 
Süri  hat  NilkurU/ia  Jimurilun  Kirtane,  ’“)  eingehend  analvsirt  und 
herausgegeben.  Ein  merkwürdiges  Document,  die  der  Verherr- 
lichung der  Magabrühmaiia  gewidmete  Magavyakti  hat  li  eber  *‘) 
herausgegeben  und  mit  einer  ausiübrlichen  Einleitung  begleitet, 
in  welcher  der  Zusammenhang  des  äonnendienstes  der  Maga- 
brähmana  mit  dem  Mithrasdienste  genauer  erörtert  und  die  Ver- 
breitung iranischer  Heligionselemente  nach  Indien  vielfadi  in  ein 
neues  Licht  gestellt  wird.  Für  die  Märchenliteratur  haben  wir  eine 
Notiz  -/oco/x's  •'’J  zum  Viracaritra  sowie  die  von  Taxoney  und 
(iriersw  ■“)  angemerkten  Parallelen  zu  Somadeva  zu  erwähnen, 
auch  die  von  veröttetitlichte  Chrestomathie  mag  wegen 

ihrer  Mittheilungen  aus  dem  Antarakathäsangraha  hier  ange- 
schlossen sein. 

Auf  dem  Gebiete  der  Spi-uchpoesie  gibt  'J’ezu'**)  Text  und 
Uebersetzung  des  Laghueänakya  nach  einer  durch  GuüU  ange- 
fertigten  Copie  der  im  Vatican  auf  bewahrten  Handschrift  des 


74)  Bhatti-kuvyam ; or,  I’ui-iii  rolntiii);  to  RAtna.  Kditod  by  Jiigmitnohuu 
'lurkäUmkära  Calciitta  (Kavya-priika.slia  and  UirUhviilynratim  l'russos)  1S79. 
.'ICO  pp.  8.  R«  1 8a. 

75)  of  KtbliinirA;  being  a Traihslatluii  of  tho  Sniisknta  Work  Ibija- 
Uraiiggiiii  of  Kalilaim  PamliU.  Hy  Jotjeah  Chuiule.r  Dult,  C'alcutU  (I  C. 

and  Co.)  1H7U.  303,  Will  pp.  8.  Ks.  2.  [Lomluii^  Trübnor:  4.v| 

— Vgl  lAiit.  iX.  2C4;  A.  Weber  UCZ.  1880,  113. 

7G)  NilkanÜui  Jatuirilan  KirUuie.  Tho  Hammira  Mahnkavyu  of  Naya- 
chanUra  Suri:  lAnt.  VIII,  55>73;  vgl.  234.  — Tho  Ilaimnira  Mahäkiivya  of 
Nayachandra  Suri.  Kdited  by  Nilkanth  Jandrdan  KirUinc.  Hombay  (Kdu* 
cation  Sooiety's  Proas)  1879.  XLVlll,  13Ü  pp.  18,  Uo.  1 8a.  [London  (Trüb- 
ner):  7».  Gd.j  — Vgl.  Ac.  X\  I,  252. 

77)  Weiter,  Ueber  dlo  Magavyakti  dos  Krishnadäsa  Mi^ra:  MonnUb.  d. 
K.  Preu.vs.  Ak.  d.  W.  1879,  44C-488.  810-814. 

78)  II.  Jitcobi.  Oll  Talapralu'tri : lAnt,  VIII,  201. 

79)  C*.  II.  Taictiey.  A Folklore  Parallel:  lAnt.  VIII,  37-38.  230-231. — 
Geo.  A.  Grierson..  A Kurther  Folklore  Parallel;  ebd.  288-289. 

80)  Crestomazia  Sau.serita  o Vedica  compilata  per  lo  studlo  di  Padova  da 
F,  L.  Pulle.  Padova  1878-79.  XI,  160  pp.  4.  — Vgl.  TU.  XII.  42 

81)  Laghuc^lnakyaf/^  Svntenzo  di  Visnugutto  tiglio  di  Ctanaeo  il  fiirbo 

pubblicato  sul  codieo  Galaiüano  [da  F.  're-Z(l\.  Pisa  1878.  ,50  pp.  4.  |I>a/.u 

nach  Mittlieilungen  •/.  KlafVn,’.  Vnrinnti  al  Laghucunakyam.  3 pp.|  (EstniUu 
dal  tonio  XVI*'’  degli  Annali  dello  Univorsita  Toseane.) 
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Demebrioa  Qalanoa,  mit  Einleitung,  Anmerkungen  und  sonstigen 
einzeln  erwähnten  Beigaben  — Zeugnissen  einer  merkwürdig  ans- 
gebreiteten Gelehrsamkeit.  Uhle  **)  bringt  heachtenswerthe  Vari- 
anten aus  Halts  Handschriften  der  Vetälapaücaviip^ati  zu  zwei 
von  B'öhtHnglc  nach  dem  Subhnshitärnava  mitgetheilten  Sprüchen. 
An  die  Spruchpoesie  mag  auch  noch  Früzes  *'^)  metrische  Ueber- 
tragung  des  Meghadüta  angeschlossen  werden.  Für  die  Kritik 
des  Gedichtes  wird  eine  in  Kandj  entdeckte  Palmblatthandschrift 
mit  sihghalesischer  Paraphrase  aus  dem  Jahre  1639  der  Q&ka- 
Aera***)  möglicherweise  neues  Material  darbieten. 

Fritze  *®)  lieferte  auch  eine  recht  lesbare  Uebersetzung  der 
M|icchakatika , während  Jtegnaud**)  über  den  im  zweiten  Act 
derselben  erwähnten  Spielerkreis  aus  einem  Reisewerke  des  sech- 
zehnten Jahrhunderts  treffende  Aufklärung  gab.  Ziemlich  reich 
ist  Kälidasa  vertreten.  Es  erschien  BoUensens*'^)  längst  ersehnte 
Ausgabe  des  Mälavikagnimitra  mit  z.  Th.  sehr  ausführlichen  kri- 
tischen Und  erklärenden  Anmerkungen  und  von  Shankar  P.  Pan- 
dit eine  sehr  sorgfältige,  gleichfalls  mit  kritischen  Apparat  und 
Anmerkungen  ausgestattete  Ausgabe  des  Vikramorva^fya,  Ueber- 
setzungen  dieser  Stücke  haben  Qopal  Ragkunaiha  Nandargikar**) 
und  Foucaux  veröffentlicht  Hommerich' s *')  verdienstliche 

Uebersetzung  der  (,!akuntal4  erlebte  eine  neue  Auflage  und  sogar 


82) //.  Uhle.  Zu  Boehtlingk ’s  Indischen  Sprüchen  (2):  ZDHG.  XXXIII.  512. 

83)  Meghuduta  das  ist  Der  Wolkenhote.  Ein  Gedicht  von  Kalidasa.  Ans 

dem  Sanskrit  metrisch  übersetzt  von  lAhdeo.  Fritxe.  Chemnitz  1879.  56  pp. 

8.  M.  1.50. 

84)  Vgl.  Ac.  XV,  395. 

85)  HricchakaÜka  oder  das  irdene  Wügelchen.  Ein  indisches  Schauspiel. 

Metrisch  Obersetst  von  iMdw.  Fritze.  Chemnitz  1879.  XVT,  315  pp.  8. 
H.  4.50.  (A.  n.  d.  T.  Indisches  Theater.  Sammlung  indischer  Dramen  in 

metrischer  Uebersetzung  von  Lnulxe.  Fritze.  Bd.  111.) 

86)  Pavl  Regnaud.  Sur  un  passage  de  la  Mricchakatikä : RC.  1879,  I, 
491-492.  — Vgl.  auch  die  Anzeige  von  Regnautts  Uebersetzung  lAnt.  VIU, 
266-267. 

87)  Hälavikkgnimitraip  das  ist  Malavika  und  Agnimitra.  Ein  Drama  Kali- 
dasa's  in  fünf  Akten.  Hit  kritischen  und  erklKreuden  Anmerkungen  heraus- 
gegeben von  Friedr.  BoUemen.  Gedruckt  auf  Kosten  der  Deutschen  Morgen- 
ländischen  Gesellschaft.  Leipzig  1879.  XVI,  261  pp.  8.  M.  12. 

88)  The  Vikramorvasiyam'  a Drama  in  Pive  Acts  by  Kälidäsa  edited  with 
English  Notes.  By  Shankar  P.  Pandit.  Bombay  (Government  Central  Book 
Dop6t)  1879.  pp.  12,  162,  102A-129A,  136,  10,  2.  8.  (Bombay  Sanskrit 
Series.  No.  XVI.)  Rs.  2.  [London,  Trübner:  10s.  6d.] 

89)  Halavikagnimitra , a Sanskrit  Drama,  by  Kalidasa.  litorally  translated 
into  Piuse  by  Gopal  RaghunaRia  Nandargikar.  Poona  (Shiwi^i  Press)  1879. 
51  pp.  8.  Re.  1.  [London,  Trübner:  6s.] 

90)  Vikramoivafi.  Onrvafi  donndo  pour  prix  de  l’hdroTsme.  Drame  en 

cinq  actes  de  Kalidasa.  Traduit  du  Sanskrit  par  Ph.  E.  Foucaux.  Paris 
1879.  136  pp.  8.  fr.  2.50.  (Bibliothique  orientale  clz4vlrienne.  XXVI.) 

91)  Saknntaia,  Skuospil  i syv  Optrin  af  Kalidasas,  oversat  og  forklaret  af 
Martin  Hommerich.  Tredie  ^ennemsete  Udgave.  Med  Tncsnit,  skaanie  hos 
Fliuch  öfter  Togiiiugcr  af  J.  Sonne.  Kjübouhavn  1879.  2tt4  pp.  8.  Kr.  4.50. 
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der  alten  For«^e»-’schen  **)  ist  eine  solche  zu  Theil  geworden. 
(irierson*^)  schildert  Kulidäsa,  wie  er  sich  heut  zu  Tage  in  der 
indischen  Ueberlieferung  darstellt.  In  Calcutta  erschien  eine  Aus- 
jrabe  des  Mallikamäruta  mit  dem  Commentare  des  Ranganätha 
Acärya.  Das  Nägänanda  hat  Beryaü/ne  in  das  Französische 
übertragen. 

Eine  werthvolle  Bereicherung  erhält  unsere  Kenntniss  der 
älteren  grammatischen  Literatur  durch  liumelts  **)  Ausgabe  des 
Riktantravyäkarana , eines  an  die  Kauthuma-(,'äkh&  des  Sämaveda 
sich  anschliessenden  Präti^iäkhya- Werkes,  welches  nach  des  Heraus- 
gebers Nachweis  mit  Unrecht  dem  (^'äkaläyana  zugeschrieben  wird ; 
die  vorliegende  erste  Abtbeilung  bringt  zunächst  eine  sehr  gründ- 
liche Einleitung  über  die  näheren  Beziehungen  zu  den  nächst  ver- 
wandten Sänum  - Werken  wie  zu  der  phonetisch  - grammatischen 
Literatur  überhaupt,  wobei  die  Vertheilung  der  technischen  Lite- 
ratur des  Sämaveda  unter  seine  verschiedenen  (,'äkhäs  sowie  das 
Verhältniss  der  Präti(;iikhya  zu  der  älteren  und  jüngeren  Schule 
der  Sanskrit-Grammatiker,  zu  den  Aindra  und  zu  Pänini,  vielfach 
in  ein  neues  Licht  treten;  dann  folgen  Text  und  Commentar  mit 
Indices  der  Sütra  und  der  citirten  Säman  - Stellen.  Eine  sehr 
tüchtige  Arbeit  für  die  spätere  Zeit  ist  Zachariae's^'^ ) Abhandlung 
über  Citate  in  Kramadi(,'.vara's  Saipkshiptasära,  eine  allseitige,  von 
au.sgebreitetster  Gelehrsamkeit  untei-stützte  Studie  über  den  ge- 
nannten Grammatiker,  dessen  Standpunkt  in  der  literarischen  Ent- 
wickelung damit  endgiltig  bestimmt  sein  dürfte.  Tdrdndtha 
TarkaviU‘a»pati’s  *'*)  Wörterbuch  ist  mit  dem  vierzehnten  Hefte 

92)  Kjdida:^.  SakontalA  oder  der  eiitschoidendc  Kin^c.  Aus  den  ITr* 

sprnchon  Sanskrit  und  Prakrit  iii’s  Kiiglische  und  aus  diesem  in’s  Deutsche 
ubcrseUC  von  G,  Korster.  Hit  Vorrede  von  J.  G.  tjon  Herdei\  Leipzig 
1879.  136  pp.  8.  M.  0.50. 

93)  Geo.  A.  (triertion.  Some  further  Notes  on  KAlidAsa:  JASB.  XLVUI. 
1,  32*48.  ~ Von  demselben  aogokündi^  Addonda  to  further  notos  oii  K/didAsn: 
PASB.  1879,  107-108. 

94)  Mallikamaruta » a Drama  in  teu  Acts,  by  Dandi.  With  the  Commen- 

tary  of  Bani^anatli  Acharya.  Edited  and  published  by  Pandit  JUHtnamia 
VUlyasngara.  Calcutta  (Saraswati  Press)  1878.  340  pp.  8 Rs.  2.  (I.«ondoii, 

Triibner:  7s.  6d.) 

95)  N4^nanda,  la  Joio  des  Serponts:  Dramo  Booddhique  attribu4  au  rni 
(Jri-Harcha-Deva.  Traduit  pour  la  promiero  fois  du  Sanskrit  et  du  Prakrit  on 
fran^ais,  par  Af*el  Bergnigue,  Paris  1879.  XVI,  144  pp.  8.  fr.  2.50. 
l^Biblioth^que  orientale  elzcvirieune.  XXVII.  > ~ V^l.  lAnt.  IX,  263. 

96)  Biktantravyäkarana.  A Prftti<;äkhya  of  the  Sämaveda.  Edited  MUth 
an  Introduction,  Translation  of  the  Sütras,  and  Indexes  by  A.  C.  Burnell» 
Part  I.  Mangaloro  (Basel  Mission  Press)  1879.  LV'Ill.  84  pp.  8. 

97)  Th.  Z<ichariae.  CHtate  in  Kramadiyvara’s  Samkshiptasara : Indische 
Grammatiker,  Loxicograpben  und  Kunstdichtor:  BK18.  V,  22-63;  vgl.  352. 

98)  Vachaspatya,  C-omprehonsive  Sanskrit  Dictionar)'  in  Twenty  Parts.  — 

Part  XIII-XIV.  Compilcd  by  Taranatha  TarkavacfuugKiti.  Calcutta  (Priiitod 
at  tho  Saraswati  Press.  Published  by  Pandit  Jibanaiida  Vidyasagara)  1879. 
pp.  2879-3354.  4.  pro  Part  Ks.  6.  [London,  Trübiicr;  18s.l 
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bis  zum  Worte  toyasücaka  fortgeschritten.  In  Indien  sind  ferner 
Mugdhabodha  und  Da^jarüpa neu  gedruckt  worden. 

Die  Anfllnge  der  indischen  Philosophie  sind  durch  die  von 
Max  Müller '®')  begonnene  üebersetzung  der  hervorragenderen 
Upanishads  und  die  Fortsetzung  der  f»V«^^A’schen  •"*)  Abhandlung 
gut  vertreten.  Die  der  Gesanimtheit  der  orthodoxen  Systeme 
gewidmete  Shaddar^ana  Cintanikii  '*”)  schreitet  rüstig  vorwärts 
und  eine  Anzahl  von  liallantifni’%  ’®‘)  Abhandlungen  aus  dem 
Gebiete  der  Philosophie  wurden  in  Calcutta  noch  einmal  ahgedruckt. 
Zur  Vaiyeshika-Philosophie  gehört  eine  neue  Ausgabe  des  Kusu- 
mäfijali zur  Vedanta  - Philosophie  die  Fortsetzung  der  Dhä- 
inati*®®),  eine  im  Pandit  durch  Vecaiumhna  begonnene  Ausgabe 
des  Brahmasütratätiiaryavivarana  von  Näräyanadäsa  , die  Apa- 


99)  Mugdhabodha  Hyakarana.  Doop  Knowledge  of  Grammar^  Kdited  by 

Bttratlit  Pi'amid  Mojumd(h\  Socond  Edition.  Calcutta  (Barada  Prasad  Mn- 
Jumdar)  1879.  IKi  pp.  8.  8a. 

100)  Da.sharupa  (Hindu  Canon.s  of  Dramaturgy).  by  Dhananjaya,  with  tho 

Commontary  of  Dbanika.  Kditod  by  Pandit  Jihannnda  Vulyn^agora.  Cal- 
cuttn  (Sara.HWRti  Press)  1878.  230  pp.  8.  Ko.  1 14a.  [London.  Trübnor:  6s] 

101)  'llie  UpanLshads,  traiislatod  by  F.  Mnx  MilUe.r.  Part  I.  Tho  Khkw- 

dogya-iipanishad,  tho  Talavakara-upani.shadf  thc  Aitaroya-nraT^yaka.  tho  Kau.sbi- 
taki-brahnia7ni-upHni.shad,  and  tho  Va^aaanoyi-sarnhitä-upani.shad.  Oxford  1879. 
CI.  320  pp.  8.  10s.  Gd.  iTlio  Saerotl  Books  of  tho  Ea.st.  Vol.  I.)  — Vgl  ./, 

Muir  lAnt.  VIII,  294-298;  A.  liurnell  Ac.  XVI,  95  und  Max  MüÜxr.  Sarrod 
Booka  of  tho  Käst:  Tho  North  American  liovicw.  Juno,  1879,  G31-64G. 

102)  A,  K.  (rongh.  Tho  Philosophy  of  tho  Upani.shads.  Part  Ul:  Calc. 
Kov.  Vol.  LXIX.  242-259. 

103)  Tho  j^addarshana  Chintanika;  or  Studios  in  Indian  Philosophy.  Vol. 

II,  No.  12,  Vol.  III,  No.  1-8.  Püona  (Dnyän  PrakiUh  Press)  1879.  8.  Die 

No.  40  pp.  8a. 

104)  */.  R.  lialümtyne.  Hindu  Philo.sophy.  Calcutta  (Xar  Press)  1879. 
86  pp.  8.  Rs.  0.  [„Contains  the  following:  — Tho  NyAya  systom  of  philo- 
sophy, and  the  corrospondenco  of  its  divi.sions  with  tho.so  of  modern  scioncc 
Tho  Tarka  Sangralia  of  Anna  Bhatta.  A compendium  of  the  Nyaya  philosophy; 
tho  argumentative  portion  of  the  same,  with  Sanskrita  tjuotations;  tho  ontology 
of  the  VedAnta.  An  attompt  liorein  has  boen  made  U)  givo  an  approximato 
sketch  of  the  gradual  growth  of  thoories  into  completo  philosophical  systom.s  a« 
propouuded  by  the  Hindus“,  Bengal  Library  Cataloguo  1879,  I.  .39.  Danach 
dürfte  die  Soitcnzabl  kaum  richtig  sein.) 

105)  Kusutnanjali  Shudbani  Tika.  Commeiitary  corrocting  tho  logical  Work 

Kusumai\jali.  By  (langtUUmr  Rttya.  SayadabAd  (KamnAtli  SiddhAnta)  1879. 
106  pp.  8.  14a.  („Ono  object  of  this  commontary  U lo  defend  tho  thoistical 

doctrine  of  tho  great  logical  work  callod  Kusiimanjali  against  tho  ntbidstical 
philosophy  of  tho  school  of  Charbak  by  arguments  drawn  from  the  logical  and 
philosophical  systoms  of  Gotama,  Kapila,  Patanjala,  KanAd.  and  f>thers.  Tho 
other  object  is  to  supply  tho  dofocts  of  previous  commoiitator.«i.  Tlio  toxt  i% 
givon  with  the  commontary“.] 

106)  BhAmati,  a Oloss  on  ^'^nkara  AchAryas  Commentary  oii  the  Brahma 

Sütras.  by  Vaebaspati  Misra.  Kditod  by  Pandit  ßfUo  Kose  VII.  Bo- 

naros  (Benares  Printing  Press)  1879.  pp  577-672  8.  (Bibliotboca  Indica.  N.  S.) 

107)  Brahma-sutra-tatpar)  a-vivnrana,  AdhyAya  1 und  2:  The  Pamllt  N 8. 
Hl.  469-495.  537-562.  605-618.  657-672.  712-736. 
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rokshsnubhAti  des  (^'ankara  '***)  und  zwei  coniment-irte  Ausgaben 
der  Bhagavadgita **‘);  die  Fortsetzung  von  Regntnidfi 
Studien  über  die  Vedänta-Pbilosopbie  ist  uns  nicht  nlüier  bekannt 
gewoitlen.  Das  zur  Mimämsü  gehörige  Tantravärttika  ’ * ’)  liegt 
nunmehr  abgeschlossen  vor. 

Bei  der  Literatur  der  Gjihya-  und  Dhamiasütra  sind  neben 
der  Fortsetzung  des  Gobhiliya  Gfihyasütra  ’ **)  und  dem  ersten 
Bande  der  von  Biihler'^^)  für  die  ,Sacred  Books  of  the  East“ 
übersetzten  Rechtsbücher  zwei  tüchtige  Abhandlungen  von  Sj>ei/er  ' *®) 
und  p/oUy^^'’)  namhaft  zu  machen.  Ersterer  gibt  werthvolle  kri- 
tische und  exegetische  Bemerkungen  zu  den  bisher  edirten  Gphya- 
sütrs,  letzterer  erweist  durch  eine  eingehende  Vergleichung  den 
nahen  Zusammenhang  der  Vishijusmriti  mit  dem  Käthakagphyasütra 
und  gibt  damit  einen  neuen  Beleg  für  die  so  bedeutsame  lite- 
rarische Stellung  der  Käthaka  schule.  Eine  Ausgabe  des  Manava 

Dharma^ästra  mit  Kullüka’s  Commentar  •**)  erschien  in  Bombay. 


108)  Apttrokitbauubhati ; or  the  kuowledge  of  the  »uul  or  tbo  all-pervading 
»pirit.  Bombay  (JagadUhwar  Preas)  1879.  loavos.  8.  lith.  8a.  |Wio  os 
scheint,  mit  Commontar  dos  Vidyftranya.) 

109)  Shrimat  Bhagawata  Gita;  or  a dUcourso  on  PhUusophy.  Editod  by 
O^ngii  WwAwu.  Bombay  (Jagadbhwar  Press)  1879.  650  pp.  4.  Utli.  Ks.  5. 
[..The  present  edition  givos  the  commoiitarios  uf  tbroe  woU-known  commentators 
on  tbo  text;  Kamaiiuja.  ShankarachArya  and  Sridhar  Swami‘\) 

110)  Srimat  Bhagabatgita.  A religious  and  philusopbical  dbcourse  from 

the  Mah&bhArata.  Kditod  by  Pandit  Jibdiinmin  BidytUdgarn.  Calcutta  (Sa- 
raswati  Press)  1879.  878  pp.  8.  R.h.  5.  („With  the  commontAry  of  Sankara- 

charya  and  uotos  by  Anandagiri  and  Sridharaswami“.] 

111)  Srimat  Bhagahatgita.  A religious  and  philosopbical  discourso  from 

the  Mahabharata.  Kditod  by  Jlavieintara  TarkiilankiWa.  Calcutta  (KAbya  Pra- 
kas  Press)  1879.  196  pp.  8.  Hs.  t 8a.  („Contalns  ouly  the  toxt  and  >ioto.s 

of  Sridharaswami**.] 

112)  V»  Jieg%ujmd.  Ktudes  do  philosuphie  indiemio.  L'eculo  v^danta: 
Rev  pbilos  Avril  1879. 

113)  Tantra- vArtika:  The  Pandit  N.  8.  111,  449-469.  513-537.  577-605. 
G41-C5C.  705-712. 

114)  Ciobhiliya  Urihya  Sütra.  with  a Coinmontary  by  the  Editor.  Editod 
by  ChandntkdnUi  'JarWdunk<irti.  Fase.  Vlll-X.  Calcutta  (Baptist  Mission 
Press)  1879.  pp.  673-960.  8.  Pro  Fase.  10a  [London,  Trübner:  2s.]  (Biblio- 
thoca  Indien  N.  8.) 

115)  The  8aered  Laws  of  tho  Aryas  as  taught  in  tho  SchooU  of  Apastamba, 

(iauOuna.  VAsi>hfAa,  and  BaudhAyana  translutod  by  Cwfiory  BüJdci\  Pt.  1. 
Apa-stnrnba  and  Gautaina.  Oxford  1879.  LVII,  312  pp.  8 10s.  Cd.  (The 

Sacred  Books  of  the  East.  Vol.  11.) 

116)  •/.  S.  S]>eyer,  Hoinorkuiigon  xu  den  Orhyasütra:  BTLVNl.  IV. 
V.dgr.,  UL  155-201. 

117)  */ul.  JoUy*  Das  Dharinasfitra  dos  Vi.shnu  und  das  Kathakagrihyasü- 
tra:  Sitxongsbcr.  d.  philus.  - phllol.  u.  hist.  CI.  d.  k.  b.  Akad.  d.  Wiss.  1879, 
U,  22-82. 

118)  Maiui.smriii  Satika,  or  iho  Institutes  of  Manu  with  a Commnntary  by 

Kulak  Bliattn.  with  an  »daborate  Indcjx.  Bombay  (Ishwar  Tattwa  Prakash  Press) 
1879  448  pp.  obl.  4 Rs.  5.  [Ivondon.  Trübner;  /t  1 10s.] 
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Führer  voröffentlieht  in  seiner  Darstellung  der  Lehre  von  den 
Schriften  in  Bfihaspati's  Dhamio^astm  einen  Abschnitt  aus  einer 
grösseren  Abhandlung  über  die  Erwähnungen  der  Schrift  in  den 
indischen  Gesetzbüchern;  die  Arbeit  gibt  den  Text  der  vierund- 
achtzig aus  dem  betretfenden  Capitel  des  Bphaspati  von  späteren 
Itechtsquellen  citirten  (^'loken  mit  den  nöthigen  Quellenangaben. 
Variantenverzeichniss,  Uebersetzung  und  Anmerkungen;  nach  der 
Einleitung  würde  Bphaspati  wahrscheinlich  zwischen  das  sechste 
und  zehnte  Jahrhundert  zu  setzen  sein,  er  lehrt  demgemäss  einen 
sehr  ausgedehnten  Gebrauch  schriftlicher  Urkunden.  Von  späteren 
Compilationen  sind^  eine  Ausgabe  des  Vlraniitrodaya  und  die 
Fortsetzung  der  Ahalyäkümadhenu  '*')  zu  nennen.  GoorcHHlnx 
lianerjee behandelt  ausführlich  die  Gesetze  über  Ehe  uj>d  Stri- 
dhona.  Die  Fortsetzung  des  Caturvarga  Cintiimani  •**)  schliesst 
mit  dem  zweiunddreissigsten  Adhyäya  des  Vratakhai)(}a.  Mehr 
ethischen  Inhalts  ist  eine  vop  Oanyä<iJuiro4;ustrt7i^**)  begonnene 
Compilation,  welche  nach  den  Smptis  und  vorzüglich  nach  dem 
Mahähhärata  eine  allgemeine  Pflichtenlehre  zu  geben  beabsichtigt. 
Die  bereits  im  vorjährigen  Berichte  genannte  (,'ukranlti  ein 

wohl  ziemlich  modernes  Werk  über  die  Staatskunst,  ist  in  Indien 
gedruckt  worden. 

Auf  dem  Gebiete  der  Medicin  ist  neben  einer  neuen  in  ein- 
zelnen Heften  erscheinenden  Ausgabe  des  Caraka  ‘ mit  Commen- 


119)  Alnüt  Anton  Führer . DarsteUuii);  dor  Lehre  von  den  Schriften  in 

Brihupati's  Dharmavistra.  Ein  Beitrag  zum  Schriftwrsen  im  alten  Indien 
Leipzig  1879.  30  pp.  8.  (Würzh.  Oivi.) 

190)  The  Law  of  Inheritanco  a.«  in  tho  Viramitrodaya  Edited  by  (woUip 
Chandra  Sarhar  Slaietri.  Calcntta  (Thackor,  8piiik  and  Co.)  1879.  286  pp. 
8.  Ra.  lU.  [„The  original  Sanakrit  text,  witli  an  Eiigiiali  tranalation  and  a 
prefaco  hriedy  oxplaiuing  tho  naturu  of  tho  Hindu  Dharmn  Shaatras“  ] 

121)  Ahalyakamadheiiu,  Hindu  roligioua  law,  cumpiled  by  Kiiuaaliram  Kay, 
and  dedicatod  to  Ahalya,  thu  widow  of  tho  Maratha  chief  Kliundeo  Hao  Holkar. 
Publiahed  in  moiitiily  parta  of  32  ff.  each,  lith.  Parts  IX-XV.  Benare.a  (Pandit 
Uhundhiraj  Sastri)  1879.  Pro  Part  8a. 

122)  Goorooda»  Banerjee.  Tagoro  Law  Lecturoa,  1878.  The  Hindu 
Law  of  Marriago  and  Stridhan.  Calcutta  (Thackor,  Spink  and  Co.)  1879 
487  pp.  8.  Ra.  10. 

123)  Chaturvarga  Chintamaid.  By  Homadri.  Edited  by  Pandita  Yof/e^mra 

Bhntttirhiirya  and  Pandita  KiinuikhynmUha  ’farkaralna.  Vol.  II.  Vrala- 
Khanila.  Part  11.  Calcutta  (Uanoaa  Pre.as)  1879.  9,  3,  1088  pp.  8.  (Biblio- 

theca  Indica.  N.  S.) 

124)  S(iavata-dharma- dipika:  The  Pandit  M.  S.  HI,  495-S02.  .'>62-576 
018-640.  672-704.  730-768. 

125)  yri  (,'ukrauiti  präkritasama^Ioki  saha.  AllihAg  (Satyaaadan  Preas) 

1879.  307  pp.  8.  Ra.  3.  [Socond  Edition,  .Sanakrit  and  Maräthi  j ■ — Vgl 

A.  Weher  DLZ.  1881,  63 

120)  Charak  SanhitA;  or,  Uigeat  of  Chnrak.  Edited  hy  Kanriij  GntiyA- 
dhara  Kamratmi.  Vol.  I.  No.  1-10.  Sayadabad  (Pramiid  Bhanjana  1’rea.a) 
1879.  4.  I)aa  Heft  zu  40  pp.  8a. 
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tar  des  Herausgebers  die  Fortsetzung  des  von  AvivUca  Vharan 
Rfikvhü^*'^  in  bengalischer  Sprache  veröffentlichten  Handbuchs  der 
Matena  medica  zu  erwähnen , in  welchem  die  europäischen  Ter- 
mini den  indischen  zur  Seite  gestellt  sind ; dasselbe  scheint  in 
Indien  beiftülige  Aufnahme  gefunden  zu  haben. 

Für  die  Mathematik  ist  ausser  einem  Neudrucke  des  Hija- 
ganita  7f<xZe<’s  mit  ausführlichen  Anmerkungen  versehene 
Uebersetzung  eines  Capitels  aus  Arv'abhata  in  erster  Linie  namhaft 
zu  machen.  Brahmagupta’s  Stellung  zu  einem  wichtigen  geomet- 
rischen Problem  wird  in  einer  Abhandlung  Wcünsen/jom's  *’")  nUher 
erörtert.  Unter  den  astrologischen  Texten,  die  in  Indien  gedruckt 
sind,  finden  wir  diesmal  zwei,  welche  sich  eines  grösseren  Ansehens 
erfreuen,  das  Comj)endium  des  Parä<;ani  ***)  und  die  Tajika-Ab- 
theilnng  von  NHakantha’s  Werke. 

H<mrindro  Mohiin  Ta/jorc  ***)  hat  auf  dein  musikalischen  Ge- 
biete an  (Jdradä  Prasddu  Gkouhu  einen  Mitbewerber  gefunden, 
welcher  seinen  kritischen  Bedenken  ***)  durch  die  im  Verein  mit 
Kälicara  Vcddntavd^;a  »35-136^  unternommene  Herausgabe  von 
zwei  einschlilgigen  Sanskrit -Werken  einen  festeren  Rückhalt  zu 
geben  bestrebt  ist. 

Eine  Sammlung  der  Sanskrit-Autoritäten  für  Edolsteinkunde 


1Z7)  Amvika  Charaii  Hukuhil.  liharatn  Bhabhiuya  ThU»»,  or  u Hund- 
l)ook  of  MAteriti  * Medica  Hud  Thorapoutics  on  liidiaii  Drug».  Vol.  11.  Part  II. 
Calcutta  (ChikiUa  Tattwa  Press)  1879.  277  pp.  8.  Its.  2.  — Vgl.  Oale.  Kcv. 

Vül.  LXIX,  No.  CXXXVIl,  XXV. 

128)  Bija^^anita,  a troatiso  on  Algebra,  by  Hhaskaracharya.  Edited  by 
Pandit  Jibanaiuht  Vulyanagara.  Calcutta  (Saraswati  Press)  1878.  166  pp. 

8.  Ke.  1.  [Ix)ndon.  Trübuer:  ös.] 

120)  Lvvn  Rodei.  Aiy'yabhaliye  ganitaimdah.  Lutons  do  calcul  d’.Xrya- 
bhata;  JA.  VII  Si*r.,  XIII,  303-434.  (Auch  separat  fr.  3.50.) 

130)  H.  Weieaenboi'Ti,  Zur  Oe.schichto  der  Mathemntik  I.  Das  Trapex 
bei  Euklid,  Heruii  und  Brabmegupta:  Abh.  z.  Gosch,  d.  Math,  llofl  II  (Zoit.schr. 
f Math.  u.  Phys.  Jahrg.  XXIV’,  Supplement),  167-184.  — V’gl.  M.  Cantvr 
JLZ.  1870,  271. 

131)  Paräshari  Satik.  Eahoro  (Uusaini  Prosa)  1870.  44  pp.  8.  la.  6p. 

Reprint,  lith. 

132)  Satika  tajikanilkanthi^  ur,  tbo  Work  of  NUkautha  on  thu  Ti\jAk  Brauch 
of  Astrology,  togothor  with  u Cominuntary.  Bombay  (l)iiyÄn  Darpan  Prosa) 
1879.  130  leavos.  ubl.  4.  lith.  Reprint.  Ru.  1 8a.  [London.  Trübuer:  10s.  6d.) 

133)  V’gl,  .^1.  Weber  DLZ.  1881,  143-144;  List  of  Musical  Works  and 
C-ompilntioiis  by  Sonrindro  Mohun  'Ihgore:  TR.  Xll,  21  und  obd.  78. 

134)  l\ast\da  (jhoshn,  Tho  Music  of  Hindustan:  Calc.  Rev. 
Vol.  LXIX,  18-42. 

135)  Sanglta  Katmlkara;  or,  The  Occan  of  Songs,  by  Silrangadova.  Kevisod 

by  Knlfwtra  Veddntavdgüha  and  StWaddprasdd  Ghosha.  Calcutta  (Nütaua 
(now)  Aryan  Press)  1879.  176  pp.  8.  Rs.  5. 

136)  Sangita-piirijata ; or,  Songs  of  the  C’oral  Troe  of  ParadUe.  by  Ahobalä. 

Kditcd  by  KtUivara  VeeUintavt^ffüha  and  Saraditproetid  Ghovhn.  Calcutta 
(New  Sanskrita  Press)  1870.  81  pp.  8.  Rs.  2 8u. 


Digitized  by  Google 


54 


Kuhu,  VoTfleritidien. 


begann  derselbe  ikyuriiulro  Mohun  Tatjore.  **’)  und  Ifultzsch’s  **•*) 
Prolegomena  zu  Vasantaraja’s  (^akuna  gewähren  eine  willkommene 
Einleitung  in  diesen  bisher  wenig  erforschten  Literaturzweig. 

Unsere  Kenntniss  des  buddhistischen  Sanskrit  wird  durch 
Sctiart’s  Ausgabe  des  Mahnvastu,  deren  Druck  nunmehr  in  Angriff 
genommen  ist**®),  einen  erheblichen  Zuwachs  erhalten,  **") 

belehrt  uns  in  der  neuen  Probe  seiner  buddhistischen  Studien  aus- 
führlich über  den  Inhalt  des  Avadana  (,'atnka  und  dessen  specielles 
Verhältniss  zu  anderweitigen  Erzählungswerken  des  nördlichen  Ca- 
nons; eine  in  extenso  übersetzte  Erzählung  gewährt  gleichzeitig 
genügenden  Einblick  in  die  Darstellungsweise  des  Werkes.  (Jo- 
weltü'*')  in  dem  Bericht  für  1877  erwähnte  Uebersetzung  aus 
dem  Kärancjavyüha  ist  im  Indian  Antiquary  neu  abgedruckt  worden, 
desgleichen  ein  von  schon  1874  aus  dem  Chinesischen 

übersetztes  Jätaka.  In  SrhiefiierB  '**)  schon  früher  erwähnter  Ar- 
beit über  die  tibetische  Spruchsammlung,  welche  dem  Vasubandhu 
zngeschriehen  wird,  tinden  wir  auch  ein  Paar  Beiträge  zum  Lexikon 
des  buddhistischen  Sanskrit  sowie  zwei  Sanskrit-Sprüche  aus  dem 
Divya  Avadäna  mitgetheilt. 

Lautliche  und  grammatische  Notizen  zum  Dialekt  der  indo- 
skythischen  Münzen,  unter  Anderem  auch  über  das  viel  behandelte 
raonano  rao  lesen  wir  in  Ilormle's  und  Ciinninfjhum’s  ***)  Auf- 
sätzen über  die  neuerlich  bei  .Taläläbäd  gefundenen  Goldmünzen. 

Höchst  erfreuliches  ist  wiederum  für  das  Pali  geleistet  worden. 
Die  Regierung  von  Ceilon  hat  eine  Anzahl  Documente  über  die 
beabsichtigte  Verzeichnung  der  auf  der  Insel  vorhandenen  Hand- 
schriften drucken  lassen  '**).  Von  Oltienberg’s  ***)  Ausgabe  des  Vi- 

137)  Smtritulro  Mohun  Tagore.  ManimAIn  or  a Troatise  ou  Ooin» 

Part  I.  Calcutta  (I.  C.  Bose  and  Co.)  1879.  .')06  pp.  8.  — Vgl.  A.  Webfr 

DLZ.  1881,  144. 

138)  Kug,  HultZKch.  Prolegomoua  zu  do.s  Va.HHiit«räja  (,'äkuna  liebst  Text - 

proben.  Leipzig  1879.  88  pp.  8.  (Diw.)  — Vgl,  LC.  1880,  14S;  R.  Rost 

lAut.  VIll,  298;  Ac.  XVI,  .308 

139)  Vgl.  JA.  VII  .Ser..  XIV,  2.5.  61. 

140)  Ijfon  Ferr.  Ktudei  bouddbiquea.  Le  livre  de»  Cent  legende»  (.\va- 
dana-(,'ataka) : JA.  VII  86r.,  XIV,  141-189.  27,3-307. 

141)  Kdirnrd  li.  C'inrell.  Tlio  Nortbeni  Buddhist  Legend  of  Aviilo- 
kite»wara’s  Descent  into  the  Hell  Avlchi:  lAnt  VIII,  249-25,3. 

142)  »S.  Real.  The  Story  of  the  Kaithfiil  Deer  |Krom  The  Oriental,  Nov. 
6.  1875):  lAnt.  VIII,  25,3-254. 

143)  A.  Schiefner.  l'cher  Vaauhandhu'»  Oät1iä»aingralia : Bull  de  I'Ac. 
Imp.  d.  Sc.  de  St.-Peter.h  XXV.  69-94  = Mel.  As.  VIU,  559-593. 

144)  Hoeride.  Descriptiou  of  the  gold  coin»  found  hy  Mr.  W.  Simpson 
in  the  Ahin  Posh  Tope  at  Jalalahad:  PASB.  1879,  122-138.  — -1.  Citnning- 
htna.  Notes  on  the  gold  coin»  found  in  the  Ahin  Posh  Tope;  obd  205-212. 
Mit  zusammen  sechs  Tafeln.  (Auch  separat.)  — Vgl,  oben  p.  40. 

145)  Paper»  on  the  Subject  of  the  Literary  and  Scientific  Work  carried  on 
by  the  Government  of  Ceylon.  — Vgl.  JKAS.  N.  S.  XI,  Annual  Keport.  p.  LI. 

146)  The  Vinaya  Piükam:  oiie  of  the  Principal  Buddhist  Holy  Scripturos 
in  the  PAIi  Languago  Kdited  by  Herrn.  Oldenberg.  Vol.  I.  The  Mahavagga. 
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uayapitjika,  welche  auf  tiinf  Bände  berechnet  ist  erschien  ein  erster 
Hand,  den  Mahävag^  enthaltend,  mit  umfangreicher  literarhisto- 
rischer Einleitimg,  welche  über  die  Geschichte  des  südlichen  Canons 
viel  beachtenswerthes  enthält.  Faufsböll  ’)  vollendete  mit  uner- 
müdlichem Fleisse  den  zweiten  Band  des  .Tätaka- Werkes  und 
Pinrhel**'^)  gab  Text  und  Uebersetzung  eines  für  die  buddhistische 
Auffassung  der  Kastenverhältnisse  wichtigen  Sütras.  Aus  Hinter- 
indien erliielten  wir  Ausgaben  resp.  Uebersetzungen  des  Mahäsati- 
pattiiänasutta  “•),  der  l’arittA und  von  Text  und 

Uebersetzung  eines  sehr  populären  Gebets  mit  einigen  für  Anfänger 
berechneten  Beigaben;  letzterer  Text  ist  auch  mit  dem  Mangala- 
sutta,  der  Lokaniti  und  einigen  anderen  zusammen  gedruckt 
worden***),  lihys  DucüLi'^^^)  verdanken  wir  eine  Analyse  von 
Buddhas  erster  Predigt,  welcher  er  die  Uebersetzung  eines  Jätaka 
angehängt  hat  Btirthflemif  Saint- Hilaire^^*)  beendete  seine  Be- 
sprechung der  aus  Griinhlvt’s  Nachlass  veröffentlichten  Sütra.  In 
der  historischen  Literatur  steht  Oldenhery»  ***)  sorgsame  Ausgabe 
und  Uebersetzung  des  Uipavarpsa  in  erster  Linie;  zu  ihm  gesellt 
sich  Trenr/mer  mit  Text  und  Uebersetzung  des  Eingangs  zum 


Published  wit)i  the  Assifttanc»  of  tho  Koyal  Academy  uf  Kerlin  Hiid  of  tho  So- 
crotary  uf  State  for  Imlia  in  Council.  London  1870.  LVl,  306  pp.  8.  ^ 1 Is. 
ISubscriptionspreis  für  säinrntlicho  fiinf  Bände  •£■  3 15s.]  — Vgl.  H.  Jacobi 
ZDMG.  XXXIV,  183-188;  Ath.  1879,  II,  203. 

147)  The  Jätaka  togethor  with  ita  Cummontary  being  Tales  of  the  Anterior 
Kirth^  of  OoOvmA  Buddha.  Kor  the  first  dme  editod  in  the  Original  Pali  hy 
r.  Fttu«höU  and  translated  by  T,  \\\  Rhy«  Davidü.  Text.  Vul,  II  London 
1879.  VI,  452  pp.  8.  28s. 

148i  Tho  AssalAyanaauttaip.  Edited  and  tran.Hlntod  by  Rieh. 

Chomniu  188t».  42  pp.  8.  M.  2.25.  — Vgl.  E,  Senart  RC.  188U,  I,  285; 

Ac  XVll,  144. 

149)  Maha-tha*te-pa-hla-na-tbote.  Editod  by  Phay^  Second 

Edition.  Hanguon  (Mg.  Poh  ())  1879.  IGl  pp.  4.  lis.  2,  [Pali  Burmese.] 

150)  Maha-paraik‘ta  w-gyeo-pali-anek.  Edited  by  Mmimj  Pho  Kynw. 

Second  Edition  Rangoon  (Mg.  Poh  O)  1879.  111  pp.  4.  Re.  1 8a.  [Bur- 

moae  and  Pali  ] — Vgl.  Parait-kycc.  Second  editlon.  Rangoon  (H.  Afoke) 
1879.  113  pp.  8.  Re,  1.  [Burmese.] 

151)  TIjo  Ratann-Panjaram  edited,  aith  Vocabulary  and  Note»,  by  Jafnen 

Gray.  Maulmain  („Kriend  of  Maulmain''  Prosa)  1879.  32  pp.  8.  4a.  [Lon- 

don, Trübuer:  3».] 

152)  Vgl.  die  unter  No.  157  er^'ähnte  Abhandlung. 

153)  T,  W.  Rhytt  David».  Buddha»  First  Sorraon;  Fortnlghtly  Review 
Dec.  1.  1879.  899-912, 

154)  Rarthelenty  Saint- Ifil/iire.  Sept  Suttas  PAlis.  Troi.Hxbmo  et  domier 
article:  Journ.  de»  Sav.  1879,  5-18. 

155)  Tho  Dipavamsa:  an  Anciout  Buddhist  Historical  Record.  Edited  and 

iraiisUtod  hy  Uerm,  Oldvnhery.  London  1879.  227  pp.  8.  l 1»  — 

Vgl.  Herrn.  Jaeobi  GOA.  1880,  851. 

156)  V*  IVenckncr,  Pali  5Iiscellany.  Parti.  London  1879.  84  pp.  8.  4s. 
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Milindapafihu  (einem  VorlUuier  seiner  vollständigen  Ausgabe  dieses 
Textes),  denen  sehr  verdiensÜicbe  Noten,  vorzüglich  grammatiscben 
und  lexikalischen  Inhalts  beigegeben  sind.  bespricht  die 

literarhistorisch  wichtigeren  Sprüche  der  Lokaniti  nach  dem  eben 
erwähnten  Drucke  des  Päli-Textes.  Fryer  *5*)  weist  nach,  dass 
der  bekamite  Vers,  in  welchem  das  Magadh!  als  die  Ursprache 
bezeichnet  ist.  in  der  Hüpasiddhi  vorkommt.  Aus  der  von  Chü- 
dera  beabsichtigten  Grammatik  hat  Rost  das  Capitel  über  den 
Sandhi  nach  zwiefachem  Entwürfe  veröffentlicht.  Pischd  ***)  con- 
statirt  die  Zugehörigkeit  von  acchati  zu  Wurzel  äs.  Den  weit- 
gehenden Schlüssen,  zu  welchen  Zimmer  die  Unregelmässigkeiten 
der  Päli-Verse  veranlasst  hatten,  tritt  Jarohi^^'^)  mit  Entschieden- 
heit entgegen,  indem  er  unter  Heranziehung  sanskritischer  xmd 
prakritischer  Analoga  den  rein  metrischen  Charakter  jener  Unregel- 
mässigkeiten einleuchtend  nachweist. 

Für  die  Präkrit-Literatur  der  Jainas  steht  desselben  ./aco&i'*®*) 
Ausgabe  des  Kalpasütra  obenan,  nicht  nur,  weil  in  ihr  ein  um- 
fangreicher Text  in  kritischer  Behandlung  vorliegt  , sondern  auch 
durch  ihre  Einleitung,  in  welcher  die  Uebereinstimmimg  zwischen 
Buddhismus  und  Jainathum  aus  der  Gleichzeitigkeit  der  beiden 
Religionsstifter  erklärt  wird,  eine  ganz  unerwartete  Lösung  des  bis- 
herigen Bäthsels.  an  welcher  jedoch  die  beigebrachten  BeweissteUen, 
namentlich  die  aus  der  Literatur  der  südlichen  Buddhisten  kaum 
noch  einen  Zweifel  gestatten.  Mit  dem  Nirayävaliyäsutta  hat  uns 
Warren  ***)  bekannt  gemacht.  In  Dhanpat  Sirujh  Bähddur’s^^*~ 
Sammlung  von  Jaina-Texten  sind  ausser  einer  in  dem  imten  genannten 
Cataloge  nicht  namhaft  gemachten  Schrift  das  Uttarädhyayona  und  die 


157)  K.  Teza.  Hiil  l/okaniti.  8tu((j  auIU  giiomulogin  bnddiium;  Momuri« 
dol  roalo  Istituto  lombardo  di  scicnzo  e lettero  1S70,  125-134.  (Auch  separat 
10  pp.  4.)  — Vj;!.  seine  Ausgabe  des  Laghucüiiakya  48-50. 

158)  Letter  from  Liciit.-Cnloiiei  G.  fC.  Pryer,  on  tho  Paii  lauguago  being 
the  uriginai  ianguagc:  PASB.  1879.  155-156. 

159)  R.  Ü.  Chilrtem.  <hi  .Sandhi  in  Paii:  JKAS.  N.  .S  XI,  99-121. 
(Auch  separat  23  pp.  8.) 

IGO)  R.  PiWhel.  Pali  acchati:  BKIS.  Hl.  155-156. 

161)  Herrn,  Jacobi.  Uetier  den  (yioka  im  Paii  und  Präkpt.  Honier- 
kungen  zu  Dr.  Ziininer's  Abhandiung:  „Zur  Pnligrammatik“ : ZVgiS.  XXIV, 
610-614. 

162)  Tiic  Kaipasütra  uf  Bhadrab&bu  edited  with  an  Introductiun , Notes 
and  u Präknt-Saipskrit  Oiossary  by  Hertu.  Juvohi.  Leipzig  1879.  VIII, 
176  pp.  8.  M 10.  (AKM.  VII,  No.  1.)  — Vgl.  H.  OUlenberg  ZDMO. 
XXXIV,  748-757;  E.  Windierh  LC.  1880,  1042;  T.  W.  Rlit/e  nuvieh  Ac. 
XVI,  196. 

163)  Nirayitvaliyasuttam,  een  Upilngn  der  Jaina's.  Met  Inleiding,  Aantecke- 
niugen  oii  Glossaar.  Van  S.  M'«rre»i.  L'itgegevon  door  de  Koidiiklilkc  Aka- 
demie van  VVotciuichappen  to  Amsterdam.  Amsterdam  1879.  4,  34,  24  pp.  4. 
(Aus:  Vorliandeiiugon  der  K.  Akad.  van  Wctonscii.  Afd.  Lettorkundo.  D.  XII.) 
— Vgl.  //.  Jacobi  ZDMG.  XXXIV,  178-183:  J.  Klalt  Jahresb.  d.  Geschichts- 
wiss.  1879  I,  16;  Ac.  XVll,  51;  H.  Kern  Indische  Gids  U,  1,  939 

164-165)  Vgl.  Bengal  Library  Cataloguo  of  Books  1879,  111,  60.  IV,  36. 
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Fortsetzung  des  Nundisütra  erschienen.  Einen  in  inehriacher  Hin- 
sicht unter  Anderem  auch  die  Geschichte  des  Schachspiels  inter- 
essanten Hymnus  auf  den  Adinütha  Rishabha  von  Dhanapäla,  dem 
Verfasser  der  Päiyalacchl,  hat  herausgegeben.  — In  <Hold- 

srhiiudt’s  **^)  Ausgabe  des  Setubandha  begrüssen  wir  das  Resultat 
einer  langen  und  mühsamen  Arbeit,  durch  welches  das  Prakrit- 
studium  eine  sehr  erhebliche  Förderung  erhalten  hat.  Hoemle.  '*•*) 
berichtete  über  eine  neue  Handschrift  des  Vararuci.  PiscJvel  •**) 
hat  seiner  Ausgabe  des  Hemacandra  üebersetzung  und  Erlilute- 
iTingen  folgen  lassen,  welche  durch  die' stete  Rücksichtnahme  auf 
die  modernen  Sprachformen,  mit  denen  Ptsc/iel  sich  in  hohem  Grade 
vertraut  zeigt,  einen  ganz  besonderen  Werth  erhalten.  Eine  Art 
Ergänzung  zu  dieser  Arbeit  bilden  seine  etymologischen  Darlegungen 
über  die  De(j5i;abdiis  bei  Trivikrama  *^®),  deren  weiterem  Verlaufe 
wii'  mit  grossem  Interesse  entgegensehen.  Goldsrkinüii’s  ”*)  scharf- 
sinnigen und  im  Einzelnen  oft  recht  verdienstlichen  Präkritica  dürfte 
eine  gewisse  Vorliebe  für  lautliche  Künsteleien  nicht  ganz  abzu- 
sprechen sein. 

Rei  den  modernen  Sprachen  müssen  wir  uns  mit  wenigen 
Ausnahmen  auf  das  beschränken,  was  uns  selbst  zu  Gesicht  ge- 
kommen ist  Oust  1’*)  stellt  übersichtlich  zusammen,  was  in  den 
letzten  dreissig  Jahren  für  die  Kenntniss  der  indischen  Volks- 
sprachen geschehen  ist.  PYnson’s*'®)  Artikel  ist  nur  eine  Anzeige 
des  im  Vorjahr  besprochenen  (/(«^’schen  Buches.  — Beames' 

166)  Joh.  Klnit.  DhannpMa's  KUhabhapafic«vU(^ : SSDMG.  XXXUI,  445-477. 

167)  Ravaiiavalia  oder  Setubandha  PraVrt  und  Deutsch  herausge(joben  von 
Sitgfr.  Goldfchmidt.  Mit  einem  Wortindox  von  Paul  GuUUrhmidt  und 
dom  Herausgeber.  1.  Lieferung:  Text,  Index.  Straaaburg  1880.  XXIV,  194  pp. 
4 M.  25.  — Vgl.  E.  WindUch  LC.  1880,  559;  R.  Pijtrhel  GOA.  1880, 
321;  A.  Weher  DLZ  1880,  124;  TK.  N.  8 1,  128. 

168)  PASB  1879,  79-80 

169)  Ilemacandra’s  Grammatik  der  Präkritaprachen  ( Siddhahemacandram 
Adhykya  Vill>  horau-sgegeben  übersetzt  u.  erläutert  von  Rieh.  Pischel.  Th.  II. 
Üebersetzung  und  Krläuterungen.  Halle  a.  S.  1880.  VII,  248  pp.  8.  M.  8. 
— Vgl.  C.  Cajtpeller  LC.  1880,  1544.  — Zu  Th.  I kann  jetzt  noch  R.  Garbe 
Wiss.  Monats- Blätter  von  Ose.  Schade  VII,  102  verglichen  werden. 

170)  R.  Piecht’l.  Die  devi^abdäs  bei  Trivikrama:  BK18.  lU,  235-265. 

171)  Sieyfr.  Goldechniidt.  Präkrtica.  Strassbnrg  1879.  IV,  33  pp.  8. 
M.  1.  — Vgl.  K.  Winduich  LC.  1880,  559.  — S.  Goldechtnidt.  päikka: 
Monatsbor.  d.  K.  Akad.  d.  Wiss.  z.  Berlin  1879,  922.  [Nachtrag  zu  der  unter 
No.  77  genannten  Abhandlung  A.  H'c^er’s,  in  der  auch  einige  Sanskrit-  und 
Präkritwörter  iranischer  Herkunft  besprochen  werden.] 

172)  Robert  N.  Ouet.  Notice  of  the  Scholars  who  havo  Contributod  to 
tho  Kxteiision  of  our  Knowledge  of  the  Languagos  of  Briti.sh  India  during  the 
last  Thirty  Ycars;  JKAS.  N.  S.  XI,  61-71. 

173)  J.  Viiison.  Los  langncs  modernes  de  ITndo:  Ucpublique  fran9use, 
Avril  4,  1879. 

174)  John  Reame».  A Comparativo  Grammar  of  tho  Modem  Aryan  Lan- 

gnoges  of  India:  tu  wit.  Hindi.  Paujabl.  Sindhi,  Giüarati.  Marathi,  Oriya,  and 
Bangali.  Vol.  HI  Tho  Verb.  London  1879.  VllI,  316  pp.  8.  16  s.  — Vgl. 

Calc.  Kov  Vol.  LXIX.  No.  CXXXVIU.  L 
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vergleichende  Grammatik  der  modernen  arischen  Sprachen  Indien’s 
ist  mit  dem  dritten  Bande  nunmehr  zum  Abschluss  gelangt;  freilich 
mangelt  es  dem  Werke  nicht  an  unhaltbaren  Annahmen  und  posi- 
tiven Irrthümem,  als  erstem  seiner  Art  darf  ihm  jedoch  manches 
nachgesehen  werden,  lirandrcth  hat  das  dankbare  Thema  einer 
Vergleichung  dieser  Sprachen  mit  den  romanischen  in  ausführlicherer 
Weise  in  Angrifi'  genommen  und  znnüchst  die  lautlichen  Parallelen 
nicht  ohne  Geschick  zusaminengestellt. 

7*’«^fon’s  ”•)  reichhaltiges  Hindustani- Wörterbuch  liegt  jetzt 
vollendet  vor.  Einiges  lexikalische  Material  bietet  G'r/‘cr#(m’s  *”) 
Notiz  über  Eigennamen.  Von  TTbmi/e”*)  wird  uns  eine  Arbeit  über 
Hindi- Wurzeln  in  nahe  Aussicht  gestellt.  Einige  der  iUtesten  Er- 
zeugnisse religiöser  Lyrik  im  Adi  Granth,  welche  dem  Jayadeva  und 
Näinadeva  zugeschrieben  werden,  hat  eingehend  erörtert. 

Andere  religiöse  Dichter,  z.  Th.  auch  Stellen  aus  ihren  Werken  treten 
uns  in  den  Notizen  von  Grenose^**'),  Jlari^chandra^'^^),  P.  H^.  P. ***’) 
und  Budhy'^*^)  entgegen.  Eine  lithographirte  Ausgabe  von  Tula- 
sidäsa’s  Uämayana  *•**)  finden  wir  in  Trübner’s  Record  verzeichnet. 
Die  historische  Balladenliteratur  ist  durch  Uebersetzungen  von 
Bandi/opadhi/diia  und  W<U/i(m  '**)  vertreten.  Auch  die  von 
Miss  iSV(»Ä;c.v '»’)  gesammelten  Milrehen,  welche  den  Forscher  auf 
diesem  Specialgebiete  manche  interessante  Variante  verbreiteter 
Märchen  kennen  lehren,  sind  ursprünglich  in  HindusUmi  erzählt 


175)  K.  L.  liramlreth.  Tho  Gaurian  cumparod  with  tlic  Kunmiico  Lan- 
gUH^üs.  Part  1;  JKvVS.  N.  S.  XI.  287-316. 

176)  «S.  W»  KalUm.  A Now  llindustani-Kiiglub  Dictiomiry,  with  lllustra- 

tiuiLH  from  HiiidiuiUni  Litoraturo  and  Fnlk-Loro.  Hanäras  (K  J.  Kazarus)  1879. 
XXiV,  1217,  IX  pp.  8.  K«.  52. 

177)  (reo.  A.  (irierHon.  Proper  Name»;  lAnt.  Vlll,  321-322. 

178)  A,  Rtidolf  Hoernle.  A Collection  of  Hindi  Hoot»,  with  remark» 
ou  thoir  dorivation  and  classificadon ; PASB.  1879,  281-282. 

179)  Trumjyj).  I>io  Ültostou  Uiiidul-Gedichto:  Sitzungsbor.  d.  philo». -philo), 
u.  hist.  CI.  d.  k.  b.  Akad.  d.  AVis».  1879,  I,  1-48. 

180)  F*.  S.  (trowMe.  Tho  Soct  of  tho  Prän-nathi»;  JASB.  XLVIIJ,  I,  171-180. 

181)  IhirUchandra.  On  a now  Hindi  btnik  — l)ri»la-kula  of  Sür  Das: 
PASB.  1879,  5-K. 

182)  P.  \V.  P.  Tho  Saint  of  Mewat:  Calc.  Kev.  Vol.  I-XVIII.  104-112. 

183)  ß.  II.  ßftdl^tj.  Jagjivandl»  tho  Hindu  Uoformer  (Krom  tho  lud. 
Kvaiigolical  Uoview,  Vol.  VI.  1879,  pp.  309  tf.]:  lAiit.  VIH,  289-292. 

184)  Tulsida»  Rninayana,  in  Hindi.  Lithographed  nt  tho  Bapu  Sadashiv 
Pros».  620  pp.  4.  JL  1 11».  6d. 

185)  Hamir  Basa,  or  a Historj'  of  Hamir,  princu  of  Kanthainbor.  Traii.s- 
latod  froin  üio  Hindi.  — By  ßrajatuitha  ßandyopddhyayni  JASB.  XLVIll, 
I,  186-252. 

186)  J.  H'.  Watnon.  The  Kall  of  PÄpin  SttmanAth.  Ballad  of  the  fall  of 
Pätan;  lAnt.  VIII.  153-161;  vgl.  207. 

187)  Indian  Fairy  Tales  collected  and  translated  by  Af<nt*e  Stokea.  One 
huiidrod  coples  privately  printod.  Calcutta  1879.  VIII,  303  pp.  8.  — Vgl. 
C.  ff,  Tmrtiey  lAnt.  IX,  57;  F.  Liebrecht  GGA.  1879.  1435-1438;  Ac.  June 
12,  1880,  433. 
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worden,  ln  Jiive(/-C<trnacs.^^*^)  Abhandlunft  über  da.s  Schliingen- 
sj'iubol  ist  ein  in  Hindi  abgefusstes  Sarpamantra  initgetheilt. 

Was  die  übrigen  arischen  Dialekte  anbetrifft,  so  ist  für  das 
Bengalische  ein  durch  Billigkeit  ausgezeichnetes  Wörterbuch 
erschienen.  Grierson  **")  verspricht  uns  Grammatik  und  Chresto- 
mathie des  Dialektes  von  Mithila,  der  eine  ziemlich  selbständige 
Stellung  zwischen  Hindi  und  Bengalisch  einzunehmen  scheint.  In 
seiner  Notiz  über  Maräthl-Schulen  und  -Schulmeister  gibt  Itnghu- 
nüthji  auch  einige  auf  diesen  Gegenstand  bezügliche  Volks- 
verse  und  Sprichwörter.  GonsoLves'-^'^)  verdanken  wir  eine  gram- 
matische Skizze  des  Dialekts  von  Goa,  einer  südlichen  Abzweigung 
des  Maräthi.  In  Kurrachee  erschien  ein  ziemlich  unifiuigreiches 
Sindhi-Wörterbuch 

Einen  neuen  DüUekt  an  der  Grenze  von  Kaiiristan  werden  wir 
hoffentlich  durch  Tunner^^*)  bald  näher  kennen  lernen.  Miklo- 
gifh  ***)  gibt  im  neunten  Hefte  seiner  Mimdarten  und  Wandenuigen 
der  Zigeuner  eine  übersichtliche  Darstellung  des  Lautsystems  der 
Zigeunersprache,  dabei  deren  vielfache  V’erschiedenheiten  von  den 
anderen  indischen  Dialekten  mit  Hecht  betonend.  Groome's  '"*) 
Artikel  über  die  Zigeuner  in  der  Encyclopa'dia  Britiuinica  verdient 
wegen  seiner  Literaturangaben  hervorgeboben  zu  werden.  Ein  im 
Auszug  mitgetheilter  Vortrag  von  Stmdbery  **’)  über  die  norwegi- 
schen Zigeuner  bietet  unter  Anderem  mindestens  beachteuswerthe 
Venuuthungen  über  den  Gottesnamen  Dundra  (==  Devendra)  und 
die  im  Norden  gebräuchliche  Bezeichnung  Tater  (=  hind.  t^afher 
,a  brazier“).  In  der  Academy  findet  sich  eine  ganz  kurze  Notiz 

188)  J.  If.  Ilirelt-C'firiuw.  The  Snako  Symbnl  in  Iiidin,  capucially  in 
cunnortion  witli  iho  wurship  of  Siva:  JASB,  XLVIII,  1,  17-31. 

189)  Durgd  Chnran  GujiUi.  Clupta  Pres»  Abhidhan;  «r,  Tho  DupU 

Press  Dictionary.  Cheap  Sorios.  Calcutta  (Oupta  Prosa)  1879.  1207  pp.  8.  8a. 

[„Cuntainiuf;  30,000  Boiigali  words  with  Kiiglish  eqnivalonts“.) 

190)  G.  A.  Griernun.  A Maithili  (Irammar  or  tho  Accidonco  of  the 
Lauguage  of  MithiU  (North  Bihar);  witli  a hriof  Chrcstomathy  compilod  from 
various  sourcos:  PASB.  1879,  177-178. 

191)  K.  Raghunäthji.  Marathi  Schools  and  School-Mastors;  lAiit.  V'Ill, 
246-249. 

192)  Joniivex  GoimdveJi.-  Esqnisse  grammaticalo  de  la  languo  do  floa: 
RL.  XU,  341-366. 

193)  G.  Shirt,  Udharam  Tluwurda-»  and  iS.  F.  Afirzii.  A Sindhi- 

English  Dictionary.  Kurrachoo  (Commis.sionor's  Printiiig  Press)  1879.  .\1V, 

919  pp.  8.  Rs.  10. 

194)  Extract  from  a domi-oflicial  lottor,  dated  21st  Fobruary,  1879,  from 

Major  II.  C.  U.  Tauner  to  Surveyor  Oonural  of  liidia: 

P.ASB  1879.  75-77. 

195)  Franz  Aflk'loxwh.  lJcl)or  die  Mnndartcii  und  die  Waudcruiigon  dor 

Zigeuner  Europa’s.  IX.  Wion  1879.  52  pp.  4.  M.  2.40.  (Beparatabdmck  aus 

dom  XXX.  Bande  d.  Donkachr.  d.  phil.-hist.  CI.  d.  kais  Akad.  d.  Wi.«.) 

196)  F/ratirüiJ  //.  G [ruotnr].  flipsios:  Encyclop.  Brit.  X,  611-618 

197)  Suiulberg.  On  the  Norwogian  Tators,  thuir  lauguage  and  its  rolation 
to  Hindi:  PASB.  1879,  108-109. 
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Über  eine  durch  von  MeÜzl  aufgezeicbnete  Zigeunerballade*®®),  die 
luis  leider  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist,  im  Athenaeum  der 
Auszug  eines  Vortrags  über  den  Ursprung  der  Zigeuner,  welchen 
T/cland  vor  der  Philological  Society  gehalten  hat  *®*).  Das  bekannte 
Wort  für  den  Nicht-Zigeuner  ist  von  Crofton  und  /iurton*®*') 
besprochen  worden. 

Eid.  Müller  hat  einen  weiteren  Bericht  über  die  alten 
Inschriften  Ceilon’s  veröffentlicht.  Die  singhalesische  Sprache  selbst 
ist  nach  der  Untersuchung  des  Referenten*®*)  ihrem  Wortschätze 
nach  ein  entschiedener  Präkrit-Dialekt,  welcher  durch  den  Einfluss 
einer  von  ihm  verdrängten  Sprache  lautlich  wie  grammatisch  viel- 
fach modificirt  worden  ist  Ein  einzelnes  singhalesisches  Wort 
welches  in  die  anglo-indische  Umgangssprache  aufgenommen  worden 
ist,  wurde  von  Ytde  und  Bumell,  sowie  von  Ferguson  be- 
sprochen. Erfreulich  wäre  es,  wenn  die  Nachricht  von  einem  Neu- 
dracke  des  Sidat  Sangaräwa  aus  dl Alwis’  Hinterlassenschaft  *®‘) 
sich  wirklich  bestUtigte.  Endlich  mag  ein  ethnographischer  Aufsatz 
Ilarfshomc’s  ***)  deswegen  hier  aufgeführt  sein,  weil  in  ihm  die 
Sprache  der  wilden  Vteddä  im  Innei-en  der  Insel  ausdrücklich  als 
ein  alterthümliches  Singhalesisch  bezeichnet  wird. 

Ueber  das  Studium  des  Tamulischen  gab  Vtnsm  *®*)  einige 
Bemerkungen.  Po/>c  *®*)  hat  seine  sehr  zweifelhaften  arisch-dra- 
vidischen  Wörtenrergleichungen  fortgesetzt,  wahrend  sein  erster 
Artikel  über  dieses  Thema  von  Kittel^'-^)  zur  Genüge  beleuchtet 


198)  Vgl.  Ac.  XV,  188. 

199)  Vgl.  Ath.  1879,  I,  382. 

200)  H.  T.  Crofton.  The  Moaning  of  „Gorjer“:  Ac.  XVI,  125.  — Ri- 
chard F.  ßurton.  The  Moaning  of  „Goijur":  obd.  177. 

201)  K.  Müller.  Koport  on  Ancient  liiscriptions  in  tho  North-Western 
Proviuco  Ordorcd  by  His  Excollcncy  tho  Governor  to  bo  printod.  Colombo 
(William  Henry  Herbert,  Government  Printer)  1879.  7 pp.  fol.  — Der  vor- 
jährige nnd  dieser  Bericht  wieder  abgodnickt  lAnt.  VUl,  221-227.  IX,  8-14. 

202)  Kuhn.  Ueber  den  ältesten  arischen  Bostandtheil  des  singhalesiscbcn 
Wortschatzes.  (Vorläufiger  Abriss  einer  später  in  erweiterter  Form  zu  voröffonl- 
lichendon  Abhandlung] ; Sitzungsbor.  d.  pliil.-phil.  und  hist.  CI.  d.  k.  b.  Akad. 
d.  Wiss.  zu  München  1879,  II,  399-434. 

2031  //.  Ytde  and  A.  C.  UumeU.  Cobily-mash : lAnt.  VIII,  201.  — 
Fonald  Fergunmi.  Cobily-mash:  obd.  321. 

204)  Vgl.  TR.  XII,  78. 

205)  Bertram  F.  I/artehorne.  Tho  Woddas  |Roprinlod  from  tho  Fort- 
nightly  Review  vol  XIX.  (March  1876)  pp  406-417):  lAnt.  VUl,  314-320. 

206)  J.  Vimon.  L’llindoustan  et  la  languo  tamoulo:  Revue  sciontifique, 
Juilict  5,  1879. 

207)  G.  ü.  Pope.  Notes  on  tho  Drävidian  or  South  Indian  Family  of 
Uanguagos.  (Coiitiiiucd  from  Vol.  V.  p.  361):  lAnt.  VIII,  80-81. 

208)  F.  Kittel.  Somo  Romarks  on  Dr.  Pope's  „Notes  on  tho  South-Indian 
or  Drävidian  Family  of  Languagos“.  (Iiid.  Ant.  vol.  V.  pp.  157,  158):  lAnt. 
VIU,  47-51. 
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wurde.  Immerhin  brauchbar  sind  Pope's  *"*)  Anmerkuuf'en  zum 
Kurral,  in  welchen  diesmal  die  Anfangsverse  des  Gedichts  über- 
setzt und  ausführlich  erläutert  sind.  Eine  Geschichte  des  tamu- 
lischen  Königreichs  im  Norden  von  Ceilon  ist  von  Brito  ***)  über- 
setzt worden.  verdanken  wir  ein  kurzes  Vokabular  des 

Koi,  welches  mit  Caldioelts  Ku  identisch  zu  sein  scheint. 

Um  das  Säntäli  hat  sich  Co&*'*~*'*)  durch  eine  Sammlung 
von  Wörtern  luid  Sätzen,  wie  durch  eine  Uebersetzung  der  Apostel- 
geschichte verdient  gemacht. 

Endlich  nennen  wir  Yvle's  und  Bumt‘lts  gelehrte  Unter- 
suchungen über  Wörter  der  anglo-indischen  Umgangssprache,  Vor- 
läufer eines  umfassenderen  Glossars,  dessen  Veröflentlichung  schon 
1878  von  Murray  in  London  in  Aussicht  gestellt  wui'de,  das  aber 
unseres  Wissens  noch  immer  nicht  erschienen  ist,  und  die  Notizen 
über  Namen  indischer  Produkte,  die  wir  in  der  Einleitung  zu 
Miu’CrnuUe's  Uebersetzung  des  Periplus  *’•’)  mitgetheilt  finden. 


209)  Cr.  V.  Pope,.  Notes  on  tho  Kurral  of  tho  Tamil  Poet  Tiruva|juvar. 
(Contiiiucd  from  Vol.  VII.  p.  224):  lAnt.  VIII,  .S05-309. 

210)  Tho  Yatpana-Vaipava-Malai  or  the  Hi.story  of  tho  Kingdoin  of  Jaffna, 
translated  from  tho  Tamil,  with  an  Ap|>en(Ux  and  a 61ns.aary,  by  6’.  Hrito. 
Colombo  1879.  VUI,  .'>8,  CXIl,  7 pp.  — Vt;l.  J.  Klatt  dahrosboriehto  der 
Ge.schiohUwi.aaonachalt  1879.  I,  25. 

211)  John  Cain.  V'ocahulary  of  Koi  Word.a:  lAnt.  VIII,  .24-30.  [Bildet 
einen  Theil  von  des.aen  groaseror  Abhandiung;  The  Bhadraehollam  and  Kokapalli 
Taluqas  ] 

212)  F.  71  Cole.  List  of  Worda  and  Phra.ses  witli  their  Sitntali  Equiva- 
lenLs:  lAiit.  VIII,  194-190. 

213)  Prerit  Koa'  Kamiko.  Tho  Acts  of  tlio  Apostles.  Trauslatod  by  p'.  T, 

Cole.  Caicutta  (Aoxiliary  Bible  Society)  1879.  100  pp.  8.  [SintAli,  writtcn 

in  Roman  charactor.j 

214)  //.  Yule  and  A.  C.  Burneil.  Specimen  of  a Diacursivo  Ulosaary  of 
Anglo-Indian  Terms:  LAnt  VIU,  52-54.  83-86.  173-176.  201-204  231-233;  vgl 
200  321  und  oben  No.  203. 

215)  Articles  of  Commerce  montioned  in  thePeripiiis:  lAnt.  Vlll,  110-118, 
vgl.  207. 


Digitized  by  Google 


62 


Alt-Iran. 

Von 

E.  Kuhn. 

Das  diesmalige  Berichtsjahr  ist  an  Arbeiten  zur  alt-  und  mittel- 
iranischen  Geschichte*)  besondei-s  fruchtbar  gewesen.  hat 

seine  Geschichte  des  alten  Persiens  bis  zum  Untergange  des  sasa- 
nidischen  Reiches  zu  Ende  geführt,  welche  als  eine  im  Grossen  und 
Ganzen  zuverlässige  Zusammenfassung  der  bisher  gewonnenen  Resul- 
tate dankbare  Anerkennung  verdient  und  gewiss  einer  richtigeren 
Würdigung  der  altpersischen  Cultur  auch  in  weiteren  Kreisen  den 
Weg  ebnen  wird;  dass  der  Fachmann  vielfach  strengere  Kritik  und 
klarere  Dispo.sition  gewünscht  hätte,  i.st  damit  selbstverständlich 
nicht  ausgeschlossen.  Seine  schon  früher  bekannt  gegebenen  An- 
sichten über  Sprache  und  Volk  der  Meder  hat  durch  eine 

eingehende  Behandlung  der  zweiten  Gattung  der  .\chämeniden-Tn- 
schriften  genauer  zu  begiünden  gesucht;  das  Werk  bringt  ausser  einer 
historischen  Einleitung  eine  Grammatik  dieser  inedischen  Sprache, 
dann  die  Umschreibung  und  Erkläning  der  Inschriften  selbst,  wobei 
sich  mehrfach  auch  zu  Emendationen  des  persischen  Textes  Anlass 
geboten  hat,  endlich  ein  Glossar.  Ganz  überflüssig  ist,  was  Fligier^) 
über  die  Herkunft  der  Moder  zu  bemerken  für  nöthig  gehalten  hat. 
Von  der  neuen  Deutung  einer  Keilinschrift  durch  Chmlzkiewirz*) 
hegen  wir  nach  seiner  fWiher  einmal  veröft'entlicbten  Interpretation  des 

*)  Vgl,  Spieyel.  Moilien  und  l’crsicn;  Jahresberichte  der  Geschieht»- 
wis.srnsfliHft  1879.  I.  26-30. 

1)  Ferd.  JiUfU.  (.Jonchichto  do»  alten  Persiens.  Mit  Illustrationen  und 
Karton.  Horlin  1879.  VIII,  250  pp.  8.  M.  6.  (All^emcino  Ge.schichto  in 
Riiizoldarstellunf'en.  Ileraus^o^olien  von  Wilh,  Otu'keii.  Krsto  lUuptabthoilnni; 
Vierter  Theil.)  — Vgl.  K.  Meyer  LC.  1880,  518;  DLZ.  1881,  443;  J. 
DarmeMeier  K('.  1880,  1.  148  (vgl  241.  415-417.  500). 

2)  Julee  Lo  poiipio  et  la  laitguc  des  M6dos.  Piiri.H  1879.  XL 

296  pp.  8.  fr.  10.  — Vgl.  F.  Spiegel  DLZ.  1881,  748;  J,  Darttiejtteler 
R(^  1880,  1,  485  und  »ohon  früher  Oppert'»  AufsaU  Hoher  die  Sprache  d»‘r 
alten  Moder:  ZDMG.  XXX,  1-5;  s.  auch  unten  p.  90,  No.  44. 

3)  Fligie.r,  Uober  die  Herkunft  der  alten  Moder r Mitth.  d.  anthrop.  Ges. 
zu  Wien  VIII.  C2-64. 

4)  Id.  CluHlskie:wu'z.  Uno  inscription  cuiudfomio  fle  Persf'pnli.s,  nouvelle  » 
interpn'tation : Acte.s  do  la  Kociete  philol  IX.  I. 
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persischen  Textes  in  Aristophnnes’ Achamem  nicht  allzu  günstige  Er- 
wartungen. Die  babylonische  Thontafel  aus  dem  elften  Jahre  des 
Cambyses  -wird  in  dein  Berichte  über  die  Keilinschriften  zur  Sprache 
kommen.  Die  achümenidische  Numismatik  ist  durch  zwei  AufsUtze  von 
vertreten,  von  denen  uns  jedoch  nur  der  erste  näher  bekannt 
geworden  ist.  BUm  versucht  in  demselben  eine  Lösung  des  bisher 
unter  dem  Namen  Baaltars  oder  Baal  von  Tarsus  umlaufenden  nu- 
mismatischen Problems,  dui’ch  welche  für  unsere  Kenntnisse  von 
der  Verwaltung  des  persischen  Reichs  eine  neue  Phase  angebahnt 
werden  soll;  leider  erreicht  er  dieselbe,  wie  wir  bei  aller  Achtung 
vor  der  ausgebreiteten  Gelehi'samkeit  des  Verstorbenen  aussprechen 
müssen,  durch  eine  Reihe  von  Wort-  und  Namendeutungen,  welche 
jedem  Kenner  des  Altiranischen  als  Unmöglichkeiten  erscheinen 
müssen.  Clennont-Ganneau  setzt  seine  Untersuchung  über  den 
persischen  Ursprung  der  aramäischen  Denkmäler  in  Aegypten  fort 
und  Schlottmann  ”)  bespricht  kurz  eine  am  Kasbek  gefundene 
Silberschale  mit  , persisch-aramäischer*  Inschrift. 

Was  die  griechischen  Quellen  für  das  alte  Persien  anbetrifth,  so 
gab  Keiiter  ®)  einige  Ergänzungen  zu  seiner  Arbeit  über  die  Perser 
des  Aeschylus,  welch  letzterer  übrigens  das  Verdienst  kaum  ab- 
zusprechen sein  dürfte,  Gleichung  “Arocaa  — Hutaosa 

vor  dem  Erscheinen  von  de  Lagarde’a  Somitica  an  die  Oeffentlich- 
keit  gebracht  zu  haben,  obgleich  erst  dieser  eine  lautliche  Begrün- 
dung für  dieselbe  gefunden  hat.  Mit  den  Nachrichten  des  Arrian, 
Ptolemäus  und  Marcian  über  Gedrosien  beschäftigt  sich  Mockler 
mit  verschiedenen  Notizen  über  iranische  Stämme  namentlich  der 
Nordpontusländer  Z/orwjeÄ  **)  — ohne  gerade  viel  Neues  über  die- 
selben beizubringen.  Wegen  der  Frage  über  den  Periplus  Maris 


5)  Otto  liUin.  IJie  arhaomeiiidisrhen  FeldzouKinoister  und  ihre  Münzen: 
Numbiin.  Zoitschr.  XI,  1-52.  (Auch  .sopurat  ii.  U.  T.  Pondü  rudiviva  1.  Die 
a.  K.  u.  s,  w.  Wien  1879.  58  pp.  8.) 

C)  O,  JiUm.  Persi»  rodiviva.  II.  Die  Sarpedonidmi.  Odosna  1879.  8. 

Privatdruck.  — Vj;I.  K.  F.  KöhlerN  CatnloK  No.  338,  p.  20,  no.  4CC. 

7)  Ch.  (Jlermont-  (rnnnedin.  Origin«  |>orN0  des  monuments  araiiieons 
d'Kjfvpte  (notos  d’archeologle  orientalo).  Douxiemo  article.  III.  — liidiec.s 
d’uno  inHuenco  porso  daiis  los  autros  papynis  arnincens  d’lCgypto.  IV.  — Syn- 
chronUmc  «los  papyrus  ot  don  monumonts  Inpidnircs  arnmeen.s  dcconverU  on 

1^0'’  iircli.  XXXVII,  21-39. 

8)  Ä.  SchloUinttnn.  Zur  .stiinitischeii  Kpii^raphik.  V’^Il.  Pcrsisch-ara- 
niäUclie  IiLsclirift  auf  der  Silbei^chale  von  Mo.skau:  ZDMG.  XXXlll,  292-293 
mit  oinor  Tafel. 

9)  Ph.  Keiper,  Zu  AUohylos  Pcr>ern:  N.  Jahrb.  f.  PliH  u.  Paod. 
CXIX,  93-96. 

10)  A\  J^fockler.  On  the  Idontitieation  of  Placos  oii  the  MakrAn  (Joast 
mentionod  by  Arrian.  Ptolcmy,  and  Marcian:  JUAS.  N.  S.  XI.  129-154.  Mit 
oinor  Karto. 

11)  PrnMt  ßtmneU.  Einige  Nachricliton  der  alten  griochischon  und  rumi- 
.Hchoji  Schriftsteller  über  dio  Skythen.  Sannaton,  Kimmerier,  Perser  und  andere 
Volker:  Trav.  do  la  sejw,  du  (A>ngr.  intom.  des  orieiit.  11,  371-387. 
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Erythraei,  welche  auch  die  iranische  Alterthumskunde  in  einigen 
Punkten  näher  berührt,  genüge  es  auf  Ä7<i//s  **)  Zusammen- 
stellungen zu  verweisen.  Wie  weit  sich  in  den  Zeiten  nach  Ale- 
xander griechischer  Einfluss  in  die  ostiranischen  Länder  verbreitete, 
zeigt  Gardner  an  Münzfunden  aus  Buchara  und  Kaschgar. 

Dem  sasanidischen  Zeitalter  nähern  uns  A.  D.  Mordtmann's  **) 
weitere  Beiträge  zur  Kenntniss  der  persepolitanischen  Münzen. 
Nöhleke  '*)  unterzieht  die  Ortsnamen  auf  kert  u.  s.  w.  einer  noch- 
maligen kritischen  Erörterung  und  vertheidigt  gegen  Blau  den 
echt  iranischen  Ursprung  derselben,  welchen  er  auch  für  einige 
andere  transoxanische  Ortsnamen  einleuchtend  nachweist;  ferner 
bespricht  er*®)  nach  griechischen  und  orientalischen  Quellen  zwei 
kleinere  Völkerschaften,  welche  vielleicht  als  Vorfahren  kurdischer 
Stämme  zu  betrachten  sind,  die  im  sechsten  Jahrhundert,  oft  ge- 
nannten Kadischäer  und  Ortäer.  Als  epochemachende  Leistung 
begrüssen  wir  seine  Uebersetzung  des  die  Sasanidenzeit  umfassenden 
Abschnitts  von  Tabari’s  Geschichtswerk  *’);  er  hat  damit  nicht  nur 
die  Hauptautorität  der  nachfolgenden  arabischen  und  persischen 
Historiker  für  diese  Periode  allgemein  zugänglich  gemacht,  sondern 
dieselbe  auch  mit  sicherem  Blick  und  umfassender  Kenntniss  alles 
nur  irgend  wie  in  Betracht  kommenden  Materials  ans  der  Literatur 
der  Syrer,  Armenier,  Griechen  u.  s.  w.,  durch  kritische  Quellen- 
untersuchungen wie  durch  freiere  historische  Charakteristiken  nach 
allen  Seiten  hin  in  das  richtige  Licht  gestellt  und  jetzt  erst  eine 
richtige  Erkenntnis  jenes  ganzen  Zeitraums  ermöglicht.  Ein  anderes 
Quellenwerk  für  die  mitteliranische  Periode,  Beruni’s  Chronologie 
der  orientalischen  Völker,  ist  uns  durch  Bachaus  Uebersetzung 
näher  gerückt  worden,  welche  in  einem  späteren  Abschnitte  dieses 
Jahresberichts  eingehender  zu  würdigen  sein  wird. 

Auf  dem  Gebiete  der  Pehlevl  - Münzkunde  ist  vor  allem  wieder 
A.  D.  Moriltmann'^^)  zu  nennen.  Derselbe  bespricht  in  einer  aus- 
führlichen Abhandlung  zunächst  die  ältesten  muhammedanischen 


12)  J«hrcsberichto  der  GoschichtAwmonsc-haft  1879.  1,  21. 

13)  Percji  (iardner.  New  Coiiw  firom  Uactria;  Nuniiainatic  Clironiclo 
N.  S,  XIX,  1-12  w.  pl.  — dors.  Coins  from  Kashgar:  cbd.  274-281. 

14)  A.  D.  AfortUmann.  Weitere  lieitriiKo  zur  Konntiiis-a  der  persepo- 
litaniachoii  Münzen:  Zeitsebr.  f.  Numbsm.  VII,  40-53. 

15)  Th.  Nöldehe.  lieber  irAnisebe  Ortsnamen  auf  kert  und  andere 
EndunRon:  ZDMG.  XXXÜI,  143-156. 

16)  Th.  Ntilddce.  Zwei  Völker  Vorderasion.s.  1.  Die  Kadisebäer.  2. 
Die  OrtSor;  ZDMG.  XXXUl,  157-165. 

17)  ’Th.  Köldeke.  Gosebiebto  der  Perser  und  Araber  zur  Zeit  der  Sa.sa- 
nidon.  Aus  der  arabiseben  Chronik  des  Tabari  übersetzt  und  mit  aasrübrlicben 
KrläuteruiiRon  und  ErRünzuiiRon  verseben.  Leiden  1879.  XXVIII,  503  pp  8 
d.  7.  — Vgl.  Th.  NöUleke,  UiiA.  1879,  1345-1348;  vl.  f’oii  Gntechmid  ZliilG 
XXXIV,  721-748  ; C.  J.  Lyaü  Ac.  XVII,  191. 

18)  .1  D.  MordJmann.  Zur  Peblevi-Münzkumle : ZUMG  XXXIII,  82-142, 
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Pehlevi- Münzen,  stellt  dann  seine  jetzigen  Deutungen  der  die 
PrägesUltten  bezeichnenden  Abbreviaturen  übersichtlich  zusanunen 
und  tritt  schliesslich  gegen  die  von  Xöldeke  1877  geilusserten 
kritischen  Bedenken  in  eine  längere  Polemik  ein,  welche  Nöldeke 
selbst  ’ zu  nochmaliger  klarer  Präcisirung  seines  Standpunktes 
und  zu  einigen  scharfsinnigen  Bemerkungen  betretfs  der  Prägestätten 
veranlasst  hat.  Aeusserst  lehrreich  ist  Hcdeniann’s  gründlich 
verbesserte  Deutung  einer  schon  von  Mordtmann  und  Tltonuxs 
behandelten  späteren  Münze.  Gelegentliches  Material  zur  Erklärung 
der  Pehlevi-Münzen  findet  sich  auch  in  den  Auseinandersetzungen 
zwischen  SftrJcel  und  mm  Tü^setJumaen  **).  Nachahmungen  sasa- 
nidischer  Typen  seitens  der  Fürsten  von  Buchara  mit  Inschriften 
in  eigenthümlichen  ,soghdischeu“  Charakteren  behandeln  Lervh  *-) 
und  auf  dessen  Entdeckung  fussend  Thomas  Schliesslich  er- 
wähnen wir  noch  eines  Aufsatzes  von  Aspelin  *‘),  in  welchem  die 
Funde  sasauidischer  Silberschalen  u.  s.  w.  in  Südrussland  kur/, 
zusammengestellt  sind  und  Fergusson’s*^)  interessanter  Darlegung 
über  ein  indisches  Frescogemälde , welches  Chosru  den  zweiten 
mit  Weibern  und  Sklaven  dar/ustelleu  scheint 

Für  die  Ueligionsgeschichte  nennen  wir,  ausser  dem  Abdruck 
älterer  Aufsätze  in  der  neuen  Auflage  von  Max  Müller' s Essays, 
zunächst  de  Ilarlez’  weitere  Artikel  über  den  Ursprung  des 
Zoroastrismus , in  welchen  die  zu  einem  nicht  geringen  Theile  ja 
durchaus  berechtigte  Polemik  gegen  die  Anschauungen  von  Darme- 
stetor mit  der  früheren  Einseitigkeit  fortgesetzt  wird.  Unbefangener 
scheint  hier  eine  allerdings  bisher  nur  im  Auszuge  veröffentlichte 


19)  Th.  Nöldel;e.  Zur  Pohlewi-Sprache  und  HUnzkunde:  ZDMO.  XXXIll, 
C87-693. 

SO)  C.  Salenumn.  Uebor  oino  pehlovisch  - Hrabuch«  MUiue:  ZDMO. 
XXXllI,  511. 

21)  Stichel  und  vofi  'liesenhausen.  Die  Wertlibozoichiuingcii  auf  mu- 
hammedauischen  Münzen:  ZDMO.  XXXIII,  341-386. 

82)  Pierre  Lerch.  Sur  Ics  monnaios  dos  Boukhär-Khoudahs  ou  princoa 

de  Boukhara  avant  U conquete  du  Maverennahr  par  les  Arabes:  Trav.  do  la 
3'  sess.  du  Congr.  intern,  des  uriont.  II,  417-429  mit  Holzschnitten.  (Auch 
separat  u.  gl.  T.  Leiden  1878.  13  pp.  8.) 

83)  hxixrard  Ihomtu.  On  some  Bilingual  Cuins  uf  Bokhürk,  stmck  in 
tho  Und  Century  of  tho  Hürah  — continuativo  of  Sa.ssanian  Types  and  Devices: 
lAnt  VIII,  269-273. 

24)  J.  R.  Aspelin.  De  la  civilisatian  prdhistorique  des  pouplos  permions 
et  do  leur  commerce  avec  l’orient.  Notice  archcologiquc : Trav.  do  la  3r  se.ss. 
du  Congr.  intern,  dos  Orient.  II,  389-415. 

25)  Jas.  Fergusson.  Ou  the  Idontiticati»n  of  the  Portrait  of  Chosroos  II. 
among  the  Paintings  in  the  Caves  at  AJauta:  JKAS.  N.  8.  XI,  155-170.  Mit 
einer  Tafel. 

26)  C.  de  Harlez.  Des  origines  du  Zoroastrisme.  (3'~  et  4 articlo): 
JAs.  VU  Ser.,  XUI,  241-290.  XIV,  89-140.  — Vgl  E.  Renan  obd  XIV, 
34-35.  XVI,  26-27. 

Jahmbrricht  1S79.  5 
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Kritik  des  Amerikaners  Liupiünis*'').  Aus  Indien  bringt  Rafnäyar*^) 
weiteres  über  parsiscbe  Bestattungsgebräuche,  (lerson  du  üurijM^^) 
Bemerkungen  über  vedisch-avestische  Zusammenhänge  im  Opfer- 
ritual u.  s.  w.,  beide  wegen  ihrer  thatsUchlichen  Kennt niss  der  Dinge 
beachtenswerth ; ferner  erhielten  wir  die  Fortsetzung  der  im  Vor- 
jahr erwähnten,  in  Gujarätt  abgefassten  Geschichte  der  Parsi- 
Gemeinden  in  Indien**)  und  von  Naualkar^^)  einen  wohl  nicht 
ganz  unbefangenen  Abriss  der  l’arsi-lieligioii.  Spiegel  *-^)  erörtert 
Namen  und  Localität  eines  der  heiligen  Feuer.  Von  den  alt- 
iranischen  Helden  bei  Firdusi  hat  gehandelt.  Ueber  das 

rein-iranische  Gebiet  hinaus  führt  uns  6'wt's**)  Bericht  über  die 
Ausgrabung  eines  römischen  Mithrastempels,  bei  welcher  ein  Altar 
mit  der  bekannten  kurzen  Weiheiiischrift  gefunden  wurde. 

Wiederum  erschien  in  Indien  eine  neue  Ausgabe  der  avesti- 
schen  Texte  in  Gujaräti-Schrift  *^).  \n  SpmjeC%^^)  Kecension  des 
Schlusses  von  de  llarlez’  Avesta-Uebersetzung  ünden  wir  u.  A. 
Notizen  über  Namen  und  Umfang  des  Avesta.  Erklänmgen  einzelner 
Stellen  aus  den  Yashts  und  dem  neunten  Capitel  des  Yasna.  sowie 
bei  Gelegenheit  der  Gäthäs  abermalige  methodologische  Erörte- 
rungen. (leüjers  *')  äusserst  dankenswerlhes  Handbuch  der  Avesta- 
Sprache  enthält  einen  recht  brauchbaren  Abriss  der  Grammatik, 
geschickt  ausgewtthlte  Texte,  bei  denen  auch  die  Metrik  zu  ihrem 


27)  J.  lAupu'ens.  A CriticLim  of  J.  I)arme.Htetcr'.s  Ormazd  et  Ahriman: 
PAOS.  Oct.  1878-Oct.  1879,  Xll-Xlll. 

28)  A'.  J.  Ilnlnügur.  Pnnti  Hngri»,  Na.aasähira,  etc.:  lAnt.  VIII.  29-90. 

29)  J.  Uerson  da  Cnnha.  t'uutributiuna  to  thc  Study  of  Ave.ataic  and 
Vedlc  Analügioa:  JIIIJAS.  Vol.  XIV’,  5-15. 

30)  ßumanji  liainimji  Patel.  Parsec  Pnikush , heilig  a Kocord  of 

Important  Events  in  the  Growth  of  the  Parsee  Community  in  Western  India, 
chronulogirully  arranged  from  the  Dato  of  tlioir  Immigration  into  India  tu  tlie 
Present  Day.  Part  II.  111  Uomhay  (Daftar  A’shkara  Press)  1879.  92.  92  pp. 

4 Rs  2. 

31)  Gaiipatrao  li.  Navalkar.  An  Inqoiry  into  the  Parsi  Koligion 

liombay  (Kducation  Society ’s  Pres.s)  1879,  40  pp,  8.  Re.  1,  [London, 

Trilhner:  3s.)  (Reprinted  from  the  Indian  Kvangelical  Review.)  — V’gl.  TR. 
XII,  78;  Catalogue  of  Bocks  printod  in  the  Bombay  Prosidoncy  1879,  II,  12-13. 

32)  F.  Siegel.  Ädar  Gusha.sp:  ZDMG.  XXXIII,  49G-50I. 

33)  Italo  Gli  oroi  del  Libro  dei  Re  di  Firdusi:  Uemorio  della 

Realo  Accademia  dolle  Scienzo  di  Torino  II  Ser.,  XXXil.  (Auch  separat  Toriuo 
1879.  75  pp.  4.) 

34)  Arch.  stör,  della  cittk  o pruv.  di  Roma  III,  5G-62. 

35)  TamÄm  Khordeh  Awast5  bi  Miiyoni;  or  all  the  Religiuus  Tests  of  tbo 
Zoroastrian  Religion  (Zond  in  Gujartiti  C'haractors)  with  a Tninsiation  in  Giya- 
räti.  By  Dtiddhhiii  Katcasji,  Bombay  (Akhbäro  SowdAgar  Press)  1879. 
Reprint.  1296  pp.  [nach  TR.  2 vols  in  one.  Vlll,  413,  351  pp.  with  a plate  j 
8.  Rs.  5 8a.  [London,  TrUbner:  Jt  1 10s.) 

3G)  ZDMG  XXXUI,  303-320. 

37)  Wilh.  Geiger,  Handbuch  der  Awestasprachc.  Grammatik.  Chresto- 
mathie und  Glossar.  Erlangen  1879.  XII,  359  pp.  8 M 12.  — Vgl.  6'... 
K.  LC.  1880,  180;  Ae.  XVT,  162. 
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Rechte  gekommen  ist,  und  ein  sorgfältiges  Glossar,  dessen  Nütz- 
lichkeit noch  durch  die  Beigabe  der  traditionellen  Erklärungen 
gewonnen  hat.  Einzelne  Capitel  des  Vendidad  übersetzte  (ieldner^*). 
Bartholovuie  lieferte  nach  vorhergehender  Darstellung  des  dem 
Gäthä- Dialekt  eigenen  Vokalismus  *'■’)  in  etwas  unbequemer  Um- 
schreibung eine  neue  Ausgabe  der  Gathas  und  der  im  gleichen 
Dialekt  abgefassten  Gebete*“);  dieselben  sind  der  Silbenzählung 
gemäss  reconstruirt  und  von  Metrik,  Grammatik  und  Wortverzeich- 
niss  begleitet.  (inrbe*')  deutet  das  änaS  ktyo/itvov  käsbayMti 
Vd.  18,  4 als  Causativum  der  Wurzel  kart.  Ueber  gewisse  alt- 
iranische Declinationsformen  bandelte  Osthoff Dälon’s*^)  Ab- 
handlung über  das  baktrische  Alphabet  ist  uns  nicht  näher  bekannt 
geworden. 

Von  Minocheherji  Jamaap  .^sanrt’s**)  Pehlevi-Wörterbuch  ist 
ein  zweiter  Biuid  erschienen,  vielleicht  der  letzte,  da  die  Fort- 
setzung des  kostspieligen  und  offenbar  viel  zu  weitläufig  angelegten 
Werkes  wenig  gesichert  zu  'sein  scheint.  Nachricht  über  eine  aus- 
führlichere Recension  des  Bundehesb  verdanken  wr  West*^).  In 
seiner  an  anderer  Stelle  nochmals  zu  nennenden  Uebersetzung  eines 
syrischen  und  arabischen  Textes  aus  Kalila  und  Diinna  giebt 

gelegentlich  auch  Bemerkungen  über  Namen  und  Worte 
des  verlorenen  Fehle vi- Originals,  ile  Tjogarde*'’)  bespricht  das 

mittel-  und  neupersisebe  Wort  für  Silber  in  seinem  Zusammen- 
hänge mit  dem  Aegj'ptischcn  u.  s.  w.  In  Bezug  auf  den  Ursprung 
der  in  Aegypten  entdeckten  Pehlevi  - Papyrus  macht  Hogers*'^) 

38)  Karl  Oeldner.  Uoboisetzuugou  nu»  dom  Avo.sta.  J.  Vondidäd  3. 
22,  17.  II.  Vendidad  2,  15.  5:  ZVS.  XXIV,  042-555.  XXV,  179-212.  — 
VrI  C.  de  Harle.-:  .lA  Vll  8er.,  XIII,  5G4 

39)  Cltristiou  Burtholomae.  Der  Oä  'Adialokt.  Leipzig  1879.  24  pp  4 
(Hall  Hab  Sehr.) 

40)  Die  Gi  ä's  und  heiligen  Gebete  des  altirauiachen  Volke»  (Metrum, 

Tezt,  Grammatik  und  Wortvorzeichniss.)  Von  Christian  Bartholomae.  Halle 
1879.  172  pp.  8.  M.  5.  — Vgl.  B.  Lindner  LC.  1880,  273. 

41)  li.  Oarhe.  kksbi\jeiti;  Wiaa.  Monats  - Blätter  von  Osc.  Schafte 
VII.  121-122. 

42)  Herrn.  Osthoff.  Das  determinierende  ä bei  Casusformon  im  Altiran- 
ischen: MU  H,  76-110;  vgl  22-26 

43)  K.  J.  Dillon.  L'alphabct  de  la  languo  bactrionnc : Actes  de  la  Socidtd 

philol.  IX,  III,  89-136.  (Auch  separat  Barts  1879.  48  pp.  8.  Ir.  4.) 

44)  Jamaspji  Dastur  .Minocheherji  Janmsp  Asaiui.  Pahlavi,  Gujaräti 
and  EnglUh  Dictionary.  Vol.  II.  Boinbay  (Jclmngir  Uejaipi  Karani)  1879. 
pp  XXXIH,  169-440.  8.  Ks.  5.  (London,  Trübner:  14».]  — Vgl.  LC.  1880, 
753;  J.  Darmesteter  KC.  1880,  I,  431. 

451  E.  West.  The  „Bundabish“ : Ac,  XV,  391-392;  abgedruckt  lAnt 
VHI,  262 

46)  Th.  HöUleke.  Die  Erzählung  vom  Mäasokünig  und  »einen  Ministern. 
Ein  Abschnitt  der  Pehlowi-Bearboitung  de»  altindischen  FUrstenspiogels.  Güttingen 
1879.  68  pp  4.  M 3.50.  (Abh.  d.  K.  Ges,  d,  Wia».  z.  Gütt.  XXV.  Bd.) 

47)  Bald  de  Dajanle.  äorjftot:  Gütt.  Nadir.  1879,  237-239. 

48)  E.  T.  Hogers.  Discovery  of  Kragmonts  of  Papyri  in  tho  KayQm: 
Ac  XV,  391 
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darauf  aufmerjtsam , dass  arabische  Historiker  von  zeitweiliger 
persischer  Herrschaft  über  Aegvjileii  wUhrend  des  sechsten  Jahr- 
hunderts zu  berichten  wissen.  Mehrere  Gebiete  der  altiranischen 
Philologie  berührt  endlich  SaJetiinnn  *'■*)  mit  seiner  ausführlichen 
Heschreibung  einer  Parsenhandscbrift  persischen  Ureprungs  zu 
St.  Petersburg.  Die  Abhandlung  enthält  namentlich  paliiogra- 
phische  und  lautliche  Untersuchungen  über  die  Pehlevi  - Alpha- 
bete und  die  Avesta-Schrift  und  ausser  sonstigen  bisher  gar  nicht 
oder  nxir  durch  indische  Drucke  bekannten  Texten  in  Pehlevi 
und  Päzend  sowie  ausführlichen  Variantenverzeichnissen  zu  mehreren 
Avesta-Texten  den  vollständigen  Abdruck  zweier  Pehlevi-Päzend- 
Glossare,  deren  erstes  sich  als  eine  andere  Recension  des  von 
Jloshanyji  Jamaajiji  Afia  und  Hauy  im  Jahre  1870  veröftentlichteii 
herausstellte,  welche  durch  ihre  theilweise  besseren  Lesarten  wie 
durch  viele  in  der  Ausgabe  fehlenden  Worte  und  Formen  für  die 
Kritik  von  besondei’er  Wichtigkeit  ist.  Als  sehr  erfreulich  darf  am 
Schlüsse  dieses  Abschnitts  die  in  den  Ansichten  über  die  Pehlevi- 
Sprache  sich  allmählich  einstellende  Uebereinstimmung  hervorge- 
hoben werden,  welche  hoffentlich  ein  gedeihlicheres  Auflilühen  ihres 
Studiums  ermöglichen  wird. 


49)  Carl  Saletiiann.  Uober  eine  Pnrsoiilmiidsclirift  der  Kaiserliehen 
OofTentlichen  HibUotliuk  zu  St.  l*«ttorsliiir(;:  Trav.  do  la  sotcs.  du  (Vii^r.  intnm. 
dos  Orient.  II,  491-r»92  mit  3 Tafeln.  (Auch  separat  ii.  T heitlmi  1878. 
102  pp.  8.) 
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Vou 

J.  Th.  Zenker. 

Unsere  Kenntniss  der  neupersischen  Literatur  ist  durch  den 
ersten  Band  von  Jiieus  •)  auf  drei  Bände  berechneten  Catalog  der 
Handschriften  des  Britischen  Museums  erheblich  bereichert  worden; 
derselbe  beschreibt  nicht  weniger  als  947  Manuscripte,  grössten- 
theils  theologischen  und  historisch-geographischen  Inhalts.  Vier 
persische  Manuscripte  wurden  in  Triibner's  Record  *)  kurz  be- 
schrieben. VtUlers  ’)  Ausgabe  von  Firdüst's  Sh&h-N&nia  ist  bis 
zum  ersten  Heft  des  dritten  Bandes  vorgeschritten.  Aus  dem,  was 
Ifimly*)  nach  Mittheilungen  eines  Persers  über  das  vielgenannte 
Brettspiel  Nerd  berichtet,  hat  sich  auch  fiir  einige  Stellen  des 
Shuh-Näma  eine  einleuchtende  Erklärung  ergeben.  Daneben  mag 
noch  Ihltncr’s  *)  in  Kürze  orientirender  Artikel  über  Firdüsi  erwähnt 
sein.  Literarisch-biographische  Notizen  über  Näsir  Khosrü  gab 
Fcynan  *),  welcher  der  Meinung  zuneigt,  dass  zwei  Persönlichkeiten 
dieses  Namens  zu  unterscheiden  seien.  Von  E/tM’')  erhielten  wir 
bald  darauf  die  erste  Probe  seiner  eingehenden  Beschäftigung  mit 
diesem  Dichter,  welche  nach  kurzer  biogiuphischer  Einleitung  uns 


1)  Cataloguo  uf  tho  Persian  Manuacripts  in  tho  British  Masouin  by  Oharle« 

Rien.  Vol.  I.  London  1879.  4.SZ  pp.  4.  25s.  — Vgl  Ath.  1879,  II,  49; 

UurlAer  rie  Meytuirti  JA.  VII  8ör.,  XV,  87. 

2)  Ucscription  of  four  Persian  Manuscripts  for  Sale  by  Messrs.  TrUbner  and 
Co  : TK  XII,  63, 

3)  KirdiuU  Uber  rogum  qui  inscribitur  Schabname.  Eiditionem  Parisiensem 

diligeiiter  rocognitam  et  omondatam  loctiouibus  variia  et  additamontis  oditionis 
Calcuttonsis  auxit  nutis  mazinuun  partem  criticu  Ulustravit  Joa.  Attg.  Vullern. 
T.  II,  fniH.'.  3 et  4.  T.  III,  fa.se.  1.  Lugdiini  Batavurum  1879.  pp.  XIII,  873- 
1062.  1063-1222.  8.  fl,  10.80. 

4)  K.  Ifimly.  Einige  Worte  über  das  persische  Brettspiel  Nerd;  ZDM6. 
XXXUI,  679-681. 

5)  K.  H.  P[almer].  Firdousi;  Encyclopaidia  Britannica  IX,  225-227. 

6)  K.  Fagnnn.  Note  sur  Nä<;ir  Ibn  Khosrofl:  JA.  VII  Sir.,  XIII,  164-168. 

7)  Näsir  Cbusrau's  Kflsanäinäma  oder  Buch  der  Erleuch- 

tung, in  Text  und  Uubersetzung , nebst  Noten  und  krititiscb-biographUcIiom 
Appendix.  Vou  Herrn.  Kthi.  1.:  ZUMO.  XXXUI,  645-665. 
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die  bisher  nur  in  der  einen  Handschrift  zu  Gotha  vorliejfeude 
Einleitung  des  Rüshanäi-Nania  in  Text  und  Uebereetzung  vorfiihrt. 
Ein  Essay  über  'Omar  Khajjiim*),  welcher  wahrscheinlich  auf  die 
vierte  Auflage  der  Uebersetzung  von  Fitzyeruld^)  Bezug  nimmt, 
ist  dem  Berichterstatter  leider  nicht  nilher  bekannt  geworden.  Als 
erste  grössere  Frucht  seiner  im  dreissigsten  Bande  der  ZDMG.  vor- 
lüufig  mitgetheilten  Sa‘di-Studien  gab  uns  Text  und  Ueber- 

setzung von  Sä‘di's  iJäb'b-N'ima  unter  Zugnmdelegung  des  in  der 
Gothaer  Handschrift  enthaltenen  Textes  mit  Verzeichniss  der  von 
der  Breslauer  Handschrift  und  zwei  in  Calcutta  und  Cawnpore  ge- 
druckten Sä‘di- Ausgaben  dargebotenen  Varianten.  Eine  englische 
Uebersetzung  des  Büstän  ist  von  Wilberfon-e  Clarke'^')  veröffentlicht 
worden  und  eine  handschriftliche  polnische  Uebersetzung  des  Guli- 
stan  von  Otioinmoski  wurde  durch  Janicki^*)  herausgegeben.  Ein 
Werk  öämi's  über  Gottes  Existenz  und  Attribute  haben  wir  durch 
eine  fleissige  Dissertation  von  Ecker  zum  ersten  Male  genauer 
kennen  gelernt,  wiihrend  in  Constantinopel  eine  neue  Ausgabe  des 
Beh&ristän ’*)  gedruckt  wurde.  Schlechta-Wssehrd’s'^)  Ueber- 
setzung der  Bruchstücke  des  Ibn  Jemin  erschien  in  neuer  Auflage. 
Endlich  mögen  von  Constantinopeler  Drucken  Ij'rischen  und  ethi- 
schen Inhalts  noch  der  erste  Theil  eines  mystischen  Gedichts,  Ruhe 
der  Seelen  betitelt,  von  einem  bisher  noch  unbekannten  Dichter 
Ahmed  Surajjä  Efendi  aus  Baghdäd  **)  und  eine  Ausgabe  von 


8)  Tho  tnio  Omar  Khayyam:  Frasur’s  Magazinu,  May  1879. 

9)  Rub4iyÄt  of  Omar  Khayyam  (Fourth  Edition);  and  tho  Salamau  and 
AbsAl  of  Jami  rondored  into  English  Verse.  London.  — Vgl.  F.  J,  Gold- 
»mid  Ac.  XVI,  204. 

10)  Muslicheddin  Sa'di's  Aphorismen  und  Sinngedichte.  Zum  ersten  Malo 
herausgogobon  und  übersetzt.  Mit  Heiträgen  zur  Hiugrnphic  Sa'di’s.  V'on  WUh. 
liacher.  Mit  Subvention  dos  Autors  durch  die  Kais.  Akademie  dor  WUson- 
Schäften  in  Wien.  Strassbnrg  1879.  LXXIV , 200  pp.  8.  M.  6.  — Vgl. 
Fleischer  ZDJAd.  XXXIV,  389-402;  LC.  1879,  1439;  Ac.  XVI,  198;  K Fngnan 
KC  1879,  II,  235. 

11)  Tho  Büstan  by  Shaikh  Muslihu-d-dTii  Sa’di  ShiräzT.  Trauslatod  'for 

tho  first  timo  into  Prose,  with  oxplanatory  Notes  and  Index  by  //.  Wilicrforce 
Clurke.  London  1879.  424  pp.  8.  30s. 

12)  Giulistan  to  jost  ogr<>d  rozany,  ksiega  porska  na  j»  zyk  polski  przej^ozona 
od  Imci  Pana  SctmucUi  Otiniiwtrshicgo.  Z dawnego  rekopismu  wydat  I)r 
J,  Janicki.  XVIIl,  285  pp.  8.  Warszawa  1879.  Kb.  1.50. 

13)  Jacobus  F^ker.  (Mmii  do  Doi  existontia  ot  attributis  libellus 

„Stratum  solvo“  sivo  ä ji-LÜI  syJl  „Uiiio  pretiosus“.  Pars  prior. 

Prologomona  una  cum  cnpitibus  srioctis  in  latinum  sormuiiom  translatis.  Boimae 
1879.  XLIV  pp.  8.  (Diss.) 

14)  Constnntimipel  1295 

15)  Ilm  Jcmin’a  Bruchstiieko,  aus  dem  Persischen  übertragen  von  OlUikar 
ScläechUi- Wsse/ird.  2.  Aufl.  Wien  1879.  VII,  180  pp.  8.  M 2. 

16)  — Con.stantinopol  s.  a (1879). 
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Husain  V:Viz  Käshefi’s  Aljläk-i-inulisini ' ^ erwähnt  sein.  Aus  einer 
von  letzterem  zusaminengestellten  Anekdotensaramlung  hat  Jte- 
hafjtek  **)  einiges  in  Uebersetzung  niitgetheilt.  Tjoisdeur-Desloruj- 
rhniHjts^^)  ihrer  Zeit  verdienstliche  Erneuerung  von  P^tis  de 
Lturoix’s  Tausend  und  einem  Tag  ist  nochmals  abgedruckt  worden. 
Mit  einem  interessanten  Stücke  volksthümlicher  Poesie,  dem  reli- 
giösen Drama  vom  Tode  Hasan’s  und  Ilusain’s,  hat  uns  Pelly*^) 
bekannt  gemacht;  dazu  mag  man  vergleichen,  was  Chester*^)  über 
die  Feier  der  Lallet  ‘Ashüra  bei  den  in  Aegypten  sich  aufhaltenden 
Persern  berichtet  hat.  Von  Paverty's*^)  Uebersetzung  der  Taba- 
kät-i-NAsiri  sowie  vom  Akbamama  ■■**)  sind  weitere  Fortsetzungen 
erschienen  und  fehlt  letzterem  zur  Vollendung  des  zweiten  Bandes 
nur  noch  der  Index.  Hrhefer  **)  veröffentlichte  die  Uebersetzung 
des  von  ihm  1876  ira  Original  herausgegebenen  Berichts  über  eine 
Gesandtschaftsreise  nach  KhwArezm. 

Das  Studium  des  kurdischen  Wortschatzes  nach  dem  that- 
sächlichen  Bestände  wie  nach  der  etymologischen  Seite  hin  hat 
durch  sorgfältige  Bearbeitung  eines  von  Jaba  zusammon- 

gestellten  Wörterbuchs  eine  enveiterte  Grundlage  erhalten.  Dom  *®) 


öbLs»! . Coiistantinopol  8.  a.  (zwiachon  1877 — 1879). 

18)  E.  Uehatsek.  Oriental  llumuur  ilUistrated  by  Anocdotes:  Calc.  Bov. 
Vol,  LXVUI,  251-2GG 

19)  Los  tnillo  ct  un  joiini,  coiitos  persans,  traduits  en  fran^ais  par  Pitü 

tU  iMcroüic.  Suivis  de  plusicurs  atitros  recuoils  de  contes,  traduits  dos  languea 
orientales.  Nouvolle  öditiou , accompaf^uie  de  notos  et  de  nuticos  liistoriqaos 
par  A.  IjOÜieleur- Denloiu/rhamp»,  publiee  sous  la  dircction  de  M.  L.  Aim6- 
Martin.  Paris  1879.  711  pp.  8.  fr.  7.50.  (Panthdou  iittdraire.) 

20)  The  Mirado  Play  ol  Hasan  and  Ilusaiu.  Colloctod  from  Oral  Tradition 

by  Sir  Lewi«  Pelly.  Rovisocl,  witli  Kxplanatory  Notes,  by  Arth.  N.  Wollaston. 
2 Vols.  London  1879.  XXXll.  303.  VIII,  352  pp.  8.  32s.  — Vgl.  lAnt. 

Vlll.  263-200;  F J.  GoUUtmid  Ac.  XVI,  20;  Atb.  1879  II,  140;  Gvat. 
Mtuton  Polyblion  XI,  48. 

21)  GreriUe  J.  Chenter.  Lotter  from  Egypt.  Cairo:  Jan.  4,  1879:  Ac. 
XV,  76. 

22)  The  Tabakät-i-NiLsirl:  of  Minli8j-i-SarRj , Abu  ’Umr-l-'UOTRu , Son  of 

Muhammad-i-MinhSi,  al-JurjSnI.  Traiislated  from  tho  Perslan,  by  //.  G.  liaverty. 
Fase.  IX  and  X.  London  1879.  pp.  761-968.  8.  (I)ibl.  Ind.  N.  S.) 

23)  The  Akbarnamah  by  Abul-Far.l  i Mubarak  i 'AlUmi.  Vol.  II.  Editod 
for  tlie  Asiatie  Society  of  Bengal.  By  Maulawi ' Abd-ur-Rahftn.  Calcutta  1879. 
4,  393  pp.  4.  (Bibi.  Ind.  N.  S.) 

24)  Relation  de  l'ambassado  au  Kharozm  de  Riza  Qouly  Khan,  traduito  ot 
annotec  par  Charles  Sehefer.  Paris  1879.  XXIV,  334  pp.  8.  Mit  Karte, 
fr.  15.  (Publications  de  I KcoIo  des  langucs  orientales  vlvautos.  T.  IV.)  — Vgl. 
Th.  FöUlekc  LC.  1880,  206;  CoutU  ’ltottcr  Ac.  XVI,  440;  Alb.  1879,  II,  394. 

25)  A.  Jaba.  Dlctiounaire  kiirde-fraiifais.  Publid  par  ordre  de  I'Acadcmie 
imperiale  dos  Sciences  par  Ferd.  Justi.  St.-Petorsbourg  1879.  XVIII,  463  pp. 
8 M.  6.20. 

26)  B.  Dom.  Heber  die  Semnanischo  Mundart:  Bull,  de  l’Ac.  Imp.  d.  Sc. 
de  St-Petersb.  XXV,  265-276. 
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bespricht  nach  Sckindler’s  im  voijährigen  Bericht  erwähnten  Mit- 
theilungen und  den  wenigen  anderen  Quellen  den  semnanischen  Dia- 
lekt und  erweist  seine  nahe  Verwandtschaft  mit  Muzanderanisch, 
Gilanisch,  Tat  und  Talysch.  Ujfcdvy&  interessante  Nachrichten 
über  die  weite  Verbreitung  der  Iranier  in  Centralasien  lassen  den 
Sprachforscher  das  fast  gänzliche  Fehlen  linguistischen  Materials 
um  so  mehr  bedauern. 

Vom  nördlichen  Dialekt  des  Balüci  wird  uns  ein  Vocabular 
mit  Abriss  der  Grammatik  *•*)  in  baldige  Aussicht  gestellt.  Für 
Afghänistän  erwähnen  wir  ausser  Yvie’s  **)  gründlichem  Artikel 
über  Ghazni  von  den  durch  den  letzten  Krieg  veranlassten  Schriften 
nur  einen  orientirenden  Aufsatz  von  Sachau  und  die  auch  die 
Vergangenheit  berücksichtigenden  Bücher  der  auf  diesem  Gebiete 
wohlbewanderten  Engländer  Belleio^^)  und  Malleson 


27)  Ch,  E.  de  Ujfalvi/  de  Mezö^Kövend.  Lo  8yr-I)aria  otc.  (».  o.  p.  32): 
Äppendicu  II.  Quelques  observations  sur  los  KranietuH  do  rAsio-Ceiitrale:  p.  143* 
157.  — Appondicu  III.  Essai  d’une  carte  ethnographiquo  do  rAsio-Centraln; 
p.  159*168 , dazu  Carto  othnograpbiquu  do  la  region  du  Pamir.  — Quolques 
mots  usites  dos  langues  tadjiques  ot  usbeguos:  p.  187*197. 

28)  3/.  Lotigxvorth  Damen»  A Balüchi  Vocabulary  with  an  Outliuo  of 
Balüchi  Orammar:  PASB.  1879,  177. 

29)  //.  Yfule].  Ghazni:  Eiicyclopttdin  Britaimica  X.  559*562  mit  Plan. 

30)  J*Ul.  &achan.  Uobor  dio  Afghanen:  Deutsche  Knndschnu  XIX,  72-86. 

31)  //.  W.  Hellew»  Afghanistan  and  thu  Afghaus  boing  a Brief  Keview 

of  tho  History  of  the  Conntry  and  Account  of  its  Peoplo,  witli  a Spocial  Kofo- 
ronco  to  tho  Prosent  Crisis  and  War  ^vith  tho  Amir  Shoro  Ali  Khan.  London 
1879.  230  pp.  8.  6 s.  — Vgl.  Ath.  1879,  I,  273. 

32)  G.  H.  Mfdlenon.  History  of  Afghanistan,  from  tlie  Earliest  Period 

to  tho  Outbreak  of  the  War  of  1878.  London  1879.  840  pp.  8.  18s.  — 

Vgl.  F.  J.  Goldnmid  Äc.  XV,  21. 
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Armenien  und  Kaukasus-Liinder. 

Von 

E.  Kuhn. 

Für  das  Annenisehe  und  die  Kaukasus-Sprachen  ist  das  Be- 
richtsjahr nur  wenig  ergiebig  gewesen. 

Ein  handliches  annenisch-englisches  Wörterbuch  hat  auf  Grund- 
lage des  ülteren  Awher  sehen  von  1825  Beilromian')  zusaninien- 
gestellt.  de  I^yarde*)  constatirt,  dass  schon  vor  ihm  Srhoff. 
armenisch  oski  mit  finnisch  vaski  verglichen  hat.  Bro/t/iet^)  be- 
schreibt eine  armenische  Handschrift,  welche  hauptsächlich  kalen- 
darisch-astrologische und  apokalyptische  Stücke  enthUlt,  und  schliesst 
daran  eine  Besprechung  des  armenischen  Kalenders,  der  sich  unter 
No.  607  = 1540  in  der  Bibliothek  der  DMG.  befindet,  veranlasst 
durch  die  darin  enthaltene  Version  der  Barlaam-  und  loasaph- 
Legende,  welche  sich  mit  der  von  Brasset  im  Voijahre  besprochenen 
poetischen  Version  identisch  erweist  Eine  kircheugeschichtliche 
Studie  über  Agathangelos  verdanken  wir  Thoumaittn*),  eine  üeber- 
setzung  des  Faustus  von  Byzanz  Ltiuer  *).  Endlich  hat  PtUktiruan  ®) 


1)  Afatthüm  Bedrotsian.  New  Dictionary  ArmonUn-Koglish.  Venice 

1875-1879.  XXX,  786  |>p.  4.  fr.  20.  (Auch  mit  armenischem  Titel.) 

2)  Gott.  Nachr  1879,  238-239. 

3)  Af.  Brotset  Notico  »ur  un  maiiuscrit  annenion  nouvollomoiit  aequis 
pour  la  Uibliotbiqne  imperiale  Publique;  Ilull.  de  l'Ac.  Imp.  d.  Sc.  de  St.-Petonb. 
XXV,  277-282. 

4)  Garahrd  T/ioumaian.  Agathangelos  et  la  doctriiio  de  l'KglUe  aimd- 

iiieniio  au  V«  siicle.  These  prcsentde  k la  Faeuitd  de  thdologio  de  rEgliae 
libre  du  caiitnn  de  Vaud.  I.anaanne  1879.  189  pp.  8. 

3)  Dos  Fauatus  von  Byzanz  Geschichte  Armeniens.  Aus  dem  Armenischen 
übersetzt  und  mit  einer  Abhandlung  Uber  die  Geographie  Armeniens  eingeieitot 
von  AI.  Bauer,  Köln  1879.  XJ,  218  pp.  8.  M.  4. 

6)  n^uiim/iu.|^fu.*li  tuifiul^nujnufi  fi 

ll  u|uiini/riLß-(7uhj  iT|u|iP-uipuij 

ui*lit^Lnj  ^ .^^uijpuiu|buin 
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den  Historiker  Seb6os,  der  in  der  Constantinopeler  Ausgabe  von 
1851  bisher  nur  Wenigen  zugilnglich  war,  neu  herausgegeben, 
wobei  der  Text  leider  nur  nach  der  modernen  St  Petersburger 
Handscbrift  und  den  Citiiten  aus  Sebeos  bei  spilteren  Schriftstellern 
verbessert  werden  konnte;  hinzugefügt  ist  nach  einer  Tifliser  Hand- 
schrift der  Anfang  einer  dem  Mkhitar  von  Ani  (Ende  des  12.  Jahr- 
hunderts) zugeschriebenen  Geschichte,  welche  bisher  als  gänzlich 
verloren  galt. 

Si-hü’fner'')  gab  eine  allgemeine  Uebersicht  der  kaukasischen 
Spnichen  mit  kurzer  Charakteristik  ihrer  hervorragendsten  Eigen- 
thümlichkoiten.  Von  der  historischen  Hedeutung  der  georgischen 
Urkunden  und  den  Bemühungen  der  Herren  Tztuian'li  und  Da- 
kriidz^  um  dieselben  handelt  lirossct  **).  In  dem  Artikel,  welchen 
die  Encyclop»dia  Britannien  *)  Georgien  gewidmet  hat,  ist  nament- 
lich das  historische  und  sprachlich-ethnographische  Moment  berück- 
sichtigt worden.  In  der  Russischen  Revue  finden  wir  die  Ueber- 
Setzung  einer  georgischen  Erzählung*®)  und  aus  von  ikidiitz 
Feder  dankenswerthe  historische  und  ethnographische  Bemerkungen 
über  das  östliche  Transkaukasien. 


ijh'^uitliuin.  uiifVliuijTi  -^^uijnij  ft  jjtju 

UI&-  — [J,  ^tinfr^pnLpc^  ft  uiujuipui'lifi  (juijutpui. 

I^ui*ii  ^Cfri/iupuAu^  tf-fjuwi-ß-hufiiij,  1879.  203  pp.  8 

Uaraii  angobundun  ^J"|u^|3‘uipuij  Ul*llf7^t.r^  Uluiim/uß-^LlI  (Jlj  — 

fj  UI&* 

1879  ^ 71  pp.  8 Am  Schlutw  ein 

^vmoin&Hmos  Register  für  beide  Theilo,  die  also  ein  Ganzes  hildon  sollen.  — 
Vgl,  JA  VU  Ser.,  XUI,  548. 

7)  Schiefuer,  Tho  Languages  of  tho  Cansasus:  Transactions  of  the  Philol 
Soc.  1877-8-9,  593-602. 

8)  Sur  un  proJet  d’^tudo  dos  chartos  georgioimes.  Rapport  do  3/.  ßro»»ci: 
Hull.  de  TAc.  Imp.  d.  Sc.  de  St.-I*etersh.  XXV,  54-63. 

9)  J.  y?.  Te/lferl  and  A.  //.  K/eetief.  Georgia;  Kiic  Hrit.  X,  431-434 

10)  Kaukasische  Skizzen.  I.  Aus  der  alten  dunklen  Zeit  Grusien.<i.  J>ie 
Festung  Shuran.  (Erzählung  des  verstorbenen  gnisinischon  Dichters  Tschonkadsc.) 
[Aus:  „Kawkas"  1878,  No  244):  Rtiss.  Rov.  XIV,  272-280. 

11)  von  Seidlitz.  Historisch-ethnographische  Skizze  des  Gouvomoments 
Baku  auf  physikalisch -geographischer  Grundlage  gezeichnet:  Kuss.  Rcv.  XV, 
193-236.  445-467.  492-513. 
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Kleinasien. 

Vou 

Kd.  Meyer. 

Diis  .lalir  1879  ist  für  die  Alterthuinskunde  Kleinasien’s  von 
epochemachender  Bedeutung.  Bisher  war  die  Herkunft  der  in 
Stil  und  Gegenstand  aufs  engste  verwandten  Monumente  von  Boghaz- 
kiöi  und  Cyük  Ln  Kappadokien,  von  Giaurkalessi  in  Phrygien.  der 
Sesostrisbilder  in  Lydien,  der  lykaonischen  Sculpturen  völlig 
räthselhaft  Nur  für  die  Sculpturen  an  der  Felswand  von  Ibriz 
in  Lykaonien  liess  sich  seit  der  Publication  von  Davis ')  syrischer 
Ursprung  vemiuthen,  da  sie  Inschriften  in  unzweifelhaft  hamathe- 
nischem  Charakter  aufweisen.  Seitdem  indessen  die  Ueberreste 
von  Karkemish  bei  Djeräbis  entdeckt  sind,  hat  sich  ergeben,  dass 
die  letzteren  mit  den  oben  aufgezahlten  Denkmälern  Kleinasiens 
im  Stil  wie  im  Detail  völlig  übereinstimmen,  und  mit  vollem 
Rechte  hat  daher  Sayre  in  einer  Reihe  von  Aufsätzen  *)  ausge- 
sprochen, dass  die  Monumente  Kleinasien’s  den  Bewohnei'n  Nord- 
syrien’s,  d.  h.  wahrscheinlich  den  Chetitem,  angehören,  und  dass 
diese  etwa  im  14.  und  13.  Jahrh.  ihre  Herrschaft  über  ganz  Klein- 
Hsien  ausgedehnt  hatten.  Sayce  glaubt  auch  auf  dem  Sesostrisbild 
von  Nyniphi , bei  den  Sculpturen  von  Boghaz  - kiöi , und  sonst 
bamathenische , d.  i.  chetitische,  Schrift  nachweisen  zu  können, 
und  hält  wohl  mit  Recht  die  cyprische  Silbenschrift  und  die 
Schriftzeichen  auf  troischen  Vasen  und  Terracotten  für  eine  Um- 
gestaltung der  hamathenischen.  Er  hat  diese  Ansicht  in  einer  Bei- 
lage zu  ISchliemanns  erst  1880  erschienenem  Werke  Ilios ’)  weiter 
ausgefuhrt  Bei  der  grossen  Wichtigkeit  der  kleinasiatischen  Denk- 
mäler für  die  Frage  nach  dem  Ursprung  der  griechischen  Kunst 


1)  K.  J.  Davis.  On  a Now  Hamittbito  Inacription  at  Ibreoz;  Tnnsact. 
Soc  Bibi.  Arcb  IV  1876,  3.36-346  mit  Tafel. 

2)  A.  //.  Sayce.  The  Oripin  of  Early  Art  in  Asi»  Minor:  Ac  XVI,  124. 
— I.etter  from  Smyrna:  obd.  288-290.  — The  Hittites  in  Asi»  Minor;  obd.  321. 

3)  A.  H.  Sayce.  l>ie  Inschriiten  von  Hissarlik,  in  SchlwiiuiTm’s  llios, 
766-781.  — Zn  der  Inschrift  S.  781  vgl.  Kirchhoff , Monatsbor.  Bert  Ak. 
1879,  493-497 
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bedarf  die  Bedeutung  dieser  Entdeckungen  keiner  weiteren  Aus- 
führung. Eine  willkommene  Ergllnzung  der  Sayce’schen  Annahmen 
bietet  die  scharfsinnige  Vermuthung  von  IIe<td*),  dass  die  Mine 
von  561  Gramm  (sog.  leichte  babylonische  Silbenuine),  welche 
Kroesos  seiner  Silberprägung  zu  Grunde  legte , mit  der  in  assy- 
rischen Documenten  erwähnten  ,Mine  von  Karkemish*'  identisch  sei. 

Unter  den  Reiseberichten  ist  in  erster  Linie  zu  nennen  der 
Schluss  von  O.  Iltrachfel^s  Vorläufigem  Reisebericht,  welcher  das 
nördliche  Pisidien  und  die  Route  durch  Karien  umfasst  und  für  die 
moderne  und  antike  Geographie  gleich  ergiebig  ist.  Auch  einzelne 
neue  Inschriften  werden  bekannt  gemacht  Dai^is  hat  in  Tage- 
buchform seine  Reise  in  Cilicien,  durch  den  Taurus  und  in  einem 
Theil  der  lykaonisch  • isaurischen  Hochebene  beschrieben  *).  Das 
mir  nur  aus  kritischen  Notizen  bekannte  Werk  enthält  auch  In- 
schriften und  Angaben  über  Denkmäler.  Sayce  gab  einen  kurzen 
Bericht  über  seine  Reise  nach  Troas,  Sardes  und  Smyrna^).  Die 
Aufsätze  von  Schlieniann , Virchow  u.  a über  die  wieder  aufge- 
nommeneu  Ausgrabungen  Schliemann's  in  Troja  haben  sämmtlich 
in  Schlünnann’s  gi’ossem  Ende  1880  erschienenem  Werke  über  llios 
Aufnahme  gefunden. 

Von  sonstigen  Aufsätzen  erwähne  ich  nur  was  für  die  Kennt- 
niss  der  einheimischen  Nationen  oder  die  älteste  Geschichte  von 
Wichtigkeit  ist,  während  alles  auf  rein  griechische  Verhältnisse 
Bezügliche  ausgeschlossen  bleibt. 

Archaischen  Goldschmuck  aus  einem  Grabe  bei  Aidin , wahr- 
scheinlich lydischen  Ursprungs,  publicirt  Dumoni.^),  eine  Bronze- 
platte  aus  Kleinasien,  auf  der  der  Sonnengott,  Kybele,  und  — 
wahrscheinlich  — eine  Reihe  anderer  Götter  dargestellt  sind, 
(Jarapanoa  ^).  Von  Inschriften  kommen  in  Betracht:  pisidische 
imd  pamphylische , von  (JoUiyruni ' ")  publicirt , welche  für  die 
Kenntniss  der  einheimischen  Gülte  und  Personennamen  nicht  ohne 
Bedeutung  sind,  einige  bithynische,  mitgetheilt  von  J.  11.  Mordt- 
iiiann"),  eine  Weihinschrift  aus  Smyrna  und  ein  Dekret  aus  Tralles, 


4)  liarclny  V.  Head.  Tlio  WoiKht  of  Carchüinish:  Ac.  XVI.  376. 

f)t  G.  Hirnchfcld.  Vorläufiger  Boriclit  Uber  eine  KoUo  im  südwestlichen 
KleiiiA-sicii  III.  Mit  1 Karte;  Monatsher.  Kerl.  Ak.  1R79,  299-333. 

6)  K.  J.  Davis.  Lifo  in  Asistic  Turkey;  n Journal  of  Travel  in  Oiliria 
(I'edias  and  Trachoea  [!)),  Isauria,  and  parts  of  Lyeaonia  and  Cappadocia 
London.  — Vgl.  It.  V.  lozer  Ac.  XV,  273;  Atli.  1879,  I,  310. 

7)  s.  0.  No.  2. 

8)  Alb.  Dttmtml.  Nota  sur  dos  bijoux  d’ur  truuv^  en  Lydiu;  Bulletin 
de  corr.  hell  III.  1879,  129-130  PI.  IV.  V. 

9)  Const.  CarapttHOs.  Kx-voto  k Helios:  Oax.  areb  V,  1879,  92-94 

10)  Max.  CoUiynon.  Inscriptions  de  Piaidio  et  de  Pampliylie;  Bull,  de 
corr.  holl.  III,  1879,  333-347.  — Vgl.  die  früheren  Aufsätze  ebd  1,  338  11. 
o3.  170.  243  593. 

11)  Hitlli.  d.  arch.  Inst,  in  Athen  IV,  1879,  18-20. 
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mitgethoilt  von  Ar.  FoiUricr'^)  und  zwei  Inschriften  aus  Phrygien, 
mitgetheilt  von  I}ufliejme^^).  lieber  die  Ruinen  von  Komann 
bringt  der  Globus '‘)  eine  kurze  Notiz.  In  seiner  Habilitations- 
schrift behandelt  Ref.  auch  die  Ethnographie  und  altere  Geschichte 
der  pontischen  Landschaften  ' ^). 

Für  Cypem  kommt  in  erster  Linie  die  Uebersetzung  des  di 
Ce^snoUt  sehen  Werkes  durch  S/em  ’*)  in  Betracht,  die  durch  eine 
Reihe  sehr  werthvoller  Bemerkungen  des  Uebersetzers  sowie  durch 
die  Aufsätze  von  Ktny  und  Murray  über  die  Ringe  und  Gemmen 
des  Schatzes  von  Kurion  und  über  die  cyprischen  Thongefässe 
vermehrt  ist.  Hauptsächlich  über  Iaiiujs  und  di  V^exnaUis  Aus- 
grabungen handelt  ein  Artikel  von  Perrot'^'’).  Pottier  gibt  einen 
Catalog  cyprischer  Gegenstände  religiöser  und  profaner  Natur  aus 
Funden  in  Lamaka,  Amathus,  Kurion '").  Ohnefalsch- Richter 
schildert  die  Ausgrabungen  auf  der  Akropolis  von  Lamaka  (Kition) 
und  sucht  zugleich  die  — unzweifelhaft  richtige  — Ansicht,  dass 
die  aus  zahllosen  cyprischen  Fanden  bekannte  weibliche  Figur  die 
syrische  [rech  phönikische]  Astarte  darstelle,  weiter  zu  begründen. 
Sehr  erwünscht  ist  endlich  die  Publikation  des  seit  1873  in  Con- 
stantinopel  befindlichen  „assyrischen“  Herakles  aus  Amathus  durch 
Sorlin-Doriyny  **). 

Die  weiteren  Funde  und  Entzitierungen  cyprischer  Inschriften 
gehören  ebenso  wenig  hierher  wie  die  zahlreichen  mehr  oder 
weniger  populären  Werke  über  die  gegenwärtigen  Zustände  der 
Insel,  welche  durch  die  englische  Occupation  veranlasst  sind. 


12)  BuU.  de  corr.  hoU.  111,  1879,  328.  466-468. 

13)  L.  Duchemr..  Sur  deux  villea  de  1«  Phrygie  Pacatienno:  Bull,  dp  corr. 
holl.  111,  1879,  478-482 

14)  Komana  in  Kappadokien  ; Globus  XXXVl,  H65. 

15)  Kd.  Meyer.  Geschichte  des  Königreichs  Pontos.  Leipxig  1879.  VIII 
109  pp.  8.  H.  2.  — Vgl.  A.  V.  Gutschfnid  LC.  1880,  BÜ8. 

IG)  L,  Palma  di  Ceenola.  Cypem,  seine  alten  Städte,  Gräber  und 
Tempel.  Bericht  über  zehi^jährige  ForschuDgon  und  Ausgrabungen  auf  der 
Insel.  Autorisierte  deutsche  Hearbeitung  von  L.  Sl>ern.  Mit  oinleitondoin 
Vorwort  von  (r.  Kbers.  Mit  mehr  als  560  in  den  Text  und  auf  96  Taf. 
gedruckten  Holzschnitt-IUustrationen,  12  lithographierten  SebriOtaf.  und  2 Kurten. 
Jona  1879.  XXII,  442  pp.  8.  M.  36,  geb.  M.  38.40  — Vgl.  H.  PieUrh- 
fimnn  DLZ.  1881.  857;  C.  Bursum  LC.  1880,  498. 

17)  George  Perrot,  L’iio  de  Cypro,  son  rülo  dans  I histoire  II.  Fouillcs 
et  decouvertes.  — Lo  general  de  Cesnola  et  le  museo  metropolitain  de  Kew- 
York;  Rev.  d.  deux  mondos,  1 Fevr.  1879,  564-605. 

18)  K,  Poitier.  Uescription  de  quelques  mouumouts  tigur4s  de  Tilo  de 
Chypre:  Bull,  de  corr.  hell.  IJJ,  1879,  83-96. 

19)  Max  Ohnefalech-Jiiehter.  Neue  Funde  auf  Cyporn.  Die  Akropolis 
von  Kition  und  ein  Sanctuarium  der  syrischen  Astarte:  Ausland  1879,  970-974. 

20)  Al,  Sorlin-Dorigny,  Statue  colossalo  decouvorte  k Amathonte:  Gaz. 
arch  V.  1879.  230-236  PI  XXXI. 
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Von 

Anirast  Mtliler. 

Wir  eröffnen  die  Zusammenstellung  der  den  Semitismus 
im  Ganzen  betreffenden  Arbeiten  des  Berichtjahres  mit  dem 
Ueberblick  der  Literatur  des  Jahres  1878,  welchen  ^SeiÜHiner^) 
wiederum  gegeben  hat,  um  uns  dann  der  allgemeinen  Schriftge- 
schichte  und  E p i g r a p h i k zuzuwenden.  lieber  beide  orientiren 
kurz  und  zweckmüssig  zwei  Artikel  lieiyirs  in  der  Encyclo- 
pedie  Lichtenberger *),  die  zusammen  auch  als  Einzelheft®)  ausge- 
geben worden  sind,  während  der  Schnftgeschichte  insbesondere  die 
schönen  Tafeln  der  Palaeogi-aphical  Society  zu  dienen  fortfahren, 
für  welche  *’)  auch  diesmal  Proben  aus  interessanten  Manu- 

Scripten  verschiedener  Dialekte  zusammengestellt  hat.  Die  orien- 
talischen Inschriften  des  Kopenhagener  Museums  verzeichnet  V. 
St'hmid/'');  eine  Zusammenstellung  orientalischer  Documente  in 
italienischen  Archiven  wird  unten  ”)  erwähnt  werden.  Gegenstand 
mehrfacher  Betrachtung  ist  auch  die  immer  noch  bestrittene  Ent- 
stehung der  fast  bei  allen  semitischen  Schriftarten  auftretenden 
Vocalpunkte  gewesen,  und  wenn  Schtrab^)  sich  im  Wesentlichen 
begnügt,  eine  nützliche,  obwohl  nicht  eben  tiefgehende  Uebersicht 
der  verschiedenen  Systeme  (besondere  unter  Benutzung  der  Ar- 


1)  A.  Neubauer.  The  Somitic  Literature  of  I87K:  Ath.  1879,  I,  50. 

2)  iVi.  Berger.  Ecrituro:  Encycl.  de»  »c.  relig.  IV,  227-24/>. 

3)  Der».  Iiucriptions  sdmitiquo»:  ebd.  VI.  752-774. 

4)  ».  Her.  f.  1878,  No.  42. 

5)  Ph.  Berger.  I/eeritnre  et  Ic»  iiiscriptions  »dmitiquo».  Paris  1880.  8. 

C)  The  Palaeographical  .Society.  Fac.siniiles  of  Ancioiit  Manu.scripLs.  Oriental 

Seriös.  Part  IV.  Edited  hy  William  Wright  London  1879.  fol.  (Plates 
43-56.) 

7)  VaUlemar  Üchmült.  Österlaiidskc  InskriÜer  fra  den  K.  Antiksamling. 

Kjöbenhavn  1879.  63  pp.  8. 

8)  s.  8.  141  No.  24. 

9)  Moi'ge  Schwab.  Dos  points-voyelle»  dans  Io»  langucs  sdmitiquos;  Actes 

de  la  Soc.  phil.  VII,  165-212.  (Auch  separat  u.  gl  T.  Paris  1879  48  pp.  8. 

fr.  3.)  — Vgl.  unten  p.  124  No.  51. 


Digitized  by  Google 


AfiilUr,  Semiten  im  Aügemeinm. 


79 


beiten  Martins  und  NöUi-eke’s)  zu  geben,  so  hat  •/.  Derenl>ourg 
gelegentlich  einer  Recension  in  der  Revue  critique  "')  scharfsinnig, 
obwohl  vielleicht  doch  nicht  vollkommen  überzeugend,  die  einzelnen 
Vocalzeichen,  zunächst  die  hebräischen,  auf  verkleinerte  Andeutungen 
der  entsprechenden  schwachen  Consonanten  zurückgeführt,  wie  es 
scheint  dem  vollkommen  analog,  was  kurz  nachher  Ilaihnf  ‘ ')  auf 
der  Trierer  Philologenversummlung  vortrug.  Ich  glaube  doch, 
dass  eine  definitive  Entscheidung  der  Sache  nur  nach  weiterer 
Aufhellung  der  Geschichte  und  nach  genauer  Vergleichung  aller 
semitischen  Punctationssystcme  getroffen  werden  kann. 

Gehen  wir  von  der  Schrift  auf  Sprache  und  Geschichte 
der  semitischen  Urvölker  über,  so  haben  wir  hier  zunächst 
deren  Verhältniss  zu  den  übrigen  Racen  ins  Augu  zu  fassen, 
vorzüglich  das  zu  den  Indogermanen,  welches  llomniel^^)  in  einem 
mir  leider  unzugänglich  gebliebenen  Aufsatze  bespricht  Bedauerlich 
ist  es,  die  ungeschwächte  Anziehimgskraft  beobachten  zu  müssen, 
welche  die  bei  dem  gegenwärtigen  Stande  unseres  Wissens  doch 
wohl  unlösbare  Frage  nach  der  Urverwandtschaft  der  semitischen 
und  indogermanischen  Sprachen  ausübt.  So  erreichte  schon  in 
früheren  Jahren  Aälderhm '^)  trotz  gleichen  Fleisses  und  grösserer 
Vorsicht  nichts,  was  Raumtrs  bekannte  Leistungen  — von  der 
Schrift  (1  roten ley er  s ‘^)  nicht  zu  reden  — an  Wissenschaftlichkeit 
überträfe;  und  wenn  Me  Gurdy  in  der  Fortsetzung  einer  schon 
früher  begonnenen  grossen  Abhandlung  '*)  seine  ausgebreitete  Ge- 
lehrsamkeit durch  Strenge  und  Nüchternheit  der  Methode  für 
dasselbe  Problem  fruchtbar  zu  machen  sucht,  so  dürfte  doch  auch 
diese  Bemühung  daran  scheitern,  dass  die  statistischen  und  laut- 
physiologischen Grundlagen  eben  noch  zu  unsicher  sind,  um  die 
bei  weiterem  Vordringen  in  die  Urzeit  stets  grösser  werdende 
Wahrscheinlichkeit  von  Fehlem  tragen  zu  können.  W^eniger  kühn, 
aber  auch  olme  erhebliche  Resultate , ist  ein  kurzer  Aufsatz  von 
üiyce '*);  als  Curiosa  führe  ich  noch  die  Schriften  von  Yeutmun''’) 


10)  Vgl.  unten  p.  92  No.  5;  p.  124  No.  50. 

11)  Vgl.  VerhAndlungou  der  XXXIV.  Versammlung  Deutscher  Pliilologon 
in  Trier  p.  128. 

12)  fVitz  limnmel.  Arier  und  Semiten:  Correspondenzbl.  der  Dt>ch.  Ge- 
»rllsch.  f.  Anthropol.  1879.  Ö2-5Ö.  54-66.  — Vgl.  Ausl.  1879  No.  18- 

13)  8.  Bericht  tur  1877,  p.  27  No.  48. 

14)  •/.  //.  OrotmM^yer.  lieber  die  VorwandtHchnft  der  indogermanischen 
und  semitischen  Sprachen.  Kempen  1877.  IV,  25  pp.  4.  (Gymn.-Progr.) 

15)  /T  Af^'Curdy.  Kelation  of  the  Aryan  and  8k»mltlc  Languages. 
Nu.  III.  C'umparative  Phunology:  Hibliuth.  Sacra  XXXVl,  674-706. 

16)  Sayce.  La  positlon  de  l’article  de6ni:  Mein.  Stn.*.  Hng.  IV,  1-7. 

17)  John  Pym  YeiUinan.  The  shomutic  Origin  of  the  Nations  of  Western 
Kuropo  and  morc  ospocially  of  the  Knglish,  Kronch,  and  Irish  Branches  of  the 
Oaelic  Rnco.  London  1879.  XX,  292  pp.  8.  — 5 s. 
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und  Backhaus  "*)  an,  deren  Titel  ibre  beste  Kritik  ist,  sowie  die 
zweite  Auflage  (!)  der  „vergleichenden  Grammatik*  van  Ihrwats  ’*). 
Festeren  Boden  betreten  wir,  wenn  wir  wirklich  historischen  Be- 
ziehungen zwischen  Semiten  und  Indogermanen  nachgehen : so 
zeigen  deutlich  Spuren  des  alten  Verkehrs  zwischen  den  Völker- 
stUmmen  mit  gewohnter  Feinheit  zwei  Studien  (^(Is/Mftwcn’s  *i)  auf, 
von  denen  besonders  die  erete  ganz  sichere  Resultate  bieten  dürfte,  ' 
wenn  auch  Ganneau^'^)  in  Betreff  des  Namens  Adrumetum  in- 
zwischen eine  abweichende  Meinung  geüussert  hat.  Interessant 
ist  auch  das  von  Ennan  **)  bemerkte  Auftreten  semitischer  Boten 
in  ägyptischen  Diensten.  — In  weit  spätere  Epochen  führt  uns 
die  anziehende  Parallele , welche  Littri  **)  zwischen  dem  kar- 
thagisch-römischen und  dem  arabisch-romanischen  Kampf  um  die 
Weltherrschaft  gezogen  hat. 

Innerhalb  des  Semitismus  selbst  ist  die  Frage  über 
die  Ursitze  der  semitischen  Bace  von  llommel*'^)  und  Guidi,  wie 
nach  der  mir  bisher  allein  bekannt  gewordenen  Notiz  '■**)  über  einen 
Vortrag  des  letzteren  scheint,  übereinstimmend  wesentlich  in  v. 
Kremer's  Sinne  beantwortet  worden,  obwohl  diesem  über  Meso- 
potamien , bezw.  den  Südrand  des  Kaspischen  Meeres  hinaus  bis 
auf  das  Plateau  des  Pamir  zu  folgen  beide  sich  doch  nicht  das 
Herz  fassen  konnten.  Daneben  will  mir  der  Artikel  eines  Ano- 
nymus über  „die  Söhne  des  Kusch*  *0  erst  recht  problematisch 
Vorkommen. 

In  der  semitischen  Sprachwissenschaft  hat  es  Weniges, 
aber  darunter  Neues  und  Interessantes  gegeben.  Elin  Aufsatz  Rad- 

18)  iS.  Backhauji.  Die  Ocrmiuiou  oin  somiti.Hcher  VuIkssUmm.  Goschicht- 

lichor  und  sprachlicher  Nachweis.  Berlin  1879.  57  pp.  8.  M.  1..50. 

19)  K.  van  Drival.  Orammaire  comparce  dos  langues  sdmitiquoa  et  de 
Icgyption.  Socondo  edition.  Paris  1879.  206  pp.  8.  fr.  7.50.  — Vgl.  Bericht 
für  1878,  p.  2 No.  11. 

20)  J,  Ohhnusen.  Ueher  die  Cmgeataltung  einiger  semitischer  Vollunamen 

bei  den  Griechen:  Monatsh  d.  Berl.  Ak.  1879,  .'>55-586;  vgl.  ehd.  855  — vgl 
ferner  M.  Grilmcald  in  Graetz'  Monataschr.  XXVIII,  572  f.  (Auch  sop  u.  gl.  T 
Berlin  1879.  8.) 

21)  J.  Ohhausen.  JSTTPAS  — Storax  : Hermes  1879,  145-148. 

22)  s.  JA.  XIV,  538  f.  KO.  1880,  1,  338  f. 

23)  A.  Knnan.  Tagebuch  eines  Gronzbeamten : KAegSp.  XVII,  31. 

241  K.  Littrr.  Comment,  dans  deux  situations  historique.s , los  Sdmites 
entrtront  en  competition  avec  les  Aryens  pour  riicgemonie  du  monde,  et  comment 
ibi  y faillirent.  (Tird  de  la  Kevue  de  la  Philosophie  positive.)  Leipzig  (Schulze) 
1879.  52  pp.  8.  M.  1.  — Vgl,  Baiulissin  ThLZ.  1880,  85;  Ku>.  LtJ.  1880. 

452;  Sat.  Kov.  1880,  31;  Ath  beige  1880,  No.  19. 

25)  Namen  der  Säugethioro  p.  406  tf.;  vgl.  unten  No.  32. 

26)  1.  (luidi.  Sopra  la  primitiva  .sodo  dei  popoli  somitjei;  Atti  Accad 
Line  CCLXXVI,  121. 

271  I figlioli  di  Cus : Arch  di  lott  bibl.  ed  or  1879,  91-95;  115-124 
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Unski's  **)  freilich  .über  Renan’s  System  der  semitischen  Sprachen 
und  die  neuesten  Entdeckungen  in  der  Keilschrift“  scheint  von 
wirklich  wissenschaftlichen  Gesichtspunkten  nicht  auszugehen;  lieber 
erwähnen  wir  jedenfalls  die  in  Lagarde’a  Semitica  I nach 
Gewohnheit  verstreuten  (und  gewürzten)  Beiträge  zur  Lautlehre 
und  Lexikographie.  Besonderes  Interesse  hat  mir  ausserdem  der 
Versuch  zweier  Assyriologen  abgewonnen,  das  moderne  Dogma 
von  den  unfehlbaren  Lautgesetzen  auch  in  die  semitische  Sprach- 
wissenschaft einzuführen.  Ich  unterschätze  die  pädagogische  Be- 
deutung jenes  Dogma's  für  solche,  welche  einer  Schärfung  ihres 
lautphysiologischen  Gewissens  bedürfen,  in  keiner  Weise,  und  gebe 
zu,  dass  uns  — aber  jedenfalls  mit  Ausnahme  grade  Einiger  der 
hervorragendsten  Gelehrten  — eine  solche  mindestens  nicht  schaden 
kann;  es  ist  aber  gegen  das  dabei  beobachtete  Verfahren  auf  das 
bestimmteste  Einspruch  zu  erheben.  Derselbe  trifft  weniger  den 
jugendlich  anmassenden  Ton,  welcher  uns  die  Würdigung  insbe- 
sondere von  llau2»t's  Arbeiten  bis  jetzt  erschwert,  als  die  Art 
und  Weise,  in  welcher  uns  ein  selbst  deduktiv  doch  nur  in  gewissem 
Sinne  erweisliches  Dogma  aufgedrängt  werden  soll,  ohne  dass  ein 
irgendwie  ernstlicher  Versuch  gemacht  wird,  die  Geltung  desselben 
durch  eine  Anzahl  neuer  und  eclatanter  Fälle  rationeller  Erklä- 
rung von  sogenanntem  sporadischen  Lautwechsel  wahrscheinlich  zu 
machen:  denn  die  genauere  Formulirung  der  von  den  Zischlauten 
der  Dialekte  eingehaltenen  Entwickelung,  welche  das  hervor- 
stechendste (obwohl  auch  bereits  wieder  bestrittene)  Resultat  der 
in  Jlommets  *“)  und  llaupt'a  **)  Arbeiten  mit  enthaltenen  lin- 
guistischen Studien  bildet,  fusst  nach  des  ersteren  ausdrücklichem 
Zugeständniss  durchaus  auf  den  Arbeiten  älterer,  jener  Unfehl- 
barkeit keineswegs  huldigender  Gelehrten;  bemerkt  man  gleich- 
zeitig], dass  jeder  von  beiden  Verfechtern  der  neuen  Lehre  dem 
anderen  noch  zu  wenig,  consequent  ist,  und  begegnet  man  nebenbei 
einer  Anschauung  Haupfa,  wie  der  vom  Assyrischen  als  Sanskrit 
der  semitischen  Sprachen  — einer  Anschauung,  welche  den  sonst 
von  ihm  angerufenen  Indogermanisten  mindestens  ein  zweifelhaftes 
Kopfschütteln  entlocken  möchte  — , so  wird  man  bei  aller  Nach- 
sicht gegen  den  begreiflichen  Eifer  für  ein  neues  Princip  doch  vor 
allem  Vorsicht,  Bescheidenheit  und  Studium  der  Vulgärdialekte 
für  die  Zukunft  empfehlen  müssen. 


28)  hjnac  Jtadltnski.  Sistomn  semiticeskich  jazykov  lionana  I novctsb* 
otkrytija  v klinupui:  Jouni.  dt»  Rui».  Unt«rrichtaininLsterium!>  13d.  199,  Abtli.  2, 
220-257. 

29)  P.  fle  Lagartle.  Semitica  I : Abli.  Gütt,  O.  d.  VV.  XXIII ; s.  darin 
bcnundor»  p.  22-27. 

30)  Zwei  Jagdin.ichriftun  Asurbanibabt  nebst  einem  Exenrs  Uber  die  Zisch- 
Uuto  im  Assyrischen  wie  im  Semitischen  überhaupt:  s.  unten  p.  86  No.  10. 

31)  SFO  passim  (z.  II.  p.  11):  s.  unten  p.  8.‘I  No.  1 
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Es  schien  nicht  überflüssig,  die  neue  Richtung  hier  etwas 
ausführlicher  zu  besprechen,  als  sonst  im  Jahresbericht  Gewohnheit 
ist;  um  so  mehr  aber  eilen  wir  jetzt  zum  Schluss,  indem  wir 
llomniets^^)  nunmehr  vollendetes  Buch  über  die  Saugetbiemamen 
als  eine  trotz  mancher  Unfertigkeiten  und  Versehen,  mit  welchen 
die  manchmal  auch  bei  ihm  hervortretende  Sicherheit  des  Tones 
etwas  contrastirt,  doch  durch  Fleiss  und  Scharfsinn  gleich  ver- 
dienstliche Arbeit  empfehlen,  und  darauf  aufmerksam  machen,  dass 
Kessler*^)  die  Resultate  seiner  religionsgeschichtlichen  For- 
schungen über  die  Zusammenhänge  des  Manichäismus  mit  dem 
Mandaismus  und  durch  diesen  mit  dem  altsemitischen  Heidenthum 
einerseits,  wie  mit  christlichen  Sekten  und  dem  Islam  andrerseits 
vorläufig  formulirt  hat,  allerdings  so  kurz,  dass  man  zu  seiner 
interessanten  These  noch  nicht  recht  Stellung  nehmen  kann. 

32)  /ritz  Ilotnmel.  Die  Namen  der  SäuKethiore  bei  den  »üdsomiüscbeii 
Völkern  «Is  Beiträ);e  zur  araliuchen  und  HthiopiHchen  l.oxicographic,  zur  semi- 
tischen Kulturfiirsehung  und  SprachvorgloichunK  und  zur  Oesehichto  der  Mittel- 
meorfauna.  Mit  steter  UerUcluichtigung  auch  der  assyrisclicn  und  hobriüsehen 
Tliiemamen  und  geographischen  und  literaturgeschichtliclicii  Kxcursen.  Leipzig 
1879  XX,  472  pp.  8.  M 40.  — Vgl  Tti.  NöUlele  GOA.  1879,  1254;  F. 
Praetorixi*  LC.  1880,  429;  A.  o.  Kremer.  Alt-cmitbcho  Tliiornamoii : Ausl. 
1880,  201  ;Z.  f.  Klhn.  1879,  43G. 

33)  Keealer  in  Justi,  Geschielito  des  alten  Persiens  (a.  oben  p.  62  No  11 
p 184-186. 
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Keilinschriften. 

Von 

Friedrich  DelitzRCb. 

An  die  Spitze  des  assyriologischen  Jahresberichtes  für  1879 
verdienen  ohne  Zweifel  HaupCs  ’)  Sumerische  Familiengesetze  ge- 
stellt zu  werden.  Wohl  lilsst  der  Titel  des  Werkes  auf  eine  Mo- 
nographie mit  ziemlich  engen  Grenzen  schliessen,  ja  der  Inhalt 
dieses  ersten  Heftes,  welches  sich  nur  mit  Einem  dieser  sogen. 
Familiengesetze  beschüftigt , scheint  noch  enger  begrenzt  zu  sein; 
indess  bildet  der  akkadische  und  assyrische  Wortlaut  jenes  Einen 
Gesetzes  nur  den  Rahmen  für  eine  erstaunliche  Fülle  neuer  Ge- 
sichtspiuikte  und  kleinerer  Funde  auf  dem  Gebiete  der  sumerisch- 
akkadischen  und  nicht  minder  der  assyrischen  Grammatik.  Die 
Forderungen,  welche  das  Buch  an  eine  wahrhaft  wissenschaftliche 
Behandlungsweise  der  Keilschrifttexte  stellt  und  welche  in  streng- 
ster philologischer  Akribie  und  unbestechbarer  Gewissenhaftigkeit 
gipfeln,  mögen  sehr  einfach  und  selbstverständlich  scheinen;  aber 
nian  braucht  wahrlich  nur  einen  Blick  auf  die  vielen  von  assyrio- 
logischer  Seite  noch  immer  erscheinenden  Textübersetzungen  zu 
werfen,  welche  jedweden  begründenden  Kommentares  entbehren, 
dafür  aber  oft  mit  geradezu  schwindelnder  Kühnheit  luid  zügelloser 
Ungenauigkeit  angefertigt  sind,  um  zu  erkennen,  dass  es  hohe 
Zeit  war,  jene  Forderungen  mit  schneidender  Schärfe  von  neuem 
zur  Geltung  zu  bringen.  Wem  freilich  richtige  d.  h.  soweit  gegen- 
wärtig erreichbar  peinlicbst  genaue  Transkription  auch  der  sume- 
rischen und  akkadischen  Texte  , ziemlich  unwesentlich“  ist,  der 
wird,  wenn  nicht  auf  assyrischem,  so  erst  recht  nicht  auf  sumerisch- 
akkadischem  Gebiet  das  Bedürfhiss  fühlen  fortzuschreiten , jede 
Form  bis  ins  kleinste  hinein  zu  analysiren,  auf  ihre  Grundform 


1)  Paul  Haupt.  Die  samorischon  Kaiiiiliongesclxo  in  Keilschrift,  Tran- 
srription  und  Ueberaetzung , nebst  ausführlichem  Commentar  und  zahlreichen 
Kxcursen.  Kino  assyriologisclio  Studie.  Loipxig  1879.  XU.  75  pp.  4.  M.  12. 
— Vgl.  Fritz  Hommel  JLX.  1879,  Art.  467  ; Schrtuler  I,C.  1880,  658;  J. 
Ojtpert  GOA.  1879,  p.  16U1-1C28;  LeiiormaHt  Ac.  1879,  8 Nuv.;  J. 

KC.  1880,  225-232  (.sehr  gehaltvolle  Anzeige)  Vgl.  hier  8.  81  No.  31 
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zurückznführen , die  Vokale  — was  oft  sehr  schwierig  und  ohne 
umfassende  Belesenheit  überhaupt  unmöglich  ist  — auf  ihre  Länge 
oder  Kürze  hin  zu  prüfen  u.  s.  w.,  und,  wo  dies  nicht  möglich, 
einstweilen  lieber  ganz  auf  üebersetzung  zu  verzichten:  der  wird 
vielmehr  nach  der  hergebrachten  Weise,  pochend  auf  die  ver- 
wickelte Schrift,  sich  mit  annähernden  Umschriften,  halbgerathenen 
Uebersetzungen  und  verschwommenen  Formauffassungen  begnügen. 
Dass  aber  diese  Behandlungsweise  der  assyrischen  Literaturdenk- 
mäler nahe  daran  war,  die  Assyriologie  in  den  Augen  der  Sprach- 
forscher im  allgemeinen  und  der  Semitisten  im  besonderen  zu  dis- 
kreditiren,  kann  niemand  leugnen.  Da.ss  der  Verf.  selbst  mit  seinen 
Forderungen  es  emst  nimmt,  lehrt  jede  Seite  des  Buches  und 
eine  Fülle  neuer  Blicke  und  Erkenntnisse  hat  ihn  dafür  belohnt: 
für  das  Assyrische  mag  die  endgiltige  Beseitigung  der  scheinbaren 
Aphelformen,  die  Pluralbildung  auf  ü (neben  e und  ä,  äni),  der 
Ursprung  des  d in  nadänu  »geben“ , die  glückliche  Hervorhebung 
associativer  Neubildungen,  für  das  Sumerisch-Akkadische  die  Lesung 
der  Postposition  ku  als  Su,  der  Kopula  5a,  die  Fassung  der  Wurzel 
pa  »beschwören“  als  urspr.  pad,  endlich  der  Wechsel  von  ü und  e 
hier  besonders  hervorgehoben  werden.  Die  wenig  umfangreiche 
Schrift,  völlig  unbeeinflusst  durch  Ijetiormant’s  fast  mit  Jedem 
neuen  Buch  modificirte  Erklärungsweise  akkadischer  Formen  und 
Texte,  stellt  zum  ersten  Mal  die  sumerisch -akkadische  Sprach- 
wissenschaft auf  solide  Grundlagen.  Das  Gesagte  wird  durch  einen 
Vergleich  des  Ifaupt’Bchen  Werkes  und  der  gleichzeitig  erschienenen 
Etudes  accadiennes  Lenonnanfs  -)  bestätigt  Ijenorviant  nimmt 
mit  dieser  Schrift  nach  vierjähriger  Unterbrechung  seine  »akkadischen 
Studien“  wieder  auf  und  bezeichnet  selbst  in  unmissverständlicher 
Weise  diese  seine  »neuen  akkadischen  Studien“  als  eine  Umkehr 
von  seiner  früher  für  das  Sumerisch-Akkadische  befolgten  Methode; 
trotzdem  köimen  auch  diese  »neuen  Studien“,  deren  erste  Liefenmg 
eine  akkadische  Chrestomathie  (ohne  Keilschrifttext,  alles  lediglich 
transkribirt)  enthält,  wissenschaftlich  nicht  befriedigen  und  ist  er- 
hebliche Förderung  der  sumerisch-akkadischen  Sprachwissenschaft 
leider  nicht  zu  constatiren.  Von  seiner  Üebersetzung  und  Erklärung 
eines  akkadisch-assyrischen  Hymnus  an  den  Sonnengott  gab  />’- 
normant^)  gleichzeitig  Fortsetzung  vmd  Schluss. 

Auf  assyrisch-semitischem  Gebiet  ist  in  erster  Linie  Po^ion's 

2)  Fran^oüf  Lenorvutni.  Lottres  assyriologi<|ue».  Secondo  sdrio:  Ktudes 
accadirnnes.  Tome  troisiimo.  If'  livraison.  Paris  1879.  III,  200  pp.  4. 
fr.  15.  — Vgl.  dazu  ll*!«  livraison,  pp.  201-240. 

3)  Ders.  Hymno  au  Soloil  k tozto  primitif  accadien,  avoc  Version  assyrionnc, 
traduit  ot  commentd.  Suite  et  fin:  JA.  VII  8er.,  XIII,  1879,  6-98.  — Vgl.  Post- 
•rriptum  au  commentaire  de  rhymno  chalddon  au  soloil;  JA.  XIV,  1879,  264-267 

4)  Henri  Pognon.  I^’iiiscription  de  Bavian.  Tertc,  tradnetion  ot  common- 
tairo  philologiquo  avec  trois  appendieos  ot  un  glimairu.  Prtnniere  partio.  Pari» 
1879.  (Hibl.  de  I'öc.  dos  liaiitcs  dt.  Sciences  philol.  ot  hist.  XXXIX.  fase  > 
Douxitme  partic.  Paris  1880.  (XLII.  läse.)  100  und  120  pp.  8 k fr  6 
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Bearbeitung  der  Sanherib  - Inschrift  an  den  Felsen  von  Bawian 
rühmend  hervonuheben:  eine  gewissenhafte,  durch  selbständiges, 
klares  und  feines  Urtheil  in  grammatischen  wie  lexikalen  Fragen 
ausgezeichnete  und  vielfach  anregende  Arbeit.  Das  nachgelassene 
Werk  welches  die  zur  Zeit  bekannten  Texte  Sanheribs 

in  genau  der  nämlichen  Weise  behandelt  wie  die  bekannte  History 
of  Asurbanipal  die  Texte  Asurbanipal’s,  wurde  von  Sai/ce  zu  Ende 
geführt  und  dem  Publikum  übergeben:  der  Werth  dieses  Buches 
ist  weniger  in  den  üehersetzimgen  zu  suchen  als  in  den  Texten, 
von  welchen  insonderheit  die  revidirte  Ausgabe  der  Stierinschriften 
Sanheribs  (III  R 12  und  13)  werthvolle  Dienste  leistet.  Die 
Tafelfragmente,  welche  die  babylonische  Weltschöpfungserzählung 
und  den  Kampf  Merodachs  wider  Tiamat  behandeln,  hat  Oj>j>ert^) 
bei  Gelegenheit  des  internationalen  Orientalisten  - Kongresses  in 
Florenz  zum  Gegenstand  eingehenderer  Prüfung  gemacht:  die  Ueber- 
setznngen  lesen  sich  gut  und  enthalten  manchen  vorzüglichen  Blick, 
aber  die  philologische  Rechtfertigung  fehlt  leider  auch  hier  wie 
in  den  später  gelegentlich  der  israelitischen  Geschichte  Ledrain'B 
zu  erwähnenden  Fragments  de  Cosmogonie  chaldeenne Dass 
sich  Dclattre  *)  durch  die  einander  auf  Schritt  und  Tritt  wider- 
sprechenden Uebersetzungen  M^nont's  einerseits  und  der  Records 
of  the  Past  andrerseits  hindurchgearbeitet  hat  und  schliesslich 
dennoch  zu  dem  Resultate  kommt , dass  aus  den  Annalen  der 
assyrischen  Könige  bereits  einiges  für  die  alte  Geschichte  und 
Geographie  Brauchbare  und  Verlässige  gewonnen  worden  sei, 
zeugt  eben  so  sehr  von  seltener  Geduld,  als  von  bescheidenem 
und  doch  scharfem  Urtheil.  Die  Records  of  the  Past*),  welche 
der  Assyriologie  weder  in  England  noch  Frankreich  (von  Deutsch- 


5)  George  Smith.  History  of  Seiinscherib,  translated  from  the  Cuneiform 
Inseriptlons.  Editod  by  A.  H.  Sayce.  London  1878.  IV,  188  pp.  4. 

6)  Jules  Oppert.  Traductions  de  qnelqnes  textes  assyriens:  Atti  dol  IV. 
conp-.  intemaz.  dogli  orientalisti  ton.  in  Fireaze  nel  settembro  1878.  Vol.  I. 
Firenzo  1880.  Con  novo  tavolo.  889-888. 

7)  s.  unten  S.  110  No.  184. 

8)  A.  Delattre.  Los  inseriptions  historiquos  de  Ninive  et  de  Babylono. 

Aspect  g4n4ral  de  ces  documents,  examen  raisonn4  des  versions  franfaises  et 
anglaisos.  Gand  1879.  90  pp.  8.  fr.  8.  — Vgl.  Oppeirt  GGA.  1880,  1473- 

1478;  RC.  No.  37;  Rov.  d.  quest.  hist.  XXVI,  658;  Ac.  XV,  368. 

9)  Records  of  the  Past.  Vol.  XI.  Assyrien  Texts.  8.  3s.  6d.  (Kmest 

A.  Budge-.  Nobbi  Yuniis  Inscriptiou  of  Sennaeherib,  p.  45-58;  Assyrian  Incan- 
tations  to  Fire  and  Water,  133-138.  W.  Booth  FhUag:  Inscriptiou  of  Assur- 
izir-pal,  11-14.  J,  HaUvy-.  Assyrian  Fragments,  157-168.  W.  Houghton:  Re- 
cord of  a Hunting  Expedition,  7-10.  FVangois  Lenormant:  Cbaldean  Hymns 
to  the  Sun,  119-188.  Julhu  Opperl-.  Bull  Inscription  of  Khorsabad,  15-26; 
The  Inseriptlons  of  the  Harem  of  Khorsabad,  87-30;  Texts  on  the  Foundation 
Stono  of  Khorsabad,  31-40;  Babylonian  Legends  found  at  Khorsabad,  41-44; 
The  Latest  Assyrian  Inscription,  105 f.  Theo.  G.  Pinehes:  Oracle  of  Istar 
of  Arbela,  59-72;  Assyrian  Report  Tableta,  73-78;  The  Egibi  Tablets,  85-98. 
A II.  Sayce:  Inscription  of  Rimmon-Nirari  I,  1-6;  Texts  relating  to  the  Fall 
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Innd  ganz  zu  schweigen)  einen  tüchtigen  Mitarbeiter  gewonnen 
hüben  dürften,  sind  in  ihrem  elften  Bündchen  mit  einer  solchen 
Fülle  zumeist  schon  anderwärts  veröffentlichter  populärer  Text- 
übertrf^gungen  bereichert  worden,  dass  die  Hoflhung  auf  einen 
dauernden  Abschluss  dieser  theuren  kleinen  Sammlung  alter  Ueber- 
Setzungen  mit  erneuter  Zuversichtlichkeit  wachgerufen  wird.  Zwei 
bereits  mehrfach  veröffentlichte  und  besprochene  sog.  Jagdinschriften 
Asurbanipals  hat  Hormnel^*’)  zum  Anlass  gewählt,  um  an  ihre 
üebersetzung  und  Erklärung  einen  Anhang  über  den  Lautwandel 
der  semitischen  Zischlaute  zu  fügen.  Dass  die  Assyriologen  mit 
ihrer  Bestimmung  der  betreffenden  Keilschriftzeichen  als  §a  su, 
a^  i§  u&  mit  Q einerseits  imd  als  sa  si  su  etc.  mit  C andrerseits 
trotz  Stade  und  Phtlijtpi  Recht  haben,  darf  als  ausgemacht  gelten, 
doch  Hesse  sich  dieser  Thatbestand  in  klarerer,  schärferer  Beweis- 
führung erhärten.  Ueberhaupt  bietet,  fürchte  ich,  die  kleine  Mono- 
graphie insonderheit  dem  Gegner  eine  Reihe  allzu  leicht  verwund- 
barer Stellen.  Die  Kamen  des  Erzes  und  Kupfers  im  Akkadischen 
und  Assyrischen  behandelt  ein  ziemlich  umfangreicher  Aufsatz  JjC- 
norwran/’s  * *) ; der  eingeschobene  Abschnitt  über  .die  Bedeutung 
des  geographischen  Namens  Makon  fordert  Widei'spruch  heraus. 
Guyard  setzte  seine  schätzbaren  Beiträge  zum  assyrischen  Lexi- 
kon fort.  Das  assyrische  Wort  qatu  ,Hand“  behandelte  Deren- 
bourg^^)  in  dankenswerther  Weise.  Ueber  den  hieroglyphischen 
Ursprung  der  assyrischen  Keilschriftzeichen  veröffentlichte  Ilough- 
ton^*)  eine  geistreiche,  sehr  beachtenswerthe  Abhandlung.  De 
Chossat s ' ®)  grosses  und  jedenfalls  sehr  gründliches  Repertorium 
der  assyrischen  Keilschriftzeichen  und  Zeichenvarianten  ist  mir  bis- 
lang leider  noch  entgangen. 


of  the  Assyrian  Empire,  70-84;  Äiiciont  BabylonUn  Legend  of  tlio  Creation, 
107-114;  Two  Accadian  Hymns,  129-132;  Aasyrian  Tribnto  LUU,  139-144;  An 
Aasyrian  Fragment  of  Gcograpliy,  14.'5-150;  Accadian  Proverba  and  Songa  1.’'7- 
162.  H.  Fox  Talbot:  The  Defonce  of  a Magiatrato  falaeiy  accuaed,  99-104.) 

10)  Fritz  Hommel.  Zwei  Jagdinacliriflen  Aaurbanipal’a  nebst  einem  Excurs 
Uber  die  Ziacblaute  im  Assyrischen  wie  im  Somitischon  Oberhaupt.  Hit  einer 
photolithographischen  Abbildung.  Leipzig  1879.  VIII,  63  pp.  8.  M.  5.60.  — 
Vgl.  Paul  Haupt  ZDMO.  XXXIV,  757-763;  Fr.  PhiÜppi  Z.  f Völkcrps. 

^ XIII,  143;  Guyard  BC.  IX,  48;  Bev.  crit.  iutomat.  Ko.  1.  S.  auch  oben  S.  81, 
No.  30. 

11)  Fran^oiM  Lcnoruiant.  Los  noms  de  l'airaiu  et  du  ciiivre  dans  los 
doux  langues  des  imscriptiona  cuneiformcs  de  la  Oialdeo  et  de  rAssyrie:  Traus. 
of  the  8oc.  Bibi.  Arch.  VI,  334-417. 

12)  Slantgbi»  Guyard.  Notes  de  loxicographio  assyrionue.  Deuxieme 
articlo:  JA.  XBI,  1879,  435-455. 

13)  J.  Derenbourg,  Le  mot  qatu  ost-il  semitiquoV  JA.  XIII,  560-564. 
— Vgl.  dazu  517-521. 

14)  WÜliaiH  Houghton.  On  the  Hioroglypbic  or  Picturo  Origin  of  the 
Charactors  of  the  A.vsyrian  Syllabary:  Trans.  Soc.  Bibi.  Arch.  VI,  454-483. 

15)  K.  de  Choiaat,  Bepertoiro  Assyrien.  (Traduction  et  lectiiro).  I.yon- 
Paris  1870,  VIII,  184  und  204  pp.  k 2 coi.  4,  fr.  25.  — Vgl.  Em.  B. 
Polybibliou  XI,  237. 
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Wenden  wir  uns  zur  Geschichte,  Chronologie  und  Geographie, 
so  ist  Tor  allem  eine  russisch  geschriebene  Abhandlung  Patkanov'&  *®) 
zu  erwähnen,  welche  sich  in  erfreulicher  Weise  auch  ihrerseits 
gegen  den  Irrthum  richtet,  als  habe  Tiglathpileser  II.  Persien  und 
Afghanistan  bis  an  den  Indus  erobert,  während  sich  der  von  ihm 
berichtete  Feldzug  durchaus  auf  die  Grenzen  Mediens  beschränkte: 
die  beigegebene  Karte  Yorderasiens  bekundet,  was  die  Eintragung 
nicht  weniger  keilschriftlicher  geographischer  Namen  unverkennbar 
lehrt,  gründliche  Kenntniss  der  assyrischen  Literatur  und  nüchternes 
Urtheil.  lieber  einen  im  Besitz  des  Berliner  Kgl.  Museums  be- 
tindlicben  kleinen  Cylinder  des  babylonischen  Königs  Gäniil-Sin 
und  etliche  andere  Siegel  und  Gemmen  handelt  Schräder  *’);  andere 
dieser  kleinen  babylonisch-assyrischen  Alterthümer,  welche  bedauer- 
licher Weise  recht  verstreut  sind,  wurden  von  und 

IjcnarmarU^')  bekannt  gemacht,  von  jenem  insonderheit  die  Cylinder 
des  Medaillen-Kabinets  im  Haag,  von  diesem  drei  kleine  Denk- 
mäler in  römischen  Sammlungen.  Ein  Tafelfiikgment  historischen 
Inhalts  aus  der  Uegierungszeit  Nebukadnezars  (das  erste,  das  bis 
jetzt  gefunden)  wurde  von  Wtedemann“^')  und  Schräder-^)  kurz 
besprochen,  während  das  auf  Nr.  377  der  im  Besitz  des  Britischen 
Museums  befindlichen  Kontrakttafeln  monumental  beglaubigte,  in 
scheinbarem  Widerspruch  zum  ptolemäischen  Kanon  stehende  XI. 
Jahr  des  Kambyses  von  Pinches  -‘)  und  Schräder  **)  in  vorläufige 

16)  K,  P.  Patkanov.  O mnimom  pocbodo  TakUt-Paliuara  k boroKHm 

Inda:  Trndy  trot.  mozdunarudu.  :yBzda  Orieiitalütov  T.  I.  ^Mit  1 Kart«.  Auch 
wp.,  St.  Petorb.  1879.  10  pp.  8.)  — 

17)  l'^ierhard  Schratler.  Heber  einen  altliabyluuuebuu  Köni)p>cyliiider 
des  Kunigl.  Museums  und  einige  andere  Cylinder  und  Gemmen:  Moiiatsbor.  der 
Kgl.  Aksd.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1879,  988-998. 

18)  Joachim  Minaiit.  Catalugue  des  cyliudres  oriontauz  du  Cubinet 

ruyal  des  Medailies  de  la  llaye.  8 planclies  pbotogr.  lai  Hayo  1878.  84  pp. 

4.  H.  5. 

19)  Ilers.  Los  eylindres  orientaiix  du  Cabinet  royal  dos  Mi^daillvs  it  lu 
llaye.  Paris  1879.  74  pp.  8.  fr.  4.  (Extr.  dos  Arcb.  dos  Miss,  scientif. 
So  Serie.  T.  V.) 

90)  Uers.  Notice  sur  quelques  emprointes  de  cyliudres  du  deniier  ompire 

du  la  Cbaldee.  ö plaucbos.  Paris  1879.  94  pp.  8.  fr.  3.50. 

91)  Fraticesco  LenonnarU.  Tro  Monumenti  Caldei  ed  Assiri  di  Culloziuni 

Kumaiio  dichiarati:  Bull.  Coinm.  arcb.  Kom.  1879,  19-35.  (1  Tal'.  Audi  sep. 

Koma  1879.  8.)  [Trübiior:  9s.]  — Vgl.  aueb  Uers.  Sur  la  signilicatiou  des 

sttjots  de  quelques  cylindro.s  babyl.  et  assyr.:  Oaz.  arcbeul.  1879,  949. 

99)  Alfred  Wiedenutnn.  Nebucadnezar  und  Aegypten:  Z.  f.  äg.  Spr. 
1878.  8.  87-89. 

93)  Kberhard  Schräder.  Weitere  Bemerkungen  zu  der  neugefundenun 
babyloniscbon  Nobucadnezar-Inschrift:  Z.  f.  kg.  Spr.  1879,  8.  45-17. 

94)  Theo.  Q.  Pinches.  Kemarks  uu  Babylonian  Cuntract  Tablots  and 
tho  Canon  of  Ptolomy;  Trans.  Soc.  Bibi.  Arcb.  VI,  484-493. 

95)  Eberhard  Schräder.  Das  olAo  Jabr  des  Kambyses:  Z.  f.  äg.  Spr. 

1879  8.  39-45.  — Dors.  Uober  diu  Uatirung  einer  babylunisebun  Tboutafel 

aus  dem  elften  Jahre  des  Cambysos:  Monatsber.  d.  K.  Pr.  Akad.  d.  Wiss.  1879, 
130-191.  Hit  einer  Photographie. 
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Untersuchung  genommen  wurde.  Dass  die  biblische  Chronologie 
und  ihr  Verhaltniss  zu  den  Ergebnissen  der  Aegyptologie  imd 
Assyriologie  durch  die  Arbeit  Ür/iäfers  **)  erheblich  aufgehellt 
Worden  sei,  wage  ich  nicht  zu  behaupten.  Was  für  die  Namen 
der  den  Babyloniern  und  Assyrern  bekannten  Meere  der  Keilschrift- 
literatur  zu  entnehmen,  hat  Schräder*'’)  mit  ziemlicher  Vollständig- 
keit zusamraengestellt;  eine  kurze  Notiz  über  das  Land  Lakü  **) 
am  mittleren  Euphrat  stromabwärts  von  Gargamis  wird  den  Aegypto- 
logen  wahrscheinlich  willkommen  sein.  Die  im  übrigen  dankens- 
werthen  Untersuchungen  Briilts  **)  über  den  Umfang  der  Mauern 
von  Babylon  und  die  Lage  des  Belostempels  enden  mit  einem 
leicht  erklärlichen  Non  liquet.  Den  Namen  von  Gargamis  (Kar- 
kemisch)  besprach  Boscmpen 

Für  die  Religion  der  Babylonier  und  Assyrer  ist  ein  Aufsatz 
Straaamayer's  *'),  welcher  mit  umfassender  Kenntniss  der  Schütze 
des  Britischen  Museums  gesundes,  vonirtheilsfreies  Urtheil  paart, 
wohl  zu  beachten.  Guyard**)  wird  mit  dem  assyrischen  Gott 
Ni-ni-ip  wenig  Glück  haben.  Die  religionsgeschichtlichen  Aufsätze 
Boerafcen'a  **)  imd  Budye’s  fördern  die  Wissenschaft  wenig. 
Dagegen  liest  sich  eine  Abhandlung  Modonds  **)  über  die  Keil- 
schriftfragmente mit  der  sog.  SündenfallerzUhlung  mit  Interesse 
(obwohl  George  Smith'a  genialer  Blick  betreffend  die  ausnehmende 

26)  A.  Schäfer.  Dio  biblische  Chronologie  vom  Auszüge  aus  Aegypten 
bis  xum  Beginne  des  babylonischen  Exils  mit  Berilcksichtigniig  der  Kvsultale 
der  Aegyptologie  und  Assyriologie.  Von  der  theol.  Facultät  in  WUrzburg  ge- 
krönte Preisschrift.  Münster  1879.  VIII,  141  pp.  8.  M.  S.  — Vgl. 
JittwUssin  ThLZ.  1880,  1180;  LC.  1880,  No.  11;  Bew.  d.  Ol.,  Mai  1880; 
Raika  Llt.  Knndsch.  1880,  No.  12;  B.  Schäfer  Llt.  Haudw.  1880,  No.  24; 
Oppert  GOA.  1880,  1478-1500;  F.  II.  Th,  LB.  1881,  No.  10.  — Vgl.  unten 
8.  110,  No.  119. 

27)  KherharH  Sehrader.  Dio  Namen  der  Meere  in  den  assyrischen  In- 
schriften. Berlin  1878.  (Aus  den  Abh.  d.  Kgl.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1877. 
8.  169-195). 

28)  Ders.  Die  Leka  Kamses  des  Zneiton  und  das  Land  Laki  (l,aki)  der 

assyrischen  Inschriften:  Z.  f.  ig.  Spr.  1879.  8.  47f. 

29)  Joh.  Brüll.  Herodots  babylonische  Nachrichten.  Uebersicht  dos  In- 

haltes mit  Beitrügen  znr  sachlichen  ErUutcrung.  1.  Zur  Geographie  und  Topo- 
graphie von  Babylon.  |Boilage  des  Programms  dos  Kgl.  Gymnasiums  zu  Aachen.) 
Leipzig  1878.  32  pp.  4.  M.  1.60.  — Vgi.  LC.  1879,  633. 

30)  Boscatren.  The  Name  of  Cnrchemish:  Ath.  1879,  Nov.  29. 

31)  tf.  N.  Strassmayer.  The  Assyrian  and  Babylonian  Gods:  The  Moiith 
1879,  June. 

32)  Statuslas  Guyard.  Le  dieu  assyrion  Ninip:  RC.  1879,  l*^  Mars. 

33)  WtUiam  St.  Chad  Boscatren.  Notes  on  Assj-rian  Religion  and 
klythology:  Trans.  Soc.  Bibi.  Arch.  VI,  535-542. 

34)  Kmest  A.  Badge.  As.syrian  Incantations  to  Fire  and  Water:  ibid. 
VI,  420-435. 

35)  IjConeUo  Modotta.  La  Icggcnda  cristiana  dolla  ribellione  o caduta 
dogli  angoli  in  rapporto  a dno  tavolotto  assiro  del  museo  britaimico  a proposito 
di  alcuni  articoli  apparsi  sopra  vari  giomali  cattolici.  Esame  storico-critico 
Bologna  1878.  XIV,  67  pp.  8. 
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reliffionsgeschichtliche  Wichtigkeit  jener  unscheinbaren  Tafelfrag- 
mente für  alle  Zeiten  rühmenswerth  genug  bleibt),  ferner  gab 
Ijenormant  zum  Adonismythus  und  Kultus,  wie  nicht  anders 
zu  erwarten,  geistvolle  und  lehrreiche  assyriologische  Beiträge.  Cler- 
mont-Oanneau^'')  lieferte  eine  eingehende  Beschreibung  einer  von 
dem  ersten  Dragoman  des  französischen  Consulats  in  Beirut,  Mr. 
PiretU,,  erworbenen  Bronzeplatte,  welche  assyrischen  Ursprungs 
zu  sein  scheint  und  augenscheinlich  die  Hölle  nach  assyrischem 
Glauben  darstellt;  die  Fortsetzung  dieses  hochinteressanten  Auf- 
satzes, welche  die  Erklärung  jenes  Denkmals  bringen  soll,  ist  mit 
Spannung  zu  erwarten. 

Ueber  Rtiasam^  einzigartigen,  unschätzbaren  Fund,  die  Bronze- 
thore  von  Balawat,  berichtete  Pinches^*~^^)  in  zwei  Aufsätzen. 
Der  babylonischen  Astronomie  widmeten  sich  Boaanquet  und 
tiaycc*'^). 

An  populär  gehaltenen  längeren  oder  kürzeren  Mittheilungen 
über  die  neuen  ass}Tischen  Entdeckungen  sowie  über  die  Bedeutung 
der  Keilschriftforschung  für  das  alte  Testament  war  auch  im  Jahr 
1879  kein  Mangel.  Die  Schriften und  Vüjmir<m.r  **) 
verdienen  hervorgehoben  zu  werden,  andere  finden  sich  in  Frtede- 
r£rt’’s  Bibliotheca  Orientalis  aufgezählt.  Einige  gut  geschriebene 
italienische  Aufsätze  gemeinverständlichen  Inhalts  trage  ich  bei 
dieser  Gelegenheit  für  1878  nach‘*). 

Die  Frucht  ,mehr  als  zwanzigjähriger  Untersuchungen*  über 
die  Sprache  der  zweiten  Gattung  der  Achämenideninschriften,  über 


36)  Francesco  LenormaHt.  II  mito  di  Adouo  - Tammuz  noi  documenti 

cuiivifonni : Atti  dol  IV.  congresso  intcmazionalo  degli  oriuntalisti.  Vol.  I. 
Kirenzo  1880.  143-173. 

37)  Ch.  C'lermont-  Qanneau.  Etudes  d'archcologio  orioiiUlu.  L’Eiifur 
assyriou:  KA.  XX.WIII,  337-349.  t 

38)  Ttteo.  ff.  IHnches.  Tho  Bronzo  Gates  of  Balawat  in  Aasyria  Juurn. 
Brit.  Arch.  Assoc.  XXXV,  233-237. 

39)  Don.  Tbc  Bronzo  Gates  from  Balawat  and  their  chasod  Pictures; 
Ath.  1879,  12.  April.  5 July. 

40)  K.  II.  M.  Bosantptet  and  A.  II.  Sayce.  Proliminary  Paper  on  tho 
Babylouian  Astronomy:  Mouthly  Noticos  of  tho  Koyal  Astronoinical  Society 
XXXIX,  453-460. 

41)  It.  Biuldensieg.  Die  assyrischen  Ausgrabungen  und  das  alte  Testa- 
ment. Heilbroun  1880.  (Zeitfragen  dos  christl.  Volkslebens.  V.  Bd.,  3.  Heft). 

— Vgl.  Schräder  Thl.Z,  1880,  53. 

42)  F.  Vigouroux.  La  Biblo  et  rAssyriologio:  Los  invasions  assyrienues  dans 
Io  royaumo  d'Israel,  d’apr^s  los  deconvortos  rdeentes,  und:  L'invaaion  de  Senna- 
cherib  ot  les  domien  Joun  du  royaumo  de  Juda  d'apris  les  d4couvertos  recontos: 
Rev.  dos  qnost.  hist.  1879,  1»'  Avril;  1"  Oct  — Vgl.  unten  8.  111  No.  132. 

43)  La  scrittura  cunoiformo  dei  monnmonti  assiri  o caldei.  — La  torro 
delle  lingne  a Babilonia.  — La  cosmogonia  de’  Caldei  comparata  alla  Mosaica. 

— Le  moderne  esplorazioni  dolla  Caldea;  simmtlich  in  La  civiltk  cattolica. 
Anno  vicesimo  nono.  Vol.  VIII  della  serie  decima  1878,  pag.  157-175.  410-432. 
537-555.  653-672. 
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diis  sog.  Modische  hat  Ojijicrl**)  in  einem  durch  grosse  Ueber- 
sichtlichkeit  ausgezeichneten  Werke  über  Volk  und  Sprache  der 
Meder  niedergelegt.  Einen  wie  grossen  Foilschritt  dieses  Buch 
gegenüber  den  Forschungen  von  Noiris  bezeichnet,  vermag  ich 
nicht  anzugeben.  Meine  eigenen  Untersuchungen  über  dieses  Idiom 
sind  noch  nicht  zu  einem  Abschlüsse  gelangt;  bevor  dies  aber 
geschehen,  erscheint  es  mir  rathsamer,  die  Oppert’schen  Paradigmen 
der  medischen  Deklination  mit  ihrem  Nominativ,  Genitiv,  Akkusativ, 
Dativ,  Ablativ,  Abessiv,  Lokativ,  Inessiv,  Distributiv,  Komitativ  und 
Relativ,  sowie  der  modischen  Konjugation  mit  ihren  primitiven, 
desiderativen , reciproken  und  factilivon  Stämmen  bei  Seite  zu 
lassen.  Diese  Nichtberücksichtigung  des  Oppert’schen  Buches  ist 
geradezu  ein  Akt  wissenschaftlicher  Selbsterhaltung,  da  die  Vorrede 
jeden,  der  sich  jemals  auch  seinerseits  mit  dieser  zweiten  Gattung 
der  dreisprachigen  Keilinschriflen  befassen  sollte  und  arbeitete  er 
auch,  nur  an  Grotefend  anknüpfend,  noch  so  selbständig,  von  vorn- 
herein zu  einem  .Schüler“  Oppert’s  stempelt,  ihn  der  Undankbarkeit 
gegen  seinen  „Lehrer“  auklagt  imd  seine  etwaigen  ganz  unabhängig 
von  Norris  wie  von  Oppert  gewonnenen  Funde  ohne  Weiteres  als 
.Plagiat“  brandmarkt. 


44)  Jules  Oppert.  Lo  pouplo  ot  la  languo  des  Mcdos.  Peru  1879.  XI, 
296  pp'  8.  fr.  10. 
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Hebräische  Sprachkunde,  alttestamentliche 
Exegese  und  biblische  Theologie,  Geschichte 

Israels. 

Von 

E.  Kautzseh. 

Als  Einleitung  zu  dem  nachfolgenden  Bericht  möge  die  Be- 
merkung genügen,  dass  auch  diesmal  die  Arbeiten  über  Geographie 
und  Topographie  von  Palästina  nicht  in  den  Kreis  der  Besprechung 
gezogen  worden  sind,  weil  für  dieses  Gebiet  ein  eingehendes  Re- 
ferat von  Prof.  yl.  tkn-in  bereits  in  der  Zeitschrift  des  deutschen 
Palästinavereins  III,  57  ff.  veröffentlicht  worden  ist.  Die  übrigen 
Disciplinen  findet  der  Leser  in  der  Reihenfolge:  Bibliographie, 
Textkritik,  Lexicographie , Grammatik  und  Metrik,  Henneneutik, 
Einleitungswissenschaft,  Encyclopaedien , Exegese  und  Kritik  der 
einzelnen  Bücher  des  A.  T. , Chronologie,  Geschichte  Israels,  Ar- 
chaeologie.  Biblische  Theologie,  endlich  Arbeiten  aus  dem  an- 
grenzenden neutestiunentlichen  Gebiet. 

Die  hebräische  Bibliographie  ist  diesmal  nur  durch  die 
Foi-lsetzung  von  Hetnuchneider'^  *)  Mazkir  vertreten.  Die  maso- 
retische  Textkritik  erfuhr  eine  sehr  dankenswerthe  Bereicherung 
durch  die  sorgfältige  Herausgabe  der  grammatisch-masoretischen 
Lehrstücke  des  Ahron  hm  Äsrher  u.  a.,  welche  von  liaer*)  und 


1)  ■V'DTCn.  Hobrubcho  IMblioKrapbie.  Blätter  flir  neuoro  und  ältoro  Lite- 
ratur des  Judenthums,  nebst  einer  literarischen  Beilage  rodigirt  von  M.  Stein- 
achneiilcrf  herausgegeben  von  Jidiue  HenzUin.  Zugleich  eine  Krgünzung  zu 
allen  Organen  du»  Buchhandels.  Band  XIX.  Berlin  1879.  VIII,  138  pp.  8.  M.  8. 

2)  l)ie  Dikduke  ha-t^amim  des  Ahron  ben  Moschoh  bon  A.^cher  und  andere 
alte  grammatisch-roa5i.sorothische  Lehrstücke  sur  Feststellung  eines  richtigen  Textes 
der  hebr.  Bibel  mit  Benutzung  zahlreicher  alter  Handschriften  zum  ersten  Male 
vollständig  herausgogebeu  von  S.  Baer  und  H.  L.  Strack.  Leipzig  1879. 
XLII,  95  pp.  8.  M.  3.50.  (Auch  mit  hehr.  T.:  D'TWUn  ipnpi  ICO). 
— Vgl  B.  Stade  ThLZ  1879,  No.  26;  E.  Kautzsch  ZDMQ  XXXIV,  384  ff.; 
J.  Deutsch  Jiid.  LB.  1879,  No.  46;  C.  Siegfried  Prot.  KZ.  1880.  No.  20; 
LC.  1880,  No.  5;  Literar.  Beil.  z.  Allg.  Ev.-Luth.  KZ.  1879,  No.  41;  Israelit 
1879,  2.  Beil,  zu  No.  40.  41;  Athen.  6.  Sept.  1879;  Ac.  29.  Nov.  1879;  A. 
Kuetieii  Thool.  Tydschr.  Nov.  1879;  H.  VuUCeuniier  Sov.  da  thäol.  et  de  philus 
Nov.  1880. 
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Streu-k  auf  Grand  von  20  Bibol-  und  Masoracodices  (daranter  der 
berühmte  Cod.  Petrop.  B 19'  und  11  Codices  aus  der  Sammlung 
von  Tscbufutkale)  veranstaltet  wxu'de.  Wenn  auch  die  Herkunft 
des  hebr.  Textes  von  dem  grossen  Masoreten  Ben  Ascher  bei 
vielen  Abschnitten  zweifelhaft  ist,  so  thut  dies  doch  der  Wichtig- 
keit der  darin  niedergelegten  grammatischen  Anschauimgen  und 
Punktationsvoi'schriften  keinen  Eintrag.  Leider  harrt  die  schwierige 
lleimprosa  einzelner  Abschnitte  trotz  der  beigefügten  Anmerkungen 
und  Fingerzeige  noch  der  Deutung.  — Gegen  PhUii>pi  (ZDMG. 
XXXn , 85  fg.)  behan't  Struck  ®)  bei  der  Angabe , dass  im  Cod. 
Babyl.  Petropol.  D^nö  überall  erst  recentissima  mtuiu  in  Q'^nö  um- 
gettndert  sei.  Eine  andere  Notiz  von  Strack*)  bezieht  sich  auf 
den  Aufsatz  von  Oraetz  (s.  Bericht  über  1878,  No.  t>)  über  das 
Spatium  in  Mitte  des  Verses;  eine  Tabelle  der  von  Gractz,  Baer, 
Burtorf,  Ginslmr^  und  Fürst  hierher  gezogenen  Stellen  soll  die 
Untersucher  von  Handschriften  auf  diese  Frage  aufmerksam  machen. 
Dercnboury’s^)  Theorie  über  die  Entstehung  der  Punktation  sei 
hier  noch  einmal  kurz  erwilhnt. 

Von  Textausgaben  nennen  wir  S/u%rpes^)  Ausgabe  eines 
Theils  der  Genesis  ohne  Vocale;  die  Sütze  sind  mit  InteiTiunktion 
versehen,  die  Nomina  propria  und  D'nb«  im  Druck  hervorgehoben, 
Praefixe  und  Suffixe  vom  Stamm  abgesondert  — das  Ganze  also 
in  usum  tironum.  Wichtiger  ist  die  von  Nestle ')  auf  Kosten  des 
englischen  Pfarrers  Pcrry  besorgte  Ausgabe  eines  Psalterium  tetra- 
glottum.  Der  griechische  Text  stammt  aus  dem  Vaticanus  (nach 
Bd.  III  der  Ausgabe  von  Vercellone  imd  Cozza,  Rom  1871);  der 
syrische  aus  Ceriani'%  Ausgabe  des  Cod.  Ambrosianus;  der  chal- 
dilische  aus  de  Lagarde’s  ,Hagiographa  chaldaice",  der  lateinische 
aus  dem  Cod.  Amiatinus,  soweit  sich  derselbe  aus  den  Angaben 
icr' Ifeyse- Tischendorf 'sehen  Vulgata  (Lpz.  1873),  welche  be- 
kanntlich nur  die  Varianten  des  Amiatinus  zum  Texte  der  Editio 
Clementina  bietet,  reproduciren  liess.  Eine  anonyme  unvocalisirte 
Ausgabe  der  Psabnen  *)  ist  mir  nicht  zu  Gesicht  gekommen. 

In  das  Gebiet  der  Lexicographie  gehört  zum  Theil  ein 


3)  Hermann  Strack  in  einem  Briefe  an  die  Rodaction  der  ZDMG.,  ab- 
Kedruckt  daselbst  Bd.  XXXIII,  30t  fg. 

i)  H.  L.  Strack.  Notiz;  Honatsschr.  ftir  Gosch,  u.  Wisaonsch.  dos  Judentb 
1879,  p.  26-29. 

5)  Vgl.  p.  79,  No.  10  und  unten  p.  124,  No.  50. 

6)  Samuel  Sharpe.  The  Book  of  Genesis  Cb.  1-18.  20-25,  10.  London 

1879.  8.  — Vgl.  Ac.  26.  Apr.  1879. 

7)  Psalterium  totraglottum  graeco,  syriaco,  cbaldaice,  latine,  quadringente- 
simo  post  primam  hcbraici  psalterii  oditionem  anno  (1477 — 1877)  aeyuvauto 
Domino  rovorendo  S.  O.  F.  Perry,  M.  A.,  C'antab.  Vicario  Tottingtonionsi  ex 
opümis  codicibus  et  editionibus  in  nsus  academicos  imprimondum  curavit  I>r. 
h'/ierarebu  Nestle,  Tubingonsis.  Tubingao  1879.  XVI  pp.  161  Doppclseiten. 
4.  M.  15.  — Vgl  H.  Sfracl- ThLZ.  1879,  No.  21.  — Vgl.  unten  8.  123,  No.  45. 

8)  Tbo  Psalms  in  Hobrow  witbout  points.  London  1879.  8.  — '3s.  6d. 
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inslrnctiver  religionsgeschichtlicher  Aufsatz  von  Ümäh  (vergl.  u. 
No.  152),  sofern  er  auch  die  zu  Nomina  propria  verwendeten 
Thiemamen  behandelt.  Eine  Erörterung  des  Ausdruckes  «Schern 
hammepborasch*  von  Fürst  ®)  (gegen  Nestle  a Deutung  in  ZDMG. 
XXXn,  465  flF.)  mag  im  Hinblick  auf  den  Streit  über  das  biblische 
.mephoräsch“  (Neh.  8,  8)  erwähnt  werden.  Oraetz  '*)  versucht 
den  Nachweis,  dass  die  Praepos.  in  überall  «hinter*  bedeute : eine 
unnOthige  Beschränkung  der  auch ' von  Oraetz  acceptirten  allge- 
meinen Bedeutung  «Abstand,  Entfernung“.  Eine  Eigenthümlichkeit 
der  hehr.  Sprache  glaubt  Weismnann  *')  in  dem  gelegentlichen  Ver- 
schlingen des  radicalen  Betb  entdeckt  zu  haben;  die  von  ihm  bei- 
gebmchten  12  Beispiele  sind  jedoch  entweder  an  sich  hinfällig 
oder  höchstens  auf  eine  Corruption  des  Textes  zurückzuführen. 

Ehe  wir  zu  den  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  hebräischen 
Grammatik  übergehen , gedenken  wir  zuvor  eines  frisch  ge- 
schriebenen Aufs.atzes  von  Yaamj^*)\  die  Bedeutung  der  hebräi- 
schen Studien  für  den  Geistlichen  wird  mit  den  üblichen  Gründen 
dargethan,  dabei  auch  manches  Interessante  über  die  Geschichte 
dieser  Studien  in  Nordamerika  raitgetheilt  Eine  sehr  gehaltvolle 
Broschüre  von  Berliner  ’*)  erörtert  die  Spuren  einer  grammatischen 
Theorie,  resp.  die  ersten  Ansätze  zu  einer  solchen,  im  Talmud  und 
Midrasch;  neben  den  Aussagen  über  Namen  der  Sprache  und  Schrift, 
das  Alter  der  Sprache,  Ausdrücke  für  Buchstabe  und  Alphabet, 
sowie  die  Gruppirung  des  letzteren,  werden  besonders  Name,  Form 
und  Aussprache  der  einzelnen  Consonanten  ausführlich  behandelt, 
sodann  noch  die  Finalbuchstaben,  Vocale,  Dagesch  und  Chatef, 
Accente,  Dikduk,  Wurzel  und  Stamm  der  Wörter,  endlich  einzelne 
grtunmatisohe  Erscheinungen,  wie  Genus,  Numerus,  Casus,  Tem- 
pora u.  s.  w. 

Unter  den  neuen  Darstellungen  der  hebräischen  Grammatik  ver- 
dient vor  allen  das  Lehrbuch  von  Stade  **)  den  Namen  einer  epocho- 

U)  Fürst.  Schorn  hammopliora.ich  »der  Askarn,  di-r  ansdriicklich,  dontlich 
ausgoaprochoiio  Gottesname  Jhvh:  ZDMG.  XXXIII,  297-301. 

10)  H.  (iraetz.  Die  hobräisclio  PrÄpositioii  173:  MonaUschr.  für  Gosch, 
n.  Wlssensch.  dos  Judenthums  Kehr.  1879,  p.  49-61. 

11)  A.  S.  Weieemann.  Eine  EigonthUmlichkoit  der  hehr.  Sprache;  JSd. 
LB  1879,  No.  14,  p.  .94  (g. 

1 2)  HeUcard  J.  Yotmg.  The  value  of  tho  study  of  Hchrew  for  a minister : 
Unitarian  Review  Mai  1879.  (Auch  separat;  Boston  1879.  28  pp.  8.)  — Vgl. 
F.  Kantzseh  ThLZ.  1879,  No.  16. 

13)  A.  Herliner.  Beitrüge  zur  hebräischen  Grammatik  im  Talmud  und 

Midrasch.  Borliii  1879.  59  pp.  8.  M.  2.  (Beilage  zum  Programm  dos  Kab- 

bihorseminars  zu  Berlin  pro  1878 — 1879.)  — Vgl.  H.  Strack  ThLZ.  1879, 
No.  25;  Sleinsrhneitler  HB.  1880,  p.  4;  Th.  Nöldeke  LCB.  1880,  No.  8;  J. 
OoUlziher  ZDMG.  XXXIV,  375-384.  — 8.  auch  unten  8 124,  No.  49. 

14)  liernh.  Stade  Lehrbuch  der  hehr  Grammatik.  Thoil  I.  Schriftlehre. 
lauitlehni.  Formenlehre.  Leipzig  1879.  XVIII,  426  pp.  8.  Mit  2 .Schrifttafeln. 
— Vgl.  ThLB  1880,  No.  12;  LC.  1880,  No.  37;  K.  Kantzsch  ThLZ.  1880, 
No  24;  A.  Kuenen  Thool.  Tijdschrift  Nov.  1880. 
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machenden  Leistung.  Ausgerüstet  mit  einer  gründlichen  Kenntniss 
des  semitischen  Sprachgebietes  überhaupt,  geht  der  Verfasser  auf 
eine  Synthese  zwischen  den  Systemen  von  Ewald  und  Olshauaen  aus. 
An  den  letzteren  als  ,den  Grammatiker  der  Hebräischen  Sprache* 
schliesst  sich  Stade  sowohl  in  der  Methode  der  Forschung,  wie  in 
zahlreichen  Einzelurtheilen  an,  jedoch  mit  häufigen  Restrictionen 
gegenüber  der  starren  Consequenz,  mit  welcher  Olshausen  die  Sprach- 
gestalt  des  Ursemitischen  wesentlich  aus  den»  Altarabischen  zu  recon- 
struiren  suchte;  in  dieser  Frage  tritt  Stade  vielmehr  mit  Etoald 
für  die  theilweise  Ursprünglichkeit  des  Hebräischen  ein.  Die  streng 
wissenschaftliche  Haltung  des  Buches  offenbart  sich  nicht  nur  in 
der  Akribie,  mit  welcher  die  nur  einmal  oder  nur  in  Ableitungen 
vorkommenden  Formen  besonders  kenntlich  gemacht  werden,  sowie 
in  den  fast  erschöpfenden  Literaturangaben,  sondern  auch  in  der 
Anordnung  des  Stoffs.  Derselbe  wird  unter  völligem  Verzicht 
auf  Paradigmen  und  Uebcrsichten  und  in  Folge  dessen  auch  auf 
Uebersichtlichkeit  nur  nach  wissenschaftlichen  Gesichtspunkten  vor- 
geführt; die  unvermeidlichen  Nachtheile  dieses  Verfahrens  werden 
' indess  durch  ein  sehr  specielles  Register  so  gut  wie  aufgehoben. 
— Steigen  wir  aus  diesen  hohen  Regionen  wieder  herab  in  den 
Bereich  der  Schulbänke,  so  haben  wir  ausser  einer  dritten  Auflage 
des  Abrisses  von  Scholz  ’*),  die  Referent  im  Anschluss  an  seine 
Neubearbeitung  des  Geaeniua  besorgte,  auf  deutschem  Boden  noch 
der  Paradigmentafeln  zu  gedenken,  welche  Müller  ‘®)  nachträglich 
seiner  Schulgrammatik  (s.  Bericht  über  1878,  No.  18)  beifügte. 
In  England  gab  BaU^’’)  ein  Uebungsbuch  zu  der  von  ihm  besorgten 
Grammatik  (s.  Bericht  über  1877,  No.  28)  heraus,  welches  neben 
Uebungsstückeu  zum  Uebersetzen  eine  Chrestomathie  aus  dem  A. 
Test.,  sowie  Texte  zum  Uebersetzen,  resp.  Nachbilden  moderner 
Vorlagen  enthält  Ueber  das  Lehr-  und  Uebungsbuch  von  Bmo- 
vian  “')  vermag  ich  nichts  näheres  zu  sagen.  Das  Manuale  des  Wal- 
densurprofessor's  Itevel  **)  ist  ein  achtungswerther  Versuch,  einem 


15)  H.  Scholz's  Abriss  der  Hobräiscboii  Laut-  ti.  Furmenloliro  nach  Gc- 
seruus-JifHliger’»  Orammatik.  3.  Auä.  Im  Anschluss  an  die  22.  Aufl.  der 
Grammatik  nmgearbeitct  von  K.  Kautzsch.  Leipzig  IST 9.  IV,  33  pp.  8. 
M.  0.75.  — Vgl.  E.  A'eslle  LOB.  1880,  No.  12. 

16)  Aug.  Müller,  Paradigmontafoln  zur  hobrfilschen  Schulgrammatik.  Halle 

1879.  19  pp.  8.  M.  0.30. 

17)  C.  J.  Ball.  A Hebrow  Primer  adapted  to  the  Merchant  'Ihylor’s 

Hobrew  Urammar.  London  1879.  202  pp.  8.  and  Glossaries.  — Vgl.  Ac. 

22.  MXn  1879. 

18)  T.  B(rwman.  A new,  easy  and  complete  Hobrew  course,  containing 

a Hobrew  graramar.  With  copious  Hebrcw  and  English  oiorctHos,  strictly  gra- 
duated,  also  a Hebrow-Engluh  and  English-Hebrow  Lezicon.  In  2 parts.  Part  I ; 
liogular  Verbs.  Edinburgh  1879.  208  pp.  8.  — 7s.  6d 

19)  Alb.  Rei'el.  Manuale  per  lo  studio  dolla  lingiia  hobraica,  compilato 

o autdgrarato.  Firenze  1879  280  pp.  8 L 7 50.  — Vgl.  K.  Nestle  TliLZ. 

1880,  No.  17  ' 
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soliden  Studium  des  Hebräischen  auch  in  Italien  Eingang  zu  ver- 
schaffen. Die  Beiträge  zur  hehr.  Grammatik  von  Ley  *")  gehen 
von  der  Annahme  aus,  dass  die  Nominalfonnen  sowie  das  Wesen 
der  Tempora  vor  allem  aus  den  Betonungsgesetzen  zu  erklären 
seien,  welche  Ley  in  seinen  »Grundzügen  des  Rythmus“  (Halle 
1878)  aufgestellt  hat.  Ob  jedoch  diese  Enthüllungen  auch  einem 
solchen  oinleuchten  werden,  dem  zur  wissenschaftlichen  Erklärung 
der  hebräischen  Sprachformen  wenigstens  einige  Kenntniss  der 
übrigen  semitischen  Dialekte  nöthig  zu  sein  scheint,  ist  dem  Refe- 
renten sehr  zweifelhaft.  — Die  von  A.  Müüer  **)  nach  dem  Vorgänge 
Böttchers  versuchte  Herleitung  der  Verba  und  yy  aus  bi- 
litcralen  Stämmen  durch  einfache  Verstärkung  des  vocalischen 
Elements  (in  den  i'y)  oder  des  consonantischen  (in,  den  y'y)  ver- 
dient um  so  mehr  Erwähnung,  als  auch  Stade  zu  demselben  Re- 
sultate gelangt  ist;  letzterer  fordert  sogar  die  Unterscheidung  der 
s”?  von  den  eigentlichen  ^'y  und  betrachtet  die  triliteralen  y'y- 
formen  gleichfalls  erst  als  künstliche  Erweiterung,  nicht  umgekehrt, 
die  biliteralen  als  Contraction  eines  triliteralen  Stammes.  — Eine 
englische  Uebersetzung  von  EtoaUts  **)  Syntax  erinnert  uns  an 
zwei  kleinere  Arbeiten  auf  syntaktischem  Gebiet  von  Rieder  *®) 
und  Mitchell^*).  Im  Anschluss  an  die  Grammatik  haben  wir 
endlich  noch  der  Bemühungen  um  die  biblische  Metrik  zu  ge- 
denken. BickeRs  Gesetze  der  biblischen  Metrik,  die  er  nach- 
mals mit  einem  Supplemente^)  versehen  und  gegen  die  Einwürfe 
Schlottmann's  (s.  u.)  vertheidigt  hat,  entstammen  der  Hypothese, 
dass  die  alttestamentliche  Metrik  analog  der  syrischen  einfach  auf 


20)  Jul.  Ley.  Bciträgo  znr  hebr.  grammatik.  I.  Die  ablaiitiingen  der 
iiomina  und  vorba.  11.  Uebor  don  gobraucli  und  dio  bildung  der  tempora; 
Nnuo  Jalirbb.  f.  PhUol.  und  PAdagug.  1879,  H.  9,  p.  41 1*423. 

21)  Aug.  Miiüer.  Vorha  V'j  und  ZDMG.  XXXUl,  698-700. 

22)  H.  KicalH.  Syntax  of  tho  Hobrow  language  of  tho  Old  Test.,  trana* 
latod  from  tho  German  edition  by  J,  Kenn^Ay,  Edinburgh  1879.  320  pp. 
8.  — 8s.  6d.  — Vgl.  Brit  Quart.  Kev.  1879,  Apr.  1,  536. 

23)  RUAer.  Quo  loco  ponantur  negationes  et  bK,  coniunctio 
particula  M«,  cum  conjuncta  leguntur  vum  indnitivo,  quom  absoluturo  grammatici 
vocant,  verlK)  dnito  ejusdem  radicis  addito?:  Ztschr.  f.  Gymiias.* Wesen  Juni  1879, 
p.  395-398. 

24)  H.  G.  '1.  Mitchell.  An  exainination  of  some  of  tho  dnal  constmetions 
of  Biblical  Ilebrow;  a part  of  a dissortation.  Leipzig  1879.  VII,  40  pp.  8. 

25)  G.  BickeU.  Metrices  biblicae  rogulao  exompUs  illustratae.  Innsbruck 

1879.  72  pp.  8.  M.  1.60.  — Vgl.  IleUer  Ztschr.  f.  kath.  Theo!.  III,  1;  Roh- 

ling LR.  1879,  No.  2\  IlUgenfeld  Ztschr.  f.  wiasensch.  Thool.  1879,  p.  527ff. ; 
Stnenfl  TbLZ.  1880,  No.  23;  B.  Schäfer  Lit.  Ildw.  1881,  No.  3;  Günzhurg 
RO.  1880,  No,  21;  Athen.  22.  Febr.  1879. 

26)  G.  BickeU.  Supplemontum  metrices  biblicae  (p.  73-92)  Inrnbruck 
1879.  — Vgl.  hierzu  don  Brief  BickeU»  an  die  Rodaction  der  ZDMG.  XXXIll, 
701  fg.,  eine  Vortheidigung  gegen  die  Rinwendiingen  Schlottmonri»  in  ZDMG. 
XXXIll,  278  sq,  — V^gl.  ferner  Smcntl  ThLZ.  1880,  No.  23. 
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der  Gleichzahl  der  Sylben  beruhe.  So  Holl  z.  13.  Deut  32,  Hab.  3, 
Ps.  18  etc.  aus  Siebensylbnem,  Thren.  3 und  4 aus  Zwölfsylbnem 
bestehen;  anderwärts  fänden  sich  Fünf-,  Sechs-  oder  Achtsylbner, 
sowie  gemischte  Metra.  Dass  hierbei  der  natürliche  Tonfall  gar 
nicht  in  Betracht  kommen  soll  (so  ist  z.  B.  Ps.  14,  2 hischqif 
zu  betonen!),  lassen  wir  im  Hinblick  auf  die  syrische  und  selbst 
die  classisehe  Metrik  auf  sich  beruhen.  Wenn  wir  aber  sehen, 
mit  welchen  Reservationen  und  Textveränderungen  BickeU  operiren 
muss,  um  den  widerspenstigen  Text  auf  die  angenommene  Sylben- 
zahl  zu  reduciren,  so  ist  wohl  die  Befürchtung  gerechtfertigt.,  dass 
der  gelehrte  Verfasser  seinen  Scharfsinn  an  eine  verlorene  Sache 
verschwendet  hat.  Der  Versuch  .iVefe/er’s  * ’)  > i“  einer  Anzahl  von 
Psalmen  ein  ziemlich  complicirtes  System  von  Hebungen  imd 
Senkungen  nachzuweisen,  braucht  uns  schon  darum  nicht  lange 
aufzuhalten,  weil  der  Verfasser  selbst  zuletzt  an  der  Durchführ- 
barkeit seiner  Hypothesen  irre  geworden  ist 

Die  Hermeneutik  ist  durch  eine  inhaltreiche  Abhandlung 
von  Merx*^)  vertreten,  welche  aus  einem  am  3.  Juli  1878  zu 
Heidelberg  gehaltenen  Vortrag  hervorging.  Der  Verfasser  dringt 
statt  der  üblichen  „grammatisch-historischen“  Exegese  vielmehr  auf 
.sprachlich  - sachliche“  (ein  Quidproquo , dessen  eigentlicher  Sinn 
uns  nicht  recht  klar  geworden  ist),  bestreitet  die  Möglichkeit  einer 
theologischen  Auslegung  und  zeigt  sodann,  warum  die  einzelnen 
Confessionen  nicht  zu  einer  allgemeingültigen  Hermeneutik  gelangen 
konnten.  Der  zweite  Haupttheil  giebt  einen  sehr  beachtenswerthen 
Abriss  der  Geschichte  der  Auslegung  vom  apostolischen  Zeitalter 
bis  auf  Nicolaus  von  Lyra.  Dem  Gebiete  der  Kritik  gehört  die 
Habilitationsschrift  von  König  *®)  an.  Der  Verfasser  offenbart  auch 
hier,  wie  in  der  bekannten  Dissertation  über  .Gedanke,  Laut  und 
Accent  als  die  drei  Factoren  der  hebr.  Sprachbildung“  seine  Be- 
gabung für  penible  Detailforschung.  Der  an  Gen.  1 — 11  voll- 
zogene Nachweis,  dass  die  Analyse  der  Sprachgestalt  sichere  kritische 
Resultate  (im  gegebenen  Falle  die  zeitliche  Priorität  der  Quelle 
I vor  Q)  zu  begründen  vermöge,  dürfte  schwer  zu  erschüttern 
sein.  Als  eines  Curiosums  gedenken  wir  noch  eines  Aufsatzes 

27)  Ji.Keteler.  GrumlzUge  der  helir.  Metrik  der  Psalmen.  Mün-ster  1879. 
24  pp.  8.  M.0.50.  — Vgl.  Sntend  ThLZ.  1880,  No.  23;  B.  Schäfer  Lit 
llandweUor  1881,  No.  3. 

28)  Adalhert  Aferx.  Kino  Kode  vom  Analogen  iusbeaondore  doa  Alton 
Testamonta.  Hallo  n.S.  1879.  75  pp.  8.  M.  1.60.  — Vgl.  Nestle  Tlil.Z.  1879, 
No.  17;  Siech  Prot.  KZ.  1879,  No.  29;  H.  J.  Holtzmanu  Ztaclir.  f.  wissonsch 
Tlieol.  1881,  U.  2;  Ac.  7.  Juni  1879;  A.  Kuenen  Tbcol.  Tijdschr.  Nov.  1879; 
./.  P.  Valelon  Stndiön  VI,  1,  p.  50-70;  KC.  1879,  No.  24;  11.  VuiJlcumier 
kov.  de  tliiol.  et  do  philns.  Sopt.  1879. 

29)  J’Vdr.  Ed.  König.  De  critieno  aacrao  argumontu  e lingnao  legibus 

repetito.  Uatioiie  ducta  maiimo  Geuoaeoa  cajip.  1-11  ojns  biatoriam,  uaturam, 
vim  examinavit.  Liiwiao  1879.  62  pp.  8 M.  2.  — Vgl  //.  Strack  TliLZ 

1879,  No  19. 
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von  de  dtarenrey^^),  der  den  Schlüssel  zu  den  Stamineslisten  im 
Buche  Numeri,  wie  zur  Erklärung  der  Daniel’schen  Weltreiche 
und  des  Traumes  Nebukadnezar’s  in  einer  geheimnissvollen  Farben- 
symbolik erblickt.  Referent  hat  davon  in  der  That  den  Eindruck 
gehabt,  dass  es  einen  Tiefsinn  giebt,  ob  dessen  es  dem  Leser  grün 
und  blau  vor  den  Augen  werden  kann. 

Von  grösseren  Darstellungen  der  Einleitungswissen- 
schaft ist  ausser  der  Fortsetzung  von  UltaldTs^^)  introductio 
(vgl.  Bericht  über  1877,  No.  38).  neben  welcher  gleich  der  an- 
spruchslose Abriss  eines  anderen  Katholiken , Neteier  genannt 
sein  mag,  besonders  die  Literaturgeschichte  des  A.  T.  von  Jlerel^^) 
zu  erwähnen,  welche  die  literargeschichtlichen  Resultate  der  deutschen 
und  französichen  Bibelforschung  {Keil,  Delitzaeh,  Ixiruje.,  Bleek, 
UeMsa,  IxtiormarU)  dem  weiteren  Kreise  der  Gebildeten  in  Italien 
zugänglich  zu  machen  sucht.  Einzelne  Fragen  der  biblischen  Ein- 
leitung behandeln  Bickell^*),  Neatle'^'-’),  welcher  in  Lamts  Anecdota 
Syriaca  III,  11  für  D'JS'tO  vielmehr  0't3':"'3X  (Ebionites,  als  Bei- 
name des  Symmachu.s)  lesen  will ; Zmjler  *®),  dessen  tüchtige  Arbeit 
nur  wegen  der  Annahme  zahlreicher  selbständiger  Versionen  vor 
Hieronymus  beanstandet  worden  ist;  endlich  Niepee^"*)  und  De- 
liale^^).  Beider  Arbeiten  beziehen  sich  auf  einen  merkwürdigen 


30)  //.  fle  Vharencey.  Fragments  sur  la  symbolique  hcbraiquo:  Rov.  tie 
linguistiquc,  T.  XII  (Apr.  1879)»  fase.  S,  p.  IG4-1Ü3. 

31)  U.  IJbaUU.  Intrmluctio  in  sacruni  scriptiiram  ad  nsum  scholarum  iKmtif. 

seminarii  romaui  et  collcgii  Urbaiii.  V"ol.  11:  Introductio  critica,  pars  11.  Uomao 
1879,  G44  pp.  8.  I-.  7.50.  — Vgl.  Dublin  Koviow  Juli  1879. 

32)  H.  Neieler.  Abriss  der  alttostnm  Literaturgoschiclite.  Münster  1879. 

11,  80  pp.  8.  H.  2. 

33)  Alherto  Rettet  Storia  letteraria  doll’  Antico  Testamonto.  Libri  cpiattro. 
Pfiggibonsi  1879.  VIll.  621  pp.  8.  L.  7.50,  — Vgl,  K.  Nfisilc  ThLZ.  1880, 
Nü.  21;  Nuova  Antol.  XXV»  733. 

34)  Bickell.  Dio  laicianische  Septuaglntaboarbeitung  naebgewiesoii:  Ztschr. 
f.  kath.  Thool.  III,  2,  p.  407-4U9. 

35)  tx.  NeMtle.  Ein  griechischer  ßibolübersotzor  neben  Aquila, 

Syinmacbus  und  Thoodotion?:  Theol.  8tud.  u.  Krit.  1879,  4,  p.  733fg. 

36)  1j.  yjcijler.  Die  lateinischen  Uibolübersetzungeii  vor  Hieronymus  und 
die  Itala  des  Augustinus.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  heil.  Schrift.  München 
1879.  VIII,  135  pp  4.  M 15.  — Vgl.  O.v,  (Jeifhurdt  ThLZ.  1879,  No  4; 
/:  Kaulen  LR.  1879,  No.  l;  //  R.  IX’B.  1879,  No.  3;  1\  G.  llist.-polit  Bl 
1879»  H.  6,  p.  473-480;  Allg.  ov.-luth.  KZ.  1879,  No.  13;  i>eifenbcrger  Ztschr. 
f kath.  Theol.  111,  527-538;  Athen.  18.  Jan.  1879;  */.  Worflsti'orth  Ac,  26.  Apr. 
1879;  Dublin  KeWew  Oct.  1879. 

37)  Ix/’OjHfUl  NiejX'e.  Los  mamiscrits  de  Lyon  et  nn^moiro  sur  run  de 
ces  manascrits»  lo  Pontateuque  du  VT*’  siede.  Accompagne  de  doux  fac-simile 
par  L,  DeUxle.  Lyon  1879.  XV',  190  pp  8.  — V'gl.  ().  F,  Frilznche 
Ztschr.  (.  wis.sensch.  Theol.  1880,  3,  p.  379  ff. 

38)  Leopold  Delisle.  Notice  sur  un  manu.scrit  de  Lyon  roiifermant  uno 
ancienne  Version  latiiio  iuedite  de  truis  Hvres  du  Pentatouque : Biblioth.  do 
l'ecolo  des  chartes,  tomo  XXXIX,  5 et  6,  p.  421-431.  Paris  1879.  Avec  doux 
planchos.  Vgl.  F-  R-  LC.  1879»  Nu.  24. 
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IJncialcodex  aus  dem  6.  Jahrh.,  welcher  eine  lateinische  Version 
des  Pentateuch  aus  der  altgallicanischen  Periode  (vor  Hieronynius) 
enthält.  Davon  befinden  sich  in  Lyon  noch  64  Blätter  und  zwar 
in  einem  Bedacodex,  der  zwischen  841  und  852  dem  Dom  zu 
Lyon  geschenkt  worden  war.  Daraus  wurde  1847  fast  der  ganze 
Leviticus  und  Numeri  von  dem  Italiener  hibri  gestohlen  und  an 
Lord  Ashbnmluim  verkauft,  1868  in  London  edirt  und  neue.stens 
nach  Entdeckung  der  Fundstätte  an  den  rechtmässigen  Besitzer 
zurückgegeben.  Delisle  erhärtet  die  hohe  Wichtigkeit  des  Codex 
für  Kritik  und  Sprachgeschichte  durch  die  Mittheilung  zahlreicher 
Fragmente  aus  Gen.  Exod.  Deuter.;  das  Ganze  soll  seiner  Zeit 
von  Ulysse  Itobert  edirt  werden.  Auf  die  Geschichte  der 
Bibelauslegung  und  Bibelkritik  beziehen  sich  zwei  Ar- 
beiten von  Berger^^  deren  erste  neben  interessanten  Notizen 
über  die  Bibelpreise  und  das  Bibelstudium  im  Mittelalter  in  der 
Hauptsache  die  Geschichte  der  Lehre  von  der  Bibel  im  16.  Jahrh. 
darstellt,  während  die  zweite  einen  speciellen  Ausschnitt  aus  der 
Geschichte  der  Schriftforschung  mit  anerkennenswerther  Gründlich- 
keit behandelt.  Den  Lebensgang  und  die  Bedeutung  des  grossen 
Hebraisten  Joh.  Bvjctorf  des  Aelteren  schildert  Kmitzsrh  ^ *)  nach 
zum  Theil  bisher  unbekanntem  Material  aus  den  Basler  Archiven. 
Eine  in  vieler  Hinsicht  instructive  Darstellung  des  Streits  der 
Buxtorfe  mit  Cappellus  bietet  die  sorgfältig  und  gründlich  ge- 
arbeitete Broschüre  von  Srhziederntazm**). 

Unter  den  e n cy  cl  o p ädis  ch  e n Hülfsmitteln  für  das 


.39)  Samuel  Berger.  La  Bible  au  seizieme  aifecle.  Ktude  aur  los  oriKuifa 
ilo  la  critique  biblique.  Paris  1879.  VllI,  179  pp,  8.  M.  3.84.  — Vgl. 
C.  H.  Gregory  ThLZ  1879,  No.  21;  Allg.  ov.-luth.  KZ.  1879,  lit.  Boil.  zu 
No.  26;  LC.  1880  No.  .5;  Cheyne  Ac.  21.  Febr.  1880;  Churcb  Quarterly  Kev., 
Juli  1880;  A.  Kuenen  Thool.  Tijilsc’hr.  Nov,  1879;  L.  Matmebietm  Kov.  chrc- 
Üonno  1879,  No.  7,  p.  440-452;  P.  OutpuU  Kov.  da  theol.  ct  do  pbilos 
März  1880, 

40)  Samuel  Berger.  Do  glossariU  ct  compondiis  ezcgcticis  quibusdam 

mcdii  aovi  sivo  de  libris  Ansileubi  Papiao  Hngotionis  Ouill.  Britonis  do  Catho- 
licon Mammotrocto  aliis  diasertatin  critica.  Paria  1879.  56  pp.  8.  M 1.92. 

— Vgl.  C.  R.  Gregory  ThLZ.  1879,  No.  21;  LC.  1880,  No.  2;  A.  Kueuen 
lliool.  Tijdschr.  Nov.  1879;  P.  Chapuis  Uov.  do  Iheol.  ct  de  philos.  März  1880. 

41)  K.  Kautzsch.  Johannes  Buztorf  der  Acltere.  Basel  1879.  45  pp. 

8.  M.  1.  ( Kectoratsrede.)  — Vgl.  E.  Engelhardt  Bcw.  d.  Gl.  Apr.  1880; 

E.  Restle  LC.  1880,  No.  19;  //.  Strack  TliLZ.  1880,  No.  16;  U.  VuUleii- 
mier  Kev.  do  th^ol.  et  do  philos.  Fohr.  1880. 

42)  Georg  Schnedermann.  Dio  Controvorso  dos  Ludovicus  Cappclliis 
mit  den  Buxturfen  Uber  das  Alter  der  hebr.  Punktation.  Kin  Beitrag  zu  der 
Gcschichto  des  Studiums  der  hebr.  Sprache.  Leipzig  1879.  68  pp  8.  M 1.60. 

— Vgl.  H.  Strack  ThijZ.  1879,  No.  6;  G.  Siegfried  Ztschr.  f.  wissensch. 
Theo!.  XXIII,  H.  2;  LCB.  1879,  No.  22;  J.  Derrithourg  KC  1879,  No.  2.5 
(vgl.  über  diese  Roc.  S.  79  No.  10;  8.  92  No.  5;  8.  124  No.  50);  H.  Vuilleu- 
mier  Revue  do  theol  et  do  pbilOs  März  1879. 
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Bibelstudium  ist  die  zweite  Auflage  der  Ift'rztxj-Pltff sehen *^) 
Realencyclopäldie  im  Berichtjahr  um  zwei  Blinde  gewachsen ; aus 
Band  IV  heben  wir  hervor  die  Artikel  Edom  von  BmuUssin, 
Einleitung  ins  A.  T.  von  Köhler,  Elia.  Elisa,  Ezechiel  von  Orelli, 
Esra  und  Nehemia  von  Kätjel-xhaeh,  Feste  von  Delitzsrh ; aus 
Band  V die  Artikel:  Geld  bei  den  Hebrilem  von  Rüetschi,  Haba- 
kuk  von  Volk,  Hadad-Himmon,  Haine  von  Bmulisttm,  Haggai  von 
Delitzsrh.  Das  Handwörterbuch  von  liiehm**)  schritt  mit  der 
12.  Lieferung  bis  zum  Art.  ,Paulus“  von  Beysehlag  vor;  von 
grösseren  Artikeln  nennen  wir  aus  der  11.  und  12.  Lieferung: 
Medien,  Ninive  von  Schräder,  Moses  von  Diostel,  Musik  von  Riehvi, 
Opfer  von  Delitzsch,  Palästina  von  Miihlau.  Von  der  Encyclo- 
paodia  Britannien*^),  welche  auch  biblische  Artikel  enthält  und 
neuerdings  bei  Gelegenheit  des  Robertson  ^w/iVÄ’schen  Handels  viel 
genannt  worden  ist,  erschien  1879  Vol.  IX  und  X.  Das  biblische 
Handwörterbuch  der  beiden  (Jonder*^)  lässt  in  Bezug  auf  philo- 
logische Kenntnisse,  historische  Kritik  und  Bekanntschaft  mit  den 
wirklichen  Resultaten  der  ausländischen  Forschung  zu  vieles  zu 
wünschen  übrig,  um  sich  mit  den  verwandten  deutschen  Werken, 
wie  z.  B.  Riehvi  s Handwörterbuch,  auch  nur  annähernd  vergleichen 
zu  können.  Die  im  Bericht  über  1877  unter  No.  .55  erwähnte 
New- Yorker  Cyclopaedia*’)  wird  nach  dem  Tode  Mc.  Clintock's 
von  den  Methodisten  Strony  und  Stury,  Lehrern  am  Drew-Prediger- 
Seminar,  fortgeführt;  die  zahlreichen  Mitarbeiter  gehören  jedoch 
den  verschiedensten  evangelischen  Denominationen  an.  Das  uns 
vorliegende  Register  des  8.  Bandes  zählt  weit  über  2000  Artikel 
auf.  Einzelne  Proben  von  solchen , die  wir  einem  Mitarbeiter, 
Rev.  Piek  in  Rochester,  verdanken,  erwecken  trotz  ihrer  sehr 
knappen  Fassung  ein  günstiges  Vorurtheil  für  das  ganze  Unter- 
nehmen; insbesondere  sind  die  modernen  Bibelversionen  in  weitestem 
Umfang  berücksichtigt.  Von  der  französischen  Encycloiiedie  Lichten- 


i3>  Kcnl-Encyclopactlio  für  proto.st.  Theologe  und  Kirche.  2.  Autl.  llerauH}'. 
von  J,  J,  Herzog  und  (7,  Ia.  IHUt.  Ud.  IV  (^Kndnior  biü  Gubwler),  Bd.  V 
(QeUt  bi.s  Herder),  Leipzig  1879.  80C  u,  800  pp.  8.  j'i  M.  10.  — Vgl.  zu 
Bd-  I-Vl  //.  J.  lloUzfiutnn  Histur.  Ztschr.  1881,  No.  2;  Athen.  2G.  Juni  1880. 

44)  Handwörterbuch  des  Biblischen  Altorthums  für  gebildete  Bibellcser. 
Herausg.  von  txiuard  C\  Amj.  RU'hm,  11.  u.  12.  Lieferung  (p.  961*1152) 
k H.  l.Gü.  Bielefeld  u.  Leipzig  1879.  8.  — Vgl.  zu  Lief.  1-12:  C\  Siegfried 
Prot  KZ.  1880.  No.  5. 

45)  Kiicyclopaodia  Rritaiinica.  A dictionnry  of  arts,  Sciences  amt  gonoral 
Uterature.  Ninth  edition.  Vol.  IX  (Kalabn-Kyzabad).  Vol.  X (G-Götz).  Edin- 
burgh 1879.  Jo  856  pp.  4. 

46)  /!  Ji.  and  C It,  Conder,  Hand-Book  to  tbo  Biblo,  being  a guido 

to  the  holy  scripturcs,  derivod  froni  anciont  monuments  and  modern  expbmation. 
London  1879.  456  pp.  8.  — 7s.  Cd.  — Vgl.  Saturd.  Kev.  9.  Nov.  1879;  Athen. 

24.  Jan  1880. 

47)  Cyclopaedia  of  Biblical,  Theological  and  Ecclosia.'stical  Litorature.  Vol. 

VUl  (Petachia-Ki'zon).  New  York  1879.  1086  pp.  8.  doll.  5. 

7» 


Digitized  by  Google 


100  Ktm! zKch , IhhriiUche.  Uprni-hknnile,  aUlfMamentliche.  Kregejte 

herger'&  (vgl.  Bericht  über  1878,  No.  42)  erschien  im  Berichtiahr 
der  4.  und  5.  Band. 

Unter  den  exegetischen  und  kritischen  Leistungen 
zu  einzelnen  Büchem  des  A.  Test,  eröflhet  würdig  den  Reigen  der 
dritte  Theil  des  französischen  Bibelwerkes  von  Reuss**).  Aus 
der  eingehenden  und  fesselnden  Einleitung  zur  Kritik  des  Hexa- 
teuchs  (p.  1-271  des  ersten  Bandes)  erfahren  wir,  dass  Reuss 
bereits  1833  in  den  für  seine  Zuhörer  bestimmten  Thesen  die 
Prioritilt  des  Ezechiel  vor  dem  Friestercodex  behauptete.  Somit 
ist  Reuas  als  der  eigentliche  Urheber  der  gewöhnlich  nach  seinem 
Schüler  (traf  benannten  Hypothese  zu  betrachten.  Die  der  Ueber- 
setzung  des  Hexateuch  beigegebenen  Anmerkungen  enthalten , ob- 
schon zunächst  für  Laien  bestimmt,  so  viele  neue  Fingerzeige  und 
Anregungen,  dass  auch  der  Exeget  von  Fach  noch  manches  aus 
ihnen  lernen  kann.  Dagegen  hat  das  Werk  von  R(>igicr**),  das 
zwar  nicht  dem  Titel,  wohl  aber  dem  Inhalte  nach  hierher  gehört, 
die  von  manchen  gehegten  Erwartungen  gründlich  getäuscht.  Sind 
uns  auch  die  Umdeutungen  der  Patriarchengeschichte  in  reine 
Mythologie  nicht  neues  mehr,  so  überbietet  doch  Popjter  seine 
Vorgänger  auf  diesem  Gebiet  noch  um  ein  Beträchtliches  in  schauder- 
haften Etymologien  und  in  dem  aller  Methode  haaren  Zusammen - 
brauen  der  tollsten  Einfälle;  seiner  Zersetzung  der  israelitischen 
Geschichte  flillt  auch  die  geschichtliche  Persönlichkeit  Mose’s,  Jo- 
sua's,  der  Richter  und  zum  Theil  sogar  Davids  zum  Opfer.  Von 
ausländischen  Arbeiten  wurde  die  vielgenannte  Hexateuchkritik  des 
Bischofs  (Jolenso  *")  mit  dem  7.  Bande  abgeschlossen.  Die  im 
Bericht  von  1878  unter  No.  46  gemachten  Bemerkungen  sind  dahin 
zu  ergänzen,  dass  Colenso  seinen  ersten  Elohisten  unter  Samuel, 
den  zweiten  unter  David,  den  Jehovisten  unter  David  und  Salomo, 
den  Priestercodex  in  oder  nach  dem  Exil  ansetzt.  Die  Bedeutung 
des  ganzen  Werkes  dürfte  mehr  auf  den  kritischen  Einzelbeobach- 
tungen, als  auf  dem  Gesammtresultat  beruhen,  welches  in  der 
Hauptsache  auf  eine  ziemlich  mechanische  Wiederaufnahme  der 
Ergänzungshypothese  hinauskommt.  Gegen  WeUhcmsen's  Aufstel- 
lungen über  den  Priestercodex  sind  die  Abhandlungen  von  Hoff- 

48)  Kdottard  Iteuns.  L'histnire  sunte  et  la  loi  (Pentatenque  et  Josu^). 

2 Tome».  Paris  1879.  T.  I:  452  pp.  T.  II:  416  pp.  8.  (A.  u.  d.  T.:  La 

Ilible.  Traduction  iiouvelle  avec  iiitroductions  ot  commentairos.  Ancieii  Testa- 
ment. Troisieme  Partie).  — Vgl.  Gieacbrecht  TliLZ  1880,  No.  8;  A.  Cour- 
voinier  Prot.  KZ.  1880,  No.  51. 

49)  Julius  Popper,  Uer  Ursprung  dos  Monotheismus.  Eine  historische 
Kritik  de.s  Hehr.  Alterthnms,  insbc.s  der  Offenbaruiigsgescbichto.  Kritik  der 
Pntriarchengcschichto.  Berlin  1879.  XI,  456  pp.  8.  H.  10.  — Vgl.  li.  Stade 
I.CB.  1879,  No.  44;  WelUuiusen  ThLZ.  1879,  No.  26 

50)  J.  W.  (Jolenso.  The  Pentateuch  and  Book  of  Joshua  critically  exa- 

mined.  Part  VII.  London  1879.  8.  — 24s.  — Vgl,  Athen.  1.  Febr.  1879; 

Contemporary  Review  Sept.  1879;  BriL  Quart.  Kov.  Apr.  I,  1879,  530;  A. 
Kuenen  Thool.  Tüdschr.,  Nov.  1879. 
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mann^^),  Bloch  und  Gerhard gerichtet.  Dem  Greifswalder 
Kritiker  an  eindringendem  Scharfsinn  und  Verständniss  für  die 
eigentlichen  Probleme  zu  wenig  gewachsen,  gehen  die  erste  und 
dritte  dieser  Arbeiten  (die  zweite  ist  wesentlich  Referat)  von  dem 
Glauben  aus,  dass  durch  ein  mehr  oder  weniger  plausibles  Ab- 
handeln in  einzelnen  Punkten  die  Position  Wellhmisen’s  überhaupt 
erschüttert  werden  könne.  Die  Apologie  der  Tradition  wird  jedoch 
erst  dann  Aussicht  auf  einen  theilweisen  Erfolg  haben,  wenn  sie 
sich  bequemt,  das  zweifellos  Stichhaltige  von  den  Resultaten  der 
neuesten  Pentateuchkritik,  d.  h.  vor  allem  die  Priorität  des  Jeho- 
visten  und  in  der  Hauptsache  auch  Ezechiels  vor  dem  Priester- 
codex, zu  acceptiren.  So  lange  man  aber  z.  B.  in  der  Levitenfrage 
Ezech.  44  absolut  rathlos  gegenübersteht,  hat  man  kein  Recht  zur 
sittlichen  Entrüstung  über  den  Kritiker,  der  mit  der  Ansetzung 
dieses  Capitels  vor  Numeri  3 u.  s.  w.  dos  R&thsel  in  überzeugender 
Weise  zu  lösen  vermag.  — In  Bezug  auf  das  Josianiscbe  Gesetz- 
buch macht  Ijewinski^*)  gegen  Rabbinotoicz  geltend,  dass  es  sich 
dabei  nicht  um  eine  einzelne  Urkunde,  etwa  einen  von  Jeremia 
verfassten  und  Josia  in  die  Hände  gespielten  Drohbrief,  sondern 
um  ein  Werk  Mose's  gehandelt  habe.  Dass  nach  der  Aufündung 
nicht  Jeremia,  sondern  Hulda  von  dem  Könige  befragt  wurde,  er- 
klärt I/ewitidci  durch  die  Verlegung  des  Vorfalls  in  das  18.  Lebens- 
(nicht  Regierungs-)Jahr  des  Josia. 

Auf  einzelne  Bücher  und  Stellen  des  Pentateuch 
beziehen  sich  Arbeiten  von  Gibson^^),  Campbell^^  und  einem 
Anonymus®’),  welcher  die  Paradiesflüsse  Pison  und  Gichon  mit 
den  1878  von  Friedrich  Delitzsch  in  assyrischen  Topographien 
auigefundenen  Kanälen  Pisan  und  Guchon  identificirt.  Ein  anderer 
Anonymus  **)  behandelt  Gen.  22;  in  Gen.  23,  14  conjicirt  DeiUsch^^) 
nach  den  LXX  «b  für  ib  und  verbindet  ersteres  mit  dem  nach- 


51)  D.  Hoffinann.  Die  neueste  Hypothese  über  den  pcntateuchischon 
Priesterrodex : Hagazin  f.  d.  Wissonsch.  d.  Judenth.  1879.  H.  1,  1-19;  II,  90-114. 
IV,  209-237 

.52)  J.  S.  Bloch.  Prof.  J.  Wellhausen  Ulier  das  Alter  dos  bibl.  Priester- 
f^cHCtzbuchos;  Jüd.  LH.  1879,  Nu.  1,  p.  2;  No.  2,  p.  6-7;  Nu.  3.  p.  lU-11; 
No.  15  und  16,  p,  59-61;  No.  41  und  42,  p.  163-165;  No.  52,  p.  206-208. 

53)  Ps  Gerhard,  lut  diu  8tift»hQttu  eine  tendenziöse  Hetion  der  nHchuzii 
Zeit  od.  eine  mosaische  InstitutionV:  Hew.  d.  Gl.,  Okt.  1879,  p.  515-538. 

54)  I).  I^ciwky.  Das  unter  Josija  aufgefundono  “EO:  Jüd.  LH.  1879, 
No.  37. 

55)  J.  Ms  GihBOn.  The  ages  bofore  Moses:  a sories  of  lectures  ou  the 

book  of  OouosU.  New  York  1879.  258  pp.  12.  doU.  1.25. 

56)  M.  CanHjyhell.  The  Story  of  Creation.  New  York  1879.  doll.  1.50. 

57)  Die  Lago  des  Gartens  Eden:  Jüd.  LB  1879,  No.  38. 

58)  W,  Abrahams  Opfer:  Krgänzungsbl.  zur  Allg.  Ev.-Luth.  KZ.  1879, 
No.  17,  Sp  3U2-306. 

59)  hnttiantiel  Deutsch^  Einige  uxegoUsche  Analecteu  zur  Gonesis-Ceber- 
suUung  der  LXX:  Jüd.  LB.  1879,  No.  26,  p.  103. 
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folgenden  'JIN;  auch  V.  13  sei  mit  den  LXX  ib  für  ib  zu  lesen. 
Demselben  Capitel  gelten  die  durch  Deutsch  veranlassten  Bemer- 
kungen von  Fürst  Eine  Notiz  von  Ncstle^^)  bespricht  die 
Frage  eines  Zusammenhangs  zwischen  Deut.  84,  7 und  Gen.  6,  3, 
sowie  die  von  der  Bibel  abweichende  Tradition  ü!)er  eine  l‘25jahrige 
Lebensdauer  Mose’s  bei  Trebollius  Pollio  (Vita  Claudii  Cap.  1)  und 
Gregorius  Barhebraeus.  — Die  von  Schaff  inaugurirte  englische 
Uebersetzutig  von  Isrnt/e's  ®'^)  Bibelwerk  schritt  im  Berichtjahre  bis 
zum  dritten  Bunde  vor.  Eine  ganz  neue  Kritik  übt  Steinthal  ®’) 
an  dem  Deuteronomium.  Dasselbe  sei  eine  Diaskeuase  aus  zahl- 
reichen ciuzehien  Bestandtheileu,  wie  sie  unter  Manasse  und  den 
letzten  jüdischen  Königen  in  Umlauf  gewesen  seien.  Aus  dieser 
„deuteronomischen  Literatur“  habe  irgend  ein  Redactor  gegen  Ende 
des  Exils  das  gegenwärtige  Buch  componirt,  indem  er  die  ursprüng- 
liche Anlage  der  Einzelschriften  beibehielt.  So  unterscheidet  Stein- 
thal in  Cup.  12  nicht  weniger  als  sieben,  in  28,  15 — ()8  sechs 
Best&udtheUo.  Einen  llexateuch  habe  es  nie  gegeben,  vielmehr  sei 
die  Redaction  dos  jetzigen  Deuteronom  erst  zum  Behuf  seiner  An- 
fügung an  den  Tetrateuch  erfolgt.  Von  den  kritischen  Resultaten 
Steinthars  in  Betreff  der  erzählenden  Stücke  des  Deuteronom  wird 
im  nächstjährigen  Berichte  zu  reden  sein.  — Gleichfalls  dem  Deute- 
ronom gelten  die  noch  unvollendeten  Untersuchungen  von  Valeion^*) 
und  eine  Miscelle  von  J/ocfistüilter^^),  nach  welcher  Deut.  23,  21 
nicht  von  Wucher,  sondem  nur  von  einem  bestimmten  Zins  die 
Rede  sein  soll. 

Vor  dem  Uebergang  zu  den  geschichtlichen  Büchern 
gedenken  wir  noch  eines  Werkes  von  Hetlprin  ®®),  welches  eine 
Uebersetzung  und  Kritik  aller  der  dichterischen  Stücke  bietet,  in 
denen  zugleich  geschichtliche  Aussagen  enthalten  sind.  Die  Kritik 
des  Verf.  schliesst  sich  im  Allgemeinen  an  Kvenen  an;  die  Texte 
sind  nach  der  Zeit  geordnet,  die  sie  behandeln  (Lied  des  Lemekh, 


60)  Fürst.  Bemerkungen  zu  Oon«s.  c.  23 ; JDd.  LB.  1879,  No.  29,  p.  114-115. 

61)  Fj.  Nestle.  IMo  mensclilicho  Lebensdauer  und  das  Alter  des  Moses: 
ZUMO.  XXXIll,  609  fg. 

62)  J.  P.  Lanf/c.  Commentary  on  the  Holy  Scriptnros,  odit.  by  P.  Schaff. 
The  Old  Tost.  Vol.  3.  Numb.  and  Üeut.  Translated  by  Rov.  A.  Gasmann 
and  S-  'P-  Lmcrie.  New  York  1879.  VI,  192,  172  pp.  8.  doll.  5. 

63)  //.  Steinthal.  Das  fünfte  Buch  Mose.  Ein  Beitrag  zur  epischen 
Frage;  Ztschr.  für  Völkerpsychologie  und  Sprachwiss.  XI,  1-28. 

64)  J.  J.  P.  Valeton.  Deuteronomium  1:  Studien  V,  2,  p.  169-206;  11: 
ibid.  V,  3 on  4,  p.  291-313. 

65)  Hochstädter.  War  nach  dem  mosaischen  Gesetze  der  Wucher  gegen 
Nicht-Israoliton  Jo  erlaubt?:  JUd.  LB.  1879,  Nu.  30,  p.  118. 

66)  Michael  Heil/prin.  The  hlstorieal  l’oetry  of  the  Ancient  Ilobrows. 

translated  and  critically  osamined.  Vol.  I.  New  York  1879.  243  pp.  8. 

doll.  2.  — Vgl.  Baudissin  ThLZ.  1879,  No.  25;  K.  N.  Lt'B.  1880,  No.  2; 
Äc.  6.  Sept.  1879;  C.  H.  'loy  Amor.  Joum.  of  Philol.  I,  469;  The  Nation 
22.  JuU  1880. 
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Ps.  105  u.  8.  w.).  — Von  Arbeiten  über  das  Richterbuch’ sind 
die  Dissertationen  von  Doommck^’’)  luid  Gessner^^),  sowie  ein 
Aufsatz  von  Gtmfier^^)  zu  erwähnen;  einzelne  Abschnitte  und 
Stellen  des  2.  Buch  Samuelis  behandeln  Köhler  (neben  Ps.  8) 
und  Fürsf'^)-,  letzterer  conjicirt  2.  Sam.  17,  3 wenig  plausibel  nbn 
für  bsn  und  wiederholt  zu  Num.  23,  10  die  längst  bekannte  Con- 
jectur  “ICD  "Hl. 

Auf  dem  Gebiete  der  Prophet enerklttrung  erwähnen  wir 
zuerst  den  beachtenswerthen  Versuch  von  Köatlin''*),  das  Ver- 
ständniss  der  beiden  grössten  Propheten  dem  Laien  durch  eine 
Vorführung  ihrer  Hauptreden  in  chronologischer  Anordnung  zu  er- 
leichtern. Dabei  sind  der  fliessenden  und  im  Ganzen  wohlgelimgenen 
Uebersetzung  je  weilen  die  nöthigen  geschichtlichen  Erläuterungen 
vorangeschickt.  Misslich  ist  nur,  dass  bei  diesem  Verfahren  auch 
solchen  Stücken  eine  feste  chronologische  Stellung  angewiesen 
werden  muss,  deren  Ansetzung  noch  durchaus  streitig  ist.  Von 
D^itzach'  Jesajacommentor  erschien  eine  dritte  „durchaus  über- 
arbeitete* Ausgabe  mit  den  hinlänglich  bekannten  Vorzügen  der 
beiden  ersten  Auflagen.  Die  seit  1869  erschienene  Literatur  über 
Jesaja  ist  eingehend  berücksichtigt;  an  Stelle  der  fünf  werthvollen 
Excurse,  die  Wetzstein  der  2.  Auflage  beifügte  und  die  er  nach- 
mals in  erweiterter  Gestalt  zu  ediren  beabsichtigt,  sind  jetzt  zwei 
neue  Excurse  desselben  Verfassers  (über  rrnn  Jes.  11,  8,  sowie 
über  ybo  und  n-.sa)  getreten.  Von  dem  Jesajacommentor  Näycls- 
erschien ‘ eine  englische  Uebersetzung  (vgl.  oben  No.  62); 
für  die  Geschichte  der  Exegese  ist  von  Interesse  die  treffliche 


67)  Adam  v.  Doondnck.  Bydrage  tot  de  tekstkritiek  van  Kichtoron 
I-XVI.  Leiden  1879.  XII,  1.S4  pp.  8.  (Inang.-DUsert.) 

68)  Theotl.  Gessner,  Das  Lied  der  Deborah,  erläutert  und  Übersetzt, 

(juakenbrück  1879.  21  pp  4.  (Progr.  der  Realschule.) 

69)  L.  Gautier.  Abimelok,  Gaal  et  Zeboul.  Juges  IX,  22-49 : Revue  de 
thräl.  et  de  phil.  Nov.  1879,  p.  603-612. 

70)  K.  Köhler.  Two  aiicient  Hobrew  songs  (2  Sam.  1,  19-27  und  Ps.  8): 
Hebraica,  Supplement  zum  Jowish  Messenger  April  1879. 

71)  Jul.  Fürst,  lieber  2 Sam.  17,  3 und  Num.  23,  10:  BrUU's  Jahrbb. 
für  jUd.  Gesell,  u.  Liter.  1879,  H.  4. 

72>  Friedr.  Köstlin.  Jesaia  und  Jeremia.  Ihr  Leben  und  Wirken  aus 
ihren  Sehriften  dargestoUt  Mit  einer  (lith.)  Karte  von  SUdpalästina.  Berlin 
1879  VIII,  184  pp.  8 M.  ,3.  — Vgl.  Hönes  Prot.  KZ.  1879,  No.  10; 
Dieslel  ThLZ.  1879,  No.  10;  W.  Nowack  JLZ.  1879,  No  23. 

73)  FVanz  Delitzsch.  Bihliseher  Commentar  Uber  den  Propheten  Jesaia. 
3.  durrbaus  umgearb.  Ausgabe.  Hit  neuen  Beiträgen  von  H.  L.  Fleischer 
und  J.  G.  Wetzstein.  Leipzig  1879.  XXII,  720  pp.  8.  M.  14.  fA.  u.  d T : 
Bibi.  Commentar  über  das  A.  T.  von  C.  F'.  Keil  und  FV,  Delitzsch.  Th.  III. L 
— Vgl.  H.  Strack  LC.  1879,  No.  41;  B.  Stade  ThLZ.  1879,  No.  26. 

74)  C.  W.  E.  Nägelsbach.  The  Prophet  Isaiah.  Translated  by  S.  J. 
Loicrie  and  D.  Moore.  New  York  1879.  — Vgl.  Chureb  Quarterl.  Rov.  Apr. 
1879;  New  Knglander,  Hai  1879. 
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JVtiÄ^che  Ausgabe  der  Jesajaauslegung  des  Eleazar  -von  Beaugenci^®). 
Von  sonstigen  Bemühungen  um  Jesaja  sind  zu  erwähnen  ein  Auf- 
satz des  Katholiken  Knabeniauer'”^)  (vgl.  Bericht  über  1878,  No.  75), 
eine  Auslegung  des  ersten  Bucbes  von  Volf’’’)  und  ein  zweiter 
Aufsatz  von  8tuder  ’*)  (vgl.  Bericht  über  1877,  No.  5)  zur  Text- 
kritik. Danach  soll  Cap.  7 von  einem  Schüler  Jes^a's  herrühren, 
der  nach  treuer  Erinnerung,  aber  nicht  ohne  Ausschmückungen 
schrieb,  um  die  Sehergabe  des  Propheten  desto  heller  leuchten  zu 
livssen ; dazu  borgte  er  die  Einkleidung  aus  Cap.  8 und  substituirte 
der  Prophetin  die  ‘Alma.  Ein  zweiter  Aufsatz  von  Löhr'^*)  (vgl. 
Bericht  über  1878,  No.  73)  behauptet  engste  Zusammengehörigkeit 
von  Cap.  38.  39  mit  40—66;  in  Cap.  13.  14.  21  müsse,  da  das 
Buch  im  Allgemeinen  streng  chronologisch  geordnet  sei,  unter 
Babel  das  assyrische  Weltreich  verstanden  werden;  schon  34,  1 
erkenne  sich  Jesaja  als  eine  t3rpische  Incarnation  des  Messias.  Das 
»Gesetz  der  Gliederung“  nach  der  Grundzahl  4 erinnert  lebhaft  an 
die  Zahlenspielereion  IIeru)stenI>er(fs.  Auf  Jes.  53  bezieht  sich 
eine  Studie  von  A/rzzeZ*®),  auf  den  nay  überhaupt  eine  Disser- 
tation von  Vayot'^^).  Zu  Hos.  3,  1.  4,  4.  18  liegen  Bemerkungen 
von  Hermann  “*)  vor;  zu  Joel  ein  umfängliches  Werk  von  ATctv;**). 

75)  Commontaries  on  tho  Lator  Propbots  by  K.  Klcazar  uf  Beaugenci.  I.  Inaiah. 
Kd.  from  a uiiiquo  Hodloiaii  MS.  with  a Notico  on  Modiaoval  Kreuch  and  Spanish 
Exegesis  by  John  W.  AuU.  London  1879  XXX,  145  pp.  8.  (Mil  1 Taf. 
in  4.)  — Vgl.  //.  Strack  LC.  1879,  No.  39;  A'  Jüd.  LB.  1879,  87;  Steiu- 
schndder  HB.  1880,  1;  Ath.  31.  Mai  1879. 

76)  J.  Knahenhauer,  Plan  und  Oodankongang  des  Isaias:  Ztschr.  f.  kalb. 
Tliüol.  1879,  3,  p.  449-472. 

77)  R,  Volf.  Profeton  Esaias’  Bog,  udlagt  til  Opbyggolse  for  Menigbedeu 
1.  Del.  Kap.  1-12.  Schov.  1879.  140  pp.  8.  1 Kr.  50  Öro. 

78)  (t.  Sitter.  Zur  Textkritik  dos  Josaia.  2.  Art.:  Das  Wechsolverhältnij« 
zwischen  Cap.  7 und  8:  Jabrbb.  f,  protest.  Thool.  1879,  1,  p.  63-94. 

79)  Röhr,  Zur  Frage  über  die  Kchthoit  von  Jes.  40-66.  Heft  U.  Berliu 
1879.  74  pp.  Heft  HI.  1880.  51  pp.  8.  (H:  M.  1.25.  Hl;  M.  1.)  — Vgl. 
zu  11.  I-lll:  ThLB.  1880,  No.  2 und  17;  zu  H.  11:  hyntjelhardl  Beweis  dos  Gl., 
Mai  1880;  zu  H.  11  und  111:  IL  GyJthe  ThLZ.  1880,  No.  15. 

80)  Ä.  Mazel.  l^i'e  LIH.  Etüde  hermciieutiquo  11:  Kev.  theolog.  Apr. 

1879,  p.  342-362. 

81)  T),  Payot.  Lo  sorvitcur  de  rEtornol.  Lausanne  1877.  (DUs.)  — • 
Vgl.  Q,  Revue  do  tht^ol.  ot  de  philos.  Mürz  1879,  p.  161-170. 

82)  T.  Hermann.  Exogetiscb-kritischo  Bemerkungen  zu  einigen  Stellen 
aus  Hosoa:  Slud.  u.  Krit.  1879,  3,  p.  515-517. 

83)  Adalhert  Merx.  Die  Prophetie  des  Joel  und  ihre  Ausleger  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  zu  den  Keformatoron.  Kino  oxegotisch-kritischo  und  herme- 
neutisch-dogmengcschicbtlicho  Studio.  Boigegobeii  ist  der  äthlopUcho  Text  dos 
Joel,  boarb.  von  Dr.  A.  I}Ulmann.  Hallo  a.  S 1879.  VIH,  458  pp.  8.  M.  10. 
— Vgl.  Baudtssin  TliLZ.  1880,  No  3;  E.  NeMle  LCB.  1880,  No.  10;  F. 
KÖntlin  Prot.  KZ.  1880,  No.  36  u.  37;  M.  Mannheimer  Jüd.  LB.  1880,  No.  42; 
S.  Driver  Ac.  7.  Fobr.  1880;  F.  B.  Prosbytorian  Rov.  Jan.  1880;  A.  Knenen 
Theol.  Tydsebr.  März  1880;  J.  P.  Valeton  Studien  VI,  2.  3,  p.  243-270;  RC. 

1880,  No.  7. 
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Dasselbe  enthält  in  seltsamer,  die  Benutzung  nicht  wenig  erschwe- 
render Anordnung  zuerst  Untersuchungen  über  das  Zeitalter  Joel's 
und  die  Grundlagen  für  die  sachliche  Erklärung,  dann  die  sach- 
liche Erklärung  selbst,  ferner  Text  und  Uebersetzung  mit  zahl- 
reichen textkritischen  Anmerkungen,  weitere  kritische  und  exege- 
tische Bemerkungen,  endlich  (p.  110-  447!)  eine  Geschichte  der 
Auslegung,  in  deren  Labyrinthen  man  des  alten  Joel  nicht  selten 
ganz  vergisst.  Wir  lassen  hier  unerörtert,  ob  es  nicht  besser 
gewesen  wäre,  die  reichhaltigen  Mittheilungen  dieses  zweiten  Haujjt- 
theiles  in  eine  Geschichte  der  alttestamentlichen  Hermeneutik  über- 
haupt zu  verarbeiten,  und  halten  uns  an  die  Aufstellungen  des 
ersten  Theiles.  Danach  ist  die  Prophetie  des  Joel  eigentlich  eine 
Apocalypse;  der  Prophet  versetzt  sich  in  das  Ende  der  Zeiten  und 
redet  zu  der  Generation , welche  das  Endgericht  erleben  wird ; 
demgemäss  seien  auch  die  Heuschrecken  zwar  als  wirkliche,  aber 
nicht  als  historische,  sondern  als  .apocalyptische*  zu  betrachten. 
Der  Kaum  verbietet  uns  hier  ein  näheres  Eingehen;  nur  so  viel 
glaubt  Referent  prophezeien  zu  dürfen,  dass  die  Aufstellungen  des 
Verf.  über  das  Zeitalter  mehr  Beachtung  finden  werden,  als  die 
Umsetzung  des  historischen  Hintergrunds  in  einen  apocalyptischen. 
Ueber  die  seltsam  betitelte  Schrift  von  Baum  weiss  Referent 
nichts  Näheres.  Der  Zachaija-Commentar  von  Bredenkamp  er- 
blickt die  vornehmste  Aufgabe  der  Prophetenauslegung  in  dem 
Nachweis  der  Erfüllung  des  Prophetenworts;  die  Authenticität  von 
9 — 14  wird  der  Tradition  zu  Liebe  festgehalten.  Der  Exegese  ist 
ein  redliches  Bemühen  um  den  Context,  minder  jedoch  die  nothige 
Akribie  in  philologischer  Hinsicht  nachzurühmen.  Der  Commentar 
von  Wright*^  über  denselben  Propheten  verräth  eingehende  Ge- 
lehrsamkeit und  massvolles  Urtheil ; in  kritischer  Beziehung  steht 
der  Verf.  gleichfalls  auf  dem  Boden  des  strengsten  Conservativismus. 

Den  Propheten  folgen  die  Hagiographa.  Bezüglich  der 
Psalmen  versucht  Sinclair^’’),  die  originalen  Rhythmen,  z.  Th.  in 
Stanzen  und  ähnlichen  Formen,  in  der  autorisirten  englischen  Ueber- 


84)  J.  Baum.  Jona,  dio  bibl.  Fischsage  und  der  Israel.  Versühnungstag. 

Ein  Bild  hnhoror  itUtl.  Wcltordnung.  Löbau  1879,  47  pp.  8.  M.  0.75. 

85)  C.  J,  Bredenkamp.  Per  Prophet  Sacharja  erklärt.  Erlangen  1879. 
rV,  212  pp.  8.  M.  3.  — V’gl.  O.  ^öckler  Row.  d.  01.,  Juli  1879;  Kloster- 
mann  ThLZ.  1879,  No.  24;  Allg.  Ev.-Iuth.  KZ.  1879,  lit  Beil  zu  No.  20; 
B,  Stade  LOB.  1880,  No.  0;  Kautzsch  DouUehe  LZ.  1881,  No.  4. 

86)  Charles  Henry  Hamilton  Wriijkt.  Zcchariah  and  hb  Prophecies, 
considored  in  Relation  to  Modem  Criticism , with  a Critical  and  rrrainmatical 
Commentary  and  New  Translation.  (Bampton  lecturos  for  1878.)  London  1879. 
680  pp.  8 — 14s.  — Vgl.  W.  E.  Afidis  Puhl.  Rev.  1880  July;  Athen  12.  Apr. 
1879;  Church  Qnart.  Roviow  Juli  1879;  Brit.  Quart.  Rev.  1879  July;  Contemp. 
Rev.  1880  Nov.;  A,  Kttenen  Thool.  T^dschr.  Nov.  1879. 

87)  W.  Maedmudd  Sinclair,  The  Paalma.  The  Authorizod  Veraiou  in 
the  Original  Rhythm.  London  1879.  — Vgl.  Ac.  4.  Oct.  1879,  p.  244. 
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Setzung  nachzubilden.  Der  erste  Band  der  Noten  von  Burtjesa**) 
umfasst  Psalm  1 — 68  und  enthillt  Bemerkungen  zu  den  schwieri- 
geren Stellen;  der  Recensent  in  der  Acad.  vermisst  die  Bekannt- 
schaft des  Verfassers  mit  mehreren  der  besten  Exegeten.  Die 
Psalmenorklärungen  von  Reiwl*^)  gehen  eine  italienische  üober- 
setzung  mit  kurzen  Erläuterungen  in  verständiger  Auswahl.  Die 
Aufsätze  von  Stier  **’)  über  die  Tempelpsalmen  sind  durch  eine 
Arbeit  von  Gractz  (s.  Bericht  über  1878,  No.  91)  veranlasst.  Nach 
Stier  nahm  die  Auswahl  der  sieben  Wochentagspsalmen  nicht  auf 
den  Toratext,  sondern  auf  den  jeweiligen  Prophetenabschnitt  Rück- 
sicht. lieber  die  Halleluja-  und  Hallel-Psalmen  schrieben  Graetz  *’) 
und  Chotiner^^).  Nach  ersterem  ist  Halleluja  immer  Aufforderung 
des  Liturgen  an  die  Gemeinde,  die  betreffenden  Psalmen  sind 
also  liturgische;  aus  liturgischen  Rücksichten  erkläre  sich  auch 
die  Trennung  z.  B.  von  Ps.  117  und  118,  von  135  und  136.  Das 
Festhallel  sei  im  Hinblick  auf  die  syrische  Drangsal  und  die  Tempel- 
eiTieuerung  aus  älteren  Psalmen  und  Psalmenfragmenten  componirt 
worden ; ein  drittes  Capitel  behandelt  die  Psalmen  des  grossen 
Hallel,  ein  viertes  die  übrigen  Halleluja-Psalmen.  Den  23.  Psalm 
erklärte  litujot^'^),  den  100.  der  Abt  Wolter^^)\  den  Gedankengang 
des  122.  suchte  Gnidi^^)  auf  Grund  von  und  HujifeUfs 

Zeitbestimmung  klarer  zu  legen;  mit  den  Psiilmenüberschriften  be- 
schäftigte sich  ein  Anonymus  *®). 

Unter  einem  nicht  glücklich  gewählten  Titel  veröffentlichte 
der  unermüdliche  Lutherforscher  Eberle  *”)  den  dritten  Band  eines 
aus  den  Werken  Luthers  gezogenen  Commentars  zu  den  poetischen 
Büchern  — ein  guter  Gedanke  in  sorgfältiger  und  trefflicher  Aus- 


88)  IV.  R.  Burges».  Notes,  chiefly  criticnl  and  pliilological,  on  the  Hobrow 
P&Hlms.  Vül.  I.  l>undon  1879.  436  pp.  8.  — 9s.  — Vgl.  Ac.  13.  Doc.  1879. 

89)  Alb,  Revel,  Esposizione  do*  Salmi  XlX-XLl:  Kivista  Cristiana  (Torino), 
Jan.,  Fobr.,  Apr.  bis  Doc.  1879. 

90)  Josepli  Stier,  Die  Tompolpsalmcu : JÜd.  LB.  1879,  No.  19-23. 

91)  //.  Graetz.  Die  Halleluja-  und  Hallol-Psulinon : Mouatsschr.  f.  Gosch, 
u.  WUscDSch.  d.  Judonth.  Mai  1879,  p.  193-215;  Juni,  p.  241-259. 

92)  A.  Chotiner,  Kritische  Beleuchtung  der  Hallel-Psalmen.  Hallo  1879. 
26  pp.  8.  (liiaug.-Diss.) 

93)  D,  ßagot.  The  Twonty-Third  Psalm:  a Brief  Exposition,  and  four 

Paraphrasos  in  Englisli  Verso.  I/Oiidon  1879.  24  pp.  8.  — Is. 

94)  Maurm  WoUer,  Der  Psalm  100  orklÄrt.  Froiburg  i.  B.  1879.  20  pp. 

8.  M.  0.50.  * 

* 95)  Ignazio  OuifU,  11  Salmo  CXXU.  fKstratto  dall'  Antolugia  Israelitica 

di  Corfü,  fusciculo  9.  Settembro  1879.)  3 uupaginirtü  Seiten  in  4.  — Vgl.  ZDMG. 
XXXIV,  p.  XXI,  No.  3993. 

96)  The  Titles  of  the  Psalms:  Church  Quart.  Ruv.  Jan.  1879,  p.  370-392. 

97)  LAithcr\  Psalmen-Auslogung.  Ein  Commentar  zu  den  ja>et.  od.  Dehr- 
büchoru  d.  A.  Test.  Aus  seinen  Werken  gesammelt  und  bourb.  von  CA.  G. 
Kberle.  3.  Bd.  Die  Salomon.  Schriften:  H.  L.,  Pred.,  Spr.,  Hiob.  Stuttgart  1879. 
224  pp.  8.  M.  1.80. 
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ftthrang.  Der  Mischlecommentar  des  Katholiken  Bohlnuj^^)  über- 
rascht uns  im  Anschluss  an  den  .Beweis*  Btrkelt s (s.  o.  No.  25) 
mit  der  neuen  Entdeckung,  dass  die  (durchgängig  von  Salomo  her- 
rührenden) Sprüche  in  lauter  Siebenfüssem  abgefusst  seien.  Die 
grimmige  Abneigung  des  Verfassers  gegen  alles  Nichtkatholische, 
u.  a.  auch  gegen  Luther,  hat  doch  nicht  gehindert,  dass  der  Mischle- 
commentar des  Lutheraners  Delitzsch  offenbar  mit  grossem  Nutzen 
von  ihm  gelesen  worden  ist,  so  dass  man  unwillkürlich  an  das 
Urtheil  Brander’s  über  die  Weine  der  Franzen  erinnert  wird.  Die 
zweite  Auflage  eines  Hiobcommentars  von  Thomas  ®“)  ist  mir  nicht 
zu  Gesicht  gekommen.  Die  Dissertation  von  Giesebrecht'^^")  ver- 
ficht in  eindringender,  wenn  auch  etwas  schwerfUlliger  Darstellung 
die  Uraprünglichkeit  von  Hiob  Cap.  28  gegen  WcUhaiusen,  erblickt 
den  Wendepunkt  des  Gedichts  (von  27,  7 an)  in  dein  schmerzvollen 
Verzicht  auf  einen  Antheil  an  der  göttlichen  Weisheit  als  intellec- 
tnellem  Gut  und  lässt  die  eigentliche  Lösung  des  Problems  für 
Hiob  erst  durch  die  .Tahwe-Erscheinung  horbeigeführt  werden.  Den 
Elihureden  gilt  die  Preisschrift  von  Boelicke"^').  Das  Buch  von 
Knabe  >**)  über  Ruth  und  das  Hohelied  giebt  zuerst  auf  99  Seiten 
ein  Glossar  zu  beiden,  das  aus  lauter  Sanskritwörtern  zusammen- 
gesetzt scheint,  dann  eine  Tninscription  des  Textes  in  eine  Art 
Sanskrit,  endlich  eine  üebersetzung,  die  wesentlich  auf  die  land- 
läufige hinauskommt.  Man  könnte  bei  dem  Ganzen  an  eine  Mysti- 
fication  denken,  wenn  nicht  der  Verf.  unterdess  auch  die  Klagelieder 
und  den  Prediger  nach  neuester  Kenntniss  der  Sprache  .behandelt“ 
hätte.  Auch  damit  ist  es  dem  Verf.  sicherlich  Emst,  dass  Salomo 
das  Hohelied  zu  seiner  eigenen  Beschämung  gedichtet  habe,  nach- 
dem er  durch  göttliche  Erleuchtung  die  Idee  einer  reinen  Jungfrau 
erfasst  hatte.  Wie  aber  der  Verf.  zu  seinen  philologischen  Orakeln 
gelangt  ist,  wird  wohl  für  Jedermann  ein  Räthsel  bleiben.  — Der 


98)  August  Rohling.  Das  Salomonische  Spruchbuch.  Uohorsetzt  und  er- 
klärt. Mit  Erlaubiii.ss  der  Obom.  Mainz  1879.  XIvIIl,  415  pp.  8.  M.  7.  — 
VrI.  G.  BickeU  Ztschr.  f.  kath.  Thool.  IV,  1;  Zschokke  Lit.  iidsrli.  1880, 
No.  5;  ThLB.  1880,  No.  10;  W.  Baudissin  ThLZ.  1880,  No.  12;  E.  Nestle 
LC.  1881,  No.  4 

99j  f).  Thomas,  l’roblumatica  mundi.  The  book  of  Job  practically  and 
exogetically  con.siderod,  critically  revuud,  with  introduction  by  S.  Davidsou. 
2 cd.  London  1879(?).  510  pp.  8.  — 10s.  6d. 

100)  Friede.  Giesebrecht.  Der  Wendepunkt  des  Buches  Hiob.  Capitel 
27  und  28.  Berlin  1879.  48  pp.  8.  M.  1.  (Inaug.-Diss.)  — Vgl.  E.  Kautzsch 
ThLZ.  1879,  No.  20. 

101)  Mart  BoeUcke.  Die  Elilm-Koden  nach  ihrem  Zusammonhango  mit 

dem  übrigen  Thoil  des  Buches  Hiob  und  nach  ihrem  sprachlichen  Charakter. 
Halle  1879.  51  pp.  8.  (Gekrönte  Prei.sschrift.) 

102)  Andreas  Raabe.  Das  Buch  Ruth  und  das  Hoho  Lied  im  Urtext 

nach  neuester  Kenntniss  der  Sprache  behandelt.  Übersetzt,  mit  Anmerkungen  und 
einem  Glossar  versehen.  Leipzig  1879.  157  pp.  8.  M.  4.50.  — Vgl.  Kamp- 

hausen  ThLZ.  1879,  No.  26. 
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in  vieler  Hinsicht  nützliche  Commentar  von  Kämpf zum  Hohen- 
lied (vgl.  Bericht  über  1877,  No.  132)  erschien  in  zweiter  ver- 
besserter Auflage.  Die  elegant  ausgestattete  lateinische  Ueber- 
setzung  des  Hohenliedes  von  Kossmoicz  '®*)  beabsichtigt  nur  das 
sprachliche  Verstftndniss  und  den  Einblick  in  die  dramatische  Glie- 
derung zu  foi'dern;  die  das  Sachliche  und  den  Context  betreffenden 
Bemerkungen  sind  meist  in  die  ziemlich  wörtliche  Uebersetzung 
eingestreut.  Mag  auch  die  Vertheilung  des  Textes  an  die  einzelnen 
Personen,  wie  bei  jedem  solchen  Versuche,  auf  sich  beruhen,  so 
kann  doch  die  Arbeit  als  ein  rasch  orientirendes  Compendium  em- 
pfohlen werden.  In  seinen  Aufsätzen  über  die  jüdischen  Erklärer 
des  Hohenliedes  im  Mittelalter  hat  sich  Scdfeld^''^)  besonders  durch 
ein  Register  über  die  betr.  Exegeten  des  9. — 16.  Jahrh.  verdient 
gemacht.  Das  Buch  Esther  wird  von  Bloch  *®*),  den  wir  hier 
zum  Bericht  von  1878  nachzutragen  haben,  für  eine  antihasmo- 
näische  Tendenzschrift  erklärt,  die  darauf  berechnet  gewesen  sei, 
die  Juden  von  Judas  Makkahi  (Haman !)  abzuziehen  und  zum  Ge- 
horsam gegen  die  seleucidische  Obrigkeit  zurückzuführen.  Gegen 
diese  kühne  Hypothese  macht  Hause  den  Gesetzeseifer  des 
Verfassers  der  Megilla  geltend;  allerdings  sei  dieselbe  unter  Antio- 
chus  Epiphanes  aus  der  ursprünglichen  Urkmide  in  die  jetzige 
Gestalt  umgearbeitet  worden,  um  einen  Anstoss  bei  der  hellenisti- 
schen Partei  zu  vermeiden.  Das  Buch  von  Deaprez  *®*)  über 
Daniel  und  die  Offenbarung  Johannis  giebt  den  üblichen  Erklärungs- 
stoff mit  unbefangener  Kritik.  Von  einer  auf  Daniel  bezüglichen 
Schrift  von  Seiss  *®*)  weiss  ich  nur  den  Titel  mitzutheilen.  Die 
Frage  nach  der  ursprünglichen  Zusammengehörigkeit  von  Ezra  und 
Nehemia  mit  der  Chronik  erörtert  jVesr^fc"®). 

103)  S.  J,  Kampf.  Du  üoheliod  riu  dom  hobräischoa  Orifcinaltoxt  in's 
Doutscho  Übertragen,  wie  auch  sprachlich  und  sachlich  erläutert  und  mit  einer 
umfassenden  Einleitung  versehen.  2.  vermehrte  und  vorboss.  Aufl.  Prag  1879 
LIV,  230  pp.  8 

104)  Cfijetanns  Kosnowicz.  Canticum  canticorum.  Ex  hebraeo  couvertit  et 
üxplicavit.  Pütropoli  1879.  VIII,  58  pp.  8. 

105)  S.  SalfeUl,  Das  Hohelied  bei  den  jüd.  Erklärer*’  dos  Mittolaltors : 

Mag.  r d.  Wiss.  d.  Judonth.  1878.  p.  110-139.  141-178;  1879,  p 1-48.  129-169. 
189-209  (A.  sop.  ».  d.T.:  Das  II.  L.  SaU>mo*s  h.  d jüd.  Erkl.  des  MA.  Nebst 

0.  Anh.;  Erklärungsproben  aus  Hss.)  Berlin  1879.  VIII,  180  pp.  8.  M.  4.  (Velinp. 
M.  6.)  — - Vgl.  NcMtU  LC.  1881,  No.  17  ; HB.  1879,  p.  104;  hier  p 125,  No.  55. 

106)  J.  *S.  Hlach.  Hellenistische  Restandtheile  im  bibl.  Schriftthum.  Eine 
kritUche  Untersuchung  über  Abfassung,  Charakter  und  Tendenzen,  sowie  die 
Ursachen  der  Kanoiiisirung  des  Buches  Esther.  Leipzig  1878. 

107)  Ji  Havse.  Noch  einmal  das  Buch  Esther;  JUd.  LB.  1879,  No.  1 1,  p.  42  fg. 

108)  Philip  S.  Detfprez.  Daniel  and  John:  or,  the  Apocalypso  of  tho  Old 
and  that  of  tho  New  Testament.  London  1879.  — Vgl.  Ac.  7.  Juni  1879; 
Contorap.  Kev.  März  1880,  p.  523. 

109)  J.  A.  Seins.  Voices  froro  Babylon  or  the  Records  of  Dauiel  tho 
Prophet.  Philadelphia  1879.  doll.  I.5Ü. 

110)  E.  Nestle.  Zur  Frage  nach  der  urspr.  Einheit  der  BUcher  Chronik, 
Esra,  Noh. : Stud.  u.  Kritik.  1879,  3,  p.  517-521. 
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Zu  der  Apokryphenforschung  hat  vor  allem  Kneiicker^^^) 
durch  seiije  überaus  gründliche  Bearbeitung  des  Baruchbuches  einen 
rühmenswerthen  Beitrag  geleistet.  Im  Anschluss  an  Hitzig  Iftsst 
Kru-\u‘k.er  das  Buch  nach  70  p.  Chr.  von  drei  Verfassern  und  zwar 
durchaus  hebrilisch  geschrieben  sein.  Zur  Begründung  dieser  Hypo- 
these sucht  er  auch  in  dem  zweiten  Theil  (3,  9 fiF.),  welcher  von 
anderer  Hand  übersetzt  sei,  zahlreiche  Uebersetzungsfehler  zu  con- 
statiren.  Wie  in  diesem  Punkte  hat  ihn  wohl  auch  hei  der  Auf- 
sjmrung  von  Anspielungen  an  den  vorausgesetzten  zeitgeschicht- 
lichen Hintergrund  sein  Scharfsinn  zu  weit  gefiihrt.  Eine  Besprechung 
des  Kvetu-ki^'achen  Buches  von  Ifilgmfeld^'*)  verdient  als  selh- 
stUndige  Erörterung  der  Baruchfrage  besondere  Erwiihmuig.  Ueber 
AiikleJces  Beurtheilung  der  Tobittexte  war  schon  ini  Bericht 
von  1878  unter  No.  102  die  Rede.  Als  Tendenz  des  Tobitbuches 
betrachtet  die  Empfehlung  der  Almosen,  der  legitimen 

Ehen  und  der  Bestattung  von  Märtyrerleichen.  Nach  demselben 
(ielehrten  wurde  Tobit  zwischen  139  und  141  v.  Chr.  in  Südjudäa 
und  zwar  ursprünglich  im  neuhebräischen  Dialekt  verfasst.  Die  Ge- 
schichtlichkeit des  zweiten  Makkabäerbuches  behandelte 
»SVwA-er '•*)  gab  einen  werthvollen  Appendix  zu  seiner  Ausgabe  der 
Patriarchentestamente  von  1869. 

Auf  dem  Gebiete  der  israelitischen  Geschichte  hat 
Bioeh  **’)  die  Frage  nach  den  Quellen  des  Josephus  durch  seine 
.summarische  Erörterung  nur  wenig  gefördert;  das  fleissige  Lexicon 
Boettgers^^*)  zu  den  geographischen  Eigennamen  bei  Josephus 

111)  J.J  Kneucker.  Uns  liuch  BRrucli.  Guscliichte  und  Kritik.  Uobor- 
Satzung  uml  Krklürung  auf  Grund  de:»  wiedorhergestolltuii  hebr.  Urtextes.  Mit 
einem  Anhang  über  den  pscudopigraphischoii  Raruch.  Leipzig  1879.  XII,  3öl  pp. 
8.  M.  12.  — Vgl  Schürer  ThLZ.  1870,  No.  14;  Allgem.  Ev.-luth.  KZ.  1879, 
liter.  Reil,  zu  No.  14;  II,  Strack  LC.  1879,  No.  38. 

112)  A.  IlUgenfeUL  Das  Ruch  Daruch  und  soino  neueste  Rearboitung: 
ZUchr.  für  wissonsch.  Theol.  XXII,  4,  p.  437-454. 

113)  Th,  NÖldeke.  Die  Texte  dos  Buches  Tobit:  Munatsber.  der  kön. 
Akad.  d.  W zu  Rerlin  20.  Jan.  1879,  p.  45-69. 

114)  II  Graeiz.  Das  Buch  Tobias  od.  Tobit,  seine  Ursprache,  soino  Ab- 
fassungszeit und  Tendenz  (Forts.):  Monatsschr.  f.  Geschichte  u.  Wisscnsch.  d 
Judenth.  1879,  p.  145-163.  385-408.  433-455.  509-520. 

115)  E.  Karten.  Der  histor.  Werth  des  zweiten  Buches  der  Makkabäer 

im  Vergleich  zum  ersten  Buche.  Stolp  1879.  24  pp.  4.  (Gymn.-Progr.) 

116)  It.  Sinker.  Testamenta  XII  Patriarcharum.  Appendix  cout^ning  a 
collation  of  the  Uoman  and  Patmos  MSS.  and  Bibliographical  Notes.  Cambridgo 
1879.  VIII,  79  pp.  8.  — ÖS.  — Vgl.  Hat'iutck  ThLZ.  1879,  No.  22;  Athen. 
23.  Aug.  1879. 

117)  lieinr.  Hloch.  Die  Quellen  des  Flavius  Josephus  in  seiner  Archäo- 
logie. Leipzig  1879.  X,  169  pp.  8.  M.  4.  — Vgl.  E.  Schürer  ThLZ.  1879, 
No-  24;  •/.  V,  I).  LC.  1879,  No.  41;  E.  Kaufnumn  Jüd.  LB.  1880,  No.  14.  15; 
Hansrath  Histor.  Ztschr.  1880,  11.  6;  Ac.  3.  Jan.  1880. 

118)  Guetuv  Hitettger.  TopographLsch-historisches  Loxicon  zu  den  Schriften 
des  Flavias  Josephus.  CompilatorUch  zusammengostellt  u.  herausgog  Leipzig 
1879.  XIV.  286  pp.  8.  M.  8.  — Vgl.  Schürer  ThLZ.  1879,  No.  23;  II.  Struck 
LCB.  1879,  No.  41;  Schanz  Thool.  Quartalschr.  62,  1. 
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würde  liach  der  richtigen  Bemerkung  Srkürer'&  grösseren  Nutzen 
gestiftet  haben,  wenn  es  der  Verf.  in  Gestalt  einer  vollstUndigen 
Concordanz  der  betr.  Nomina  propria  gegeben  hiltte. 

Die  Räthsel  der  biblischen  Chronologie  versucht  NcJiäfer^*^) 
auf  dem  nicht  ungewöhnlichen  Wege  zahlreicher  Textemendationen 
zu  lösen.  Da  die  ursprengliche  Richtigkeit  der  chronologischen 
Angaben  in  der  Bibel  durch  deren  Inspiration  verbürgt  sei,  so 
können  Widersprüche  und  Unrichtigkeiten  erst  nachträglich  in  den 
Text  eingedrungen  sein.  Den  Zusammenhang  der  alttestamentlichen 
Chronologie  mit  der  Profangeschichte  behandelt  Neteier , und, 
in  Beschränkung  auf  eine  specielle  Frage,  Ijel&we^*'). 

Die  jüdische  Geschichte  und  Literatur  fand  in  David  CasseD*^) 
einen  nicht  ungeschickten  Darsteller,  dem  wir  es  zu  gute  halten, 
dass  ihm  der  apologetische  Eifer  zu  Gunsten  der  Juden  keine  Zeit 
übrig  liess,  etwas  von  dem  geistigen  Einfluss  des  Christenthums 
ira  Mittelalter  zu  bemerken.  Von  dem  Handbuch  von  Hecht 
hat  der  neue  Herausgeber  fast  nur  den  Titel  beibehalten;  übrigens 
gehören  aus  demselben  nur  die  ersten  25  Seiten  hierher,  welche 
die  Geschichte  bis  70  n.  Chr.  behandeln  und  u.  a.  auch  die  von 
Ezra  und  Nehemia  begründete  grosse  Synagoge  aufmarschiren  lassen. 
In  den  späteren  Partien  scheint  der  Stoff  nicht  übel  ausgewählt. 
Der  erste  Theil  des  Werkes  von  Ijedram  ***)  läuft  bei  ziemlich 
hochgehenden  Ansprüchen  auf  eine  biblische  Geschichte  mit  ge- 
lehrten Zuthaten  hinaus ; die  letzteren  sind  ohne  Sichtung  und 
Kritik  überallher  vom  Nil  und  Euphrat,  aus  Phönicieu  und  Deutsch- 
land zusammengerafft;  von  Quellenscheidung  im  A.  Test,  scheint 
der  Verf.  noch  nichts  gehört  zu  haben,  desto  mehr  aber  von  den 
ni3fthologischen  Phantasien  über  die  Ethnographie  der  Genesis; 
viele  Räthsel  lösen  sich  ihm  durch  den  Verweis  auf  altüberlieferte 


IIU)  Vgl. /oben  p.  88,  Nü,  26. 

12U)  JJ.  Neteier.  Zusammtinhang  der  alttestamontUchoa  Zeitrechnang  mit 
der  I*rofangoschichte.  Müustor  1871).  82  pp.  8.  M.  2. 

121)  •/.  }f.  L^i^vre.  Do  rorigino  coramuno  de  la  chronolügie  eottmogonique 
de.s  Clialdeons  et  doa  datos  do  U Geiieso  k pru|>os  d'uu  articlo  de  M.  (Jppert : 
Kev.  dos  quostiuns  histori<iues  Jan.  1871),  p.  11)7-201. 

122)  Darul  Caeael.  Lohrbuch  dor  jüdischen  Geschichte  und  Literatur. 
Leipzig  1879.  XI.  5G4  pp.  8.  M.  10.  — Vgl  JUd.  LB.  1878.  No.  50.  51; 
//.  Strack  LC.  1879,  No.  I;  O.  Zöchler  Bow.  d.  fli.  Jan.  1879;  Neue  Ev.  KZ. 
1879,  Nu.  G;  Atiher  Bl.  f.  lit.  Uutorh.  1879.  No.  9;  Steinnchikeider  HB.  1880,  4; 
Wüiutche  Archiv  f.  Littcraturgesch,  IX,  2;  //.  Oort  Theol.  T^dschr.  Mai  1879. 
•—  S.  auch  unten  S.  127,  No.  72. 

123)  Dituin.  Uechi.  Handbuch  der  Israelitischen  Geschichte  von  der  Zeit 
de.H  Bibel -Abschlusses  bis  zur  Gegenwart.  Für  Schüler  Jüd.  Lehranstalten, 
Höherer  Bürgerschulen  u.  Gymnasien,  für  Familien  u.  Schulbibliotheken.  Dritte 
gänzlich  umgoarb.  AuÜago  von  M.  Kayserling.  Leipzig  1879.  VI,  176  pp.  8. 
M.  3.  — Vgl.  Ivim.  DetUach  Jüd.  LB.  1880,  163.  — S.  auch  unten  S.  127,  No.  73. 

124)  D.  Ledrain.  HUtoiro  dlsrael.  Premiere  partie,  se  termiaant  k la 
chute  des  Oinrides  (887  ans  avant  J.-Clir  ).  Avec  un  appendiee  par  J.  Ojipert. 
Pju-is  1879.  XII,  436  pp.  12.  fr.  2.50.  — Vgl.  Af.  Verttes  KC.  1880,  Nu.  25. 
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Afrgadii.  Der  Appendix  von  Ojtjtcrf  (p.  411 — 434)  enthillt  eine 
Uebersetzung  von  ,fragiuents  de  cosmogonie  chaldeenne“.  Die 
israelitische  Geschichte  eines  nordamerikanischen  Anonymus  **•'’) 
scheint  nach  den  Proben,  die  mir  zu  Gesichte  gekommen  sind, 
einen  ganz  unberufenen  Dilettanten  zum  Verfasser  zu  haben.  In 
//cr^eÄ/’s  ***)  Handelsgeschichte  der  Juden  des  Alterthums  ist  der 
hierher  gehörige  Abschnitt  über  die  biblische  Zeit  weniger  gelungen, 
als  der  über  die  nachbiblische  Zeit,  weil  dem  Verf.  die  liekannt- 
schaft  mit  der  nichtjüdischen  Hibelforschung,  sowie  mit  den  Resul- 
taten der  Assyriologie  allzusehr  gebrach.  Ein  Thema  aus  der 
Patriarchengeschichte  behandelt  ein  italienischer  Anonymus'*^).  Die 
Enthüllungen  von  Lauth  *-“•)  über  ein  Mososmonument  empfehlen 
sich  schon  durch  den  Titel  hinlänglich  einem  jeden,  der  noch  einigen 
Sinn  für  Humor  hat;  wem  der  Titel  noch  nicht  genügt,  der  lese 
auch  die  Vorrede,  in  welcher  ImuÜi  über  angebliche  Kritiklosig- 
keit und  Unwissenschaftlichkoit  seiner  Gegner  zu  Gericht  sitzt. 
Eine  andere  auf  Moses  bezügliche  Schrift  von  Cxirtiss  ***)  ist  mir 
nur  dem  Titel  nach  bekannt.  Hezüglich  des  Wüstenzugs  der  Israe- 
liten plaidirt  ein  anonymer  englischer  Dilettant'®®)  für  die  Identi- 
ücirang  des  Sinai  mit  dem  Berge  Hör  bei  Petra;  die  Sinaihalbinsel 
sei  von  den  Israeliten  überhaupt  nicht  betreten  worden.  Das  Reise- 
werk von  Bartlett  ‘*i)  ist  hier  wegen  seiner  Rücksichtnahme  auf 
Fragen  der  israelitischen  Geschichte  gleichfalls  zu  erwähnen.  Die 
Bereicherung  der  israelitischen  Geschichte  aus  den  assyrischen 
Denkmälern  hat  sich  auch  in  diesem  Jahre  Vüjouroux  '®®)  angelegen 


125)  HUtory  of  the  Uraalites  and  Judaeans,  Philosophical  and  Critical. 

New- York  1879.  2 Vols.  XII.  986.  VI.  416  pp.  12.  doll.  3.50. 

126)  1j.  HerzfeJH.  HandeUgoschichto  der  Juden  dos  Alterthums.  Aus 
<len  (Quellen  erforscht  und  zusammcn^eHtellt.  Hraunschwelf?  1879.  VIII,  344  pp. 
8.  M.  6.  — VrI.  Kamphawten  ThLZ.  1879,  No.  11;  ThLB.  1880,  No.  19; 
M.  GrümcaUl  Monatsscbr.  f.  Gesch.  u.  Wissensch.  dos  Judonth.  1879,  p.  239; 
Ac.  3 Mai  1879;  Athen.  9.  Aup.  1879;  //.  Oort  Tlieol.  Tijdschr,  Mai  1879; 
Schilfer  Lit.  Kdsch.  1881,  No.  7. 

127)  La  dominazione  elamitica  ai  tompi  di  Abramo:  Giviltk  Cattolica  1879, 

p.  693-694. 

128)  Franc,  Joh,  Lauth,  Moses-Hosarsyphos-Sali  ‘llus,  Lovites-A’haron 
frator,  Ziphora^Dubariah  coryux,  Miriam-Bellet  soror,  Klisheba-Elizebat  fratria. 
Kx  monument<i  iiifoHoris  Ao^^pti  per  ipsum  Mo-seti  abbinc  annos  MMMC1>  doUi- 
cato  nunc  primum  in  luceni  prutraxit  . . Cum  tabulis  11  (autogr.)  ot  uno  photo- 
grammato.  Munachi  1879.  VI,  248  pp.;  autogr.  4.  M.  25. 

129)  S.  J.  CurtiBS.  Ingersoll  and  Moses:  a reply.  Chicago  1879.  1 18  pp. 
12  d.dl  1.25. 

130)  The  llebrow  Migration  froin  Kgypt.  London  1879.  XI,  436  pp.  8. 
Mit  1 lithogr.  Karte.  — Vgl.  W.  Baudijtttin  ThLZ.  1881,  No.  7;  //.  Oort 
Theol  Tijdschr.  Hai  188U. 

131)  S,  C.  BartUti.  From  Eg)*pt  to  Palostine,  tbrough  Sinai,  tim  Wilder- 

tm.ss  and  tho  South  Country.  Obsorvations  of  a Journey  made  witli  Spocial 
Ueforenco  to  tlio  ilbtory  of  tho  I.sraolites;  with  Maps  and  lllustr.  Now-York 
1879  555  pp.  8.  doll.  3.50.  — Vgl.  dos  Vorf.’s  Aufsatz  The  Exodus  of  Israel: 

North  Amer.  Itov.  vol.  CXXXl,  26-43;  Merrill  Biblloth.  sacra  Juli  1879. 

132)  Vgl.  oben  S.  89,  No.  42. 


'Z 


Digitized  by  Google 


112  K/iutzurh,  HebrüUche  Sprachkuwle,  alUexlafnetUUehe.  KxegfM 


sein  lassen  (vgl.  Bericht  über  1877,  No.  161;  1878,  No.  116).  Aus 
der  späteren  Zeit  behandelt  t/rocfe“’*)  die  Geschichte  der,  besonders 
von  den  babylonischen  Juden  gegen  die  Palästinenser  geschleuderten 
Vorwürfe  in  Betreff  der  Mischehen,  sowie  die  wiederholten  Ver- 
suche y.u  ihrer  Abstellung;  Condef^^^)  den  Aufstand  des  Judas 
Makkabueus,  zugleich  mit  Kücksicht  auf  die  Topographie  jener 
Zeit.  In  die  Neutestamentliche  Zeitgeschichte  treten 
wir  ein  mit  der  dritten  Auflage  dos  hiidänglich  bekannten  Werkes 
von  I laiisrath  einem  ähnlichen  Werke  von  Clodd^^^)  und  den 

neuen  Auflagen  zweier  rühmlich  bekannter  Broschüren  von  /^<’- 
**’- **").  Von  einem  in  neuer  Auflage  erschienenen  Werke 
von  Allen  weiss  ich  nicht  zu  sagen,  ob  es  mehr  geschichtlichen 
oder  archäologischen  Inhalts  sei. 

In  den  Bereich  der  Archäologie  gehören  Aufsätze  von 
Moi-ijfnutfrn  lycoi/  '“)  und  eine  gediegene  Abhandlung  des  nun- 
mehr verewigten  Die.stel  Eine  verwandte  Arbeit  von  Blocli^*^), 
die  urspj-ünglich  als  Jahresbericht  der  Kabbinerschule  zu  Budapest 
für  1878 — 79  erschien,  enthält  eine  fleissige  Stoffsammlung  in  guter 
Anordnung;  nach  lilucli  tragen  die  bezüglichen  Gesetze  wesentlich 
den  Charakter  von  Präventivmassregeln.  durch  welche  der  Unkennt- 
niss  des  Gesetzes  vorgebeugt  werden  sollte.  Andere  archäologische 
l’ragen  behandeln  die  Arbeiten  von  Lü'lUsrlieni***),  dem  Esseker 


13.3)  //.  Oraelz.  Mischolion  in  Judäa  vor  u.  nach  dem  zweiten 

ITiitorgani'  de.n  jüdischen  Shuttes  u.  ihre  Folgen;  Miinatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wiss. 
des  Judenth.  Nuv.  1H79,  j).  481-508.  ^ 

134)  Chmde  H.  Couder.  Judas  Maceabaeus  and  tho  Jowish  War  of 
Indept'iidencc.  London  1879.  — V^l.  Athen.  23.  Aug.  1879,  p.  237. 

135)  A.  llawrath.  Noutostamontliehe  Zoit^eschichUi.  3.  AuH.  1.  Tlieil: 
l>iü  Zeit  Josu.  München  1879  X\  I,  515  pp.  8.  M.  10. 

136 1 K.  CloiUL  Josus  of  Nazaroth,  oinbracin^  a Sketch  of  JowUli  Uistory 
to  tho  Timo  of  his  Birth.  London  1879.  38G  pp.  12.  — G».  — Vgl.  I^ton 

Acad.  17.  Jan.  1880. 

137)  hVanz  Deliizsch.  Jüdisches  Handworkerlebon  zur  Zeit  Jesu.  Nach 

den  ältesten  Quellen  geschildert.  3.  revidirto  AuÜ.  Krlangen  1879.  83  pp. 

8-  M.  1.  — \ gl.  Lctrin  Jüd.  LB.  1879,  No.  27. 

138)  lYanz  DeUizüch.  Jesus  und  llillol.  Mit  Kücksicht  auf  Renan  und 

(teiger  verglichen.  3.  revidirto  AuÜ.  Krlangen  1879.  40  pp.  8.  H.  O.Gt». 

— Vgl.  Lteicin  Jüd.  LB.  1879,  No.  32  u.  33. 

139)  J.  If.  Allen.  Höbrew  Men  and  Times.  Fn^m  tho  Patriarchs  to  tho 

Mossiab.  New  and  revUod  edition.  Boston  1879.  8.  doll.  1.50. 

140)  t/.  Aforgenstern.  Bas  Justizwesen  hoi  den  alten  llebnicrn  : VossUche 
Ztg.,  Sonntagsboil.  No.  44-49.  — Dagegen  JS'fUhauJion  Jüd.  LB.  1880,  S.  59. 

— Vgl.  unten  S.  128  No.  83. 

141)  J,  L^vy,  La  jurisprudonco  du  Pontatouquo  et  du  Talmud.  Con- 
stantino  1879.  Öl  pp.  8.  — Vgl.  unten  S.  128  No.  82. 

142)  Ltulw.  Diestel.  Die  religiösen  Delicto  im  Israel.  Strafrecht:  Jahrbb. 
f prot.  Tbeol.  1879,  2,  p.  246-313- 

143)  M.  liloch.  Das  mosaiscb-talmudiscbe  Polizeiröcht.  Budapest  1879. 
43  pp.  8.  M.  1.50.  — Vgl.  11.  Oort  Theol.  Tgdschr.  Nov.  1880,  und  s unten 
H.  128  No.  84. 

144)  Vgl.  unten  S.  128  No.  77. 
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Oberrabbiner  Sititzer  von  Simon^*%  in  dessen  Broschüre  der 
Hauptaccent  auf  die  nachbiblische  Zeit  ftlllt,  von  Wolf^*'^  vind 
ütainer  ***). 

Unter  den  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  biblischen  Theo- 
logie erwähnen  wir  primo  loco  die  Fortsetzimg  des  ausgezeichneten 
Werkes  von  Zockler  (vgl.  Bericht  über  1878,  No.  141).  Auch 
diese  zweite  Abtheilung  bietet  fast  noch  mehr,  als  der  vielver- 
heissende  Titel  in  Aussicht  stellt;  sie  war  an  dieser  Stelle  zu 
erwähnen,  weil  sie  zugleich  eine  vollständige  Geschichte  der  über 
Gen.  1 vorgetragenen  Ansichten  enthält.  Aus  den  unter  dem  Titel 
,La  Bible“  gesammelten  Aufsätzen  des  verstorbenen  de  öasparm*^®), 
welche  einzeln  1850 — 71  erschienen,  kommen  hier  besonders  die 
Auseinandersetzungen  mit  Edmund  Scherer  über  die  Kritik  und 
den  Glauben  (Vol.  1)  in  Betracht.  Ein  Aufsatz  von  Arndt 
enthält  in  der  Hauptsache  ein  Referat  über  die  2.  Auflage  von 
Si-huitz’  alttestamentlicher  Theologie.  Der  Abhandlung  von  StniÜt^^*) 
über  die  Spuren  des  Thierdienstes  im  A.  T.  haben  wir  bereits  oben 
bei  der  Lexicographie  gedacht  Einzelne  Partien  der  biblischen 
Theologie  behandeln  Sundelin^^^),  Ileclcer^^')  (vgl.  Bericht  über 


146)  Sam.  Spitzer,  Du  Ueor  und  WehrgeseU  der  alten  Israeliten, 
Griechen  und  Körner  verglichen  mit  den  diosnUligen  Bestimmungen  für  Oester- 
reich-Ungarn. Zweite  ganz  umgearheiteto  Ausgabe.  Vinkovce  1879.  IIU  pp. 
8.  (Duldigungsschr.  zur  silbernen  Hochzeit  des  Österreich.  Kaiserpaares.) 

146)  Vgl.  unten  S.  128,  No.  78. 

147)  K.  F.  //.  Wolf.  Gow(jde  vrouwen  (mri'b  3-^3:);  Studien 

V,  S en  4,  p.  325-340. 

148)  J.  Stainer.  Husic  of  tho  Bible;  with  an  Account  of  the  Development 

of  Modem  Musical  Instruments  from  Ancient  Typos.  Lenden  1879.  192  pp. 

8.  — 2s.  6d. 

149)  O.  Zöckler.  Geschichte  der  Bezieliungon  zwischen  Theologie  und 
Naturwissenschaft , mit  besond.  KQcksicht  auf  Schöpfungsgeschichte.  2.  Abth. 
V'on  Newton  und  Leibniz  bis  zur  Gegenwart.  Gätonloh  1879.  XII,  835  pp. 
8.  M.  15.  — Vgl.  Neue  Kv.  KZ.  1879,  Ne.  4;  Scheidonaclier  Lit.  Hdw. 
1879,  No.  4;  Diestel  ThLZ.  1879,  No.  9 sowie  Prot.  KZ.  1879,  No.  23-25  und 
AAZ.  1879,  Beil.  142-144;  Brachmann  Bew.  d.  Gl.  Apr.  1879;  Schanz  Lit. 
Bdscb.  1879,  No.  6 und  Theol.  Quartalschr.  61,  2;  Allg.  Kv.  lutb.  KZ.  1879, 
Beil.  SU  No.  8;  A.  B.  LCB.  1879,  No.  31;  W.  Schmidt  Stud.  u.  Krit.  1880, 
3,  p.  564ff.;  C.  II.  van  Rhijn  Studien  V,  p.  383-400;  G.  v.  S,  Thooi.  Tldskr. 
1879,  H.  4;  H.  Vuilleutnier  Kev.  de  thöol.  et  do  phllos.  Juli  1879. 

150)  Le  comte  Aginor  de  Gasparin.  La  Bible.  2 Vols.  Paris  1879. 
349  n.  277  pp.  8.  k fr.  1.25. 

151)  'T.  Arndt.  Zur  alttostamentiichen  Theologie:  Protest  KZ.  1879, 
No.  50  u.  51. 

152)  W.  Jlobertson  Smith.  Animal  Worship  and  Animal  Tribes  among 
tlie  Arabs  ai>d  in  the  Old  Testament:  Journal  of  Philology,  Vol.  IX,  p.  75-100. 

153)  Ji.  Sundelin.  Mosaismons  teologi  och  antropologi,  (örotridesvis  ur 
etisk  synpunkt:  Theologisk  Tidskrift  1879,  6,  p.  381-417. 

154)  W,  Hecker.  Die  Israeliten  und  der  Honothoismus.  Aus  dem  HolIHnd. 

übersetzt.  Leipzig  1879.  66  pp.  8.  M.  1.50.  — Vgl.  Baudtssin  ThLZ. 

1879,  No.  14;  Athen.  19.  Apr.  1879. 
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1878,  No.  145),  Jacobs^^^),  Miihlau^^^),  Volrk'^’’), 
des.sen  Programm  die  geschichtlichen  Belege  zu  dem  Locus  de 
prophetia  in  der  katholischen  Dogmatik  enthält,  Adetiei/  der 
eine  Vereinigung  der  dogmatischen  und  geschichtlichen  Auffassung 
der  Propheten  dadurch  anstrebt,  dass  er  in  den  Schilderungen  des 
idealen  Gottesstaats  eine  hochpoetische  Färbung  zugesteht;  ferner 
(Uoag  ***),  dessen  sieben  zu  Glasgow  gehaltene  Vorträge  den  streng 
traditionellen,  durch  keinerlei  Kritik  behelligten  Standpunkt  ver- 
treten; Jtirhou'^'),  dessen  Werk  mir  nicht  zu  Gesicht  gekommen, 
in  einem  frisch  und  elegant  geschriebenen  Aufsatz, 
und  Sabatier  , dessen  Monographie  über  den  hehr.  Begriff  des 
Geistes,  obschon  sie  dieses  Thema  nicht  völlig  erschöpft,  doch  eine 
besondere  Hervorhebung  verdient.  Gleichfalls  specielle  Fragen  be- 
handeln noch  floodsj}eed , Crawford  , Äb.v/crs '*®),  nach 
welchem  die  Chenibim  ursprünglich  als  Wesen  zur  Vertheidigung 
und  Beschirmung  göttlicher  Orte  und  Personen  gedacht,  später 
aber  unter  dem  Einfluss  von  Jes.  6 den  Seraphim  gleichgestellt 
wurden,  und  endlich  Gres*^’’).  Die  Stellung  des  A.  T. , resp. 
der  altjüdischen  Theologie,  zum  Unsterblichkeitsglauben  erörtert 


lf)5)  J.  Jacohn.  The  Güd  of  Isjraol,  ahistory:  Ninotocnth  Century  Sept.  1870 
15C)  Ferdiii.  Miihlau.  Die  Theokratie  in  I.srnel.  Dorpat  1870,  25  pp. 

4.  (P'estred©  zur  Jahresfeier  der  Stiftung  der  IJniver».  Dorpat  am  12.  Doc  1878.) 

157)  \V,  VoU^h.  Der  Messias  im  alten  Tost.:  Mittbeilungen  u.  Naehr.  f.  d. 
ov.  Kircho  in  Kiissl.  Sept.  1870,  p.  381-302. 

158)  Idto  Ke4‘l.  Die  Wirksamkeit  der  jüd.  Propheten.  II.  (Th.  I er- 

.schien  1876).  Maria  Kinsiodcln  1879.  32  pp.  4.  fr.  2.  (Progr.  des  Bonc- 

dk'tiner-Stifts.) 

150)  Maliter  P.  Aileney.  Tlio  Hobrew  Utopia;  a Study  of  Messianic 
Prophecy.  London  1879.  380  pp.  8.  — 6s.  — Vgl.  A.  Kuhnen  in  Theol. 

Tijd.schr.  1880,  p.  232fg. 

160)  Pat&n  James  Glaag.  The  Mos-nianic  Prophecies:  boing  tho  Baird 
Lecturcs  für  1879.  Kdinburgh.  370  pp.  8.  — 7s.  Cd.  — Vgl.  Ac.  7.  Juni  1879; 
V.  A,  Briggs  Presbyter.  Review  Jan.  1880. 

161)  Li.  Richon.  Lo  Messio  dans  les  livros  historiquos  de  In  Bible  et 
Jesus-Christ  dan.s  los  Evaiigilo.s.  Jntn)duction  k l'histoiro  de  iVglise.  2 Vols. 
Paris  1879.  XI,  lll>8  pp.  12, 

162)  (rOvUer..  De  la  lectur©  des  prophktes:  Chretien  <*vangel.  1879. 
p 497-512. 

163)  A.  S<ihatier.  Memoire  sur  la  nolion  hebraiquo  de  rosprit.  L’Ange 
d’AstarU , etiide  sur  la  seconde  inscription  d*Oum-eI-Awamid  par  P.  Berger. 
Parts  1879.  55  pp.  4.  fr.  4.  — Vgl.  W.  Baudisstn  ThLZ  1880,  No.  16; 
T.  K.  Cheijne  Ac.  21.  Fohr.  1880;  //.  Oort  Theol.  Tijdschr.  Nov.  1879; 
V.  Clermont  Gannemi  RC.  1880,  No.  2 und  die  Replik  von  A.  Sahalier 
RC.  1880,  No.  9.  — Vgl.  unten  8.  133.  No.  15. 

164)  C.  Goo<lsj)eed.  Tho  Angel  of  Jebovah:  Bibliotli.  Sacra  Oct.  1879, 
p.  593-615. 

165)  J.  Vratrford.  The  Chorubini;  Bibi  sacra  April  1879,  p.  225-247. 

166)  W.  II.  Kosters.  De  Cherubim;  Thixd.  Tijdschrift  Juli  und  Sept. 
1879,  p 445-470. 

167)  J.  Gras.  Demonolugia  judaica:  Revista  contemporauea  Mürz  1879. 
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(iriibler'^^*)  in  einer  formell  und  exegetisch  sehr  tüchtigen,  kritisch 
unbefangenen  Abhandlung,  Teichmann^*^^  in  einem  jiopulilr-wissen- 
schafllichen  Vortrag.  Die  Eschatologie  der  Apokryphen  untei-sucht 
Schliesslich  gedenke  ich  noch  der  Arbeiten  von 
und  , von  denen  mir  nur  die  Titel  be- 

kannt sind. 

Dem  Grenzgebiet  zwischen  der  alttestamentlichen  und  der 
nochkanonisch-jüdiscben,  resp.  neutestamentlichen  Wissenschaft  ge- 
hören an:  die  tüchtige  Arbeit  von  Ritter welche  bei  Philo  das 
Hundinhandgehen  der  allegorischen  Auslegung  mit  dem  Dringen 
auf  buchstäbliche  Gesetzeserfüllung  nachweist;  die  Dissertation  von 
Ifamorh'''*)  über  den  Phiionischen  Logos  luid  das  Buch  von 
dtuUemard'’^^),  eine  erweiterte  und  in  vieler  Hinsicht  nützliche 
Umarbeitung  des  ,Greek  Testament,  Hebraistic  Edition“,  welches 
Cambridge  1875  von  demselben  Verfasser  erschien.  Die  von 
besorgte  Neuherausgabe  der  Matthäusversion  des  Schern- 
tob  ben  Schaphrut  wird  unten  besprochen  werden.  Den  Spuren 
des  A.  Test,  im  Johannisevangelium  ist  T/tama  fleissig  nach- 
gegangen. 

Von  samaritanischen  Studien  ist  dem  Referenten  im  Be- 
richtsjahre nichts  zu  Gesicht  gekommen. 


1C8)  Paul  Grübler.  Die  Ansichten  über  Uiistorblichkoit  und  Auforstehiinf; 
in  der  jüdischen  I.itcratur  der  beiden  letzten  Jahrhunderte  vor  Chr.:  Tlieol. 
Stud  u.  Krit  1879,  H.  4,  p.  651-700. 

169)  Teichmatat.  Die  christl.  Auferstehungsidee  in  ihrer  biblischen  Ent- 
wickelung: WiaaenschalU.  Vorträge  über  relig.  Kragen.  3.  Sammlung.  Krankt 
a M.  1879.  IV,  96  pp.  8.  M.  1 20. 

170)  K.  C.  Bisseil.  Kschatülogy  uf  tho  Old  Testament.  Apocrypha: 
Biblioth.  sacra,  Apr.  1879,  p.  320-:i41. 

171)  J.  Baissac.  L’&ge  de  Dien  (annus  Dei).  Etüde  sur  les  grandes 
periudea  cosmiques  et  l'origine  de  la  fete  de  Pkques,  puur  faire  suite  aux  Ori- 
gines de  la  religion,  du  meme  auteur.  Paris  1879.  Xll,  164  pp.  8. 

172)  B.  Beclus.  La  circuiicision , .sa  sigiiification : Keviie  iiitornationale 
des  Sciences  1879,  No.  3. 

173)  Vgl.  unten  8 129,  No.  95. 

174)  Agaihon  Harnoch.  De  Philonb  Judaei  Aoyo>  inquisitiu,  quam  in 

osum  theologorum  scripsit  . . . Kegiomonti  1879.  38  pp.  8.  M.  1. 

175)  William  Henry  GuiUetmird.  IIobraLsms  in  tho  Oreek  New  Testa- 
ment. Kxhiblted  and  illustratod  by  Note.s  and  Extracts  from  tho  Sacred  Text. 
With  Specimcns  uf  1)  tho  Influenco  of  tlie  Septuagint  on  its  Character  and 
Construction ; 2)  the  Deviations  in  it  from  Pure  Oreek  Style.  Cambridge  1879. 
VI.  XIll,  63.  120  pp  8.  — Vgl.  .ScAiirer  in  TliLZ.  1880,  No.  22;  F.  Brincn 
in  Presbyter.  Keview  Jan.  1881. 

176)  Vgl  8.  126,  No.  66. 

177)  Aller.  Thoma.  Das  Alto  Testament  im  Johannes-Evangelium:  Ztschr. 
für  wissensch  Theol.  1879,  p.  18-76.  171-223.  273-312 
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Rahhinica  und  Judaica. 

Von 

U.  L.  Straek. 

Vorbemerkung. 

ln  den  , Grundsätzen  für  die  Neugestaltung  des  Jahresberichts* 
(Ber.  f.  1877,  S.  XI)  ist  unter  II,  G,  5 für  die  Rubrik  ,Rabbinica 
und  Judaica“  folgender  Inhalt  in  Aussicht  genommen:  „Geschichte 
der  Juden  vom  Aufstande  des  Barkochba  bis  zu  ihrer  Vertreibung 
aus  Spanien  und  Portugal.  Geschichte  der  jüdischen  Literatur  von 
den  Targumim  bis  eben  dahin.  Mittelalterliche  hehiilische  In- 
schnften“.  Da  man  nun  bestreiten  kann  und  auch  bestritten  hat, 
dass  dies  alles  in  einen  „Wissenschaftlichen  Jahresbericht  über  die 
MorgenlUndischen  Studien*  gehöre,  da  aber  andererseits  eine  in 
wenigen  Worten  ausgedrückte  und  doch  wissenschaftliche  Abgren- 
zung des  Materials  kaum  möglich  ist  — vielleicht  wird  sie  es  durch 
das,  was  die  Erfahrung  der  folgenden  Berichte  lehrt  — , hat  Ref. 
mit  der  Redaktion  ein  wenigstens  dem  praktischen  Bedürüiisse  im 
Wesentlichen  entsprechendes  Abkommen  dahin  getroffen,  dass  in 
diesem  und  in  den  späteren  Berichten  nicht  eine  zeitliche  Schranke, 
sondern  die  Rücksicht  auf  die  übei'wiegende  Mehrzahl  der  Leser 
des  Wissensch.  Jahresher.  das  Massgebende  sein  soll,  mit  anderen 
Worten,  dass  aus  der  umfänglichen  Literatur,  welche  man  als  Rabbi- 
nica  und  Judaica  zu  bezeichnen  pflegt,  das  ausgewählt  werde,  wovon 
Kenntniss  zu  nehmen  dem  Orientalisten  oder  (und)  dem  Theologen 
(spec.  dem  „Alttestamentler“)  wünschenswerth  sein  könne. 

Ausgeschlossen  sind  daher  von  jetzt  an  z.  B.  a)  die  Arbeiten 
über  die  Geschichte  der  abendländischen  Juden  während  des  Mittel- 
alters, soweit  diese  Geschichte  nicht  für  das  Verständniss  der  zu 
berücksichtigenden  Literatur  erforderlich  ist,  b)  die  balachischen 
Schriften  des  späteren  Mittelalters,  namentlich  die  Novellen  und 
sonstigen  Bemerkungen  zu  talmudischen  Traktaten,  c)  alle  neueren 
in  hebrilischer  Sprache  abgefassten  Bücher,  die  nicht  ihres  Inhalts 
wegen  in  diesen  Bericht  gehören. 

Wer  über  diese  und  ähnliche  hier  nicht  berücksichtigte  Er- 
scheinungen aus  der  jüdischen  Literatur  sich  belehren  will , den 
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verweisen  w'ir  auf  die  von  üfeitisrhnmler  '),  Rtthmer  '■*),  JirüM  *), 
(troftz*),  Berliner  uni  I Io fimann^)  herauspegebenen  Zeitschriften, 
sowie  auf  die  übrige  in  der  „Hebrilischen  Bibliographie“  zusammen- 
gestellte ,Periodische  Literatur“  ®)  und,  hinsichtlich  der  Geschichte, 
auf  Steijisr/nieider's  Artikel  in  den  .Jahresberichten  der  Geschichts- 
wissenschaft“ ^).  

Den  schon  in  der  .Vorbemerkung“  erwilhnten  bibliographischen 
Hilfsmitteln  glauben  wir  am  besten  das  anreiben  zu  können,  was 
für  die  Handschriftenkunde  geschehen  ist.  IxiUee^)  be- 
schrieb die  hobriliscben  Monuscripte  von  S.  Marco  in  Venedig.  Sfein- 
srhneüler  ®)  gab  einige  Notizen  über  die  von  De  Ixujarde  in  den 
SymmicLi  (1877)  wohl  etwas  überschwenglich  gepriesenen,  jeden- 
falls aber  werthvollen,  im  J.  1880,  zum  Theil  auf  Veranlassung  dos 
Ref. . in  den  Besitz  der  kgl.  Bibliothek  zu  Berlin  übergegangeneii 
Erfurter  Handschriften;  ausserdem  behandelte  er  die  derselben 
Bibliothek  gehörigen  hebrilischen  Papyrusfragmente  aus  dem  Faj- 
jum  ’®).  Vorzügliche  Facsimiles  hebrilischor  Handschriften  findet 
man  in  der  grpssen  noch  immer  nicht  nach  Verdienst  gekannten 
Publication  der  Palieographieal  Society^*).  Wir  geben  hier  eine 
Zusammenstellung  aller  bisher  erschienenen  hierher  gehörigen  Tafeln, 
da  die  ersten  drei  Lieferungen  in  den  früheren  Berichten  nicht 
erwähnt  sind,  die  eigentlich  vorzeitige  Berücksichtigung  der  fünften 
die  Benutzung  des  Werkes  bequemer  machen  wird.  Der  erste 
Theil  enthält:  Blatt  13,  Machbereth  (hebräisches  Wörterbuch)  des 
Menachem  hen  Saruk,  British  Museum,  Additional  27,214,  v.  J. 
1001;  Blatt  14,  andre  Handschrift  desselben  Werkes,  Bril.  Mus., 

X)  s.  oben  ft.  91,  No.  1. 

2)  Das  JUdlHche  Litoraturblatt  WissenschaftUcho  Beilage  zur  ,.Israolitischeii 
Wochenschrift”,  Herausgegobou  von  3/.  Itahmer.  Achter  Jahrgang.  1879. 
Magdeburg.  Verlag  von  Rob.  Fries«  in  Leipzig.  208  pp.  gr.  4.  M.  0. 

3)  A’  Briill.  Jahrbücher  für  Jüdischo  0«»cliichto  u.  Literatur.  IV.  Jahr- 
gang. Frankfurt  a.  M.  1879.  VI.  194  pp.  8.  M.  6.  (Enthält  S.  59-194  Uecoii- 
sionen.  meist  von  BUchem,  die  1870-1878  orsebionen  sind.) 

4)  //.  Oraetz.  Monatsschrift  für  Geschichte  und  Wissenschaft  des  Judeti- 
thums  XXVIll  (N.  F.,  Bd.  XI).  Krotoschin  1879.  II,  576  pp.  8.  M.  9. 

5)  Magazin  für  die  Wissenschaft  dos  Judoiithuras.  Uerau.Hgcguben  von 
A.  Berliner  \x.  D,  Hoffmann.  VI.  Jalirg.  Borlin  1879.  IV,  268  pp.  8.  M.12. 

6)  HB.  1879,  p.  25-28.  121.  122;  1880,  p.  49-54. 

7)  Jahresberichte  der  Guschichtswlsscnschaft  im  Aufträge  der  llistorischon 
Gesellschaft  zu  Borlin  herausgegoben  von  B.  Abraham,  J.  Ilermnnn,  hUltu. 
Meyer.  I.  Jahrgang  (1878).  Berlin  1880.  p.  38-49. 

8)  M,  Ixittes.  Notizie  e documenti  di  lettoratura  « storia  giudaica.  Padova 

1879.  48  pp.  4.  (Estrattu  dall'  Antulogia  israoUtica)  [Artikel  XU,  p.  36  fl*, 

nach  HB.  1880,  p.  58]. 

9)  HB.  1879,  p.  28-30. 

10)  3/.  Steinschneider,  Hebr&lscho  Papyrus-Fragmente  aus  dem 

Z.  f.  ägypt.  Spr.  1870,  p.  93-96  mit  einer  Tafel,  die  5 Facsimiles  enthält.  Ohne 
die  Tafel;  Magazin  f.  d Wiss.  d.  Judenth.  VI  (1879),  250-254.  — Vgl.  J, 
Dermhourg  Magazin  Vli,  133. 

11)  s.  oben  S.  78,  No.  6. 
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Amndel  Oriental  51,  v.  J.  1189;  Blatt  15,  Raschi,  Comin.  zu  Baba 
Mesl'a  [Taltn.  Bl.  86  a],  Brit.  Mus.,  Oriental  73,  v.  J.  1190.  Der 
zweite  Theil:  Blatt  29,  Epitaph  of  Mashtü,  the  daughter  of  David, 
who  died  at  Aden,  in  South  Arabia,  on  the  12*1*  of  Ab,  A.  contr. 
[10J29  = A.  D.  718  (vgl.  Levy,  ZDMG.  XXI,  156—160  und 
Lenoruiant,  Essai  sur  la  propagation  de  l’Alphabet  Phenicien  I,  2, 
p.  275);  Blatt  30,  Moscheh  ben  Schem-tob  aus  Leon  (Verf.  des 
Zohar),  Sepher  ha-mischkal  (auch  Sepher  schekel  ha-kodesch  oder 
Sepher  nephesch  ha-chakhanmh) , Cambridge,  TJniv.  Library,  Dd. 
11.  22,  v.  J.  1363^ — 64,  Algier.  Der  dritte  Theil:  Blatt  40,  Pro- 
phetae  priores  et  posteriores  [2  Rg.  19,  22  —35],  Brit.  Mus.,  llar- 
leian  Ms.  5720,  Orient.  Handschr.,  ,seems  to  be  of  the  XIBt>  Cen- 
tury“; Blatt  41,  Hugiographa  mit  Targum  und  drei  CommenL 
[Dan.  1,  1 — 4],  Cambridge,  Univ.  Libr.,  Ee.  5.  9,  v.  4.  Jan.  1347. 
Vierter  Theil:  Blatt  54,  Pentateuch,  unvollst.,  mit  Targ.  Onkelos, 
mit  babylon.  Vocalzeichen  u.  den  üblichen  Accenten  [Num.  22,  41  — 
23,  15],  Brit.  Mus.,  Oriental  1467,  .written  in  Babylonia  or  Persia, 
abouth  the  Xü^h  Century  ...  At  luiy  rate  it  cannot  be  brought 
down  into  the  XIV‘h  cent.,  because  the  Targum  on  the  sacerdotal 
benediction  (Num.  VI,  24 — 26),  which  was  introduced  in  the  latter 
part  of  that  Century,  is  wanting  here“;  Blatt  55,  Jehuda  ben 
Sch«lomo  al-Charizi,  Tachkemoni,  Brit.  Mus.,  Additional  27,113, 
Orient.  Handschr.  v.  J.  1282;  Blatt  56,  jerus.  Talmud  (Sch«bu‘oth, 
Kap.  5),  Leiden,  Univ.-Bibl.,  Cod.  ms.  Hebr.  Scaliger  3,  v.  J.  1288 — 89 
in  Rom.  Der  fünfte  Theil:  Blatt  68,  Isaak  ben  Joseph  aus  Corbeil, 
p”ttO.  und  zwar  der  Züricher  S®mak,  Cambridge,  Univ.  Libr.,  Ad- 
ditional ms.  560,  V.  19.  Aug.  1401.  — Die  Angaben  des  Alters 
der  für  Blatt  40  und  54  benutzten  Codices  scheinen  uns  zweifelhaft. 

Dass  das  Epitaph  der  ,Masht&“,  durch  welches  wir  zu  den 
Inschriften  geführt  werden,  aus  dem  Jahre  718  n.  Chr.  sei, 
glauben  wir  schon  wegen  der  Abbreviaturen  (brr  vgl.  Jes.  11,  10, 
und  P'h  s.  Jes.  63,  14;  Zunz,  Zur  Gesch.  u.  Lit.  S.  345.  355) 
nicht.  Wahrscheinlich  ist  in  der  Jahreszahl  (mtu®'?  bb)  nicht  nur 
das  Jahrtausend,  sondern  auch  die  Bezeichnung  des  Jahrhunderts 
ausgelassen.  Letzteres  wird  freilich  von  den  Herausgebern  mit  den 
Worten  abgelehnt:  „but  that  a hundred  or  hundreds  should  also 
be  left  out  is  veiy  unlikely“;  wir  verweisen  aber  dagegen  auf 
O.  G.  Tychscn's  Beurtheilung  der  Jahrzahlen  in  den  Hebräisch- 
Biblischen  Handschriften,  Rostock  1786,  S.  33. 

Gegen  die  von  Ckwolson  noch  immer  behauptete  Glaubwürdig- 
keit der  von  Abr.  Ftrkoioifsch  bearbeiteten  Krim’schen  Grabschriften 
hat  sich  v.  Doni^-)  erldäil,,  und  Strack  hat  den  früher  von 

12)  ln  otnom  HHofe  an  //.  Strack  f dor  abf^odruckt  ist  in  ThLtz.  1878, 
No.  25,  8p.  619.  620,  und  in  Mag.  f.  d.  Wiss.  d.  Judeuth.  VI,  125-127. 

13)  s.  oben  8.  92.  No.  3. 

14)  ln  seiner  Einleitung  zu  den  Dikduke  ha-t^amim  (s.  oben  S.  91,  No.  2), 
p.  30.  32.  33.  34.  36.  39. 
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ihm  gegebenen  Beweisen  für  die  Fillscherthiltigkeit  FtrkcnoiUich's 
neue  hinzugefugt.  — üeber  die  von  Fidel  Füa  gesammelten 
hebrUischen  Inschriften  in  Spiuiien  machte  Ijoeb'^^)  einige  Angaben. 
NeiilMiuer’s  Mittheilungen  über  eine  Synagogeninschrift  in  Toledo 
berichtigte  Berliner  Von  einer  weiteren  Studie  öanneaMs'’) 
über  jüdische  Aschenkrüge  und  Gegenbemerkungen«/.  ilcrc7iÄoj«ys'*) 
dazu  erhalten  wir  einstweilen  nur  Auszüge.  Sieben  hebräische 
Grabsteine  in  Ueberlingen  veröffentlichte  Ijihoen.stein 

Ueber  den  Talmud  im  Allgemeinen  schrieben  Wünsche 
in  dessen  Skizze  aber  nur  die  Lichtseiten  hervorgehoben  sind,  so 
dass  sie  auf  einen  liecensenten  fast  den  Eindruck  machte,  als  habe 
der  Verfasser  unter  der  Censur  eines  jüdischen  Traktatvereins  ge- 
schrieben, Kirtissewski/^^)  und  ein  Ungenannter  **).  Itnjdi.  Itahbi- 
nmoicz’  **)  seit  dem  Jahre  1868  erscheinende  Variantensammlung 
hat  wieder  einen  Schritt  vonvärts  gethan ; aber  noch  immer  ist  kein 
Ende  abzusehen.  Auch  nach  ihrer  Vollendung  wird  das  Fehlen 
einer  handlichen  und  korrekten,  auf  Grund  der  Münchener  Hand- 
schrift hergestellten  Textausgabe  des  Talmuds  schmerzlich  em- 
pfunden werden.  Ijoicc  hat  ein  aus  vier  alten  PergamentblUttern 
bestehendes,  der  Universitilts-llibliothek  zu  Cambridge  gehöriges 
Fragment  des  Traktates  Pofsachim  mit  ausführlichen  kritischen 
Noten  herausgegeben.  Zwei  sehr  nützliche  Anhänge  (S.  49 — 100), 
die  freilich  richtiger  besonders  veröffentlicht  worden  wären , ent- 


15)  Mnf«iusin  f.  d.  Wiss.  d.  Judonth.  VI,  114-1  IG. 

16)  Neuitauer:  Israel.  Lotterb.  IV,  133.  144;  Berliner ■.  das.  V,  31.  32. 

17)  Cb,  Clcmtont-Ganneau.  Notice  siir  Salamsioii  tille  de  Sinuioii  le 
prMre:  CR.  VII,  99.  lUl-103  s.  = RC.  VII,  292.  324. 

18)  J.  Derenbourg:  CR.  VII,  lOOf. 

19)  L.  lÄhrenstein.  Geschichte  der  Juden  am  Bodonsco  und  UingebunK 

Constanz  1879.  1,  p.  107  ff. 

20)  Aug.  Wünsche.  Der  Talmud.  Kiiie  Skizze.  Zürich  1879.  40  pp.  8. 
M 0 60.  — Vgl.  //.  Gort  Theol.  Tüdschr.,  Mai;  M'.  Notcack  JL.  No.  27;  «Sf. 
Monatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wiss.  d.  Judonth.  XXVIII,  91-94. 

21)  W.  B.  KirassewskiJ.  Kritische  Analyse  dos  Talmuds,  seiner  Ent- 
stehung, seines  Charakters  und  Einflusses  auf  den  Glauben  und  die  Sitten  des 
jüdischen  Volkes.  Moskau  1879.  IV,  270  pp.  8.  (Russisch;  Titel  aus  TliEtz. 
1880,  Sp.  374.) 

22)  The  Talmud:  Church  Quart.  Rcv.  1879,  April,  p.  157-192. 

23)  Raph.  Rnbbinmcicz.  Variao  lectiones  in  Mischnam  et  in  Talmud 

Uabylouii'um  quiim  ex  aliis  libris  antiquissimis  et  scriptis  et  impressis  tum  e 
eodice  Mouacensi  praestantissimo  coilectao,  annotationibus  iustructae.  Pars  X: 
Tract.  Abodah  Sarah,  Makkoth,  Schebuoth,  llorajoth  et  Idiotli.  München  1879. 
8,  150,  50,  111,  48,  10  pp.  8.  (A.  u.  d.  T.  B’IEIO  'pinpn  ICO.) 

24)  H'.  //.  IjOtre.  The  fragmont  of  Talmud  Babli  P>sachim  of  the  niutb 
or  tenth  Century,  in  the  Univorsity  Library,  Cambridge,  edited,  with  notes  and 
an  autotype  facsimile.  Cambridge  1879  XVI,  100,  8 pp.  gr.  4.  — rcc.  von 
H.  Strack  ThLtz.  No  19;  Raphael  Kirchheim  Jüd.  Litbl.  p.  103.  104;  M. 
(rrümrald  Monatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wiss.  d.  Judenth.  p.  527.  528;  Stentschneider 
HB.  p.  70-72;  Ath.  9.  Aug.;  H.  Oort  Theol.  Tüdschr.  1880,  p.  653.  654. 
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halten  1)  ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  524  Kapitel  der 
Mischna  mit  Erläuterungen,  2)  bibliographische  und  biographische 
Notizen,  besonders  über  Werke  und  Autoren,  die  in  den  vorher- 
gehenden Theilen  des  Buches  citiert  werden.  — D.  Hoffinann  **) 
machte  wahrscheinlich,  dass  das  zehnte  Kapitel  des  Traktates  Baba 
mesi'a  ursprünglich  zu  Baba  batbra  gehört  habe.  — Den  merk- 
würdigen Ausspruch  des  R.  Chanina  (1.  Hälfte  des  3.  Jahrh.),  dass 
der  Sohn  Davids  nicht  eher  kommen  werde,  als  bis  man  den  für 
einen  Kranken  gesuchten  Fisch  nicht  mehr  finden  werde  (Sanhe- 
drin  98*) , erklärt  Bhimmstem  für  antichristlich : 31  sei  das 
bekannte  ly&vg,  vgl.  Tertullian  (De  baptismo  libero):  Sed  nos  pisci- 
culi  secunduni  ly&vv  nostrum  Jesum  Christum  in  aqua  nascimur. 

Den  Inhalt  der  beiden  Talmude  durch  Uebei-setzung,  bezw. 
Bearbeitung  auch  solchen,  die  der  zum  VerstUndniss  der  Grund- 
texte nöthigen  sprachlichen  Vorkeimtnisse  ermangeln,  zugänglich 
zu  machen,  bemühten  sich  Samuiter,  Srhwafj  und  Isr.  Mich.  Raibi- 
nowive.  Der  Erstgenannte*’)  vollendete  seine  im  Verhältniss  zur 
Seitenzahl  des  Buches  leider  sehr  theure  Ausgabe  des  Traktates 
Baba  mesi‘a;  da  Uebersetzung  und  Erläutenmgen  stets  auf  der- 
selben Seite  stehen  wie  das  Textstück , auf  welches  sie  sich  be- 
ziehen, kann  die  Arbeit,  obwohl  sie  in  philologischer  Hinsicht 
manches  zu  wünschen  übrig  lässt,  auch  denen,  welche  den  baby- 
lonischen Tabnud  in  der  Originalsprache  lesen  lernen  wollen,  als 
bequemes  Hilfsmittel  empfohlen  werden,  tic.htoah  **)  gab  den  dritten 
Band  seiner  Uebersetzung  des  jerusalemischen  Talmuds  heraus. 
Der  französische  Arzt  Rabbinowicz  **),  Autodidakt,  veröffentlichte 


25)  Magazin  f.  d.  Wbzonscb.  d.  Jadoiitb.  VI,  116.  117. 

26)  J.  Blumenslcin.  Talmud  und  TortulUan:  JUd.  Litb).  1870,  p.  09. 

27)  A.  Sammler.  Talmud  Babylunicum.  Tractat  Baba  Mezia,  mit  dcutscber 
Uebersetzung  und  Erklärung.  Berlin  1876[-79].  Selbstverlag  des  Verfassers 
VI,  174  pp.  fol.  M.  30.  — Vgl.  A.  Berliner  LC.  No.  45;  H.  Oort  Tbeol. 
Ttjdscbr.  1880,  p.  652. 

28)  Moiae  Schtcab.  Le  Talmud  de  Jerusalem,  traduit  pour  la  premitre 
fuis.  Tome  III;  Trait^s  Truumotb,  Haasserotb,  Maasser  Scb^ni,  Halla,  Orla, 
Biccurim.  Paris  1879.  IV,  396  pp.  8.  fr.  10.  — Ueber  Band  II  s.  Bericht 
f.  1878,  8.  34,  No.  8. 

29)  Israel-Michel  Rabbinotricz.  Legislation  clvile  du  Thalmud.  Paris. 
8.  Band  I.  1880:  Los  fcinmes,  los  paions  selon  Io  Thalmnd.  Nouveau  rommen- 
taire  et  traduction  critiquo  dos  traites  Berakhoth,  Jusqn’ä  Khothouboth,  Ghitin, 
Kidouschin,  de  tous  Ics  passages  des  26  traites  des  3 premitres  divisions  (Se- 
darim) qni  concement  la  legislation,  les  femmes,  les  pai’eiis,  etc.  XCI,  466  pp. ; 
Band  II.  1877:  Nouveau  comm.  et  trad.  crit.  du  tralte  Baba  Kama,  LXXXIV, 
511  pp.;  Band  111.  1878:  Nonv.  comm.  et  trad.  crit.  du  traitc  Baba  Hetzia. 
LII,  486  pp.  [Die  abweichenden  Zahlen  im  Bor.  f 1878  sind  £alsch];  Band  IV 
1879:  Nouv.  comm.  et  tr.  er.  du  traite  Baba  Batbra.  LI,  420  pp.;  Band  V. 
1879:  La  mödecino  du  Thalmud.  les  pai'eiis.  Nouv.  comm.  et  trad.  crit.  de  tous 
les  passages  dos  30  traites  dos  3 durnibres  divisions  (Sedarim)  qui  concement 
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zwei  Bünde  der  Lö|[^slation  civile  du  Thulniud,  eines  Werkes, 
welches  in  Band  2,  3,  4 den  grössten  Theil  der  drei  Baboth,  in 
Band  1,  5 Auszüge  aus  den  anderen  Traktaten  nebst  Einleitungen 
und  Erläuterungen  enthält.  In  der  Anmerkung  geben  wir,  obwohl 
damit  die  Grenzen  des  Jahres  1879  nach  zwei  Seiten  überschreitend, 
eine  Uebersicht  des  ganzen  Werkes,  sowie  den  Titel  der  dasselbe 
erst  vollständig  machenden  Legislation  criminelle.  — Beiläufig  sei 
hier  auch  der  von  Sailer  ’*)  veranstalteten , für  die  Wissenschaft 
werthlosen  Sammlung  von  Sinnsprüchen  aus  dem  Talmud  und  der 
rabbinischen  Literatur  gedacht. 

Zuckerinandets^^)  Ausgabe  der  Thofsefta  (vgl.  Ber.  für 
1877,  Heft  2,  S.  81)  ist,  was  den  Text  betrifft,  durch  die  1880 
erschienene  sechste  Lieferung  vollendet  worden;  wir  freuen  xuis, 
hinzufügen  zu  können,  dass  durch  eine  Subvention  'des  Preuss.  Hrn. 
Cultusministers  der  Druck  zweier  Nachtragslieferungen,  welche  Ein- 
leitung, Register,  Lexidion  u.  s.  w.  enthalten  sollen,  gesichert  ist. 
Schrmrz  untersuchte  das  Verhilltniss  der  Thofsefüi  des  Traktates 
Sabbath  zur  Mischna. 

Auf  das  umfangreiche  Gebiet  der  midraschischen  Lite- 
ratur beziehen  sich  direkt,  soweit  unsere  Kenntniss  reicht,  nur 
zwei  Abhandlungen.  Friedinann  suchte  zu  zeigen,  dass  die 
Pirke  Rabbi  Eli'ezer  zwischen  809  und  811  ii.  Chr.  und  zwar  in 
Palästina  verfasst  seien.  Theodor  **)  behandelte  in  einem  uinfang- 


U Irpslation,  la  mrdecine,  los  paVoiis,  otc.,  LXX,  431  pp.  ä Band  fr.  20.  — 
Vgl.  Krtmer  Jfid.  Litbl.  1870,  p 127  f.  132.  151  f.  (Bd.  II,  III)  [Gcgonbemor- 
kangen  des  Vcrf.  p.  198f  202]  und  1880,  p.  15f.  18  f.  (Bd.  IV);  p.  63  f 83 
<Bd.  V).  — I.f’gUlation  du  Talmud  [so].  Orgainsati»ii  de  la  magistraturu  rah- 
binlqno,  autoritd  Ugale  de  la  Mischnah,  ou  traductiun  critique  des  traites  tal- 
mudiques  Sjrnhedrin  et  Makhoth  et  dos  deux  passagos  du  traitd  Eitjoth.  Paris 
1876.  XL,  232  pp.  8.  fr.  20.  (Alles  im  Selbstverläge  dos  Verf.)  — Vgl. 
Bericht  für  1878,  8.  34,  No.  7. 

30)  fl  Sailer.  Sinnsprilche  aus  dem  Talmud  und  der  rabbinischen  Lite 
ratur.  Berlin  1879.  VlU,  90  pp.  8.  M.  2.  — Vgl.  L.  Jild.  Litbl.  p.  148. 
[Nach  HB.  p.  102  ist  Sailer  Pseudonym  für  Frederick  fitrael.] 

31)  Af.  S.  j^uckermandel.  Tosefla  nach  den  Erfurter  und  Wnener  Hand- 

schriften mit  Parallelstellen  und  Varianten  herausgogeben.  Pasewalk  1880.  XII, 
8,  16,  692  pp.  gr.  8.  (1  Eacslmile.)  M.  18.  (A.  m.  hobr.  Titel:  NrCOir). 

— Vgl.  Kroner  Jüd.  Litbl.  1879,  p.  62f  (Lief.  4);  1880,  p.  186f.  190f.  (Lief  6>. 

32)  Adolf  Schwarz.  Die  Toslfta  des  Tractates  Sabbath  in  ihrem  Ver- 

h&ltnisse  zur  Mischna  kritisch  untersucht.  Karlsruhe  1879.  VIII,  142  pp.  8. 
H.  5.  (A.  u.  d.  T.:  Die  Tosifta  der  Ordnung  Moed  in  ihrem  Verb.  z.  M.  krit. 

unters.  I.  Th.  Der  Tr  Sabbath.) 

33)  iS.  fyiedmann.  Zeit  und  Ort  der  Abfassung  der  Pirke  Kabbi  Elieser: 
Jfid.  Litbl.  1879,  p.  30  f.  34  f. 

34)  •/.  Theodor.  Zur  Composition  der  agadischon  Homilien:  Monatsschr. 
Gosch,  u.  Wis.s.  d.  Judonth.  XXVIIl  (1879),  p.  97-112.  164-175.  271-278. 

337-350.  408-418.  455-462.  Schluss  in  Bd.  XXXIV  (1880),  p.  19-23. 
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reichen  und  gründlichen  Aufsatze  (mit  einer  zu  allgemein  gehaltenen 
Ueberschrift)  besonders  a)  die  P»fijcta  de  Rab  Kahana  (Textgestalt, 
allgemeine  Oekonomie  dos  Werkes,  BeschaflFenheit  der  die  einzelnen 
Vortrilge  einleitenden  Proömien),  b)  den  Midrasch  Schir-ha-schiriin 
Kabba  und  dessen  Quellen  (bes.  Talmud  .Tonischalmi,  Pefikta,  Ge- 
nesis Rabba,  Levit.  Rabba  und,  wie  der  Schlussartikel  zeigt,  wohl 
auch  einige  uns  nicht  mehr  erhaltene  Sammlungen). 

Die  kurzen  Bemerkungen  /VrÄ.*’s*®)  über  die  nachbiblische 
hebrilische  Poesie  erwUhnen  wir  hier  nur,  damit  sie  nicht 
übersehen  zu  sein  scheinen : sie  sind  ein  Anhang  zu  einem  lilngereii 
Artikel  über  biblische  Poesie  und  sollen  nur  in  Kürze  eine  Vor- 
stellung von  der  Weiterentwicklung  bis  zum  J.  70  n.  Chr.  geben. 

Das  Verstilndniss  der  talmudischen  und  der  mi- 
draschischen  Texte  wird  gegenwärtig  besonders  erleichtert, 
durch  die  sehr  dankenswerthen  lexikalischen  Arbeiten  von  Kohvt, 
J.  hevy  und  JaMcs.  Der  erstgenannte  Gelehrte  ■'’®)  hat  vier  Hefte 
seiner  inhaltreichen,  aber  doch  wohl  zu  weitläufig  angelegten 
hebräischen  Bearbeitung  des  Wörterbuches  ‘Arukh  erscheinen  lassen. 

Neuhebräisches  und  Chaldäisches  Wörterbuch,  welches 
in  manchen  seiner  Artikel  eine  talmudische  Realencyclopädie  er- 
setzen kann,  ist  vom  Anfang  des  Buchstaben  b bis  zum  Worte 
“373  gefördert.  Die  von  lAittes  **)  zu  den  ersten  zehn  Buchstaben 
gegebenen  Berichtigungen  und  Ergänzungen  zu  vergleichen  mögen 
die  Benutzer  der  /x?f'_y’schen  Arbeit  ja  nicht  verabsäumen! 


35)  B.  Pick.  Post-Biblical  Hebrow  Pootry:  Cyclopacdia  of  Bibi.,  Tbcol., 
and  Ecclesiast.  Lit.  (vgl.  üben  S.  99,  No.  47)  VllI,  326-328. 

36)  Anich  complotum  sivo  Lexicoii  vocabula  ct  res«  quao  in  libris  Targu- 
micis,  Talmudifis  ot  Midraschicb  continontur,  oxplicans  auctoro  Nathane  filio 
Jechielis,  saocuU  XI  Doctore  colebcrrimo,  Praoside  scholarum  Talmudicanim 
Romae;  cum.  appendice  ad  discondum  utiU  {Kir  Heryaminum  Mussafiam«  medicum, 
philosoplmm«  philologiim  et  physicum  ad  coiitoxtum  Aruchinum  acyuncta.  Prae- 
iaudatum  opus  ox  disciplini»  contoxtus  Aruchini  Vonetiis  (anno  153  t)  editi  et 
typis  mandatorum  optimi  ita  ox  hujiui  cum  oditiono  princip.  [so]  (anto  1480), 
nec  non  cum  soptem  Aruchinis  vetoribus  manuscriptis  bono  cum  auimo  facta 
comparutiono  corrlgit,  oxplot,  critico  illustrat  ot  odit  Alexander  Kohut.  (Mit 
Unterstützung  der  Kais.  Akadomio  der  Wiss.  in  Wien).  Bd.  11,  Fase.  1-4, 

a-s::’!.?.  WUn  ISTO,  320  pp.  S.  (A.  m.  hobr.  T.:  'lD  Obcn  -ICO.) 
— Vgl.  Huch*tädler  Jüd.  Litbl.  p.  176  (Heft  1),  196  (H.  2),  1880  p.  47  (H.  3), 
184  (H.  4).  — Vgl.  Bericht  f.  1878,  8.  38.  No.  55. 

37)  Jacob  Levy.  Noubobräisehes  und  ChalduUchos  Wörtorbueb  über  die 
Talmudim  und  Midraschim.  Nebst  Boitriigen  von  H.  L.  Fleischer.  I.eipzig 
1879.  Lief  10  u.  11  (=  Bd.  2,  p.  449-542,  u.  Bd.  3.  p.  1-112),  » M.  6 — 
Vgl.  Bericht  f.  1878,  8.  35,  No.  15. 

38)  M.  Lottes.  Süggio  di  giunto  o corrosinni  »1  I.essico  Talmudico  8tam- 

paria  reale  di  Torino  1879.  142  pp  8.  (Sepiiratausgahe  au»  den  Atti  della 

R Acc.  dolle  Scionze  di  Torino  XIII.  XIV.)  — Vgl  Th.  NÖldekr.  l.C  1879, 
No.  37;  Steinschneider  IIB.  p.  75-77. 
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Ueber  einzelne  Ausdrücke  haben  Erörlenuigen  angestellt  Ad. 

Fiscker*%  Fürat*^),  IlirarhJ'eld**)  und  Andere^*). 
liiilf’s  Dissertation  über  die  Kehllaute  in  den  aramäisch- 
tolmudiscben  Dialekten  ist  eine  fleissige  Arbeit. 

In  Bezug  auf  die  Targume  ist  im  Jahre  1879  Wesentliches 
nicht  geleistet  worden.  Neati^;*^)  hat  das  Spälte  Targuin  zu  den 
I’sidmen  nach  der  Ueccnsion  de  I^ujnrde's  (Wiederholung  der  Aus- 
gabe des  Felix  Pratensis  mit  einer  Anzahl  von  Verbesserungen 
und  Verilnderungen)  abgedruckb  Grmcmann  erörterte  in  einer 
tüchtigen  Abhandlung  das  Vorhilltniss  der  Pseudo-Jonathan  sehen 
Pentateuchübersetzung  zur  Halacha.  Mc.  Turjdr*'’)  hat  auf  neun 
Octavbogen  eine  übersichtliche  Grammatik  des  biblischen  wie  des 
targumischen  Aramilisch  zusainmengestellt  und  auf  weiteren  drei 
Bogen  eine  kleine  birgumische  Chrestomathie  sammt  Glossar  folgen 
lassen.  Ueber  den  ,Esel  von  Midian“**),  d.  i.  über  die  im  Pseudo- 
Jonathan  Exod.  2,  16.  18,  1 vorkommende  Uebertragung  des  ina 
durch  welches  im  ‘Arakh  durch  in;n 

(ovos)  erkliirt  wird,  haben  Wolffaolm,  Denfach  und  li.  It.  nichts 
Förderliches  bemerkt;  Uoehatiidfer  verwies  wenigstens  auf  den  ein- 
gehenden Artikel  in  KohtU's  neuer  Ausgabe  des  ‘Arukh. 


3Ü)  ^[d.  Rrüll.  Zwei  Duxoiclmungvu  fUr  KuMbokluiiliiiig  in  tlvr  j.  OeinarH; 
Jalirbiichor  f.  Jüd.  (toseb.  u.  IJt.  IV,  47.  48  [{tD'S'niB  sei  die  von  Plinius 
’orwxhnto  spartu«;  MUClIt*!  wird  mit  onto^öSexov  combinirt). 

40)  Alex,  flacher.  Was  bedoutot  Jlld.  Litbl.  1879,  p.  46.  47 

ro  s«i  nicht  i^chari^itiiii^S  sondern  wahrschoiulich  = ^3,  dor  welcher 

noch  alle  Zähne  hat,  junger  MauuJ. 

41)  s.  oben  S.  93,  Xo.  9. 

42)  HtmcfifclH.  Geserah  Schawah:  Munatsschr.  f.  Gcsch.  u.  Wiss.  d. 
JudoDtb.  XXVIll,  368-374. 

43)  *'01*'  n«  •'Or'  HD'':  Jüd.  Litbl.  1879,  p.  127  a 156  b.  168  a.  175  b. 
186.  200b.  [Levys  Äuseinandersotzung  in  Nh.  Wb.  11,  350b.  351a  (vorher 
schon  in  Kohah'&  Jeschunin  IV,  hebr.  Theil)  ist  unberücksichtigt  gobliebeu.| 

44)  G.  Ralf.  Zur  Lautlehre  dor  arainälsch-talinudischcn  Dinlecte.  1.  Pie 
Kehllaute.  Leipzig  1879.  IV,  55  pp.  8.  M.  1.60.  — Vgl  Tk.  Nöldeke 
GGA.  1870,  St.  33;  //.  Strack  ThLtz.  No.  19;  Imm.  DenlHch  Jüd  Litbl. 
p.  160;  Steinschneider  HB.  1880,  p.  60;  Thool.  Litbl.  No.  8. 

45)  s.  oben  S 92,  No.  7.  iSoparatausgabo  der  „chaldäisclicn'*  Textes  u d. 
T : Psalterium  Chaldalcum,  ex  Lagardiana  rocensiono  in  usu.s  ncadcmicos  iinpri- 
mendum  curavit  K.  Nestle.  Tübingen  1879.  XII,  XXVI.  55  pp.  4 M.  3.50.) 

46)  S Gronenuinn.  Die  Junathairscbo  Pentatouch-Ueborsetzung  in  ihrem 
Verhältnisse  zur  Halacha.  Ein  Beitrag  zur  Goschichto  dor  ältesten  SchriOexogose. 
I.,eipzig  1879.  Vll,  164  pp.  8.  M.  3 — Vgl.  //.  Strack  LC.  1870,  No,  52 
u ThLtz.  1880,  No,  25;  Imm.  Deutsch  Jüd.  Litbl.  1879,  p.  111  112;  II. 
Oort  Thool.  Tijdschr.  1879,  Nov. 

47)  D.  Mc.  C.  I\irj)ie.  A manual  of  tbe  Chaldoo  Langiiago:  containiug 

a grommar  of  the  Biblical  Clialdoe  and  of  the  Targums,  and  a ('hrostomathy, 
consisting  of  seloctlons  from  tho  Targums,  with  a Vocabulary,  adaptod  to  the 
Chrestomathy.  London  1879.  XXIII,  147,  52  pp  8.  — 7s.  (A.  als  2.  Band 

von : A series  of  manuals  of  oriental  languagos  by  D.  Mc.  C.  7!) 

48)  Der  Esel  von  Mit^jan:  Jüd.  Litbl.  1879,  p.  26.  27.  32.  36. 
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Die  noch  übrige  Litenitur  theilen  wir,  da  hinsichtlich  der 
Rechtsgutachten  der  Geonim  diesmals  nichts  zu  bemerken  ist,  am 
besten  in  Exegese,  Religions-Philosophie  und  Poesie. 

Exegetische  Thiltigkeit  gab  es  bei  den  Juden,  lange 
ehe  man  Coromentare  schrieb : Halacha  und  Midrasch  kann  man 
als  eine  nach  gewissen  hermeneutischen  Grundsätzen  geübte  Exe- 
gese betrachten;  auch  in  den  Targumen  spiegelt  sich  das  Text- 
verstftndniss  alter  Zeiten  ab;  ja  auch  gniminatische  Betrachtung 
der  heil.  Schrift  A.  T.  findet  sich  schon  bei  den  Talinudisten.  wie 
von  Neuem  Berliners*^)  Arbeit  gezeigt  hat. 

üeber  die  wohl  in  das  6.  und  7.  Jahrhundert  zu  setzende 
Erfindung  der  hebräischen  Punktation  haben  Joseph  Derenhour^ 
und  tSehwcJ)  gehandelt.  Ersterer  ®“)  will  sie  aus  der  Nothwendig- 
keit  erklären,  in  welcher  die  Elementarlehrer  sich  befanden,  ihren 
Schülern  das  Behalten  der  Aussprache  der  verschiedenen  Wörter 
durch  Zeichen  zu  erleichtern,  und  meint,  quo  ni  les  signes  ni  les 
noms  des  voyelles  n’ötaient  connus  par  les  docteurs  avant  le 
VIII'  sifecle.  Diesen  Termin  für  zu  spät  zu  halten  veranlasst  uns 
schon  die  Genealogie  des  Ahron  ben  Moscheh  ben  Ascher.  Zu 
einer  eingehenden  Erörterung  der  so  schwierigen  wie  interessanten 
Frage  ist  hier  nicht  der  Ort;  doch  mög  eine  eigene  kurze  Bemer- 
kung wenigstens  über  die  babylonische  Punktation  verstattet  sein. 
Das  Zeichen  für  Karnes  ist  der  seines  linken  Buchstaben  beraubte 
Buchstabe  Aleph  ('<),  Schurek  wird  durch  das  zu  einer  kurzen^ 
senkrechten  Linie  gewordene  Vav  (i)  bezeichnet,  Chirek  durch 
das  zu  einem  Punkte  verdünnte  Jod;  die  Zeichen  der  drei  anderen 
Vokale  sind  Modificirungen  dieser  drei  ältesten  Zeichen:  Cholem  (:) 
ist  Verdünnung  des  i,  Pathach  wohl  Verkürzung  des  zugleich  der 
Bequemlichkeit  des  Schreibens  wegen  etwas  anders  gestellten  Karnes, 
Sere  endlich  möchte  (wenn  man  nicht  eine  doch  bedenkliche  direkte 
Entlehnung  aus  dem  tiberiensischen  System  annehmen  will)  am 
leichtesten  als  Verdoppelung  (Vereinfachung  war  ja  nicht  möglich) 
des  Chirek -Punktes  zu  erklären  sein.  Für  diese  Auffassung  spricht 
der  Umstand,  dass  die  babylonischen  Accente  die  Gestalt  des  Buch- 
staben haben,  mit  welchem  ihr  Name  beginnt  (worauf  zuerst  Ref. 
in  Ztschr.  f.  d.  ges.  luth.  Theologie,  1877,  S.  33,  Anm.  1 hin- 
gewiesen hat).  ÄcÄwnÄ's®')  Arbeit  ist  bereits  fniher  angeführt. 

Die  in  der  ersten  rabbinischen  Bibel  (Felix  Pratensis)  und 
von  L.  Dukes  (1846)  unvollständig  und  mangelhaft  herausgegebenen 


49)  Vgl,  oben  S.  93,  No.  13. 

50)  Joseph  Deretibourg  in  einer  Reconsion  dos  G.  Schnodermann'schen 
Baches  „Uie  Controvorse  des  T.,udovicus  Cappellus  mit  den  Buxtorlen“  (s.  oben 
S.  98,  No.  42):  RC.  1879,  21.  Jnni.  (Auch  separat  ohne  Haupttitel,  8 pp.  8.) 
Deutsche  Ueborsotzung  von  II.  Plaut  u.  d.  T.  „Zur  Geschichte  der  hebräischen 
Punktation";  Magaz.  f.  d,  Wiss.  d.  Judonth.  1879,  p.  255-267.  — Vgl.  Stein- 
schneider HB.  1879,  p.  126  und  s.  oben  S.  79,  No.  10;  S.  92,  No.  5. 

51)  s.  oben  ä.  78,  No.  9. 
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Dikduke  ha-t'‘amim  des  Ahron  ben  Moscheh  ben  Ascher  und 
andere  alte  grammatisch-massorethische  Lehrstücke,  die  wenigstens 
theilweise  demselben  berühmten  Massorethen  angehören,  sind  wie 
bereits  erwähnt,  von  Baer  und  Strack  **)  neu  edirt  worden.  Die 
Einleitung  enthält  u.  A.  manchen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Massora, 
neue  Beiträge  zur  Charakteristik  Firkowitsch’s  (vgl.  oben  No.  12. 
13.  14)  u.  s.  w. 

Der  von  Nutt  ®*)  zum  ersten  Male  herausgegebene  Jesaia- 
Commentar  des  El'azar  von  Beaugenci  erweckt  fast  nur  ein  lite- 
raturgeschichtliches Interesse.  Steinschneider  machte  aus  Hand- 
schriften, die  M.  W.  Shapira  1879  aus  Jemen  nach  Europa  gebracht 
hatte,  Mittheilungen  über  einen  bisher  unbekannten,  wahrscheinlich 
dem  15.  Jahrh.  angehörenden  Exegeten  Abraham  ben  Salomo.  Die 
Codices  sind  in  den  Besitz  der  Bodleiana  übergegangen.  Ueber 
die  jüdischen  Erklärer  des  Hohenliedes  verdanken  wir  Salfeld^^) 
eine  sehr  gründliche  Monographie. 

An  die  sprachwissenschaftlichen  und  exegetischen  Leistungen 
des  Mittelalters  reihen  wir  eine  Schrift  des  bekannten  Anatomen 
ll^rtl  **)  über  das  Arabische  und  Hebräische  in  der  Anatomie, 
welche  auch  von  Orientalisten  beachtet  zu  werden  verdient. 

Erheblich  grösser  ist  die  Production  auf  dem  Gebiete  der 
Religionsphilosophie  gewesen.  Philipp  Bloch  ® ’)  übersetzte 
einen  Theil  von  Sa'adja’s  Emunoth  w'"de‘oth  nach  zwei  hebräischen 
Versionen  ins  Deutsche,  leider  ohne  die  nöthige  Benutzung  des 
(erst  nach  Ablauf  des  Berichtjahres  durch  Landauer's  Ausgabe 
leicht  zugänglich  gewordenen)  arabischen  Originals.  Guümunn^^) 
schrieb  einen  Aufsatz  über  die  Bibelkritik  des  namentlich  wegen 
einiger  Anführungen  in  Ihn  ‘Ezra's  Pentateuchcommentar  viel  ge- 
nannten Chiwi  Albalchi;  es  ist  ihm  aber  unsres  Erachtens  das 
Wichtigste  nicht  gelungen,  nämlich  der  Beweis,  dass  die  von  Sa‘adja 
am  Ende  des  dritten  Buches  der  Emunoth  w'  de'oth  ohne  Nennung 
eines  Namens  mitgetheilten  Einwürfe  gegen  die  Göttlichkeit  der 


.52)  5.  oben  8 91,  No.  2. 

53)  ».  oben  8.  101,  No.  75. 

51)  Af.  Steinschneider.  Abraham  bon  Salomo:  HB.  1879,  p.  131-136; 

1880,  p.  7-12.  39-12.  61-65. 

55)  s.  oben  8.  108,  No.  105. 

56)  J.  Hyrtl.  Das  Arablscho  und  Hebräische  in  der  Anatomie.  Wien 
1879.  XLII,  311pp.  8.  M.  12.  — Vgi.  A/.SlcinscAiieüfer  HB.  1880,  p.  99-102; 
IX'.  1879,  c.  801;  D.  Kaufmann  MLA.  1880,  p.  501.  — Vgl.  auch  unten 
8.  116,  No.  59. 

57)  Philipp  Bloch,  Vom  Qiauben  und  Wissen.  8aadiah's  Emunoth  we- 
Dcoth.  (Einleitung  und  Kosmologie.)  Aus  dem  Hohräisrliou  dr.s  Jehudah  ihn 
Tibbon.  mit  Benutzung  einer  älteren  hebräischen  Paraplirase  übersetzt  und  er- 
läutert. München  1879.  IV’,  101,  V pp.  8.  M.  1.60.  — ■ Vgl.  //.  Strack  LC. 

1881,  No.  21. 

58)  (Inltnulnn.  l)io  Bibelkritik  dos  Chiwi  Albalchi  nach  Saadla’s  Emunoth 
we-Do»th : Monatsschr.  f.  (iesch.  u.  Wiss.  d.  Judenth.  XXVIH,  260-270.  289-300. 
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Bibel  wirklich  von  Cliiwi  herrühren.  Derselbe  Autor*®)  veröffent- 
lichte seine  Untersuchungen  über  die  Religionsphilosophie  des 
i.  J.  1180  gestorbenen  Spaniers  Abraham  ben  David  auch  in  Buch- 
fomi.  Sclilosberg^^)  edirte  den  dritten  Theil  des  Moreh  Nebukhim 
nach  der  Uebersetzung  dos  Jehuda  Al-Charizi.  Ueber  die  Tibbon’ 
sehe  Uebertragung  einer  anderen  Schrift  des  Maimonides,  nämlich 
des  Commentars  zu  den  Sprüchen  der  Väter,  ist  die  Abhandlung 
von  Bnnetli^')  zu  vergleichen.  Eine  zusammenhängende  Darstellung 
der  maimunistischen  Streitigkeiten  im  dreizehnten  Jahrhundert  gab 
Neh.  Brüü^*).  Zu  der  diese  Streitigkeiten  betreffenden  Aktensamm- 
lung Minchath  K®naoth  dos  Abba  Mari  aus  Lünel  (Pressburg  1838 
V.  Bislicbes  gedruckt)  haben  Neubauer  **)  und  Ilalbersütm  “*)  Er- 
gänzungen, Verbesserungen  und  Varianten  mitgetheilt.  Perlest 
edirte  aus  einem  Münchener  Codex  eine  Streitschrift  des  Arztes 
und  Philosophen  Kalonymos  ben  Kalonymos  (Ant  des  14.  Jahrh.) 
gegen  Joseph  Caspi.  Herbst  druckte  die  von  Schemtob  Isaak 
ben  Schaprut  gefertigte  hebräische  Uebersetzung  des  Evangeliums 
Matthäi,  welche  einen  Theil  des  1385  vollendeten  gegen  die  Christen 

59)  J,  tiullmann.  Die  Religionspliilosophie  de-s  Abraham  ibn  Daud  aus 

Toledu.  Ein  Beitrag  zur  Goscliiclite  der  jüdischen  Reiigionsphilosophie  und  der 
Philosophie  der  Araber.  Göttingen  1879.  Vlil,  240  pp.  8.  H.  4.  (Vorher 

in:  Monaboichr.  f.  Gesch.  u.  Wi.«.  des  Judth.  1877.  1878).  — Vgl.  W.  AföUer 

Th.  Ltz.  No.  20;  /i  Jiid.  Lithl.  p.  95.  9G.  99.  100:  A.  Berliner  LC.  1880, 

Nu.  15.  Vgl.  Entgegnung  dos  Vorf.  u.  Replik  des  Recens.  No.  18,  Sp.  605.  606. 

— S.  auch  unten  8.  151,  No.  105. 

60)  Ral^bi  Hosis  Maimonidis  über  More  Nebuchim  sive  doctor  porplexorum 

primum  ab  authore  in  lingua  arabica  comirriptus , deinde  a Rabbi  Jehuda  Al- 
charisi  in  linguam  Hebraeam  translatus,  nunc  vero  adnotationibns  illustratus  a 
8.  Munk.  E votere  codice  bibiiothocae  nationalis  Parisiis,  primum  editit  [so] 
Ijeon  Schlosberg.  London  1879.  104  pp.  8.  (A.  mit  hebr.  Titel  “1EO 

13  D'513l)  [dass  dies  nur  der  dritte  Theil.  ist  auf  dem  Titel  nicht  angegeben]. 

— Ueber  die  beiden  ersten  Theilo  (1851.  1876)  s.  Bor.  f.  1877,  Heft  2,  No.  172. 

6 1)  Kd.  Bnnelh.  Maimonides’  Commentar  zu  Pirko  Aboth  und  die  Tibbon'- 
sche  Uebersetzung:  Magazin  f.  d.  Wiss.  dos  Jndenth.  VI,  170-178.  237-249. 

62)  N.  Brüll.  Die  Poiemik  für  und  gegen  Maimuni  im  dreizehnten  Jahr- 
hundert: Jahrbücher  für  Jüd.  Gesch.  u.  Lit.  IV,  1-33. 

63)  Ad.  Neubauer.  Ergänzungen  und  Verbesserungen  zu  Aba  Mari’s 
niNSp  nnSU  aus  Ilandschriflen : Israei.  Letterbode  V,  53-58.  71-81.  — Vgl. 
Bericht  für  1878,  p.  39,  No.  68. 

64)  S.  J.  Halberstam.  Varianten  aus  meiner  HS.  P1M3p  m273  zu  den 
Ergänzungen  im  vorigen  Jahrgang  p.  122.  160,  in:  Isr.  Letterb.  V,  81-83. 

65)  Kalonymos  ben  Kalonymos’  Sendschreiben  an  Joseph  Kaspi,  aus  der 
Münchener  Hds.  zum  ersten  Male  herausgegeben  von  Joeejih  Perle».  München 
1879.  XVI,  28  pp.  8.  — \’gl.  Jiid.  Litbl  p.  171.  172;  M.  Steinschneider 
HB.  1879,  p.  115-118. 

66)  Des  Schemtob  ben  Schaphnit  hebräische  Uebersetzung  des  Evangeliums 

Matthäi  nach  den  Drucken  des  S.  Münster  und  J.  du  Tillet-Mercier,  neu  heraus- 
gegeben von  Adolf  Herbst.  Göttingen  1879.  29,  64  pp.  8.  M.  2 40.  — 

Vgl.  H.  Strack  ThLtz.  No.  1»;  Kberh.  Nestle  LC.  1880,  No.  11. 
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gerichteten  Eben  Bochan  bildet,  nach  den  Ausgaben  von  1537  und 
1555  wieder  ab,  ohne  auch  nur  den  Versuch  zu  machen,  die  vor- 
handenen Handschriften  einzusehen.  Schliesslich  erwähnen  wir  noch, 
dass  Phil.  Bloch  •’)  ein  interessantes  Kapitel  aus  dem  Meor  Jhvh 
des  um  1400  wirkenden  spanischen  Religionsphilosophen  Chasdai 
Kreskos  in  berichtigtem  Grundtext  mit  Verdeutschung  und  Er- 
läuterungen herausgegoben  hat. 

Die  Poesie  ist  durch  drei  Nummern  vertreten : die  von  Albr. 
Uarkuvy’^^)  publicirten  Dichtungen  von  Samuel  ha-Nagid  (1027 — 
1055  Rathgeber  der  Könige  von  Granada);  die  besonders  durch 
Graetz  üblich  gewordene  Form  seines  Beinamens  ,Ibn  Nagrcla“ 
ist  falsch,  8.  HB.  HI,  S.  89.  Xlll,  S.  123),  einen  Artikel  Wapenaars^*) 
über  Jehuda  ha-Levi’s  Zionide  und  gleichfalls  von  ^ mjenaar'*^') 
herrührende  Verbesserungen  zu  dem  Texte  des  im  Anhänge  zu 
'p  'n  gedruckten  Gedichtchens  mtyb  Oi:»  •'Jsb  von  Abraham 
ibn  ‘Ezra. 

Die  letzte  Abtheilung  unseres  Berichtes  bilde  ein  Ueberblick 
über  das  für  Geschichte  und  Archäologie  Geleistete. 

Unter  den  drei  die  gesammte  jüdische  Geschichte  darstellenden 
Werken  von  BaerkA^),  Dav.  Cassel’’*)  und  Hecht’^)  ist  das  an 
zweiter  Stelle  genannte  das  verhältnissinässig  am  meisten  wissen- 
schaftliche; doch  hat  es  viele  Mängel,  namentlich  in  den  Literatur- 
angaben. 

Ueber  die  jüdischen  Frauen  haben  geschrieben  Stent  (nur 
die  talnmdische  Zeit  berücksichtigend,  ohne  Citate)’*),  Kayserliny 


07)  Philijy})  Itloeh.  Die  Willensfreiheit  von  Chasdai  Kreskas.  (Fünfter 
Ali5chiiitt  des  zweiten  Tr&ktatost  ausi  dessen  „Qottcslicht").  Nach  handschnft* 
Hchem  Material  revidirt,  Übersetzt  und  erläutert.  München  1879.  IV,  IV,  42, 
12  pp.  8.  M.  1.20.  — Vgl.  N.  Krtmherg  Jiid,  Litbl.  1879,  p.  166.  167; 
SteinMchneiiier  HB.  1879,  p.  127;  //.  Strack  LC.  1881.  No.  21. 

68)  A,  Harkavy.  Studien  und  Mittheilungen  aus  der  Kais.  Oeflfentl. 

Bibliothek  zu  St  Petersburg.  Krster  Tbcil:  Poetisches  von  Samuel  ha^Nogid, 
geuaont  Ismail  ibu  Nagdilah,  Vezir  von  Grenada  (1027 — 1055).  Mit  Einleitung 
und  erläuternden  Anmerkungen.  St  Petersburg  1879.  IV,  192,  Xll  pp.  8. 
M.  7.  (A.  mit  hebr.  u.  rus.s.  Titel).  — Vgl.  unten  S.  167,  No.  152. 

69)  Li.  Wagenaar.  Juda  ha-Lovi's  Tsionide:  Israel.  Letterboilo  V,  18-29. 
[Anmerkungen.  Uebersetzung,  InhaU,  Qedankengaiig.  Eintheilueg.  — Der  V'erf. 
kennt  zwar  Luzzatto  und  Geiger,  aber  nicht  die  Monographie  Alexanilers  von 
Oettingen.  Dorpat  1853. | 

70)  A.  Wage^iaar.  Een  Gedichtje  van  ibn* Ezra  geemondeerd;  I.sraol. 
Letterbode  V,  30.  31. 

71)  S.  Daeck.  Die  Geschichte  dos  jUdUchon  Volkes  und  seiner  Literatur 
vom  babylonischen  Exile  bis  auf  die  Gegenwart  Übersichtlich  dargestellt.  Lissa 
1879.  XX.  535  pp.  8.  M.  6.  — Vgl.  Z.,  Jüd.  Litbl.  1878,  No.  50.  51. 

72)  Vgl.  oben  S.  110,  No.  122. 

7.3)  Vgl  üben  S UO.  No.  123. 

74»  J.  Stern.  Die  Frau  im  Talmud.  Eine  Skizze.  Zürich  1879.  47  pp. 
8 M.  1 — Vgl.  H.  Strack  LC.  No.  52. 
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(von  den  Frauen  der  Talmudlehrer  bis  herab  auf  Lina  morgen- 
stem’®)  und,  besonders  Bibliographie  sammelnd,  Stemschneider'’^). 
Die  mosaisch  - talniudische  Auffassung  der  Ehe  und  das  Eherecht 
besprach  Lirhischein'’'’ ).  In  der  Schrift  Simon’s'’^)  über  Erziehung 
und  Unterrichtung  der  Kinder  bei  den  alten  Juden  ist  das  aus 
dem  Talmud  Beigebrachte,  wenngleich  nicht  vollstttndig,  doch  be- 
achtenswerther  als  die  dürftigen  der  Bibel  entnommenen  Notizen. 
Die  Handelsgeschichte  der  Juden  von  der  Einwanderung  in  Pa- 
lüstina  an  bis  tief  in  die  talmudische  Zeit  hinein  hat  an  dem 
greisen  Herzfeld , dem  Verfasser  der  , Geschichte  des  Volkes 
Israel“  etc.  (1847-1857),  einen  kundigen,  freilich  nicht  erschöpfenden 
Bearbeiter  gefunden.  Franz  Delitzsch’^  *®)  Jüdisches  Handwerker- 
leben zur  Zeit  Jesu  («und  in  der  talmudischen  Zeit  überhaupt“ 
hötte  auf  dem  Titel  hinzugefügt  werden  können)  ist  in  dritter 
Auflage  erschienen.  Mit  juristischen  Materien  haben  sich  beschUftigt 
M.  Bloch  (streng  orthodox  und  daher  sehr  verschieden  beurtheilt)  *‘), 
J<wques  LSoy**),  Morgenstern^^  nochmals  M.  Bloch und  Herz- 
feld*^).  Dem  Gebiete  der  Sagenkunde  gehören  zwei  kleine  Artikel 
von  Grünwald*‘*~*^‘)  an,  neben  denen  ein  dem  Ref.  nicht  zu- 
gänglicher Aufsatz  von  Jaivie  Gres*^)  erwähnt  werden  mag. 

Nach  dieser  sachlich  geordneten  Umschau  haben  wir  die 


75)  M.  Kayterling.  Dio  jüdUchou  Frauen  in  der  Ooschichto,  Literatur 
u.  Kunst.  Leipzig  1879.  VIII,  374  pp.  8.  M.  7.  — Vgl.  //.  Strack  LC. 
No.  1;  Steinxchneider  HB.  1879,  p.  11-15. 

76)  M.  Stdmchneider.  Die  jUdisdien  Frauen  und  die  jQdische  Literatur: 
HB.  1879,  p.  11  ff.  33ff.  81  ff. 

77)  Liitdw.  LiichUchein.  Die  Ehe  nach  mosaisch-talmudischer  Aufliusung 
und  dos  musaisch-talmudische  Ehorecht.  Leipzig  1879.  X,  17Z  pp.  8.  H.  3. 

78)  Joseph  Simon.  L’dducation  et  rinstruction  des  enfants  choz  los 
anciens  Juifs  d'aprts  la  Bihle  et  io  Talmud.  3a>r  dditioii.  Leipzig  1879.  63  pp. 
8.  M.  1.50.  — roc.  von  H.  Strack  ThLtz.  1879,  No.  25. 

79)  Vgl.  oben  8.  111,  No.  126. 

80)  Vgl.  oben  8.  112,  No.  137. 

81)  Moses  Bloch.  Die  Institutionen  des  Judenthums  nach  der  in  den 

Talmudischen  Quellen  angegebenen  geschichtlichen  Ueihenfolge  geordnet  und 
entwickelt.  1.  Band,  1.  Theil.  Wien  1879.  XXI,  273  pp.  8.  M.  6.  (A.  u 

d.  T.  m:pnn  rnn  ■'“ira  nco).  — Uec.  v.  Inm.  Deutsch  jud.  LUbi 
p.  108;  S.  Schiffer  Magazin  f.  d.  'Wiss.  d.  Judth.  VII,  p.  62-70. 

82)  Vgl.  oben  8.  112,  No.  141. 

83)  Vgl.  oben  S.  112,  No.  140. 

84)  Vgl.  oben  S.  112,  No.  143. 

85)  L.  HerzfeUl.  Einiges  über  die  civilrechtlichen  Documento  des  jüdi- 
schon  AUorthums:  Jud.  Litbl.  1879,  p.  101*103.  Duu  vgl.  j^ickermamiel 
p.  III;  M.  Ramrz  p.  114, 

86)  3/.  Gi'iinwaUi.  Zur  AmlethsHge;  MonRts.Hchr.  f.  Oosch.  u.  Wis.h  d. 
JuUeiith.  XXVIII  (1879),  38-43. 

87)  M.  Gvünmild.  Zum  Feuor-Mythu.*»  (Fragmoiito  zur  Aufhellung  der 
Agftd.*v,  I.):  das.  p.  4C3-467. 

88)  Jahne  Grej<.  Doraonülogia  judaica:  liovUta  cuntompf»ranca  1879  (Jan  , 
Fohr.,  Mam). 
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einzelnen  Zeiten  zu  betrachten.  Ihischali  und  dr- Betie- 
d-cUi^^)  haben  erörtert,  was  die  Haggada  über  Juda,  Joseph,  Hiskia 
und  Moses  zu  berichten  weiss.  — Der  Berliner  Talmudist  J.  Atwy  ^') 
hat  einige  Spuren  (bes.  griechische  Sprache,  Qötzencult,  Aber- 
glauben) des  Einflusses  besprochen , welchen  das  clossische  Alter- 
thum auf  das  talmudische  Schriftthum  ausgeübt  hat.  Morgen- 
stern **)  will  die  koranische  Bezeichnung  Alexanders  des  Grossen 
V'r'^pbi«  IT  durch  die  Annahme  erklären,  dass  Muhammed  das 
talmudische  inpn  “n:op3N  oder  inpa  "n  irrig  ppn  '«  (lies  maVrin, 
Psalm  69,  32)  gelesen  habe.  Schürer  ®^)  schildert  nach  den  be- 
sonders durch  Oamu'ci's  Bemühungen  bekannt  gewordenen  Grab- 
inschriften die  Gemeindeverfassung  der  Juden  in  Rom  während  der 
Kaiserzeit.  Ueber  Stellen  aus  der  talmudischen  Literatur,  in  welchen 
auf  die  römischen  Kaiser  Pescennius  Niger,  Valerius  Diocletianus, 
Constantius  und  Gallus  angespielt  wird  oder  werde,  verzeichnen 
wir  einen  Artikel  von  Graetz  “^). 

Ritter .Philo  und  die  Halacha“  bildet  eine  willkommene 
Ergänzung  zu  der  bekannten  Schrift  Siecjfrtects.  Ueber  die  Quellen 
des  Josephus  in  seiner  Archäologie  hat  Jleinr.  Bloch  ^®),  soweit  die 


89)  Af.  Duschak,  Jusepb  iu  der  Agada;  Jüd.  Litbl.  1879,  p.  19.  — 
Hiskia  in  dor  Agada:  das.  p.  SO.  51.  — Jehuda  in  der  Agada:  das.  p.  98.  99. 

90)  Salvatore  de-JJenedelti.  Vita  o morto  di  Mose.  Leggendo  obnücho, 
tradotto,  illostrato  o comparato.  Pisa  1879.  XI,  334  pp.  8.  — Vgl.  Steinschneider 
HB.  1880,  p.  3. 

91)  J.  LeiFi/.  Cobor  die  Spuren  dos  griochischon  und  römischen  Altcr- 

thums  im  talmudischen  SchrifUhum;  Verhandlungen  der  33.  Versammlung  deut- 
scher Philologen  und  Schulmänner  in  Gera.  Leipzig  1879.  4.  p.  77-88.  — 

\'gl.  S.  Friedmann  Jüd.  Litbl.  p.  115.  116. 

92)  J.  Morgenstern.  Iipn  "niOpbN:  Jüd.  Litbl.  1879,  p.  122.  123. 

Dagegoti  mit  Kocht  Hochstädter  dan.  1879,  p.  138.  139.  — Beiläufig  sei  be- 
merkt, dass  Albiruni  dom  11  ein  gau205  Capitol  gewidmet  hat:  t. 

Sachau*s  oiiglischo  UoburseUuug  (vgl.  unten  No.  112)  p.  43-51. 

93)  Emil  Schürer.  l>io  Gomoindovorlassung  der  Juden  iu  Kom  in  der 

Kaiserxeit  nach  den  Inschriften  dargostollt.  Nebst  45  jüdUchon  Inschriften. 
Leipzig  1879.  41  pp.  4.  H.  4.  ((rratulatiousschrift  zum  Docentei^jubil.  dos 

Horm  Prof.  Ed.  Keuss.)  — Sclbstanzeigo  iu  ThLtz.  No.  23;  vgl.  foraor  Heinr. 
BMi  Jüd.  Litbl.  1880,  p.  7.  8;  //.  Strack  Thool.  Litbl.  1880,  No.  18;  LC. 

1880,  No.  37;  Steinschneider  IlB.  1879,  p,  79.  80;  H,  Oori  Theol.  Ty^chr. 
1879,  Nov.  [Die  Sprache  die.ser  luschriftou  ist  vorwiegend  die  griochUche, 
theUweiso  die  lateinische;  zuweilen,  aber  nicht  in  den  von  Sch.  mitgetheilten 
Nummern,  stoben  am  Schlüsse  einzelne  hebräische  Worte  wie  DlblD  u.  dgl.] 

94)  H,  irrüeiz.  Zur  römischen  KHisorgesrhichto  aus  talmudischen  Quellen: 
Monatsschr.  f.  Gosch,  u.  Wiss.  des  Judouth.  XXVIII,  1-16.  47.  48. 

95)  BemJi.  Ritter.  Philo  und  die  Halacha.  Eine  vergleichende  Studie 
unter  steter  Berücksichtigung  des  Josephus.  Leipzig  1879.  X,  139  pp.  8. 
M.  6.80.  — ree.  von  C.  Siegfried  JL.  1879,  No.  35  [sehr  eingehend];  //.  Strack 
TbLU.  1879.  No.  20  u.  Lc.  No.  48;  C.  Jüd.  Litbl.  1879,  p.  187.  188;  O. 
Theol.  Litbl.  1880,  No.  6.  7;  D.  lloffmann  Magazin  f.  d.  Wiss.  d.  Judonth. 

1881,  p.  53-57;  Ac.  1879,  6.  Sept.;  H.  Dort  Thool.  Tydschr.  Nov.  1879. 

96)  Heinr.  Bloch.  Die  Quollen  des  Flavius  Josephus  in  seiner  Archäologie. 
Uipzig  1879.  X,  169  pp.  8,  M.  4.  — Vgl.  E.  Schürer  ThLtz.  p.  567-572. 

Jshretb«ncbt  1879.  9 
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biblische  Geschichte  in  IJetracht  koiiiint,  nicht  übel  geschrieben; 
hinsichtlich  der  späteren  Zeit  ist  Srhürers  in  der  Anmerkung  an- 
geführte Kecension  zu  vergleichen.  Eine  Notiz  über  Josephus 
selbst  findet  A/.  mit  Hilfe  einer  Konjektur  in  zwei  kleinen 

talmudischen  Traktaten  (Derekh  Eres  Kab.  c.  5 ; Kalla  c.  6). 

Qruvtz  **)  veröflfentlichte  seinen  Vortrag  über  illegitime  Misch- 
ehen in  Judäa  vor  und  nach  dem  zweiten  Untergange  des  Judäischen 
Staates.  Bei  der  Erwähnung  der  Angabe  des  christlichen  Chro- 
nisten Africanus  (S.  481),  .Herodes  habe,  um  seine  Abstanunung 
von  den  ...  Idumäem  vergessen  zu  machen,  die  in  den  Archiven  sorg- 
fältig aufliewahrten  Genealogien  der  judäischen  Adelsgeschlechter 
vernichten  lassen“,  hätte  auf  die  talmudische  Nachricht  (Pefsachiin 
62  b)  von  der  Verbergung  (Vernichtung)  eines  Genealogien-Buches 
hingewiesen  werden  sollen.  Mit  dieser  Nachricht  hat  Jwob 
die  am  Schlüsse  des  Sseder  Tannatm  wa-Amoraün  stehende  Notiz 
ncrn  :]no  in  Verbindung  gebracht:  der  palästinische  Amora 

Jonathan  sei  der  letzte  gewesen,  der  von  diesem  Ssepher  Juchafsin 
Kenntniss  gehabt  habe.  — Zu  Adler’%  '®“)  Aufsatz  „Pharisäismus  und 
Sadducäismus  und  ihre  difl'erirende  Auslegung  des  nac“  mrnK‘ 
(s.  Levit  23,  11)  bemerkt  der  Herausgeber  am  Anfänge,  er  betrachte 
die  „bibelkritische  Beweisführung  dafür  als  eine  petitio  principii“ 
und  am  Ende:  „Die  Hauptstützen  des  Herrn  Verf.  beruhen  auf 
unrichtigen  Voraussetzungen  und  falschen  Lesarten“.  — Das  Schrift- 
chen  von  *®‘)  über  die  im  Alterthum  gegen  die  Juden 

gerichteten  Anklagen  und  die  von  den  Juden  wider  die  Samaritaner 
ausgesprochenen  Beschuldigungen  ist  anregend,  enthält  aber  zu  viel 
unbewiesene  Einfälle.  — Graetz  *®*)  besprach  das  Königreich  Me- 
sene  (Babylonien)  und  seine  jüdische  Bevölkerung. 

Frted/ätuler's  ’®*)  Geschichtsbilder  aus  der  Zeit  der  Tannaiten 
und  Amoräer  würden  wir  wegen  der  nicht  ungeschickten  Auswahl 


97)  N.  Brüll.  Eine  talmudische  Nachricht  über  Josephus:  Jahrbücher  f. 
Jüd.  Gesch.  u.  Lit.  IV,  40-42. 

98)  //.  Oraetz.  Illegitime  Mischehen  in  Judäa  vor  und  nach  dem  xwoiten 
Untergang  des  judäischen  Staates  und  ihre  Folgen:  Munatsschr.  f.  Gosch,  u. 
WKs.  d.  Judeiith.  .\XVUI,  481-508. 

99)  Jacob  Brüll.  Eine  räthsolhaUe  Nutiz  im  Seder  Tanaim  wo-Ainuraim : 
JalirbUcher  f.  JUd.  Gesch.  u.  Lit.  IV,  4;t-45. 

100)  S.  Adler.  I’harisäismus  und  Sadducäismus  und  ihre  difTerirende  Aus- 
legung des  rtjC“  nnnO : Munatsschr  f.  Grach.  u.  Wiss.  d.  Judenth.  XXVII, 
522-528.  568-574  XXVIII,  29-35. 

101)  J,  Aforgenstem.  Die  Verleumdungen  gegen  die  Juden  und  die  der 

Juden  gegen  die  Samaritaner.  Berlin  [1879J.  45  pp.  8.  — Vgl.  Ktuznitzl.~i 

JUd.  Litbl.  p.  52. 

102)  H.  Graetz.  Das  Königreich  Moseno  und  seine  jüdische  Uovölkennig. 

(Jahresbericht  des  jUd.-theol.  Seminars  zu  Breslau  1879.)  44  pp.  8.  — Vgl 

Kroner  JUd.  Litbl.  p.  27.  31.  35.  39;  Sleiiuiclotcider  HB.  1879,  p.  6.  7. 

103)  Af.  H.  A'rietUätuler.  Geschichtsbilder  aus  der  Zeit  der  Tauaiten 
und  Amoräer.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Talmuds.  Brünn  1879.  VIII, 
148  pp.  8.  M.  3.  — roc.  von  II.  Strack  ThLtx.  1880,  No.  18. 
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der  behandelten  Persönlichkeiten  (diese  Wahl  war  freilich  nicht 
schwer)  gern  als  ein  brauchbares  Buch  bezeichnen,  wenn  der  Ver- 
fasser auch  nur  im  mindesten  sorgfältig  gearbeitet  hätte  und  — 
deutsch  schreiben  könnte.  Fesuhn-’s  Monographie  über  den 
bedeutenden  Ämoräer  Mar  Samuel  (1.  Hälfte  des  3.  Jahrh.)  bringt 
nach  lloffmann’s  guter  Arbeit  (1873)  nicht  viel  Neues.  Moryeii- 
stem'a  *®^)  Bemerkungen  über  'Tun  oin'tax  sind  von  zweifel- 
haftem Werthe. 

Das  Schriftchen  von  J/arcMs*®®)  trägt,  nach  dem  Referate  zu 
urtheilen,  aus  welchem  allein  wir  es  kennen,  nichts  zur  Vermehrung 
unserer  Kenntnisse  über  die  Chazaren  bei. 

Von  den  Juden  in  Abessinien  handelten  der  Mindener  Rechts- 
anwalt Metz imd  ein  Artikel  in  den  Missions  catho- 
liques  ’““). 

Der  berüchtigte  Fälscher  Mose  Botarel  (Commentar  zum  Buche 
Jesira!)  galt  bei  Lebzeiten  Etlichen  als  Messias  "®).  Ueber  Paulus 
von  Burgos  und  Geronimo  de  Santa  Fe  (früher  Josua  Lorki)  gab 
N.  Brüll einige  Mittheilungen  aus  hebräischen  Quellen. 

Wir  schliessen  unseren  Bericht  mit  der  Erwähnung  von 
Sachau'a  “*)  trefflicher  englischer  üebersetzung  der  Chronologie 
des  Albiruni;  denn  dies  Werk  enthält  Vieles,  was  für  jüdische 
Geschichte,  Chronologie  und  Kalenderkunde  von  Wichtigkeit  ist. 
Besonders  heben  wir  hervor  das  S.  18.  19  über  die  jüdische 
Schöpfungsära  Gesagte,  sowie  Kapitel  VH:  ,On  the  cycles  and 
year-points,  on  the  m616ds  of  the  years  and  months,  on  their 
various  qualities,  and  on  the  leap-months  both  in  Jewish  and  other 
years*  (S.  141 — 185)  und  Kapitel  XIV ; ,On  the  festivals  and  fast- 
days  in  the  months  of  the  Jews“  (S.  268 — 281). 


104)  Sigmund  Bettler.  Har  Samuel , der  bedeutendste  Amora.  Boitra); 
zur  Kunde  dos  Talmud.  Breslau  1879.  68  pp.  8.  H.  1.20.  — Vf;l.  H.  Strack 
LC.  1880,  Mo.  30;  Imm.  Deidtch  JUd.  Litbl.  1880,  p.  8;  Steintchneider  IlB. 
1880,  p.  b. 

105)  J.  Morgenttem.  ■'T"l3n  Din'tat«:  Jüd  Litbl.  1879,  p.  38.  39.  — 

Vgl.  p.  48.  t 

106)  Saniel  Mareut.  (Jhazarii,  Conferinta  tinuta  la  Baraschenni.  Bucu- 

rescl  1879.  20  pp.  — Vgl.  M.  Gatter  Jüd.  Litbl.  p.  135.  136. 

107)  Metz.  Ueber  die  zu  meinem  AuiMtze  „zur  Geschichte  der  Kalaschas“ 
benutzten  Quollen:  Monatsschr.  f.  Gesch.  u.  WUsensch.  des  Judth.  1879,  p.  70-78. 
130-139.  184-192.  279-285.  359-368.  [Der  citirto  AutsaU  stobt  iii  Jahrg.  1878.) 

108)  hudirig  Stein.  Die  Juden  in  Abessynion  (Falaschas).  Ihr  Ursprung, 
ihre  geschichtliche  Entwickelung  und  ihre  gegenwärtigen  Zustände:  Israel.  Letter- 
bodo  V,  p.  139-184.  Fortsetzung  und  Schlass  V'I,  p.  1-31. 

109)  Une  race  de  Juib  negros  en  Abyssinio  (Missions  catholiquos,  6 juin 
1879).  [Angabe  nach  HB.  1880,  p 86.) 

110)  li.  Graetz.  Ein  Pseudo-Messias  im  14.  Jahrhundert:  Monatsschr.  f. 
Gesch.  II.  Wiss.  d,  Judenth.  XXVIII,  p.  78-83. 

111)  A.  JJriill,  Paulus  Burgensis  und  Geronimo  de  Santa  Fd:  Jahrbücher 
f.  JUd.  Gesch.  u,  Lit.  IV,  p.  50-55. 

112)  Vgl.  unten  S,  155,  No.  133. 

9* 
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Phonizien 

(incl.  der  hebräischen  und  altkanaanitischen  Inschriften  etc.) 

Von 

J.  Eatiug. 

An  die  Spitze  unseres  diesmaligen  Berichtes  stellen  wir  eine 
bibliographische  Arbeit  de  Hainte-Marie’s'^),  ungern,  weil  sie 
ihren  Zweck  durch  eine  Reihe  von  Irrthümem  und  Druckfehlern 
selbst  vereitelt. 

Beginnen  wir  demnächst  den  Rundgang  durch  das  weite  Ge- 
biet der  phöniziscben  Ansiedlvmgen  wieder  im  Westen,  so  bedauern 
wir,  einen  Beitrag  von  Nwolas*)  zur  Inschriftenkunde  Karthago 's 
nur  dem  Titel  nach  zu  kennen,  lieber  Arbeiten  von  Ganneau^~*) 
und  HcdAvy  werden  wir  einstweilen  nur  andeutungsweise  unter- 
richtet, während  von  einem  (übrigens  zur  Inschrift  Carth.  356  ge- 
hörigen) Fragment,  welches  Dclattre  copirt  hatte,  wohl  zuviel 
Aufhebens  gemacht  ist  ®).  lieber  die  Inschriften  von  Constantine 
handelt  Cohen  ’) ; eine  neue  Interpretation  zu  Hadrumet.  9 schlägt 


1)  K.  de  Siiinte-Marie.  Rechorchos  bibliograpliiquos  sur  Karthago:  Roc. 
de  Not.  et  de  Möm.  de  la  Soc.  arch.  do  CoDstaiitino  XIX,  97-18G. 

2)  Aicolae.  Archdologio  phdnicienne.  Commentaire  analytiquo  do  iloiix 
inscriptiona  cartbagiuoiaoa  avoc  plaiiohc:  Bulletin  de  rAcadilmio  d'llyppouo 
No.  14.  (Fr.) 

3)  Ch.  ClemunU- Gamieau.  Sur  uno  inscriptlon  phönicionne  do  la  Biblio- 
tb^que  nationale,  commanication  faito  & la  Soc.  as.  Söanco  du  ll.Juillol  187‘J: 
JA.  VII  Sir.  XIV,  263. 

4)  Ch.  C'lermonl-  Ganueau.  Note  sur  los  stilcs  do  Marsoillo  et  sur 
l'origino  du  nom  de  Monaco:  KC.  N.  S.  VIII,  422. 

5)  Jos.  Halil'y.  Obsorvations  sur  plusieurs  mots  semitiques  incertains  on 
mal  oxpliqu^s  jusqu'  ici:  JA.  VII  S^r.,  XIII,  387. 

6)  Vgl.  CR.  1879,  191  f. 

7)  Abr.  Cohen.  Inscriptions  puniquos  ct  nc<q>uniquos  do  Constantine  (El- 
Ilofra):  Ree.  de  Not.  et  Miim.  de  la  8<ä:.  arch.  de  Const.  XIX,  252-283.  [Er- 
klärung der  Tafeln  I-X  in  Bd.  XVIII.  1877.] 
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Ganneau^  vor,  ohne  Rücksicht  allerdings  auf  Olshausen's^)  plau- 
sible Deutung  des  Stadtnamens.  Don  Spuren  der  Phönizier  in 
Italien  zwischen  Telamon  und  Luna  ist  beilhuiig  Emst  Ourtius^^) 
nachgegangen. 

Von  einer  Abhandlung  IlaEs  über  die  aus  Cypern  nach 
Amerika  gewanderten  Inschriften  di  Cesrwlds  erhalten  wir  wiederum 
nur  einen  Auszug  * ') ; die  in  der  deutschen  Ausgabe  von  des 
glücklichen  Sammlers  Reise  werke  enthaltenen  Abbildungen  der- 
selben sind  leider  unbrauchbar. 

Die  Inschriften  des  phönizischen  Mutterlandes  be- 
treffen Ilal^ty’s^^)  Abhandlung  zur  Byblos-Inschrift,  Oanneaus**) 
Bemerkungen  über  die  von  einer  griechischen  Inschrift  dargestellte 
Aussprache  ‘AbdwsSr  (statt  ‘Abdosir),  und  Bergers  neue  Auf- 
fassung der  Umm-el-Aw.  II,  deren  Berechtigung  freilich,  trotz  dos 
vom  Verf.  aufgewandten  Scharfsinnes,  zweifelhaft  bleibt.  Berger^*) 
handelte  ausserdem,  wie  Renan  und  Colonna  Ceccaldi^*)  über 
phönizische,  über  ein  karthagisches  Kunstdonkmal,  und  Ganneau^*) 
hat  zwei  phönizische  Siegel  veröffentlicht 

Zur  phönizischen  Münzkunde  ist  nur  ein  Artikel  Coderds  *") 
anzuführen. 


8)  Vgl  dlo  Notiz  Im  JA.  VII  8<r.,  XIV,  538. 

9)  ».  oben  S.  80,  No.  20. 

10)  E.  Curlitui.  Ile  A.  PorzU  patria:  Satura  philologa.  Ilermaniio  Sauppto 
obtiUit  amicorum  coiilegarum  docas.  Berol.  1879  p.  2f. 

1 1)  Jnnac  //.  lltill.  Ou  somo  Phoonician  Inscriptions  in  tho  now  Ceanola 
Collection:  Proc.  Am.  Or.  Soc.,  May  290>,  1878  p.  VIII  [=  JAOS.  X,  CLXVIU] 
No.  5;  vgl.  TR.  1879,  111. 

12)  Vgl.  oben  S.  77.  No.  16. 

13)  Jo».  Hali-oy.  Note  suppl^montaire  »ur  l'inscription  do  Ryblos:  JA. 
Vll  Ser  XIII,  173-214.  — Vgl.  Bor.  f.  1878  p.  64,  No.  30. 

14)  C.  ClennotU-fiannean.  Le  dien  satrapo.  Note  additionnello  sur  le 
nom  (rAbdouziroz  et  la  prononciation  du  nom  d'Oairis  par  loa  Pbdniciena:  JA. 
VII  Sdr  XII,  237-241. 

15)  Ftiilippe  Berger.  L'ange  d'Aatartc.  Ktudo  zur  la  zoconde  inzeription 
d’Oum-ol-Awamid.  — Vgl.  oben  p.  114,  No.  163  und  Ch.  Clermont-Ganneau 
JA.  VII  Sir.,  XrV’,;538. 

16)  Philippe  Berger.  La  trinitd  carthaginoiae  (Bandeau  d'argent  trouvd 
a Batna):  Gaz.  arcbcol.  1879,  133-140  (PI.  21);  222-229.  . 

17)  E.  Henan.  Statuette  pliiiiicienne  trouvio  k Amrit:  KA.  XXXVII, 
321-323.  — Vgl.  E.  de  Chauot  Gaz.  arch.  1879,  187-189. 

18)  George»  Colonna  Ceecnldi.  Le  monumont  de  Sarba  (Djouni  do 
Plicnicio)  et  la  alte  <le  Palaebybios:  KA.  XXXV,  1-22  (mit  1 Uolzzchn.  u. 
PI.  I.  II). 

19)  Ch.  Clennont-Ganneau.  Deuz  cachotz  phinicienz  euvoyds  par  M. 
Piretie  do  Boyrout:  JA.  VII  Sir.  XIll,  99. 

20)  F.  Codera  y ZaUliu.  Sobro  la  obra  intitulada:  Numismatiquo  do 
raneienno  Afriqiio:  Bol.  Ac.  Iiizt.  1879  Die. 
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Aus  den  an  die  phönizische  Alterthumskunde  gren- 
zenden Gebieten  haben  wir  die  zweite  Ausgabe  von  de  Vüle- 
fo.stie's  *‘)  üebersicht  über  die  bezüglichen  DenkniiÜer  im  Louvre, 
Oiiielmrg’s^^)  Uebersetzung  der  Meäa‘ - Inschrift  und  Sharj>e's**) 
Abhandlung  über  das  Alter  der  letzteren  zu  erwllhnen;  ein  alt- 
hebräisches Kunstdenkmal,  dem  er  ein  sehr  hohes  Alter  zuschreibt, 
hat  de  Saulcy**)  besprochen. 


21)  A.  Hiron  de.  Villefoese.  Notice  des  monunieiits  provenant  de  la 
Palcstino  et  cunservcs  au  Musee  du  Louvre  (Salle  judaique).  Paris  1879.  [1  Taf  ] 

22)  üh.  D.  Gintlmrg.  The  Moabito  Stono  translntod:  Kecords  of  tbe 
Past  XI,  163-168. 

23)  Sam,  Sharpe.  An  iiiquiry  into  tlio  Age  of  tbe  Moabito  Stone.  London 

1879.  21  pp. 

21)  de  SatUeg.  Fragments  d'art  judaique:  Gas.  arch.  1879,  261-263. 
(1  Taf.) 
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Syrisch 

(incl.  des  Mandäischen,  der  sinaitischen  Inschriften  u.  s.  w.) 

Von 

Friedrich  Baethfren. 

Die  Arbeiten  auf  dem  Gebiet  der  syrischen  Literatur  sind  in 
dem  Uerichtjuhre  nicht  eben  umfangreich  gewesen.  Zur  Hand- 
schriftenkunde  sei  darauf  hingewiesen,  dass  in  den  Heften  der 
l’alieographical  Society*)  sich  Abdrücke  aus  drei  Estrangelohss. 
(P.  I,  No.  11;  III,  39;  II,  27  aus  den  Jahren  411,  464  und  509; 
Br.  Mus.  Add.  12150,  1442.5,  14542,  alle  drei  auf  Pergament)  und 
einem  Palimpsest  (TV,  52,  unten 'Estrangelo  des  VI.  Jh.,  darüber 
Cursive  v.  J.  850,  Br.  Mus.  Add.  14651)  vorfinden.  — Einige  ge- 
legentliche Bemerkungen  zur  syrischen  Grammatik  und  Metrik  gab 
Sfhlottmann*).  lieber  eine  lebende  neusyrische  Mundart  hat 
auf  Grund  von  Noten  geschrieben,  die  Ilwirt*)  auf  einer  Reise 
durch  Syrien  gesammelt  hatte.  Der  erste  Band  des  grossen  The- 
saurus von  fymifh  ®)  ist  nunmehr  vollendet;  er  umfasst  die  Buch- 
staben von  Alaf  bis  Kaf.  Der  Lexicographie  zu  Gute  kommt  auch 
der  erste  Theil  von  de  Lagarde's  ®)  Praetermissorum  libri  duo, 
welcher  den  zuerst  von  Thomas  a Novaria  im  Jahre  1636  heraus- 
gegebenen arabisch-syrischen  Thesaurus  des  Elias  von  Nisibis  eut- 


1)  s.  oben  S.  78,  No.  6. 

2)  s.  unten  No.  27. 

3)  Ruhen»  Duval.  Notice  snr  le  dUlocte  de  Ha'louU;  JA.  VII  S4r. 
XIII,  4.S6-475.  — Vgl.  M.  Duka»  l’Unlver»  israiilito  1.  MBi  187!). 

4)  Clhnent  Huart.  Notes  priscs  pcndant  un  voysge  en  Syrie:  JA.  VII  8i!r. 
XU,  478-489. 

5)  Thesaurus  Syriacus.  Cullogorunt  St.  M.  Quatremhre,  G.  //.  Bem- 

slein,  S.  IP.  Lorsbach,  A.  J.  Arnoldi,  C.  M.  Agrell,  F.  Feld,  A.  Roediger. 
Auxit  digessit  uxposuit  edidit  R.  P.  Smith.  Oxouii  1879.  1864  col.  fol. 

£5  6».  — Vgl.  Lami)  Athence  oriontal  1.  April  1881. 

6)  P.  de  Lagarde.  Praetermissorum  libri  duo.  OoUingae  1879.  IV, 
252  pp.  8.  M.  20  — Vgl.  G.  Hofmann  I.C.  1879,  17Ü7;  E.  Nestle  ThLZ. 
1879,  537;  Ath.  1880,  112;  Äc.  1880,  U,  369. 


Digilized  by  Google 


136 


Baelhgen,  Si/rüch. 


halt.  Auch  ein  Aufsatz  von  Heinrich"')  über  griechische  Fremd- 
wörter in  der  syrischen  Sprache  gehört  hierher,  und  endlich  der 
Anfang  eines  grösseren  Werkes  von  lAho  ®)  über  aramUische  Pflanzen- 
nainen.  Der  zweite  Theil  der  Praetermissa  enthalt  neben  einigen 
kleineren  Stücken  die  Scholien  des  Bar  Ebräjä  zu  den  Psalmen 
aus  dem  „Schatz  der  Geheimnisse“.  SpanutJi  ®)  hat  aus  demselben 
werthvollen  Werke  die  Scholien  zum  Matthäus  veröffentlicht.  In 
einem  Zeitschriftartikel  suchte  Fränlc^  den  definitiven  Nachweis 
zu  führen,  dass  die  Pesita  zu  der  Chronik  ein  altes  jüdisches 
Targum  sei.  Nöldekc^^)  prüfte  die  syrische  Uebersetzung  des 
Buches  Tobit  in  einem  Aufsatz,  welcher  die  verschiedenen  Texte 
dieses  Buches  untersucht,  lieber  die  von  Ceriani  herausgegebene 
syrische  Baruchapocalypse  stellte  Kneucker  '*)  in  seinem  Baruch 
Untersuchungen  an.  Für  den  Bibeltext  ist  hier  die  Fortsetzung 
der  photolithographischen  Nachbildung  des  Codex  Ambrosianus 
durch  Ch'fiani^'^)  zu  nennen;  die  Psalmen  sind  nach  diesem  alten 
Zeugen  im  Psalteriuni  tetraglottiun  \on  ücstle'*)  wieder  abgedruckt 
Aus  dem  Gebiet  der  Legende  hat  Gildemeist^n- die  syrischen 
Acten  der  Pelagia  veröffentlicht,  einen  Zeugen,  den  Usmer  **)  für 
seine  Untersuchung  der  auf  diese  Heilige  bezüglichen  Sagen  zu 
venvenden  wünschte.  Zur  Altersbestimmung  der  doctrina  Addaei 
lieferte  Nestle  *’)  einen  Beitrag.  Zwei  syrische  Glaubensbekenntnisse 

7)  Heinrich  Käroly.  A Görög  idogenszavak  a azyr  nyulvbou:  Nyolvtu- 
domünyi  küzlenu^nyck  XIV,  4Cd-511. 

8)  J,  Löte.  Aramäische  Pflaiizcnnamciu,  Leipzig  1879.  48  pp  8.  (Piss.) 

9)  Gregorii  Aliuirarai  bar  Ebräyn  in  evaiigolium  Matthaoi  scholia  c recog- 

nitiono  J.  Spamith.  Gottingao  1870.  71  pp.  4.  M.  5.  — Vgl.  K,  NeeUe 

ThLZ.  1880,  204. 

10)  S.  fVättkel.  Die  syrische  Uohersetzung  zu  den  Büchern  der  Chronik: 
Jahrhh.  f.  protest.  Theologie  V,  508-536.  720-759. 

11)  Th.  NölHekc.  Die  Texte  des  Buches  Tohit:  MonaUborichto  der  Acad. 

zu  Borlin  1879,  45-69.  " 

12)  J.  J.  Kiicitckcr.  Das  Buch  Bartich,  Geschichte  und  Kritik,  Uehor- 

setzung  und  Krklaruiig  auf  Grund  des  wiederhcrgestellten  hchräischen  Urtextes. 
Mit  einem  Anhang  Uber  den  pseudcpigraphischen  Baruch.  Leipzig  1879.  8. 

M.  12.  — p.  190-198. 

13)  Testamenti  V'eteris  translatie  Syra  Poscitto  ex  codico  Ambrosiano  sec. 
foro  VI  photelithographice  edita,  curanto  et  adnetante  A.  M.  Ceriani.  T.  I, 
Pars  III.  l*rov.  XXIV  ad  fin.  Sap.  Eccl.  Cant.  Isa.  Jer.  Throm.  — Tom  II. 
Epbt.  Jer.  Epist.  I et  II  Baruch.  Ezech.  XII  proph.  min.  Dan.  I-IX.  Medio- 
Uni  1879.  p.  137-210.  fol.  — Vgl.  Th.  Nöhleke  LC.  1880,  1105;  E.  XcvlU 
ThLZ.  1881,  1. 

14)  Vgl  oben  8.  92.  No.  7, 

15)  Acta  8.  Pelagiao  syriaco  odidit  J.  OildcnieiMcr.  Bonnao  1879.  15, 

12  pp.  4.  M 3.  (Univ.-Progr.)  — Vgl  LC.  1879,  1481  ; E.  Nestle  ThLZ. 
1879,  327. 

16)  H.  Usener.  Legenden  der  Pelagia.  Feslsehrift  für  die  XXXIV’.  Ver- 

sammlung deuLschor  Philologen  und  Schulmänner.  Ihnm  1879.  XXIV,  62  p]i. 
8.  M.2.  — Vgl.  LC.  1880,  528;  HC.  1880,  471. 

17)  E.  Nestle.  Zur  Altershestimmuug  der  doctrina  Addaei:  Zoitschrill  f. 
Kircheugeschichte  111,  194.  195. 
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sind  in  CiisjHiri’s^*)  Werk  über  das  Tanfsymbol  abpedruckt  und 
untersucht.,  und  in  Ifainmorufs^^)  Buch  über  die  alte  antiocheni- 
sche  Liturgie  hat  liickell  eine  ostsyrischo  Anaphora  niitgotheilt. 
Referent  •“)  veröffentlichte  einen  melkitischen  Hymnus  an  die  Jung- 
frau Maria.  Eine  SArrische  Poetik,  oder  richtiger  eine  Anweisung 
Verse  zu  machen  hat  Martin^^)  herausgegeben.  Die  leider  so 
seltene  rein  profane  Literatur  ist  in  der  vom  Referenten  --)  ver- 
anstalteten Ausgabe  des  sjTischen  Sindban  und  in  der  von  NiU- 
(irke*^)  gelieferten  Uebersetzung  eines  Stückes  aus  liickclCs  Kulilag 
(mit  mancherlei  Bemerkungen  zum  Text)  vertreten. 

Das  Mandilische  fand,  abgesehen  von  der  Facsimiliruug  eines 
Blattes  aus  dem  Sidra  Rabba  im  IV.  Heft  der  Pala-ographical  So- 
ciety *■')  (No.  53),  im  Berichtjahre  keinen  Bearbeiter. 

Unter  den  aramilischen  Inschriften  ist  die  von  South-Shields, 
über  deren  Entdeckung  und  mehrfache  Behandlung  wir  im  vorigen 
Jalme  zu  berichten  hatten,  noch  Gegenstand  einer  kurzen  Mit- 
theilung Jeteitfs  ®^)  geworden.  Oanncau  **)  hat  seine  ebenfalls 
im  letzten  Berichte  erwUhnte  Abhandlung  über  den  persischen 
Ursprung  der  Ugyptiscli-ammllischen  Denkmäler  beendet,  Schlott- 
iiiann  *’)  die  Discussion  über  die  von  ihm  der  Inschrift  von  Car- 
pentras  vindicirte  poetische  Form  gegen  de  Ixujardc  weitergeführt. 


18)  C.  P.  Cfinpari.  Alte  und  neue  Quollen  2ur  Gescliichto  dos  Taiil- 
symbols  und  der  Gluuliousrogol.  Christiania  1879.  XVI,  318  pp.  8.  M.  6. 

19)  C.  E.  ffammoud.  Tho  Ancient  Liturgy  of  Aiitiocli  and  othor  Litur- 
gical  Fragments,  boing  an  Appendix  U>  „Liturgios  Eastorn  and  Wcslom“.  Oxford 
1879.  VI,  56  pp.  8 — Is.  6d. 

2Ö)  Ein  melkitischor  Hymnus  an  dio  Jungfrau  Maria.  VoröffenUiebt  von 
Friedrich  Uaethgen.  (Mit  1 Tafel):  ZDMG.  XXXIll,  666-671. 

21)  P.  Martin.  Du  la  Metriquu  clioz  los  Syriens.  (Abbandlungen  für 

dio  Kundo  dos  Morgenlandes  herausg.  von  der  DouLsebun  Morgunländisubeii  Oo- 
sullscbaft  Bd  VH.  No.  2.)  Euipzig  1879.  71  pp.  8.  M.  4.  — Vgl  Th. 

Noldeke  ZDMG.  XXXIV,  569-578 

22)  Sindban  oder  dio  sieben  weisen  Meister.  Sj-risch  und  douLseb.  Von 

Friedrich  Uaethgen.  Leipzig  1879.  38.  26  pp.  8.  M.  2,80.  — Vgl,  Th. 

Nöldeke  ZDMG.  XXXIll,  513-536;  E.  Nestle  cbd.  707  — Vgl.  ferner  LC. 
1879,  1669. 

23)  s.  unten  S.  161,  No.  193. 

24)  s-  oben  S 78.  No.  6. 

25)  Llexreltyn  Jetritt.  Note  of  an  inscribed  Knman  Sopulcral  Slab  roeenUy 

discovored  at  South  Shields:  The  Ilelitiuary  XIX,  129-131.  (1  Tafel.)  — Vgl. 

Bericht  f 1878,  S.  63,  No.  13-17. 

26)  C.  Clennont-Gannean.  Origino  perse  des  monumunts  arameens 
d’Egypto.  (Notes  d'arehcologio  orientale.)  Doiixii'-me  articlo.  111.  Indieos  d une 
influcnco  perse  dans  los  autres  papyrus  aramtions  d'Egypto:  KA.  XXXVH,  21-39. 
(1  Taf  — Da.s  Ganze  auch  so|>arat  erschienen  Paris  1879.) 

27)  K.  Schlottmann.  Zur  semitischen  Epigraphik.  VI,  Weitere  Erörte- 
ningon  Bher  die  Frage  des  Metrums  und  dos  Keimes  in  der  IiLsebrift  von  Car- 
pentras  Nubst  l'ntersuehiingon  über  die  vorschiodonen  Gruiidprincipien  der 
Metrik  im  Arabischen,  Hebräischen  und  Aramäisehen : ZDMG.  XXXIll,  252-291. 
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Derselbe  **)  veröflfentlichte  eine  im  Kaukasus  gefundene , ebenfalls 
persisch-aramäische  Silberschale. 

Aus  den  zunächst  liegenden  Gebieten  sind  etwa  noch  die  von 
Doughty  mitgebrachten  sinaitischen  Inschriften  zu  erwähnen,  über 
welche  vorläufig  allerdings  nur  Sharpe  **)  einige  gänzlich  haltlose 
Phantasien  veröffentlicht  hat,  die  glücklicher  Weise  von  Neuiauer^^’) 
sofort  unschädlich  gemacht  worden  sind. 

Zur  aramäischen  Münzkunde  ist  aus  dem  vorigen  Jahre 
eine  kleine  Arbeit  de  Saulcy's  ’*)  nachzuholen. 


28)  Id.  VII.  Penisch-aramäischo  Inschrift  auf  der  Silborschalo  von  Moskau: 
ZDMG.  XXXIII,  292-293. 

29)  Samttel  Sharpe.  Hebrew  and  Chaldee  Inscriptions:  Ath.  1879,  I, 
346.  408. 

30)  Ad.  Nesibauer.  Hobrew  and  Chaldoo  Inscriptions:  Ath.  1879,  I,  377. 

31)  F.  de  Saulcy.  Note  sur  deux  monnaios  iiieditus  de  la  suite  des  rois 
nabateens  de  Petra:  MdI.  de  Numism.  1878,  193-197. 
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Von 

« 

Ad.  Ermsii,  F.  Praetoiins  und  Anirast  Müller*), 

mit  Beitrügen  von  W.  Spitt»-Bcy  [Sp.].  J.  H.  Btordtmann  [M  ] und  A.  Socin  [Soc.]. 


Es  ist  eine  erfreuliche  Erscheinung,  dass  der  müchtige  Auf- 
schwung, welchen  in  neuerer  Zeit  die  Erforschung  zeitweilig  ver- 
nachlässigter oder  überhaupt  unberührt  gebliebener  Gebiete  der 
semitischen  Philologie,  insbesondere  der  Keilinschriften  und  des 
Aramftischen,  gewonnen  hat,  dein  Interesse  an  der  seit  lange  den 
Mittelpunkt  der  rein  orientalistiscben  Studien  bildenden  arabischen 
Sprache  und  Literatur  keineswegs  Abbruch  thut.  Auch  in  diesem 
Jahre  haben  wir  nicht  nur  lebendiges  Fortschreiten,  sondern  auch 
stets  bewusster  werdendes  Insaugefassen  solcher  Ziele  anzuerkennen, 
deren  Erreichung  unseren  Studien  den  Lohn  wirklicher  Frucht- 
barkeit verspricht  und  die  uns  der  Gefahr,  unsere  Kräfte  an  ein- 
seitig erfasste  oder  innerlich  werthlose  Aufgaben  zu  setzen,  immer 
mehr  entziehen. 

Wichtige  Gaben  hat  die  Alterthumskunde  Arabiens  schon  aus 
der  Schwesterhand  der  Geographie  empfangen.  Dank  den 
Reisen  des  tüchtigen  Burton  ')  wie  des  muthigen  und  aufopfernden 
Doughty  ‘b  lichtet  sich  mehr  und  mehr  das  Dunkel,  welches  bisher 
über  dem  jetzt  so  unwirthlichen  und  gefahrenreichen  Nordwesten 
der  arabischen  Halbinsel  lag,  wahrend  Manzoni*),  vom  Glücke 
wenig  begünstigt,  doch  unsere  Kenntniss  Jemens  ebenfalls  in  einigen 


*)  Erman  hat  die  mohammedanUchon  MUnzoii,  Praetorius  das  sUdarabischo 
Alterthum  bearbeitet. 

1)  Richard  R.  liurton.  The  Land  of  Hidian  (revisitod).  With  map, 

and  illiutrations  on  wood  and  by  chromography.  Ixindon  1879.  Vol.  I;  XXVIII, 
338  pp  ; Vol  U:  VlU,  319  pp  8.  £ 1 12s  — Vgl.  PM.  XXV,  1.56;  Globus 

XXXV,  282.  295;  A.  Sprenger  JLZ.  1879,  281;  G.  SchtreJnfurth  Oest. 
Mschr  f,  d.  Or.  1879,  48;  C.  W.  Wtleon  Ac.  XV,  315;  Ath.  1879  1,  337; 
Contemp.  Rev.  XXXVI.  353;  Brit  Quart.  Rev.  Apr.  1,  1879,  468;  Wostm.  Rov. 
LV,  555;  vgl.  ferner  ZPV.  III,  85-87. 

2)  6'.  A/.  Doughty.  Notes  of  a Visit  to  Inner  Arabia;  JBBAS  XIV,  161-163. 

3)  vgl.  PM.  XXV,  30,  157,  188  und  BoII.  Soc.  Geogr.  It.  1878  dicombro. 
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Punkten  fördert , über  welche  er  selbst  *)  und  Cora  *)  Bericht  er- 
statten. Die  beste  Uebersicht  über  die  vorläufigen  Resultate  dieser 
Wanderungen  hat  wiederum  Zchme  ®)  gegeben,  dessen  reger  Theil- 
nahme  an  Allem,  was  ..aus  imd  über  Arabien“  bekannt  wird, 
wir  auch  in  diesem  Jahre  unsem  Dank  darzubringen  haben.  Auch 
die  neue  Auflage  von  Burtons  rühmlich  bekannter  „Pilgerfahrt“ 
erwähnen  wir  mit  Vergnügen. 

Von  dem  Lande  zur  Geschichte  seines  Volkes  und 
ihren  Denkmälern  übergehend,  beginnen  wir  mit  dem  Altert  hum 
Südarabiens.  Während  hier  bisher  unveröffentlichte  himjarischo 
Inschriften  aus  dem  Museum  zu  Constantinopel  von  Mordtmann  *) 
bekannt  gemacht  und  erklärt  wurden,  besprach  Prülcuiijr  auf 
Grand  neuer  Prüfung  der*  Originale  mehrere  zum  Theil  schon 
länger  bekannte  und  öfters  erklärte  Inschriften,  welche  in  Bombay 
aufljowahrt  werden.  Wie  geläufig  die  himjari.schen  Buchstirben 
den  modernen  südarabischen  Juden  geworden  sind,  sieht  mim  aus 
der  loco  sigilli  einem  Briefe  der  Juden  in  San‘ä  lui  Sir  Moses 
Montejwre  *")  beigefügten  Unterschrift 

Eine  Abhandlung  historisch-geographischen  Inhalts  verdanken 
wir  Müller  *'),  auf  dessen  Privatmittlieilungen  sich  auch  Hommel  ’*) 
stützt  in  dem  Abschnitt  ,Die  Säugetlüemamen  der  sog.  himjarischen 
Inschriften“  seines  bereits  erwähnten  Buchs.  Das  Gebiet  der  süd- 
arabischen Inschriften  und  Geschichte  wird  auch  berührt  in  einem 
Aufsatze  Dillmann  s'^).  HalSiy^^)  beendete  eine  ethnogi’aphische 


4)  K.  Mttnzoni.  ^anali  — Moilinot  u SHiinh:  I/lCsiiloratoro  U,  251-S,'>5 

5)  G.  Cora.  Viaggi  <li  K.  Manzuiii  null’  Arahia  niuridiuiialo:  Oxiinos  V, 

121-136.  (1  Karte.] 

6)  A.  Zdtme.  Au.s  und  über  Arabien:  Globus  XXXV,  43-46.  282-285. 
29.5-298.  374-377. 

7)  Jiichnrd  p.  liurton.  Narrative  of  a Pilgrimago  U>  Moecali  and  Ma- 

dinab.  3'*  rev.  Ed.  London  1879.  8.  — 6s. 

8)  J.  II.  Mordtmann.  l)io  himj.  Inscbriften  im  Tschinili  Kiöschk:  ZHMG 
XXXIII,  484-495.  12  Taf.) 

9)  H’.  l'rideaux.  Kotes  on  tho  himyaritic  inscriptions  containod  in 
the  Bombay  brancb  of  tho  K.  As.  Society:  TSBA.  VI,  305-315. 

10)  Moses  Montefiore.  cbtSVT'l  HBO  1E5  (Warschau  1879)  p.  72.  . 
und  englisch  in  Meijer  Auerbach  und  Sam.  Salant.  An  open  Lottor  addrossed 
to  Sir  Moses  Montefiore,  London  1877,  p.  136. 

11)  David  Heinrich  Müller.  Die  Burgen  und  Schlösser  Südarabions 

nach  dom  Iklil  dos  Ilamdüni:  Maiheil  des  Jahrg  1879  der  Sitzungsberichte 
der  pbil.-liist.  Classo  der  Kais.  Akad.  d.  Wlvseii-schaften , p.  335-423  Wien 

1879.  (Auch  separat  n gl.  T.  Erstes  lieft.  Wien  1879.  91  pp.  8.  M.  1 40). 
— Vgl.  AiLsIand  1880,  17-19;  ferner  A.  Sprenger,  Ein  arabischer  Geograph: 
Ausland  1879,  No.  13. 

12)  s.  S.  82,  No.  32,  p.  342-354. 

13)  Dillmunn.  Zu  der  Krage  über  dio  Abfassungszoit  dos  Poriplus  maris 
orytliraol:  Monatsber.  d.  Kgl.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin,  19.  Mai  1879,  413-429. 

14)  J.  Ilalery.  Los  ancionnes  populaüons  de  l'Arabio.  Extension  de  cer- 
taines  colonios  sabeonnos  vors  lo  Nord  (3.“«  et  domior  articlo):  Kov.  or  et  am 
No.  9,  Janv.-Hars  1879  S.  49-60. 
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Arbeit.  Ein  Aufsatz  Ilecuta^^)  über  himjarische  Nachahmungen 
athenischer  Münzen  gehört  schon  dem  vorigen  Jahr  an ; von  Srhlum- 
ln-njer’s  gleichartigem  Funde  gab  de  Lonyp6rier‘‘-^)  eine  vorlUufige 
N otiz. 

Den  auf  die  sabäisch-himjarische  Zeit  folgenden  Entwickelungs- 
gang des  arabischen  Volkes,  des  Chalifates  und  des  Islams  im  All- 
gemeinen als  ein  Ganzes  behandelnd,  wenden  wir  uns  nun  zunächst 
zur  Bibliographie  des  arabischen  Schriftthumes.  In  Betreff 
der  ältesten  dahin  gehörenden  Denkmäler,  der  Papyri,  ist,  nach 
einer  vorläufigen  Notiz  Hachau' a '■’') , über  neue  Funde  kurz  von 
IloifiTti  "*)  berichtet  worden.  Die  Verzeichnung  der  in  die  modernen 
Bibliotheken  übergegangenen  Handschriften  hat  Pertsch  '*)  für  Gotha 
in  bekannter  trefflicher  Weise  gefördert,  i/auy«w*“)  für  Algier 
(144(5  Nummern)  besorgt,  während  auf  die  reichen  Schätze  der 
Kairiner  Bibliothek  von  Hpäta-Bey^^),  auf  eine  einzelne  christlich- 
arabische  Handschrift  in  (iöttingen  von  de  Ijogarde  **)  hingewiesen 
wurde  und  Sletiischneider  **)  seine  schon  im  vorigen  Bericht  er- 
wähnte verdienstliche  Zusammenstellung  bis  zum  Schluss  des  ersten 
Theiles  gebracht  hat.  Ein  Verzeichniss  der  orientalischen  (meist 
wohl  arabischen)  Documente  der  Staatsarchive  in  Florenz  und  Pisa**) 
ist  dem  florentiner  Congress  gewidmet  worden.  Der  Himdschriften- 
kunde  dienen  auch  die  herrlichen  Tafeln  der  Palaeographical  So- 
ciety*^), in  welche  Wright  eine  Reihe  interessanter  Proben  ara- 


15)  liarcliiy  V.  Hmd.  On  liimyarito  and  other  arabian  imiUttions  uf 
C01U5  of  Athous:  Tbc  KumUmatic  Chroaiclo  and  Joarual  of  the  NumUmatlc  Socioty 
N.  S.  V’ol.  18,  p.  273-SJ84.  Mit  cinar  Tafel. 

16)  5.  Vii  VII.  198. 

17)  Kd.  S(U'hau.  Fragmente  von  Pahlavi-Papyri  aus  Aegypten:  Z.  f.  Äg. 
Spr.  1878,  115f. 

18)  K.  T.  Rogers.  I>iscov©ry  of  fragmonts  of  Papyri  ln  the  FayÜm;  Ac. 
XV,  391.  — Derselbe:  More  Papyri  from  the  Fuyj  öm:  Ac.  XVI,  177  f. 

19)  Wilhelm  Pertsch.  I>ie  arabisclien  llandschriflcn  der  Herzoglichen 

Bibliothek  zu  Ctotha.  Auf  Befehl  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  Krnst  11.  von  Sachsen- 
Coburg-Gotha  verzeichnet.  Zweiter  Band.  1.  Heft.  Gotha  1879.  240  pp. 

8.  M.  4.  — Vgl.  Th.  Söldeke  LC.  1879,  1705. 

20)  Manjws.  Catalogiio  des  roanuscriU  arabos  de  la  bibliotlieque  d'Algor: 
Ijlysse  Rühei't.  Inventairo  somrnairo  de.s  maiiu.scrits  des  biblioth«*<|ues  tie  France, 
dont  les  catalogucs  n'ont  pas  cte  imprimes.  1er  fase.  Paris  1879,  28-62. 

21)  Wilhehn  Snitta.  The  Vico-royal  Library  in  Cidro:  Ac,  XV,  5.1  f. 

22)  Paul  <le  lAigarde.  Orientalia  (in  Abh.  Gott.  OdW.  XXIV;  auch 
*cp.  u.  gl.  T.;  vgl.  unten  S.  179,  No.  102)  p.  16:  vgl.  linmack  ThLZ.  1879,  350. 

23)  M.  Steinschneider.  Manoscritü  arabici  in  caratteri  obraici.  Art.  I. 
Äutori  groci:  BISO.  N.  S.  No.  18/19,  p.  361-369.  — Vgl.  Bericht  für  1878 
S.  47,  No.  12. 

24)  U-  soprintendenza  degli  archivi  toscani.  Pllenco  dei  documonti  oriontali 
0 delle  carte  nautiche  o googralicho  che  si  consorvano  negli  arcldvi  di  stato  di 
Kirenzü  o di  Pisa.  PubbUcato  in  occasiono  dol  quarto  congres.so  degli  orien- 
talisti  tomito  in  Firenze  nel  settenibro  del  MDCCCLXXVIIl.  Firenzo  1878. 
31  pp.  8. 

25)  ».  oben  S.  78,  No.  6 u.  vgl.  Bor.  für  1878  S.  62,  No.  1. 
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bischer  Mss.  aufgenommen  bat,  welche  zurückgreifend  einmal  über- 
sichtlich zusammenzustellen  lohnen  dürfte.  Aeltestes  Neschi  auf 
Papyrus  v.  J.  133  zeigt  Part  I,  No.  5 (Br.  Mus.  Or.  15,  Pass)  — 
Kufi  auf  Pergament  vom  Ende  des  2.  Jahrh.  II,  19  (Berl.  Or. 
379  fol..  Roediijersi  Blätter)  — in  der  Mitte  zwischen  Neschi  und 
Kufi  stehen  1,  6 vom  J.  250  (Leiden  298  Warn.,  (jarib-el^adit  des 
Abu  ‘Übeid  el  Qäsim  b.  Salläm);  III,  34  vom  J.  254-270  (Br. 
Mus.  Add.  12,137,  Dekret  des  A)jmed  b.  fulun,  Pergament); 
II,  20  V.  J.  272  (Vatic.  Arab.  71,  Heiligenleben,  christl.)  — Neschi 
ist  I,  7 vom  J.  380  (Leipz.  [Ref]  D.  C.  33,  Diwan  des  Abulaswad); 
II,  21  V.  J.  383  (Vatic.  Arab.  18,  Lucas);  IV,  47  v.  J.  398  (Br. 
Mus.  Add.  19,357,  Mutanabbi);  IH,  35  v.  J.  475  (Cambr.  üniv. 
Q([  115,  Abulalä  Sikt  mit  Autograph  des  Tebrizi);  III,  36  v.  J. 
489  (Schefer  No.  117,  Kitab  elljar&g);  I\',  48  v.  J.  564  (Br.  Mus. 
Or.  1617,  Ma^äzi);  III,  38  v.  J.  655  (Br.  Mus.  25,735,  Autograph 
Ibn  Challikan’s)  — magrebinisches  Neschi  v.  J.  562  enthält  III, 
37  (Cambr.  üniv.  Qq  42,  Mubarrad’s  Kämil). 

Von  Aufzählungen  gedruckter  Bücher  erwähne  ich  ausser 
einigen  Beiruter  Bücherkatalogen  *6— ein  jjj  TrUlmer’s  Record  **) 
gegebenes  Verzeichniss  timesischer  Drucke  schon  hier,  weil  es  lauter 
Werke  älteren  Datums  enthält. 

Der  Betrachtung  der  einzelnen  Literaturgebiete  schicken  wir 
einige  Schriften  encyclopädischer  Natur  voraus.  Vorzüglich 
auch  in  dieser  Form  beginnt  der  Orient  abendländisches  Wissen 
sich , natürlich  nicht  immer  in  der  geschicktesten  Form,  zu  assi- 
miliren:  so  ist  Bvpnis  liistänis^”)  Conversationslexikon  zu  einem 
dritten  Bunde  fortgeschritten , während  freilich  die  encyclopädi- 
scho  Uebersicht  über  die  Anfänge  der  Geschichte,  über  Muham- 

2C)  vU«_:$\ÄÄsl  ji'uo  jÜoLs»- 

, i^AiiÄ  Kill  , Ia*1I** 

Uvi  iU*.  Ojj^.  8.  [.s.  ZDMG.  XXXUI,  XX,  No.  3916.) 

27 J Cataloguo  do  rimprimerio  catholique  dot»  PP.  Missiounaires  de  la  Com* 
pagniü  do  on  Syrio.  Hoynmth  1879.  8. 

28)  Cataloguo  ami  Pricu  List  of  Publicatioas  of  the  American  Mission  ProNS 

of  Beirut.  Huinit  1879.  8. 

29)  Arabic  ßoeks  printed  at  Tunis:  TU.  N.  S.  No.  1,  15. 

, . « Q 

30)  bJ  Kucyclüpedio  arabo 

> f m 

Band  III,  von 

> &S  o > o * ^ 

his  reichend.  800  zweispaltigo  SS.  4.  Beirut, 

v-JjLiiaJI  . 1878.  (Trübnor:  £ l tls.  6il.]  — Vgl.  Fleiecher  in  VcrhaiiJI 

der  XXXIV  Vors,  doutsehor  Philo!,  p.  128  und  in  ZUMG.  XXXIV,  579. 
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med,  über  allerhand  die  Theologie  und  Kosmographie  betreflende 
Fragen,  welche  der  unglaublich  fleissig  schriftstellemde  (vielleicht 
mehr  Schriftstellern  lassende)  Nabob  von  Bhopal  Mohammed  tkuliq 
Hasan  Khdn  Bahddur^^)  hat  veröffentlichen  lassen,  ganz  in  alten 
Gleisen  sich  zu  bewegen  scheint.  In  Kairo  hat  man  die  schon 
öfter  gedruckte  Sammlung  der  auf  el-Azhar  gebräuchlichen  Com- 
pendien  neu  aufgelegt’*);  von  abendländischen  Arbeiten  allgemeiner 
Natur  haben  wir  nur  JiehatseJc's^^)  sich  an  das  Interesse  des  grösseren 
Publicums  wendende  Abhandlung  über  arabische  Sprache  und  Schrift- 
thum anzuführen,  die  zugleich  mit  Rogers'  ’^)  etwas  aphoristischen 
Bemerkungen  über  allerhand  Unterschiede  der  vul^rarabischen  Dia- 
lekte (denen  noch  Notizen  über  die  Kindersprache  und  über  das 
in  Aegypten  übliche  Kechnungssystem  beigefügt  sind)  und  mit 
Cherhonneau's  ”)  mir  nicht  zugänglichen  Bemerkungen  über  ara- 
bische Conversation  den  Uebergang  zu  den  grammatischen 
Studien  vermittelt.  Den  Mittelpunkt  derselben  bildet  nach  wie 
vor  Zamabsori’s  Mufa.ssal,  dessen  tadellose  Bearbeitung  durch  Broch 
in  einer  neuen,  vermöge  Hinzufügung  eines  bei  knappster  Fassung 
ausserordentlich  reichen  kritischen  und  exegetischen  Materiales  zu 
einer  wahren  Fundgrube  philologischen  Wissens  vertieften  Aus- 
gabe **)  erschienen  ist,  während  über  eine  durch  die  WechselfUlle 
des  letzten  orientalischen  Kriegs  nach  Sigmaringen  verschlagene, 
nicht  rminteressante  Handschrift  desselben  Werkes  /Sxvn**)  be- 
richtet hat  imd  dahn'a  Ausgabe  des  Ihn  Ja‘is  von  Fleischer  ’*) 


31)  'iijLS  LT^‘  ^ ÄJaiti.  225  pp. 

— Dahinter  >«  , 

p 226-318,  dem  noch  8 Seiten  Lobeserhehungen  auf  den  Verfasser  folgen. 
Zusammen  326  pp.  8.  Cunstaiitinopcl,  Gawä'ih-Druckerei,  1296  II.  P.  20.  — 
Vgl  fluurt  Bibliographie  Ottomane  (JA.  VII  Ser.  XVI,  411  ff.)  No.  31,  wo  die 
Seitenzahl  falsch.  [M.J 

O.  . Druck  von  Huan  et-TaUri.  6 P.  [Sp.] 

3.3)  E,  Kehat»€k.  Arabic.  (A  purtion  of  the  Third  Sorivs  of  tho  Wilson 
Pbilological  l^octures  dolivered  in  the  Lecture-room  of  tho  Univorsity  Library 
of  Bombay  in  January  and  Fobruary  1879):  Calc.  Rov.  LXIX,  294-331. 

34)  A'.  T.  Rogers.  Dialects  of  Colloquial  Arabic:  JUAS.  N.  S.  XI,  365-379. 

— Vgl.  unten  8.  160,  No.  183. 

35)  Cherbowteau:  Kevuo  de  googr.,  do  Liul.  DrapeyroUf  2«  aun.  janv. 
1879  p 25  suiv.  [nach  Renttn  JA.  VII  8er.  XIV,  55]. 

36)  At-Mufa^>>al,  upus  do  ru  grammatica  Arabicum,  auctore  Abü  'Ikäsim 
Mahmtid  bin  'Omar  }^ainali>ario.  Ad  6dom  ciHlicum  manu  scriptorum  edidit 
«/.  P.  liroch.  Kditio  altera,  donuo  rocognita,  adnotatlonibus  criticis  alilsquo 
aucta.  Partom  sumptuum  suppoditavit  8<x‘iotas  scientiarum  Christianensis.  Chri- 
stiiiiiiao  MDCCCLXXIX.  X,  62,  TH*  pp.  8.  — Vgl  K.  Nestle  Lü.  1880,  975. 

37)  .^1  Stwiu.  lieber  eine  Handschrift  des  Mufassal:  ZDMG.  XXXIII, 
682-686. 

38)  In  seiner  Uoconsiun  der  Ausgabe  ZUMO.  XXXlll,  712-722. 
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mit  einer  Reihe  von  Textverb.esserungen  bedacht  worden  ist.  Gern 
würden  wir  uns  auch  des  Ueberblicks  erfreuen,  welchen  der  zu 
einem  solchen  besonders  berufene  (toUlzther^^)  schon  1878  über 
die  Entwicklung  der  sprachwissenschaftlichen  Studien  bei  den  Ara- 
bern gegeben  hat,  wäre  die  Abhandlung  nicht  in  einer  jener  inter- 
essanten Nationalsprachen  abgefasst,  welche  dutzendweis  neben  allen 
sonstigen  Arbeiten  zu  erlernen  jetzt  von  uns,  hoffentlich  überall 
vergeblich,  verlangt  zu  werden  scheint.  Der  Orient  bringt  uns 
Neudmcke  von  einigen  der  bekaimten  spilteren  Compendien,  bezw. 
ihren  Oommentaren ferner  eine  Studie  über  Wurzelbildung 
unter  der  bereits  oben  erwähnten  Firma  des  Nabob’s  von  Bhopal**) 
und  gelegentliche  grammatische  Notizen  zu  einem  Erbauiuigsbuche  ^ 
Auszüge  aus  Ibn  el-Hä^b  sind  auch  dem  mir  leider  unzugänglich 
gebliebenen  ,Bidrag*  Buhts*^  beigegeben,  der  noch  in  das  ver- 
gangene .lahr  zurückreichL  Aber  andere  , Beiträge“  sind  diesmal 
mit  besonderer  Freude  begrüsst  worden:  J''leiscJter‘s  sechste 

39)  GoUlxiher  Igtuiez  A iiyolvtudomany  törtcnot«  «z  Ar»bokiiäl:  Nyelvtud. 
Kilzl.  XIV,  309-370. 

40)  JwÄsaUjj  ’ 

Kairo,  Druck  von  Saraf.  P.  4.  [Einzeln  schon  früher  i;cdmckt;  die 

sind  von  dem  jetzigen  Wekil  dos  Untorrichtsministcriums  ‘Abdallah  l’nscha 
Fikri.  Sp.) 

Kairo,  Druck  von  Castelli.  P.  4.  [Sclion  früher  gedruckt.  Sp.) 

42)  JLa  ..-AAg-  a * ^ 

c"  I i-f  j kJ  •• 

. Kairo,  Druck  von  Mustatü  Wahbi.  P.  6.  [Schon  früher 

gedruckt.  Sp.j 

43)  Flin  Hand  in  8.,  enthaltend  a)  die  iywL»-  des  ‘Abdul-hamid  el-Hamdi 

ibn  ol-higg  ‘Omar  ol-Xa‘imi  el-llarpüti  [Mufri  von  Charput  in  Armenien]  zu 
Mu.stafä  ibn  llirähim’s  genanntem  Commontar  zu  Birgawi's 

328  pp. ; — b)  den  \mJjLA  genannten  Com- 

montar des  ZoinizAde  zu  liorsolbon  Sehrift.  104  pp.  (mit  gotrenntor  Pagiiiirung). 
Const.'uitinopfl,  Druck  von  ‘Izzet  Efondi,  129G.  P.  15.  (M.) 

44)  ^ . Cuiustantinopol,  Druck  der 

(inwrt’ib,  129G.  47  pp.  8.  P.  4.  [Iluort  No.  163,  fohlurhaft,  wio  hauGg; 

vgl.  ZIbMO.  XXXV,  XXXI  No.  4131.  M.j 

45)  s.  unten  8.  148,  No.  80. 

4G)  Fi'iiutn  iSuJil.  Sprogligo  og  bLstorbke  Hidn^j  til  den  Arabiske  Grammatik 
med  iidvalgto  Tokststykko  af  Ibu-al-DHgib’H  a»*SkHja.  Leipzig  1878.  158  pp. 

8.  (Dis.*!) 

47)  FleUehvr..  SerlisU»  Fortsetzung  der  Heitriigo  zur  arabi.schcn  8prach- 
kiindo:  Her.  üb.  d.  Vorli.  d.  Sächf«  G.  d.  Wias.  XXX,  65-14G. 
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Fortsetzung  hat  ihn  den  Schluss  des  ersten  Bandes  von  de  Sacy's 
Grammaire  erreichen  lassen,  und  dadurch  unsere  Hoffnung  auf  die 
Vollendung  des  durch  die  Arbeit  seines  ganzen  Lebens  voll  aus- 
gereiften Werkes,  das  seine  Pietät  dem  grossen  Meister  widmet, 
zu  einer  nach  menschlichem  Ermessen  sicheren  Erwartung  gesteigert. 
Auch  'Trumpp*^)  setzte  seine  grammatischen  Studien  in  bekannter 
Weise  fort,  und  Wahrmund  hat  sein  Handbuch  des  Neuara- 
bischen mit  manchen  Verbesserungen  zum  zweiten  Male  heraus- 
gegeben; man  braucht  weder  der  Mischung  von  Neu-  und  Alt- 
arabischem noch  der  Methode  des  .kleinen  Plötz“  in  ihrer  Anwen- 
dung auf  orientalische  Sprachen  hold  zu  sein,  um  anzuerkennen, 
dass  für  gewisse  Zwecke  ausschliesslich  praktischer  Art  das  Buch 
ganz  dienlich  sein  kann.  Von  Einzel dialekten  des  modernen  Arabisch 
ist  das  Maltesische  von  Sandreczki  das  Algierische  von  Iloudas^^) 
in  Fortsetzung  früherer  Arbeiten  behandelt  worden;  zu  den  Vul- 
garismen in  mittelalterlich-biblischen  Texten  sei  auf  eine  Recension 
Nöldeke's^'')  auffnerksam  gemacht. 

Li  der  ,1  ex iko graphischen  Literatur  der  Araber  nimmt 
bekanntlich  Gawällqi’s  Mu'arrab  einen  hervorragenden  Platz  ein: 
um  so  mehr  waren  einige  zum  Theil  empfindliche  Lücken  in 
Sacluius  Ausgabe  zu  bedauern,  welche  nun  mit  Hilfe 

von  Kairiner  Mss.,  imter  Hinzufügung  anderweitiger  Textverbesse- 
nmgen,  glücklich  ausgefüllt  hat.  Eine  neue  Ausgabe  ist  von  dem 
arabisch  - türkischen  Wörterbuche  des  Ahteri^*)  herausgekommen, 


48)  Tmmpp.  Uebur  dou  arabischen  Satzbau  nach  der  Anschauung  der 

arabischen  Grammatiker:  Sitzb.  d.  k.  b.  Ak.  1879,  11,  309-398.  (Auch  separat 
u.  gL  T.  München  1879.  90  pp.  8.  M.  3.60.) 

49)  Adolf  Wahrmund.  Praktisches  Handbuch  der  neu-arabischen  Sprache. 

Giessen  1880  Bd.  I (1879):  XXIV,  501,  XXI  pp.  8.  (A.  u.  d.  T.  Praktische 
Grammatik  der  nenarabischen  Sprache.  Formenlehre  mit  Beispielen;  Lektionen 
zur  praktischen  Einübung  der  Formen  und  Satzbildung  mit  Uoborsetzungsstückon; 
LesestUcke.)  Bd.  U (1879):  Vll,  146,  39  pp.  8.  (A.  u.  d.  T.  Arabische  Ge- 

spräche und  Sammlung  der  zum  Sprechen  nöthigsten  Wörter.)  Bd.  111  (1879): 
VllI,  59  pp.  8.  (A.  u.  d.  T.  Schlüssel  zum  praktischen  Handbuch  der  neu- 

arabischen Sprache  von  A.  W.  Enthält  die  arabische  Transskription  der  Ueher- 
setzungsboispiele  und  die  deutsche  Uobersotzung  der  arabischen  LesestUcke  nehst 
Eriäuternngen.)  Zusammen  M.  22.  — Vgl.  A.  Socin  LC.  1880,  816;  gegen 
die  in  dieser  Recension  gemachten  Ausstellungen  hat  W in  einer  privatim 
versandten  Replik  (datirt  Wien,  Ende  Juni  1880.  7 pp.  8.)  sich  vortheidigt. 

50)  C.  Sandreezki.  Die  maltesische  Mundart.  II:  ZDHG.  XXXIH,  226-247. 

51)  Hondas.  Conrs  ^I^montairo  de  languo  arahe.  V.  Lettros  mauuscritos 

avcc  notos  et  corrig^s.  Algor  1879.  8. 

52)  Th.  N.  [über  Lagarde,  Psalterium  cet.]:  LC.  1879,  33-35. 

53)  Wilhelm  SpUta.  Die  Lücken  in  (lawäliki's  Mu'arrab:  ZDMG.  XXXlll, 
208-224. 

54)  Mustafa  ihn  Senu  ed-din  el-Ahteri,  . 2 Bände  mit 

durchgehender  Pagiiiation.  Constantinopel  1296.  1198  pp.  8.  — Preis  ge- 

bunden ca.  30  P.  |M.] 

Jikmbsrlclit  1879.  10 
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und  endlich  haben  zwei  moderne  Autoren,  Selim  und 

der  Nabob  Muhnmmed  jener  eine  Synonymik  in  pu- 

ristischem Sinne  begonnen,  dieser  eine  lexikalisch-rhetorische  Schrift 
erscheinen  lassen.  Im  Westen  begegnen  wir  dem  Anfänge  des 
zweiten  Bandes  von  JJozy's  reichhaltigem  Supplement,  neben 
welchem  noch  einer  Auseinandersetzung  Tau.riers  *")  über  die  Be- 
deutungen verschiedener  afrikanisch-arabischer  Völkemamen  gedacht 
werden  mag.  Eine  fast  rührende  Erscheinung  sind  des  greisen 
llyrtl^^)  Studien  über  die  in  unsere  anatomische  Terminologie 
eingodrungenen  arabischen  und  hebrilischen  Ausdrücke : wenngleicli 
trotz  der  ihm  von  Fr.  Müller  dargebotenen  linguistischen  Hilfe 
Einiges  dem  Arabisten  auffallen  wird,  so  ist  doch  auch  für  diesen, 
wenn  er  sich  auf  dem  entlegenen  Gebiete  der  orientalischen  Medicin 
bewegen  will , der  Nutzen  des  Buches  nicht  gering  anzuschlagen. 
Ein  nützliches  Buch  ist  die  von  einem  Jesuiten  verfasste  und  187S 
in  Beirut  neu  aufgelegte  französisch -arabische  Wöitersammlung  *“). 

Der  Koran  ist  abermals  in  Indien  lithogrnphirt  ®'),  lAine's^'^) 
Auszug  aus  demselben  in  zweiter  Ausgabe  erschienen.  Von  Commen- 
taren  ist  wiederum  der  Mahalli-Sujüti’s,  unter  Beifügung  von  ko- 
ranischen  Abhandlungen  des  Bujüt-i  und  des  Ibn  Hazm  am  Bande, 
in  Kairo  gedruckt  worden  ; auf  eine  der  juristischen  Seiten  des- 

öd)  ,5  tAjNJül  >t  yS  ylLiS 

^»jkLw  jJl  äAJUI  . 

Beirut  1878.  17G  zweispaltige  SS.  4.  — Vgl  -1.  h\  Mehren  ZDMCl.  XXXIII,  708. 

56)  j xäLJ!.  ConslHutiiiopel , Uawäib -linickoroi , ItiUG. 
188  pp.  8.  P.  12.  (M.J 

57)  Rn  Dozy.  Supplömont  aux  dictiomiairos  arabes.  5^  Livraisoou  Leycl« 
187'J.  4. 

58)  H,  TaUoCier,  Note  sur  les  variations  de  seris  des  moU  Berber,  Roum. 
Afarek,  Borau^s,  Butr,  Mazigli  et  Krank;  Uev.  Afr.  1870,  471-478. 

59)  s.  oben  S.  125,  No.  56. 

CO)  Vocabulairo  fran^aU-arabe.  Nouvelle  edition  revue  ot  corrigeo.  Doimant 
la  traduction  de  plus  de  20,000  mots  franvais-  Par  un  Missioimairc  de  la 
Compagnie  de  Jesus.  Beyrtiuth,  imprimerio  Catliulique,  1878.  VIll,  7C8  zwei- 
spaltige Seilen.  8. 

61)  JÜi . Lucknow  1296.  502  pp.  8.  [Trübuer:  9s.) 

62)  KeUenrd  WiüUim  lAtne.  Solecüons  from  tlio  Kur-4ii.  A iiow  Edition, 
KovLned  and  Enlarged,  with  an  Introduction  by  St/iuley  Laue  Poole.  London  1879. 
CXII,  172  pp  — 9s.  —Vgl  FnJ.GoUlniMAc  XV,173f. ; Sat.Kev  XXXXIX.643. 

63)  ^ 

2 Bdo.  Druck  von  Mii^tatH  Wahbi.  P.  20.  [Sp.] 
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selben  geht  eine  Studie  von  Michclin  und  Ije<jrarul^*)  naher  ein, 
während  Moryensttm  den  Beinamen  JjJl  .j  zu  erklären  sich, 
wie  es  scheint  vergeblich,  bemüht. 

Die  theologische  Literatur  weist  zunächst  einige  dog- 
matische Werke  auf.  welche,  übrigens  fast  sämmtlich  schon 

früher  gedruckt,  in  Kairo  erschienen  sind ; das  kleine,  aber  wichtige 
Büchlein  des  ‘Abd-errazzatj  über  die  Prädestination  hat  (luyard’’') 
mit  gewohnter  Sauberkeit  herausgegehen  und  übersetzt,  während 
eine  irrige  Ansicht  über  die  muhammedonische  Lehre  von  den 
Seelen  der  Frauen  durch  ItedhouneA*)  berichtigt  wiu'de. 

Ausschliesslich  Kairiner  Drucke  habe  ich  auf  dem  Gebiete 
der  Traditions Wissenschaft  zu  verzeichnen:  so  eine  peue, 
correcte  Ausgabe  von  Buljäri’s  grossem  Werke  nach  el-Kastcläni’^), 

64)  fidmoiul  Michelin  ot  Adolphe  Letjraml.  Etudo  sur  la  conditioo 
des  persouues  d’apr^s  lo  Koran.  Lagny  1879.  47  pp.  8. 

65>  Vgl.  oben  Ö.  129,  Xu.  92. 

6G) 

^ [von  'Äbd  cs-salnm  el-La<|qA.nij  aJLc  . 

Druck  von  i^raf.  P.  11.  [Sp  ] 

i ^ 

«ttUq.  P.  18.  (Sp-l 

68)  .AjUürit  ^^1 jÄgxJl 

s jjS  JwJLs»  s J ^ Ij  , Druck  vuii  Saraf. 

P.  13.  [Sp] 

69)  Druck  vom 

Wadi  ’n-Nil.  P 6.  (Sp.;  TK.  N.  S.  I,  140.] 

70)  sJUydüjL)  ■ k . -CV  a 

|T«(UzAni]  cX«.wJt  OÜLÄ^Vj 

. Druck  von  Mu)tafk  Wabbi.  P.  4. 

71)  Slan.  (Juyartl.  ^jsXsJlj  tLaäJ!  ,3  Traite  du  d^cret  et 

de  I'arrct  divins  par  Io  docteur  aoufi  ‘Abd  Ar-Kazzai|  Toito  arabo  publie  puur 
la  promii;ro  foia:  Kev.  d.  Lin);  XII,  239-366.  (Auch  separat  u.  gl.  T.  Paris 
1879.  28  pp.  8.) 

72)  s.  oben  8.  29,  No.  8;  vgl.  TB.  1879,  81. 

73)  J-A****'  kXs-ÄA  sJJt 

1*01*4  >296.  Bd  I:  210.  Bd.  II: 

240.  Bd.  III:  216  Bd.  IV;  251.  Bd  V:  226.  Bd.  VI:  240.  Bd.  VU:  224. 
Bd.  VUl:  207  pp.  [Soc  ] 

10* 


Digitized  by  Google 


148  ürman,  Praeloritu  u.  Müller,  Arabien  und  der  Islam. 


eine  Glosse  zu  Ibn  Abi  Gamra’s^'*)  Auszug  aus  demselben  und  die 
umfangreiche , nach  Materien  geordnete  Traditionssammlung  von 
Ibn  Taimije’®)  mit  einer  Beilage. 

Diesen  reihen  wir  eine  Anzahl  von  Propheten- und 
Heiligenlegenden’*''“’®),  sowie  Erbauungsbüchem *“’“**)  und  Samm- 


74) 

\ .^<«1  ^ lg . Druck  von  Mu.sta{Ä  Wahbi.  P.  12,  [Sp.J 

75)  CT^ 

4.  Preis  ungobunden  P.  190.  [8p.] 

70)  Druck  von  Saraf.  P.  15.  [Schon  früher 

gedruckt.  Sp.j 

••  « i 

77)  *,il  . Druck  von  Has&n 


ot-Tatari.  P.  2.  [Sp.] 

O . aj  . 

78)  A ilj ^LajCc*^! 

Druck  von  Mnspifl  Wabbi.  P.  9.  (Legenden  der  Heiligen  aus  Muhammods 
Familie;  schon  früher  gedruckt.  Sp.] 


79)  j^jaä1L»oJ1  v^olä^  ^ oo*j^ 

iAxa«!  qJ  iJÜ!,  Druck  von  Castelli.  P.  12.  (Schon  h-Uhor 

gedruckt.  Sp.] 


80)  ^jLaaoJI  gajywAJÜ  fJL^AAjJl  äJIa^I 


^ ■y.  Jt  JoOUawwt . Druckerei  dos  Wadi  en-Nil.  P.  5.  (Das  auf  dem 
Kando  stehoudo  grammatischen  Inhalts.  Sp.j 

81)  ^^,Loi.i5  -r^j  tj  »tLi  ^.,!^_5>-^i  >Lä--^0' 

O 

^ 1 g il  ^^.jwiüLJ . Druck  von  Castelli.  P.  7.  [Sciioii  früher 

gedruckt.  Sp.j 

^ ^ * 

82)  sXoJl  j,  Jul^l 

o 

xJÜ!  L«.M.t  Druck  von  Castelli.  P.  Ti.  (Schon 

früher  gedruckt.  Sp  ] 
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hinj?en  frommer  Ermahnungen**"**)  an,  welche  ebenfalls  in  Kairo 
— eine  in  Kasan*®)  — herausgekommen  sind.  Von  einem  schon 
früher  erschienenen  Hefte,  welches  die  Gebete  der  chinesischen  Mu- 
hammedaner enthalten  soll,  ist  mir  nur  der  Titel**)  bekannt  geworden. 

Die  drei  vornehmsten  juristischen  Schulen  sind  durch 
neue  Ausgaben  mehr  oder  weniger  bekannter  Compendien  vertreten. 
Den  Haneßten  dient  der  Auszug,  den  ‘Obeidallah  ihn  Mas‘üd  (Sadr 
essari'a  II)  *’)  aus  der  Wiqäje  seines  Grossvaters  (Mahmud  ihn 
Sadr  e.ssari‘a  I)  gemacht  hat,  sowie  Zeineddin  Mohammed’s  Buch 
über  die  religiösen  Pflichten,  das  in  zwei  Ausgaben , mit  **)  und 
ohne*®)  Commentar,  erschienen  ist;  die  Malikiten  erhalten  aus 
Kairo  ein  Lehrbuch®*')  und  zwei  Commentare  ®>~®*),  sUmmtlich 


83)  ;vi.*Lg ^aIsLaJI 

, Druck  vuii  Mustafa  Walibi.  P.  13.  [Tanbih  schon 
früher,  Bustkn  hier  zum  oratoii  Male  gedruckt.  8p.) 


. Druck  von  Castelli.  P.  2.  [Schon  früher  gedruckt.  Sp.) 

85)  Kasan  1879.  15,  318  pp.  8.  [Vgl.  ZDMG.  XXXIV, 

XXII  No.  4007.) 

86)  Priores  des  Musulmans  chinoU,  traduites  sur  longinal  oit  arabe  et  eii 

penan.  Da'aouat  ol  Moslemin  imprimd  b Canton  en  1876.  Paris  1878.  47  pp. 

8.  3 pUnches.  fr.  3.50.  — Vgl.  Ediub.  Rov.  1880,  359. 

87)  JoLmmc  ^ Owü 

vikf^et'  soc.  Sadrus-Wiat*  OboiduUy.  Kurs*  mosulmanskago  zakonovedon\)a 
uconiju  Chanotiiskum*.  Izd.  2'ü,  ispraviennoje.  Kazan  1879.  198  pp.  8.  |8. 

ZDMfi.  XXXIV,  XXII  No.  4008.] 

88)  d)jJL«.Jl  Kasan  1878.  48  pp.  8.  [8.  ZDMG.  XXXIV, 

XXX  No.  4015.) 


. Miichtasar'-ul- 


89)  ääjcvj  ai^JLjuaJt  vJUJ'. 


Kasan  s.  a.  [Censur- 


vermerk  von  1877.)  276  pp.  8.  (S.  ZDMG.  XXXIV,  XXX  No.  4016.] 


90)  il  • 

Lithographie  der  Matba^a  oHnAnije.  P.  5.  [Sp.] 


91)  ,y._j_Ü.Ä.jL.J  «.  Jl  ylLÄXJl  ^jJiC  vHÄSI  ^\ÄS 

^ jJLlt  lXaC  ^1  (von  Abu  Sugä‘] 

QiL*Jl  . Druck  von  i^araf.  P.  3.  (Sp.) 

b « 

I*™ck  von  Saraf  P.  10.  [Sp  ] 
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schon  früher  gedruckt,  und  Sirazi’s  schafi'itischer  Tanbih  liegt  in 
einer  stattlichen  Ausgabe  JuynboWs  vor.  Die  Ansichten  aller 
vier  Imame  über  das  Eherecht  stellt  kurz  eine  Schrifli  Ahmed 
Dijarln^^^')  zusammen,  und  auch  auf  juristischem  Gebiete  begegnen 
wir  dem  eifrig  um  die  Wiederbelebung  muhammedanischer  Bildung 
in  Indien  bemühten  Nabob  von  Bhopal  mit  seinem  Sohne  Abu’t- 
Tajjih,  deren  Namen  drei  Schriften  verschiedenen  Inhalts®*"®^) 
tragen.  Wissenschaftlicher  Darstellung  muslimischer  Rechtsver- 
hiütnisse  und  -Theorien  haben  sich  de  Azcärate^)  und  iKin  den 
Bertj*^)  unterzogen,  von  denen  der  erstere  in  seinem  Werke  über 
die  Geschichte  des  Eigenthumsrechtes  in  Europa  auch  die  arabische 
Periode  berücksichtigt,  wilhrend  der  letztere  sein  brauchbares  Buch 
über  die  Rechtsgrundsältze  der  Hanefiten  und  Schafi'iten  in  einer 
zweiten,  mehrfach  verbesserten  Auflage  vorlegt. 

Die  Philosophie  des  muhammedanischen  Orients  betreffen 
zunilchst  wiederum  die  Arbeiten  Dieterici's,  des  unermüdlichen  An- 
waltes der  .lauteren  Brüder“.  Diesmal  bietet  er  uns  neben  dem 
zweiten  Theil  seiner  Daratellung  ihrer  allgemeinen  Philosophie 


93)  Jas  Shafiiticum  At-Tanbih  auctore  Abu  Ishäk  As-Shir&zi,  quom  e codics 
Loidciisi  et  codice  Oxoniensi  ed.  A.  W,  T,  JuynboU.  Lugd.  Bat.  1879. 
LXXXVIII,  350  pp.  8.  F.  5.25. 

94)  ^4-!  JykoiuJt  XjIc 


„ Cr» 

. 


Druck  von  Mustafa  Wahbi. 


P.  4.  [Schon  früher  gtMinickt.  Sp.) 

95>  Mohamm4:d  i^adiq.  Constan- 

Unopel,  Druck  der  Gaw&'ib,  1296.  214  pp.  8.  P.  12.  \Huart,  Bibi  otlum. 

No.  16;  vgl.  ZDMG.  XXXV,  XXXI  No.  4132.  M.] 

96)  Ahn  'ttajjih.  (X-*JüLXJt 

ct 

Constantinopol,  tJawä'ib,  1296.  59  pp.  8.  P.  4. 

[Huart  No,  27.  M.] 

97)  Alm  'ttajjib.  lAjdalfl . Constantiuopel, 

ÖawÄ’ib,  1296.  47  pp.  8.  P.  4.  [lluart  No.  5.  M.) 

98)  Cr.  de  Azedrate.  Knsayo  sobre  la  hbtöria  del  doreebo  de  propiedad 
y SU  estado  actual  eii  Eiiropa.  Tomo  I.  Tiempos  prebist.'.ricos  primitivos,  Oricute, 
Grecia,  Koma,  los  Celtas.  los  Ksclavos,  los  Germanos.  Epoca  bilrbara,  la  Iglesia. 
el  imperio  bizantino,  los  Arabe.s.  Madrid  1879  XIX,  348  pp.  4.  M.  11.20. 

99)  L.  TV'.  C.  ran  den  Berg.  Do  beginsolcn  van  hot  Mohommodaansrhe 
rocht,  volgoDS  de  iniAm's  Aboo  Hanifat  on  Sjnfe’i.  Twoede.  herz.  druk.  Batavia 
1878.  F.  5.50  (=  M.  9.24).  — Vgl.  A.  TT^  T.  JuijnboU  Ind.  Gids  1879,  II. 
793-821-,  1880,  I,  170-206. 

100)  Fr.  Dieterici.  Die  Philosophie  der  Araber  im  X.  Jahrhundert  n.  Chr. 
Zweiter  Theil.  Mikrokosmos.  Leipzig  1879.  VIII,  204  pp.  8.  M.  7.60.  — 
Vgl.  A.  Sprenger  JLZ.  1879,  303;  David  Kaufmann  MLA.  Xt^VlI,  27; 
1’.  Goergene  KC.  VHI,  377.  Vgl.  ferner  den  Auszug  aus  oinorn  Vorträge  von 
A.  Huebsch  Proc.  Am.  Or.  Soc.  Oct  1880  p.  VIII. 
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auch  ein  Stück  ihres  Originaltextes  *®'),  den  violhesprochenen 
„Streit  zwischen  Thier  und  Mensch“,  nebst  einem  Glossar,  das 
authentischen  Nachrichten  zufolge  in  einer  neuen  Ausgabe  vervoll- 
kommnet werden  soll.  In  das  Gebiet  der  strengeren  aristotelischen 
Schule  gehört  Qostä  ibn  Liiqä,  dessen  Schrift  über  den  Unterschied 
zwischen  Seele  und  Geist  in  einem  besseren  lateinischen  Texte,  als 
ihn  der  bisher  einzige  Abdruck  in  den  Werken  des  Constantinus 
.\fricjuius  (Uasil.  1536  p.  308)  darbot,  durch  ***)  veröfiFent- 

licht  wurde.  Einem  der  interessantesten  Punkte  der  mittelalter- 
lichen Cultnrgeschichte  gilt  Mehren's  sorgfältige  und  eingehende 
Studie  über  die  früher  gelegentlich  von  Aviari  berührten  philo- 
sophischen Briefe,  welche  der  für  einen  Sdfi  in  der  Philosophie 
nicht  übel  bewanderte  Ibn  Sab'ln  an  Friedrich  II.  richtete,  einen 
im  Stillen  wohl  noch  grösseren  Ketzer  in  der  christlichen  Gemeinde, 
als  .lener  es  für  die  muhammedanische  Orthodoxie  wurde;  die 
dänische  Bearbeitung’®*)  von  Mehren'^  Abhandlung  ist  mir  leider 
nicht  zu  Gesicht  gekommen.  Mit  einem  bisher  zu  wenig  beachteten 
Vorläufer  des  Maimonides  beschäftigt  sich  OtMmann  ’®*),  auf  Grund 
eines  philologisch  vielleicht  zu  wenig  gesichteten  Textmateriales, 
doch  nicht  ohne . Nutzen  für  die  Geschichte  der  Entwickelung  des 
orientalischen  Aristotelismus;  eine  kurze  Berichtigung  zu  einem 
früheren  Aufsätze  giebt  IPb/^’®®).  — Anhangsweise  seien  noch  die 
Titel  zweier  logischer  Supercommentare '®'~'®'*)  erwähnt,  die  in 
Kairo  gedruckt  wurden. 


101)  Tliior  mul  Mensch  vor  iloiii  König  iler  Ciuiiiun.  Ein  arabisclies  Märchen 
AUS  den  Schriften  der  Inutern  Hriider  in  Rasra,  im  Urtext  horausg.  und  mit 
einem  Glossar  versehon.  Leipzig  1870.  VIII,  110,  146  pp.  8.  M.  8.  — 
Vpl.  Th.  NÖldfike  LC.  1870,  1250;  A.  Sprentjer  JLZ.  1870,  334;  Dacid 
Kanfinann  MLA.  XCA'II,  27 

1(»2)  Excerpta  o libro  Alfredi  Anglici  do  motu  cordis,  item  Costa-Ben-Lucae 
de  difforentia  animao  et  spiritus  Über  trauslntus  a Johanne  Hispalonsi.  AU  Bei* 
trage  r.  Gesch  d.  Anthropologie  u.  Psychologie  de.s  Mittelalters  nach  handschr. 
Ueberlieferung  berausg.  u.  m.  einer  einleitenden  Abhandl.  u.  Aiiin.  versehen  von 
Carl  Stffm.  Haraeh.  Innsbnick  1878  XI,  130  pp.  8.  M.  3.60.  i^Bibliotheca 
philosophorum  raed.  aotatis  II).  — Vgl.  LC.  1879,  35;  Möller  ThLZ.  1879,  300. 

103)  A.  F.  Mvhren.  Correspondance  du  philosophe  soufi  Ihn  Sab’in  Abd  oul- 
Haqq  avec  romporctir  Krcdcric  II  de  Hohenstaufen,  publice  d'apr^.s  Io  mauuscrit 
do  la  bihliutheque  bodloieiine,  contonant  lanalyse  generale  de  cotte  corrcspondanoc 
et  la  traduetion  du  qnatri^me  traite  sur  l'immortalitc  de  Tarne:  JA.  XIV,  341*454. 
(Auch  sop.  Paris  1880.  8.  fr.  4.) 

1<>4)  A.  F.  MrhrCH.  Ibn  Sab'ins  Sendebrev  til  K.  Frederik  11  oller  de 
Sicilianske  SpOrgstimal  om  tilosofioiis  Udvikling  i dot  13.  Aarbundrode.  Kjöbenb. 
1879.  55  pp  8.  (S.-A.y 

105)  s.  oben  8 126.  No,  59. 

106)  M.  Wolff,  Berichtigung:  ZUMG.  XXXIII,  334. 

Dnick  von  Sarnf.  P.  4.  (Schon  früher  gedruckt.  Sp.;  TK.  N.  S.  I,  140  ) 

108)  (JLJI 

. Druck  von  Ilüläq.  P.  8.  [Sp.] 
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Zu  den  mathematisch  - naturwissenschaftlichen 
Studien  der  Araber  bringen  Allgemeineres,  wie  es  scheint,  ein  Auf- 
satz Wiedemann’s^’^^)  und  eine  kurze  Betrachtung  “*).  Be- 

stimmter gehen  auf  die  mathematischen  Leistungen  der  Araber 
Rodet  und  ein,  in  dessen  Werke  sich  ausführliche 

und  werthvolle  Darstellungen  einiger  bisher  nicht  genügend  ge- 
würdigter Methoden  der  Araber  finden.  Von  Einzelwerken  habe 
ich  zunächst  .2bte»iÄer^’s  *'*)  Publication  der  arabischen  Uebersetzung 
eines  kurzen  archimedischen  Textes  zu  erwähnen  (welcher  nach 
Mittheilungen  Zotenherys  schon  früher  von  Thurot  benutzt  war); 
neben  ihr  tritt  der  zweite  Theil  von  IlodJieim’s  sachkundiger 
und  für  die  Geschichte  der  arabischen  Mathematik  wichtiger 
Bearbeitung  des  arithmetischen  Käfi  rühmlich  hervor , während 
.Äfarre  ***“**®)  einen  kurzen  Auszug  aus  Ibn  al-bannä  mehr  für 
das  grössere  Publicum  bestimmt  und  demgen))lss  an  zwei  Stellen 
veröffentlicht  zu  haben  scheint.  Woejwke's  irrige  Auffassung  einer 
Stelle  in  der  Lehensgeschichte  Abu’lwafä’s  ist  von  Wiedemann"') 
berichtigt  worden. 

Auf  dem  Gebiete  der  Me  di  ein  ist  nur  der  rastlos  Stein  auf 
Stein  für  den  Aufbau  der  Geschichte  der  Wissenschaften  im  Mittel- 


los) Eilardo  Wiedemann.  Materiali  per  1»  storia  dclle  scienzo  naturali 
prosso  gli  Arabi.  Traduzione  dal  todesco  del  Dr.  Alfonso  Sparmjnn-,  Bull,  di 
bibl.  e di  stör.  d.  sc.  mat.  e iis.  XII,  873-S76. 

110)  Marc  Kfgis.  Considerations  generale»  sur  l’action  scientitique  des 

Ärabos  au  moyon  äge:  La  Pbilos.  positive,  mars-avril  1879.  (Auch  separat  n. 
gl.  T.,  Versailles  1879.  7 pp.  8.) 

111)  Leon  Rodet.  Sur  les  notions  numeriquos  et  algebriques  antcrieure- 
ment  au  XVI.  siede,  & propos  d’un  manuscrit  de  rarithmetique  d'Aben  Ksra; 
Actos  Soc.  pbilol.  VllI,  1-25. 

112)  Antmiio  Favaro.  Motizio  storico-criticho  sulla  costmziono  delle 
eqnazioni.  Modena  1878.  IV,  206  pp.  [2  Taff.]  — Vgl.  S.  GütUher  Z.  f. 
MuPh.  Hist.  Abth.  1880,  29. 

113)  Traduction  arabo  du  traite  des  corps  flottants  d’Archimido,  par  H. 
Zotenberg:  JA.  VII  Ser.  XIII,  509-515. 

114)  AI  Käfi  Hl  Hisäb  (Genügendes  über  Arithmetik)  dos  Abu  Bekr  Hu- 

bammod  Bon  Alhusein  Alkarkhi  nach  der  auf  der  Herzoglich  - GotlnUschen 
Scblossbibliotbck  befindlichen  Handschrift  von  Adolf  Hochheim.  II.  Hallo 
a.  S.  s.  a.  (1879).  29  pp.  4.  M.  1,50.  — Vgl.  LC.  1879,  1322;  M.  Cantor 

JLZ.  1879,  399. 

115)  Aristide  Morre.  Notice  sur  trois  räglos  de  multiplication  abregee 

extraites  du  Talkhys  Amali  al-Hissab  [sic]  dTbii 

al  Banna:  Rev.  Or.  Am.  IX  (1879)  67-72. 

116)  A.  Morre.  Trois  rcgles  de  multiplication  abregee  extraites  du  Tal- 
khys amali  al  hissab;  Ann.  Math.  XXXVIII,  260.  [Ist  mir  nicht  zugknglich 
gewesen]. 

117)  Eilhard  Wied^nann.  Zur  Geschichte  Abö  '1  Wolä’s:  Z.  f.  Math, 
u.  Ph.  Hut.  Abth.  1879,  121-122. 
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alter  berbeischaffende  Sfeinarhrieider zu  neunen:  wir  ver- 
danken ibm  wieder  zwei  Abhandlungen,  deren  erste  zugleich  eine 
Fundgrube  für  das  medicinische  Wörterbuch  ist.  Ob  Gmna/Vi's  **'•) 
historische  Studie  auch  dem  Orientalisten  Neues  bietet.,  vermag  ich 
nicht  festzustellen. 

In  der  Geographie  zieht  unsere  Aufmerksamkeit  vor  allen 
Dingen  der  vierte  Band  von  de  ÖogVs***)  Bibliotheca  auf  sich, 
dessen  Inhalt  der  Erschliessung  und  Ergänzung  seiner  VorgUnger 
gewidmet  ist  Wir  können  den  vorläufigen  Abschluss  dieses  aus- 
gezeichneten Sammelwerkes  mit  um  so  ungetrübterer  Freude  be- 
grüssen,  als  die  Herausgabe  einer  zweiten  Serie  arabischer  Geo- 
graphen bereits  fest  beschlossene  Sache , imd  also  mit  der  Be- 
friedigung über  die  Vollendung  des  Unternehmens  die  bestimmte 
Aussicht  auf  den  Empfang  neuer  Schätze  aus  derselben  immer 
feuchten  Hand  verbunden  ist.  Es  fehlt  aber  auch  nicht  an  fördern- 
den Einzelstudien ; Spitta  ***)  gibt  von  dem  werthvollen  Fund  einer 
alten  Handschrift  von  Huw&razmi’s  Auszug  aus  der  Geographie  des 
Ptolemäus  willkommene  Kunde;  MüUer's  Auszüge  aus  Hamdänl 
sind  bereits  erwähnt;  IFtis^en/eÄ/’s  **‘)  unermüdlicher  Thätigkeit 
verdanken  wir  einen  stattlichen  Band  interessanten  Materiales  zur 
Geographie  und  Geschichte  Aegyptens  nach  dem  Gothaer  Auszug 
aus  Qalqasandl's  Werke,  und  Einzelnotizen,  vorzüglich  aus  arabischen 
Quellen,  über  die  Lage  von  Josua’s  Grab  liefert  f/oÄÄrzÄcr’s  **®~'**) 
ausgebreitete  Lectüre  in  zwei  gleichzeitig  veröffentlichten  Aufsätzen, 
üeber  Rom  bei  den  arabischen  Geographen  liegt  noch  aus  dem  .Jahre 
1878  eine  geschmackvolle  und  gründliche  Abhandlung  Gutdi'9'’‘^) 


US)  Mor.  Steinschneider,  ConsUntin's  libor  de  gradibua  and  Ibn  al- 
fJcizar's  Adminieulnm : D.  Arch.  f.  OdMod.  II.  1-22. 

119)  M.  Steinschneider,  Gafiki's  VerzeichnUs  einfacher  Heilmittel  |l]: 
Virch.  Arch.  LXXVII.  507-S48. 

120)  yl.  Germain,  La  mcdecine  arabo  et  la  m^docino  grocque  ii  Mont- 
pellier. Ktode  hUtoriqne.  Montpellier  1879.  4. 

121)  Bibliotheca  Geographorum  Arnbicorum.  P.  IV  cuutiiiena  Iiidires, 
Glosaarium,  et  Addenda  et  Emendanda  ad  Part.  I-lll.  Aiictore  M.  J.  de  Goeje. 
Lugd.  Bat.  1879.  VIII,  444  pp.  8.  F.  8.  — Vgl.  Barbier  de  Meyiuird  i.\. 
XrV,  271. 

122)  Wilhelm  Spitta.  Haw&razmi's  Auszug  aus  der  Geographie  des  Ptole- 
maios:  ZDMG.  XXXIII,  294-297. 

123)  s.  oben  S.  140,  No.  11. 

124)  F[  Wüstenfeld.  Die  Geographie  und  Venvaltung  von  Aegypten, 

nach  dom  Arabischen  dos  Abul-'Abbüs  Ahmed  ben  ’Ali  el-t'alcaschandi.  In 
2 Abthoilungen.  Güttingen  1879.  225  pp.  4.  M.  9.  (Abhh.  d.  Ges.  d.  Wiss. 

XXV).  — Vgl.  A W,  LC.  1880,  260  f. 

125)  Ign.  Goldziher,  Muhammedanischo  Traditionen  Uber  den  Grabes- 
ort  des  Josiia;  ZPV.  U,  13-17. 

126)  I,  Goldziher.  Mohammvdan  Traditions  rospecting  Joshua’s  Place  of 
Sepulcro:  Pal.  Ezpl.  F.  Q St.  1879,  193-195. 

127)  Ignazio  Guidi.  La  descriziono  di  Koma  nei  geografi  Arnbi;  Arch.  della 
Soc.  Romana  di  Storia  Patria  I,  173-218;  vgl.  Is,  Loeb  Kev.  et.  Juiv.  1,  310f. 
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vor;  einige  weitere  die  Nachrichten  der  Araber  von  fremden  Völkern 
besprechende  Arbeiten  erwähnen  wir  unten  hei  der  Geschichte. 
In  die  Gegenwart  herab  führt  uns  Ifuarfs  '**)  ilittheilung  eines 
Originalverzeichnisses  arabischer  Stämme  Mesopotamiens,  welches 
er  von  Georg  Hamdl  erhalten  hat,  und  die  in  Kairo  gedruckte, 
wie  es  scheint  theologisch  angehauchte  Kosraographie  des  ebenfalls 
noch  lebenden  Scheich’s  Miüiammed  dm  Ahmed  aus  Alexandria'-^). 

Die  im  Eingänge  dieses  Berichtes  ausgesprochene  Anerkennung 
bezieht  sich  insbesondere  auf  die  geschichtlichen  Leistungen 
des  Jahres.  Das  Jahr  1879  wird  in  der  Geschichte  unserer  Wissen- 
schaft denkwürdig  bleiben  vor  allem  dadurch,  dass  in  ihm  der 
erste  Band  des  'fabaritextes  erschienen  ist.  Wenn  man  sich  ver- 
gegenwärtigt, wie  das  Riesenwerk  des  grössten  muhamiuedani- 
schen  Gelehrten  noch  vor  wenigen  Jahren  für  mehr  als  halb  ver- 
loren galt,  und  wie  andrerseits  eine  wirkliche  Geschichtsschreibung 
des  Chalifates  von  der  Quellenkritik  abhängt,  die  nur  Tabari  uns 
ermöglichen  kann,  so  wird  man  sich  dem  scharfblickenden  Unter- 
nehmungsgeist und  der  nie  zu  entrauthigendeu  Energie  de  Goeje's 
dankbar  neigen  und  neidlos  sich  ein  Wort  aneignen,  welches,  ur- 
sprünglich nicht  ganz  gerechtem  Eiwägen  entsprungen,  doch  in 
bestimmtem  Sinne  Wahrheit  enthält:  dass  de  Goye  die  Herausgabe 
grade  der  werthvollsten  Werke  arabischer  Literatur  gepachtet  zu 
haben  scheine.  Ihm  und  der  wackeren  Schaar  seiner  Mitarbeiter 
wird  das  Verdienst  bleiben  das  monumentalste  Werk  geschaffen 
zu  haben,  dessen  sich,  so  lange  Imiws  Wörterbuch  unvollendet  ist, 
unsere  Wissenschaft  wird  rühmen  können.  Die  im  Berichtjahre 
erschienenen  zwei  Halbbände,  deren  Herausgabe  in  den  kundigen 
Händen  Bartk's  '*")  und  Jlouhtma's  '*')  lag,  haben  das  Unternehmen 
in  der  glücklichsten  Weise  eingeleitet,  imd  als  ein  besonders  gün- 


128)  C'lihneut  Huart.  Notico  sur  Ihs  trihu»  arabos  dans  la  Mesopntaraie, 

traduito  do  I'arabc:  JA.  Vll  Scr.  XIII,  215-240.  (Auch  sop.  u,  gl.  T.  Paris 
1879.  28  pp.  8.) 

129)  ajjl  « «»  II  \_ÄIj1ÄJ  i » X^LiLlt  L 

olJü  MvXjuJt 

, 3 lide.  Druck  von  Muspifä  W.ahbi. 

Preis  ungebunden  P.  35.  [Sp.] 

130)  Aiintica  auctor«  Abu  Djafar  Mohammed  Ibn  Djarir  At-Tabari  quos 
udiderunt  J.  Barth,  Th.  Nöldele,  O.  IjOlh,  E.  Pnjm,  11.  Thurbceke,  »S. 
EränJcel,  J.  Guidi,  D.  H.  Müller,  M.  Th.  Ifoutsma,  S.  Gui/ard,  I'. 
Rosen  et  AI.  J.  de  Goye.  I.  Leiden.  — E.  J.  Brill.  1879.  320  pp  8. 
(A.  u.  d.  T.:  Annalcs  auctoro  Abu  Djafar  Mohammed  Ihn  Djarir  At-Tabari. 
Tomi  primi  pars  prior  quam  odidit  J,  Barth.)  — Vgl.  Th.  Nöldeke  LC.  1879. 
680;  LC.  1881,  27. 

131)  Annalcs  cot.  111.  Loidon  1879.  320  pp.  8.  (.\.  u.  d T.:  Annales 

cet.  Secüonis  tertiae  pars  prima  quam  odidit  At.  Th.  Iloutsma.). 
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stiges  Omen  wird  man  es  betrachten  müssen,  dass  gleichzeitig  die 
wissenschaftliche  Verarbeitung  des  von  dem  treflflichen  Chronisten 
gebotenen  Materiales  durch  Nöldekea  *®*)  dem  Texte  sogar  voran- 
eilende Uebersetzung  mit  ihren  werthvollen  Vorbemerkungen,  Noten 
und  Excursen  auf  das  Nachdrücklichste  in  Angriff  genommen  vmrde. 
Anschliessend  heben  wir  gleich  auch  die  ausgezeichnete  Uebersetzung 
hervor , durch  welche  S'arhau  * **)  den  Text  seines  Biruni  den 
Historikern  zugälnglich,  den  Orientalisten  leichter  verständlich  ge- 
macht hat,  und  an  der  wir  nur  bedauern.  da.ss  sie  die  letzte  Publi- 
cation  des  Translation  Fund  bilden  zu  sollen  scheint.  Damit  aber 
der  Dritte  im  Bunde  der  grossen  arabischen  Geschichtsschreiber 
nicht  fehle . hat  der  moderne  Cultohistoriker  des  Orientes  ’ 
seinem  muhammedanischen  Vorgänger  eine  anziehende  Studie  ge- 
widmet, welcher  wir  gern  Auszüge  aus  (jähiz  und  Abu’l'alä  an- 
gefngt  sehen. 

Nachdem  wir  die  hervorragendsten  Publicationen  allgemeineren 
Inhalts  vorweggenommen,  folgen  wir  der  Entwicklung  der  arabisch- 
muhammedanischen  Geschichte  im  Einzelnen.  Der  Prophet  selbst 
muss  sich  diesmal  mit  zwei  in  Kairo  gedruckten  Erzählungen  seines 
ersten  imd  seines  letzten  **®)  Sieges,  sowie  mit  Gastfreund! a 
mir  nicht  näher  bekannt  gewordener  Studie  über  seine  Arzneikunde 
genügen  lassen.  Ein  in  Japan  veröffentlichtes  chinesisches  Buch 
über  ihn  characterisirte  Edkins  '**) ; über  das  bei  der  mekkanischen 
Wallfahrt  übliche  Steinwerfen  handelte  Liebrerkt^^^. 

132)  Geschichte  der  Perser  und  Araber  zur  Zeit  der  Sasanidoii.  Aus  der 
arabischen  Chronik  dos  Tabari  übersetzt  und  mit  ausfulirlichon  Erläuterungen 
und  Ergänzungen  versehen  von  Th.  Nöldele.  Leyden.  E .1.  Brill,  1870, 
XXVIII,  503  pp.  8.  M.  12  — Vgl.  Th.  Aöldeke  OGA.  1879,  1345;  A. 
SoGh  AAZ.  1879,  5259;  Alfred  von  (! uUchiitid  Bomorkungen  zu  Tabari's 
Sasanidongeschiebte,  übersetzt  von  Tb.  Noldcko:  ZDMG.  XXXIV,  721-748;  C. 
J.  Lyall  Ae  XVII,  191;  Ath  1880,  1.  27«;  Sat  Rov  XLIX.  261. 

133)  Tbe  Chronulogy  of  Ancient  Kations.  An  English  Version  of  tbo  Arabic 

Text  of  tho  Athär-ul-bäkiya  of  Albirüni . or  „Vostiges  of  the  Fast“,  collected 
and  reduced  to  writing  by  tho  Author  ln  A.  II.  390-1,  A.  I).  1000.  Transl.  and 
ed.,  with  Notes  and  Index,  by  C.  Edward  Sachau.  I.a>ndon  1879.  XVI, 
464  pp.  4.  £2  2s.  — Vgl.  S.  Landauer  GGA.  1880,  777-784;  S.  Lane 

Poole  Ac.  XVIII,  197;  Ath.  1880,  1,  84;  M.  Amari  Boll.  Soc.  Googr.  It.  V, 
778f;  hier  S.  131  No.  112. 

134)  A.  von  Kremer.  Ibn  Chaldun  und  seine  Culturgeschichto  der  isla- 

mischen Reiche:  Sitzb.  d.  Wiener  Ak.  XCIIl,  581-640.  (Auch  sep.  u.  gl  T. 
Wien  1879.  62  pp.  8.  M.  0.90). 

o ^ 

135)  XÜI  SaXi^  Druck 

vou  Hamii  Jiiani.  P.  3.  [Sp<] 

136)  » ll  flj^XaJt  * 

Druck  Ton  nasan  Abö  ZM.  P.  2 [Schon  früher  gedruckt.  8p  ] 

137)  J.  OtiJttfreund,  Mohamimned's  Arxnoikundo:  Jtid.  Idtbl,  1 879,  No  4.3-48, 

138)  Joaeph  K<Uäm,  Letter  firom  l*ckiiig:  Ac.  XVI.  103. 

139)  Litbrechi,  Zur  Volkskunde  (üeilbrojui  1879),  p.  267. 
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Die  Berichte  über  den  Siegeslauf  des  Islam  sind,  besonders 
in  den  Anfängen,  reich  an  Unklarheiten  und  Lücken;  freudig  be- 
grüssen  wir  daher  einige  Notizen  zui‘  Geschichte  der  Erobemnff 
Aegyptens,  die  Zotenbertj  aus  unsäglichem  Wüste  heraus  zu- 
gänglich gemacht  hat,  und  neben  denen  eine  legendarische  , Ge- 
schichte Behnesä’s“  ***)  kaum  genannt  werden  darf.  In  die  Zeit 
der  Abbasiden  führen  uns,  abgesehen  von  einer  vermuthlich  eben- 
falls stark  anekdotischen,  in  Kairo  gedruckten  Geschichte  der  Bar- 
mekiden*^*),  de  Go^Vs“*)  Analyse  von  Ja'qübi's  Geschichtswerk 
und  Mehren  s'**)  sorgfältige  Monographie  über  As'ari,  welche 
Spitta's  1876  erschienene  grundlegende  Untersuchung  ergänzt  und 
— ignorirt  Ueber  die  Posteinrichtungen  des  Cballfats  handelt 
ein  Aufsatz  Thieme’&  “*),  eines  Fachmannes,  der  sich  in  der  ihm 
zugänglichen  Literatur  wohl  orientirt  hat  Anhangsweise  sei  die 
Sammlung  der  Wahlsprüche  der  Omajjaden-  und  Abbasiden-Cbalifen 
durch  Roger»  '*®)  erwähnt. 

Für  die  Geschichte  der  Kreuzzüge  mehr,  als  bisher  ge- 
schehen, auch  die  arabischen  Quellen  zu  erschliessen.  ist  ein  aus- 
gezeichneter Gedanke  Röhrüht'a  und  Goergens’  gewesen.  Leider 
hat  die  orientalische  Fachkritik  feststellen  müssen,  dass  die  Aus- 
führung des  vortrefilichen  Planes  durch  Ooergen»  '*’)  bisher  hinter 
den  Ansprüchen  zurückbleibt,  die  man  an  die  Genauigkeit  des 


140)  5.  uiitnn  S.  168,  No.  3. 

141)  XkOd , Kairo,  Druck  von  CaHtelli.  4 P.  |Srlion  frühor 
gedruckt.  Sp.] 

142) 

. Druck  von  Saraf.  P.  6.  (Schon  früher  gedruckt.  8p.) 

143)  3/.  «/.  de  Goeje.  Ueber  die  Guschichto  der  Abbasiden  von  al- 
Jakübi : Travaux  de  la  3^  sossion  du  Congr.  dos  Orient,  k 8t.  Petersbourg 
U,  151-166. 

144)  A.  F.  Mehren.  Expose  do  la  reforme  de  rislamismo  coinmoncoe  au 

Ill^me  si^clo  de  TUögire  par  Abou  '1-Ha»aji  Ali  el-Ash'ari  et  contiiiuee  par  »on 
ecole.  Avoc  dos  oxtraits  du  texte  arnbo  d'Ibn  Asakir : Travaux  de  la  3^  scssion 
du  Congris  des  Orient,  k 8t.  Petersbourg  II,  167-332.  (Auch  sep.  u gl  T. 
Leyden  1879.  166  pp.  8.  Leroux  fr.  7.50.).  — Vgl.  SUinley  Ijane  PooU 

Ac.  XVI,  294. 

145)  Thieme*  Posten  der  Chalifen:  Arch.  f.  Post  u.  Telegr.  1879,  Oct. 

146)  s.  unten  S.  164,  No.  224. 

147)  Arabische  Quellonboiträgo  zur  Geschichte  der  Kreuzzügo,  ühersetzt 
und  horau.sgegeben  von  F.  P.  Goertjens  unter  Mitwirkung  von  K.  Pöhrirht. 

I.  Bd.:  Zur  Geschichte  SalAb  ad-din’s.  Berlin  1879.  XXIll,  295  pp.  8.  M.  8. 
— Vgl.  LC.  1879,  1692;  DieUrhi  JLZ.  1879,  359;  J,  GildemetsUr  ZPV. 

II,  248-256;  Hirsch  Mitth.  a.  d.  hist.  Lit.  VIII,  116;  J.  d.  Sav.  1879,  723; 
CR.  1879,  186;  LAicien  Gautier  RC.  Vlll,  465;  Rev.  de  th.  et  de  philos. 
1879  juill.;  M.  ./.  de  Goeje  JA.  XVI,  552*561;  J.  Martinov  Pulybibl.  XII, 
467.  — V'gl.  ferner  Sepp,  Das  Kreuz  der  Kreuzigung:  AAZ.  1880,  1265. 
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Uebersetzers  der  allerdings  schwierigen  Texte  stellen  muss,  welche 
den  des  Arabischen  ankundigen  Historikern  zugänglich  gemacht 
werden  sollen.  Es  muss  dies  um  so  unumwundener  ausgesprochen 
werden,  als  durch  Fehler  in  den  Uebersetzungen  nicht  allein  der 
Nutzen  des  Unternehmens  illusorisch  gemacht,  sondern  durch  Ver- 
leitung der  Historiker  zu  irrigen  Annahmen  direkt  geschadet  wird. 
Mit  uneingeschränkter  Anerkennung  muss  dagegen  auch  der  Orien- 
talist Geschichte  des  Levantehandels  begrüssen,  welche 

das  weit  zerstreute  Material,  soweit  es  ohne  nähere  Kenntniss  der 
orientalischen  Sprachen  irgend  geschehen  konnte,  zu  einem  Gesammt- 
bilde  verarbeitet,  das  durch  Erweiterung  und  Klärung  unserer  An- 
schauungen über  den  Handel  des  Ostens  auch  unsere  Studien  positiv 
fördert. 

Diesen  umfangreichen  Werken,  welchen  man  noch  Wüaten- 
/c/tTs^*®)  bereits  erwähnte  Arbeit  anreihen  kann,  gegenüber  ist 
die  historische  Einzelforschung  etwas  zurückgeblieben.  Spitta 
hat  einen  Ueberblick  über  die  Geschichte  von  Kairo  gegeben,  Ktura- 
hut-ek  auf  die  Bestätigung  hingewiesen,  welche  die  arabischen 
Berichte  über  Rudolfs  von  Habsburg  Gesandtschaft  nach  Aegypten 
durch  eine  bisher  unbekannte  abendländische  Quelle  erfahren.  Zur 
spanisch-arabischen  Geschichte  sollen  sich  Notizen  in  den  arabi- 
schen Ueberschriften  der  Gedichte  Samuel  Hu-Nagid’s  finden,  welche 
Ilark/in/ herausgiebt;  einzelne  Punkte  oder  Theile  desselben 
und  des  angrenzenden  spanisch-französischen  Gebietes  behandeln 
Coilera  y Zaidin  ' **),  nicht  allein  Meister  der  Numismatik  sondern 
auch  ächter  Historiker,  Juste  y Oarc/s^^*)  und  de  Rey 

Aus  Nordafrika  bringt  uns  Maapteray^^^)  die  Uebersetzung 


148)  Wilhelm  Heyd.  Geschichte  des  Levantehimdels  im  Mittelalter. 

Stuttgart  1879.  8.  Bd  I:  -XXU,  G04  pp.  M.  13.50.  Bd.  II:  VI,  781  pp. 

H.  16.50.  — Ueceniionen  vun  orientalistischer  Seite  sind  mir  nicht  vorgokommen. 

149)  s.  üben  S.  153,  No.  124. 

150)  Wilhelm  Spitta.  Die  Geschichte  der  Stadt  Kairo;  I.  Alt-Kairo.  AAZ. 
1879,  1841-1843.  1858-1860. 

151)  J.  Karabacek.  Eine  Goiandtschalt  Rudolfs  von  Ilabsburg  nach 
Aegypten:  Oe  M.  f.  d.  Or.  1879,  4-7. 

152)  s.  oben  S.  127,  No.  68. 

153)  Francieco  Codera  y Zaidin.  Discursos  leidos  ante  la  Real  Aca- 

domia  de  la  llisturia,  eu  la  recepcion  publica  el  dia  20  de  Abril  de  1879. 
C'ontestacion  de  Vicente  Jjafuenie.  Ambos  con  apendices  de  ducumentus  i 
ilustraciones.  Madrid  1879.  95  pp.  4.  — Vgl.  d.  liatifaud  RC.  X,  45. 

154)  Joaquin  Juete  y Garci».  llisturia  de  Al-Kartan.  Apuntes  para 
la  histuriu  de  los  origones  del  reino  de  Aragon:  R.  d.  Esp.  LXIX,  197-205; 
LXX,  23-29;  351-360;  486-495. 

155)  (r.  de  Jiey.  Les  Invasions  des  Sarrasins  en  Provence  pendant  le 

VIII •,  lo  IXr  et  le  X'  siede.  Marseille  1879.  237  pp.  8. 

156)  Livres  des  Beni  Mzab.  Chronii|ue  ,d’Abuu  Zakaria  publiee  pour  la 
primiiere  fois,  traduite  et  cumineiitee  par  Emile  Maequeray.  Alger  1878. 
LXXIX,  413  pp.  8.  fr.  10.  — Vgl.  Barbier  de  Meynard  JA.  XV',  92; 
Auy.  C’herbonneau  Pulybibl.  XI,  58;  Journ.  des  Deb.  1879,  15  dec. 
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einer  arabischen  Chronik,  von  welcher  er  unter  grossen  Schwierig- 
keiten mit  kluger  Energie  sich  eine  Abschrift  verschafft  hatte.  So 
sehr  wir  ihm  dafür  Dank  wissen,  so  wenig  ist  daran  zu  denken, 
dies  höchst  merkwürdige  Material  für  die  Religionsgeschichte,  ins- 
besondere das  Sektenwesen  des  Islam  auszunutzen,  bevor  uns  der 
arabische  Text  selbst  vorliegt;  vorlUufig  können  wir  nicht  be- 
urtheilen,  in  wie  weit  der  Uebersetzer  dem  wie  es  scheint  übel 
erhaltenen  und  lückenhaften  Original  treu  bleibt,  und  dürfen  daher 
den  mancherlei  Abweichungen  von  Mas‘üdi,  Ihn  Chaldün  u.  a.  nur 
mit  grösster  Vorsicht  gegenübertreten. 

Die  Geschichte  Sicilions  betrifft  eine  Monographie  Vetrii 
von  der  ich  indess  nur  den  Titel  kenne. 

Es  erübrigt,  ein  paar  Schriften  zu  nennen,  welche  sich  auf 
die  Religions-  und  Culturgeschichte  des  Islam  im  All- 
gemeinen beziehen.  Neben  einem  diesem  Gegenstände,  wie  es 
scheint,  vorzugsweise  gewidmeten  Werke  des  Nabob  Muhammed 
Sadiq^^^),  erwilhne  icb  Pumis^^)  auf  Morgan  und  Dabry  de 
^l'hiersant  sich  stützenden  Aufsatz  und,  schon  um  des  Namens 
seines  Verfassers  willen,  einen  mir  bisher  nicht  zu  Gesicht  ge- 
kommenen Artikel  D'öüvntjer'^i  *®®) : die  übrige  zahlreiche  Literatur, 
welche  sich  mit  diesem  Thema  zu  populUren , politischen  oder 
Missionszwecken  beschäftigt,  wolle,  wer  sie  zu  kennen  wünscht,  in 
Kluä’s  *®*)  gewissenhafter  Zusammenstellung  aufsucheu.  {Dozys  **’) 
mit  der  Jahreszahl  1879  erschienenes  Werk  ist  schon  im  vorigen 
Berichte  aufgeftthrt  worden.)  Als  wenigstens  mittelbar  hierhergehörig 
sei  noch  genannt  Colehrooke's  '**)  von  Hammer  und  Garem  de 
Tassy  doch  nicht  so  ausschliesslich  als  er  selbst  bescheiden  an- 
giebt  abhängige,  übei’sichtliche  Studie  über  die  mohammedanischen 
Eigennamen,  neben  welcher  Ferrari’ s *®*)  Artikel  recht  unbedeutend 
aussieht. 

Anhangsweise  stelle  ich  zusammen,  was  aus  arabischen  Schrift- 
stellern für  die  Geschichte  der  nichtmuslimischen  Völker 


157)  Paolo  Vetri.  Oli  Arabi  in  Castrogiovanui.  Pagina  storica.  Caltani- 

setta  1879.  200  pp.  8.  L.  3.50.  [Brockhaus  M.  4.20!]. 

158)  s.  oben  S.  143,  No.  31. 

159)  C.  Puini.  L'islamismo  in  Cina:  Bass.  Settim.  1879,  13  avr. 

ICO)  Döllinger.  lieber  den  Islam:  Dtsch.  Merk.  X,  No.  16.  — Vgl.  „Der 
Mohammedanismus  oder  der  Islam“  ebd.  No.  26. 

161)  8.  S.  248  in:  J.  Klalt.  Islam;  Histor.  Jahresberichte  II,  237-249. 

162)  s.  Bericht  für  1878  p.  58,  No.  21,  wo  in  der  Note  zweimal  1879 
.statt  1878  za  lesen. 

163)  T.  E.  Coleltrooke.  On  the  Proper  Names  of  the  Mohammadans; 
JRAS.  N.  8 XI,  171-237. 

164)  li.  Ferrari.  La  nobiltk  musulmana;  Riv.  Europ.  Xll,  678-684. 
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von  Rosen  und  Kunik^^^),  von  Rehatsek  , Zarncke^^"^)  und 
Hurkacy geschöpft  worden  ist;  in  Bezug  auf  eine  in 
der  Academy”®)  erwilhnte  spanische  Uebersetzung  der  von  dem 
christlichen  Bischof  Gotmar  von  Gerona  für  den  Emir  von  Cordova 
arabisch  geschriebenen  Geschichte  der  fränkischen  Könige  ist  mir 
bisher  nichts  Näheres  bekannt  geworden. 

Ueber  die  Aechtheit  der  alten  Poesie  hat  Sir  William 
einen  a,\R  AMwardt  und  Nökleke  gestützten,  klaren  und  an- 
ziehenden Aufsatz  geschrieben.  An  Te.\ten  und  üebersetzungen  sind 
der  Nachdruck  von  Freytag's  Haniäsa*’*)  und  der  Diwan  des  Behäeddin 
Zoheir*’*)  zu  veiv.eichnen,  welche  Kairo  liefert,  ferner  Pridemtai 
mir  unzugängliche  Nachbildung  der  himjarischen  Qaside.  Nach 
AmoLls.  Ausgabe  übersetzt  und  erläutert  wurde  Zoheir’s  Mo'allaqa 
durch  Lgaü^''^),  ebenso  der  Hudeilitendiwan  durch  Altic/U^'’^)  — als 


165)  Al-Uokri  i drugich  avtorov  o Rusi  i SlAvjftuadi.  Cnst'  I. 
(Stat'i  i razystkau^a  A.  Kunikn  i iiaruiia  V.  Hozeuft.)  Prüozeiiie  k XXXli  mu 
toniu  Zapisük  I.  Akad.  Nauk  No.  2.  Sankpeterburg  1876.  VI,  pp.  H. 

166)  ]£.  KehaUek,  Karly  Moslem  Accounts  of  tbe  Hindu  Religion:  JßUAS. 
XIV,  29-70. 

167)  hr,  Zarncle.  Der  Priester  Johannes  1,  p.  26ff.  (*=  Abhh.  d. 

Sachs.  Ges.  d.  WUs.  1879,  852  fi‘) 

168)  A.  Harknvy.  Sur  un  passage  des  prairies  d'or  de  Miu^oudi  concernant 
rhutoiru  ancieiine  dos  Slaves:  Trav.  de  la  III®«  Session  du  (’ongrfes  Inteni.  des 
Or.  II.  333-341.  — Vgl.  Bericht  f.  1877,  II  p.  111,  No.  99. 

1C9)  A.  J.  Harkary,  Die  Ilalbiu.sel  Krym  In  der  arabischen  Literatur 
bis  zum  Einfall  der  Mongolen;  vurgetragen  auf  dem  IV.  ru.ss.  archaoul.  ('ongres-H, 
Kasan  1877  [mir  nur  aus  der  Anführung  Arch.  f.  Anthrupol.  1879,  387-*  oben 
bekannt]. 

17Ü)  s.  Ae.  XV,  164. 

171)  WilUom  Mnir,  Anciont  Arabic  Poetry;  its  Gcnuiuetiess  and  Autheu- 
ticity;  JRAS,  N.  S.  XI.  72-92. 

172) 

:-f.  ^ er? 

^nJ!  Bul«q  12<JG  Bd.  I:  4. 

234.  Ud  II:  4,202.  Bd.UI:197  Bd.  IV:  9,  188  pp.  4 (Diu  Verse  voc»lisirt  Soc  ) 

173)  1 Druck  von  .Saraf.  P.  6.  [Schon  früher 

gedruckt.  Sp.) 

174)  The  Lay  uf  tho  llimyarites.  IVanslatod  and  edited  by  TV.  /Vi- 
drauiX,  Seboro  1879  [nur  in  25  Ku.  gedruckt.].  — Vgl.  The  Arabian  Golden 
Treasury:  Sat.  Rov.  LI,  250;  Ath.  1880,  II,  13f. 

175)  Tlio  Mo'allaqah  of  Zuheyr  rendered  intu  English,  with  an  Introduction 
and  Notes.  By  C\  J.  LyalU  JAÄB.  1878,  I,  1-26. 

176)  'As'ftru-l-HudalijpinA.  Die  Lieder  der  Uiebter  vom  Stamme  Hudail 
au.s  dem  arabischen  übersetzt  von  liudolf  Afti^ßU.  S.  I.  et  a.  [Namslau  1879. | 
[VI  und]  98  pp.  4. 
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schmackhafte,  leider  bisher  auf  buchhändlerischem  Wege  kaum  zu- 
gängliche Frucht  spärlicher  Müsse  eines  für  die  arabische  Philologie 
selbstlos  interessirten  und  mit  tüchtigen  Sprachkenntnissen  ausgerü- 
steten Geistlichen  besonderer  Empfehlung  würdig.  In  die  Gegenwart 
führen  uns  ein  paar  verschiedenartige  Commentare  zur  Burda”’~”*) 
(für  die  auch  Nahiii  Efendi’s  türkischer  Taljmis  zu  erwähnen) 
und  eine  neue  Auflage  der  beliebten  religiösen  Gedichte  Burai’s  **®), 
sowie  Uuart's  •**)  nach  einem  Beiruter  Druck  besorgte  Ausgabe 
und  Uebersetzung  noseirischer  Religionsgedichte  xind  Goldzihers  “**) 
Mittheilungen  aus  der  Jugend-  und  Strassenpoesie  Kairo’s,  zu  welcher 
übrigens  die  oben  angeführten  Notizen  Rogers'  '•*■’)  zu  vergleichen 
sind.  Fast  eben  so  wenig  als  wirkliche  Poesie  zu  betrachten  ist 
die  von  Amaud  ***)  herausgegebene  und  mit  Commentar  übersetzte 
historische  Qa.slde,  und  den  Uebergang  zum  Adab  bildet  die  von 
geschickt  erneuerte  Brieftaube  des  Michael  Sabbagh.  — 
Zu  zwei  in  Bachers  Sa'di  veröffentlichten  Versen  hat  Fleischer  •**) 
eine  Berichtigung  gegeben. 

Die  äussere  Form  der  Poesie  betrifft,  ausser  einigen  gelegent- 


177)  bO— .*■!! 

e> 

. Bd.  I:  Uthogr.  vuu  HuAn  et-TaUri.  Bd.  11:  Typendrack 
von  Saraf.  P.  35  (ungebunden).  [Der  Verf.  lebt  noch.  Sp.] 

BÜläq.  P.  8.  [Einzeln  schon  früher.  Sp.] 

$■ 

179)  s..^  . Coustantinopel,  (.awik’ib,  1297.  60  pp. 

8.  P.  3.  |M.]  8.  Huart  Bibi,  ottom.  Ko.  64. 

180)  lX^  Druck  von  Castelli.  P.  6.  [Sechste 

Auflage.  Sp. ; TR.  N.  S.  I,  140.] 

181)  La  poesie  religioose  des  No^airis,  par  ClSneni  Huart:  JA.  VII  S4r. 

XIV.  19Ü-261.  (Auch  sep.  Paris  1880.  8.  fr.  3.50.) 

182)  Ignaz  Goldziher,  Jugend*  luid  Strassenpoosie  in  Kairo:  ZDMO. 
XXXUI,  608-630. 

183)  s.  oben  S.  143,  No.  34. 

184)  Amaud.  Voyogos  oxtraordinaires  et  iiouvellos  agreables  par  Mo- 
hammed Abou  Ras  ben  Ahmed  bon  Abd  el-Kador  on-Nasi.  llistoire  de  l'Afriquo 
soptontrioiiale:  Rev.  Afr.  1879,  211-224.  273-294.  393-400.  449-459.  [Die  vor- 
hergehenden Hefte  der  Rov.  Afr.  mit  dom  Anfang  der  Qaside  konnte  ich,  weil 
bei  Momrason  verbrannt  und  noch  nicht  ersetzt,  auf  der  Berliner  Bibliothek 
nicht  einsohenj. 

185)  M.  Sabbagh.  Die  Brieftaube,  sehnoller  als  der  Blitz,  flüchtiger  aU 
die  Wolke.  Aus  dom  Arabischen.  Nob.'it  einem  Anhänge:  Beiträge  zur  Ge- 
schichte der  Tauben-Post  von  (J.  Löjier,  Strassburg  1879.  55  pp.  8.  M.  1.50. 
— Vgl.  W.  A.  Neumann  Oest.  Mschr.  f.  d.  Or.  1879,  125;  LC.  1879,  582. 

18G)  Fleincher.  Berichtigung:  ZUMG.  XXXUI,  512. 
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liehen  Bemerkungen  Scldottvianns^^'^),  eine  Mittheilong  öuyarr/’s ‘***), 
der  durch  eine  moderne  Vortragsweise  seine  metrische  Theorie 
bestätigt  findet,  und  tüchtige,  leider  auf  zu  spärliches 

Material  gegründete  Dissertation  über  einige  neuere  Versarten.  Im 
Anschluss  daran  möchte  ich  auf  das  schon  1878  ei'schienene  Buch 
Jiiemann's  '**')  aufmerksam  machen,  welches  einen  beachtenswerthen 
Beitrag  zur  arabischen  Musiktheorie  durch  Erklänmg  einiger  von 
Kieseicetter  nicht  verstandener  Stellen  bietet;  es  wäre  zu  wünschen, 
dass  ein  Arabist  den  bezüglichen  Text  in  der  Wiener  Handschrift 
von  Neuem  ansähe. 

Zu  arabischen  Sprichwörtern  hat  Rehatsek*^**)  englische 
und  persische  Parallelen,  Ganneau'^^-)  nach  einer  Mittheilung 
Palmer's  die  Erklärung  von  No.  228  in  Socins  Sammlung  gegeben. 

Die  Roman-,  Märchen-  und  Fabelliteratur  wird 
durch  N'öldeke»  '**)  Reconstruction  des  iu*abischen  Textes  der  ver- 
muthlich  auf  persischem  Boden  entstandenen,  jetzt  einigen  der 
Versionen  von  Kalilah  und  Dimnah  eingefügten  Erzählung  vom 
Mäusekönig  und  seinen  Ministem,  ferner  durch  Kairiner  Neudrucke 
der  Vulgata  des  Gesammtwerkes  * sowie  der  1001  Nacht*®*) 
bereichert,  aus  welcher  letzteren  ausserdem  die  Geschichte  des 
Nüreddin  und  der  Maijam  '**)  besonders  erscheint,  während  Re- 
hatsek  '**)  nach  analogen  Motiven  in  lateinischen  Schriftstellern 


187)  Vgl.  oben  S.  137,  No.  27. 

188)  Sianiela»  (fuyard.  Note  sur  uno  particulurit^  de  U mctriqno  a»be 
moderne;  JA.  VII  8«r.  XU,  465-4C7. 

} » 0 m > 9 

189)  Hermann  Gies.  mcmJI  . Ein  Beitrag  zur  Koniitnias 

lieben  neuerer  arabischer  Veriartou.  Leipzig  1879.  71  pp.  8.  (DUs.) 

190)  Hugo  Riemann.  Studien  zur  Geschichte  der  Notenschrift.  Leipzig 
1878,  p.  77-85. 

191)  E.  RehaUek.  Some  parallel  Frorerbs  in  Englisb,  Arabic,  and  Persian; 
JBBA8.  XIV,  86-116. 

192)  C.  Clermont-Ganneau.  JA.  VII  Ser.  XIV,  270f. 

193)  Th.  Nöldeke.  Die  Erzählung  vom  Häusekönig  und  seinen  Ministem. 
Ein  Abschnitt  der  Pehlewi-Bearboituiig  des  altiudischon  Fflrsten.splegels : Abh. 
O.  Q.  d.  W.  XXV,  4.  (Auch  sep.  u.  gl.  T.  Göttingen  1879.  68  pp.  4 M.  3.50.) 

194)  _ Druck  dos  Wädi  cn-Nil.  P.  5.  [Sp.] 

195)  iJLJj  iüLi  . Druck  von  Musptfä  Wahbi.  4 Bde.  P.  77  un- 

gebunden. [Nach  dem  Druck  von  1279.  Sp.] 

196)  ^ 1-*S 

Cftstelli.  P.  4.  [Schon  früher  gedruckt.  Sp.] 

197)  fC.  Rfhatsek,  A fow  analogion  in  tho  „Thouaand  and  onn  NighU“ 
and  hl  Latin  Autliuni:  JlSliAS.  XIV,  74-bij. 

Jahresbericht  1879.  1 1 
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sucht,  Jje  BUmt  •**)  den  classischen  Urspning  einer  allerdings  nur 
bei  OaUand  überlieferten  Geschichte  wahrscheinlich  macht  und 
PooU  '*®)  einen  vermeintlichen , zu  seinem  Heile  anonym  ge- 
bliebenen Verbesserer  von  Lane's  Uebersetzung  exekutirt.  Kairo 
sendet  ferner  eine  ganze  Anzahl  von  Geschichten  und  Märchen, 
theils  zum  Abü  Zed  gehörig*®'“*®*),  tlieils  anderer  Herkunft*®*“*®*); 
äsopische  Fabeln  theilt  Ckerbonneau*'^)  mit.  Derselbe*”)  be- 
wegt sich  auf  dem  Gebiete  des  Ad  ab  mit  einer  Studie  über 

198)  Edm.  Le  Blant.  Sur  l'origine  nntique  d'nn  r^cit  in^iero  daiiH  Thi- 
»loire  du  Cogia  Hassan:  CK.  187Ü,  235-240  t=  RC.  VIII,  271 

199)  llfgiualil  Situtrt  Poole.  Spociimuis  of  a now  Translation  of  tho 
,,Thotuand  and  one  Nights“:  Ac.  XV,  369  f. 

200)  Now  Quartorly  Magazino,  January-April  1879. 

201)  ^ a ä .!^  h il  . 

Druck  von  Huhammod  Abü  Zed.  P.  5.  [Schon  früher  gedruckt.  Sp.] 

202)  L5/?“  '-*21*  l»i®l  »Jl  0)^.;*^’ 

, Druck  von  Hasan  Tnäni,  P.  4.  (Sp.) 

0.0 

203)  (JÜLjt  (.U^^ 

Oe  O 

yjii  ^ Il  , Druck  von  Hasan  Tnkni.  P.  5.  [Sp.] 

204)  ^ ^ . 

Druck  von  Hasan  ‘In&ui.  P.  6.  [Sp] 

205)  ' Dnu-k  von  Ca.ttelH  P C. 
Schon  früher  gedruckt.  Sp.j 

206)  ö\jA  xiD  ^ 

Druck  vuii  Saruf.  P.  5.  [8p  ] 

207)  a.-iä , Druck  von  Castelli.  P.  2.  [Schon  früher.  Sp.] 

208)  sJÜI  \X^  ^ ImJGlJI  S— aa_Ü . 

[Druck  von  Hasan  ‘Inkni.  P.  8.  [Schon  früher  gedruckt.  Sp.] 

209)  cV5-l  ^ iJLr^ 

yA  fJS  ^ SuLiLftil  Lm^äj! 

LmäJI  wuL^k«Jl . Druck  von  Castelli.  P.  4.  [Sp.j 

210)  Atig.  Vherhonnmu.  Un  recueil  de  fahles  arabes;  PolybiblionXXV,  167ff. 

211)  Aug.  Vherbonneau.  llariri,  poi'te  nrabo  et  soii  gunro  du  pucsie: 
Polybibi,  1879,  dec.  [Kr.] 
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Harir!,  neben  welcher  an  Texten  nur  eine  Leistung  des  Nabobs 
Mohammed  Seuliq-^'^)  vorliegt.  Ebenhierher  kann  man  auch  eine 
Abhandlung  Rehatsek's'^^^)  rechnen,  die  freilich  meist  wohl  aus 
persischen  Quellen  schöpft. 

Einen  Superconimentur  zu  Teftazäni’s  Erklärung  seines 
Talhis  hat  man  in  Kairo  abermals  gedruckt,  und  der  vielseitige  i 
Nabob  von  Bhopal*'*)  hat  sich  auch  in  der  Rhetorik  versucht. 
Ausserdem  sind  mehrere  Briefsteller,  der  des  Abü  Bekr  el-Chwä- 
rizmi  *'*)  in  Constantinopel  und  drei  neuere  **^"***)  in  Kairo  er- 
schienen. 

Das  zweifelhafte  Gebiet  der  geheimen  und  sonstigen  After- 
wissenschaften ist  durch  eine  Schrift  über  Traumdeutung  '■**"),  zwei 
über  Astrologie  und  tafä’ul  **‘~*^*),  eine  über  Magie  und  Zan- 


212)  . Constantinopel, 

(iawk'ib,  1296.  112  pp.  8.  P.  7.  [Hwtrt  Bibi,  ottom.  No,  98.  M.) 

213)  A*.  Jiehat-He.l',  Oriental  Humor  illustratod  by  Aiiecdotes:  Calc.  Hev. 
LXVIII,  251-26C. 

214)  I.LoKI 

Cr^  Oruck  von  HßliUp  75  P.  nngobunden. 

[Schon  früher  gedruckt.  Sp.] 


2J5)  0 ,.«o  .c . Constantinopel, 

Cawaib,  12‘JG.  102  pp.  8.  P.  .'i,  [Ilunrt  Bibi,  ottom.  No.  ICC.  M.) 

21G)  ^ , Cuiistaiitiiiopel,  llawä’ib,  1297. 

214  pp.  8.  P.  12.  [Vgl.  Flügel,  Wionor  liss.  I,  p.  258.  M.j 

217)  Jjajd\  . Uruck  von  Mu.’tafä  Wahbi.  P.  3. 

[Schon  früher  gedruckt.  Sp.) 

218)  jojJlXaJt  ^.jL«.sO’.  Druck  von  Castelli.  P.  2.  (Sp.) 

O. 

219)  LiJl . Druck  von  Caslolli.  P.  3.  [Schon  früher  gedruckt.  Sp.) 

*20)  w4i.MN.Aj  ^A^J  , Kairo.  Druck 


von  Castelli.  P.  2.  [Schon  früher  gedruckt.  Sp.) 

» 

221)  vJjJiäJIj  vJyJLlaJÜ 

, Kairo.  Druck  von  nasnii  ‘Iimni.  P.  l'/j. 

[Schon  früher  gedruckt.  Sp.] 

222)  Kairo.  Druck  von 
Hasan  •Inäni.  P.  1'/»-  [Sclion  friilier  gedruckt  Sp.) 
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berei  “**)  vertreten.  Rogers*'**)  bespricht  einen  Talisman,  der  die 
100  Namen  in  Zifferschrift  trägt;  über  Re/iafseRs  Panca  s.  unten-*^). 
Einige  in  Geheimschrift  abgefasste  arabische  Recepte  zur  Bereitung 
von  griechischem  Feuer  hat  Wüstenfeld***)  glücklich  entziffert, 
und  über  die  merkwürdige  , Baumschrift“  ist  von  Burton  **’’)  ge- 
handelt, der  freilich  den  Ursprung  derselben  bei  den  Chaldäern 
sucht  und  zwischen  ihr  und  den  irischen  Ogham-Characteren  eine 
mir  etwas  abenteuerliche  Verbindung  hersteilen  will. 

Die  christlich-arabische  Literatur  ist  von  Wüstenfehl***) 
durch  die  Uebersetzung  des  arabischen  Synaxariums  der  Kopten 
bereichert  worden. 

Wir  gehen  zu  den  arabisch-muhammedauischen  Inschriften, 
Münzen  und  Kunstobjecten  über.  Hier  ganz  besonders  be- 
tbätigt  sich  der  rühmenswerthe  Eifer,  den  die  Spanier  auch  der 
rauhammedanischen  Periode  ihrer  Geschichte  in  fri.schem  Auf- 
schwünge widmen,  und  dem  wir  zusammenfassende  Behandliizigen 
der  Inschriften  aller  drei  Hauptstädte  des  arabischen  Spaniens  ver- 
danken: Cordova’s  *-*)  und  Sevillas  durch  Rodrigo  Ainador  de  los 
Rios,  Granada’s  durch  Cardenas  *®‘).  Den  nicht  geringeren  wissen- 
schaftlichen Patriotismus  A7nari's  **'*)  bezeugt  diesmal  der  .\nfang 
seiner  Ausgabe  der  sicilischen  Grabinschriften. 

Wenn  wir  die  m u h a m in  e d a.  n i s c h e Numismatik  als  ein 
zusammenhängendes  Ganzes  behandeln , so  geschieht  dies,  weil  sie 
wirklich  als  eine  selbständige  Disciplin  gelten  kann.  Phönicische 
oder  himjarische  Münzen  haben  doch  immer  nur  ein  imtergeordnetes 
Interesse  — die  arabisch-persischen  Münzen  des  Mittelalters  hin- 


223)  |3L««>»Ld!  • Kairo.  Druck  von  Castelli. 

I*.  6.  [Schon  früher  gedruckt.  Sp.] 

224)  E.  T,  Hogers,  Arahic  Amalets  and  Mottoos:  JBAS.  XI,  122-128. 

225)  s.  unten  S.  1G7,  No.  263. 

226)  F,  Wüstenfeld.  Eine  arabische  Geheimschrift  entzitTert:  Gott.  Nachr. 
1879,  349-355.  — Vgl.  Wüstenfeld,  Heorwoson  p.  70  ff. 

227)  Richard  F.  Rurion.  The  Ogham  Runcs  and  el-niushajjar:  a Study: 
Tr.  R.  Soc.  Lit.  XII,  1-46. 

228)  Vgl.  unten  S.  179,  No.  107. 

229)  Rodrigo  Ainador  lie  los  Rios  y Villalta.  liiscripciones  arabos  de 
Cordoba  procedidas  de  un  estudio  hUtorico-critico  de  la  Mezquita-Aljama.  Madrid 
1879.  XXVm,  432  pp.  8.  [Leroux;  fr.  15.  — Ed.  1I?J  Vgl.  CR.  VIII,  192. 

230)  Rodrigo  Amador  de  los  Rios  y Villalta,  liiscripciones  Arabes  do 
Sevilla.  Madrid  1870.  [Leroux:  fr.  10;  mir  allein  aus  einer  RUcheranzeigo  des- 
selben bekannt  und  vielleicht  nur  Neuaiikundigung  der  Ausgabe  von  1875]. 

231)  Antonio  Ahnagro  Cardenas.  Estudio  sobro  las  inscripcionos  Arabos 

do  Granada.  Seguido  de  unos  npuntos  arquooldgicos  sobre  su  Madraza  6 uni- 
versidad  Arabe.  Madrid  1879.  4.  [Leroux;  fr.  10.) 

232)  Michele  Amart.  Le  epigraÜ  arabicho  di  Sicilia.  trascritte,  tradotte 
ed  illustrate.  P.  II.  Iscrizioui  sepolcrali.  Fase.  1.  Palermo  1879.  60  pp.  4. 
(Mit  Tav.  1.  4.  G-9.)  (A.  u.  d.  T. : Pociim.  per  .sorv'ire  alla  storia  di  Sic  pnbbl. 
a cura  dellu  Soc.  Sie.  per  la  storia  patria.  III«  Serie.  Kpigraßa.  Vul.  1.  Easc.  1.) 
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Kegen  sind  Denkmftler  von  hoher  Wichtigkeit.  Denn  was  dem 
Historiker  der  Neuzeit  die  Urkunden  und  dem  des  Alterthums 
die  Inschriften  sind,  das  sind  sie  (oder  sollten  es  doch  sein)  für 
jeden,  der  sich  mit  muhummedanischer  Geschichte  befasst:  die 
einzige  Quelle,  die  nie  getrübt  ist,  die  einzige  Quelle,  deren  Jahres- 
zahlen und  Namen  nie  irrig  sind.  Leider  ist  die  einschlägige 
Literatur  in  zahllosen  (oft  ganz  obscuren)  Schriften  versteckt  — 
um  vollen  Nutzen  aus  diesen  Schätzen  zu  ziehen,  müsste  man  sie 
in  einem  Corpus  nummorum  vereinigen. 

Es  liegen  im  laufenden  Berichtjahre  zwei  umfangreiche  Publi- 
cationen  arabischer  Münzen  vor,  der  vierte  Band  des  Londoner 
Cataloges  ***)  und  das  Verzeichniss  der  an  merkwürdigen  Stücken 
reichen  Sammhuig  des  französischen  Consuls  zu  Mossul. 

Ijone  Poole  ”*)  publicirte  einige  interessante  Münzen  der  Calvert'- 
schen  Sammlung;  die  merkwürdigste  derselben,  der  Karmatendinur, 
ist  übrigens  nur  ein  Abguss,  dessen  Original  sich  wohl  in  Paris 
befindet.  Brasset  besprach  die  Münzen  der  Eremitage,  Im- 
tpis-^’’)  kurz  die  Finländischen  Funde  arabischer  Münzen;  auch 
was  Ohiron*^^)  giebt  bedeutet  wenig.  Ertnan**°)  behandelte  die 
arabischen  Münzen  des  Fundes  von  Witzmitz.  Zwei  Funde  älterer 
Dirheiiis  sind  in  Persien  ***’)  zu  Tage  getreten. 

Sehr  werthvoll  sind  einige  Monographien.  Zunächst  Mordl- 
M/mns  ***)  Zusammenstellung  und  Sichtung  der  von  den  arabi- 
schen Statthaltern  geprägten  Pehlevimünzen  mit  dem  höchst  inter- 
essanten Nachtrag  von  Salemann  Diesen  Statthaltennünzen 


233)  CaUlo^ie  of  OrieiiUl  Coins  in  the  British  Museum.  Vol.  IV.  — The 
(Vmaj^o  of  Eg:ypt:  under  tho  Fatimeo  Khaleefehs,  the  Ayyoobeos  and  the  Mera- 
look  Sultans.  By  Ftnnlpi/  Latw  Poole.  Edited  by  Reginald  Sfuart  Poole. 
London  1870.  XXX.  28i»  pp.  8 Taf  8.  — Vgl.  ßrfTwri  Ztschr.  f.  Kum.  188(», 
p 239;  Mehren  JA.  XVI,  561. 

234)  Privatdruck,  einzelne  unnumerirte  Blatter  in  8.,  ohne  Titel,  zu  Mossul 
gedruckt  1879-1880. 

235)  Stanley  Poole-,  Unpublished  arabie  coins  from  the  collection 

of  th©  Rev.  T.  ('alvert:  Num.  Chron.  1879,  p.  74  ff. 

236)  RrOBset.  Colloction  numismatiquu  oriontalo  do  rormitage  imperial 
1852-1879:  Bull  de  l*Ac.  St.  P6torsb,  1879,  XXV,  39f-409. 

237)  F.  Ijogne.  Numi  eudei  aliaque  orientis  momimenta  votera  in  Fin- 
landia  reperta:  Trav.  de  la  III.  Sess.  du  Congr.  dos  Or.  k St.  Pct.  1876.  Vol. 
II.  p.  367-371). 

238)  Isala  Ghiron.  Di  alcune  conii  osmani  dol  Museo  di  Modena  e di 
una  moueta  cutica  con  imagine.  Firenze  1879.  — VgL  BISO.  1879,  N.  S.,  p.  323. 

239)  Ztschr.  f.  Num.  1879,  p.  249  f. 

240)  Num.  Chron.  1879,  p.  153. 

241)  11.  Mordtmann.  Zur  Pehlevi-Münzkonde.  I.  Die  ältesten  mu- 
hammcdanischon  Münzen:  ZDMG.  XWlll,  82-142. 

242)  C.  Salenuxnn.  Uebor  eine  poblovisch- arabische  Münze:  ZDMG. 
XXXIII,  511. 
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gleichzeitig  sind  eigenthümlicbe  Reihen,  ln  denen  Jjerrh  ***)  durch 
eine  glückliche  Entzifferung  Münzen  von  Buchara  erkannt  hat; 
Thomas  **♦)  hat  sie  später  ebenfalls  besprochen.  Eine  längst  ge- 
fühlte Lücke  füllen  CiwZcra’s  Arbeiten über  die  arabischen 
Münzen  Spaniens,  wozu  man  in  Camjxmer's  Werk  die  Münzen 
von  Majorka  vergleichen  mag.  Dinare  der  kermanischen  Seld- 
schukendynastie  wies  Erman^^  nach.  Mehren behandelte  aufs 
Neue  eine  Münze  des  Ilchan  Bu  Sa'id.  Hallet  ***)  erkannte  scharf- 
sinnig. dass  gewisse  griechische  Kupfermünzen,  die  man  bisher 
dem  Eroberer  Konstantinopels  zugetheilt  hatte,  vielmehr  einem 
Fürsten  der  Danischmendedynastie  angehören.  Die  Münzen  der 
Sultane  von  Kashmir  endlich  wurden  von  liodejers  behandelt, 
die  bekannten  Zodiakalmünzen  von 

Wichtig  ist  der  Nachweis  von  lleyd**’’),  dass  die  abendländi- 


243)  Ib'erre  fjcrch.  Sur  les  munuaios  des  Uoukhar-Khoudahs  ou  Priucoa 
do  BoukhnrR  avant  1a  coiujucto  du  Havorannahr  par  los  Arabea:  Trav.  du  la 
III.  ßess.  du  Cont^rr.  intern,  T.  II,  p,  417-420. 

244)  K<hr.  ThonK^it.  On  some  bilin^^ial  coins  of  Hokhara,  stmck  in  tlie 
lind  Century  of  the  b|jrah  continuative  of  Sa.ssanian  types  aud  deviccs: 
lAut.  1879,  p.  2G9-273. 

245)  Franciaco  Codera  y ^aidin.  Tratado  de  numuimatica  aräbigo- 
ospanola.  Madrid  1879.  319  pp  8.  (24  Tuf.)  U.  64.  — Vgl.  Kmuin  Ztsrhr. 
f.  Num.  1880,  p.  150;  Sixinlrtj  Lnne  Poole  Ac.  XVI,  457  f.  (wo  auch  dio 
folgenden  Nummern  besprochen  stind);  J.  liniifand  RC.  188(»,  p.  42;  HenA 
Hasset  Kev.  do  I’Kc.  d'Alger  1,  127;  K.  iiauvedra  Bol.  Ac.  Hist.  1879,  Doc. 

246)  Dors.  Krroros  do  varios  Numisinaticos  ostraigeros  al  tratar  de  las 
Munodas  Aräbigo-K'tpanolas  c itnpugnacion.  Madrid  1879.  34  pp.  4.  Ptas  2.50. 

247)  Der»,  (.'ccos  anlbigo-uspanulas.  ib.  eod.  54  pp.  8.  Ptas  1.50. 

248^  I>tTs.  Titnlüs  y Numbres  propius  en  las  monedas  arabigo-espanulas. 

ibd.  eod.  8fr  pp.  4.  Ptas.  3.50.  — Vgl.  R,  Chalon  Kov.  bolg.  num.  1879,  102. 

249)  Dors.  Estudio  cn'tieo  .sobro  la  Hisu'tria  y Moiiodas  do  Ins  Hammudios 
de  Malaga  y Algeciro.s.  Publicado  en  cl  T.  VIII.  dol  Museo  cspanol  do  Anti- 
güedados.  ib.  49  pp.  (2  Taff.) 

250)  Den».  Kstudio  bistürico  - critico  »obre  las  moneda»  do  los  Abbadies 
do  Sovilla.  Publicado  un  el  tomo  VI.  dol  Museo  Kspanol  do  Antigüodades. 

251)  Alvaro  Ciunpaner  y Puertes,  Numismutioa  Balear.  Descripeion 

bi.Htorica  do  las  monedas  do  bis  i.sUs  Baloaros,  acunadas  durante  las  dominacionoa 
punica,  romana,  urabu,  aragona  y ospanola.  Palma  do  Mallorca  1879.  XLI, 
360  pp.  4 (11  Tatf)..  R.  64. 

252)  -1.  Krman.  Dio  Münzen  der  Sold.schiikon  von  Kennan:  Ztschr.  für 
Num.  1.879,  133-135. 

253)  A.  F.  dtfehren,  Doscription  dune  raedaille  mongolo  d’Abou-Said 
Behädur-Kh4n  do  la  dynastio  llkbanicnnu:  Bull,  do  TAc.  Imp.  do  St.  Peter.nb 
XXIV,  317-320. 

254)  A.  van  Sallet.  Dio  gricebiseben  Münzen  der  türkisebon  Dynastio 
dor  Danischmendc : Ztschr.  f.  Num.  1879,  45-54. 

255)  C.  •/.  RodffCrs,  The  copper  coiiis  of  the  Sultans  of  Kashmir:  JRASB. 
1879,  282-284. 

256)  «/.  (jibbs.  Notes  on  the  zodiaeal  Kupeos  and  Mohärs  of  Johangir 

Shah:  JBBAS.  XIV,  155-160.  (3  Taff.) 

257)  W.  llcyd.  Uober  dio  angeblicbou  Münzprägungen  dor  Venetianor 
in  Accoii,  Tyrus  und  Tripolis:  Wien.  Num.  Ztschr.  1879,  237-242. 
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sehen  Kaafleute  des  Mittelalters  sich  ihr  Geld  in  den  orientalischen 
Münzstätten  umprägen  Hessen , wenn  ihre  Handelsreisen  sie  nach 
mohammedanischen  Ländern  führten.  Die  lebhafte  Controverse 
zwischen  Stickel  und  Tiesenhausen*^*),  an  der  auch  Karabtirek^^*) 
theilgenommen  hat,  dreht  sich  um  einen  Gegenstand,  der  vielleicht 
kaum  eines  solchen  Streites  werth  ist.  Sehr  interessantes  Material 
auch  für  die  Numismatik  förderte  Sauvaire  zu  Tage. 

SchUesslich  sei  noch  erwähnt,  dass  in  Berlin  ein  Zettel  des 
Propstes  Colenis'*^^)  gefunden  ist,  in  dem  dieser  Gelehrte  des 
16.  Jahrhunderts  einen  Abbasidendirhem  schon  richtig  als  arabische 
Münze  bestimmt  — gewiss  der  erste  Versuch  in  der  arabischen 
Numismatik. 

Muhammedanische  Antiquitäten  und  Kunstobjecte 
stellen  ein  leider  meist  nebenher  behandeltes  Gebiet  dar,  welches 
doch  einem  Specialisten  die  lohnendste  Ausbeute  verhiesse.  Bis 
sich  ein  solcher  findet,  begnügen  wir  uns  mit  gelegentlichen  Bei- 
trägen, wie  dem  bereits  erwähnten  von  Rogers^*)  und  dem  ReluU- 
sek’s^)  über  ein  bei  den  muhammedanischen  Fakim  Indiens  beliebtes 
symbolisches  Geräth,  und  freuen  uns  über  die  energische  Foit- 
führung  des  grossartigen  Prachtwerkes  der  spanischen  Regierung“*). 
Ob  die  Abhandlung  Delgado’s*^^)  auch  muhammedanische  Denk- 
mäler betrifft,  kann  ich  nicht  entscheiden-,  was  Lewis über 
die  Alterthümer  von  Tarragona  bietet,  ist,  soweit  es  die  arabische 
Periode  augeht,  unbedeutend. 


2.S8)  Stickel  und  ewi  'IJescuhaiuicn.  Dio  Wortlibezoiclimiiineii  auf  mu- 
hainincdauischon  Münzen:  ZDMO.  XXXIII,  341-386. 

259)  Wien.  Num.  Ztschr.  1879,  391-411. 

260)  H.  Sttuvetire.  Materiaux  pour  servir  k riiUtoire  de  la  NumUiinitique 

ct  de  la  metrologio  musiilmane , traduit«  ou  rceiieilln»  et  mb  on  ordro.  Parb 
1879,  8.  (=  J.  A.  XIV,  45511.;  XV,  228  ff.;  XVI,  421  ff) 

261)  Ztj*chr.  für  Num.  1879,  141. 

262)  s.  oben  S.  164,  No.  224. 

263)  K.  RehaUek.  A Punja  of  Yellow  Brass,  ln  tho  Museum  of  the 

Bnm.  Br.  R.  As.  Soc.:  JBBAS.  XIV,  1-4.  1 Taf. 

264)  Monumontos  arquitecb^nlcos  de  Espana.  Publicadas  de  R.  Orden  y 
por  disposicion  del  Ministero  del  Fomento.  Madrid  o.  J.  Fol.  (Ich  habe  im 
Herbst  1880  Guadomo  70-81  gesehen.] 

265)  A.  Delgndo,  AntigOodados  de  Mnrriedro;  Bol.  Ac.  hist.  1879.  Die. 

266)  BunneM  Lewis,  The  Antiquities  of  Tarragona:  Archaeological  Journal 
XXXVII,  1-29. 
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Abessinien. 

Von 

Franz  Praetorius. 

Abgesehen  von  einer  durch  die  Palajographical  Society  facsi- 
milirten  Seite  des  Gadla  Abau  Kedüsan ') , ist  nur  e i n kleiner 
ilthiopischer  Text  veröffentlicht  worden,  nämlich  das  Buch  Joel  *)■ 
Auch  über  äthiopische  Texte  wurde  nur  von  zwei  Seiten  berichtet, 
von  Zotenherg^),  der  eine  bereits  früher  begonnene  Abhandlung 
beendete,  und  von  Rodwell*),  welcher  ganz  kurz  über  das  äthio- 
pische Baruchbuch  sprach.  An  einer  nicht  allgemein  zugänglichen 
Stelle  beschrieb  Letzterer  ®)  auch  eine  Synaxarienhandschrift,  einst 
Eigenthum  des  Königs  Theodor.  Dementsprechend  sind  auch  die 
zur  äthiopischen  Grammatik  und  Lexicographie  gehörenden  Arbeiten 
sehr  wenig  zahlreich  gewesen ; ich  kann  hier  nur  auf  Trumpps  ®) 
Kritik  des  im  Bericht  von  1877  (Heft  II,  p.  172,  No.  12)  auf- 
geftthrten  Buches  von  Koenig  vei’weisen,  und  auf  den  zweiten  Ab- 
schnitt von  Homviers’’)  Säugethiemamen.  — Praetorius*)  vollendete 
seine  amharische  Grammatik.  Eine  kurze  Notiz  über  die  Sprachen 


1)  T«f.  51.  S.  oben  8.  78,  No.  6. 

2)  Der  äthiopische  Text  des  Joel,  herausgogcben  von  Augxut  Dillmann: 
Merx,  Die  Prophetie  des  Joel  p.  449-458. 

3)  H.  Zotenberg.  H^moire  sur  la  chronique  Byzantino  de  Jean , dveque 
de  Nikiou.  (Suite  et  lin);  JA.  VII  Sör.  XIII,  291-386.  (Mit  dem  Früheren 
zusammen  auch  sep.  u.  d.  T.;  La  chronique  de  Jean  dveqne  de  Nikiou  Notice 
et  extraits  par  H.  Zotenherg.  Paris  1879.  264  pp.  8.)  — Vgl.  Th.  NÖldeke 
GOA,  1881,  587-594. 

4)  J.  M,  RodweU.  The  Abyssinian  or  Aethiopic  Book  of  Baruch:  Proc 
Soc,  Bibi.  Arcb.  Session  1878-79.  Eighth  meeting,  10*l>  June,  1879. 

5)  Latest  purchases  in  all  dopartments  of  onglish  and  foreign  Litcrature 
by  Bemard  Quaritch.  London,  November  1879.  p.  2131. 

6)  GGA.  1879,  1473-1489. 

7)  s oben  8.  82,  No  32.  Der  II.  Abschnitt  p.  359-400  hat  den  Special- 
titel „Die  Säugethiemamen  der  Aetbiopen  oder  die  Fauna  von  Abesinien  nach 
den  Denkmälern  der  Go'cz-Literatur“.  — Vgl.  f'.  Praetorma  LC.  1880,  429. 

8)  Frans  Pracloriws.  Die  amharische  Sprache.  Zweites  Heft  (Schluss). 
Halle  1879.  p 277-523.  4. 
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Abessiniens  im  Esploratore  Jan.  1879,  No.  7 ist  uns  nicht  zu  Ge- 
sicht gekommen  “). 

Eine  neue  axumitische  Münze  wurde  vom  berliner  Münzkabinet 
erworben  ’®).  lieber  die  Geschichte  der  Abessinier  zur  Zeit  ihrer 
Herrschaft  in  Südarabieii  s.  Nöldekes  Geschichte  der  Perser  und 
Araber  zur  Zeit  der  Sasaniden  S.  185  ff.  ^') 

lieber  die  äthiopisch-hamitischen  Sprachen  ist  meines 
Wissens  im  Berichtjahre  gar  nichts  veröffentlicht  worden,  abgesehen 
etwa  von  drei  Seiten  in  dem  schon  angeführten  Buche  HovimeCs. 
lieber  das  Nubische  liegt  jetzt  vor  eine  umfangreiche  Arbeit 
von  Reinisrh  **).  Indem  wir  jetzt  schon  auf  das  ein  Jahr  spilter 
erschienene  Werk  von  Jjejtfthts  •*)  über  den  gleichen  Gegenstand 
vorausgreifen,  werden  wir  von  jetzt  an  des  Nubischen  nicht  mehr 
in  unseren  Jahresberichten  gedenken,  da  die  Stellung  desselben 
ausserhalb  der  Sprachkreise,  mit  denen  wir  uns  hier  beschäftigen, 
nunmehr  ganz  sicher  ist 

Die  Ethnographie  des  mittleren  Ostafrikas  betreffen  zwei  Auf- 
sätze //orfwjrtnn’s einer  von  Ktrrhhoff  sowie  Vorträge 
von  Virrhoto  zusammen  mit  Nwhtigal ' ’). 


9)  » JRAS.  Vol.  XI,  p.  xcn 

10)  ZLicbr.  fBr  Numismatik  redigirt  von  Dr.  A,  v.  Sidlfi.  VII.  Bd.  p.  229. 
— Vgl.  Dillmann  Uebsr  die  AnfKnge  des  azurn.  Reichs  p.  230,  Anm  4. 

11)  Vgl.  V.  Gulxchmid  ZDMG.  XXXIV,  7,37-743. 

12)  Leo  Reinüch.  Die  Nuba-Spracbe.  1.  Theil.  Grammatik  und  Texte 

308  pp.  — 2.  Tbeil.  Nubiseb-Üoutsebos  und  Deubtch-Nubisches  Wörterbueb. 
Wien  1879  240  pp.  8.  — Vgl.  G.  V.  d.  Galtelentz  LC  1880,  114. 

13)  R.  Leipsäi».  Nubisebe  Grammatik  mit  einer  Einleitung  Uber  die  Völker 
und  Spracben  Afrikas.  Berlin  1880.  CXXVI,  506  pp.  8.  — Vgl.  R.  Pnte- 
toriu*  LC.  1880,  1080;  Ad.  Krman  GOA.  1880,  1043;  denselben  Globus 
XXXVlll,  157  f;  R.  PieUchmann  Doutsebo  Literatucz.  1880,  157;  SUinthal 
Z.  f.  Völkorpsyeb.  XII,  336-360;  Verbandl.  d.  Ges.  f.  Erdkunde  zu  Berlin  VII, 
404.  448;  G.  fViUch  Ztsebr.  für  Etbnol.  XII,  293-300;  l'irrhow  Verbandl. 
der  Berl.  Gos.  für  Anthropologie  1880,  179-182;  Afax  Müller  Mag.  Liter,  d. 
In-  n.  Auslandes  1881,  247-251;  Kliera  ZDMG.  XXXV,  207-218,  Ac.  Sept.  18, 
1880,  p.  207. 

14)  Hartmann.  Ueber  ostafrikanische  Völkerschaften  und  Völkerbewegungen ; 
Verbandl.  d.  Ges.  f.  Erdkunde  zu  Berlin  VI,  42-52. 

15)  Robert  Hartmann.  Die  Bejah.  (Hierzu  3 Tafeln):  Ztsebr.  f.  Etbnol. 
11.  Jahrg.  117-135  195-207. 

16)  Alfr,  Kirchhoff.  Ueber  Farbensinn  und  Farbenbeseichnung  der  Nubier: 
Ztsebr.  f.  Etbnol.  397-402. 

17)  Nubier:  Verbandl.  d.  Berl.  Ges.  f.  Anthropol.  1879,  449-455. 
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Alt- A egy  pten. 

Von 

Ad.  Erman. 

Auch  in  diesem  Jahre  ist  die  Hgyptologische  Literatur  wieder 
zu  einem  Umfange  angeschwollen,  dem  ihr  wissenschaftlicher  Ge- 
halt nicht  ganz  entspricht.  Die  zahlreichen  kleinen  Aufsiltze,  die 
in  den  drei  Fachzeitschriften  und  in  anderen  Journalen  er- 
schienen sind,  bringen  uns  ja  unleugbar  manches  Neue  und  Inter- 
essante, indess  sind  es  doch  meist  nur  einzelne  Bemerkimgen,  die 
uns  geboten  werden,  an  grossen  systematisch  angelegten  Unter- 
suchungen von  bleibendem  Werth  ist  wenig  zu  verzeichnen.  Es 
giebt  Aegyptologen , die  alljährlich  gegen  ein  Dutzend  grösserer 
und  kleinerer  Arbeiten  liefern  — ist  es  ein  Wunder  wenn  bei 
einer  solchen  Massenfabrikation  auch  etwas  leichte  Waarc  mit 
unterläuft?  Mit  Stolz  weist  man  darauf  hin,  dass  unsere  Wissen- 
schaft alljährlich  neue  begeisterte  Anhänger  gewinne  — mir  scheint 
das  ein  zweifelhaftes  Glück,  so  lange  die  mangelhafte  Schulung 
(besonders  in  sprachlicher  Hinsicht!)  bei  vielen  ein  wirklich  fhicht- 
bringendes  Arbeiten  immöglich  macht.  Und  dann  ruht  auf  der 
Aegyptologie  noch  heute  der  Fluch , welchem  keine  der  neueren 
Disciplinen  ganz  entgangen  ist:  sie  ist  eine  interessante  Wissen- 
schaft, deren  Entwicklung  das  grössere  Publikum  mit  lebhafterem 
Antheil  verfolgt,  als  sie  es  vielleicht  verdient.  Ein  solcher  Zu- 
schauerkreis, den  nur  sensationelle  Entdeckungen  zu  befriedigen 
vermögen,  ist  für  jede  Wissenschaft  ein  Danaergeschenk;  am  ver- 
hängnissvoUsten  ist  er  für  eine,  die  noch  so  im  Werden  begriffen 


1)  Zeitschrift  für  ägyptische  Sprache  und  Altorthumskuiido  herHUsgogoben 
von  C,  R.  LepsiuH  zu  Berlin  unter  Mitwirkung  von  H.  Brugtuch,  Siobzohntcr 
Jahrgang.  1879.  Leipzig.  160  pp.  8 Taf.  15  M.  ~ Die  älteste  und  am 
besten  geleitete. 

2)  Rocuell  de  travaux  relatifü  ä la  philologie  et  ä Tarch^ologio  egyptiennes 
et  assyrionnos.  Pari».  — Da»  erste  Heft  von  Tom.  I.  war  1870  erschionon, 
da»  zweite^  1878,  da»  dritto  1879  (jedes  lU  M ).  Die  ,, Melange»  d’archcologie“ 
und  die  ,JCgyptologie‘'  sind  eingegangon. 

3)  Transactions  of  the  Society  of  Biblical  Arrhacology.  Vol.  VI.  London 
8.  — 25». 
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ist  wie  die  unsere.  Ohne  Zweifel  würde  miujche  kühne  Hypo- 
these sich  nicht  hervorwagen,  wäre  nicht  die  Empfänglichkeit  der 
weiteren  Kreise  für  derartige  geistreiche  EinfUlle  bekannt. 

Wem  daran  liegt  unsere  Wissenschaft  endlich  in  ein  ruhigeres 
Fahrwasser  zu  führen , der  sollte  der  Bahn  strenger  kritischer 
Forschung  folgen,  wie  sie  ein  I^epstus  in  seinen  grossen  Arbeiten 
vorgezeichnet  hat.  Was  auf  ihr  zu  Tage  gefördert  wird,  ist  freilich 
selten  sensationeller  Natur;  aber  die  Wissenschaft  würde  wenig 
verlieren,  wenn  sie  durch  eine  strengere  Richtung  das  oberflächliche 
Interesse  der  weiteren  Kreise  einhüssen  sollte.  Möchten  wir  in 
künftigen  Berichten  eine  Literatur  von  weniger  Nummern  zu  ver- 
zeichnen haben,  die  aber  gründlicher  durchdacht  und  ernster  ge- 
arbeitet ist  als  gewöhnlich:  weniger  .Entdeckungen“,  weniger  Be- 
geistenmg  und  mehr  Arbeit. 

Wir  stellen  auch  dieses  Mal  die  Publikationen  neuer 
Inschriften  voran.  Bergmann ‘)  gab  eine  Sammlung  von  Texten 
heraus,  die  meist  ptolemäischer  Zeit  angehören ; die  Erläuterungen, 
mit  denen  er  sie  begleitet,  enthalten  vieles  Neue  und  Lehrreiche. 
Von  Itoug^ü  Inschriften  werk  erschien  der  vierte  Baud,  der  wieder 
höchst  interessante  Texte  enthält.  Desselben  Publikation  der  Edfu- 
inschriften  werden  wir  erst  im  nächsten  Hefte  besprechen.  Eine 
Reihe  kleiner  hieratischer  Handschriften  verschiedener  Zeit  und 
verschiedensten  Inhalts  veröffentlichte  Wicdemaim  ^).  I/ieblem’s'’) 
Publikation  eines  Turiner  Papyrus  habe  ich  nicht  zu  Gesicht  be- 
kommen. Der  Däne  Sekmidt  ®)  gab  einige  hieroglyphische  Texte 
ans  Kopenhagen  heraus ; Piehl  einige  Inschriften  aus  Stockholm  *). 
Mit  der  Veröffentlichung  der  sehr  werthvollen  Alterthümer  der 
Pariser  Bibliothek  begann  Ledram  ’®).  Der  Catalog  der  Berliner 
Sammlung*')  wurde  neu  aufgelegt;  dos  merkwürdigste  unter  dem 


4)  E.  von  HergvMnn,  Ilicroglyphisclic  Iiacliriften , gesammelt  wahrend 
oinor  1B77/78  unternommonon  KeUo  in  Aegypten.  Wien  1879.  IV,  58  pp.  4. 
84  Tuff  M 24.  — Vgl.  Ebers  LC.  1879,  147. 

5)  «/.  ile  Rouge,  IiiAcriptions  hieroglyphiquos  copiees  cn  P^ypte  pondant 

la  mUsion  scientitiquo  de  M.  le  vic.  E.  de  Koug^.  T,  IV.  Paris  1879.  pl. 
232-304.  4.  fr.  30.  (Ktudo.s  rgv'ptologiquea.  XII.  livrV 

6)  Alfred  WieeiernantK  Hieratische  Texte  aus  den  Museen  zu  Berlin 

und  Paris  in  Facsimile  mit  Uebersotzung  und  sachlichem  Commentar  heraus- 
gegeben.  Leipzig  1879.  23  pp.  4.  14  Taflt.  M.  16. 

7)  «/.  Eieblein,  En  Papyrus  i Turin  for  forste  Gang  udgivot  og  oversat. 

Chriatiauia  1879.  12  pp.  2 Taff.  H.  S.50. 

8)  Textes  hieroglyphiques  inscrits  sur  pierre  tires  du  musee  de  Copenhaguo. 

TraduiU  par  Valdeniar  &iktnUU.  Copenhaguo  1879.  20  pp.  4.  M.  3.50. 

Vgl.  FaI  Meyer  LC.  1880  p.  15<t4. 

9)  Rcc.  de  travaux  1.  p.  133  ff. 

10)  E,  Eedrain.  Los  monuroouts  cgyptions  de  la  BlbliuthiMjuo  nationale, 
livr  1.  ParU  1879.  VIII  pp  4.  30  Taff.  M.  12.  (Bildet  fase.  39  der  Rihl. 
de  Tecole  des  hautes  Kt.). 

11)  R.  l^fpsius.  Vorzeichniss  der  ägyptischun  Alterthümer  und  Gypsab- 

giUso.  Berlin  1879.  87  pp.  8.  M.  0.50, 
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Zuwachs  derselben  ist  eine  Schreiberpalette,  die  ihrem  Besitzer 
von  dem  Hyksoskönig  Apepa  geschenkt  war.  Baillet  **)  berichtete 
über  eine  Privatsammlung.  Die  grossen  Ausgrabungen  Marif'tte’s 
mussten  bei  der  traurigen  Finanzlage  des  Landes  sistirt  werden  ; 
während  dessen  plante  ihr  Leiter  neue  **). 

Grammatische  Arbeiten  fehlen  in  diesem  Jahre  fast 
ganz.  Ein  junger  norwegischer  Aegyptologe  hat  zwei 

unbedeutende  Aufsätze  veröffentlicht ; was  sie  Thatsäcbliches  ent- 
halten, hätte  besser  gelegentlich  in  einer  Anmerkung  Platz  ge- 
funden. Kleine  grammatische  und  lexikalische  Notizen  gaben 
Piet'ret'^),  Maspero^’’),  Pichl^^)  und  Während  wir 

noch  unsere  mehr  als  mangelhafte  Kenntniss  der  aegj'ptischen 
Grammatik  eingestehen  müssen,  konnte  Privnl  *")  seine  vergleichende 
Grammatik  des  Aegyptischen  und  der  semitischen  Sprachen  schon 
in  zweiter  Auflage  erscheinen  lassen  und  kann  Al>el*')  bereits  ein 
grösseres  Publikum  in  die  wunderbarsten  Tiefen  seiner  Ugviitischen 
Sprachforschungen  einführen. 

Für  die  noch  immer  unentzifferten  aethiopischen  In- 
schriften hat  Jimgsrh'^^)  den  Schlüssel  in  einer  dreisprachigen 
Inschrift  gefunden  — nähere  Nachrichten  fehlen  leider  noch. 

üeber  das  alte  Aegypten  und  seine  Geschichte  **“**)  ist 


12)  A.  ßaület.  Notice  sur  la  colloction  ^gyptieuiie  de  M.  l'abbf  Dos- 

noyors.  06  pp.  .O  Taff.  8.  (Aus  Mem.  de  la  soc.  d’agric d’Orlcaiis  18781 

13)  A.  Mariette-Pncha.  Extriüt  d’nn  memoire  iiititnie;  yiiostions  relatives 

am  nouvelles  fouilles  h faire  eu  Kgypte,  1u  dans  la  scaiice  publ.  aiin.  de  l'Ac 
des  Inscr.  Paris  1879.  .15  pp.  4.  — Vgl.  auch  Revue  polit.  et  litt.  Dec 

14)  A.  Piehl.  Sur  la  flcxion  a^ective  cii  li  eii  partie  ^ pn>|>os  d'uiie 
formule  de  IVpoque  saite:  Acg.  Ztschr.  1879  p.  143-148. 

1.9)  K.  Piehl.  Sur  uii  emploi  particulier  de  r:  Aeg.  Ztschr.  1879  p 32-34 

16)  P.  Pierret.  Notes  diverses:  Aeg.  Ztschr.  1879  p.  136-138. 

17)  Vgl.  unten  No.  46. 

18)  Ree.  de  travaux  p.  137. 

19)  K.  Revülout.  La  valeur  hek  du  sigiio  hr:  Aeg.  Ztschr.  1879  p.  132. 

20)  s.  oben  S.  80,  No.  19. 

21)  C.  Abel.  Sprache  und  ägyptische  Sprache;  Nord  u.  Süd  1879  IX, 
p.  358-369. 

22)  Aeg.  Ztschr.  1879, _p.  17  Anm. 

23)  K.  Jjefibure.  L’Kgypte  ancienne.  Discours  prononcO  ii  l'ouverturo 

dos  conförences  d'archralogie  dgyptienne  ä la  facult^  des  lettres  de  Lyon  le 
26  avril  1879.  Paris  1879  32  pp.  8.  fr.  1. 

24)  Reg.  Poole.  £g}-pt:  Encyclopaedia  Britannica  9th.  ed.  VII.  p.  700-788. 

25)  S.  Birch.  The  monumental  History  of  Egypt.  A lecture  delivered  in 
the  Senate  House  of  the  University  of  Cambridge.  London  1879.  48  pp.  8.  — 5s. 

26)  S.  Birch.  History  of  Egypt  from  the  Earlicst  Times  to  B.  C.  300. 
London  1879.  — 2s. 

27)  G.  Maepero.  Nouveau  fragment  d'un  commentairo  sur  le  socond 

livre  d’H4rodote.  Paris  1879.  51  pp.  (Aus  dem  ann.  de  l'assoc.  pour  len- 

cour.  des  4t.  grecq.  1878). 

28)  B.  Bruggeh.  The  history  of  Egypt  under  the  Pharaohs.  Derived 
entirely  from  the  monuments.  With  a memoir  on  the  Exodus  of  the  Israelite^ 
Transl.  by  H.  D.  Segmour,  compl.  and  edit.  by  P.  Smith.  London  1878. 
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wieder  eine  Reihe  von  populllren  Schriften  erschienen.  Die  mane- 
thonische  Chronologie  hat  Krall untersucht  und  eigenthümliche 
Ansichten  über  dieselbe  aufgestellt.  Gegen  die  Gewaltsamkeit, 
mit  der  er  die  Ulteste  Ug3q)tische  Geschichte  behandelt,  muss 
entschieden  Protest  eingelegt  werden;  für  Nichtfachleute  bemerke 
ich,  dass  die  Bedeutungen,  die  er  den  alten  Königsnamen  zuschreiht, 
zum  grossen  Theil  unrichtig  sind.  Einen  geistvollen  Gedanken, 
den  Krall  im  Anhang  seines  Buches  entwickelt,  hat  gleichzeitig 
auch  Witdemann  ’®)  gehabt.  Lieblein  **)  setzte  seine  chronolo- 
gischen Studien  fort.  Dass  Paulus  Cassel^"^)  sich  mit  der  Phoe- 
nixaera  beschUftigt  hat,  sei  noch  der  Vollständigkeit  halber  erwähnt. 
Als  ich  in  einem  früheren  Berichte  die  Pyramidenstudien  ä la 
Piazzi  Stiiyth  als  eine  England  eigenthümliche  Form  des  höheren 
Unsinns  bezeichnete,  ahnte  ich  nicht,  dass  gleichzeitig  auch  ein 
deutscher  Aegyptologe  in  den  Pyramiden  ..astronomische  Horoskope“ 
sehen  könnte.  Es  steht  das  aber  wirklich  gedruckt  zu  lesen;  und 
dass  der  betreffende  Aufsatz  **)  ernst  gemeint  ist,  verbürgt  der  Ort 
wo  er  steht.  Einzelne  historische  Ereignisse  wurden  von  Krall**), 
liobiou**)  und  JAishinyton*^)  behandelt  Auch  Haiyh*’’)  und 
Luuth  SS— *9)  haben  über  ägyptische  Geschichte  geschrieben.  Für 


2 voll.  8.  £ 1.  10»  — Vgl.  Ac.  79  I p.  557.  Quart.  Rov.  1879,  p.  430-467, 
Zu  Jahrcsboricht  1878  p.  73  trage  ich  noch  Maepero't  Rec.  von  IMinuchen'» 
Oeschichte:  RC.  1879  11,  p.  217  und  desselben  treffliche  und  eingehende  Kritik 
von  Brugsch’»  Geschichte:  RC.  1880  I,  p.  105-117  nach. 

29)  Jacob  Krall.  Die  Composition  und  die  Schicksale  des  Manethonischen 

Geschichtswerkes.  Wien  1879.  106  pp.  8.  (Aus  den  Sitzber.  der  Wien.  Ak.) 

— Vgl.  Marpero  RC.  1880,  p.  465;  Wiedemann  LC.  1880,  p.  419. 

30)  Alfred  Wietlemann.  Eine  altägyptiscbe  Aora:  Aeg.  Ztschr.  1879, 
p.  138-143 

31)  J.  Lieblein.  Sur  un  nouvel  argument  chronologique  tir4  des  r4cits 
dates  des  guerros  pharaoniques  en  Syrie  et  dans  les  pays  voisins:  Rec.  de  trav. 
I,  p.  95-103. 

32)  Paulut  Cassel.  Oer  Phoenix  und  seine  Aora.  Berlin  1879.  76  pp.  8. 

33)  lemth.  Die  Sgypthsche  Tetraeteris;  Sitzungsber.  der  HOnch.  Ak.  1878 
U,  p.  305-363. 

34)  J.  Krall.  Die  VorlXufer  der  Hyksos:  Aeg.  Ztschr.  1879,  p.  34-36.  64-67. 

35)  F.  Jtobiou.  Le  Souphis  II  de  Man4thon:  Rec.  de  trav.  Vol.  I p.  138. 

36)  E.  L.  Lushiugton.  The  victories  of  Seti  I.  rocorded  ln  the  great 
templo  at  Karnak:  Trans.  Soc.  Bibi.  Arch.  VI,  509-534. 

37)  Daniel  Hy  Ilaigh.  Ramses,  Messen,  Horns,  Iloremheb;  Aeg.  Ztschr. 
1879,  p.  154-160. 

38)  Lauth.  Königin  Nitokris  — Rhodopis  und  Aschenbrödels  Urbild: 
Deutsche  Revue  1879  II,  p.  41-56. 

39)  F.  J.  Lauth.  Siphthas  und  Amenmeses.  München  1879.  67  pp. 

4.  (Abh.  d.  Bair.  Ak.)  Dabei  sei  noch  auf  (rutsekmüts  Rocensionen  älterer 
/>2u//i’schor' Werke  hingewie.sen : LC.  1880.  p.  707  und  p.  739,  die  au  Deut- 
lichkeit nichts  zu  wünschen  übrig  lassen,  aber  durchaus  zutreffend  sind. 
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die  Zeit  der  persischen  Invasion  sei  hier  noch  auf  Ganneaii’s 
zweiten  Aufsatz  hinj'e wiesen 

Die  j^'eograjjhischen  Studien  haben  einen  Abschluss 
gefunden' durch  die  Vollendung  des  Dictionnaire  g^ographique  von 
Brutsch*').  Es  ist  dies  ein  Werk  in  grossem  Style,  eine  der 
wenigen  Arbeiten  von  bleibendem  Werthe,  die  das  Jahr  uns  ge- 
bracht hat.  Einige  Blätter  des  Dictionnaire  erschienen  auch  se- 
parat**); einen  Nachtrag  bildet  der  in  mehrfacher  Hinsicht  inter- 
essante Aufsatz  über  einige  Deltastädte**).  Lehrreich  ist  es  mit 
der  alten  Provinzialeintheilung  des  Landes  die  Angaben  des  Wüsten- 
/'c/f?schen  Calcaschandi  **)  zu  vergleichen;  Aeg3rptologen  seien  dabei 
noch  besonders  auf  seine  Nachrichten  über  .koptische*  Könige 
hingewiesen.  Interessant  für  die  Geographie  des  Pajjum  ist  ein 
Aufsatz  von  Nmfille*^). 

Für  die  Kenntniss  der  barbarischen  Nachbarn  Aegyptens  liegen 
wert h volle  Bemerkungen  von  Masjiero*^)  vor;  die  Identification 
von  Xaraka  und  ^bn  .Cilicien“  muss  als  eine  sehr  glückliche 
Idee  bezeichnet  werden.  Andere  Beiträge  lieferten  Schräder*^) 
und  Said/y*^).  Nichts  neues  bringt  Ijieblein’%*^)  Aufsatz  über 
die  Cheta.  Warum  dieses  Volk  durchaus  semitisch  werden  soll 
trotz  seiner  Namen  auf  .v,  vermag  ich  nicht  einzusehen.  Wie  sollen 
^tä-ru-ga-en-na-sa  oder  «9'ii-ru-ga-j9'ä-t  a-sa  (abstrahirt  man  von  der 
barbarischen  neuägj'ptischen  Transscriptioii , so  erhält  man  trgnns 


40J  Vgl.  oben  S.  137,  No.  26. 

41)  Heinrich  ISey.  Dictionnairo  geo^raphiquo  do  rancioiine 

Kgypte  contcnajit  pur  urdro  alpbabetiquo  la  iioaumelHtur«  cumparve  des  ui»ms 
propres  giWtgrapiiiquos  qui  so  rcricontrcnt  sur  los  moiiumoiits  ot  daiis  los  pa* 
pyrii»  . . . . Leipzig  1870.  XII,  1052  pp.  fol.  Dazu:  Siippk-meut.  Leipzig  1880 
XVI  pp,  und  p.  1053-142i».  ful.  M.  450.  — Vgl.  Khers  LC.  1879,  p.  808; 
Matepero  KC.  1879  H,  p.  321. 

42)  If.  ßru(jnch-Bey.  La  geographio  dos  iioiiios  ou  divisioii  administrative 

do  la  hauto  ot  do  la  baaso  Kg>]»to  aux  dpoquos  dos  Pliarauns,  des  Ptolemees 
ct  de.H  omporcurs  Komaiiis.  Sp^cimeii  du  dictionnairo  geographlqne  do  rancionne 
Egj'pto.  Leipzig  1879.  30  pp.  fol.  M.  G. 

43)  Heinrich  Brugsch,  Eine  gcograplmche  Studie:  Aog.  Ztachr.  1879, 
p.  1-29. 

44)  Vgl.  oben  S.  153,  No.  124. 

45)  Kd.  NariUe.  Un  fonctiounaire  de  la  13*^  dynastie  d'apr^  un  mona- 

ment  appartonant  au  museo  do  Marsoillo:  Rec.  do  trav.  I,  107-112.  1 Taf. 

46)  G.  J^fa»2>ero.  Notes  sur  quelques  jjoints  do  grammaire  ot  dliistoire: 
Aeg.  Ztsclir  1879,  p.  49-C3. 

47)  Kh.  Schrculer.  Die  Leka  Hamses  dos  zweiten  und  das  Land  Laki 
der  ns-syrischon  Inschriften:  Aeg.  Ztsclir.  1879,  p.  47-48.  — Vgl.  oben  8.  88, 

No.  28. 

48)  K.  de  Sauicy.  Villes  du  Louten  sup4rieur  (Syrio  des  anheim  h^yp- 
tions):  Bull.  8«>c.  Geogr.  6.  8er.  XVII,  209-241.  327-357. 

40)  Tjiehlein.  Ktudo  sur  los  X^'las : Trav.  de  la  3^*««  sesshm  du  mngr. 
iiitom.  St,  Peter.sb.  187C,  II,  p.  343-364. 


Digitized  by  Google 


Krman,  AU- Aegypten. 


175 


und  trgtt’s)  semitisch  sein?  In  dem  trtj  steckt  doch  wohl  das- 
selbe Element  wie  in  Tarcondimotus  und  wie  in  dem  Königsnamen 
von  Sayce’s  hamathenischer  Bilingue.  Viel  eher  als  semitische 
Namen  liessen  sich  griechische  herauslesen,  aber  ohne  Zweifel  ist 
auch  das  Täuschung.  — Wie  lebhaft  übrigens  auch  der  friedliche 
Verkehr  zwischen  Aegypten  und  Palästina  war,  mag  man  aus 
einem  Brouillon  ersehen,  das  sich  auf  der  Rückseite  eines  Londoner 
Papyrus  befindet  *®). 

üeberraschend  dürfte  es  manchem  sein,  dass  die  Aegypter 
schon  die  Umdrehung  der  Erde  gekannt  haben  sollen  — die  philo- 
logische Begründung,  die  Lielilein^^)  dieser  Behauptung  giebt,  ist 
freilich  schwach  genug.  Ueberzeugender  ist  eine  andere  kleine 
Arbeit  desselben  Gelehrten  **). 

Mit  der  ägyptischen  Mythologie  hat  es  noch  gute  Wege; 
wir  sind  noch  weit  davon  entfernt,  uns  in  dem  Gewirr  von  in 
einander  zerfliessenden  Göttern  und  Dämonen  zurecht  zu  finden. 
Ehe  man  Essaj's  über  die  Religion  der  Aegypter  ®*)  schreibt  und 
philosophische  Gedanken  in  diesen  Wust  abstruser  Gestalten  hinein 
inteqiretirt  (auch  iirfbaut  ist  nicht  frei  davon),  sollte  man  doch 
ei-st  das  ungeheure  Material,  das  über  die  lokalen  Gülte  vorliegt, 
gründlich  durchforschen  — in  der  Art,  wie  es  neuerdings  von 
linujKch  und  Ber<pntmn  begonnen  ist  Die  Todtenbuchformel,  in 
der  man  ein  öeitenstück  zu  rfn«  “iiö«  mn«  zu  sehen  pflegt,  be- 
deutet, wie  Bietachvtarm  darthut,  nur:  »ich,  ja  ich  bin  . . .“  und 
kommt  also  für  den  ägyptischen  Gottesbegriff  nicht  in  Betracht 
Wer  noch  immer  an  die  Erhabenheit  der  ägyptischen  Religion 
glaubt  dem  empfehlen  wir,  sich  die  Bilder  des  Buches  »Was  in 
der  Unterwelt  ist*  anzusehen,  von  welchem  Lanzone^^  eine  gute 
Handschrift  berausgegeben  hat  Ueber  ein  ähnliches  Opus , das 
mit  den  BegrUbuissceremonien  zusammenhängt,  gab  SchiapareUi^'^) 
einen  vorläufigen  Bericht;  andere  auf  das  Todtenreich  bezügliche 

50)  Ad.  Emuin.  Tagebach  eines  Grenzbeamten ; Aeg.  Ztschr.  1879, 
p.  29-32. 

51)  J.  Liehlein.  Los  anciens  Kgyptions  connaissaient-ila  le  moovement  d« 
la  tcrro:  C'uiigr.  prov.  des  ur.  fraiw.  do  1875.  T.  11,  p.  127-140. 

52)  J.  Lieblein.  Notice  sar  les  monnmenta  4gyptiens  tronvca  on  Sordaigne 

(Cbristiania  vidensk.  Solsk.  Forbandi.  1879,  No.  8).  58  pp.  8.  1 Taf. 

53)  1\  Pierret.  Esaiü  sur  ia  mythoiogie  ^gyptienno.  Paris  1879.  83  pp. 
8.  fr.  10. 

54)  Kug.  Grebaut.  Des  doux  yeux  da  disque  solaire.  Suite;  Kec.  de  trav. 
I,  p.  118-131. 

55)  R.  Pietschmann.  Nnk  pa  nuk:  Aeg.  Ztschr.  1879,  p.  67-70. 

50)  R.  V.  IjUnzone.  I.o  domicilo  dos  esprits.  Papyrus  du  mus^e  de 

Turin  publie  en  fso-Himile.  Paris  1879.  foi.  11  Taff.  M.  30. 

57 ) Krneslo  SchiapareUi.  II  libro  dei  funorali.  Kelazione  fatta  alla  I. 
Sexiuiiu  del  IV.  cui)gres.se  degli  OrieiitalUti.  Turiuu  1879.  16  pp.  8.  fr.  2. 
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Arbeiten  verdanken  wir  Goleniseheff  Rossi^),  Ledram^’^)  und 
WietU^iiann^^),  w&hrend  lioy^'^)  eine  einzelne  Grabstele  publicirt^. 

Ueber  das  Wesen  der  Seele  nach  iigjrptiscber  Anschauung,  ihr 
Verhilltniss  zum  Leib  und  zum  Schemen  (dem  Ka)  liegen  drei 
interessante  Arbeiten  von  Matmero^^),  Wiedemann^*)  imd  Le  Page 
Metwuf^^)  vor.  Tertor  de  ICavisi,  der  Herausgeber  der  ,Mem. 
du  congr.  prov.  des  oriental.  fram;.‘  hat  von  einem  dieser  Aufsätze 
Gelegenheit  genommen,  uns  auf  250  Seiten  seine  eigenen  Ansichten 
über  dieses  Thema  mitzutheilen  ®®).  Noch  sei  hier  auf  die  inter- 
essanten Aufsätze  von  TTyde  Clarlce  Morilimann  und  Chu- 
hingewiesen.  7b«inww’’")  Schriftchen  über  Ammon  ist  mir 
nicht  zu  Gesicht  gekommen;  eine  andere  Notiz  über  diesen  Gott  ist 
ein  wildes  Dilettantenprodukt'')  und  IdeyffartJis  Aufsatz'*)  erwähne 
ich  nur  als  einen  Nachklang  aus  „einer  längst  vergangenen  Zeit“. 

Zur  Aufklärung  der  Privatalterthümer  tragen  insbeson- 
dere die  späteren  hieratischen  und  demotischen  Urkunden  bei. 
Ennan  '*)  hat  die  hieratischen  Dokumente  gerichtlichen  Inhalts 

58)  W.  GolenUcheff.  Sur  nn  ancien  chapitre  du  li>-ro  dosmorts:  Coupr- 
prov.  de  1875,  p.  lO‘J-118. 

59)  Franc.  lllustrazione  di  un  papiro  funerario  dal  museo  egizio 

di  Toriiio.  Törin»  1879.  24  pp.  8.  1 Taf.  M.  2.50. 

60)  F.  IjCdrain  Lo  papyrus  de  Luynes:  Kec.  de  trav.  1,  p.  89-95. 

CI)  A.  Wtetietiuiun.  Uno  »tilo  du  musde  egyptien  de  Florence:  Congr 
prov.  de  1875  II,  p.  145-156. 

62)  Kugene  L.  Roy.  Egyptian  funeral  tablet  in  tbe  Sloane  Museum: 

Trans.  Soc.  Bibi.  Arch.  VI,  418-419.  1 Taf. 

63)  G.  Maepero.  liistoire  des  Ainos  dans  l’Kgypte  ancienne  d’apri»  lea 
monumonts  du  miisf'o  du  Louvre,  ('»nfi^rencos  de  la  Sorbonne:  liovue  scientif. 
1879,  p.  816-820.  — Vgl.  auch  Bulletin  hebdom.  de  l'assoc.  scientif  de  France 
No.  594,  p.  373-384. 

64)  A.  Wiedemann.  L'iminortalite  de  l'äme  chei  les  anciens  Egyptiens: 
Congr.  prov.  de  1875,  p.  159-167. 

65)  P.  Le  Page  Renouf.  On  tbe  truo  sonse  of  an  important  egyptian 
Word:  Trans.  Soc.  Bibi.  Arch.  1879,  p.  494-508. 

66)  Textor  de  Racüi.  L'Ame  et  le  corps  d'aprAs  la  theogonie  ^gyptienne : 
Congr.  prov.  ...  de  1875,  p.  171-420. 

67)  Hyde  Clarke.  On  tbe  rolations  botweon  Pasht,  tbe  Hoon  and  tbe 
Cat  in  Egypt:  Trans.  Soc.  Bibi.  Arch.  VI,  p.  316-322. 

68)  M.  A.  Mordtmann  jr.  Monuments  relatifs  au  culte  d'lsis  A Cyxique : 

Itev.  arch.  N.  S.  XXXVII,  p.  256-262.  1 Taf. 

69)  F.  J.  Chabae.  Les  libations  chez  los  anciens  Egyptiens:  Congr. 

prov.  . . . de  1875,  p.  69-88.  3 Taff. 

70)  F.  J.  Toenniee.  De  Jovo  Ammono  quaestionum  specimen.  Tubingae. 
44  pp.  8. 

71)  Amon.  Lord  of  I’ount:  Sat.  Rev.  1879,  I,  p.  797-798. 

72)  G.  Sey/farth.  Egyptian  tbeology  according  to  a Paris  miimmy-coffin. 
Now-York.  28  pp.  8.  2 Taff.  — c.  50.  (Aus  Trans.  Acad.  of  Sciences,  St.  Louis  IV.) 

73)  A.  Krman.  Beitrüge  zur  Konntniss  dos  Ägyptischen  Gerichtsverfahrens: 

Aeg.  Ztschr.  1879,  p.  71-83.  148-154.  1 Taf 
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einer  neuen  Bearbeitung  unterzogen.  ReviUout  bespracli  einen 
Process  aus  späterer  Zeit’*)  und  begann  eine  interessante  Arbeit 
über  die  Beamten,  denen  die  Todtenbesorgung  oblag  ’*).  Demselben 
verdanken  wir  einen  Aufsatz  über  die  in  demotischen  Texten  ge- 
nannten Münzen’*)  und  einen  andern  über  Ackermaasse  ”).  Von 
ßortoloftra’’*^)  Metrologie  erschien  ein  zweites  Heft  Den  Berg- 
werksbetrieb im  östlichen  Grebirge  besprach  Ma^jero ’’*)•,  für  das 
unzählige  Mal  erwähnte  Metall  asm,  sm,  von  dem  man  äar/ft.os 
«Silber“  herleitet , wies  Ixiyarde  *")  treffend  auf  pers.  hin. 

Sehr  interessant  ist  das  lange  Recept  zur  Bereitung  heiliger  Oele, 
das  Dümü-hen^^)  übertragen  hat.  Einen  kleinen  Text,  der  uns 
eine  Reihe  von  Theilen  des  Streitwagens,  der  nann,  nennt,  ver- 
öffentlichte ErmSn**)‘,  die  Bemerkungen,  die  Tertor  de  Jtavisi*^) 
hinzufügte,  erschöpfen  den  Gegenstand  nicht.  Bodet's'^*)  Notiz 
über  den  mathematischen  Papyrus  habe  ich  nicht  zu  Gesicht  be- 
kommen. 

Lefcirt*^)  sucht  die  Bevölkerungsdichtigkeit  des  alten  Aegyp- 
tens zu  ermitteln ; leider  operirt  er  mit  sehr  ungenügendem  Material. 

Zu  dem  grossen  Prisse’schen  Tafelwerke  über  die  ägyptische 
Kunst  lieferte  Marchandon***)  einen  leider  nicht  mit  der  genügenden 
Sachkenntniss  abgefassten  Text;  ist  es  doch  dem  Verfasser  be- 
gegnet, ein  bekanntes  cyprisches  Relief  trotz  des  enormen  Styl- 
unterschiedes als  ägyptisch  abzubilden  imd  zu  besprechen!  Auch 


74)  A'uff.  ReoillmU.  Un  proces  plaid^  dcvant  les  laocrites  sou»  la  (sic) 
r^gne  de  Ptulemeo  Soter:  Trans.  Soc.  of  ISibl.  Arch.  VI,  p.  449-453. 

75)  Kug.  Retnlloui.  Une  famille  de  paraschistes  ou  taricheutos  thebains: 

Aeg.  Ztschr.  1879,  p.  83-92.  2 Taff. 

7C)  K.  ReviUout.  Monnaies  egyptieimes ; Aog.  Ztsebr.  1879,  p.  129-13Ü. 

77)  K.ReviUoul.  Mesure.s  agraires  ^gyptiennes;  Aog.Ztschr.  1879,  p.  133-13C. 

78)  Fase.  U.  Modena  1879.  378  pp.  4.  (Vgl.  Jahresbericht  1878,  p.  76. 
No.  64.)  Beide  Theile  zusammen  M.  25. 

79)  G.  Mtupero.  Les  monuments  egyptiens  de  la  vallee  de  Hamamät; 
Kev.  or.  et  am4r.  1879,  p.  328-341. 

80)  P.  de  Lagarde.  ‘Aavuos:  GN.  1879,  p.  237-239. 

81)  J.  Gämichen,  Ein  Salbölrocopt  aus  dem  Laboratorium  des  Edfutempels; 
Aeg.  Ztselir.  1879,  p.  97-128. 

82)  A.  Erman.  Hymne  snr  le  char  du  roi:  Congr.  prov.  . . de  1875, 

p.  430-435.  1 Taf 

83)  Textor  de  Raviei.  Etudes  snr  los  chars  de  guorro  ligyptiens:  Oongr. 

proT.  . . de  1875,  p.  441-472.  2 Taff. 

84)  L.  Rodet.  Kur  nn  nianuel  du  calcnlatenr  d4couvert  dans  uii  papyriu 

4gyptien.  11  pp.  8.  (Au.s?) 

85)  J.  Lefort.  Ilistoire  de  la  population:  Les  Egyptiens:  Journ.  des 
Econom.  1879,  IV,  p.  35-41. 

86)  Prutee  (VAvennee.  Histoiro  de  Tart  ^gyptieu.  . . Texte  par  P.  Mar- 
ehandon  de  la  Fuge.  Paris  1879.  444  pp.  4 fr.  35.  (Atlas  n.  Text  fr.  850. 
Vgl.  Jahresbericht  1877,  p.  168.) 

JahrrKb,*rtrhl  ls'9.  12 
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Soldi^’’),  Duranty^^)  und  Perrot**)  haben  über  ägyptische  Kunst 
geschrieben.  Die  merkwürdigen  naturalistischen  Darstellungen  des 
Gottes  Besä  besprach  Heuzey**). 

Ein  werthvoller  Beitrt^  zur  schönen  Literatur  der  Aegypter 
ist  die  Publication  und  Uebersetzung  der  im  Pap.  Harris  500 
enthaltenen  Volksmärchen  durch  Maepero  und  nicht  weniger 
Interesse  beanspruchen  die  neuesten  Uebertragungen  der  Setna- 
geschichte**-**).  Wer  den  Bombast  der  Hymnen  und  den  Wider- 
sinn der  religiösen  Schriften  kennt,  wird  überrascht  sein,  die 
Aegypter  im  Besitze  so  naiver  Märchen  zu  finden.  In  Betreff  der 
Lau/A’sehen  Entdeckung  demotischer  Fabeln  sei  noch  auf  seine 
, Erklärung*  hingewiesen.  Liwke,  der  im  vergangenen  Jahre 

die  Bologneser  Briefsammlung  neu  publiuirte,  hat  dieselbe  jetzt 
auch  neu  bearbeitet*^);  seine  Sprachkenntnisse  reichen  jedoch  zu 
dieser  Arbeit  nicht  aus  und  sie  muss  — wo  immer  sie  von  Ghttbas 
Uebertiagung  abweicht  — als  verfehlt  bezeichnet  werden.  Zu 
einigen  auf  besonderen  Wunsch  geschriebenen  Worten®*)  über  ägyp- 
tische Poesie  hat  Teiior  de  Ravisi*’’)  lange  Zusätze  geliefert;  dass 
die  ägyptische  Metrik,  die  er  gefunden  zu  haben  glaubt,  ein  Phan- 
tasiestUck  ist,  braucht  wohl  kaum  bemerkt  zu  werden. 


S7)  E.  Saldi.  L'art  egyption  d'apris  les  dernieres  d^couvertea.  Ktude» 
dea  Collectionn  expos^es  au  Trocadero.  Paris  1879.  55  pp.  8.  fr.  3.50.  — 

Vgl.  auch  Uens.  in  L’art  (Juin  15).  — Vgl.  Eher»  LC.  1880,  p.  470. 

88)  Duranty.  Promenades  au  Louvre:  Remarques  K propos  de  l’art  egyp- 
tion;  Oaz.  des  beaux-aris  1879,  I,  p.  309-825,  II,  p.  135-145.  Vgl.  auch  Jahres- 
bericht 1878,  p.  76. 

89)  George*  Perrot.  De  l’art  egyptien  et  de  l’art  a.ssyrion.  Qu’il  est 
necessaire  de  los  ctudier  pour  se  preparer  h l'ctude  de  l'art  grcc  et  de  ses 
uriginea;  Ann.  de  l’assoc.  pour  l’encourag.  des  Stüdes  grccques.  Paria  1879 
p.  15-36. 

90)  L.  Heuzey.  Keprdseiitations  du  Dien  B^s  chcz  les  Egyptiens;  CR.  de 
l’ac.  des  inscr.  1879,  Avril.  Juin. 

91)  G.  Maepiro.  Ktudes  ögyptiennes  I.  Romans  et  po^sies  du  papyms 

Harris  No.  500,  conservd  au  British  Museum,  avec  facsimile,  texte  et  traduction 
et  commentaire.  Paris  1879.  80  pp.  8.  8 Taff.  fr.  15.  (Vgl.  Jahresbericht 

1878,  p.  71.) 

98)  E.  Ketdllout.  Le  roman  de  Setna;  Rev.  arch.  N.  S.  XXXVII,  p. 
334-347.  XXXVUI,  p.  11-19.  (Auch  separat  mit  einem  neuen  Abdruck  des 
Textes,  fr.  15.) 

93)  ln  den  Mem.  de  la  Üociete  pour  l’encouragement  des  etudes  grecques. 

94)  Aeg.  Ztschr.  1879,  p.  98. 

95)  Arthur  Einehe.  Beitrüge  zur  Kenntniss  der  altügyptischen  Brief- 
litteratur.  I.  Leipzig  1879.  44  pp.  8.  H.  1.60.  (Vgl.  Jahresbericht  1878, 
p.  71.)  — Vgl.  LC.  1880,  p.  17. 

96)  A.  Erman.  La  pocsie  ^gyptlenne:  Congr.  prov.  ...  de  1875,  II, 
p.  485-429. 

97)  Textor  de  Jiaoiti.  Recberches  et  conjectures  sur  la  pocsie  pbarao- 
nique:  Congr.  prov.  ...  de  1875,  II,  p.  473-554. 
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Schliesslich  seien  noch  die  Notizen  von  Miss  Edwards 
und  Szedlo^)  über  kleinere  Denkmäler,  und  von  Jarkson^^”)  und 
Loret^’^^)  über  Botanisches  erwähnt. 

Die  koptischeLiteratur  erhielt  einen  wichtigen  Zuwachs  durch 
Ijogarde’&  ***)  Sammlung  von  Bibelfragmenten;  die  Polemik  gegen  die 
koptischen  Arbeiten  der  Hieroglyphiker  ist  leider  gerechtfertigt. 
Aus  den  im  Louvre  befindlichen  Originalpapieren  des  heil.  Pesyn- 
thios,  Bischofs  von  Koptos,  gab  ReviUmU^^^)  einen  interessanten 
Brief  heraus;  auch  ein  koptisches  Testament*®*)  hat  er  veröffent- 
licht. bespricht  christliche  Lampen  mit  dem  Bild  eines 

Frosches  und  der  Aufschrift  .ich  bin  die  Auferstehung“ ; sehr  plausibel 
ist  seine  Zutheilung  derselben  an  die  .Batrachiten“,  die  in  der  L. 
5 C.  de  Haereticis  1,  5.  erwähnt  werden.  Kreuze  und  Heiligen- 
bilder bespricht  eine  Notiz  der  Academy  '®*).  WüstenfelcPs  Ueber- 
setzung  des  Synaxariums  *®*)  ist  ein  höchst  dankenswerthes  Unter- 
nehmen. Merkwürdig  ist  die  Grammatik  *®*)  des  Bischofs  P5oi 
(.Ibsciai*),  aus  der  die  koptischen  Kinder  ihre  alte  Sprache  wieder 


98)  Amelia  h HdtranU*.  On  »ome  recent  lUscoverio.»  «t  Aboo-Simbol: 
Tnui».  Soc.  Bibi.  Arch.  VI,  p.  Ö76. 

99)  Giov.  Kminek-Szedlo.  Prolusiunc  al  cono  libero  di  Kgittologia  nolla 

Universiüi  di  Bologna  o loiione  sopra  gli  scarabei  di  Amonoii  lU.  e di  Hamesse 
III.  nel  museo  civico  di  Bologna.  1879.  39  pp.  8.  1 Taf. 

100)  John  R.  Jackson.  Notes  on  vegetablo  remiüns  from  the  Egyptiaii 
tombs:  Proc.  Soc  Bibi.  Arcli.  1879,  p.  34-36. 

101)  Victor  Loret.  Le  hhni  du  papyrus  Ebers  et  l'ebenua  de  Pline:  Kec. 
de  trav.  1,  p.  138. 

Wi)  Paul  de  lAigardf.  Orientalia.  Erstes  Heft.  Oöttlngen  1879.  104  pp. 
4.  (Ans  Bd.  XXIV  der  Abh.  der  G.  d.  W.  zu  G.)  M.  6.  — Vgl.  oben  S.  141. 
No.  28. 

103)  K.  Remlloul.  Une  affaire  de  moeurs  au  7i^me  siede:  Aeg.  Ztschr. 
1879,  p.  36-39. 

104)  E.  Revillout.  Lu  tostameiit  du  moiiie  Paham:  Trans,  of  the  Soc.  of 
Bibi.  Arch.  VI,  p.  441-448. 

105)  Edm.  Le  Blant.  Notes  sur  qnel<(ues  lampes  cgyptieimes  eii  forme 
de  greiiouille.  (Ans  Hem.  de  la  Soc.  nat.  des  antiq.  de  France  1878,  p.  99-104.) 

106)  GreviUe  J.  Cheeter.  The  early  Christian  antiquities  of  Upper  E^pt: 
Acad.  1879,  I,  p.  868-269. 

107)  , Synaxarinm  das  ist  Heiligen-Kalender  der  coptischen 

Christen.  Aus  dem  Arabischen  übersetzt  von  F.  Wüstenfeld.  Heft  1-2.  Gotha. 
X,  324  pp.  8.  M.  6.  — Vgl.  LC.  1879,  p.  963  und  1880,  p.  363;  Ad.  Har- 
tuick  ThLZ.  1879,  447.  548;  Stanonik  Arch  f.  kath.  Kirchenr.  V,  295;  Nüles 
Z.  f kath.  Tb.  IV,  113.  [Der  Kecensent  des  LC.  scheint  anzunehmen,  dass  das 
Buch  mit  dem  zweiten  Heile  beendet  sei  — es  fehlt  jedoch  noch  die  Häiile.] 

108)  — äätisäiLJ  äijytaJl  MtUt 

^ t * t * * 

(sic,  mehrlach)  lXä 

juiIsÄm.1  1 1 il*  äa‘51!  ÄJIÄJU], 

Titel  auch  koptisch;  Born  1878.)  195  pp.  8. 
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erlernen  sollen.  ,Dies  ist  eure  wahre  Sprache,  die  sprecht  auf 
dem  Felde  und  zu  Haus“  heisst  es  in  dem  Gedichte  p.  1*11  und 
auch  die  heigefügten  Dialoge  besprechen  vorwiegend  Verhältnisse 
des  täglichen  Lebens  — aber  schwerlich  wird  es  dem  patriotischen 
Eifer  des  Verf.  gelingen,  die  längst  erstorbene  Sprache  zu  erwecken! 

Von  der  populären  Literatur  sei  in  Zukunft  nur  noch 
das  Wichtigste  genannt  Ehers'  prächtiges  Aegypten  *«9-*»»)  ist 
vollendet.  Schöne  Bilder  finden  sich  auch  in  Sliuirt’s  Reisebuch“'). 
Kletnpmd^^^)  schildert  eine  Nilfahrt. 


109)  Georg  Eberx.  Aegypton  ln  Bild  und  Wort.  Stuttgart  1879.  2 Vol. 

VI,  387  pp.  und  XII,  432  pP;  fol,  M.  100. 

110)  Georg  Ebers.  L'Egypto,  Alexaudrio  ot  In  (Jairo.  Traduction  par 
Gaston  Afasp^o.  Paris  1879.  fol.  — Vgl.  Perrot  Rev.  arch  1880,  1,  p 121. 

111)  Vitliers  Stuart  of  Dronuina.  Nile  gloanings  conceming  the  othno- 
l"8y<  history  and  art  uf  ancient  Kgypt  as  revoaled  by  Egyptian  paintings  and 
bas  reliofs  witli  doscriptious  of  Nubia  and  its  groat  rock  tumplos  tu  the  second 
cataract.  London  1879.  XX,  431  pp.  8.  38  Taff.  £ 1.  11s.  Gd. 

112)  R.  Kleinpaul  Die  Dahabiye.  Kvisoskizzen  aus  Aegypten.  Stuttgart 

1879.  8.  M.4. 


Digiiized  by  Google 


181 


Die  lybischen  Völker. 

Von 

Ad.  Erman. 

Im  folgenden  Berichte  ist  absichtlich  die  enorm  unschwellende 
geogruphischo  Literatur  über  Nordafrika  ignorirt.  Vollständigkeit 
ist  nur  für  die  sprachlichen  Arbeiten  erstrebt  — erreicht  ist  sie 
auch  da  schwerlich,  denn  gerade  die  algerischen  Zeitschriften  und 
Bücher  sind  in  Deutschland  schwer  zu  erlangen. 

Nur  ein  für  sprachliche  Studien  brauchbarer  Text  ist 
im  Berichtjahre  publicirt,  das  interessante  Gedicht,  welches  Baaset ') 
veröffentlichte.  Denn  die  alten  Inschriften,  wie  deren  licbmul*) 
wieder  herausgegeben  hat,  entbehren  noch  immer  einer  überzeugen- 
den Erkllirung. 

Eine  Vergleichung  verschiedener  Dialecte  verdanken  wir  Maa- 
qnerai/*)-,  wichtig  ist  auch  Pietarhmwins*)  ti'efflicho  Arbeit  über 
die  Reste  der  Guanchensprache.  Taiufier's^)  Untersuchung  über 
den  arabischen  Sprachgebrauch  hinsichtlich  der  Völkernamen  Nord- 
afrikas ist  bereits  oben  erwtthnt. 

Von  der  mehr  ethnologischen  und  geographischen 
Literatur  ist  das  Werthvollste  die  interessante  Monographie  von 
Coine'“).  Für  die  Kenntniss  der  Tuarek  ist  natürlich  manches  in 


1 ) HenA  Ba»tel.  ^ . Poime  de  (,'«bi  en 

diiilecto  Chelha.  Texte  borb6ro  en  caractcres  arabes  d’apria  uii  Hs.  de  la  Bibi. 
Nat.:  JA  VII  8er.  XIII. 

2)  U.  Rrhoud.  Recueil  d’inscriptioiis  lybico(sic)-berberos.  Iiiscriptions  de» 
environs  de  Milah  et  de  8ouk-Ahras:  Ree.  des  not.  et  des  mem.  de  la  Soc. 
areb.  de  Constantino  XIX,  p.  187-214,  PI.  V-XIV. 

3)  Matqueray.  Coinparaison  d'un  vocabulaire  du  dialecte  dos  Zenaga 
avec  les  voeabulairos  correspondants  des  dialectes  Chawia  et  des  Beni  Hxab: 
Arch.  des  miss,  scientif.  1879,  473. 

4)  R.  PieUchmann.  lieber  die  kanarischen  Zablworto:  Ethnol.  Ztschr. 
1879,  p.  377-391. 

5)  s.  oben  S.  146,  No.  58. 

6)  A.  C’oine.  Le  Mzab:  Rev.  afr.  1879,  p.  173-810. 
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\n/-htü/(its  ’)  Reisewerk  zu  finden,  auch  auf  die  Bücher  von  Ixvr- 
gean*'),  Desfoaafs*)  und  BSrenger-Fh-aud'^^)  sei  hingewiesen. 

Die  Urbewohner  der  kanarischen  Inseln  behandeln  ausser 
Pietschmann’ s oben  erwähnter  schöner  Schrift  noch  drei  Aufsätze 
von  lV/7(mu  **■"**),  sowie  das  stark  dilettantenhafte  Werk  von 
Berthelot 


7)  (iu»tav  Nachtigal.  Sahara  und  Sudan.  Ergebnisse  sechsjähriger  Keis«n 
in  Afrika.  Bd.  I.  Berlin  1879.  XXII,  748  pp.  19  Taff.  8.  M 20. 

8)  F.  Ixirgeau.  Le  pays  de  Rirha,  Ouargla,  Voyage  h Khadam^.  Paris 

1879.  8. 

9)  £.  Deefosarn,  Kindes  sur  laTunisie:  les  Kroumirs:  Kev.  de  Geogr  1879 
lOl  L.  J.  Ji.  ßeretiger- yfraud.  Los  penplades  de  1a  Sen^gambie.  Hi- 

stoires,  cthnugraphie,  mueurs  et  coutuines,  legendes  etc.  Paris  1879.  XVI, 
420  pp.  8.  — Vgl.  H.  de  G RC.  1879,  II,  p.  243. 

11)  R.  IVrii^u.  Les  habitants  primitifs  des  lies  Canariest  I<a  Nature  1879. 

12)  Dors.  Do  la  pluralite  dos  racos  ancionnes  de  I'archipcl  C'anarieii  Paris. 
12  pp.  8.  (Aus  Bull,  de  la  Soc.  d'Anthrop.  de  Paris  1878.) 

13)  Ders.  Habitations  et  sepultures  des  ancions  habitaiits  des  iles  Canaries, 
architecture  eher  ees  populatiuiis  primitives:  Kev.  d'anthrop.  1879,  p.  230. 

14)  Saftin  Rcrthelot.  Antii|uites  Caiiariennes  ou  aiinutations  sur  l'origiue 

des  peuples  <iui  oecuperont  los  iles  Furtuueos  depuis  les  premiers  temps  jusqu'k 
l'cpoque  de  lenr  coiiquetc  Paris  1879.  4.  20  Taff.  fr.  2,'. 


I>raek  rtm  n.  Kr«T»inf  ln  L«tptig. 
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Malaiischer  Archipel  und  Polynesien.') 

Von 

II.  Kern. 

Ein  Ueberblick  der  wis.senschafllicben  Leistungen  auf  diesem 
Gebiete  wilhrend  des  .Jahres  1880  ist  wohl  dazu  angetban,  uns  zu 
überzeugen,  dass  neben  der  emsig  fortgesetzten  Detailforschung 
auch  die  Verwertbung  der  schon  gewonnenen  Resultate  zu  spracb- 
vergleicbenden  und  kulturbistoriscben  Studien  in  steter  Zunabme 
begrififen  ist.  Es  bleiben  auf  dem  zerstückelten  Gebiete  der  Völker, 
die  uns  hier  beschäftigen,  noch  manche  Lücken  übrig,  deren  all- 
milhlige  Ausfüllung  die  Arbeit  von  mehreren  Generationen  erfor- 
dern wird,  doch  schon  jetzt  ist  es  möglich  die  Hauptrosultate  der 
Forschung  übersichtlich  zusammenzustellen. 

Einen  dankenswerthen  Versuch,  den  grammatischen  Bau  der 
besser  bekannten  unter  den  Sprachen  der  malaiischen  Rasse  in 
einer  vergleichenden  Uebersicht  uns  vorzuführen,  hat  Friedrich 
Müller  geliefert*).  Bei  der  noch  immer  herrschenden  Verwirrung 

1)  Zur  Bibliographie  des  MHlaiisetieu  Archipels  vorgloiche  mau  aussor  den 
Zugangsverzcichiiissen  in  don  Notulon  van  do  algemeeno  oii  hestuars*vorgadoringci\ 
van  het  Bataviaasch  Gonootschap  van  kunsten  cn  wctenschappcii  (abgeUHrzt : 
Notulen  etc.)  XVII,  den  B^dragen  tot  do  taal-,  land-  on  volkonkundo  van  Neder* 
landsch  • Indio  IV  Volgr.,  IV  und  den  LitoraturvoraeichnUson  Im  Indische  Gidn 
(ahgekUm:  IG.)  II.  1 und  2 noch  folgende  besondore  Zusammenstellungen:  Lij>t 
der  uitgaven  van  het  Koninkiyk  Instituut  voor  de  Taal«,  Land’  en  Volkenkumle 
von  NcdcrIandsch-Indie.  (Opgomaakt  inDecember  1880):  BTLVNI.  IV  Volgr.  IV, 
CLXIII — CLXVllI.  — J,  K*  W,  Quarle»  van  Uford.  AcademUcho  vor- 
handelingen  ovor  koloniale  onderwerpeii : BTLVKl.  IV  Volyr.  IV,  483 — 511. 
Vgl.  daau  obd.  pp.  609 — 610.  — Kli.Na  Netscher;  IG.  II,  2,  18U — 184.  [Ne- 
krolog, enthält  auf  pp.  183 — 184  ein  Vorzcichniss  von  Netschers  wissenschaO- 
lichen  Arbeiten.]  — Taal-  on  andere  Studien  botrefTondo  den  Oost-Indischrn 
Archipel:  IG.  II,  2.  948 — 950.  — A.  van  der  Chija.  Proove  eenor  Nod 
Indische  Bibliographie  (1659 — 1870).  Vermeerdordo  on  verboterdo  herdruk  voor 
de  jaron  1659—1720,  Supplement  on  verbeteringen  voor  do  jaron  1721  — 1870. 
III,  95  pp.  8.  In:  Verb.  Bat.  Ooii,  K.  cn  W.  XXXIX,  2.  — Ilook-H  relating 
to  the  Käst  Indian  Archlpclago.  and  Indian  Litcraturo.  piib1i.Hhed  in  tho  Nother- 
lands  and  Dutch  Kast-India:  TR.  N-  S.  I,  82 — 83.  — iV.  //.  Dcnnya.  A (.'on- 
tribntion  to  Malayan  BibÜt^aphy:  JStrBAS.  No.  5,  69 — 123.  No.  6,  225 — 272. 

2)  F*  Müller,  Grundriss  der  Sprachwissenschaft  11.  Die  Sprachen  der 
schlicbthaarigen  Kassen.  II.  Abth.  Bog,  1 — 10.  Wien  (llüldor)  1880.  160  pp 
8.  M.  3 60. 
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in  der  Temiiiologie  wird  es  nicdit  überflüssig  sein,  zu  bemerken,  dass 
genannter  Verfasser  den  ganzen  Sprauhstainm  in  drei  Zweige  abtheilt, 
von  ihm  polynesisch.  melanesiscli  und  malaiisch  genannt,  und  dass  er 
über  die  geographische  Verbreitung  der  Familie  sich  folgender- 
maassen  Uussert:  ,I)ie  Sprachen  der  Inselbevülkerung  von  Mada- 
gaskar im  Westen  bis  zur  Osterinsel  im  Osten,  von  der  Halbinsel 
Malaka,  Formosa  und  der  hawaiischen  Inselgnippe  im  Norden  bis 
Neu-Seeland  im  Süden  bilden  mit  Ausschluss  der  Sprache  des 
australischen  Festlandes  und  der  Sprachen  der  ilchten  Papua’s  eine 
Einheit,  die  man  nach  den  beiden  Endpunkten  ihrer  Verbreitung 
unter  dem  Ausdrucke  des  malayo-polynesischen  Sprach.stammes  zu- 
sammenfasst“ Kein  Sachkundiger  wird  behaupten.  da.ss  die  Grenzen 
des  betreöenden  Gebietes  zu  weit  gezogen  sind ; die  Frage  kann 
nur  sein , ob  sie  nicht  zu  enge  .sind.  Wenigstens  hat  Keane  in 
seinem  Aufsatze  über  die  Beziehungen  zwischen  den  indo  - chine- 
sischen und  interoceanischen  Rassen  und  Sprachen  den  Nachweis 
zu  liefern  versucht,  dass  die  mehrsilbigen  Sprachen  einzelner  Stämme 
in  Hinterindien,  namentlich  der  Khmers,  unmittelbar  mit  der 
malaiisch  - polynesischen  zusammenhllngen.  Nach  seiner  Ansicht 
würde  die  ganze  Familie,  welche  er  die  indo-pacifische  zu  nennen 
vorschlilgt,  in  zwei  Hauptabtheilungen,  eine  continentale  und  eine 
oceanische,  zerfallen;  zu  der  ersten  gehöre  das  Khmer,  Sämre, 
Kuy  u.  s.  w. , während  die  zweite  dasselbe  umfasst  wie  MüUer’% 
malaiische  Rasse.  Wenn  die  von  Keane  verfochtene  Meinung  bei 
näherer  Prüfung  sich  als  richtig  erweisen  sollte,  so  werden  die 
Untersuchungen  über  die  Urheimath  und  die  Wanderungen  der 
Malayo-polynesier  in  ein  neues  Stadium  treten.  Eine  ausführliche 
Erörterung  der  mit  letzterem  Gegenstände  zusammenhängenden 
Fragen  findet  man  in  dem  Werke  Kcn-rinnder's*).  Die  von  Jjejttton^) 
in  seinem  das  vorige  Mal  erwähnten,  noch  unvollendeten  Werke 
vertretene  Ansicht,  dass  Neuseehuid  der  Ausgangspunkt  der  ge- 
sammten  Malayo-Polynesier  gewesen  sei , dürfte  einstweilen  wenig 
Anklang  gefunden  haben.  In  einer  an  Keane's  Aufsatz  sich  an- 
schliessenden Untersuchung  behandelt  IWe®)  die  Uebereinstim- 
mungen  in  Sitten  und  Gebräuchen  zwischen  den  indo-chinesischen 
Stämmen  und  denen  des  indischen  Archipels.  Interessante  Beiträge 
zur  Sittenkunde  lieferte  ferner  ran  Erk'')  in  seinen  Skizzen  aus 

3)  A.  //.  Keane,  ()n  tho  Uclutiuns  of  Ihe  Iiido-Chineso  mul  Ititor-Ocoanic 

Baccs  and  LanKuas'os:  JAl.  IX,  254 — 289.  (Auch  .separat  3U  pp.  8.  2 s.) 

4)  A.  fornatuler.  ( Jrii'iii  und  Migrutiuna  uf  tli«  Polynosian  liace.  An  Accnuiit 
of  the  Pulyiirsinn  Kacn  and  tlio  Aiiciciit  IILstory  of  tlic  Ilawaian  People  to  tho 
timo  of  Kainelmmeha  I.  Vol.  II  Luiidoii  (Triibiier)  1880.  VII,  399  pp.  8. 
10  sh.  C d. 

U)  Vgl.  Ac.  XVll,  399;  F.  Ratzel  IX'.  1880,  1495. 

6)  Col.  Yule.  Notes  on  Aualogies  of  Matmors  hetwoen  the  Indo  - Chinese 
Kace.s  and  the  Races  of  the  Indian  Arcliipelago:  JAI.  IX,  290 — 304. 

7)  H,  van  Fck.  Schetsen  uit  het  Volksles’on  in  Nederl.  Oost-lndic 
V.  Eedcn  en  gtid.-amrdeelcn.  VI.  Do  reciitspleging.  VII.  Speien  on  verniaken : 
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dpm  Volksleben  in  Niederlilndisch-Indien.  — Für  die  Gescliiclite  der 
Europiler  im  Archipel  erwiihnen  wir  nur  die  Fortsetzung;  von  Tielt's^) 
eingehender  Arbeit. 

Wie  in  den  nilehst  vorhergehenden  Jahresberichten  beginnen 
wir  bei  der  Besprechung  der  Einzelgeliiete  mit  .lava.  Dem  Eifer 
I/olüts^)  verdanken  wir  die  Ausgabe  einiger  nitjavanischer  Texte  auf 
Kupferplatten.  Der  in  jeder  Beziehung  merkwürdige  Inhalt  der 
ersten  Inschrift  aus  dem  (,'aka- Jahre  78"2  ward  vom  Bef.*")  in  einer 
besonderen  Abhandlung  besprochen , welche  zugleich  eine  Uel)er- 
Setzung  des  altjavanischen  Textes  enthillt.  Die  von  Ifol/e  zum 
ersten  Male  veröffentlichte  Urkunde  ist  bis  jetzt  das  Ulteste  Zeug- 
niss  für  das  friedliche  Bestehen  des  Buddhismus  neben  dem  Hindu- 
ismus im  alten  Java.  Dieses  Resultat  ist  wichtig,  doch  lilsst  es 
uns  noch  in  völliger  Unsicherheit  über  die  Zeit,  wann  das  be- 
kannte grossartige  Denkmal  buddhistischer  Kunst  zu  Boro-Budur 
errichtet  worden;  dies  ist  noch  immer  eine  offene  Frage,  die  aufs 
Neue  angeregt  , aber  nicht  entschieden  ist  von  in  einem 

Aufsatze  über  diese  Ruinen,  der  Hauptsache  nach  einer  recht  guten 
Anzeige  des  von  der  niederlilndischen  Regierung  veröffentlichten 
Prachtwerkes  über  Boro-Budur.  — Ueber  die  Bezeichnungen  Kawi 
und  Altjavanisch  Susserten  sich  der  Ref.  und  r<m  tler  Tuuk'^'^). 

Bedeutende  Werke  der  neujavanischen  Literatur  sind,  unseres 
Wissens,  nicht  erschienen.  Die  Ausgal)e  des  Kantjil  von  Palmer 


ir.  U,  1,  2it3— 30«;  320-336;  .'511-  528;  1004  — 1023;  II,  2,  1206  — 1220. 
— Zu  p.  326  ist  M.  C.  Pieper«,  ZueslauKu»;  TITI..V.  XXVI,  571 — 572  zu 
vorgleiclii'ii. 

8)  P.  A.  Tiele.  I)i'  Kurupui'rs  in  iloii  MHlei.srlii'U  Ari'hipel.  l)oril<> 
K«deelte.  1541-1555.  Viurdo  cedoelto.  1556 — 1578.;  UTI.VNl  IV  Vidgr 

IV,  261—340.  33.5—482. 

3)  K.  F,  Holle.  Kuwi-Oiirkundon.  t'zraiinilo  met  trnniucriptie  v»n 
iicscriptie  op  koporen  plateii  vsii  782  tm  1235  van  (,'akn  (An.  Di.  856  on  13631. 
3 pp.  8.  mit  6 Tafeln.  — Kawi-Oorkundcn  No.  2.  Traiisseriptio  van  koperen 
platon.  5 pp.  8.  llcides  in;  Vorh.  Hat.  Gon.  K.  on  W.  XXXIX,  2 — 
Vgl  Ann.  do  l'Kxtr.  Or.  II,  312. 

10)  //.  Kem,  Ovor  oeiie  ouf\)avaanscho  Oi*rkunde  van  (,’aka  782:  Vorsl. 

en  Meded.  d.  Kon.  Ak.  v.  W.  Afd.  Lott.  II  Kocks  X,  77  — 115.  — Vgl.  Ann 
do  l'Kstr.  Or.  III,  186.  , 

11)  fr.  F,  Ilo«e,  Tlio  Kuins  of  Horo  Hudur  in  Java;  JStrllAS.  No.  6 
203—233  mit  Tafeln.  — Vgl.  aucli:  Bnm-Boudour,  in  tlie  Island  of  Java:  Cape 
Mniithly  Magazine  N.  S.  III,  125 — 126.  — Anderweitigos  über  AltorthUmer  und 
IiLsehrifton  Javas  und  des  indischen  Archipels  Überhaupt  s.  in  den  Notulen  etc. 
XVII,  22—23.  26—28  35.  38  — 99.  119.  125.  142.  144.  151.  155.  158  — 153 
163.  178—179.  183. 

12)  //.  Kem,  Eon  inisvorstand : TITBV.  XXVI,  297—298  — H.  K. 
ran  der  'JhuJe.  Misvorstaud?  obd.  538 — 540.  — Kurze  Notizen  über  Alt- 
javanisches (und  Altsundanesisches)  linden  sich  in  den  Notulon  etc.  XVII,  12. 

122  133 — 134.  153 — 161.  173 — 180.  Ans  diesem  Literaturkreiso  sind  ferner 
hervorzuheben  rtiu  tler  Nachrichten  Uber  dio  in  Bali  vorhandenen 

Kecensionen  des  Brahmftiidapiiräna  und  lUtarakända : ebd.  3.  44  — 45. 

106  — 107. 

1* 
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van  den  Broek  gab  dem  Ref.  Stoft’  zu  kritischen  Benierkung’en  * *). 
während  Vref^le  die  Anmerkungen  Mein»tna!^  zum  Babad  Tanah 
Djawi  und  einzelne  Stellen  aus  Hummers  üebersetzung  des  Wavang- 
spiels  Abiäsä  einer  Kritik  unterwart*’*).  Die  Notulen  bringen  eine 
Notiz  über  neue  Wayang  - Erzählungen ’*).  KneM^^  übersetzte 
einige  Sagen  über  das  Meer  von  Grati.  Beiträge  zur  javanischen 
Lexikographie  lieferte  .Danoe  UVnoto*^).  daran  schliesst 

sich  passend  ein  Nachtrag  Sleinsma^s  ***)  zu  seiner  im  voijährigen 
Bericht  unter  No.  9 genannten  Abhandlung.  Einige  Ausdrücke  für 
den  Begriff  „stehlen* stellte  nach  einer  Mittheilung  Lwn%  in 
einem  indischen  Blatt  der  Indische  Gids  zusammen  und  Tjcmdr<* 
Negoro^^)  behandelte  die  aus  europäischen  Sprachen  ins  Javanische 
aufgenommenen  Fremdwörter;  über  die  Aussprache  des  Javanischen 
schrieb  AV/wum’'’).  Aus  dem  grossen  Werke  Vcth!s^^)  über  Java, 
das  in  musterhafter  Darstellung  die  Geographie,  Ethnographie. 
Geschichte  und  Cultur  der  Insel  nach  den  besten  und  neuesten 
Quellen  uns  vorführt,  ist  das  Capitel  über  Sprache  und  Literatur 
in  französischer  Üebersetzung  raitgetheilt  worden  von  Metpun-s 
lÜ Estreg^^  Die  Geschichte  von  Kartasura  behandelt  eine  Mit- 
tbeilung  von  J/cww»«« **) ; Historisches  giebt  auch  nm  der 


IS)  l!,  Kern.  Losso  uaiitovkouiiiKcn  op  hut  buck  van  den  Kan^il:  BTLVNI 
IV.  Volgr.  IV,  341  — ;t48. 

14)  A.  (J.  Vreede.  Do  antockeningen  van  Mtdn.smii  op  do  liab*d  Tanah 
Djawi:  BTLVNI.  IV.  Volgr.  IV,  .573 — 530.  — Do  vortaUng  der  Abia-^  door  den 
hoor  H.  C.  Ilumme:  ebd.  531 — 533. 

15)  Verslug  ovor  oenigc  Javaan-ncho  >vajanjf\*orbRlon : Notulon  etc,  XVII. 
IV  — XVII.  — Vgl.  über  dio  AVaynng  obd.  81  — 82  und  No.  VII  der  Skizzen 
iviti  Kck's  (».  oben  No.  7). 

16)  «/•  Knebel.  Ken  on  ander  over  hot  meer  van  Grati  uit  bet  JavaaiiM^h 
uvorgozot:  TITLV.  XXVI,  541 — 555.  — Vgl.  Notulon  etc.  XVII,  14.1, 

17)  Itaeien  Mtm  Imnnngiion  DnuiteWinoto,  Kenigo,  in  bot  bandwi»orden- 
boek  van  R»K>nIa,  nog  niot  opgonomeii  Javaannebo  wi>ordon:  BTLVNI.  IV.  Volpr. 
IV,  594—608 

18)  J,  J.  Mt’itiJfmn,  Kone  nnlozing:  BTLVNI  IV.  Volgr  IV,  349. 

13)  VoricbUlondo  Javann^cbo  wiMjrdon  viM>r  „Mlolen“ ; IG.  II,  1,  316—317 

20)  Tjontlro  Kefforo.  LiJ^l  van  vro<undo  wiH»rd<‘n , welke  na  eon  zokor 
ti|d:%vorloup  in  bot  Javaanseb  te  Koodue»  oii  um^trekon  gobrulksrocht  hebbeii 
verkregen:  BTLVNI.  IV.  Volgr.  IV,  373 — 334.  — Vgl.  IG.  II,  2.  985. 

21)  //.  A\  Kiliaan,  lots  ovor  de  uiUpraak  der  woordon  in  bet  Javaan.scb: 
IG.  ll,  2,  163—168. 

22)  1\  «/.  VeÜi.  Java,  GoograpbUeb,  Ktlinologlscb , III.sU>risob.  Haarlem 
(Holm).  Kerste  deol.  1875.  VIII,  676  pp.  8.  mit  Karte:  Java  in  zyii  natuur- 
lyko  gesteldbeid  Twoedo  dcol.  1878.  XVI,  7o4  pp.  8.  mit:  llUtoriaobe 
Kaart  van  Java.  Derdo  doel.  1877  und  ff.  jiiocb  unvidlmidot,  bis  Kndo  188tt 
528  pp.)  — I:  (Physischo)  Geograpbio  und  Ktbn<»gmpble  (darin  Sprache  und 
Literatur  p.  407 — 445).  li : Geschichte.  111:  ('horogrnpbie. 

23)  P.-J,  Veth.  Java,  langue  et  Utterature:  Aim.  de  l’Kxtr.  Or.  II. 
197  — 205,  283  — 293.  Dazu  oin  Portrait  de»  VeKavsors  und  eine  Tafel  des 
Kawi  - Alphabets. 

24)  t/.  «/•  Afeni^tut.  Gosebiodenis  vaii  Karta.Hoera  volgens  de  Babad  in 
prozaboworking  van  den  beer  C K Winter  Sr  : BTLVNI.  IV  Volgr  IV,  565 — 578. 
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in  seinem  Artikel  über  Alt- Bantam,  lieber  Aberglauben  und  Ge- 
bräuche der  Bewohner  Java’s  haben  üükeiut*^)  und  II. 
einiges  mitgetheilt. 

Das  vortreffliche  sundanesisch  • holländische  Wörterbuch  von 
Oasting  ist  mit  der  dritten  Lieferung**)  zum  Abschluss  gelangt. 
Demselben  Verfasser  verdanken  wir  eine  Skizze  des  Inhaltes  der 
Sundanesischen  Erzählung  Tjarios  Sup8na**). 

Vom  Maduresischen  ist  nur  zu  erwähnen,  dass  Raden  Pandji 
Adl-karo*'*)  eine  Uebersetzung  des  Kalila  und  Damna  in  diese 
Sprache  hat  erscheinen  lassen,  über  deren  Werth  Ref.  nicht  urtheilen 
kann,  da  das  Buch  ihm  nur  aus  einer  bibliographischen  Notiz  bekannt 
ist.  — Sehr  lesenswerth  sind  mn  ErPs  *')  Skizzen  aus  Bali. 

Die  Hilfsmittel  zum  Studium  des  Malaiischen  sind  vor  allem 
durch  /'aire’s**)  ausführliches  französisch-malaiisches  Wörterbuch 
vermehrt  worden.  Klinkert  hat  de  Ilollander’s  *’)  und  van  Eck’s  **) 
malaiische  Grammatiken  einer  eingehenden  Kritik  unterzogen.  Gras- 
huia'^^)  neue  Ausgabe  von  Meiirsinges  Lesebuch  ist  von  erheb- 
lichen Mängeln  nicht  freizusprechen.  Einige  Handschriften  muhamme- 

23)  J.  .1.  cfiM  der  Chij.t.  Oml-Bnntam:  TITLV.  XXVI,  1 — 62. 

26)  Ijilkeii».  De  paiiipret  — De  oou.stfoestcn  in  Madioen;  TITLV. 
XXVI,  105—108. 

27)  //.  K.  Biigelouf  onder  de  inlaiidera  in  den  uusthoek  van  Java;  TITLV. 
XXVI,  202  — 204.  299—312 

28)  //.  •/.  Ooeting.  S4}endascIi-Noderduitach  Wourdenbook  op  last  van  liet 

Gouvernement  van  NeedcrlandM;h  Indie  zanieiigesteld.  Batavia  (Ogilvie  & Cu.) 
1880.  3 st.  p.  585-912  8. 

29)  //.  J.  Ooeting.  Schets  van  den  inhoud  van  de  Tjarios  Soepana:  IG. 
II,  1,  125 — 148.  (Auch  separat.  — Vgl.  Ann.  de  l’Extr.  Or.  III,  158.) 

30)  Hoden  Pandji  Adi  - karo.  Ocschiedenis  van  Kaliiah  en  Dnmina  uit 

bet  Maleisch  in  het  Madtiree.sch.  Batavia  (Landsdrnkkerij)  1879.  8.  — Vgl 

IG.  11,  2,  658. 

31)  R.  ran  Krk.  Selietsen  van  hot  eiland  Bali.  VII.  VVandoIing  door 

de  abonderlijko  rülgos  van  hot  eiland:  Tijdschr  voor  Nedorl.  Indie  N.  S. 

IX,  1,  1 — 39.  102 — 132.  195  — 221  VIII.  Zeden  en  gowoonten:  ebd  401 — 429. 
II,  1 — 18.  81 — 96.  — Der».  Eon  en  ander  over  Bali:  10.  II,  2,  544  — 562. 

32)  P.  Favre..  Dictionnaire  frani,-ais  - malais.  Vienne -Paris  (Maisonnouve) 
1880.  2 tomes.  XVIII,  931  915  pp.  8.  fr.  50.  — lieber  einen  am  Institut  poly- 
glotte zu  Paris  von  Arist.  Marre  eröflneten  Cursus  des  Malaiischen  vgl.  Ann. 
de  l'Extr.  Or.  Ul.  186. 

33)  //.  C.  Klinkert.  iKocensiun  von)  De  Maleische  Grammatica,  voor- 
komendo  in  de  Uandleiding  bij  de  beoefeuing  der  Maleische  taal-  en  lotterkiinde 
door  Dr.  J.  J.  de  llullatuier:  IG.  II,  1,  293—306.  — Vgl.  D.  Gerth  ran 
H'i/X'.  Könige  opmorkingen  naar  aanloiding  van  ’s  heoron  Klinkert's  bouor- 
deeling  der  Mal.  spraakkiimst  von  Dr.  J.  ./.  de  Holländer-.  TITLV.  XXVI, 
182-194. 

34)  Dem.  (Uecensiun  von)  Ueknupte  Spraakkunst  van  bet  Maleisch  door 

11.  ran  I>k:  IG  II,  1,  498—507.  — Vgl.  H.  ran  Kck  ebd  932— 935;  liol- 

lander  ebd.  II,  2.  138;  H.  C.  Kliidert  ebd.  292 — 293. 

35)  A.  Meureinge'a  klaleisch  loosboek  voor  cerstboginnendoii  en  meer  ge- 
vorderdon.  Vermeorderd  door  G,  J.  Graehuix.  Tweedo  stukjo.  Vurzamoling 
van  Maleische  brieven.  Leiden  (Kulffl  1880.  — Vgl.  ilc  Holländer  IO.  II, 
1,  309—312;  A.  F.  von  de  Wall  ebd.  650—653. 
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dunisch-tbeologisülien  Inhults  bespricht  L.  W.  C.  van  den  Bcrej^^). 
Den  Inhalt  der  Gedichte  Sultiin  Munsur  Shah  Gßuipita  und  Kahar 
’I  Miishlmr  ski/.zirt  Klmfeirt  und  theilt  einige  Proben  daraus  mit. 
van  der  liefert  nachtrilgliche  Bemerkungen  zu  früher  von 

ihm  initgetheilten  inalaiischcn  Wayangerzfthlungen.  Iin  JStrBAS. 
erhalten  wir  die  Fortset  zung  von  .Va.nceU's  *“)  Sprichwörtern,  den 
Schluss  des  Neudrucks  von  lioffles’^'^)  Seerecht  der  Malaien,  von 
liirvh  * ')  einen  Bericht  über  die  einheimische  Presse  in  den  Straits 
Setteinents  und  von  Low*'-)  die  Uebersetzung  einer  Chronik  der 
Fürsten  von  Bruni;  auch  hat  die  Gesellschaft  einen  Neudruck  der 
Hikäyat  Abdullah  veranstaltet^*).  Für  die  Erforschung  der  Dialekte 
ist  als  besonders  werthvoll  hervorzuheben  die  von  (lerth  van  Wyk**) 
besorgte  Ausgabe  und  Uebersetzung  des  liomans  „Geschichte  der 
Prinzessin  Balkis“,  welche  van  Eck*'->)  zu  einer  Studie  über  den 
luenangkabauschen  Dialekt,  namentlich  nach  seiner  lautlichen  Seite 
hin,  verajilasst  hat.  Ilahhema  hat  seine  Sammlung  mcntuigkabauscher 
Sprichwörter**)  vervollstiindigt  und  einen  Beitrag  zur  Kenntniss 
der  menaiigkabauschen  Pronomina*^)  geliefert.  Kleinigkeiten  aus 
dem  Malaiisch  von  Ambon  (Amboina)  bespricht  van  Uoecell**). 
Die  Culturverhiiltnisse  der  malaiischen  SUimme  im  inneren  und 
westlichen  Sumatra  behandelte  eingehend  van  der  Toom*^)  in 
seinen  Aufsiitzen  über  das  Familienleben  der  Malaien  im  Padangschen 

36)  Notulon  «tc*.  XVII,  52 — 53. 

37)  //.  (J.  KUnkert.  Twe«  MaleUehe  hanrischriften.  Körte  iiilioud  van 
den  Sjair  Sulthan  Maiisoer  Sjah  Gempita.  Körte  iiilioud  van  doii  Sjair  Kahar 
'[  Masjhoor.  Proeveii  vaii  Maleischo  jKHjjciu:  BTLNVI.  IV  Ved^r  IV,  512 — 524. 

38)  }f.  iV.  ran  der  Tank.  Nalczingoii  op  oonij»o  Miilcischc  Wayaiig* 
verhuleii  toegoUcht:  TITLV.  XXVI,  lO'J — 201 

39)  K.  ^(axtrelL  Miilay  provorhs:  JStrBAS.  No,  3.  19 — 51 

40)  Sir  Statnford  Hafflra.  The  Maritime  Code  of  the  Malays.  Bart  11: 
JStrBAS.  No.  4,  X-20. 

41)  K.  ir.  lUrrh.  The  Venmcular  Press  in  tho  Straits:  JStrBAS. 
No.  4,  51—55. 

42)  llnijh  lAttr.  St'^h'^silnh  (Btaik  of  tho  Descoiit)  of  tlio  Kj\ias  of  Bruui: 
JStrBAS.  No.  5,  1—35. 

43)  Vgl  JStrBAS.  No.  4,  p XV  und  p 53. 

44)  Jy.  (jvrth  ran  Wijk.  l>o  Ou‘«i'hiodenis  viui  Prin.ses  Balkitt,  eon  Ma- 
leisehu  vertelling.  111.  95,  2 pp  8.  [Die  ersten  30  pp.  doppelt  in  arabischer 
imd  lateinischer  Schrift  uhmnder  gegenüber.]  (Vurh.  Bat  Gen.  K.  on  W 
XM.  I.)  — Vgl  //.  C.  KUnkert  IG.  II.  2,  402—497 

45)  H.  ran  Kck.  Kon  en  ander  ovor  het  Monangkabausch-Maleisch : IG 
II,  2,  956-  972 

46)  J.  Ihdthrma,  Monnngkahausche  Spreekwo<»rden ; TITLV.  XXVI, 
168—181.  234—255. 

47)  */.  Haldtcina.  Meimngkabaii.'iche  poraooiilijke  voornaamworden:  TITLV 
XXVI.  564  — 570. 

48)  ff.  \V.  C.  ran  //orrcll.  Modetloelingen.  Over  de  beteekoni.'i 
van  het  wmtrd  Papoca  of  Papnuwa.  Paradijsvogels , boorong  mati:  BTLVNI 
IV.  Volgr.  IV.  525-526  Vgl  IG  II.  2,  084-985. 

49)  J.  L.  ran  der  Toorn,  Aanteckeningun  uit  bet  familieleveii  bij  den 
Maleier  in  de  Padangsebe  Bovenlanden:  TITLV.  XXVT,  205 — 233.  514 — 528. 
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Hochlande;  derselbe **)  fheilte  .anch  einiges  über  malaiischen  Aber- 
glauben mit.  can  bespricht  die  Eidesleistung  bei  den 

Slalaien  der  Westküste,  (irambertj^*)  einige  auf  die  Fischerei 
bezügliche  Gebräuche  von  der  Ostküste.  Nnimann^^)  beschreibt 
Sitte  und  Gewohnheiten  in  der  ebendort  belegenen  Landschaft 
Labuan  Batu  und  giebt  eine  üebei-sicbt  über  die  gesammte  Ge- 
schichte derselben.  Die  Resultate  der  von  der  geographischen  Gesell- 
schaft zu  Amsterdam  veranstalteten  Expedition  nach  Mittel-Sumatra**) 
können  hier  nur  theilweise  besprochen  werden,  zumal  da  sie  uns 
noch  nicht  vollständig  vorliegen.  Aus  dem  photographischen  Album 
ersieht  man,  dass  in  Djambi  indische  Alterthümer,  aber  keine  neue 
Inschriften,  entdeckt  worden  sind.  Die  Lage  der  alten  Hauptstadt 
Samudra  behandelt  eine  Notiz  des  .IStrBAS.®*)  mit  Beziehung  auf 
GroeneveUU's  im  Jahresbericht  f.  1877  I,  p.  52  no.  53  erwähnte 
Notes  on  the  Malay  Archipelago. 

Mit  Atjin,  seinen  Bewohnern  und  seiner  Geschichte  beschäftigen 
sich  Tolmn^^)  und  Mcipicrs  iF Enh'cy^'^).  Ein  ziemlich  ausführ- 
liches Vocabular  des  Atjinesischen  verdanken  wir  Arrien«’ Kleisse; 
freilich  ist  der  Summier  kein  Fachmann  und  für  das  Verständniss 
des  grammatischen  Baues  der  Sprache  ist  in  dem  Buche  wenig 
Erspriessliches  zu  tinden,  wie  Meinsma  in  seiner  Anzeige  zur  Genüge 
hervorgehoben  hat;  immerhin  ist  aber  das  Schriftchen  als  brauchbar 
zu  bezeichnen.  Ein  Battakmanuscript  beschreibt  /'«tre*®),  J.  A.  van 
der  t'Äy»*®)  spricht  über  Bambus-Manuscripte  und  andere  Reste 
der  vormuhammedanischen  Oultur  bei  den  Korintji,  der  Missionär 

50)  ./.  L.  rau  ihr  Toorn.  leU  over  liot  ..biitooiil«  un  tilnkb  ütjn“  bij  de 
Muleicrs:  TITLV.  XXVI,  5.5«— 563. 

51)  G.  IF.  IF.  C.  nin  I/ocvcll.  Over  den  ced  der  Makdcrü  ter  Su- 
mAtr»'»  WcstkiLst:  TITLV  XXVI,  52'.l— 537. 

52)  J.  S.  Cr.  (iriimhcrtj.  Ile  visschorij  cii  bozwcriii(f  v«ii  trooboek:  IG 
n,  2.  331—34« 

53)  J.  B.  Keuniann.  Schot«  der  iifdetdiiiR  L«boo«n  Batoe,  rcaidentiu  Su- 
Diatra’s  oostkiiit:  TITLV.  ,\XV1,  434 — 513 

54)  Middon-Sumatr«.  Heizen  en  onderzookingoii  der  Sumatra-eipoditie,  uit- 
gernst  door  het  Aardrijskundig  (ienuot'.eliap  1877  — 1879,  bescbroveii  door  de 
loden  der  expeditio,  onder  twzicht  van  Trof.  1*  J.  Veth.  Leiden  (Brill)  1880. 
4 Dazu:  l).  D.  Veth,  IMiotograpbUch  Album.  145  Pbotogr.  auf  75  Bll 
Leiden  (Briil)  1879.  — Vgl.  G.  K Nietmum  lO  II,  2,  300-302. 

55)  On  the  Name  „Sumatm“:  .)StrB.\S.  No.  4.  58—61. 

56)  G.  P.  ToIkoux  Aclieh,  eummonly  eallod  Acbeen:  JStrBAS.  No.  5,  37 — 50. 

57)  Le  Comto  iifeijnere  tV l',>tre;i.  Laneien  empiro  d'Atchiii:  Anii.  de 
l'Eitr  Or  II,  257— 2ü6! 

58)  P.  Arrieu».  Malei«eh-Holbindsch-Aljeli.>nlio  woordenlijst.  Amsterdam 
(de  Bum))  1880.  VI.  94  pp  8 — Vgl  J J Mciiutuui  IG.  II,  2,  487—491 
— 8.  aneh  über  den  Charakter  der  Sprache  die  Aousserungon  von  P.  W.  O. 
mn  den  Benj,  IF.  P.  Griiencccldt  Nutuien  etc,  XVII,  54.  57 — 58  und 
ToUon  in  dem  eben  erwähnten  Aufsatz  p.  49. 

59)  L'abbe  Favre.  Notice  sur  un  curicux  manuscrit  rapportc  de  ITndo: 
Congre«  provinciai  des  Orientaiistes.  Compto  rendu  de  la  troisi^me  sessiou. 
Lyon  1878.  Tome  I,  222 — 231  und  1 Taf. 

60)  Notuieii  etc.  75 — 77. 
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J.  L.  Ncmimmsen  hat  das  Neue  Testament  in  das  Tobasche  über- 
setzt und  von  seinen  Collegen  Ä.  Schreiber  und  0.  F.  lA^ijtoldt 
wird  demnUohst  eine  üebersetzung  ebendesselben  in  den  Angko- 
laschen  oder Nurd-Mandailingschen Dialekt  herausgegeben  werden*'). 
Sitten  der  Lampong,  namentlich  was  das  Yerhilltniss  der  beiden 
Geschlechter  anbetrifft,  schildert 

Von  Sumatra  wenden  wir  uns  zu  seiner  continentalen  und 
insularen  Nachbarschaft.  Ein  19  Dialekte  umfassendes  vergleichendes 
Vocabular*^)  hat  die  Straits  Branch  of  the  Royal  Asiatic  Society 
veröffentlicht,  dasselbe  enthUlt  Wörter  aus  den  Sprachen  wilder 
Stumme  der  malaiischen  Halbinsel  und  Bomeo’s,  ferner  aus  den 
Sprachen  von  Nias,  Palawan  u.  s.  w.  Die  Aufsätze  von  Leech^*), 
ilajTWcU^^)  und  Su'ettenkam'“^)  enthalten  allerlei  ethnographisches 
Material  über  die  wilden  Stllraroe  der  Halbinsel,  über  die  Sprachen 
derselben  aber  leider  nur  ganz  geringfügige  oder  gar  keine  Aus- 
kunft. Ein  Artikel  des  Globus®**)  bezieht  sich  auf  das,  was 
Mikhicho  - Macbty  1878  im  JStrBAS.  mitgetheilt  hat.  In  wie 
feni  der  Dialekt  der  Orang-Laut  auf  Billiton,  wovon  ItiedeF')  in 
zwei  Volksmärchen  Proben  mittheilt,  zum  Malaiischen  im  engeren 
Sinne  zu  rechnen  sei,  ist  bis  auf  weiteres  nicht  leicht  zu  ent- 
scheiden. Die  Insel  Nias  hat  den  Stoff  geliefert  zu  den  höchst  inter- 
essanten, dem  Missionar  Ihmnas  zu  dankenden  Mittheilungen  Cha- 
felins  über  die  Mythologie  und  Religion  der  Insulaner*®).  Gerade 
wie  die  Niasser  auch  in  andrer  Beziehung  sich  der  fremden,  nament- 
lich Indischen  Einmischung  und  Cultur  ferner  gehalten  haben  und 
deshalb  den  ostpolynesischen  SUSmmen  ähnlicher  sind  als  die  höher 
civilisirten  Völker  des  Archipels,  so  zeigen  auch  ihre  mythologischen 
und  religiösen  Anschauungen  eine  unverkennbare  Verwandtschaft  mit 
den  ursprünglichen  der  Polynesier,  Daran  schliessen  wir  den  Aufsatz 
von  Mess^^)  über  die  Mentawei-Inseln  und  ihre  Bewohner. 

61)  Kotulen  etc.  107  — 108. 

62)  />.  W.  Hortft.  Uit  de  Lampongs:  IG.  II,  1,  971 — 983. 

63)  Comparative  vocabulary  of  the  dialects  of  aome  of  the  wild  tribe» 
inhabiting  the  Malayan  Pcniiuiula.  Horueo  ctc.:  JStrBAS.  No.  5,  125 — 156  mit 
einem  Hola»chiiitt.  No.  6,  293 — 294 

64)  y/.  IP.  C.  Iseet'h.  About  Kinta.  — About  Slim  and  Bentum : JStrBAS 
No.  4,  21—45. 

65)  ir,  yj.  Maxwell.  ThoAboriginalTribesuflVrak;  JStrBAS.  No.4,  46 — 50. 

66)  Krank  A.  Swetteuhani.  From  Perak  to  Slim,  and  down  the  Slim  and 
Bornam  Rivers:  JStrBAS.  No.  5,  51 — 68. 

66a)  iV.  V,  ^fikluchO’M<U'l*iy,  Die  Melanesier  dor  Malaiischen  Halbinsol: 
Globus  XXXVII,  7 — 10  mit  llulaschnitton. 

67)  J.  (m*  T.  Riedel.  De  Baning  <|joekoet  singak  on  Baning  so  ran  i\|eroopak 
amang.  Twee  volksvorhalcn  in  hot  dialekt  der  Orang  Lawut  of  Orang  Sekah  vau 
Bclitoeng:  TITLV.  XXVI,  264—273. 

68)  L.  N.  li  A.  Ciuüeltn.  Godsdionst  ou  bijgeloof  der  Niassers:  TITLV 
XXVI,  109 — 167,  vgl.  573 — 579.  — Interessantes  über  den  auf  die  Jagd  be- 
züglichen Aberglauben  in  dor  Abhandlung  von  J.  \V.  'JhonuM.  De  jacht  op 
bot  eiland  Nia.n:  obd.  274  — 282. 

69)  yy.  -4.  Mcifif.  De  Mentawei-oÜandou;  TITLV.  XXVI,  63  — 101. 
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Einige  Stämme  der  Dayak  behandelte  ran  Bcrck'cl'"’)  und  ein 
Stück  aus  der  Mythologie  der  Dayak  ist  von  IWham~‘^)  mitgetheilt 
worden.  Demselben  Perluim  verdankt  man  eine  Uebersetzung  der 
Psalmen  in  das  Dayak,  welche  schon  1879  von  der  Society  for 
Promoting  Christian  Knowledge  ^*)  herausgegehen  worden  ist. 

Die  Grenzen  zwischen  Mythologie  oder  Kosmogonie  und  den 
Aiirängen  der  beglaubigten  Geschichte  sind  sogar  bei  sonst  sehr 
entwickelten  Völkern,  z.  B.  den  Indern,  oft  schwer  zu  ziehen.  Es 
kann  deshalb  nicht  befremden,  dass  die  Chroniken  der  Malaien, 
.Javaner  u.  s.  w.  so  manches  Fabelhafte  enthalten,  doch  soll  nicht 
verkannt  werden,  dass  neben  legendenartigen  Geschichten  doch  auch 
ganz  nüchterne  Chroniken  Vorkommen.  Ein  derart  trockenes,  aber 
vollkommen  historisch  gehaltenes  und  zuverlässiges  chronologisches 
Werk  der  Mangkasaren  ist  das  von  Liijtvoet  veröffentlichte  Tage- 
buch der  Fürsten  von  Gowa  und  Tello,  worin  die  Ereignisse  vom 
Jahre  1545  bis  1751  unserer  Aera  in  schlichtem  Stil  verzeichnet 
sind  Eine  auch  sprachlich  nicht  uninteressante  mangkasarische 
Erzählung  haben  wir  durch  Antje  Numi<j<my  ’*)  kennen  gelenit.  — 
Alusschenbroek’’^)  leitet  den  Namen  Alfuren  von  portugiesisch  forro 
,frei“  ab. 

üeberdie  Philippinen ’•')  erschien  schon  früher  von  CananuufueP) 
ein  Werk,  welches  uns  leider  blos  aus  einer  bibliographischen  Notiz 
bekannt  geworden  ist,  sodass  wir  über  den  Inhalt  nichts  näheres 
melden  können,  als  was  der  Titel  besagt.  Von  ganz  besonderem 
Interesse  ist  die  Abhandlung  Srhadenbeiy’s  über  die  Negritos  der 
Philippinen  In  dem  letzten  Abschnitt  dieser  Abhandlung  theilt 
der  Verfasser  ein  von  ihm  gesammeltes  Vocabular  mit,  woraus 
erhellt,  dass  .die  Negritos  eine  eigene  Sprache  besitzen.“  Wenn 
nun  weiter  als  Resultat  aufgestellt  wird,  dass  diese  Sprache  .nicht 
frei  von  den  Einflüssen  der  Dialekte  geblieben  ist,  welche  die  ma- 

70)  J.  J/.  van  lierclel.  Icts  ovcr  do  Dajaks  van  Mulintam  ou  NJawan; 
TITLV.  XXVI,  423— t.S.'l. 

71)  y.  Pe.rham.  A Sea-Dyak  Tradition  of  tho  DoIuro  and  Consoqiient 
Kvents:  JStrBAS  No  6.  289  -291. 

72)  Vgl,  Ath.  1879.  1.  .OSe. 

73)  A.  Ijglroet.  Transcriptio  van  hot  Dspliook  dor  Vorstoii  van  flow« 
on  Tollo  raot  vertaling  on  aanteokeningon ; BTLVNI.  IV.  Volpr.  IV,  1 — 259 

74)  I Kookanp.  Makassaarsch  vorhaal,  boworkt  door  Antje  Kaiiijiioiiij 
Makas.sar  (van  den  Dunpon  Hille)  1879.  — Vgl  (t.  K.  Niemann  Tijdschr 
voor  Noderl.  Indie  N.  S.  IX,  11,  473. 

75)  Wat  aijn  Alfoorcn?  10  II,  1,  117—118  |Aus:  Tijdschr  van  het 
Aardrijksk  Oouootsch.) 

76)  Bibliupraphy  of  the  I.anpnapos  of  the  Philippiiio  Islands:  TR.  N S. 
I,  53.  — Vgl.  Jahresbericht  1879,  p 5 

77)  P.  CatuwuD/tie.  Kecuerdos  de  Kilipinas  Cosas,  casos  y usos  de 
aqnellas  islas;  vistos.  didos  y contados.  con  una  carta;  pnilogo  dcl  Kxemo 
Sr  Patricia  de  ln  pecontra  Madrid  (Simon  y Oslor  & Juan  Kodrigucz)  1877 
2 Vol  1:  XX.  310  pp  2:  XX,  276  pp  8.  — Vgl  IO  II,  2.  948 

78)  A.  Schadenlierg  L'ohor  die  Negritos  der  Philippinen:  Ztsehr.  f.  Kthnol. 
Xll,  133—174 
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laiischen  Eingeborenen  sprechen“,  so  ist  diese  Darstellung  des  Saeh- 
verhiiUs  als  vollkoimnen  unrichtig  zu  bezeichnen.  Die  Sprache 
der  Negritos  weicht  bedeutend  von  den  übi'igen  philippinischen  ab, 
gehört  aber  zu  derselben  Familie , nur  ist  sie  sogar  ein  wenig 
malaiischer  als  die  der  übrigen  Philippiner,  welche  Schadenberg 
, malaiische  Eingeborene“  nennt.  Mit  andern  Worten,  die  Negritos 
stehen  sprachlich  den  Malaien,  Javanen  und  Dayak  näher  als  die 
Tagala,  Bisaya  und  übrigen  Philippiner  thun.  Die  beträchtliche 
Menge  von  Saiiskritwörtem,  welche  in’s  Tagala  aufgenominen  worden, 
lieferte  dem  Hef.  den  Stoff  zu  einem  diese  Lehnwörter  betreffenedeii 
Aufsatz  — Zwei  Wörter  der  gegenwärtig  in  Ceram  und  Ambon 
gesprochenen  Dialekte,  die  der  dort  ursprünglich  heimischen  Sprache 
entstammen,  behandelte  rtm  lloeveü*^).  von  Rosenberg’ ethno- 
graphische Skizze  der  Kei-Insulaner  ist  in  das  Französische  über- 
tragen worden. 

Die  Literatur  über  Madagaskar  ist  bereichert  worden  mit 
einem  neuen  Werke  Sibree’s^%  desselben,  dem  wir  schon  mehrere 
Beiträge  zur  Kenntniss  von  Land  und  Leuten  der  grossen  afrikani- 
schen Insel  verdanken.  Obwohl  das  Buch  keine  Ansprüche  auf 
Wissenschattlichkeit  erhebt,  gehört  es  wegen  seines  vielseitigen 
Inhalts  zu  dem  Besten , was  über  die  Beschaffenheit  des  Landes 
und  über  die  Sitten,  Gebräuche  und  Ueberliefemngen  der  Bewohner 
in  den  letzten  Jahren  veröffentlicht  worden  ist.  Ein  anderes  vorzüg- 
liches Werk  über  die  Geographie,  Bevölkerung,  Geschichte  der 
Insel  und  die  Culturzustände  des  Volkes  ist  Dahle’s^*)  Madagaskar 
und  dessen  Bewohner,  ein  Werk,  das  wir  nicht  umhin  können 
anzuführen , wiewohl  es  schon  vor  einigen  .Jahren  erschienen  ist. 
In  dem  Anhänge  über  Malagasische  Literatur  finden  wir  ächte 
Volksliteratur,  nicht  die  kunstmässigen  Producte  von  Europäern, 
welche  Dahle  mit  Recht  unberücksichtigt  lässt.  Schliesslich  ge- 
denken wir  noch  der  schon  im  vorjährigen  Bericht  beiläufig  ge- 


79)  If.  Kern.  Saiiskritscho  woorden  ln  het  Tagala:  BTLVNI.  IV.  Volgr 
IV,  .’i.'ir»— .904, 

SO)  G H'.  W C.  pan  Uoccell.  Over  de  afleiding  on  boteukenis  der  woorden 
„pela“  Oll  „kakiiin ; TITLV.  XXVI,  102 — 103. 

81)  11.  von  Rosenherg.  Lea  ilea  Kei,  notea  ethnographiquea : Ann.  de  l'Extr 
Or  II,  231 — 235  mit  einer  Tafel. 

82)  Sihree.  Tlio  Great  Afriean  laland.  Chaptors  on  Madagascar  A 

populär  iicroiint  of  recont  rosearchoa  in  tlie  phyaical  geography,  getrtogy,  and 
uxploratiuii  uf  tlie  eouiilry,  and  ita  natural  hlatory  and  botany;  and  in  the  origin 
and  diviaioii.a.  euatnina  and  language,  auperatitiona,  folk-Ioro,  and  religiona  belieft 
and  praetiees  of  tlie  different  triboa.  Togotlior  with  illiiatrationa  of  acripture 
and  oarly  chiireli  liiatory  from  native  haliita  and  niiasionary  oxperience.  Willi 
pliyaieal  and  etlinogra]>hical  mapa  and  four  illuatrationa.  London  (Trübner  & Co.) 
1880  XII,  372  pp  8 12  ah.  — Vgl.  fr’.  Gerland  DLZ  1880,  380; 

K.  G.  Ravcnslrin  Ac.  XVIII,  111. 

83)  L Dohle.  Madagaskar  og  deta  Beboere.  Chriatiania  (Dybwad)  1876 

1877.  1 U.  VIII,  216  pp  2 D.  VUI,  397  pp. 
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nunnten  bibliogruphisuhen  Zusanmienstellunf^en  in  Trübner’s  Record 
und  erwiibueii,  dass  wir  von  Murre*^)  ein  Vocabular  in  Fran/.ösiscli. 
Mabi^Msy  und  Malaiisch  zu  erwailen  haben. 

Aul'  polynesisuheui  Gebiete  ist  diesmal  Erfreuliches  geleistet 
worden.  Violette  veröffentlichte  ein  samoa  • französisch  - englisches 
und  fianzösisch- samoa- englisches  W'örterbuch*®),  wobei  die  im 
vorigen  Jahresbericht  erwähnte  Grammatik  desselben  Verfassers 
wieder  abgedruckt  ist.  Neues  Material  für  die  Kunde  des  Dialektes 
von  Futiiua  findet  sich  in  der  von  den  französischen  Missionären  be- 
arbeiteten Chrestomathie*”)  und  in  der  von  denselben  veröffentlichten 
Sammlung  *^*‘).  Unter  den  melanesischen  Sprachen  hat  die  der  Mui'shall- 
insulaner  eine  gute  Bearbeitung  gefunden  in  J fenuheitns  Beitrag  zur 
Sprache  der  Marshall-Inseln  ***).  Die  geschichtlichen  Ueberlieferimgen 
und  Sagen  einzelner  polynesischer  Stämme  bilden  den  GegensUmd 
der  folgenden  Schriften,  die  dom  Ref.  nur  dem  Titel  nach  bekannt 
sind : Sttick’s  Skizze  der  Ueberlieferungen  der  Maori  auf  der  Süd- 
insel®"), Ä‘r///«t»«’s  Südseesagen  ®'),  (iili’n  historische  Skizzen  aus 
dem  Lehen  der  Wilden  in  Bolyuesieii,  mit  Volksliedern"®).  Von 
Fonuinders  Werk  war  schon  oben  die  Rede.  Im  übrigen  erwähnen 
wir  von  ethnologischer  Literatur  nur  noch  eine  Abhandlung  von 
HoAv;"®),  weil  in  derselben  gelegentlich  auch  die  Clas.siticatiou 
der  i>olynesischen  Stämme  berührt  wird. 

Hiermit  ist  xmsere  Rundschau  auf  dem  Gebiete  der  malaiisch- 
polyne.sisch-melanesischen  Sprachen  beendet,  was  weiter  angeführt 

84)  Litorary  Pro^e-ss  iu  Madaga^ncar.  — Booki»  priati^d  in  Mulaga.<«y  and 
Kiigii>li  in  tho  laland  of  Madugasrar  — Houks  printed  in  Malagaay  and  Kreiicli: 
TK  N K.  I,  2—3.  59  — üO  139  — UO.  — Vgl.  Jalirosburicht  1879  p 5. 

H5)  Vocabiilairo  Kraiivtu»«Malgaeho-MaUU,  par  M Arintide  j\fitrre:  Aiin. 
du  I'Extr  Or  II,  282—283 

88)  Is  VioUttf.  rdctioiinaire  aatnua- franvaU  • anglaU  vi  tranvaLs  - ^amoll• 
anglais  prvcude  d*uoe  grammaire  do  la  languo  samua.  Paris  ( MatsoniK'Uvo) 
1879.  XUl.  488  pp.  8.  fr  20.  — Vgl  H.  C.  JA  VII  Sur.,  XV,  355.  — 
Zu  Whitmec»  Ausgabe  von  Prntt’s  («rammatik  und  Wört4.‘rbuch  der  Samua* 
Sprach«  mag  nacbträgHch  noch  die  Anzeige  von  A.  H.  Hayve  Ac.  XV,  285 
vorztdclinet  sein. 

87)  i'hrestomatbiu  futunienno.  Textes  dans  lo  dialocto  du  Futuna  (Oceaiiie 
centrale)  puhlies  ot  tradiiits  par  les  miasionairos  inaristos.  Pari»  (Eeruux)  1879. 
8.  fr.  2.  50.  — Vgl,  Frioderiui  BO,  V,  Xo.  207. 

88)  Philologie  oceanioiinv  Textes  originaux,  grammairos,  vocabulairoH. 
rocueillis  par  les  KH  PP.  Mari.stea.  1.  Textes  cn  languu  Futuna  (lies  Horn).  8. 
fr  2 — Vgl  BU  V,  No  222 

80)  Frnnz  //enntheifn.  Beitrag  zur  Sprache  der  Marshall-Inaeln.  Lt-ipxig 
<Thud)  1880,  101  pp.  8 mit  Tafeln  M.  2.  — Vgl  >1.  F.  J\tH  ZDMO. 

XXXV,  5<M;-514 

90)  J.  IF.  Strick.  Sketch  of  thu  Traditional  Ili.-ttory  «f  tho  South  Lslaiid 
Maorin.  With  a Map:  Trannactiunn  of  tho  New  Zoalaiid  InntiUitu  X,  1877. 

— Vgl  BO.  V.  No.  227. 

91)  F liii'ijham.  Südneo-Sngon : Globu.'t  XXXVHI,  72  — 74. 

92)  IF.  W.  (rill.  HUtorical  Skotchea  of  Savage  Lifo  iu  Polynuaia;  with 
ilUistrativ'e  Clan  Songn.  Wellington  fDidbury)  1880.  — Vgl.  BO.  V,  No  ^14. 

93)  C SUtfiiUtitd  Wake.  Noten  un  tho  Polyuesian  Kace:  JAl.  X,  109 — 122. 

— Dazu  Dincusnion:  ebd.  122 — 123. 
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wird  in  Bezug  auf  die  Papua  soll  als  Anhang  batrachtet  werden. 
In  wie  fern  einzelne  Stämme  der  Papua  mit  Recht  in  sprachlicher 
Hinsicht  gänzlich  von  den  Malayo-polynesiom  getrennt  werden,  ist 
eine  Frage,  deren  Erörterung  nicht  hierher  gehört.  Nur  soviel 
darf  behauptet  werden,  dass  der  Gegenstand  bis  jetzt  mit  an- 
genügenden Hilfsmitteln  behandelt  worden,  und  schon  deshalb  die 
bisher  erzielten  Resultate  keinen  Werth  haben , abgesehen  davon, 
dass  sie  offenbar  auf  ethnographischen  Voraussetzungen  beruhen, 
mit  denen  die  Linguistik  nichts  zu  thun  hat.  Glücklicherweise  nimmt 
allmälig  das  zu  einer  gründlicheren  Untersuchung  erforderliche 
Material  zu.  Als  brauchbares  Hilfsmittel  zur  Erlernung  des  Mafor- 
(Nufoor)- Dialektes  von  Neu-Guinea  kann  gelten  die  von  Geiasler  xn- 
gefertigte.  von  van  Ilasaell  revidirte  Uebersetzung  von  Zahn’s  bibli- 
schen Erzählungen  In  einer  Schrift  von  Stone  über  Neu-Guinea 
kommt,  wie  Ref.  aus  einer  Anzeige  von  Rosenbert]  erfahren  hat  ein 
kleines  Vocabular  der  Motu-Sprache  vor“®).  Ein  dankenswerthes  Vo- 
cabular  mehrerer  Sprachen  von  Neu-Guinea  enthält  das  1879  von  dem 
königl.  Institut  fürNiederländisch-Indien  herausgegebene  Reisewerk®*), 
/vrtiees'®’)  Notizen  über  die  Motu  und  andere  Stämme  bringen  in 
sprachlicher  Beziehung  nichts  Neues,  da  die  von  ihm  erwähnte 
nähere  Zusammengehörigkeit  der  von  den  Koitapu  und  Koiari  ge- 
sprochenen Dialekte  schon  früher  constatirt  worden  ist.  Zwei 
Artikel  Oalton's''**),  in  denen  auch  einiges  Sprachliche  vorkommt 
sind  nur  eine  Reproduction  von  Mittheilungen  Miklucho-Marlays 
aus  dem  Jahre  1876. 


91)  J G.  Geieeler  — J.  L.  van  HagKclt.  FBijusi  riyo  refo  M»nsc'r»>n 
Allah  bieda,  kiawor  kwaar  ro  woos  Worando  bo  woos  Nwfoor.  Bijbclsche  Oe* 
schiedeuiitsou  van  K L*.  Z^ahn , verUald  in  de  Papoe^ich  * Noefoorsche  tJUiI. 
Utrecht  (Komink  & Z.)  1880.  280  pp.  8.  fl.  3. 

05)  Octavius  C.  titone.  A few  moiiths  in  New  Guinea.  London  1880.  — 
Vpl.  C.  H.  B.  t'on  RoHenherg  IG.  II,  2,  145. 

96)  Heizen  iiaar  Nedorlandsch  Nieuw*  Guinea  ondernomon  op  laiit  der  re* 
f^ooring  van  Noderlandsch-lndie  in  de  Jaren  1871,  1872,  1875  — 1876  door  de 
Heeren  P.  van  der  Crah  en  J.  E.  Teysmaniif  J.  G.  Coore.ngel  en 
A.  J.  Ijangeveldt  van  Hemert  en  P.  Sicaan  met  geschiod-  en  aardrijks* 
kundige  toolichtingon  door  P.  J.  B.  C.  Robide  van  der  .<4«.  Uitgogeven  door 
hot  kon.  instituut  voor  de  tiial-,  land-  en  volkenkundo  van  Noderiand^ch-Iiidie. 
Met  kaarteii.  ’s  Gravenhago  (NyhnfF)  1879.  XLIl,  480  pp.  8.  fl.  5.  [Darin 
p.  436 — 440:  Vergolijkondo  woordenlijst  der  taloii  van  Tidor,  MLsool,  TtJcHoeme* 
asa,  Kapauor,  Karas,  Onin  en  van  de  Humboldthaai  — mit  Einleitung  und  Be* 
morkuiigen  von  R.  v.  d.  A ] — Vgl.  Ann.  de  l’Extr.  Or.  II,  205. 

97)  \V.  Cr.  Lawee,  Kthnological  Notes  on  the  Motu,  Koitapu  and  Koiari 
Tribos  of  New  Guinea:  JAI.  VIII,  369 — 377. 

98)  J.  C,  GaUon.  Further  Notes  upon  the  Papuans  uf  Maclay  Coast, 
New  Guinea;  Nature  XXI,  204 — 206.  226 — 229. 
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Vorderindien. 

Von 

J.  KUtt. 

Die  als  Hilfsiiiittel  zur  Erlernung  des  Sanskrit  bewahrten  Hand- 
bücher von  Maj-  MiiUer').  Kii’üioni^)  und  SU^nzlrr*)  sind  in  neuen 
Auflagen  erschienen,  neben  denen  das  schon  1879  erschienene  erste 
Heft  einer  Elementargraminatik  des  Portugiesen  fir  Vasconcellos- 
Alrrea  *)  nachträglich  erwähnt  sein  mag.  Anuiidormn  horooah'%^) 
Sanskrit-Grammatik  aus  dem  zweiten  Bande  seines  English-Sanskrit 
Dictionary  ist  auch  besonders  zu  beziehen.  Dieselbe  ist  nur  ein 
Auszug  aus  einer  grossen,  auf  12  Bünde  berechneten,  mit  reich- 
lichen Beispielen  aus  der  Literatur  versehenen  Sanskrit-Grammatik, 
welche  derselbe  spBter  zu  veröffentlichen  gedenkt®).  Die  Um- 
schreibung des  Sanskrit  behandelt  von  neuem  Whihuy  ■).  Hieran 
schliessen  wir  sogleich  einige  andere  grammatische  Untersuchungen 
von  demselben*  •)  und  Ijdiiman  •*),  unter  welchen  wir  die  grössere 

1)  /T  MaJ  Müller  A Sanskrit  Ctrammar  for  Uegiiinors,  in  I)<-vsns|'ari 

and  Roman  Lotters  thronghont.  Z.  Kd.,  Uevised  and  Arrentiiatod.  Ixniilnn, 
I.rf>ngmAiis  1880.  312  pp.  8.  7 s.  6 <1.  (Abdruck  nach  der  2.  od.,  Lontlmi  1870.) 

2)  h\  Kiflhom.  A Qmmmar  of  tlio  Sanskrit  LanjfUf^o.  2 Kd..  KovLnod. 

Bombay,  Kducatioii  Society 's  Press  XVI,  268  pp.  8.  Us.  2 2 a.  (Trübner: 

8 8 ].  (Tl)c  Bomtiay  Dcpartmontal  Sanskrit  Oraromar). 

3)  Ailolf  J’Viefir.  Stenzler»  Klementarbuch  der  Sanskrit^Sprachc.  Gram- 
matik. Text,  Wörterbuch.  4.  verb.  AuH.  Breslau,  Koohlor  1880  127  pp.  8.  M.  4 

4)  (r.  de  Vnecoiu'fUoe- Ähren.  Principios  elementares  da  );nimmatica  da 
lin^ua  saoskritA.  Parte  I.  Phonolo|tia.  Lislma,  Improiisa  nacional  1879.  48  pp. 
8 — V«!.  .1.  Betguigtie  RC.  1879,  II.  449;  Ac.  XVI,  29 

fl)  AnnutUtram  Jiorooaii.  Higher  Sanskrit  Grammar  ur,  Gcitder  and 
Syntax,  with  Copious  llluHtratlona  froin  Standard  Saiuskrit  Authors,  and  Kefercucos 
to  Latin  and  Greek  Grammars.  Calciitta,  Khetramohana  Mukhorjea  1880.  VI, 
29Ü  pp.  8.  Kä.  6 (TrUbiicr  16  ».|.  — Vgl.  Jahresber,  1879,  p.  40  No.  18. 

6)  TR.  N.  S.  II,  158.  — Vgl.  A New  Sanskrit  Grammar:  Ac.  XXll,  70. 

7)  Whitney.  On  the  Transliteration  of  Sanskrit:  PA  OS.  (K‘t.  1880, 

XVII— XX.  — Vgl  dazu:  H.  P^rhel  BKIS.  VI,  274—5. 

8)  Whitney.  On  the  Kules  of  Kxternal  Combination  ln  Sanskrit:  ebd. 
May  1880.  XU  -XIV 

9)  H'.  f).  Whitney  and  U".  HttekfU.  Statistics  of  Kxtemal  \'owel  - Com- 
biiiation  in  the  Rig-  and  Atharva- Vedas ; ebd.  Oct  1880,  111  — V. 

10)  (J.  H.  /y/fiinufii.  On  Catalectic  Vedic  Veerses  of  Soven  Syllablos:  obd. 
May  1880,  Vlli— IX 

11)  Chnrlee  K.  Ijanman  A Statistical  Account  of  Noun-lnHection  in  tho 
Veda:  JAOS.  X,  325 — 601.  1 Tab.  (Auch  sop,  u,  gl  T New  Hnven  1880. 
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Abhundlung  Lannian’s  besonders  hervorheben,  enthaltend  eine  Sta- 
tistik der  Declinationsformen  des  Itig-  und  Athnrvaveda,  weicht* 
aus  dem  Vorkommen  der  Formen  mannichfaltige  Schlüsse  aut’  das 
Alter  der  einzelnen  Hymnen  zu  ziehen  gestattet.  Statistisch  wie 
die  Arbeiten  der  Amerikaner  ist  eine  Untersuchung  von  limnu- 
/«)/«■'*),  welche  die  vedischen  Infinitivfonnen  unter  den  Rubriken 
der  einzelnen  Silngerfamilien  zusammenstellt  und  daraus  Schlüs.sf 
auf  dialektische  Verschiedenheiten  zieht.  Eine  schöne,  erschöpfende 
Darstellung  der  Syntax  des  vedischen  Accusativs  verdanken  wir 
(itwdirke^*),  so  dass  nun  beinahe  sümmtliche  Casus  des  Veda  ihre 
Monographien  erhalten  haben.  Eine  neue  Sammlung  von  Benfty’»  '*) 
Aufsiltzen , und  zwar  diesmal  der  in  den  Göttinger  Nachrichten 
1877 — 80  zerstreuten,  enthiüt  zehn  grössere  Abhandlungen  und 
einige  Kleinigkeiten  über  Sprachwissenschaft,  Sanskrit-Grammatik. 
Veda-Erkliirung  u.  s.  w.  Auch  eine  Fortsetzung  von  Benfey’s^^) 
, Quantitätsverschiedenheiten“  tUllt  in  das  Berichtsjahr.  Oseow.'ifei'*’) 
bespricht  die  Aussprache  von  c und  ch,  .l/ay»-“**)  handelt  ,über 
den  phonetischen  Werth  der  Mediae  aspiratae  im  Altindischen“; 
Ku/in'’’)  giebt  eine  Notiz  zur  Geschichte  der  Tenues  aspiratae: 
U’arkfnuujel  handelt  im  Verlaufe  einer  sprachvergleichenden 
Abhandlung  über  den  Genitiv  der  Nomina  auf  tpi  und  andere 
gleich  diesem  auf  ur  ausgehende  Genitivformen ; VnniL-u 
dheyn'^^)  erörtert  die  bekannte  Thatsache,  dass  die  8.  Classe 
der  Sanskrit -Verben  von  der  5.  nicht  verschieden  sei,  leider  ohne 

276  jip  8 (ioll.  2 |I>i>z..  llamssovritz : M.  12]).  — \’gl.  A.  Weber  DI.Z.  II,  478; 
Windiech  1,C.  1881,  1651;  11.  CoUäz  BKIS.  VII,  176—84;  TK.  X.  S II,  04. 
123;  A.  Harth  liC.  X.  8.  XII,  25.  — [Dassollie  Holt  «los  JAOS.  eutliiilt  auch 
John  Avery's  Artikol:  Cuntributiuiis  to  tlio  llistury  uf  Verb-Iiitlurtion  in  Sanskrit, 
«l('ss<!ii  srlidii  im  Jaliri'sbor.  f.  1877,  1,  p.  87  Xo.  14  goilacht  wurde.) 

12)  Herrn.  JSrunuhofer.  Cobor  dialokLspureii  im  vodisclicn  gebrauche  der 
infiiiitivibrmoii : ZVglS.  XXV,  329 — -77. 

13)  Curl  (raedicke,  llor  Accusativ  im  Voda.  lircslaii,  Koebnor  1880. 
II,  290  pp.  8.  M.  7.20.  — Vgl.  H.  Zimmer  DLZ.  I,  94;  M.  Holztimii 
Zuitschr.  f.  Vülkorpsych.  XllI,  168 — 78;  OeÜioff  1882,  87. 

14)  Th.  lieiifey.  Vodi(^a  und  Linguistitm.  Strassb.,  Trübiiur;  Ix>nd.. 

Triihiii'r  1880.  248  pp.  8.  M.  10.50.  — Vgl.  LC.  1881,  671;  J.  Hgijeliitg 

lAiit.  X,  156, 

15)  Th.  lienfey.  Die  Quautitätsvorschieduiilioiton  in  den  Sainhitä-  und 

Pnila-Toxton  dur  Vodon.  Kiiiifto  Abhandlung.  Composita,  welche  am  Kndo  «'iiios 
v«)r«loren  (flioiios  a,  i,  u in  der  Sainhitä  lang,  lin  Pada  kurz  zeigen.  Ahth.  1.  2. 
(iiitüngen  1880,  35.  34  pp.  4.  (Abh.  d.  K.  Oos.  d.  Wis».  zu  Giitt.  XXVI) 

16)  Jid.  J.  OnKOicgki.  Uober  den  lautwerth  einiger  palatale  im  sanskrit 
Kiinigsberg.  Heyor  1880.  32  pp.  8.  M.  1.  (Diss  ). 

16  a)  Mayr  Aurel.  Az  ugy  iievezett  lägy  a.spiratäk  phuueticus  i-rtukcrel 
nz  «’i-imlben.  Itudiipest,  Akad.  1879  (Umschi.  1880).  98  pp.  60  kr.  (Krtckc- 

ze.sek  a nyelv-  ea  szdptudumanyok  köreböl.  Kütet  Vlll.  Szäm  Vll.) 

17)  K.  Kuhn.  Mlscellon.  (No.  1):  ZVglS.  XXV,  327 

18)  ZVglS.  XXV,  287  — 291. 

19)  ./.  ]'untien  (Ihryn.  Xote  siir  la  S'  cla.sae  des  verlies  sanscrits;  Itiill. 
de  l'acad.  royale  de  Holg.  II  Ser.,  1j,  49— 64  (vgl  45 — 47).  (Auch  sep.  Uru.telles, 
Hayez  1880.  18  pp.  8.) 
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von  Bnujuum’s  viel  gründlicherer  Untersuchung  aus  dem  Jahre 
1878  Kenntniss  zu  haben;  Aufrerht*^)  endlich  weist  für  die 
von  den  Granimatikem  gelehrten  pejorativen  Verbalformen  auf 
aki  ein  faktisches  Heispiel  aus  dem  Kaushitaki  Brahinana  nach. 
Zum  Beweise,  dass  das  Sanskrit  in  Indien  gegenwUrtig  keine  todte 
Sprache  sei,  übersetzt  Williams*^)  einen  in  Sanskrit  geschriebenen, 
an  den  dem  Orientalisten  - Congress  zu  Berlin  vorgeführten  Hindu 
gerichteten  Brief.  BelUn'&  *=*)  Aufsatz  über  das  Alter  des  Sanskrit 
ist  für  die  Wissenschaft  unfruchtbar. 

Böhtlingk’%  **)  Sanskrit  -Wörterbuch  in  kürzerer  Fassung  ist 
um  eine  Lieferung  vorgerückt.  Jacobi**)  trennt  das  neuere  sukha 
von  dem  vedischen  sukha  .gute  Naben  habend*’  und  stellt  die  An- 
sicht auf,  dass  kha  in  dem  modernen  sukha  und  duhkha  dnrcdi 
prakritischen  Lautwandel  aus  shtha  entstanden  sei.  Ueber  die  Be- 
deutung von  ^ramaqa  handelt  Beal*'-).  Kem*^)  stellt  die  in  die 
Ilauptsprache  der  Philippinen,  das  Tagalo,  aufgenommenen  Sanskrit- 
wörter zusammen  und  führt  bei  dieser  Gelegenheit  das  vor  dem 
zehnten  Jahrhundert  nicht  nachweisbare  tulasi  wegen  des  malaiisch- 
javanischen  sulasi  sulasih  auf  älteres  surast  für  surasä  zurück,  wo- 
durch eine  Bemerkung  Jacobi’s  über  den  Namen  Sulasadatta  (lAnt. 
VII,  254)  glänzend  bestätigt  wird. 

Das  diesjährige  Heft  der  Palaeographical  Society“’)  enthält 
an  indischen  Handschriften  Facsimiles  zweier  Palinblätter,  und  zwar 
aus  einer  nordbuddhistischen  und  einer  .laina-Handschrift.  Jlalriy 
soll  mit  einer  Untersuchung  über  den  Ursprung  der  indischen 
Schrift  beschäftigt  sein  ““).  Eine  Art  Stenographie  des  Sanskrit 
(resp.  des  Hindi),  in  welcher  selbst  für  die  Ziffern  einfachere  Zeichen 
erfunden  sind,  enthält  ein  dem  Orientalisten  - Congress  zu  Berlin 
vorgelegenes  Heft**). 


20)  Th.  Aufrecht.  U«b«r  ein«  svIUmio  Vorbalform  ; ZDMG.  XXXIV,  IT.’i  — C. 

21)  Monier  WÜUama.  Sanskrit  aa  a Liviiig  I.,Hii|;uage : Atli.  ISSO 

II,  532—3. 

22)  Gaepard  Hellin.  Antiquitc  de  la  laiiguo  sanarrito:  Omfnri's  pruviiirial 
dos  orieiitaliates.  Compto  reudu  de  la  UI"  soss.  Lyon  1879.  I 1880,  139 — .'>2 

23)  Otto  HöhtUnyk.  Sanskrit -Wörterbuch  in  kürzerer  Kn.s5iiii(;.  Tli  2. 
Lid.  1.  St.  Petcrsburtt  1880.  160  pp.  4.  M.  4.  20. 

24)  Herrn.  Jnrohi.  Ueber  sukha  und  duhkha:  ZV(;1S.  XXV,  438 — 40. 

25)  Samuel  ISextl.  Kemarka  oii  the  Word  Sramai.ia:  lAiit.  IX,  122. 

26)  H.  Kern.  Sanskrltsehe  Woordon  in  hot  Tagala;  UTLVNI.  IV  VolRr  , 
IV,  53.5—64. 

27)  The  Palaeographical  Society.  — Facsiniilc.s  of  Aneiniit  Mamiseripts. 
Oriental  Series.  Editcd  by  William  Wright.  Part  V.  No  57.  Asliutsalissrika- 
pr^jfiäpäramitä.  SaiLskrit.  [X111>1<  Cent.].  No.  58.  Arhiräiiga.  Saibikrit  A.  I)  1291. 
London  1880.  ibi. 

28)  Ath  1881  I,  625. 

29>  (^abdoccürana.  Hindi  Primer,  in  „New  Hindi“  Chararter,  illiistrating 
the  Principlc  of  Sanskrit  Phonetir  Writing  by  B&bu  Naviiia  Chandra  liiii. 
iTit.  bandsrhrifU.)  Agra  s.  a.  12  pp.  8.  litb. 
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üeber  die  wUhrend  des  Jahres  1879/80  in  der  Provinz  Bon;bay 
neuaufgefundenen  Sanskrithandschriften  und  deren  Katalogisirung 
handeln  amtliche  Berichte  von  Biilder^^)  luid  lihaiuhirkar 
Dem  Bericht  Bühler's,  dem  letzten  vor  seinem  Abgang  aus  Indien’*), 
entnehmen  wir,  dass  in  den  alten  Bhandärs  von  Aijhilwäd-Päthan 
und  von  Cambay  wichtige  brahmanische  Handschriften  gefunden 
sind,  und  dass  ein  Katalog  der  Samghavina  Pada  Library  in  Päthan, 
welche  sehr  alte  Jaina  - Handschriften  enthalt,  in  Vorbereitung  ist 
(Juni  1880).  Die  Sanskrit  - Handschriften  des  Mahäräjä  von  Bi- 
kaner  werden  beschrieben  in  einem  von  Hariycandra  (,lnstn  be- 
gonnenen und  nach  dessen  Tode  von  Rdjendraldla  Jföra”)  zu 
Ende  geführten  Katalog,  welcher  ca.  1200  Werke,  darunter  besonders 
viele  Srnfiti^ästra,  aber  auch  z.  B.  eine  grössere  Anzahl  Jaina -Werke 
enthalt.  Ausserdem  nennen  wir  die  Fortsetzungen  der  Handschriften- 
Kataloge  für  Bengalen”),  Oudh’*)  und  Nordwest-Provinzen*®),  ein 
nach  dem  Schema  dieser  Kataloge  von  Oppert^'^)  im  Aufträge  der 
Regierung  von  Madras  begonnenes  Verzeichniss  der  literarischen 
Schatze  Südindien’s,  dessen  vorliegender  Band  8376  Handschriften 
enthalt,  und  den  Schluss  von  ÄtrztcWs  **)  Katalog.  RdjendraUtl-n 
J/tft-rt’*)  handelt  über  einige  in  bengalischer  Schrift  geschriebene 

SO)  No.  II  of  1880 — 81.  Kroin  Ilr  6r.  liühler,  Ediu.-xtion»l  InsjiocUir, 
N D.  to  K.  M.  Chat£eld,  Diroctor  of  Public  liistnictloii,  Bombay.  5 pp.  ibi 
Uatirt  Ahmedabad,  8*h  June  1880.  — Vgl.  lAnt  X,  43 — 6. 

31)  To  K.  M.  Chatfiold,  Ksq.,  Diroctor  of  Public  InstrucUon,  Poona.  Bom- 
bay, 7U'  July  1880.  37  pp.  fol.  Untcnseichnot  R.  (r.  Bhamlorkar. 

32)  Dr.  BUhter'!!  Uetirement;  TR.  N.  S.  !,  08.  — Ath.  1880  II,  608 
(Uber  einen  Artikel  der  Time.s  of  Itulia). 

33)  A C'atalogue  of  Sanakrit  Manuscripts  in  the  Library  nf  His  Ilighne^» 
tho  Mrtharäjä  of  Bikaner.  By  RnjendraUUdt  Mitra.  Published  linder  Orders 
of  tho  Government  of  Iiidia.  C/alcutta,  Baptist  Mission  Prcs.s  1880.  Xll,  745  pp 
8.  — Vgl.  Ath.  1881  1.  142. 

34)  Notices  of  Sanskrit  MSS.  by  RajendrttWUn  Mitra*  PublishcMl  under 
Orders  of  tho  Govornment  of  Bengal.  Vol.  \ — Part  II.  No.  XV  F«»r  tho  Voar 
1871».  Calciitta.  Baptist  Mission  Pros.s  1880.  8.  (Vol.  V compt.  XXXI,  317 
pp.  5 Taf.) 

35)  A Catalogue  of  Sanskrit  Manusrripts  in  Oudh , preparod  hy  Pandit 

Deri  Fase.  XII.  Allahahad,  N.-W,  P.  and  Oudh  Oovommoiit  Pro>s 

1880.  55  pp.  8. 

36)  A C'atalogue  of  SaiLskrit  ManusoripU  in  the  North- Western  Proviiiccs. 

Compiled  by  Order  of  Govoriimont,  N.-W.  P.  Part  V.  Allahabad,  N.-W.  P 
and  Oudh  Governmont  Press  1880.  207  pp.  8.  (p.  141  ff.  Appendix.  — 

A Classihed  List  of  MSS.  Purchased  for  tho  Library  of  Sanskrit  College.  Bt>- 
naros,  from  Jan.,  1870,  to  April,  1880.) 

37)  Lists  of  Sanskrit  ManuscripU  in  Private  Libraries  of  Southoni  Iridia 

Compiled.  arraiiged  and  indo.xod  by  Ojfpert.  V'ol.  I.  Madras,  Govern- 
ment Pre-ss  1880.  VII,  620  pp.  8.  1 1 .s.  — Vgl.  UC.  N.  S.  X,  341. 

38)  A Cla,ssified  Index  to  tho  Sanskrit  Mss.  in  the  Palace  at  Tanjore.  Pre* 

pared  for  tho  Madras  Governmont  by  A,  (J.  ßurnell-,  Part  III.  Drama,  Epies. 
Ibiränas  and  Tantra.s.  Indleos  (by  R.  RoxtJ.  London,  Trübner  188tV  Xll. 
161  — 2.3n  pp.  4 10s.  — Vgl.  The  Sanskrit  Mss.  in  tho  Palace  at  Tanjore: 

Ath.  1880  I.  823;  lAnt.  X.  23;  A.  Barth  Rev.  do  riiist.  dos  rol.  III,  95. 

30)  Rajendraliila  Afitra.  Old  Palm-Leaf  Ms.s. : PASB.  1880,  4 — ^5. 
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Palmblatthandschriflen , von  welchen  die  Ulteste  das  Datum  Aera 
des  Lakshmaqasena  102  — 1208  n.  Chr.  träj^t,  und  über  eine 
alle  Palmblatthandschrift  des  Setubandha^®).  Notizen  über  die 
in  Britisch  Banna  vorhandenen  Sanskritwerke  enthUlt  der  unter 
No.  198  genannte  Bericht  b'orchhaminer».  — lieber  die  in  Britisch 
Indien  gedruckten  Bücher  geben  die  vierteljUhrlich  erscheinenden 
officiellen  Kataloge  (s.  E.Kuhn,  Jahresber.  1876 — 77.  I p.  37  No.  13) 
in  jeder  Beziehung  befriedigende  Auskunft.  Da  dieselben  aber  nicht 
im  Handel  und  schwer  zugänglich  sind,  so  verweisen  wir  auf  die 
Verzeichnisse  der  von  Trübner  importirten  indischen  Drucke  in 
Trübner's  Record  (bes.  N.  S.  II,  73),  ferner  auf  Indian  Antiquary, 
Febr.  1881,  Umschlag  u.  s.  w. 

Eine  Sanskrit-Literaturgeschichte,  verbunden  mit  einer  Skizze 
der  Literaturen  der  andern  arischen  Völker  ist  von  einer  ameri- 
kanischen Dame'*')  horausgegeben  worden.  veröffentlicht 

in  einzelnen  Nummern  der  Deutschen  Litteraturzeitung  kurze,  aber 
inhaltreiche  literarische  Notizen  aus  Indien.  Auf  ein  Paar  indische 
Stimmen  über  seine  Literaturgeschichte  und  eine  Hindi-Uebersetzung 
derselben  macht  Weber selbst  aufmerksam.  Einen  Nekrolog  auf 
Westergaard  verdeutscht  Bezzeiiberyer  **)  nach  dem  Dänischen. 
An  Stelle  des  eingegiingenen  Pandit  erscheint  in  Benares  unter 
(Sriffit/ts  und  27ij'ÄaM/‘s*‘)  Leitung  ein  der  Herausgabe  ungedruckter 
Sanskrit  - Texte  gewidmetes  Sammelwerk.  Die  für  den  nämlichen 
Zweck  bestimmte  Punaer  Sammlung*®)  ist  bis  zum  Schluss  des 
dritten  Bandes  gelangt.  Der  erste  Band  einer  in  Calcutta  erschei- 
nenden Zeitschrift*’)  enthält  Theile  des  Pätanjaladar^ana,  Sämaveda, 
Däyabhäga,  Paqini  u.  s.  w. 

40)  Jtiijeiulraliibt  Milra.  Uii  a Palm-Loaf  MS.  uf  the  Setnbaiidha,  672 
Year»  old:  ebd.  119 — 22. 

41)  Laura  K Paar.  Saiukrit  and  Ib  Kindrcd  Litoraturea.  Studiea  in 
Comparativo  Mj'tbology.  lloHton,  Koberts  Brus.;  Ijoiid.,  Kegan  Paul  1S80.  VIII, 
468  pp.  8 doll.  2 (llrockhau.a;  M.  6],  — Vgl.  Ac.  XX,  145. 

42)  A.  Weier.  Llttorari.Hi'ho  Notizen  aus  Indien:  UI,Z.  I,  81 — 2.  113. 
395—6.  432. 

43)  Verb.  d.  Orieiitaliston-CongroMes  1881.  1,  p.  89. 

44)  NioU  liudvig  Wtutergaard.  Von  V.  Thomeen.  In  den  Uebenichten 
Uber  die  Verhandlungen  der  K.  Dkniacben  Oes.  d.  WUs.  1878.  Uebers.  von 
A.  Itezzenherger : BKIS.  V,  248 — 64. 

45)  Benares  Sanskrit  Series.  A Collection  of  Sanskrit  Works  edited  by 
tbe  Pandits  of  the  Bonares  Sanskrit  College , under  the  Superintendence  of 
It.  T.  H.  Griffith  and  G.  Thibaut.  Fase.  I.  (Specialtit.  des  ersten  Heftes 
s.  unter  Astrologie!.  — Vgl.  F.  Max  Müller.  A new  Sanskrit  Journal:  Ath. 
1880  I,  504;  TR.  N.  S.  I,  100. 

46)  Käwyetibds  Sangralia;  or  a Collection  of  Histories,  Poems,  etc 

Vol.  II.  No.  1 — 12.  Vol.  III.  No.  1 — 12.  Poona,  Shiwi^i  Press  1879 — 80. 
Die  Nu.  gewöhnlich  48  pp.  8.  Pro  Nu.  8a. 

47)  Arsba-vidy4-sudlianidhi.  Reservoir  of  the  Ncctar  of  the  l.eaming  of 
the  Rishis  or  Sages.  A Monthly  Journal.  Edited  by  Vrajandlh  Yidi/äratna 
and  lirahnuivrala  Sdmddhyd^.  Vol.  I.  No.  1 — 12.  Calcutta,  Dharma  Press 
1879.  Die  No.  c.  60  pp.  8.  8a.  od.  Re.  1. 

Jahresbericht  1880.  2 
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Auf  dem  Gebiete  der  vedischen  Literatur  nennen  wir  zunächst 
eine  englische  Uebersetzung  der  ersten  Abhandlung  aus  lioth’s***') 
Buche  ,Zur  Literatur  und  Geschichte  des  Weda*.  Max  Müllers**^ 
Hibbert  Lectures  sind  auch  in  deutscher  Uebersetzung  erschienen. 
Der  Vedarthayatna'’*)  gelangte  im  Deceraberheft  von  1880  bis 
zum  27.  Hymnus  des  8.  man4{da.  Wegen  des  von  Dayänand 
Surasvati  herausgegebenen  Rigvedabhäshya  und  Yajurvedabhäshya, 
welche  den  Saiphitä-  und  Fada-Text  des  Rig-  und  Yajurveda  nebst 
Hindi  - Uebersetzung  enthalten,  ferner  wegen  einer  Ausgabe  des 
Rigveda  mit  bengalischer  Uebersetzung  und  einer  Ausgabe  des  für 
gewisse  Prüfungen  bestimmten  Theils  des  Rigveda  verweisen  wir 
auf  die  indischen  Kataloge  (die  Titel  findet  man  auch  in  den 
Jahresber.  d.  Geschichtswiss.  1880.  I p.  7 f.).  Kerbaker^^)  über- 
setzt sechs  auf  den  Manencult  bezügliche  Hymnen  an  Yama,  Agni. 
Mrityu,  Vi9vedev&s,  Pitaras  und  Püshan.  Kluge^^)  handelt  in  seinen 
Kleineren  Bemerkungen  über  Rv.  I,  6,  3,  über  die  Wurzel  tfip 
(rauben)  und  über  das  Ätyofitvov  ftpni  (stark)  Rv.  I,  132,  2, 

Aufrecht  erklärt  ni  tundate  ßv.  I,  58,  1 als  eine  Corruption 
für  nu  tandate,  Benfey^*- '•‘)  handelt  über  das  Wort  üsuta  ,in  un- 
richtiger Weise  gepresst*  ^v.  VII,  26,  1 und  erklärt  vam,  Rv.  X, 
28,  7 aus  vram  für  varam,  IJolsman^'^)  zieht  eine  Parallele  zwischen 
den  Psalmen  und  Rigveda  - Hymnen  in  Bezug  auf  die  Ausdrücke 
aus  der  Enge  in  die  Weite  bringen  (aus  der  Noth  befreien)  und 
abhi  gir  und  abhi  svar.  Ueber  Gleichnisse  und  Metaphern  im 
liigveda,  unter  nnderm  auch  über  den  metaphorischen  Gebrauch 
des  Wortes  go  handelt  Beryaüjne^'^).  Perrti'-“^)  kündigt  eine  für 
das  Journal  der  American  Oriental  Society  bestimmte  Untersuchung 


48)  Jiwl.  Roth.  On  thc  Litcraturo  and  History  of  tho  Veda.  Traiisl.  by 

John  Muir,  C'alcutta,  Ghosh  1880.  42  pp.  8.  liü.  2. 

49)  Mnx  Müller.  VorlosuoKcn  über  den  Ursprung  und  die  Ent- 
wiekelung  der  Religion  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Religionen  des  alten 
Indiens.  Strassburg,  Trttbner  1880.  XVI,  439  pp.  8.  M.  7. 

50)  Tbe  VedJtrthayatna  or  an  Attompt  to  interpret  tho  Vedas  . . . Vol.  UI. 

No.  16.  17.  Compl.:  V^ol.  III.  (Ilymns  122 — 191.)  Bombay,  Nirpaya • Sägar 
Pre.ss.  Feb.  1880.  1029,  23  pp.  8.  — Vol.  IV.  No.  1 — 10.  ib.  March-Uec. 
1880.  p.  1—040.  8.  Pro  No.  10a.  [Trübuer;  3s.  G d.j. 

51)  M.  Kerhaker,  II  culto  doi  morti  ncllc  piä  antiche  tradizioni  ärie: 
Oiomal«  Napolotauo  N.  S.  IV,  173  — 204. 

52)  F.  Kluge.  Kleinere  bemerkungen:  ZVglSpr.  XXV,  309 — 14,  vgl. 
R.  Roth  ebd.  602. 

53)  T.  Aufrecht.  Uebor  ni  tundate:  ebd.  435  — 0. 

54)  Giitt.  Nachr.  1880,  19—20. 

55)  Theod.  Reafey.  Vam,  im  Rigveda  X.  28,  7:  ebd.  193 — 7. 

50)  [M.]  Holzuutn.  Zu  den  Psalmen  und  den  Rgvoda-Hymnen : Zoitsehr. 
f.  Viilkerpsyeh.  u.  Sprachw.  XU,  251 — 2. 

57)  Abel  Rergaigne.  Quelques  obsorvations  sur  los  ligures  de  rhetoriqne 
dans  lo  Kig-Veda:  MSEP.  IV,  96 — 137.  (Auch  sep.  Paris,  Vioweg  1880.  42 
pp.  8.  fr.  2).  — A'gl.  C.  P.  Tiele  Thool.  Tijdschrift  XIV,  520—2;  C.  de 
Harlez  Rev.  crit.  intern.  1881,  12 — 0. 

58)  F.D.Perry.  Un  Indrain  tbe  Kig-Veda;  PA08.  Oct.  1880,  XIU— XV 
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über  Indra  im  ^igreda  an.  Zwei  Essays  von  K.  M.  Banerji^*) 
handeln  angeblich  über  die  Bedeutung  von  Asura  iift  BiRveda  und 
über  den  Ursprung  des  Agni-Cultus.  Die  Taittiriya  ■ SarphitA  ®®) 
nebst  Säyapa’s  Commentar  wurde  in  Madras  mit  Telinga-Buchstaben 
gedruckt.  Garbe  publicirt  in  seiner  Abhandlung  über  die 
Pravargya  • Ceremonie  den  l’ravargya- Pra^na  in  Text  und  Ueber- 
setznng  als  specimen  der  von  ihm  beabsichtigten  Ausgabe  der 
Apastamba  - (fVautasütras.  llälebrandl^*)  handelt  über  das  Dar<;a- 
pürpamäsa-  d.  h.  Neu-  und  Vollmondsopfer  auf  Grund  von  Katyäyana's 
und  andern  (^rautasütm.  Von  Wichtigkeit  für  die  Exegese  des 
Atharvaveda  ist  die  Auffindung  von  SAyana’s  Commentar  zu  dem- 
selben. über  welche  zwei  Briefe  Shankar  P.  Pandü’s  und  Max 
MüUer's^^)  an  die  Academy  den  ersten  Bericht  geben.  Ueber  den 
im  nUchsten  Jahrgang  zu  erwUhnenden  Index  verborum  Whifnet/a 
zum  Atharvaveda  handelt  eine  vorläufige  Notiz®*). 

Die  alte  epische  Poesie  hat  auch  in  diesem  Jahre  nur  in 
JloUzmnnn^^)  einen  wissenschaftlichen  Bearbeiter  gefunden,  und 
zwar  sind  es  diesmal  die  Sagen  vom  heiligen  Aga.stya,  welche  er 
einer  Kritik  unterzieht  und  in  welchen  er  noch  ein  Korn  wirklicher 
Geschichte  zu  finden  glaubt.  Auch  A/u//*®®-  ’)  hat  wieder  aus- 
gewählte Stellen  des  Mahäbhärata  übersetzt.  In  Bezug  auf  das 
KamAyana  nennen  wir  zwei  Fortsetzungen  Calcnttaer  Ausgaben  ®®  *), 
eine  Ausgabe  von  Madras  in  Telinga-Sehrift^"),  den  Anfang  einer 


59)  K.  M.  Btmerji.  Two  K»says  as  Supplomciit  to  tho  Arian  WUne-a». 
Calcutta,  Thackor  1H80.  VH,  79  pp.  8.  Ko.  1.  ,(Trübiier:  3».J 

60)  Taittiriya  SanbiU.  Part  I — VI.  Madrat,  Adi  Kali  Nidhi  Press  1879. 

840  pp.  8.  4 a.  pro  Part.  (Sansk.  in  Telnfni  char.y 

61)  Richard  Garbe.  Din  Pravarpja  • Coromonie  nach  den  Apastamba- 
^‘ranta-Sfttra  mit  einer  RinleitunK  Uber  dio  BodontunK  dorsolbon:  ZDMG.  XXXIV, 
319—70.  — Vgl.  A.  Jiarth  Itov.  do  l'hist.  des  rol.  III,  77. 

62)  Alfred  Hilicbraiult.  Das  altindischo  Neu-  und  Vnllmondsopfer  in 

seiner  einfachsten  Form.  Hit  Benutzung  handschriftlicher  Quollen  dargestcllt. 
Jena,  Fischer  1879  (Umschlag:  1880).  XVII,  199  pp.  8.  M.  7.  — Vgl. 

R.  Garbe  GOA.  1880,  784—9;  I/.  Oldenberg  DLZ  I,  159;  Ac.  XVII, 
387;  A.  Rumeil  lAnt.  IX,  298. 

63)  Shankar  Pandurang  Pandit.  Discovery  of  Sayana's  Commentary  on 
the  Atharva  Voda:  Ac.  XVII,  423 — 4.  (Auch  lAnt.  IX,  199 — 202).  — P.  Max 
MäUer,  u.  gl.  T.  Ac.  XVII,  439.  (Auch  lAnt.  IX,  202 — 3). 

64)  PAOS.  May  1880,  II.  VI. 

65)  Atlolf  Holtzmann.  Dor  hoiligo  Agastya  nach  don  Krzklilungon  dos 
MahäbhkraU:  ZDMO  XXXIV,  589—96. 

66)  John  Muir.  Mctrical  Vorsions  from  tho  MaliAbhirata : lAnt  IX,  29. 
52.  87,  141—2. 

67)  [John  Muir.]  Furtlior  Metrical  Translations  witli  Proso  Vorsions  from 
tho  Mahabharata.  s.  I.  e.  a.  (Edinburgh  1880).  18  pp.  8.  nebst  1 Biatt  Kacbträge. 

68)  Vilmiki-KAmiyanam.  Cantos  58  to  70  of  tho  Biila  Kiinila.  Edited  by 

Kdli  Mohun  RhatUlchdrya.  Caicutta  1880.  56  pp.  8.  8 a. 

69)  KimAyana.  Part  VIII  (AyodhyA  Kinda).  Edited  by  Mahinui  Chandra 

Rhnttiichdrya.  Calcutta  1880.  128  pp.  8.  Re.  1. 

70)  RAmiyana,  edited  by  SaraevaK  TirrtvetikaUichAryo.  (Tolugu  Char.) 
Madras  1878.  IV,  472  pp.  (Triibnor:  18s.]. 
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für  ünterrichtszwecke  bestimmten  Ausgabe  von  Peterson  und 
einen  Essay  von  Ousf'^),  der  freilich  zu  den  weniger  gelungenen 
der  Sammlung  gehört.  Von  Puräna’s  sind  erschienen  das  Bhägavata- 
Puräna”),  das  AdhjAtma  - Rämäyana  (Theil  des  Brahmän^a- 
Puräija),  das  Devibhagavata-Puräiia’®),  Sapta(jat1 ’’)  aus  dem  Mar- 
ka54®y“‘t  Brahmottarakhan^a^*)  aus  dem  Skanda  - Puräna.  Die 
Ausgabe  des  Väyu-Purana”*)  in  der  Bibliotheca  Indien  ist  bis 
Fase.  6 und  damit  zum  Schluss  des  ersten  Bandes  gelangt.  Ueber 
die  auf  der  Insel  Bali  vorhandenen  Recensionen  des  Bnihmäncja- 
Purana  und  Uttarakan^a  hat  H.  N.  van  der  Tunk  kurze  Nachricht 
gegeben.  Von  den  sogenannten  Mahäkävya  nennen  wir  Ausgaben  des 
liaghuvaü9a**- *),  Kirätäijuniya**),  Naishadhij’a  von  andern  iibn- 
licben  Werken  eine  des  Campübhärata  *®).  An  die  im  vorigen  Jahre 
(p.  47  No.  75)  besprochene  neue  Uebersetzung  der  Kujatarangini 


71)  The  Kimiyanawith  Notes,  for  the  Uso  of  Schools.  Kdited  by  /’.  Peiernott. 

llook  I.  Bombay,  Niniaya  Sigur  l’reas  1870.  220  pp.  8.  Ha. 

72)  liohert  Aeedham  Oust.  The  Kamilyana ; a Sanskrit  Kpic:  Linguistic 

and  Oriontal  Essiays.  No.  III.  p.  56 — 106.  1 Karte. 

73)  Sbrimat  Bhägawnt,  er  the  Bhilgawat  Puriln  by  the  Roputed  Anthor 

WyAs  with  a Commentary  in  Sanskrit,  by  Shridtiar;  ln  two  vols.  Bombay, 
Uanpat  Krishnüji's  Press  1880.  842  leaves.  obl.  4.  Printed  with  moveable 

typos.  Ks.  12.  [Trübner:  /€  2.  10s.], 

74)  Adhyätma  Kamuyan.  Benares,  Biirünasi  PrasAd,  printor,  1878.  125 

pp.  8.  lith.  Rs.  4.  4 a. 

75)  Atha  Adhy&tina  Rämayanam.  Bombay,  Niniaya  Sügar  Press  1880. 
422  pp.  8.  Printed  with  moveable  typos.  Ko.  1.  4 a.  [Trübner:  7 s.  6d.].  Reprint 

76)  Atha  Shri  Dowi  Bhügawnta.  A Purän  in  Glorification  of  the  Goddess 

Dewi,  with  a Commentary.  Bombay,  .lagadishwar  Press  1880.  1522  pp  obl.  4. 
Lith.  Reprint.  Ks.  3.  8a.  [Trübner:  2.  2s.j. 

77)  Atha  Sapta.sati,  froin  the  Märkandeya  Puräna.  Poona,  Writta  Prasärak 

Preas  1880.  176  pp.  8.  Lith.  Reprint.  12a. 

78)  Atha  Brahmottar  Khand,  or  a Purän  of  that  Name.  Bombay,  Bäpu 
Sadäshiw's  Press  1880.  72  leaves.  4.  Lith.  Reprint.  Re.  1.  4a.  [Trübner:  7 s.  6d.j. 

79)  The  Väyu  Puräna:  a System  of  Hindu  Mythology  and  Tradition.  Edited 
by  KüjeiulraUÜu  Mitra.  Vol.  I.  Calcutta,  Kälika  Press  1880.  VII,  540  pp 
8.  (Bibliotheca  Indica.  N.  S.) 

80)  Notulen  v.  d.  Alg.  en  Best.-Vergad.  v.  h.  Bataviaasch  Genootsch. 
V.  Künsten  en  Wetonsch.  XVII,  106 — 7 (vgl.  3.  44). 

81)  The  Raghuvamsa  of  Kälidä.sa,  with  the  Commentary  of  Mallinätha, 

edited  with  Various  Keadings  by  KiUliinnth  Pändnrnntj  Parah.  Bombay, 
Niniaya  Sägar  Press  1880.  402  pp.  8.  Us.  2. 

82)  Raghubansa  of  Kälidäs.  Edited  with  the  Commentary  of  Mallinätha 

by  Jii/änantki  liidyiistigar.  Calcutta  1880.  700  pp.  8.  Re.  1.  8a. 

83)  Kirätärjuniya.  A Poem  by  Bhärabi.  2 Ed.  Calcutta,  printed  by 

Bhuban  Chandra  Basäk  1879.  152  pp.  8.  8a  (the  last  half  of  tlie  poemi. 

84)  Naishadha-charita  Näräyaiii  Tikä  Sahita  Piirvärdha.  Benares,  Ka.si 

Nath  Press  1880.  542  pp.  8.  Lith.’ Ra.  6.  6a. 

85)  Atha  Bhärat  Champu.  By  Anant  Bhatta.  U'ith  Comm.  by  Näräyan 
Bäji  Khändekar.  A Work  in  Prose  and  Verso,  on  the  W'ar  botween  Pändava 
and  the  Kaurava  Princcs.  2 Eil.  Bombay,  Jagadishwar  Prosa  1880.  250  leaves 
obl.  4,  Lith.  Rs.  4 [Trübner:  18s.j. 
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schliesst  sich  ein  Artikel  von  R.  C.  Dutt*^).  Webcr^’’)  berichtet 
im  Anschluss  an  seine  Ausgabe  der  Magavyakti  über  zwei  weitere 
der  Verheirlichung  der  Maga-Brahmanen  gewidmete  Texte,  nämlich 
die  Khalavaktracapetikä  des  Räjavallabha  und  den  Sftmvavijaya. 
Auf  dem  Gebiet  der  Fabeln  und  Märchen  erwähnen  wir  eine  Schul- 
ausgabe des  ersten  Buchs  des  Paücatantra  von  KieUiom**’),  eine 
ebenfalls  für  Unteirichtsz wecke  bestimmte  Ausgabe**)  und  Ueber- 
setzung*®)  des  Hitopade<;a.  Zwei  Fabeln  aus  dem  letzteren  werden 
von  BoUz^^)  metrisch  übersetzt.  Eine  schöne  Uebersetzung  des 
Kathäsaritsägara  mit  weiihvollen  Verweisungen  auf  die  Märchen- 
literatur anderer  Völker  ist  von  in  der  Bibliotheca 

Indica  begonnen  und  rasch  zum  Schluss  des  ersten  Bandes  (Ende 
von  Buch  9)  geführt  worden.  Zweien  MärchenstofiFen  stellt  er  in 
besonderen  Mitthoilungen  **)  die  Seitenstücke  aus  andern  Literatur- 
kreisen gegenüber.  Die  erste  Hälfte  derKädambari  istvonPeterson®*) 
herausgegebeu  worden.  Schliesslich  nennen  wir  ein  Paar  Zeitungs- 
artikel **•  ®). 

Auf  dem  Gebiet  der  gnomischen  und  lyrischen  Poesie  ver- 
zeichnen wir  an  erster  Stelle  Frifzes  *’)  Uebertragung  ausgewählter 


86)  H.  ü.  Dutt.  Ilistory  of  Kuslimirii : A Cimtribution  townrd»  Aiiciant 
Indinn  llistury:  CnK'Utta  Kcviuw  I.XXI , 1 — 25.  — Vgl.  auch  3/.  Jiciifey  MLA. 
XCVIII,  5!)2. 

87)  A.  We/ier.  Uobcr  zwei  Partoischriften  zu  Ouiistoii  der  Maga.  resp. 

(,'äkadvipiya  Brähmana:  Munataber.  d.  K.  Prouas.  Akad.  d.  Wiss.  188(1, 

27—78. 

88)  Panchatantra  I-,  odited  with  Notes  by  F.  Kiethom.  3 Ed.  revised. 

Bombay,  Education  Socicty's  I’ross  1879.  161  pp.  8.  14a. 

89)  Hitopadosa,  Salutary  Advice.  Editod  witli  tlie  Commontary  of  Pur- 
nanaiida  by  Jagan  Mo/iaiiii  Tarkiilaiikiir.  l'alcutta,  B.  P.  Miyumdär  1880. 
332  pp.  8.  Ko.  1. 

90)  Hitopadosa.  A New  Literal  Transiatiuu  from  tho  Sanskrit  Text  of 

Prof  F.  Johnson,  for  tho  uso  of  Stiidonts.  By  FVcfterick  Pincott.  London 
1880.  8.  6 s. 

91)  Aug.  BoUz.  Aus  der  Kabolsammlung  „Hitopadoca“;  MLA.  XCVII,  67 — 8. 

92)  Tho  KathA  Sarit  SAgara  or  Occan  of  tho  Streams  of  Story  translatod 
from  tho  Original  Sanskrit  by  O.  II.  Tntmey.  Voi.  I.  Calcutta,  Baptist  Mission 
Press  1880.  X,  578  pp.  8.  iBibliotheca  Indica  N.  8.  No.  436.  438.  439. 
442  444.  450) 

93)  Charles  H.  Tntmey.  Folklore  Parallols:  lAnt.  IX,  51  — 2.  290. 

94)  Bäna's  Kkdambari.  Editod  by  Peier  Peterson.  Part  I.  Bombay, 

Government  Central  Book  Depot  1879.  237  pp  8.  Re.  1.  10  a.  [Trübner: 

7 s.  6 d.]. 

95)  M.  Benfey.  Indische  Mürchen:  Lit.  Boil.  der  Karlsruhor  Zeitung  1880, 
No.  7—11. 

96)  Indische  Mährchon:  Wiener  Abondpost  1880,  Boil.  No.  205. 

97)  Indische  Sprüche.  Aus  dom  Sanskrit  metrisch  übersetzt  von  Ludw. 
Fritze.  Leipzig  1880.  84  pp.  8.  60  Pf  (ünivorsai- Bibliothek.  Leipzig, 
Reclam.  No.  1408.) 


Digitized  by  Google 


22 


KUiU,  Vorderindien. 


Sprüche,  ausserdem  einige  indische  Ausgaben  von  Capakya’s  »»— >®*), 
Bhartjihari’s '**),  Amaru’s  *®^)  Sprüchen  und  des  Gitagovinda^®*). 

Zur  dramatischen  Poesie  nennen  wir  vor  allem  einen  be* 
merkenswerthen  Auhsatz  von  BoUensen  '®*),  welcher  in  der  mit  so 
grosser  Erbitterung  discutirten  Streitfrage  über  die  Echtheit  der 
Devanagari-  oder  bengalischen  Recension  der  (^akuntalii  einen  Ausweg 
dahin  verschlügt,  dass  beide  von  dem  Dichter  selbst  herrühren, 
indem  die  bengalische  das  Lesedrama,  die  Devanagari  - Recension 
das  bühnengerechte  Spieldrania  sei.  Den  ersten  Akt  dieses 
Dramas  hat  de  Vasconcelioa  ~ Altreu  in  einer  Luxusausgabe, 
Jivdnanda'^'^)  das  ganze  Drama  edirt.  Pul/ata"*’)  dasselbe 
' ins  Russische  übersetzt.  Die  Kopenhagener  Universität  stellt 
für  das  Jahr  1881 — 2 eine  Preisfrage  über  die  dem  Kalidäsa  zu- 
zutheilenden  Werke  *®®).  Von  Bhavabhüti’s  Uttararamacarita  ver- 
öffentlicht iV^üc“®)  eine  schon  vor  geraumer  Zeit  vorbereitete 


98)  Wriddha  CnUn&khjrB;  or  s Collection  of  äanskrit  Verses,  attributed  to 
Old  Chanäkhya,  with  a Harutbi  Translation.  Poona,  Writta  Prasärak  Press  1879. 
84  pp.  4.  8a.  Lith.  Keprint. 

99)  Wriddha  Chaiiakbya  . . . with  a Harithi  Transl.  Poona,  Jagaddhi- 

techchhu  Press  1880.  72  pp.  4.  6a.  Lith. 

100)  Wriddha  Chiiuikhya  . . . with  a Harithi  Transl.  Poena,  Wedint 

Prakish  Press  1880.  66  pp,  4.  8a.  Lith. 

101)  Chiiiikya  Niti  Darpan  Bhishi  Tiki  Sahit.  The  Mirror  of  Policy  of 
Chinikya  with  Hindi  Comm.  2 Ed.  lionares,  Oopi  NAth  Pathak,  Printer  1879. 
77  pp.  8.  6a.  Lith. 

102)  ChAnakya  Muni  Krita  NitisAra,  (Sanskrit  and  Hindi.)  Allahabad  1880. 

32  pp.  8.  2 a.  6 p.  Lith. 

103)  Bhartrihari,  Niti,  SringAr  aur  VairAgya  Satak  BhAshA  TikA  Sahit. 

With  a Hindi  Transl.  by  Dnrga  Datt.  2 Ed.  Benares,  GopliiAth  PAthak. 
Printer  1878.  106  pp.  8.  10a  Lith. 

104)  Amarukam.  (Sanscrit  in  Grandha  char.)  2 ed.  Madras,  Adi  Saras- 

vati  Nilayam  Press  1879.  77  pp.  8.  5a. 

105)  JayadevB.  Oita  Govindam.  (Sanscrit  in  Telugu)  Madras,  Sri  Saras- 

vati  Nilayam  Press  1878.  34  pp  8.  la. 

106)  Friedr.  Bolleiuten.  Die  Kecensionen  der  Sakuntala:  Gott.  Nachr. 
1880,  365—7. 

107)  G.  de  Vaticoncellog- Abreu.  O reconheclmento  de  Chakuntali.  Im- 
prossAo  em  caracteres  devanigricos  e traduc^o  litteral  do  acto  I do  celobre 
drama  de  KAIidAsa,  segunda  a recensäo  bengali.  Edifäu  de  luzo,  spccimen  da 
Impronsa  Nacional,  Lisboa.  Nicht  im  Handel. 

108) 'SakuntalA  by  KAlidAs.  Editod  with  Notes  hy  Jibdnanda  liidytindgar. 

Calcutta  1880.  262  pp.  8.  Re.  1 [Trilbner:  5 s.]. 

106a)  IIpHioaieHie  xi  Pyeexovy  BkcTnaxy.  — Caxynrua.  linjiRczaa 
Apaaa  KajHxacH.  ITepeBOxi.  ci  CaucKpRTcaaro  Ajcacka  llyTaTB.  Moexta, 
yHHB.  THB.  1879.  148  pp.  8. 

109)  RC.  N.  8,  XH,  520. 

110)  Le  dönouement  de  l'histoire  do  Rama,  Outtara  - Raina  • Charita.  drame 
de  Bhavabhouti  traduit  du  sanscrit  avec  une  introdnetion  siir  ia  rie  et  los 
Oeuvres  de  ce  poete  par  Feliir  A’Aee.  Brus.,  Muquardt;  Par.,  Leroux;  Imuvain. 
typogr.  de  CTi.  Peeters  1880.  VIU,  371  pp.  8.  fr.  7.50,  — Vgl.  Ac.  XVIU, 
49;  E.  Senart  JA.  VII  8er.,  XVII,  562—4. 
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üebersetzung  mit  einer  reichhaltigen,  doch  etwas  weitschweifigen 
Einleitung.  Sowindro  Mokun  übersetzt  das  von  dem 

angeblichen  Stammvater  seiner  Familie  verfasste  Drama.  Der 
Dhanatpjayavijaya  liegt  nun  auch  in  einer  südindischen  Ausgabe 
vor 

Die  grammatische  Literatur  ist  durch  mehrere  vortreffliche 
Arbeiten  bereichert  worden.  Von  KieUiorn's'^^^)  kritischer  Ausgabe 
des  MahäbhAshya  ist  der  erste,  adhy.  1 und  2 enthaltende  Band 
nunmehr  beendet.  .ß/^f>/*n47’s  “*)  Ausgabe  des  Ganaratnamahodadhi 
hat  ebenfalls  zu  erscheinen  begonnen.  Zrichartae^'^^)  macht  inter- 
essante Mittheilungen  aus  einer  von  einem  Jaina  verfassten  Sanskrit- 
Grammatik,  welche  zu  den  ältesten  Bearbeitungen  des  Pä^ni  ge- 
hört. In  einer  Anzeige  von  Bäla9&strin’s  Ausgabe  der  Kä^ikä  ver- 
sucht Max  Möller  ‘ ' ®)  nach  Angaben  des  chinesischen  Pilgers 
I-tsing  das  Todesjahr  des  Verfassers  der  Kä<;ika  auf  c.  660  n.  Chr. 
zu  fixiren.  Goonetilleke^''^  berichtet,  da.ss  er  in  Ceylon  drei  Hand- 
schriften eines  bälavabodbana  zu  der  Grammatik  des  Candra,  welches 
er  herausgeben  wird,  aufgefunden  hat.  Von  indischen  Drucken 
erwähnen  wir  zuvörderst  das  erste  Heft  einer  Ausgabe  des  Nir- 
ukta***)  in  der  Bibliotheca  Indica  und  eine  Bombayer  Publi- 
cation***),  welche  die  Siddhuntakaumudi  mit  einem  Marathi-Coni- 


111)  Veni-Sanhiira  Niitaka,  or  thc  Bindiiig  of  tho  Hraid.’a  Sanskrit  Drama, 

by  niiatta-Näriyana.  Dono  into  Knglisb  by  Sourindro  Mokun  ’lagore.  Cal- 
cutta,  I.  C.  Boso  1880.  72  pp  8.  1 Taf. 

112)  Dhanatüaya  Vijaya  Vyäyoga,  a Sanskrit  Drama  by  KAnchana  Kavi. 

odited  by  M.  (t.  Srinivaaa  JoyUa.  Mysore,  Vanivilasa  Press  1880.  26  pp. 

8 la.  6p. 

113)  Tho  Department  of  Public  Instruction,  Bombay.  — Tbo  Vyäkarana- 

mabAbhksbya  of  Pataiüali.  Rdited  by  F.  Kielhoru.  Vul  I.  Bombay,  Oovom- 
ment  Central  Book  Depot  1880.  10,  .'il8  pp.  8.  Ks.  6.  — Vgl.  A.  Weber 

JI.Z.  V,  157;  VI,  99. 

114)  Vardbamtna's  Qanaratnamabodadbi.  With  tbo  Author's  Commontary 
Kditod,  witb  Crltical  Notes  and  Indiens,  for  tbo  Sanskrit  Text  Society.  By 
Juliue  EggeUng.  Part  I (AdbyAya  I — III,  197).  London,  Trübnor  1879. 
XU,  240  pp,  8.  6 s.  (Auctoros  Sanscritici.  Vol.  IV),  — Vgl,  Th.  Zachariae 
OOA.  1880,  917 

115)  Th.  Zachariae.  Das  Jainondravyäkaranam:  eine  Sanskritgrammatik 
dor  Jaiiias:  BK18.  V,  296—311. 

116)  Max  Müller.  Tho  Ki.Ukft:  Ac.  XVIII,  223—4.  242—3.  (Auch 
Unt.  IX,  305—8). 

117)  W.  Goonetillel-e.  Tho  Grammar  of  K'andra:  Ac.  XVII,  69  — 70. 

88  (Auch  lAnt.  IX,  80—4).  b 

118)  Tho  Nirukta.  With  Commentarios.  Kditod  y Pandit  Satgavrata 
Sätiuuframi.  Voi.  1.  Fase.  I.  1880.  IV,  92  pp.  8.  (Bibliotheca  Indica 
N.  8.  No.  449). 

119)  Kaumudi-Hahotskha,  by  Rdmaehatuira  Bhikäjt  GutyOcar  and 
KÖLiinäth  Pämhtrang  Parab.  A Grammatical  Work  comprising  tho  Siddhknta- 
Kaumudi,  PAiiini's  Sfitrapütba,  GanapAtha,  DhätupAtha,  LingAnusAsana,  i^ikshA. 
tho  ITnAdisätras,  PhitsAtras,  tho  Varttikapä;ha,  otc.  (Sanskrit  and  MarAthi). 
Parts  I — VI,  Bombay,  Nirnaya  SAgar  Press  1877  — 79.  8.  [Trübner:  £ 1.  10.s.J. 
To  bo  complotod  in  abont  10  parts.  — Vgl.  Eggeling  lAnt  IX,  318. 
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inentar  und  andere  grammatische  Werke  enthUlt,  sttramilicb  zwar 
schon  gedruckt,  dennoch  nach  Eggeling’s  Urtheil  in  einer  namentlich 
für  einheimische  Gelehrte  nützlichen  Zusammenstellung.  Ausserdem 
sind  in  Benares  u.  s.  w.  mehrere  grammatische  Werke '*"”*’*)  von 
neuem  erschienen.  In  Bezug  auf  die  Lexikographie  vermögen  wir 
nur  Tdrdndthus^^^)  Vacaspatya,  welches  bis  zum  Worte  dikshä 
vorgerückt  ist,  namhaft  zu  machen.  Vom  Amarakosa  sind  wieder, 
wie  alljährlich,  mehrere  indische  Ausgaben  ei-schienen,  wegen  deren 
wir  auf  die  indischen  Kataloge  verweisen. 

Aus  Bharata’s  Nrityai;astni  hat  Reijnaud^*''  ’**)  das  17.  und 
spiltcr  die  zweite  Hälfte  des  15.  nebst  dem  IG.  Capitel,  welche 
letzteren  beiden  eine  l)esondere  Abhandlung  über  die  dramatische 
l’rosodie  bilden,  sorgfllltig.  aber  auf  ungenügendes  Material  gestützt, 
herausgegeben.  Ca/t/tell^r  hat  im  Anschluss  an  seine  Ausgabe 
von  Viimana's  Kavyälaipkäravj-itti  das  letzte  Capitel  dieses  Werkes 
übersetzt.  Abweichend  von  seiner  früheren  vertritt  er  jetzt  die 
Meinung,  dass  dieser  Vämana  von  dem  Commentator  des  Pnnini 
verschieden  sei,  während  Zwharüie  in  seiner  Recension  von  Cap- 
peller’s  Schrift  an  der  Identität  der  beiden  festhält.  In  Benares 
ist  eine  neue  Ausgabe  des  Kuvalayananda  * *•')  erschienen.  Ausserdem 
gehören  theils  hierher,  theils  zur  Musik  zwei  Publicationen  des 


120)  Ilhattoji  l)ik>hita.  Vaiyikarnnn  Siddh&nta  Kanmudi  PiirvArdha.  Be- 
nares, Gopl  Niith  Piithak,  Printer,  187!>.  282  pp.  8.  Re.  1.  8a.  Lith. 

121)  Bliairavi  .'^abdendii-.Sekhara.sva  Tiki.  Benares,  Hart  Shankar,  Printer, 
1879.  .MS  pp  8.  Ra.  .1.  Lith. 

122)  Varadan^i,  I,a);hu  Kanmudi.  2 ed.  Benares,  Chhanun  LAI,  Printer, 
1879.  248  pp.  8.  12a.  Printed. 

123)  Varadaraj.  LaKli«  Kanmudi.  (Sanskrit  and  Ilindii.  Part  II.  2 od. 

Benares,  Chhannti  Läl.  Printer,  1879  122  pp.  8.  Re.  1.  Printed. 

124)  Kshudra  (IhantikA.  A Little  Beil.  By  Rajendra  Yogi.  Benares, 

Dhundhinö  ShAstri,  Printer,  1879.  129  pp.  8.  He.  1.  Lith.  [„The  Kshudra 

OhantikA  is  a preraro  tu  tho  Alani  Ratna  Pra)>ha  (aiso  containod  in  tliis  boukl, 
which  is  a Commentary  on  a part  of  tho  Orammar  of  Pataiyaii.“] 

12.'»)  Sahdamanjari  (Tel.  ehar.l  Madras  1880.  136  pp.  [TrUbnnr;  2 s.  6d.). 

126)  Vachaspatya  a Comprohcnsivo  Sanskrit  Dictionary  in  Twenty  Parts.  — 

Part  XV.  Compiled  by  Tnranatha  Tnrhnvnrhaejxiti.  Calrntta.  Sarasvati 
Press  1880.  pp.  33.55—3602.  4.  Ra.  6 [TrUbner:  18s.). 

127)  Le  dix-.septiemo  chapitre  dn  Bhäratiya-Natya-(,'Astra  intitule  Vag- 

abhinaya  par  Paul  Jief/nftnd:  Annalos  du  Musee  Guimet  1,  85 — 99.  (Auch  sep. 
Paris,  Leronx  1880.  19  pp.  4.  fr.  3).  — Vgl.  Windhch  LG.  1880,  1545; 

Ac.  XVIII,  67;  Ath.  1880  II,  111;  A.  Barth  RC.  N.  8.  XI,  301—9,  vgl  obd 
349  (zugleich  Rec.  d.  folg.). 

128)  La  metriquo  de  Bharata,  texte  .sanscrit  de  deux  chapitres  du  Nätya- 
(^astra,  publie  poiir  la  premiöro  foi.s  et  suivi  d une  intorpixitation  fran^aiso  par 
Pani  Kegnaud-,  Annales  du  Museo  Guimet  II,  65  —130.  (Auch  sep.  Paris. 
Loronx  1880.  70  pp.  4.)  — Vgl.  R.  PmcIicI  QGA.  1881,  319;  LC.  1881,  458 

129)  VÄmana's  Stilregcln  bearbeitet  von  O.  Cajtpellcr.  Strassb.,  Triibner; 
Lond.,  TrUbner  1880.  XU,  38  pp.  8.  M.  1.50.  — Vgl.  Th.  ZacharUu 
GGA.  1880,  1014-21;  LC.  1881.  1760. 

130)  Apyadikshita,  KuvalayAnand  ChandrikA  Sahit  Bonarus,  Baränasi 

PrasAd,  Printer,  1879.  106  pp.  8.  Re.  1.  12a.  Lith. 
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S.  M.  Tagore  •*'  •**)  über  die  8 rasa  (Stimmungen)  in  der  indischen 
Musik  und  Dramatik.  In  der  einen  giebt  er  als  Beispiel  für  jeden 
der  8 rasa  eine  Scene  aus  der  classiscben  Sanskritliteratur,  dazu 
eine  Melodie  in  indischer  und  europüischer  Notenschrift  und  eine 
bildliche  Darstellung,  zum  Zweck,  lebende  Bilder  darzustellen;  in 
der  andern  sind  die  dramatischen  Stücke  in  bengalischer  Sprache. 
Die  übrige  Literatur  über  Musik  wird  weiter  unten  zur  Sprache 
kommen. 

Ueber  die  Philosophie  der  Upanishads,  von  welchen  mehrere 
indische  Ausgaben**’"'*^  erschienen  sind,  veröffentlicht  Gow/Ä***) 
zwei  weitere  Artikel.  M.  M.  Kunte^^*)  publicirt  einen  neuen 
Band  seiner  Shaddar^anacintanikä.  Eine  Uebersetzung  des  Sar- 
vadar^-anasaipgraha  durch  Cowell  und  Gougk,  wahrscheinlich  ein 
Separatabdruck  aus  dem  Pandit,  wird  in  Trübner’s  Oriental 
Series  erscheinen,  ebenda  auch  eine  zweite  Ausgabe  von  Bol- 
lanfgne's  Aphorisms  of  the  Siinkhya  Philosophy  (s.  TR.  N.  S. 
III,  23).  Das  Pätafijaladanjana  hat  f/iwinaWa von  neuem  edirt; 
in  der  Bibliotheca  Indica  ist  das  MimäAst\dar9ana fortgesetzt 
und  die  Bh4mati '^*)  beendet  worden.  Oneell's^*’^  schon  in  dem 

131)  Sourhulro  Mohun  Tagore.  Tho  Ei|;ht  Principal  Kasas  of  the  Hindus, 

with  Mürtti  und  Vriiidaka,  ur  Tablonux  and  Dramatic  Piocos,  illustrating  thoir 
Charactor.  Calcutta.  Staiihope  Pros»  1880.  Ill,  162  pp.  4.  9 Bilder. 

132)  (JanrindramohHua  Tfuikura.  Kaakvishknra- vrindaka  (in  bengal. 

Sprache  u.  Schrift).  Calcutta,  Stanhope  PresH,  sana  1287  (1880).  30  pp.  8. 

133)  l>upauLihad  Vimalanama  Khashyam.  The  Pure  Commentary  on  tho 

Cpanishad  of  i'sa  by  Babu  Tara  Charan  Tarkaratna.  Bonares.  Ar)'a  Press 
188(V  30  pp.  8.  8a. 

134)  lUJsaneyopanisbad.  Kditod  by  Gangädhara  Kabiratna»  Saidab4d, 

Pramad  Bhanjan  Press  1880.  11  pp.  8. 

135)  lUmatapaniyopanishad  Kamopanishach  cha.  Editod  by  Vimlhyc^vari 

Prasad  Dnbe.  2 Ed.  Bcnaros,  Chhamm  Lai,  Printer,  1879.  66  pp.  8.  8a. 

136)  Atha  Kaivalyopaiiishad.  Bombay,  Jagadishwar  Press  1880.  8 pp.  8. 
la.  Lith.  Koprint. 

137)  Kaibalyopanishad.  Kdited  by  Gangdtlhara  Kahiratua.  SaidAbad, 

Praraad  Bhanjan  Press  1880,  8 pp.  8. 

138)  A,  K.  Gough.  Tho  Philosophy  of  the  Upanishads.  Parts  IV  and  V: 
Calc.  Kev  Vol.  LXX,  424—444.  637—666. 

139)  The  Shaddarshana  ChintanikA;  or  Studios  in  Indian  Philosophy.  Edited 

by  Mahddew  Moreshwar  Kunte.  Vol.  111,  No.  9 — 12.  Vol.  IV,  No.  1 — 12. 
Poona,  Dnyan  Prakash  Press;  später  Bombay,  Nimaya  Sagar  Press  1880.  8. 

Die  No.  4o'  pp.  8a. 

140)  Patanjala  Darsan.  The  PAtatgala  Philosophy,  with  the  CommonUry 
of  Bhojadova.  Editod  by  JtbAiianda  Sidydudgar.  Calcutta  1880.  98  pp.  8. 
Re.  1 (Trübner:  4 s.  6d.]. 

141)  Tho  MimAusa  Darsana  . . . Fac.  XV*.  Calcutta  1880.  pp.  481 — 576. 

(Bibliotheca  Indica.  N.  S.  No.  435).  ^ 

142)  BbAmati,  a Qloss  on  l^ankara  Acharya's  Commentary  on  tho  Brahma 

Siitras,  by  VAchaspati  Misra.  Editod  by  Pandit  Bdla  Bonaros,  Be- 

nares Printing  Press  1880.  766,  2 pp.  8.  (Bibliotheca  Indica.  N.  8.  No.  328, 
336,  343.  364.  384,  405,  427  and  433). 

143)  K.  B,  Cotcell.  Tho  HastAmalaka:  lAnt.  IX,  25  — 7.  „From  the 
Journal  of  Philulogy,  Vol.  VI.  (1876)  pp.  161  — 169.“ 
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Jahresber.  1876 — 7 I p.  102  No.  143  erwtlhntes  HastAmalaka.  ein 
Gedicht  von  14  Versen,  welches  ein  R^sum6  der  Vedftnta-Philosophie 
enthalt,  ist  von  neuem  gedruckt  worden.  Ein  Hindu***)  hat  in 
englischer  Sprache  gehaltene  Vorträge  über  die  Yoga-  und  Vedänfa- 
Philosophie  herausgegeben.  Ein  grösseres  Werk  hoffen  wir  bald 
aus  P.  Dptissm’s  Feder  zu  erhalten.  Des  Weiteren  nennen  wir 
zur  Vedanta-Philosophie  die  Ausgabe  zweier  hochangesehener  Texte. 
Yogaväsishtha '**)  und  Paficada<;i  **^.  Bei  der  Bhagavadgitä  müssen 
wir  uns  darauf  beschränken,  von  den  zahlreichen  indischen  Drucken, 
welche  das  der  philosophischen  Speculation  in  Indien  entgegen- 
gebrachte hohe  Interesse  bekunden,  nur  zwei  Bombayer**'*  *).  die 
auch  von  Trübner  zu  beziehen  sind,  und  einen  von  Ratnagiri '**) 
namhaft  zu  machen.  Eine  neue  Uebersetzung  dieses  philosophischen 
Gedichts  durch  John  Davfes  ist  in  Vorbereitung  (s.  TR.  N.  S. 
III,  23).  Zur  Nyäya  - Philosophie  gehört  eine  Ausgabe  von  .\n- 
nambhatta’s  Tarkasamgraha  mit  5 Commentaren  **®),  von  welchen 
der  eine  auch  besonders  erschienen  ist*®*). 

.\uf  dem  Gebiet  der  Gphyasötra  und  Dharma^ästra  ist  ausser 
den  beiden  Schlussheften  des  Gobhiliya  Gj-ihyasütra  *®*)  vor  allen 
Jolli/'s^^*)  in  den  Sacrod  Books  of  the  East  erschienene  üeber- 

144)  Sfihhdpoti  Sviimi.  A Trentiso  on  Vodantie  I^j  Yog«  Philosophy 

Kditod  by  Sirü  Chandra  Basa.  Labore,  Civil  and  Mll.  Gaz.  Press  ISSn. 
46  pp.  8.  8a. 

145)  Atba  YogavAsUhtha,  with  n Cominontary.  Gncalculnting  tho  Varioui 

Doctrlncs  of  Vodäntism).  Hombay,  Ganpat  Krishndji'a  Press  1880.  2372  pp. 

obl.  fol.  Rs.  25  [Trilbnor:  £ 6.  6 s.]  Priiited.  Reprint. 

146)  Atha  Hhn  Satfk  Paneliadasbi,  or  a Hook  on  Veddnta  Pbilosophy. 

cons.  of  15  Chapt.,  witb  a Comm.  Bombay,  Dnydn  Darpan  Press  1879.  136 

leaves  obl  Ks.  2.  8a.  Lith.  Reprint. 

147)  Atha  Satikä  Shrimad  Bhagavad  Giti,  with  the  Comm.  of  Shridhar 

Bombay,  BApn  SadAshiv’s  Press  1880.  110  leaves  obl.  4.  Re  1.  4a.  [Trübner: 

7s.  Cd.)  Lith. 

148)  Atlia  ShankarAnandkrit  TikA  SahitA  Shrimad  Bhagavad  GitA.  Bombay, 
Niniaya  SAgar  Press  1880.  300  leaves  obl.  fol.  Rs.  6 [Trübner:  £ 1.5s.].  Printed. 

149)  Atha  Shrimad  Bhagavad  GilA,  with  a Comm.  entitlod  BhAshyolkar- 

shadipikA  by  DhanapatikumAr.  Ratnagiri,  Jaganmitra  Press  1880.  286  leaves 

obl.  Rs.  4.  Printed.  Reprint. 

150)  Tarka  ÄAstra  Sangraha,  NyAya  Bodhini,  Annam-Bhattiya  DipikA,  Nila- 
kantha  PrakAsikA.  PAttuin  RAmlah  Tippanam.  and  BhAshA  Parichhrda  Karikavali. 
(Telugu  char.)  Madras,  Kavirangini  Press  1879.  168  pp.  8.  8a.  [Trübner:  5s.]. 

151)  Atha  Tarka  Saiigraha  DipikA;  or  an  Abstract  Commentary  on  the 

Tarka  Sangralia,  by  Anaiitbhatta  Bombay,  Jagadishwar  Press  1880.  24  leaves 

obl.  4.  4a.  [Trübner:  2 s.  6 d.).  Lith. 

152)  The  Gobhiliya  Orihya  Sutra,  witb  a Commentary  by  tho  Editor.  Editod 
by  ChandralcAnta  TarkälatihAra.  Caleutla,  Baptist  Mission  Press  1880. 
1087,  44,  13,  19,  12  pp.  8.  (Bibliotheca  Indica.  N.  8.  No.  229,  241,  246, 
277,  300,  346,  383.  415,  416,  423,  425,  448.) 

153)  Tho  Institutes  of  Vishnu,  translatcd  by  JuVtu  JoUy.  Oxford,  (la- 
rendon  Press  1880.  XXXVII,  316  pp.  8.  lOs.  6d.  (The  Sacred  Books  of 
tho  East.  Vol.  VII.)  — Vgl.  dazu:  Aryan  Odditios:  Satnrday  Review  LI, 
518 — 9.  — Vgl.  ferner  A.  H.  Sayce  Ae.  XVIII,  83;  .4.  Barth  Rov.  de  ITiist 
des  rel.  lU,  76. 
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Setzung  der  Vishijusiupti,  deren  Text  in  der  Bibliotheca  Indien 
demnächst  folgen  wird,  zu  nennen.  Der  Uebersetzung  geht  eine 
reichhaltige  literarhistorische  Einleitung  voran,  welche  die  Stellung 
der  Vishnusmpti  zur  vedischen  Schule  der  Ka^has  und  den  alten 
Gesetzbüchern  beleuchtet.  Chronologische  Fragen  sind  leider  noch 
immer  so  schwer  zu  entscheiden , dass  JoUy  die  Entstehungszeit 
des  Werkes  nicht  näher,  als  zwischen  dem  3.  und  11.  Juhrh.  n.  Chr. 
liegend  bestimmen  ktum.  Zum  Mänavadharma<;ästra  nennen  wir 
den  Anfang  einer  indischen  Ausgabe*^*),  eine  kleine  bengalische 
Abhandlung*®*)  über  das  Verhältniss  Kullüka’s  zu  Manu  und  eine 
dilettantenhafte  .\useinandersetzung  eines  Lyoner  Advocaten  ***) 
über  das  Alter  des  Gesetzbuches.  Schliesslich  erwähnen  wir  mehrere 
andere  auf  Recht  und  Religion  bezügliche  Werke*®’“'*®),  die  wohl  alle 


l.’>4)  HHnu-Sftnhitn.  Edlted  with  k CommenUry  of  bis  own  by  Gangädhar 
Kabirntna  Kahirdj.  Vol.  I.  P»rt  I — V,  Saiddbid,  PramAd  Bbaidan  Press  1880. 
4.  Pro  Part  40  pp.,  Ke.  1. 

155)  Kadäs  Chatulra  Ghosh.  Mannsanbitä  o KuUiika  Ilbatta.  Calcutta, 

Kaya  Press  1880.  36  pp.  8.  4a.  — Vgl.  A.  Weher  DLZ.  I,  113. 

156)  C'ailletiier.  Dates  dos  lois  de  Manou:  C'ongres  prov.  des  Orient, 
t'ompto  rendn  de  la  III.  sess.  Lyon  1878.  I,  212 — 7.  II,  29 — 32.  Lyon  1880. 

157)  Atba  Jlitäksbarä  Sabit  YAdnyavalkya  Smriti.  Bombay,  BApu  Sadashiw's 

Press  1880.  316  loaves.  obl.  4.  Ks.  5 (Trübner:  £ 1.  1 s.).  Litb,  Reprint. 

158)  Tbo  VyavahÄra  Mayiikba,  hi  Original,  witb  an  Englisb  Translation, 
witb  References  to  tbe  MitAksbarä,  tbo  Viramitrodaya,  tho  VyaTahära-MAdhava, 
Kamaläkara,  and  Jimiitavübana's  DAyabbAga;  also  tho  Yajnnvalkya  Smriti.  C'om- 
plete  in  Original,  with  an  Knglish  Translation  and  Kotes.  Witb  an  Introductiipii 
<111  the  Sourers  of,  and  Appcndices  containing  Kotes  on,  Various  Topics  of  Hindu 
Law.  By  Rav  SAfaeb  Vieheanäth  Ndr&yan  Mandlik.  Bombay,  Education 
S<*eloty's  Press  1880.  817  pp.  8.  Rs.  20.  — Vgl.  Ac.  XIX,  103;  Harold  IaU- 
Irdtile  Ac.  XX,  406;  Käshin&th  IVimhak  Telang  lAnt.  XI,  50—6. 

159)  Atba  Pratishtha  HayAkha;  or  a W'ork  on  tho  Consecratiou  of  Honu- 

mciits.  By  Nilkanth  Bhatta.  Bombay  Bapu  SadAshiv’s  Press  1880.  25  leavos. 

obl.  4.  6a.  ITrübner:  3 s.  6 d.]  Litb.  Reprint. 

160)  Dattaka  Didhiti.  Editod  hy  Vpendra  NAlh  BidyAbinod.  Bhowaiiiporo 

1880.  36  pp.  8.  3a.  [An  old  treatiso  on  tho  Hindn  law  of  adoption  by 

Ananta  Bhatta.) 

161)  Atba  Divakarbbatta  krit  Dana  ChandrikA;  or  a Treatise  on  Alms- 

Oivlng  by  DivAkarbhatta.  Bombay,  Bapu  Sadashiv's  Press  1880.  56  loaves 

obl.  4.  10a.  [Trübner:  6s. | Litb.  Reprint. 

162)  Kiniaya  Sindhao,  by  K.  Batta  Chari.  Madras  1879.  550  pp.  8. 

Ks.  3.  [Treats  of  mattere  pertainiug  to  Eccloslastical  law.) 

168)  Atba  Dharma  Sindhu;  or  tho  Ocean  of  Religions  Dntios  By  KA- 
shinäth  PAddhe.  Bombay,  DnyAn  Darpan  Press  1880.  285  loaves.  obl.  4 

Rs.  2.  8a.  ITrübner:  £ 1.  4 s]  Litb.  Reprint. 

164)  Atba  NAräyan  Bhatta  krit  Prayoga  Ratiia;  or  a Colloction  of  Religions 
Ceremonios  by  KarAyan  Bhatta.  Bombay,  BApu  SadAshiv's  Press  1880.  obl.  4. 
Re.  1 8a.  [Trübner:  10s.  6 d.)  Litb.  Roprint. 

165)  SrAddha  Bibok  Sangraha.  A Treatise  on  Sräddhas.  Publishod  by 
MaÜmrAnAth  Tarkaratna.  Calcutta  1880.  299  pp.  8.  Rs.  2.  8a.  [A  well- 
known  Saiukrit  work  on  BrAddhas  by  BnlapAni.  The  present  publication 
consists  of  BulapAni's  text  and  the  commentary  of  Srlkrishna  TarkAlankAr.  The 
uumber  of  BrAddhas  doscribed  is  31.) 
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schon  in  früheren  Ausj^ben  vorliegen.  In  Haas'  Catalogue  stehen 
sie  silmmtlich  mit  Ausnahme  von  Daftakadidhiti  und  (,'räddhaviveka- 
sanigraha.  Das  Werthvollste  darunter  scheint  V.  N.  MatuUik'% 
Werk  /u  sein,  welches  Text  und  Uebersetzung  des  Vyavaharamayükha 
und  der  Yajflavalkyasmriti,  Analysen  von  achtzehn  andern  Smfitis  etc. 
enthUlt.  Einen  Abschnitt  der  Qukraniti  (Buch  4,  Cap.  7)  und  Aus- 
züge aus  der  Nitiprakä^ikfi  veröflFentlicht  Oppert^^^.  Auch  die 
von  ihm  versprochene  vollstAndige  Ausgabe  der  Qukraniti  wird  mit 
Dank  aufzunehmen  sein,  wenn  auch  die  auf  diesen  Text  gegründete 
Ansicht , dass  die  Inder  das  Schiesspuhrer  selbständig  erfunden 
hiltton,  schwerlich  Anklang  finden  wird. 

Zur  indischen  Medicin  hat  das  Berichtjahr  von  europäischer 
Seite  nur  die  eine,  aber  bedeutende  Arbeit  Awjiwt  Müller s^*^) 
aufzuweisen,  welcher  aus  arabischen  Quellen  nachweist,  dass  Su^ruta 
und  die  andern  medicinischen  Autoritäten  doch  nicht  so  ganz  mo- 
dernen Ursprungs  seien,  wie  Haas  annahm.  In  Indien  ist  eine 
ziemlich  ausführliche  Geschichte  der  Medicin’®*)  in  englischer 
Sprache  erschienen,  über  welche  die  näheren  Angaben  bis  jetzt 
noch  fehlen,  und  die  Ausgabe  des  Caraka’®*)  fortgesetzt  worden. 
\ on  Anna  Moreshvar  Kunfe^'^^),  welcher  die  wichtigsten  medicini- 
schen Texte  herauszugeben  unternommen  hat,  erhalten  wir  Vägbhata's 
Ashtiii’igalipdaya  in  einer  schönen,  auf  mehrere  Handschriften 
basirten.  mit  einer  literarhistorischen  Einleitung  in  englischer  und 
Mariithi  - Sprache  und  einem  werthvollen  Wortregister  versehenen 
Ausgabe.  Ein  südindischer  Druck  '”)  scheint  dasselbe  Werk  zu  ent- 

166)  Gwdav  Opjyevi.  On  tho  Wenpons,  Army  Or(?aiiiMtion.  and  Political 
Maxims  of  tlio  Anciont  Hindus,  with  Special  Reforonco  to  Qun]>owder  and  Fire* 
arms:  Mndras  Jminial  of  Liter,  and  Science  for  1879  fersch.  1880)  p.  167 — 310. 
Auch  sep.  Madras,  Hipgiiibotliam*,  London,  Trübnor  1880.  VI,  162  pp  8. 
7».  6d.  — Vgl  A.  Weher  DLZ.  I,  432;  II,  63;  Ac.  XVUI,  262. 

167)  Aiuf.  Müller.  Arabische  Quollen  zur  Oo.tchichto  der  indischen 
Medizin;  ZDMO.  XXXIV,  465 — 556,  — Vgl.  Romet}  Selignumn  Jahrosher.  üb. 
d.  Leist.  II.  Fortschr  in  der  gos.  Medicin  XV,  1,  408. 

168)  IHröJi  Edalji.  History  of  the  Medical  Art,  Fast  and  Present.  Bombay, 

Educatioii  St>cioty'9  Press  1880.  406  pp.  8.  Rs.  5. 

169)  Charak  SnnhlU.  The  Institutes  of  Charak.  Edited  by  Gangadhar 

Kahiratna  Kabirdj.  Vol.  I.  No.  11 — 14.  Vol.  II.  No.  3 — 5.  Sayadibäd, 
Pramiid  Bhanjan  Press  1880.  4.  Das  HoO  zu  40  pp.,  8a. 

170)  Astangahndayam.  A Compendium  of  the  Hindu  Sytom  of  Medicine. 
Compüsod  by  Vügbhata.  With  the  Commontary  of  Aninadatta.  Vol.  1.  (In* 
cluding  Sütra,  Shftrira,  and  Nid4na.)  Vol.  II.  Includiug  Chikitsa,  Kalpa  and 
Uttara.  Rovisod  and  collatod  by  Annd  More^kt^ar  KnnU,  Bombay,  Ganpat 
Krishniyi's  Press  1880.  Vol.  1:  VI,  8,  64.  37,  12,  850,  144  pp.  Vol.  II;  IV, 
50,  16,  828.  145—402  pp.  8.  Rs.  20  [TrUbner:  £ 4.  4s.)  Reprint.  (An 
aiithoritative  work  which  is  studied  in  Western  India  by  nearly  all  woU-known 
practitioners  of  Hindu  medicine.) 

171)  Physiülogy  Aslitanga  Hridayam  or  Troatbe  on  Manhood  with  Com- 

montary.  By  Upota  Kannaii.  (Sanscrit  and  Malayalam  in  Malayalam.)  Calicut, 
Minerva  Press  1878.  234  pp.  8.  Rs.  2 8a.  Part  VI  (Malayalam)  ib.  1879. 

65  pp.  8.  Re.  1. 
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halten.  Ferner  nennen  wir  Ausgaben  von  (^'ürtlgadhara’s  Suinhitä  ’ 
Cikitsäratna  *’*),  Lolimbaraja's  Vaidyajivana''^)  und  eine  Pliarma- 
kopoeia  in  Tamil 

In  Ciin/or’s vortrefflicher  Geschichte  der  Mathematik  hat 
auch  die  indische  Mathematik  ihre  gebührende  Stelle  gefunden. 
Einen  Beitrag  zur  Geschichte  unseres  Decimalzahlensystems  liefert 
durch  den  Nachweis,  dass  die  von  Aryahhata  erfundene 
Schreibung  der  Zahlzeichen  vermittelst  der  Buchstaben  des  Sanskrit- 
alphabets ihm  nur  für  einen  bestimmten  Zweck,  nämlich  für  die 
Aufstellung  seiner  astronomischen  Tabellen  diente,  während  er  im 
übrigen  die  gewöhnliche  Schreibung  anwandte.  Die  Astronomie 
wurde  bereichert  durch  Thibatifs'^")  gelehrte  Abhandlung  über 
das  astronomische  und  kosmologische  System  der  Jainas  nach 
der  ^Darstellung  der  Süryaprajüapti , einer  zum  Kanon  der 
45  Agamas  gehörigen  Schrift.  Von  indischen  Ausgaben  astro- 
nomischer und  astrologischer  Texte  nennen  wir  den  Anfang 
des  bisher  ungedruckten  Siddhäntatattvaviveka*’*)  in  der  Bonares 
Sanskrit  Series  und  neue  Ausgaben  von  Varäbamibira’s  Bphat- 
sainhitÄ ’*®)  und  Bfihajjataka  **')>  Bhäskara’s  Ganitüdhyäya  "**) 


172)  SUrangadhara  Samhita,  with  CommviiUry.  (Sansrrit  and  Telugu 
in  Telugu).  Madras,  Vartamana  Tarangini  Press  1878.  II,  XVIII,  4UC  pp  8. 
Ks.  3 8a.  [TrUbner:  18  s.] 

173)  Cliikitsaratnamu,  by  Sri  Vcnketa  Dasatiniya  Jayakristna  Drc.ss.  Madras, 
Vartamana  Tarangini  Press  1878.  VIll,  148  pp.  8.  Re.  1 4a.  [Trübiiert  6s.j 
[A  Sanscrit  medical  werk  with  a Telugu  commentary  on  maladios  pcculiar  tu 
womeii.j 

174)  Vaidya  Jivanam  hy  Lolimbariya.  (Sanskrit  and  Kanarese.)  Hangalnre, 

Vichara  Uarpana  Press  1878.  107  pp.  8.  Thick  Copy  12  a.,  Thin  Copy  8a. 

— Uasselbo,  with  Sukhünandaniitha's  Sansk.  Commentary  and  a Comm.  in  Hindi, 
Bonares  1880.  136  pp.  Lith.  [TrUbner;  10s.  Cd.) 

175)  M.  Jagannadatn  Naitiu.  Hindu  Pharmacopoeia.  (Tamil.)  Madras, 

Poster  Press  1878.  363  pp,  8.  Ks.  3. 

176)  Mor,  Cantor.  Vorlesungen  über  Gesciiichte  der  Mathematik.  Bd.  I. 

Von  den  ältesten  Zeiten  bis  sum  Jahre  1200  n.  Chr.  I.ei|aig,  Teubner  1880. 
VIll,  804  pp.  8.  1 Taf.  M.  20.  — Uarin  Cap.  V.  Inder:  p.  505—62. 

177)  Lion  Rodet.  Sur  la  v^ritable  signiäcation  de  ia  notation  num^rique 
iiirentee  par  Äryabhata:  JA.  VII  8er.  XVI,  440 — 85. 

178)  Cr.  Thibaut.  On  the  Süryapn(jnapti;  JASB.  XLIX,  I,  107 — 27. 

181 — 206.  (Auch  sep.  48  pp.  8.  2 s.) 

179)  Siddhäntatattva-Viveka , a Treatiso  on  Astroiiomy.  Uy  Bhatta  Ka- 

maiäkara.  Kditod  by  Pandit  Suditiiluira  IJübe.  Pasc.  I.  Bonares,  Printing 
Preas  1880.  96  pp.  8.  12a.  [TrUbner:  3s.j  (Benares  Sanskrit  Series.  No.  I.) 

180)  Varahamibira.  Brihat  Sanhita.  Edited  hy  Jibdnatuia  liidyüedgar. 

CalcutU  188(1.  283  pp.  8.  Rs.  4 6 a. 

181)  Mehr’  Acharya.  BrihaJJiitak  Sati’k.  Lucknow,  Munshi  Nawal  Kishor's 

Press  1879.  189  pp.  8.  Lith.  7a  — ln  derselben  Uruckorei  und  demselben 

Jahre  erschienen  noch  folg,  kleinere  Texte:  Laghusanigraha,  MuhUrtadipaka, 

Horämakaranda  Jätakäbliarana,  Jätakälaqikära. 

182)  Uanitadhyaya.  A Treatiso  on  Astronomy  by  Bhaskaracharya.  Edited 
by  Pandit  JibtmantUi  Vidyaeagaru,  Calcutta  1880.  XH,  300  pp.  8. 
[TrUbner:  6s.j 


Digilized  by  Google 


30 


Klatt,  Vorderiiulien. 


und  Goladhyäya  *®*),  Muhürtacint&mani  ***),  Muhürtamärtanda  ***) 

NilakaptW  “’*)• 

Auf  dem  Felde  der  Zauberei,  Walirsagekunst  u.  s.  w.  ist  eine 
umfangreiche  Compilation  aus  dem  Prapaficasära**’),  eine  neue 
Ausgabe  der  Präijatoshini und  ein  Traumbuch^*®)  erschienen. 

Um  die  indische  Musik  macht  sich  fortdauernd  Sournidro 
Mohtm  Tagore  verdient.  Doch  begnügen  wir  uns  für  dieses  Mal 
auf  das  Verzeichniss*®®)  von  fünfundvierzig  von  ihm  und  andern 
Mitgliedern  seiner  Familie  verfassten  Werken,  die  sümmtlich  dem 
Orientalisten-Congress  zu  Berlin  Vorlagen,  hinzuweisen  und  aus  dem 
Jahre  1879  Chryaanders^^')  Referat  über  eine  frühere  Schrift  des 
musikktmdigen  Raja  nachzutragen.  Ein  andrer  Hindu  ***)  hat  einen 
Vortrag  über  die  Geschichte  der  indischen  Musik  gehalten;  über 

183)  Ooladhy&ya.  A Troatise  oii  Astronomy  by  Bhittkara.  Edited  by 

JiMmnuUi  UUlijtUägitr.  Calciitta  1880.  164  pp.  8.  Ke.  1, 

184)  MuhurtachiiiUlniani  by  Daivajnarima,  with  the  Author'*  own  Coui- 

moiitary.  Lucknow,  Munshi  Nawal  Kishor's  Press  1879.  334  pp.  8.  12a. 

Lith.  Keprint.  — Dasselbe  Bombay,  DnyAn  Darpan  Press  1880.  158  leas-es. 

ubl.  4.  Re.  14  a.  [TrUbner:  10s.  6 d.]  Lith.  — Dasselbe  Bombay,  Oanpat 
Krishn:\)i's  Press  1880.  146  Icaves.  8.  Re.  1 12a.  Printed.  — Dasselbe 

Bombay,  Sadäshiw's  Press  1880.  160  loaves.  obl.  Re.  1 8a.  Lith.. 

185)  Mahürt  Martand  Satik,  by  Anant  Närayan.  Lucknow,  Munshi  Nawal 

Kishor's  Press  1879.  203  pp.  8.  7a.  Lith. 

186)  Nilakanthi  KasAUtikü.  Niiakanth  with  the  Commentary  of  Rasülä. 

Benares,  Badal’s  Press  1880.  160  pp.  4.  Ra.  5.  Lith. 

187)  Girrtimendrn  Saramati.  Prapanchasära  Sangraha.  A Compilation 

from  the  Prnpanchasara.  ..the  Essence  of  Illusion  “ Benares,  Dhundhi  K^  Sastri 
1879.  876  pp.  8.  Hs.  5.  Lith.  [Contains  magic  diagrams.  rharm.s,  prayers. 

mystical  forms  and  ritos  for  the  worship  of  the  dciüos , and  the  attainment  of 
superhuman  power.) 

188)  Printoshini,  the  Comforter  of  the  Heart,  by  PrAiikrishna  BLswAs 
(richtiger:  verf.  v.  KAmatoahana  VidyAiainkAra  im  Aufträge  dos  Präiiakrishna 
Vifväsa.  s.  Haas  Catal.  p.  121^).  2 Edition.  Calcutta  1879.  446  pp  8.  Rs.  14 

189)  SwapnAdhyAyn ; or  a Chapter  consisting  of  Versos  giving  Interprctations 
of  Different  Kinds  of  Dreams.  (Sanskrit  and  MarAthi.)  Poona,  Writta  Pra- 
sarak  Press  1880.  24  pp,  8.  la.  Lith.  Reprint. 

190)  The  Catalogue  of  Works  fonsardod  for  Submission  to  the  Fifth 

Oriontal  Congross  at  Berlin,  1881,  by  Sonriiulro  Mohun  'Ihgorr.  Calcutta, 
Stanhope  Press  1881.  5 pp.  8.  (Auch  Verhondl  d.  Orient.  - Congr.  lu 

Beriin  I,  120-2.) 

191)  Dr.  Tagoro’s  Streitschrift  gegen  C.  B.  Ciarke  über  das  Verhältnis 

der  indischen  Musik  xur  europäischen  (analysirt  und  erläutert  von  FVietlr. 
Chryaander]-.  Allg.  Musikal.  Zeitung  XIV,  561  — 565.  577—583.  657-660 
673-  677.  689—694.  705  — 712.  721—724.  — Vgl.  über  »S.  M.  T.'s  sonstige 
Werke  und  seine  Musikschule  in  Calcutta  obd.  537—542  [auf  letaterer  Seite 
wird  eine  Bemerkung  A.  Weher»  Uber  Guido  von  Arezzo  richtig  gestellt| 
r,f, 0—557.  737—741.  753 — 756.  — Vgl.  ferner  Jalire.sber.  1877,  I,  107 

Nu.  185  fr 

192)  l'anchkari  lianerji.  Ilistory  of  Ilindn  Music.  Ilughli,  printed 

Bliowaniporo  1880.  28  pp.  8.  8a.  [Kccouiits  briefly  the  legondary  hlstory 

of  Hindu  music,  and  gives  in  some  detail  its  history  in  this  country  within 
recent  times,] 
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orientalische,  darunter  indische  Musik,  handelt  ein  Jonrnalartikel 
von  Pearce^^^). 

Eine  weitgehende  Perspective  eröffiiet  die  Auffindung  nord- 
huddhistischer  Sanskrittexte  in  den  alten  Tempelbibliotheken 
Japans.  Ein  derartiges  Werk,  das  Snkhavativyüha-mahäyünasütra 
veröffentlicht  Max  Müller  in  Text  und  Uebersetzung  nach  einer 
in  Japan  autgefundenen  Handschrift,  die  freilich  nur  eine  Copie 
einer  älteren  ist.  Später  berichtet  er  dass  auch  Original-Manu- 
skripte auf  Palmblättem,  angeblich  aus  dem  6.  Jh.  n.  Chr.,  auf- 
gefunden worden  sind.  Nach  einer  Handschrift  aus  Nepal  theilt 
liendaU'*^)  ausgewählte  Stellen  des  Meghasütra  mit,  Acer**’) 
handelt  in  der  Fortsetzung  seiner  nordbuddhistischen  Studien  über 
die  Vorbedingungen  zur  Erlangung  der  Buddha- Würde  auf  Grund 
der  ersten  Dekade  des  Avadäna^ataka.  Für  Peats  Uebersetzungen 
nordbuddhistischer  Texte  ans  dem  Chinesischen  mag  auf  die  Jahres- 
berichte der  Geschichtswissenschaft  1880  I p.  21  f.  verwiesen  sein. 
Auch  die  von  Bhoffvänlul  Indraji  und  Bühler  gemeinschaftlich 
cdirten,  an  mannichfaltigem  historischen  Material  reichen  nepa- 
lesischen Inschriften  mögen  hier,  obgleich  sie  nicht  buddhistisch 
sind,  erwähnt  werden. 

Die  Kenntniss  des  Päli  ist  namentlich  durch  hervorragende 
Leistungen  in  der  Herausgabe  der  alten  Texte  gefördert  worden 
und  wird  durch  die  neugegründete  Pali  Text  Society*®“)  noch 
einen  besondem  Aufschwung  nehmen.  Zuerst  nennen  wir  aber 
da.sjenige,  was  für  die  Grammatik  getban  ist  Wohldurchdachte 
Bemerkungen  zu  verschiedenen  Theilen  der  Päli-Grammatik  ver- 
öffentlicht Oldenierg  Von  AWjw’s*®*)  »Miscellen“  gehören 

hierher  No.  2,  über  das  Verhältniss  von  päli  milakkha  zu  skr. 


19.S)  S.  Austin  Pearce.  Oriont&lMu5ic;  Populär  Science  Houthly,Dec.  1880. 
Vgl.  American  Antiquarian  III,  160. 

1U4)  P.  Max  Müller.  On  Sauakrit  Texts  discovered  in  Japan:  JUA8. 
N.  S.  XU,  15S — 88.  1 Taf.  (Auch  separat,  — Auch  Solcctod  Essays,  1881.) 

— Vgl.  JI.  Yule,  Prof.  Max  HUUer's  Paper  at  the  Royal  Asiatic  Society;  Atli. 
1880  I,  285;  A.  BumeÜ  lAnt.  IX,  233—4;  Meyners  iCKstrey.  SlaiiuscriLs 
saiiscrits  au  Japon;  Annalos  de  l'extr.  or.  U,  353  — 5. 

1S5)  Max  Müller.  Sanskrit  Texts  discovered  in  Japan:  Ath.  1880  I, 
409 — 10;  Sanskrit  Manuscripts  in  Japan:  ebd.  II,  177. 

196)  Vecü  BendaU.  The  Megha-Sütra:  JRAS.  N.  S.  XU,  286—311. 

197)  L4on  Feer.  Etudes  bouddliiques.  Comment  oii  devient  Buddha: 
JA  VII  Wr.,  XVI,  486-514. 

198)  Bhagvänlal  Indraji  md  G.  Bühler.  Inscriptions  Irom  Nepal:  lAnt. 

IX,  163—94.  16  Taf. 

199)  Subscription  1 Guinea  für  1 Jahr,  5 für  6 Jahre.  Vgl.  die  von  Wil- 
liams & Norgate  versandte  ProIimSnary  Notice;  Ac.  XIX,  378;  H.  OhUniberg 
DEZ.  II,  1493.  — Eine  wieder  domentirto  Nachricht  über  die  Gründung  einer 
Shnlichen  Gesellschaft  in  Rangoon,  s.  Ath.  1881  I,  561;  J.  George  Scott. 
The  Burmese  Sacred  Books:  ebd.  II,  497. 

200)  H.  Oldenberg.  Bemerkungen  lur  Päli-grammatik : ZVglS.  XXV, 
314—27;  vgl.  440. 

201)  F.  Kulm.  Miscellen:  ZVglS.  XXV,  327—8 
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mleccha,  und  No.  3,  Nachweis,  dass  skr.  kacchura  und  khasa  auch 
im  Pali  Vorkommen.  Grammatische  Bemerkungen  und  Verbesserungs- 
vorschläge  zu  verschiedenen  in  den  Jahren  1875 — 80  erschienenen 
Pali-Texten  enthält  J/twrw’ Bericht.  Verzeichnisse  von  Päli- 
Handschriften  erhalten  wir  von  Furvhluuiniier*'^^)  und 
Von  Olderdtery 8*"^)  Ausgabe  des  Vinayapitaka  ist  der  zweite, 
den  Cullavagga  enthaltende  Band  erschienen.  Von  der  von  Cbilders 
begonnenen,  von  lihys  Davida**^^)  weitergeführten  Uebersetzung 
der  Jätaka  • Sammlung  liegt  der  erste,  vierzig  Jätakas  umfassende 
und  mit  einer  reichhaltigen  Einleitung  über  die  Geschichte  der 
Vorgeburtslegenden  in  und  ausserhalb  Indien’s  versehene  Band  vor. 
Ein  anderes  hochwichtiges  und  längst  erwartetes  Werk  ist  der  vou 
Trenckner  **’)  herausgegebene  Milindapaflha.  Thiesaen^^*)  hat  sich 
durch  die  Mittheilung  des  authentischen  Textes  einer  schönen,  dem 
Inhalt  nach  schon  früher  bekannten  buddhistischen  Legende  ver- 
dient gemacht.  Auszüge  aus  drei  Suttas  des  Saipyutta  Nikäya, 
nämlich  dem  Jambukhädaka-,  Samandaka-  und  Asaiikhatasamyuttam, 
welche  über  das  Nirväija  und  den  zu  demselben  führenden  achtfachen 
Weg  handeln,  theilt  Frankfurter^”^)  mit.  lieber  die  Eintbeilung 

202)  IJlicliardJ  Morri»,  On  Traii.sRctions  of  the  Philol.  Soc.  1880 — 1. 

I,  162 — 74.  (Auch  sep.  London  1880.  15  pp.  8.  2s.  6 d.) 

203)  Keport  by  A'.  Forchhammer,  Professor  ofPali,  Kanie'oon  Hif;h  School. 

Kor  tho  Year  1879 — 80.  (Kangoon  1880.]  8,  XX  pp.  fol.  (TrObnor:  7s.  6d. 

A very  few  copies  privately  printed.j 

204)  L<on  Feer.  Los  nouveaiix  maniiscrits  palis  de  la  Bibliothe<{ue  Natio- 
nale. La  Collection  Uabardelle;  Annales  de  Toxtr.  or.  II,  327 — 32. 

205)  Tho  Vinaya  Piptkaip;  oiie  of  the  Principal  Buddhist  Ilidy  Scriptures 
in  tho  Pali  Language.  Kdited  by  Herrn,  Oldtnherg.  Vol.  II.  The  Culla- 
vagga.  PublLshed  with  the  Assistanco  of  the  Koyal  Academy  of  Berlin  and  the 
Secretary  of  State  for  India  in  (Jouncil.  l.,ondon,  tälinb.,  Williams  & Norgato 
1880.  VII,  364  pp.  8.  £ \ Is.  — Vgl.  R.  Kost  lAnt.  IX,  233;  A.  Harth 
Kev.  de  l'hLst.  des  rel.  III,  81. 

206)  Buddhist  Birth  Stories;  or,  Jätaka  Tales.  The  Oldest  Collection  of 
Kolk-Lore  extant:  being  the  Jätakatthavaiipanä,  für  the  tirst  time  edited  in  the 
Original  PlUi  by  V.  Fausböll,  and  translated  by  T.  IV.  Ithys  Darüls.  Trans- 
lation. Vol.  I.  London  1880.  XII,  CIll,  347  pp.  8.  18s.  (TrUbner's  Oriental 
Series.)  — Vgl.  U'.  R.  S.  Ralston  Ac.  XIX,  53;  Ath  1881  1,  810;  Rieh. 
Morris.  The  Book  of  Birth-Stories ; Contemp.  Kev.  XXXIX,  728 — 49,  in  italieni- 
scher Uebersetzung  „II  libro  dolle  nascite“:  Uivista  europ«‘a  XXVH,  105 — 34; 
A.  Barth  Kev.  de  l’hist.  des  rel.  III.  82—5. 

207)  The  Milindapanho ; being  Dialoguos  botwoen  King  Milinda  and  the 
Buddhist  Sage  Kägasena.  The  Pali  Text  edited  by  V.  Trenckner.  Ixmdon, 
Edinb.,  Williams  & Norg.  ( printed  Copenhagen)  1880.  VIII,  431  pp.  8.  £ 1 Is. 
— Vgl.  dazu;  Rieh.  Morris,  Buddhagosha  (sic)  and  the  „Hilindapanha“: 
Ac.  XIX,  46.  (Auch  lAnt.  X,  153.)  — Vgl.  ferner  //.  Oldenherg  DLZ. 
1,  447  ; A.  Barth  Kev.  de  l'hist.  des  rel.  III,  87. 

208)  Jakob  H.  Thiessen.  Die  Legende  von  Kisagotami.  Eine  literar- 
historische Untersuchung.  Breslau,  Koebner  1880.  70  pp.  8.  M.  2.  (Der 
Anfang.  34  pp.,  als  Kieler  Diss.)  — Vgl.  R.  Garbe  DLX.  II,  78;  K.  Wintlisch 
LC.  1881,  376;  Ac.  XIX,  123. 

209)  Oscar  Frankfurter.  Buddhist  Nirväna  and  the  Noble  EightfolJ 
Path:  JKAS.  N.  S.  Xll,  548—74.  — Vgl.  A.  Barth  Kev.  de  l'hist.  des  rel. 
111,  86. 
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der  buddhistischen  Schriften  in  9 anga  handeln  Morris*^^)  und 
Max  Müller  Von  einem  in  Rangoon  erschienenen  Pali-Text^* 
erhielten  wir  durch  R.  Rost  Kenntniss.  Die  Ac.  (XVII,  311) 
schreibt,  dass  Sumangala  ünnänse  den  illtesten  und  vollstilndigsten 
Commentar  zu  der  P&li-Grammatik  Bälävatära,  Namens  Gadahldeni 
Sannaya  herausgegeben  hat.  Einen  Aufsatz  über  die  AtthakatbAs 
soll  der  Oriental  Miscellany  enthalten.  Die  in  Cunningham’s  Corjius 
inseriptionum  indicarum  Bd.  I edirten  Inschriften  des  A<;oka,  an 
denen  in  philologischer  Beziehung  mancherlei  nuszusetzen  war, 
unterzieht  Senart*'*)  der  eingehendsten  philologischen  Kritik.  Der 
Schluss  dieser  bedeutenden  Untersuchungen  und  der  Separatabdruck 
fallen  in  das  nilchste  Berichtsjahr,  ln  ähnlicher  Weise  behandelt 
ÄerTj**^)  die  beiden  besonderen  Edicte  von  Dhauli  und  Jaugada. 
Allgemein  gehalten  ist  ein  Aufsatz  über  die  Inschriften  AQoka's  von 
Zwei  kleinere  Päli-Inschriften  werden  von  Rajendraldla 
Mitra  und  Ifoemle^**)  mitgetheilt. 

Aus  der  .Taina-Literatur  veröffentlicht  Jacobi'^^^)  eine  Präkfit- 
Bearbeitung  der  Legende  von  Kalakacärya,  welche  eine  Art  Anhang 
zum  Kalpasütra  bildet.  Derselbe  vei-sucht  eine  nähere  Begründung 
der  Ansicht,  dass  Mahävira  nicht  Gründer  einer  neuen,  sondern 


210)  Rick.  Murri».  Diviüion  of  tlio  Buddhist  Scriiduro»:  Ac.  XVIII, 
13G— 7.  (Auch  lAiit.  I.X,  288—9.) 

211)  F.  Max  Müller.  Division  of  tho  Buddhist  Scripturos:  Ac.  XVIII, 
154-5.  (Auch  lAnt.  IX,  289—90.) 

212)  LHiikäsiisaiinvisuddhiknthA.  Uniigooii,  Bunnah  Ilcraid  Press  1880. 
151  pp.  8.  [„Uebrigoiis  gehören  in  das  Jahr  1880  (1241)  noch  folgende 
Pali-Birmani.sehe  Publicationen:  Dhauimapada.  Rangoon,  Burmah  Uerald  Steam 
Press,  pp.  1 — 35  Pali  Text,  36 — 260  Birm.  Commentar.  l)hammapadado.sank 
Kyam;  ib.,  Br.  Burma  Nows  Press,  pp.  470.  ln  dioser  Ausgabe  sind  die  Pali- 
Verse  in  die  Krzkhlungon  verwebt;  sie  iiiotet  viclo  Varianten  zu  F's  Text.  Abhi- 
dhammattliasahgabo.  R.,  Br.  Burma  Kews  Press.  3 pp.  Errata,  p.  1 — 48 
Pali  Te.xt,  49 — 249  Birm.  crklärondu  Uobersetzung.  MahAparittam.  R.,  Br. 
Burma  Nows  Press,  p.  1 — 27  Pali  Text,  28 — 113  Uobors.  u.  Commentar.  Ma- 
häparittam.  R.,  Burmah  Ilcraid  Steam  Press,  p.  1 — 16  Text,  16 — 63  l'obcr- 
setzung  und  Erklkrung.“  — Nachträgliclie  Mittlioilung  dos  Herrn  Prof  R.  Rost.] 

213)  Tho  Attiiakathas  of  Buddhism:  Uriental  Kliscellany  Vol.  II.  No.  XX. 
Calcutta  1880. 

214)  [F.J  Seiutrt.  Etüde  sur  los  inscriptions  de  Piyadasi;  JA.  VII  Ser., 
XV,  287 — 347.  479 — 509.  XVI,  215 — 67  m.  2 Taf.  289 — 410.  — ln  englischer 
rebersotzung  „Seaart.  On  tho  Inscriptions  of  Piyadasi“  lAnt.  IX , 282 — 7 
(to  be  continued). 

215)  //.  Kern.  On  tho  Separate  Edicts  of  Dhauli  and  Jangada:  JRAS. 
N.  S.  XII.  379  — 94. 

216)  Roberto  Ouet.  I piii  anticlii  monumonti  opigradei  nellTndia  setton- 
triunalo.  — Le  iscrizioni  di  Ro  Asoka;  Nuova  Antol.  II  Ser.,  XVI,  309 — 18. 

217)  RdjendralAla  Mitra.  Remarks  on  a PAli  Inscription  from  Bhirhat: 
PASB.  1880,  58—63.  — Vgl.  Hoemle  ebd.  55. 

218)  A.  F.  Rudolf  Hoernle.  Note  on  a Rock-cut  luscriptiun  from  Riwä; 
lAnt.  IX,  120—1. 

219)  Herrn.  Jacobi.  Das  Kiilakäctrya-KathAnakam:  ZDMO.  XXXIV, 
247—318. 

Jahresbericht  1880,  3 
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nur  Reformator  einer  schon  bestehenden  Religion  gewesen  sei**®) 
und  theilt  eine  Stelle  aus  (^ihu’ika’s  Commentar  zum  AcÄraüga 
Sütra  über  Sulasu  mit***).  Von  indischen  Drucken  nennen  wir 
hier  nur  die  Ausgabe  des  Sthanmiga  Sütra***)  und  ein  Handbuch 
für  AnhUnger  des  Kharataragaccha  ***)  und  verweisen  im  übrigen 
auf  die  Jahresberichte  der  Geschichtswissenschaft  1880  1 p.  24  C 
wo  siimmtliche  in  den  Jahren  1879  und  1880  in  Britisch  Indien 
erschienenen  Jaina-Bücher  zusammengestellt  sind.  Von  grossem 
Werthe  ist  das  von  ßiihler  entdeckte  und  von  ihm  und  Pievhel*^^) 
gemeinschaftlich  veröffentlichte  Prakpt- Wörterbuch  des  Hemacandra. 
Wegen  Pischers  Prakvit-Grammatik  des  Hemocandra,  Thl.  2,  sowie 
Goldschmidt’s  Setubandha,  Lief.  1,  die,  obwohl  die  Jahreszahl  1880 
tragend,  in  der  That  schon  1879  erschienen  sind,  vgl.  man  den 
Vorjahr.  Bericht  p.  ö7.  Sehr  verdienstlich  ist  lloernle^'^^^)  Aus- 
gabe von  Canda's  Grammatik  des  Jaina  - PrakpL  besonders  auch 
durch  die  Vergleichung  dieser  Grammatik  mit  denen  des  Vararuci 
und  Hemacandra.  Derselbe  Hoenile  '*^^)  berichtet  über  eine  bisher 
unbekannte  Prakcit-Grammatik,  Prükptananda  von  Raghunatba  und 
giebt  eine  cursorische  Uebersicht  der  in  der  Prakrit-Philologie  bis 
jetzt  erlangten  Resultate  **^).  Pischel****)  setzt  seine  Besprechung 


220)  II.  Jücobi.  On  Mftliavira  mul  his  Prudccossors:  lAnt.  I\,  158 — 63. 
— Vj;l.  A.  Harth  Kov.  cIo  riilst.  dos  rel.  III,  89 — 91. 

221)  //.  Jticühi.  On  Sulasä:  lAiit.  IX,  28  (vgl.  oben  Nu.  26). 

222)  SthiOianga  Sutra  Tritiyunga.  Uy  Gandhar  Sudharm  Svämi.  With 

Ihe  Cummontary  of  Abhnydov  Suri  and  a Giijräti  Transl.  by  Meghrajgani.  Be- 
nares, Nanakchand  Jati  Jain  Pnibhakar  press  (publisher:  Jain  Houk  Society, 
Azamgar\),  Miirshidabad)  1880.  1200  pp.  8.  Rs.  37  8a.  (Komarkable  a« 

tho  first  treatiso  of  tho  kind  published  in  theso  proviuces,  thcrc  being  a strong 
objoction  among  Jains  to  publish  thuir  sucred  book.s.j 

223)  Katna.sflgara,  (va)  Mohatiaguiiamälä  | prathainabhagali  | Vikramapura- 

vkstavya  (Vrihatkharatarabha({Ar«'ikagaccho)  pfijya  upndbyäyajt  ^ri  108  ^ri  ^ri  <;rt 
^rt  LakshmipradhAnnji  ganih  | (tacchisbya  mukhya)  paiidita'3fti/<iXYn/io/amumm( 
bahu  pustakät  saingraba  kritva  (<;uddhikritaip).  (8a<;r^vaka  Sotbiyk  goWe)  ^riyakta 
Röpaoandraji  sahnyena  (prakä<;itarpb  KalakatUi  ||  NAtaiia  Samskrita  yaiitre  ^ri 
GopMacandrenu  mudritaip  sainvat  1936  | (dvitiya)  Avvina  <;ukla  tritiyAykio  | 4. 
16, 0i>8  pp.  8.  Us.  21.  [Trübnor:  3 3 s.)  [Uindl,  Präkrit  u.  Sanskrit  in 

Dcvauagari-Schrin.] 

224)  Tho  De-Miiämamalä  of  llumacliandra.  Kditod  with  C'ritical  Notes,  a 
Glossary,  and  alllstorical  Introduction,  by  li.  Piitchel  and  fr.  liüJiler.  Part  I.  Text 
and  Oritical  Notes,  by  IHschel.  Bombay:  Govornmont  Central  Book  Dapi^t  1880. 
10,  300  pp.  8.  Rs.  3'/4  (Trübnor:  10s.)  (Bombay  Sanskrit  Stirios.  No.  XVII.) 
— Vgl.  Siegfr.  GoUlechnkit  DLZ.  II,  1109. 

225)  Tho  Prakrita  > Lakshanain  or  Chanda*s  Grammar  of  tho  Ancient 
(Arsha)  Präkrit.  Editod  by  A.  P.  Hn<l.  Iloernle.  Part  I.  Text  with  a Critical 
Introduction  and  Indexes.  Calcutta,  Asiatic  Socioty  1880.  LXIV,  74  pp.  8 
2 Taf.  [Trübnor:  3s.|  (Biblioilioca  Indica  N.  S.  No.  447.) 

226)  Iloernle.  On  a Präkrit  Grammar:  PASB.  1880,  100 — 2. 

227)  A.  K.  HiuL  Hoernle.  A Sketch  of  tho  Ilistory  of  Präkrit  Philology: 
Calc.  Kev  LXXI,  311 — 32.  (Auch  sop.  22  pp.  8.) 

228)  H.  PUchel.  Dio  de^^i^abdis  bei  Trivikrama.  (KortseUang):  BKIS 
VI,  84—106. 
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der  bei  Trivikrama  fort,  Goldschmitli^-^)  behandelt  die 

Wörter  duruttara,  dävaY,  panmssati  und  den  ace.  pl.  auf  e,  und 
wendet  sich  gegen  eine  von  Goldschinidt  schon  früher 
(Präkrtica  1879  p.  28)  aufgestellte  Behauptung. 

Ueber  die  neueren  Sprachen  Indiens  handelt  ein  Essay  von 
und  ein  Abdruck  des  im  vor.  J.  p.  57  No.  173  erwilhnten 
Artikels  von  Vmstm  ***).  — In  J/oemle's  vergleichender  Gram- 
matik der  indischen  Sprachen  arischen  Stammes  oder,  wie  sie  von 
ihm  genannt  werden,  gaucjischen  (gaurischen)  Sprachen  ist  die 

grammatische  Darstellung  des  östlichen  Hindi,  welche  zunächst  im 
Plane  des  Verf.  gelegen  hatte,  und  die  er  bei  dem  Mangel  einer 
Literatur  aus  dem  Munde  des  Volkes  schöpfen  musste,  zu  Grunde 
gelegt.  Durch  die  stete  Rücksichtnahme  auf  die  Präkfit-Sprachen 
ist  das  Werk  auch  für  die  Prakpt  - Philologie  von  hervoiTagender 
Bedeutung.  Brandrcth ist  in  seiner  interessanten  Vergleichung 
der  vom  Sanskrit  abgeleiteten  indischen  Sprachen  mit  den  romani- 
schen zur  Flexion  der  Nomina  und  Verba  fortgeschritten.  Ueber 
den  Einfluss  der  Aboriginer  auf  die  arischen  Sprachen  handelt 

Avery  *’*)  in  einer  uns  nicht  zugänglichen  Zeitschrift.  Schliesslich 

mag  hier  lA-thhridyr's  -*•’)  Aufsatz  über  die  Zeitungsliteratur  der 
modernen  Sprachen  erwähnt  sein. 

Eine  Liste  mehrerer  in  den  letzten  Jahren  in  Lucknow 
erschienener  Hindustani-  und  Hindi  - Bücher  findet  man  in  TR. 
N.  S.  II,  97 — 9.  Kurz,  aber  mit  Sachkenntniss  geschrieben  sind 
zwei  Artikel  der  Encyclopaedia  Britannica  von  und 

LyaU^^^).  Auch  Lynll's  -**)  warm  empfohlene  Skizze  der  Hindustani- 

22'J)  tiieyfr.  GoUlschmült.  l’nikrti.ieliu  misccllen;  ZVglS  XXV,  43C — 8. 

23Ü)  //.  Jacohi.  Das  Quanlitätsgusotz  in  den  Präkrilspraclion;  ZVglS. 
XXV,  292—8 

231)  Koh.  N.  Cusl.  Tho  Languages  nf  tlic  East  Indios:  Linguistic  and 
Oriental  Essays.  No.  V.  p.  144 — 71.  — Ins  Kranxösisclie  übersetzt  in:  J(.  Ouet. 
Les  roligiuns  et  los  iangues  de  l'Inile.  Traduit  de  l’anglnis.  Parts,  Loroux  1880. 
203  pp.  8.  fr.  2.50.  (iiiblintli.  Orient,  olzi-vir.) 

232)  J.  Viiuion.  Los  Iangues  modernes  de  l'ludo:  Mel.  de  ling.  et  d'antlir. 
34—49 

233)  A.  P.  Kud,  Iloernle.  A Comparativo  (Irammar  of  the  Unudiau 

Languages,  with  Special  Kuforenre  tu  tbu  hiastorii  Hindi  accorapanied  by  a 
I.anguage-Map  and  a Tablo  uf  Alphabets.  London.  TrUbner  1880.  15,  XL, 

418  pp.  8.  18s  — Vgl,  G.  V.  d.  Gn/ieleiUz  LC.  1880,  1786;  E.  L.  Brand- 

reth  Ae.  XVII,  459;  K.  Boxt  lAnt  IX,  232;  falc  Rev  Vol.  LXXI.  No  CXLII. 
p I— V;  A.  Barth  KC.  N.  8 XIV,  81—6. 

234)  K.  L.  Bramlreth.  Tho  Oaorian  comi>ared  with  the  Komanco 
Languages.  Part  II.  Tho  Morphulogy : JKAS.  N.  S.  .XII,  335 — 64.  (Auch  Transact. 
of  the  Philol.  8oc.  1880 — 1.  Part  1.  Appondiz  I.  p.  1* — 32*>. 

235)  J.  Arery.  InHuence  of  tho  Aburigiiuü  Tribos  upon  tho  Aryan 
Speech:  Oriental  and  Biblical  Journal  V.  I.  pt.  2. 

236)  Roper  Lethbridge.  Tho  Vernacular  Press  of  India.  An  Historlcal 
Sketch:  Contomp  Rov.  XXXVII,  459—473.  —Vgl  Kl.  II,  1,  612 

237)  J.  T.  Platt».  Hindüstänl:  Encycl.  Brit.  9 Ed.  XI,  840 — 3. 

238)  C.  J.  Lyall.  Hindustani  Literature:  Encycl.  Brit.  9 Ed.  XI,  843 — 50. 

239)  C.  J.  Lyall.  A Sketch  of  the  Hindustani  Languago.  Edinburgh, 

3* 
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Grammatik  war  ursprünglich  für  dieselbe  englische  Encyclopaedie  be- 
stimmt, wurde  aber  als  zu  detaillirt  besonders  veröfientlicht.  Prakti- 
schen Zwecken  dienen  zwei  lexikalische  Arbeiten  von  i'oÄwj **““*). 
Iloemle’s**'^)  besonders  auch  für  die  Prakpf  - Studien  wichtige 
Arbeit  über  die  Hindi  -Wurzeln  liegt  nunmehr  vor  und  enthält 
eine  alphabetische  Liste  von  393  primären  imd  189  secundären 
Verbalwurzeln.  Das  Kümäyanades  Tulsidäs  ist  in  zwei  indischen  Ans- 
gaben®^’)  erschienen;  die  Uebersetzung  desselben  durch  Grotrse***) 
ist  beendet.  Aus  dem  Nachlass  Garcin  de  Tuesy's  ***)  hat  DeUmcle 
einen  Auszug  aus  dem  Hindi-Gedicht  Svargarohapa  des  Vishnudäs 
herausgegeben.  GritTson'^*^)  verlangt  Refonnen  in  Bezug  auf  die 
Amtssprache  der  Behörden  in  Bengalen,  weil  das  Hindi  der  amt- 
lichen Schriftstücke  von  dom  Volke  nicht  verstanden  werde.  Schliess- 
lich nennen  wir  zwei  für  Unterrichtszwecke  bestimmte  Publicationen 
von  von  welchen  die  erstere  den  Hindi-Text  ausser 

in  Devanägari  - Schrift  versuchsweise  auch  in  lateinischer  Trans- 
scription enthält,  die  neue  Ausgabe  der  voriges  Jahr  erwähnten 


Klack;  Luiiduti  1S80.  I\',  55  pp.  8.  1 s.  — Vgl.  Ac.  Will,  315;  R.  lAnt. 

■\,  155. 

24Ü)  S.  W.  Juillon.  A lliiiilusUiii-KngUsh  Lnw  and  Coinmercial  Dictio- 
nary. Banaras,  E.  J.  Lazarus  1879.  II,  283,  II  pp.  4.  Us.  10  [Trübner; 
£ l Is.]  [factisch  1880,  cf,  Vorrede.) 

241)  S.  W.  Fallon.  A New  English-Hindustani  Dictionary,  With  lliu- 

stratiuns  frum  Engiish  Literatiire  and  C'uilui|uiai  English  translatod  into  Hin- 
du.stani.  Part  I.  Benares,  Lazarus  1880.  48  pp.  8.  Ke.  1 8a.  [Trübner  3s.| 

[volbitüiidig  in  12  Hollen  zu  48  pp.) 

242)  A.  F.  Rud.  1/oeriile.  A Culioctiun  of  Hindi  Routs,  with  Kemarks 

on  tfaeir  Derivatiun  and  t'la.Hsificntion  acconipanied  by  an  Index  of  Sanskrit 
Itüots  and  Words:  JA8B.  XLIX,  1,  33 — 81  u.  VI  pp.  Appendix.  (Auch  sop 
(Jalcutta  1880.  8.) 

243)  Tulsi  Diis  Rumayan,  in  Hindi.  Deibi,  Hindu  Press  1879.  416  pp. 

8.  Ke.  1 4a.  Lith.  Reprint.  — Dasseibe:  Calcutta,  Nrityalal  SU  1879. 
494  pp.  8.  5 Ed. 

244)  The  Kämiiyaiia  of  Tulsi  Das.  Translatod  front  tho  Original  Hindi 

By  F S.  Grmrse.  Books  HI — VI.  Tho  Forost.  — Kishkindhya.  — The 
Beautiful.  — Lanka.  Ailahabad,  N.-W.  P.  and  üudh  Govt.  Press  1880.  VIU, 
186  pp.  8.  [Trübner  12  s]  — Vgl.  Ac.  Will,  440.  — Book  1.  Childhood. 
2 Ed.  ib.  1880.  226  pp.  8,  Ks.  3. 

245)  Tabloau  du  Kali-Youg  ou  ägo  de  fer  par  Vichnou-Das  traduction 
Itusthumo  du  riiiudoui  par  Garcin  de  Tagsy:  Annalus  du  Musiie  Guimot 
I,  77—84. 

246)  George  A.  Grieruon.  A Ploa  for  tho  Pooplo's  Tunguo:  Calc.  Rev. 
LXXI,  151—68. 

247)  J.  F.  lianese.  Solections  froin  tbe  History  of  India.  Calcutta, 
Newman  1879.  112  pp.  8.  Ks.  5.  [Tho  antborized  toxt-huok  for  examination 
of  Government  officers  of  every  grade  in  tho  lower  Standard  in  Hindustani.) 
— Vgl.  „On  Komanizing  tho  Vomaculars":  Friond  of  India  XLV,  591 — 2. 

248)  J.  F.  Banres.  Selections  from  tho  Prem  Sigar.  2 Ed.  Calcutta, 

Newman  1879.  221  pp.  8.  Ra.  6.  [Tho  authorized  toxt-book  for  tho  exami- 

nation  ...  in  the  higher  Standard  in  Hindustani.) 
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von  Miss  Stokee^*^)  gesammelten  Märchen  und  einen  Joumal- 
artikel  von  Gorrh*^^). 

Für  dos  Bengalische  erwähnen  wir  drei  von  Bengalen  ver- 
fasste Wörterbücher  ■■***"  *'^*)  und  einen  Versuch,  das  Bengalische 
in  lateinischer  Schrift  zu  schreiben,  von  Brotime'^’^*).  Drei  Märchen 
aus  Bengalen  hat  Daviant  mitgetheilt.  In  Calcutta  ist  eine 
Gesellschaft  zur  Förderung  der  bengalischen  Literatur  unter  Rd- 
jendraldla  Mitra's  und  K.  M.  BaneiyTs  Mitwirkung  gegründet 
worden,  s.  Ac.  XIX,  354.  Von  den  Gujarätl-Büchem  dürfte  das 
für  uns  Interessanteste  eine  Sammlung  von  Sprichwörtern  sein 
(s.  Catal.  of  books,  Bombay  187t)  III  p.  14),  ferner  ein  Verzoichniss 
der  ins  Gujarati  aufgenommenen  Fremdwörter  (s.  ebd.  188U  II  p.  2) 
und  ein  kleines  Englisch-Gujarätt  Wörterbuch  Das  Maräthi  ist 
durch  eine  neue  Ausgabe  von  Nuvalkars'^^'^)  Manual  of  Marathi 
Grammar  vertreten,  das  Konkan!  durch  ein  Messbuch®’“).  Die 
von  Mrs.  »S'tec/***)  im  Panjäb  gesammelten  Volkserzählungen  sind 
wegen  der  von  7'emvle  zugefügten  Anmerkungen  auch  von  sprach- 
lichem Interesse.  Leitner*^^)  analysirt  ein  zur  Information  der 
Criminalbeamten  verfasstes  Wörterbuch  der  Verbrechersprache  des 
Panjäb  und  leitet  die  Ausdrücke,  die  theils  dem  künstlichen  Jargon 

249)  Muive  StoliCJi.  Indian  Kairy  Tales  Collcctcd  and  traiislatcd,  witli 

Notes,  and  an  Introduction  by  W.  R.  S.  Rahlon.  London.  Kllis  and  W'hito 
1880  334  pp.  8.  7 s.  6d.  — Vgl.  J.  F.  Camphell  Ae.  XVII,  433. 

250)  iV.  Gorch.  Tlie  Later  Hindi  Translations  of  the  Hiblo ; Indian  Kvang. 
Rev.  VII  No.  25. 

251)  Durgti  Charan  Banerji  and  IVtrna  Chandra  Cbnhraharli.  Pra- 

kritinimaya  Abhidhiina;  or  an  lllustrated  and  C'omprehuusivo  üietiuuary  of  the 
Hengali  Laiigtiage.  Caleutta,  H.  P.  MajnmdAr  1880.  1230  pp.  8.  Rs.  4. 

[Bcng.,  Engl,  and  Sansk.  — Educational.  — Includes  many  words  of  provincial 
applicatinii  and  nistic  usage  not  found  in  othor  Works  of  its  kind.] 

252)  Goptil  Chandra  RandyopAdhydya.  A Dictionary  of  Bengali  and 

Eoglish.  Calcutta  1880.  525  pp.  8.  Rs.  2 8a.  |Edncatiunal.) 

253)  Ktheira  Ndth  Udldtir  and  others.  An  Enlargod  Dictionary  in 

Knglish  and  Bengali.  Calcutta,  B.  P.  Hajumdär  1880.  530  pp.  8.  Rs.  2 8a. 

lEducational.j 

254)  J.  F.  Browne.  A Transliterated  List  of  Solected  Bengali  Words  in 

Roman  Cliaracter.  Calcutta  1880.  91  pp.  8.  2a. 

255)  G.  H.  Damant.  Bengali  Folklore  Legends  from  Dlnageporo:  lAnt. 
I.X,  1—8. 

256)  A Compendium  of  an  EngUsh  and  Gujarati  Dictionary.  Compiled 
by  Ardeear  Framji  Mao»,  Narmadashankar  LaUbankar,  NaiiAbhii  Rastan\ji 
RÄiiina  and  Jarerilal  Umiiishankar.  3 Ed.  Bombay,  Union  Press  1880.  XII, 
578  pp.  8.  Rs.  3 8a.  [Trübner:  14  s.] 

257)  Ganpatrdo  R.  Navalkar.  The  Student's  Marathi  Grammar.  Non- 
Edition.  Bombay,  Education  Society's  Press  1880.  XV,  341  pp.  8.  (Trübner:  18  s.) 

258)  O inanual  da  missa,  confissao  e communbäo.  Portugueze  Concaniin 

2 Ed.  Bombay,  Englisli  and  Gujarati  lob  Printing  Press  1878.  540  pp.  8. 

Re.  18a 

259)  Folklore  in  the  Paigab  Collectod  by  Mrs.  F .1  Steel,  with  Notes 
by  R C.  Temnle-.  lAnt.  IX,  205—10.  280—2  302-4. 

260)  G.  1t.  lA'ilner.  Appendix.  — A Detailed  Analysis  of  Abdul  Gbafur’s 
Dictionary  of  the  Terms  usod  by  Criminal  Tribes  in  the  Panjab.  Labore, 
Puigab  Govt.  Civil  Secretariat  Press  1880.  XXVHl  pp.  fol. 
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der  Diebe  und  Gauner,  theils  der  wirklichen  Volkssprache  angehören 
und  mannichfaltige  Beziehungen  zum  Zigeunerischen  aufweisen, 
grossentheils  aus  dem  Panjäbi  und  Urdu  ab.  Derselbe  han- 

delt über  die  Sprache  der  Cangars  und  giebt  das  in  seinem  Werke 
über  Dardistan  publicirte  Material  über  die  Kalasha-Sprache  der 
Bashgeli  Kafirs  mit  einigen  Beigaben,  namentlich  Karten  und  Ab- 
bildungen, nochmals  besonders  heraus.  Von  hervorragender  Wichtig- 
keit ist  ein  Werk  von  Biddidph  **'’’)  wegen  der  beigefiigten  Vo- 
cabularien  von  10  und  grammatischen  Skizzen  von  3 Sprachen 
des  Hindukuscb.  Bemerkungen  zui'  Charakteristik  der  Dialekte  des 
Hindukush  und  Dardiston's  finden  sich  auch  in  der  im  iranischen 
Berichte  unter  No.  87  genannten  Schrift  von  Toniaschek. 

Miklosifh’s  grossartiges  Werk  über  die  Zigeuner  nähert 
sich  dem  Ende ; das  zehnte  Heft  der  ^Mundarten*  umfasst  die  Lehre 
von  der  Bildung  der  Nominal-  und  Verbalstttmme.  han- 

delt über  zigeunerisch  beS  sitzen.  Wlislocki*^^)  veröffentlicht 
Volkslieder  in  Text  und  Uebersetzung,  welche  er  in  Siebenbürgen 
aus  dem  Munde  von  Zigeunern  gesammelt  hat,  darunter  auch  eine 
Ballade  von  einem  Kampf  zwischen  Vater  und  Sohn,  6'tzsfer  **■) 
ein  Märchen  eines  rumänischen  Zigeuners,  aber  nur  in  deutscher 
Uebereetzung.  Eine  Abhandlung  über  Zigeunerlieder  von  Bosen- 
und  eine  böhmische  Grammatik  des  Zigeunerischen  von 
,7ftv7wa  kennen  wir  nur  aus  der  erst  im  nächsten  Jahr  zu 
erwähnenden  Bibliog^raphie  am  Schlüsse  von  Miklosich’s  Zigeuner- 


261)  6r.  IC,  Ijeilner,  A Sketch  of  tho  Oiangar»  »iid  of  their  ÜiulccL 
Labore  1880.  fol, 

262)  Cr.  lU.  Jjeituer.  Kaäristaii.  Scetioii  I.  The  lia.>ihgeli  Kafin  and 
their  Language.  (Repriiited  from  tlio  Journal  of  the  United  Service  Institution 
of  India.  (No.  43.  June  1880.])  Laliore.  Albert  Pres»  1880.  50  pp.  8. 
.1  Taf.  und  2 Kart.  Nicht  im  Handel.  (TrUbuer:  8 s.  6d.j  — Vgl.  Calc.  Bev 
Vol  LXXI.  No.  CXLII.  p,  XVII-XiX 

263)  d.  liiddtdph.  Tribes  of  the  llindoo  Koosh.  Calcutta,  Office  Superint. 
Oov.  Print.;  London,  Trübnor  1880.  VI,  164,  CLXl.X  pp,  8.  Mit  lllustr., 
Taf  u.  1 Karte.  [Trübner:  15  ».]  — Vgl.  lAnt.  IX,  229;  Ath.  1881  I,  553 

264)  Franz  Miklonich.  Über  die  Mundarten  und  die  Wanderungen  der 
Zigeuner  Europa'».  X:  üeukschr.  d.  Wiener  Akad.  XXX,  391—486.  (Auch 
sop.  Wien,  Gerold  1880.  96  pp.  4.  M.  4.80.)  — Vgl.  G.  v.  d.  Gabelentz  LC. 
1880.  1623. 

265)  F.  Kuhn.  Miscellen.  (No.  4):  ZVglS.  XXV,  328. 

266)  Ilcinr.  v.  Wlislocki.  Haideblnton.  Volkslieder  der  transsilvanischen 

Zigeuner.  Inedita,  Originaltexte  und  Vcrdeutschuiigon.  Leipzig,  Friedrich  1880. 
47  pp.  8.  M.  1.  — Vgl.  Ungar.  Kov.  Jan.  1881,  85.  — Volkslieder  der  trans- 
silvanisch-ungarischen  Zigeuner.  (Klau.seuburger  Dialekt):  MLA.  XCVIl,  111 — 2. 
— Eine  Hildebrands-Ballade  der  transsilvanischen  Zigeuner:  ebd.  267 — 8.  (Auch 
sep.  Leipzig.  Friedrich  1880.  8 pp.  8.  50  Pf) 

267)  j M.  Ganter. J Zigeunerische  Märchen  aus  Rumänien.  Der  Eisen- 
inann:  Ausland  LIII,  257  — 9. 

268)  M.  Jlonenfeld.  Die  Zigeunerlieder  und  ihre  Sänger:  Ana  allen  Well- 
theilen,  Sept.  1879. 

269)  Jon.  Je.iina.  Romani  eil)  cili  cikiinsky  jazyk.  Die  Aiit.  Puchmayera 
uspofädal  a rezsiril.  V Praze  1880. 
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werk.  Einen  anonymen  Artikel  über  die  Herkunft  der  Zigeuner 
aus  Indien  enthillt  die  Satnrday  Review.  Diefenharh‘‘'‘^~'^)  bringt 
in  seiner  Völkerkunde  Osteuropa’s  auch  einen  Abschnitt  über  die 
Zigeuner  und  theilt  ein  Paar  anekdotische  Erinnerungen  aus  seinen 
persönlichen  Berührungen  mit  Zigeunern,  darunter  auch  einiges 
Sprachliche  mit  Daneben  sei  auch  der  Skizze  von 
gedacht.  Statistische  Daten  über  die  Seelenzahl  und  die  Lebens- 
verhilltnisse  der  Zigeuner  in  der  Bukowina  veröffentlicht  Ficker^'*). 
•sVwÄon*’®)  pladirt  für  die  zigeunerische  Abstammung  Bunyan's  und 
bespricht  den  im  voijUhrigen  Bericht  erwähnten  Artikel  von  (iroonic. 
Mit  den  englischen  Zigeunern  beschäftigt  sich  eine  kleine,  aber  werth- 
volle Monographie  von  Croftvn'‘~'^)  und  ein  grösseres,  jedoch  mei- 
stens andern  Werken  entlehntes  Buch  von  Smüh^'’~),  ferner  ein 
zunächst  für  Unterhaltungszwecke  bestimmtes,  aber  auch  dem  Eth- 
nologen mancherlei  darbietendes  Buch  von  Groome-'^*).  Eine  Schrift 
von  IlaffaelH*'-')  ist  dem  Ref.  nicht  näher  bekannt  geworden. 

Eine  erst  jetzt  erschienene  Abhandlung  des  verstorbenen  Gold- 
schmiiÜ^)  enthält  eine  Analyse  sämmtlicher  Wortfonnen  der  in 
seinem  letzten  Report  an  die  ceylonische  Regierung  (Sept.  1876) 
übersetzten  singhalesischen  Inschriften.  Ed.  Müller**^)  publicirt 


270)  Tho  Ori^fin  of  tho  Oipsios:  SÄtiird.  Kov.  XLVIII,  718 — 720. 

271)  Loreuz  Diefenbach.  Völkerkunde  Osteuropas,  insbesondcro  der 
llaemoshandiisel  und  der  unteren  Donaugebiete.  Rd.  II.  2.  Diu  Finnische 
Familie.  Zigeuner  <Kom).  Armenier  oder  Hajer.  Kaukasier.  Nachträgo  und 
Herichtigiingeu.  Darmstadt,  Rrill  1880.  p.  VIII,  195 — 414.  8.  — Vgl.  Flöjicr 
>l«g  f.  d.  Lit.  d.  In-  u.  Ausl.  C,  554;  Alfr.  AVrcÄ/triy/*  Zeitschr.  f.  wissunsch. 
Ooogmphie  I,  220 — 2.  II,  147  — 8. 

272)  L.  Diefenbach.  Die  Zigeuner.  Skizzen  zu  einem  Volksbilde; 
DoiiUclie  Kevue  V,  265  — 72. 

273)  «/(O#.  CulturhistorUebe  Bilder  aus  Böhmen.  Wien,  Brau- 

müller 1879.  VI,  311  pp.  8.  M.  6.  — Vgl.  LC.  1880,  302.  — Darin  No.  9 

р.  275  ff.  Die  Zigeuner  in  Böhmen. 

274)  Adolf  Ficker,  Die  Zigeuner  in  der  Bukowina.  Ein  Beitrag  zur 
Ethnographie  iiiternationalo:  Statist  Monatsschr.  V,  249 — 65. 

275)  «/.  Sivieon.  Tho  English  Universities  and  John  Bunyan  and  tho  Ency- 
clopaedia  Britannica  and  tho  Oipsios,  s.  TU.  N.  S.  I,  129. 

276)  Fenrif  7\  Vrofton.  Annals  of  tbc  EnglUh  Oipsios  undor  the  Tudors. 
Manchester.  Heywood  1880.  iPa|>ers  of  the  Manchester  Liturary  Club,  vol.  VI.) 
— Vgl.  F.  li.  Groome  Ac.  .Will,  20. 

277)  George  Smith.  Olpsy  Life:  being  an  Account  of  our  Oipsios  and 
their  Childron.  With  Suggostions  for  their  Improvomont.  I^ndon,  Ilaiighton 
1880.  — Vgl.  Ath.  1880  I,  G62;  F li  Groome  Ac.  XVIII.  20. 

278)  Francis  IHmles  (troomc.  ln  Gipsy  Tents.  Edinburgh.  Nlintno. 

с.  400  pp.  — Vgl  if.  T Crofton  Ac.  XVIU.  287;  Ath.  1880  II.  460;  Fdtc. 
Scott.  The  Oipsiesin  Northern  Europo:  ebd.  499  — 500;  obd.  .532;  F.  //.  Groome 
cbd.  569. 

279)  F.  Raffaelli.  Saggio  di  mattinato  iiel  parlare  di  Cingoli;  con  note. 
Fano,  V.  Pas<pialis  siicc  Lana  1880.  [Mtildenor  Bibi,  philnl.  1880  p 279.) 

280)  P.  (toldschmidt.  Notes  on  Anciont  Simhaloso  Inscriptions:  Journ 
Ceylon  Br  KAS.  1879,  1 — 45. 

281)  fF]  ^[iüler.  Text  and  Translation  of  tho  Inscription  of  Mahindo 
111  at  Mihintalo:  ebd.  1880,  5 — 36. 
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eine  singhalesische  Inschrift  von  ca.  1000  n.  Chr.  unter  Beigabe 
einer  Grammatik  der  Sprache  der  Inschrift  und  eines  Glossars; 
von  den  in  seinem  letzten  oöiciellen  Report***)  veröffentlichten 
Inschriften  gehören  die  vier  grössten  dem  10.  und  11.  Jahrhundert 
lui,  unter  den  kleineren  bietet  die  vierte  durch  Bewahrung  der 
Aspiraten  und  eine  entschieden  präkfitische  Verbalform  ein  beson- 
deres sprachliches  Interesse.  C.  singhalesisches  Hand- 

buch, welches  eine  Grammatik,  Gespräche  und  ein  Wörterbuch  ent- 
hält, ist  von  neuem  erschienen,  ebenso  in  Colombo  eine  Elementar- 
grammatik **‘)  zum  Gebrauche  der  Eingebomen.  Die  von  C.  Altais 
mit  Uebersetzung  publicirten  pseudohistorischen  Stücke  hat  de  Mil- 
in  das  Französische  übertragen.  Mendis  '^)  Sprichwörter- 
sammlung hat  denselben  Inhalt,  wie  ein  von  dem  verstorbenen 
Vater  des  Verf.  A.  Mendts  Mudaliifar  unter  gleichem  Titel  ver- 
öffentlichtes Buch;  hiuzugefügt  sind  jedoch  eine  englische  Ueber- 
setzung und  einige  Anmerkungen.  Von  der  Uebersetzung  eines 
im  Jahre  1818  verfassten  singhalesischen  Textes**^  berichtet  die 
Ac.  Von  Wijnmalen-^)  erhalten  wir  eine  mit  verschiedenen  nütz- 
lichen Anmerkungen  begleitete  Bibliographie  der  in  den  Jahren 
1737 — 90  zu  Colombo  gedrackten  singhalesischen  und  tamulischen 
Bücher. 

282)  K.  Müller,  Boport  on  the  Anciont  Iiiscriptions  in  tho  North-tVestom 
Provineo  Hnd  in  the  DistricU  of  Malaie  and  Trinkomali,  Ceylon:  lAnt.  IX, 
268—274. 

283)  C'.  AheU.  Tho  $inhalo»c  Hand-Dook,  in  Uoman  Charucters.  Sec. 

Kd.,  with  Improvomonta  and  Additions.  ColomlKK  W.  II.  Horhort,  Govcrumeiil 
Priutor  1880.  XXIII,  240  |>p.  8.  [Trübiier;  14s.]  — Vgl.  Ac.  XIX.  212. 

284)  A Siiihalcso  Grammar  for  the  uso  of  begiimers.  Compilod  by  Don 
Ktuttakius  Johannes^  a toachor  in  tho  normal  iiistitiition.  Approved  by  Henry 
PereirOj  Ksq.  (Folgt  dorsolbo  Titel  siiighalesiscb.)  Colombo  1880.  XI«  140  pp. 
Ganz  singhalcsisch. 

285)  Visitos  des  ßouddhas  dans  Tile  de  Lanka  oxtraits  du  Poujavalh'a 
ot  du  Sarvi^nagounalankarayad*apr6s  la  traduction  anglaiso  du  reverend  C.  Ahris^ 
traduit  de  langlais  par  L.  de  Millou6i  Ann.  du  Museo  Gnimet  1,  117 — 38. 

286)  Athotha  Wakya  Doopanya  or  a Collection  of  Sinhaloso  Pros’orbs, 

Maxims,  Fahles  etc.  Compilod  and  translatod  into  Knglish  by  Alexander  MeiulU 
Sonanayaka  Aratchy.  Printod  at  tho  Catholic  Press,  Col[ombo]  s.  a.  [1880  od. 
81].  II.  II.  84  pp.  8.  2s.  6d. 

287)  Niti-Nighanduwa;  or,  tho  Vocabulary  of  Law,  translated  by  J,  B,  Pd- 
nnbokka,  with  an  Introduction  by  C.  T.  B.  LeMenurier.  — Vgl.  Ac.  XIX, 
212.  [„Niti-nighanluTa;  or  tho  vocabulary  of  law,  as  it  oxisted  in  tho  last  days 
of  tho  Kandyan  Kiiigdora.  Translated  by  C.  J.  R.  LeMeeurierf  Ceylon  C.  S.,  and 
T.  B.  PanahoklcCj  Prosident  of  Dumbnra,  Kandy.  Colombo  1880.  XXXVIll. 
120  pp.  Dieses  Ist  oin  Go.Hotzbuch.  Die  Einleitung  ist  sehr  interossant,  handelt 
auch  über  ordeals.  — Nitinighantuva,  dor  singhal.  Text  allein,  herausgegebeu 
von  y.  B.  Pdnahokke  Col.  1880.  XX,  127  pp.**  Nachträgliche  Mittheiluug 
dos  Herrn  Prof  R.  Rost.) 

288)  yVt.  Ch.  L.  Wijninalen.  Do  Drukpers  to  Colombo.  Proevo  oener 
Singaleoscho  Bibliographie:  Bibliographische  Adversaria  IV,  161 — 83.  (Auch 
sep.  ’s  Oravonhago,  Nijhoffl879.  8.  — Vgl.  TNI.  N.  S.  IX,  I,  147;  AEO.  II,  281.) 
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Auf  die  dravidischen  Sprachen,  insbesondre  das  Tamil,  beziehen 
sich  einij^e  Abhandlungen  F/Vwcwt’s-*’),  von  welchen  die  eine 
Hh.  V.  Balde’s  Einleitung  zu  seiner  grammatischen  Skizze  ,Kurtze 
Anleitung  zu  der  malabarischen  Sprachkunst,  1671“  und  Mit- 
theilimgen  über  einige  andere  Werke  des  17.  und  18.  Jahrh.  ent- 
hUlt.  Ein  Verzeicbniss  von  119  tamulischen  Büchern,  welche 
Ziegenbalg  für  seine  Bibliotheca  Malabarica  verwerthet  hat^*),  findet 
sich  in  den  letzten  Heften  der  eingegangeneu  Hallischen  Missions- 
nachrichten. Eine  Tamil-Grammatik  von  Lazarus^^^)  dient  zu 
Unterrichtszwecken.  Die  von  Branfill*^  zusammengestellte  Liste 
von  Ortsnamen  in  Tanjore  ist  auch  sprachlich  beacbtenswerth , da 
den  Namen  in  der  Regel  auch  etymologische  Erklilrungen  beigefügt 
sind.  Ueber  das  Tamil -Wort  tügei,  aus  welchem  hebr.  thukiiin 
abgeleitet  wird,  handelt  Vinson  *“*)  in  einem  schon  früher  erschienenen, 
jetzt  von  neuem  gedruckten  Artikel.  In  der  Fortsetzung  seiner 
Anmerkungen  zum  Kurral  geht  Pope*'")  zum  2.  Capitel  des  Kurral 
über.  Von  WaPiouse's'^*'^)  Archaeological  Notes  erwilhnen  wir  hier 
nur  den  einen  Aufsatz,  in  welchem  er  zum  Kurral  und  dem  Telugu- 
Dichter  Vemana  occidentalischo  Seitenstücke  sucht.  Hierher  ge- 
hören noch  zwei  Schriften  von  ./IrAn« ein  Hinweis  Itavisi's*^'^) 
auf  einen  jetzt  lebenden  tamulischen  Dichter  und  vier  kleine  Ge- 
dichte, in  welchen  sich  Vinson  als  tamulischer  Dichter  versucht ; 


28!>)  Julien  Vinson.  Los  lanj^os  drsvidieiincs , discours  d'ouverturo  du 
cuun  d'hiiidoustani  ot  do  languo  Umoule  k röcolo  dos  lautes  orioiitalos  vi- 
vanto?»:  Ahoi  Huvolacquo  otc.,  Mel.  de  lingu.  ot  d'antbrop.  p.  60 — 81.  (Abdruck 
dos  im  vor.  J.  p.  60  No.  206  angofUlirteii  Artikelüi.)  — Los  ctudes  tainuulus. 
Discours  prononcc  le  19  iiov.  1879.  , . UL.  Xlll,  49 — 67.  — Docuinonts 
pour  servir  k l*hbtoiro  dos  ctudos  dravidieunes:  ebd.  241  -8.  4<*2— 8. 

290)  Ziegcnbalgs  Bibliotheca  Malabarica:  Missionsnachr.  d . ostind.  Missiuiis- 
anstalt  zu  Hallo  XXXII,  1 — 20.  62 — 94.  - Vgl.  A,  IlW/Pr  DI..Z.  II,  ,'iö6. 

291)  John  jAiznrtUf.  A Tamil  Orammar  for  oso  in  Schools  and  Collogos. 

Madras,  AddLson  1870.  237  pp.  8.  Re.  1.  (based  ui>oii  NHimiil.) 

292)  R.  R.  (rectius  R.  H.)  RranfiU.  On  tho  Nanics  of  Phucs  in  Taiyore; 
Madras  Journ.  for  1879,  43 — 92. 

293)  J,  Vinson.  Sur  lurigine  du  root  thuki-iin  ipaon.s)  do  la  bible ; 
A.  Hovelacqiio  etc,,  Mel.  do  lingu.  ot  d’anthrop.  p.  50—9.  [Abdruck  aus  RL. 
IV,  120—8,  1873.] 

294)  (t.  U.  Pojte.  Notes  on  the  Kurra]  of  tho  Tami]  Poet  Tiruvaj|uvar. 
(Continued  from  Vol.  VIII.  p.  309):  lAut.  IX,  196 — 9. 

295)  3/!  J.  Wolhouse.  Archaoulogical  Notes.  No.  XXIV.  Ethical  Pa- 
rallols;  tIAiit.  IX,  71 — 3. 

296)  «/.  R.  Notico  hUtoriquo  sur  Tirouvallouver,  Karikal,  impr. 

de  Cassim  Mongaidinoravouttar  1879.  IV,  28  pp.  4. 

297)  Lc.s  petits  po^me5  tamouls,  comprcnant:  Attisoudi,  Kondroyvcndon, 
Vetdverkey,  Moudourel,  Nalvaji,  Naimori  ot  Nidincrivilakkam.  Trad.  en  fraii(;ats 
par  c/.  R.  AdatHf  et  publie  par  C,  Doressnmf/pouli^.  ebd.  1880  IV,  61  pp.  4. 

298)  Textor  de  RavUi.  La  languo  tamoulo:  Congrcs  pruv.  des  Orient. 

Compte  rcndu  do  la  HD  soss.  Lyon  1878.  T.  1 p.  137 — 9.  1880. 

299)  J,  Vinson.  Essais  poctiquos  tamouls:  A.  Hovolacque  etc.,  M^I.  do 
lingu.  ot  d'anthrop.  p.  315 — 7. 
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letzterer*’*’)  sprach  auch  in  Veranlassung  eines  ijivaitische  Gedichte 
enthaltenden  Manuscripts  über  die  Herstellung  der  tainulischen  Palm- 
blatthandschriften. Eine  kurze  grammatische  Skizze  der  mit  dem 
Tamil  verwandten  Yerukala-Sprache  erhalten  wir  von  Gtim*"),  von 
Mctcalfe'^)  eine  Sammlung  von  Wörtern  und  Redensarten.  Ein 
.\rtikel  des  , Ausland“  über  die  Telugu*“)  ist  aus  Schlagint weit’s 
Indien  in  Wort  und  Bild  entlehnt.  In  Indien  erschien  ein  Wörterbuch 
der  in  Telugu  - Puränas  und  Gedichten  vorkomraenden  Personen- 
und  Ortsnamen*’^).  Das  von  der  Baseler  Mission  herausgegebene 
polyglotte  Vocabular  des  Canaresischen,  Tul«  und  MalaySInm’*) 
ist  von  neuem  gedruckt  worden.  Für  das  Canaresische  nennen 
wir  noch  eine  Ausgabe  des  Jaimini  Bhärata*’®)  und  eine  in  Sanskrit 
abgefasste  Grammatik*’^),  für  das'fulu  zwei  christliche  Schriften  *'**■*), 
für  das  Malayälam  eine  Uebersetzung  des  Alten  Testaments*’®). 
Die  Zugehörigkeit  des  Brähiii  in  Belutschistan  zu  den  Dniv-ida- 
Sprachen  ist  durch  Truiii/tp's^'^)  Untersuchungen  nunmehr  über 
allen  Zweifel  gestellt  Er  gelangt  zu  diesem  Resultat  durch  die 
Vergleichung  des  Brähüi  mit  den  dravidischen  Si>rachen  einerseits 
und  seinen  beiden  Nachbarsprachen,  dem  Balüci  und  Sindhi  andrer- 
seits. — Für  das  Siintäli  ist  eine  Uebersetzung  christlicher  Lieder 


.3001  Jnlirn  Vinnon.  Sur  uii  manuscrit  tamoul:  Itiillotins  de  la  S<h'. 
d'Aiithr.  de  Paris  III  Ser.,  III  (1880),  .3GZ — .865. 

301)  J.  Cum.  Tho  Yurakala  taiiKuagv : lAnt.  IX,  210—2. 

302)  \Metc)dfe.\  A Hrief  Sketch  of  tho  Yonikala  tanguage,  bj  spoken  in 
Kajahmaiiilry,  cummuiiicntcd  by  the  late  DirecUir  of  Public  lustruction  |/f  M. 
Macdontd<t\-,  Madras  Juiini.  for  1879,  03 — 102. 

303)  Die  Telugu:  Aiusiaiid  LIII,  375 — 7. 

304)  V.  Yrnkeiaramitih.  Purina  Nima  ChandrikA.  Madras,  K.alarat- 

nakiirain  1’re.ss  1879.  254  pp.  8.  Rs.  3 8 a.  [Telugu.] 

30.5)  A Polyglott  Kiiglish,  (lerinan,  Canareso,  Tulu  and  Mahiyalaiu  Yoca- 
hulary,  containing  1800  of  tho  inost  iisiial  Words  of  tho  Luiiguago  classified 
tindor  Practical  Iloadinga  and  priiited  in  Parailel  Columns  both  in  the  Vonia- 
cular  and  in  Roman  tettcrs,  with  a full  Alpliabetical  Index  in  Knglish.  a Key 
to  tho  Proimnclatiun  ntc.  Tontativo  Ed.  8.  Mangaloro,  Hasel  Missions-Kiichh 
1880.  XVI,  98  pp.  8.  Re.  1.  [M.  2.40.) 

308)  Lakshmisa.  Jaimini  Ilhirata,  a culubratod  Kamtrose  Poem.  Bangalore, 
Mysoro  Book  I)o|)5t  Pross  1880.  282  pp.  8.  14  a. 

307)  Naga  Varma  Karmitaka  Bhiisha  Bhnshana.  Kanareso  Grammar  in 

Sanskrit  Mysoro,  Jagan  Mohan  Pro.vs  1880.  88  pp.  8.  4 a. 

308)  .1  A/itrt/tcr.  Tulu  Ilyrons  for  Childron.  Mangaloro,  B.  M.  B .and 

T.  Popository  1879.  88  pp.  8.  2 a. 

309)  A.  Uuhrcr.  Short  Biblo  Stories.  [Tulu.]  Mangaloro,  B.  M.  B and 

T,  Dopos.  1879.  96  pp.  8.  9 p. 

310)  Old  Testament  [Malayalum].  Mangaloro,  M.  A.  Bible  Soc  Madras 

1879.  1296  pp.  8.  Re.  1 

311)  [Krnst]  'Druinpp.  Grammatische  Untersuchungen  Uber  die  Sprache 

der  BrShuIs:  Sitzungsbor.  d.  phil.-phil.  u.  hist.  CI.  d k.  b.  Akad.  d.  WL«.  in 
Milneben.  1880.  tSuppIemont-)  Heft  VI.  126  pp.  (Auch  sep.  München,  Acker- 
mann 1881.  126  pp.  8.  M.  4.) 
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von  C’oÄi*'-)  und  eine  Abhandlung  von  Pachamba^^^)  erschienen, 
lieber  die  Vedas  in  Travancore  imd  Cochin  (nicht  zu  verwechseln 
mit  den  Veddas  auf  Ceylon)  handelt  über  die  Hhils  iiu 

Vindhya  AV/ita/zA"'’),  das  Mondari  (eine  der  Kol-Sprachen)  ist  durch 
eine  Uebei'setzung  des  Ev.  Marc.*’*’)  vertreten.  — lIodgson's^'~‘) 
Abhandlungen  über  die  Hiniälaya-Sprachen,  welche  ein  reiches  und 
fast  das  einzige  Material  für  diese  interessanten  Sprachen  enthalten, 
sind  von  It.  Rost  sorgfältig  herausgegeben  worden.  Mit  dieser 
vortretflichen  Publication  schliessen  wir  unsern  Bericht  und  ver- 
weisen für  die  fehlenden  Abtheilungen,  Geschichte,  Archaeologie, 
Religion  u.  s.  w.  auf  die  Jahresberichte  der  Geschichtswissenschaft. 


312)  Dhnroin  Scruiiko  Hör  Kort«.  SiintiUi  By  F.  T.  C'ole.  |8.iii- 

Uli  in  the  Koman  Chur.)  2 Kd.  Dhurinporo,  priiited  Bliow»iiii>ore  1880. 
148  pp.  8.  6 R. 

313)  A.  Ctwijdn’ll  Pachamba.  Tlio  Santals:  lud.  Evaiig.  Kcv.  Vol.  Vll. 
No.  25. 

314)  F .Togor.  DioVcda’s:  Zeitsclir.  f.  Ktliiiulogie.  XI.  Vcrbaiidl.  166 — 76. 

315)  U’.  Kincaid.  On  tlio.  Bliool  Tribes  of  tbu  Vindbyiin  Hang«:  Juurn. 
of  the  Antbrup.  Institute  IX,  397 — 406. 

316)  Marka  Olaknda  Mangala  Samacliär.  Itio  Ouspcl  of  St.  Mark.  Tmnsl 
into  tbe  Mondari  Langtiago  by  tlio  Calcutta  Bible  So«.  2 Kd.  Calciitta  1880. 
125  pp.  8. 

317)  Brian  Houghton  llodyson.  Miscollanouus  Kssaya  relating  to  Indi.sii 

Siibjccts.  London.  Trübner  1880.  Vol.  1:  VII,  407  pp.  Vol.  II:  VII,  348  pp. 
8.  ^ 1 8 s.  (Trübiier's  Oriental  Series.)  — Vgl.  fr.  IV  d.  iwabclentz  1.4'. 

1884),  1230;  Saturd.  Kev.  XLIX,  478;  Rob.  Cnsl  Ac.  XVII,  366;  lAnt.  IX, 
234;  A.  Barth  Rev.  de  l'bist  des  rtd.  UI.  94  und  RC.  N.  8.  XI,  481-5.  — 
Vgl.  dazu:  Not  piiblisbvd.  Notes  of  the  Services  of  B.  II.  Uodgson.  Usi)  Lato 
British  Minister  at  tbe  4'ourt  of  Nepal.  Colloctod  by  a Friciid.  s.  1 o.  a. 
75  pp.  8. 
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Von 

E.  Kuhu. 

Von  den  in  der  Ueberschrift  genannten  Gebieten  hat  nament- 
lich das  iranische  in  diesem  Jahre  manche  erhebliche  Förderung 
uufzuweisen. 

Einzelne  Notizen  zur  ältesten  Geographie  der  iranischen  Länder, 
namentlich  der  Küstengebiete  des  eryÜiräischen  Meeres,  enthält  ein 
von  RawUnscni  mit  Bemerkungen  begleiteter  Bcu-icht  Ihirtind’s^). 
OLshuitseti^)  identificirt  die  Elymäer  am  Kaspischen  Meere  mit 
den  Deilem.  Nöläeke^)  vertheidigt  die  in  seiner  üebersetzung 
des  Kamäinak  vorgetragene  Herleitung  des  Namens  Atropatene 
gegen  die  von  Danncsteter  in  seiner  Recension  dieses  Werkes 
geäusserten  Bedenken.  Geradezu  bahnbrechend  tür  die  historische 
Geograi)hie  der  Sasanidenzeit  sind  Hoffmann’%  *)  Auszüge  aus 
syrischen  Märtyrerarten , welche  ausserdem  durch  verschiedene 
religionsgeschichtliche  und  andere  Excurse  und  durch  den  Versuch, 
für  die  Erklärung  der  indoskythischen  Münzlegenden  das  Iranische 
in  noch  weiterem  Umfange  heranzuziehen,  als  dies  schon  von 
Benfey  geschehen  ist,  unsere  gimz  besondere  Aufmerksamkeit  in  An- 
spruch nehmen.  Ein  Reisebericht  JfmUum-Sckindlei's^)  bringt 
mancherlei  topographisches  Detail  aus  dem  griechischen  und  sasa- 


1)  Extracts  from  Report  on  the  Islands  and  Antiqnities  of  Bahrein.  By 
Captain  Durand.  With  Notes  hy  Mnjor-nonoral  Sir  H,  C.  RateUnson: 
JRAS,  N.  S.  XII,  189 — 227  mit  einer  Karte, 

2)  J.  Olxhausen.  Die  Elymacor  am  Caspischen  Meere  bei  Polybiu»  und 
Ptolcmneus:  Hermes  XV,  321 — 330. 

3)  Th.  mideke.  Atropatene:  ZDMG.  XXXIV,  692—697. 

4)  Auszüge  aus  syrischen  Akten  persischer  Märtyrer  übersetzt  und  durch 

Untersuchungen  zur  historischen  Topographie  erläutert  von  Georg  Hoffmann. 
Leipzig  1880.  32.5  pp.  8.  M.  14.  (AKM.  VII.  3.)  — Vgl.  dazu  ZDMO. 

XXXIV,  567—568;  ferner  J.  Gildemeieter  LC,  1881,  532. 

5)  A.  Jfoutum- Sehinrller.  Ilistoriral  and  Archaeological  Notes  on  a 
Jouruey  in  South-Westom  Persia,  1877 — 78:  JRAS.  N.  S.  Xll,  312 — 326. 
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nidischen  Zeitalter.  Was  Jiivadenetp-a’s^)  Reise  in  das  innere 
Persien  für  den  Philologen  und  Historiker  wichtiges  bietet,  haben 
wir  leider  nicht  ermitteln  können. 

Für  die  archaeologisch-epigraphischen  Denkmäler  mag  an  erster 
Stelle  ein  Artikel  isoldi's'’)  genannt  sein,  der  wohl  die  altpersiscbe 
Kunst  zum  Gegenstände  haben  wird.  Der  Numismatik  des  schon 
berührten  indisch-iranischen  Grenzgebietes  gehören  ferner  an  ein 
noch  in  das  Jahr  1879  fallender  Nachtrag  v.  S(älet’s^)  zu  seinem 
Werke  über  die  Nachfolger  Alexander’s  des  Grossen  in  Baktrien  und 
Indien  und  zwei  Aufsätze  von  Gardner^  und  IjC  Stranye^%  auch 
parthische  und  Khalifenmünzen  sind  von  letzterem  bei  dieser  Gelegen- 
heit besprochen  worden.  Die  letzten  Resultate  seiner  Forschungen 
über  die  Sasaniden-Münzen  hat  A.  D.  Mordimann'^)  in  einer  um- 
fangreichen Arbeit  zusammengefasst;  die  Münzen  sind  nach  der 
Reihenfolge  der  Könige  übersichtlich  verzeichnet  und  in  dankens- 
werther  Weise  auch  die  sonst  noch  von  einzelnen  derselben  her- 
i-ührenden  Denkmäler  unter  den  betreffenden  Rubriken  zusammen- 
gestellt ; einige  nachträgliche  Bemerkungen  zu  MorcUmann’s 
früheren  Arbeiten  und  einzelnen  gegen  dieselben  geltend  ge- 
machten Bedenken  sind  am  Schlüsse  angehängt.  Für  die 

Kunstdenkmäler  der  sasanidischen  Zeit  dürfen  als  eine  Ergänzung 
zu  dem  im  vorigen  Bericht  p.  65  No.  24  bemei’kten  Asjtelin's'*) 
Antiquites  du  Nord  Finno  - Ougrien  nicht  unerwähnt  bleiben ; die 
zweite  schon  1877  erschienene  Lieferung  dieses  noch  unvollendeten 
Werkes  bringt  unter  den  im  Gouvernement  Perm  gefundenen  Alter- 
thümem  auch  die  Abbildungen  mehrerer  Silberschalen  sasanidischen 
Stiles,  von  denen  zwei  neben  dem  plastischen  Schmuck  auch  mit 
Inschriften  versehen  sind,  feryitaaon's  im  Bericht  für  1879  p.  65 

6)  A.  Rivadeneyra,  VUjo  al  iiitoriur  do  PursiH.  3 Udo.  Madrid  (Mu- 
riUo).  M.  20.  — Vgl  MLA.  1881,  367. 

7)  K.  Saldi.  L’Art  porsan:  L'Art,  Avril  25.  1880. 

8)  Alfred  von  Sollet.  Die  Nachfolger  Alexanders  des  Orusseii  in  Baktrien 
und  Indien.  Nachtrag:  Zcitschr.  f.  Num.  VII,  296 — 307.  — Vgl.  auch  lAnt. 
IX,  255—263. 

9)  Perey  Gardner.  On  some  Coins  of  Syria  and  Bactria;  Num.  Chron. 
N.  8.  XX,  181—191  mit  einer  Tafel. 

10)  Guy  Le  Strange.  Nutes  on  some  Iiiedited  Coins,  from  a Collection 
made  in  Persia  duriug  tbe  Years  1877 — 1879;  JKA8.  N.  S.  XII,  542 — 547. 

11)  A.  D.  Mordlmann.  Zur  Pehlevi- Münzkunde.  IV.  Die  Münzen  der 
Sassaniden:  ZOMO.  XXXIV,  1 — 162  mit  einer  Tafel  und  Holzschnitten. 

12)  Antiquites  du  Nord  Kiuuo-Ougrien  publiees  ä l'aide  d'une  Subvention 

de  VKtat  par  J.  R.  .^lepelin.  Dessins  de  C.  Nunimelin  d'aprhs  les  originaux 
Gravds  par  K.  Jacoheon.  Traduction  fraiifaiso  par  G.  Viaudet.  Li>Taison 
I— IV.  Holsingfors  (Kdluud)  1877—1880.  X,  318  pp.  4.  fr.  57.  [Soll  in 
ninf  Lieferungen  vollsUindig  sein , jede  enthält  etwa  400  Figuren.  Die  vier 
Lieferungen  enthalten:  1 Äges  de  la  pierre  et  du  bronze.  11  L'äge  du  fer. 
Antii|uit4s  Permiennes.  III  L'äge  du  fer.  Anti(|uites  Morduinos,  Meriennes  et 
Tschoudes.  IV  L’Ago  du  fer.  Antiquites  de  la  Finlaiide.  — Der  begleitende 
Text  Ist  nur  kurz,  nach  Vollendung  dos  Ganzen  soll  ein  ansrührlicherer  folgen.) 
— Vgl.  LC.  1878,  78.  1881,  128. 
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No.  25  genannte  Abhandlung  über  das  Bild  Khosru’s  des  zweiten 
in  den  Fresken  von  Ajanta  hat  Itdjmdrnldla  Mitra  zu  einer  Ent- 
gegnung und  Fertjit-ssm  *^)  zu  einer  Replik  darauf  Veranlassung 
gegeben ; sie  verharren  einstweilen  jeder  bei  seiner  Meinung.  Die 
Pahlavi-Inscbriften  der  Höhlen  von  Kanheri  hat  IVVä<‘'‘)  gründlich 
erörtert:  sie  rühren  von  Parsen  her,  welche  zu  Anfang  des  elften 
Jahrhunderts  diese  Höhlen  besuchten;  beachtenswerth  ist,  dass  sie 
in  veid/icalen  Reihen  von  oben  nach  unten  geschrieben  sind.  — Mit 
Münzen  aus  der  Zeit  der  Mongolenherrschaft  beschäftigte  sich 
Ifoutum  - Srhinti/e^r^’’).  Ueber  eine  iieupersische  Inschrift  aus 
Kaschmir  hat  Jarret'^)  geschrieben. 

Wir  wenden  uns  nun  zu  einer  Reihe  historischer  Unter- 
suchungen , deren  enger  Zusammenhang  mit  der  Denkmiilerkunde 
gerade  dieses  Mal  besonders  deutlich  hervortritt.  Spieyel'^)  spricht 
über  den  König  Vishtäspa  und  das  alte  Reich  von  Baktra  im  Zu- 
sammenhänge mit  Zoroaster’s  Lebeusgeschichte ; es  ergiebt  sich 
ihm,  dass  diesen  Sagen  eine  direkte  historische  Bedeutung  nicht 
beizumessen  ist.  Derselbe  ”’)  handelte  ferner  über  die  Geschichte 
der  Meder  nach  Opjm-t's  und  fjerurnnant's  Forschungen.  Bü- 
dijufer'^)  verdanken  wir  eine  kritische  Untersuchung  über  das 
Ende  des  medischen  Reiches , in  welcher  auf  Grund  des  Buches 
Daniel,  der  Behistan  - Inschrift,  der  Perser  des  Aeschylus  und  der 
Cyropädie  der  Nachweis  versucht  wird,  dass  das  Mederreich  ohne 
Kampf  und  auf  Bedingungen  gleichen  Rechtes  von  Cyrus  gewonnen 
wurde ; dabei  ergeben  sich  ihm  die  Grundzüge  von  Xenophon’s 
Erzilhlung  der  medischen  Tradition  bei  Herodot  und  der  Dar- 
stellung des  Ctesias  gegenüber  als  die  nationalpersiscbe  Auffasstmg, 
wie  sie  sich  im  Anfänge  des  vierten  Jahrhunderts  vor  Christi  Ge- 
burt gestaltet  hatte.  Ganz  neues  Material  für  diese  Fragen  ist 


13)  Riijendrahila  Mitra  Hai  Uahiulur.  Oii  tlio  Age  of  the  AjiuiU 
Cavo»;  JKA8.  N.  S.  XII,  126 — 13'J.  — Jantee  Fergusgon.  Notos  on  Babu  lU- 
joiidraUla  Mitra'.s  l’aper  on  the  Agc  of  tho  Caves  at  Ajanta:  ebd.  139 — 151.  — 
Vgl.  J.  ISurgees.  Ago  of  tlio  Ajanta  l’aintings:  Ac.  XVII,  198 — -199. 

14)  K.  H'.  We«t.  Tho  Pablavi  Inscriptions  at  Kanheri:  lAnt.  IX, 
265 — 268  mit  4 pp.  Tafeln. 

15)  A.  Itoutiim-SrhintUer.  The  Coinage  of  tho  Doclino  of  the  Hongols 
in  l’ersia;  Niim.  t’liron.  N.  8.  XX,  320 — 331. 

16)  //.  S.  Jarrett.  Note  on  an  Inscription  found  upon  a stone  l)riag 
near  tho  ruins  of  a Maijid  on  Lanka  Island,  Wular  Lake,  Kashmir:  JA8B. 
XLIX,  I,  16—20.  — Vgl.  PA8B.  1880,  54—55. 

17)  F.  Spiegel,  VistA<;pa  oder  Hystaspes  und  das  Reich  von  Baktra; 
Hi.st.  Zeitschr  xi.lV=  N.  F.  VIII,  1—21. 

18)  F.  Sjuegel.  Das  Volk  der  Moder  und  seine  Geschichte  nach  den 
neuesten  Forschungen:  Ausland  188i>,  581 — .587.  631  — 636. 

19)  Max  mUUnger.  Der  Ausgang  des  modischen  Reiches,  eine  Quellen- 

untersuehung ; Sitinngsber.  d,  phil.-hist.  C'l.  der  kaiserl.  Akad.  d.  Wiss.  XCVI, 
477 — 504.  (Auch  sep,  Wien  1880.  30  pp.  8.  M.  0.50.) 
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dann  in  den  von  Sir  II.  liawlinson*’)  und  Ptnches^')  zuerst  aus- 
führlicher erörterten  babylonischen  Cyrusinschriften  zugUiiglich  ge- 
worden, denen  nachher  noch  G.  Ilawlinsim^^) , liiiditujer'^) , Jln- 
lecy'^^)  und  Sayce*^)  ihre  Aufmerksamkeit  zugewendet  haben,  ohne 
dass  bis  jetzt  ein  Abschluss  der  schwebenden  Controversen  erzielt 
worden  ist;  wir  werden  im  Jahresbericht  für  1881  auf  diesen 
Gegenstand  zurückzukominen  haben.  Sr/irtuler-^)  gab  einen  Nach- 
trag zu  seiner  Abhandlung  über  das  elfte  Jahr  des  Cambyses. 
Mit  den  Persern  des  Aeschylus  haben  sich  von  neuem  van 
lloffs-’’)  und  Keijtev'^)  beschäftigt;  des  letzteren  Dissertation 
ist  nachträglich  noch  von  Darmesieter^*’)  besprochen  worden.  — 
Auf  die  in  fmheren  Berichten  schon  genannten  für  die  Sasanideu- 
geschichte  wichtigen  Besprechungen,  die  von  GutsvhmiiG'-')  A'ö/- 
tleke'%  Kamämak  und  Tabari  gewidmet  hat,  sei  hier  nochmals  aus- 
drücklich hingewieseu. 

Für  die  altpersische  Sprache  sind  zu  erwähnen  eine  Notiz 
Bnupnan  , welche  die  Formen  akunaus  und  adar'snau^  für 
Aoriste  vom  Piüsensstamme  erklärt  und  Limlner's^')  Anzeige  des 
dritten  Bundes  von  l^jn'eyel’s  Alterthumskunde,  diese  wegen  einiger 
Bemerkungen  über  die  altpersischen  Inschriften,  unter  denen  die 
Deutung  des  Namens  Däraya-va’u-i  = skr.  dhärayad-vasu-s  be- 
sonders hervorgehoben  zu  werden  verdient. 


20)  Sir  H.  C.  linwUnson.  Notos  oii  a iiewly-dUcoverod  CUy  Cyliiider  of 
Cyru»  th6  Great;  JUAS.  N.  S.  XII,  7tt — 97. 

21)  1 heo.  G.  On  a Cuiieiforin  Inscription  relating  to  tho  (’ap- 

tar©  of  Babylon  by  Cym».  and  tbo  Evcnta  which  prectMled  nnd  !i*d  to  it:  TsBA. 
Vll,  139 — 176  mit  1 Holzschnitt. 

22)  Geo.  RatrUnson.  The  Character  and  Writings  of  Cyras  tho  Uroat: 
Contomp.  Kov.  XXXVII,  86  — 98. 

23)  Max  Biidinger.  Die  neuentdeckton  Insrhriften  über  Cyru».  Eine 

kritische  Untersuchung:  Sitzungsbor.  d phil.-hist.  CI.  d.  kaUorl.  Akad.  d.  Wlss. 
XCVII,  711— 72Ö.  (Auch  .separat.  Wien  1881.  17  pp.  8.  M.  0 40) 

24)  Joneph  Halrry.  Cyrus  et  lo  retour  de  l'oxil.  Ktudo  sur  doux  iti- 
scriptions  cuiiciformos  relatives  au  r^gno  de  Nabonide  et  k la  prlso  de  Babytono 
par  (‘yni.s;  Hovue  des  Ktiides  juivos  I,  9 — 31«  — • Vgl.  Wfilhauscn  DLZ. 
1881,  610—612. 

25)  A.  il.  Sayce,  Tho  Riso  of  tho  Persian  Empire:  Ac.  XVTII,  276 — 277. 

26)  Kb.  Schrafler.  Das  elfte  Jahr  des  Kamby.ses.  Nachtrag:  Zeitschr. 
f.  Ägypt.  8pr.  XVIII,  99—103. 

27)  I’Vietlr.  van  Hoffn,  Zu  den  Persern  «les  Aeschylus:  Beil  z.  Oster- 
progr.  d.  Gymii.  zu  Emmerich  1880,  15 — 23. 

28)  IKeiper.J  Atussa  nach  Aschylu.s*  „Persern“  und  nach  Herodot:  Blätter 
für  das  baiorische  Gymnasial-  und  Real-Schulwesen.  Fünfzehnter  Band  1.  HoR. 
1879,  6—22. 

28a)  RC.  1880  11,  )2I. 

29)  ZDMG.  XXXIV,  585—587.  721—748. 

3(k)  Karl  ßmgnuin,  AltpersUch  akunaus  und  adarsnaus:  Z\*glS.  XXV, 
307—308. 

31)  LC.  1880,  357-359. 
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Auf  das  Gebiet  der  altiranischen  Religion  und  ihrer  heiligen 
Urkunden  führt  uns  das  Buch  von  Hm>e/arque^'‘) , dessen  erste 
Abtheilung  schon  in  dem  Berichte  für  1878  erwBhnt  worden  ist. 
Dasselbe  bietet  eine  durch  Klarheit  ausgezeichnete  encyclopiidische 
Uebersicht  der  auf  das  Avesta  und  die  Avesta-Religion  bezüglichen 
Forschungen  und  ist  wegen  der  reichhaltigen  bibliographischen 
Angaben  zur  ersten  Einfühmng  in  das  Studium  besonders  zu 
empfehlen.  Daran  schliessen  wir  sogleich  einen  zur  Orientirung 
für  weitere  Kreise  bestimmten  Aufsatz  von  Robiou^'^).  Laujuiena^) 
massvolle  Kritik  des  Darmeateter' sehen  Ormazd  et  Ahriman,  auf  die 
wir  schon  im  voijahrigen  Bericht  hinwiesen,  liegt  jetzt  ausgeführt 
vor.  de  llnrlez'-'^)  hat  seine  Untersuchungen  über  den  Ursprung 
der  Zoroastrischen  Religion  mit  einem  fünften  und  sechsten  Artikel 
zum  Abschluss  gebracht;  während  die  früheren  Artikel  sich  vor- 
wiegend mit  der  Kritik  entgegenstehender  Ansichten  beschäftigten, 
bringt  diesmal  der  sechste  de  Jlarlez’s  eigene  positive  Ansichten, 
in  denen  dem  Einflüsse  der  nichtarischen  Nachbai'stämme  ein  sehr 
erheblicher  Antheil  an  der  Ausbildung  des  Religionssystems  ein- 
geräumt und  namentlich  den  Medern  eine  hervorragende  RoUe  zu- 
gewiesen wird.  Dieser  letzte  Punkt  ist  im  Anschluss  an  Sayce's 
Recension  des  /Air>jiCÄ^/i/c7-’schen  Vendidäd,  auch  noch  von  Damieateter 
und  tiayre''‘‘)  sowie  de  Harlez'^~‘)  besonders  erörtert  worden.  Ueber 
den  Namen  Magu  vergleiche  man  noch  die  im  voijährigen  Be- 
richte p.  62  No.  1 verzeichneten  Stellen  der  Revue  Critique.  Ob 
ein  Artikel  von  Jiehataek^’’)  hierher  gehört,  konnten  wir  einstweilen 
noch  nicht  feststellen.  In  einigem  Gegensätze  gegen  die  eben  be- 
sprochenen Anschauungen  steht  ein  Aufsatz  Roth's  '^),  welcher  auf 
Grund  des  Afringäu  Gahanbär  die  Eintheilung  des  iranischen  Jahres 
in  der  frühesten  uns  erreichbaren  Form  klar  zu  machen  sucht  und 
in  einem  .Land  und  Volk“  überschriebenen  Capitel  entschieden 
für  den  ostiranischen  Ursprung  der  Avestacultur  eintritt.  Be- 
deutungslos sind  die  in  den  Verhandlungen  des  Lyoner  Orientalisteu- 


.S2)  Ahrl  lloveUu'une.  LAvosta  Zoruastro  ct  lo  Maztteismc,  Paris  1880 
521  pp.  8.  fr.  10.  (1,08  Litt4raturc8  de  l'Oricnt.  Tomo  IV.) 

33)  I't'lix  Robiou,  L’Avosta  ot  snn  origiuo  d'apris  los  travaux  los  plus 
rcconts;  Uev.  des  ciuost  histor.  XXVII,  1 — 82. 

34)  fJtde»  Luqnienft.J  The  Avesta  and  the  Storm-Myth : The  New  Eng- 
länder Sept.  1880,  635 — 652.  — Vgl.  Americ.  Antiquarinn  III,  70. 

35)  C.  <le  Ilarlez.  Uos  oriiünes  du  Zoruastrisme.  (Cinquiemo  artifle): 

,TA.  VII  Ser.  X\',  171 — 227.  (Sixil^mo  ot  domior  article):  ebd.  \TI  Ser. 

XVI,  105-176. 

36)  Jame«  Darme-xteter  and  A.  II.  Sayce.  The  Origin  of  Hagism  and 
tlio  Zond-Avosta:  Ac.  XVHI,  110. 

37)  C.  de  Ilarlez.  The  Medic  Origin  of  Zoroastrism : Ac.  XVUl,  155. 

38)  E.  ItehaUtek.  Magic : JBBAS.  No  XXXVIl. 

30)  K.  Itoth.  Der  Kalender  des  Avesta  und  die  sogenannten  Gahanbir: 
ZDMO.  XXXIV,  698—720. 
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congresses  enthaltenen  Notizen  über  das  Avesta*®~^*).  Hübach- 
vianvM)  hat  die  parsische  Lehre  vom  Jenseits  und  jüngsten  Gericht 
in  einem  schon  1879  erschienenen  Aufsatze  ausführlicl^  dargelegt. 
Ein  1878  erschienener  Artikel  von  Hmtelacque*^)  ist  neu  ab- 
gedruckt worden,  lieber  die  Parsigemeinden  in  Persien  und  Indien 
schrieb  anknüpfend  an  das  1858  erschienene  Buch  von  Dosabhoy 
Pramjee  Geiyer**),  über  die  Parsen  in  Persien  nach  eigener  An- 
schauung von  Gödel- Lannoy*^);  von  Rdjendraläla  Mitra*^  erschien 
ein  Vortrag  über  die  Parsen  von  Bombay.  Für  die  Erkenntniss  des 
parsisch-iranischen  Einflusses  in  Indien  sind  die  von  Weber  be- 
handelten und  oben  p.  21  No.  87  bereits  genannten  Texte  Khala- 
vaktracapetikA  und  Sämvavijaya  von  hohem  Interesse;  was  in  dieser 
Abhandlung  über  iranische  Beziehungen  in  den  Veden  bemerkt 
wird,  will  uns  einigennassen  fraglich  Vorkommen,  freilich  lange  nicht 
so  fraglich  wie  die  kühnen  Schlüsse,  durch  welche  Brunnhofer  in 
der  oben  p.  14  No.  12  erwähnten  Abhandlung  über  vedische  In- 
finitivformen die  Ansicht  von  einem  Zusammenleben  der  Iranier 
und  Inder  zur  Vedenzeit  weiter  unterstützen  will. 

Wenden  wir  uns  danach  zu  den  heiligen  Texten  selbst  und 
den  sprachlichen  Arbeiten,  welche  sich  an  deren  Exegese  anschliessen. 
Zlarmc«fe/cr’s* ’jUebersetzung  des  Vendidäd  wird  wie  jede  Arbeit  dieses 
scharfsinnigen  und  gründlichen  Gelehrten  von  jedem  unbefangenen 
freudig  begrüsst  worden  sein  und  auch  dem,  welcher  Darmesteter  % 
mythologische  Ansichten  nicht  zu  billigen  vermag,  werthvolle  Be- 
lehrung bieten.  Geldner*^)  hat  seine  Uebersetzungen  aus  dem 

40)  Le  baron  Textur  de  Jlaüisi.  Origino  du  Zond-Avosta:  Coiigrös  pro- 
vineial  de»  Orieutaliste».  Compte  reiidu  de  la  troisiemo  session  Lyon  1878, 
I,  209 — 210.  — Discusaion  »ur  co  »<yot  211 — 212. 

41)  J.  DarmeteUer  [sic].  Onnuad  ot  Arhiman  [sic]:  ebd.  I,  311 — 313. 

42)  H.  Ilübschtnann.  Die  parsbche  Lehre  vom  Jonsoita  und  jüngsten 
Gericht:  Jahrbücher  f.  prot.  Theol.  V,  203 — 245, 

43)  A.  H.  La  renaiasance  du  Zoroaatriame  au  moyon  üge:  Abel  Hove- 
Uicque  etc.  Mel.  d.  lingu.  ot  d'anthr.  298 — 314. 

44)  Wilh.  Geiger,  Die  Parsigemeinden  in  Persien  und  Indien:  Die  Oogon- 
wart  XVU,  199—202. 

45)  Kmil  Frhr.  v.  Gödel- Lannoy.  Die  Reste  der  alten  Parsen  in 

Persien:  Allg.  Zeitung  1880,  1321  — 1322.  1338—1340.  1354  — 1356. 

1370—  1372. 

46)  RdjendraliUa  Mitra.  The  Pärsis  of  Bombay:  a Locture  delivered  in 
Kebr.  26,  1880,  at  a Meeting  of  tho  Bothune  Society,  Calcntta.  CalcutU  (Thacker) 
1880.  43  pp.  8.  Ke.  1.  — Vgl,  Calc.  Kev.  Vol.  LXXl,  No,  CXLIl,  p.  XIV — XVI. 

47)  Tho  Zend-Avesta.  Part  I.  The  Vendidäd.  Translated  by  James 
Darmesteter.  Oxford  1880.  CU,  240  pp.  8.  (The  Sacred  Books  of  tho  East 
Vol.  IV.)  — Vgl.  A.  11.  Sayce  Ac.  XVIII,  83;  K.  W.  West  lAnt.  IX, 
290 — 292;  Jules  Laquiens.  The  Vendidäd  as  translated  by  M.  Darmesteter: 
Amoric.  Journ.  of  Philol.  II,  323 — 341;  M,  liriel  KC.  1880  1,  445 — 449; 
E.  Dillon  RL.  Xlll,  409—416;  C.  de  Harlez  Bull.  crit.  I,  173—176  und  JA. 
VII  Ser.,  XVI,  545—552. 

48)  Karl  Geldner.  Uebersetzungen  aus  dem  Avesta.  UL  Jasht  5.  6. 
Vend.  13:  ZVglS.  XXV,  378—419. 

Jshre-bchcht  1880.  ^ 
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Avesta  fortgesetzt  und  Geiyer^^)  den  dritten  Fargard  des  Vendidäd 
nach  Oeldner  mit  Rücksicht  auf  die  Tradition  einer  neuen  Be- 
arbeitung jinterworfen.  DiUon^)  behandelte  den  achten  Fargard 
und  Pi^trement^')  besprach  Yasht  VIII,  20.  21  und  einige  andere 
Stellen  des  Avesta  mit  Rücksicht  auf  die  Nachweisbarkeit  der  von 
ihm  unterschiedenen  arischen  und  mongolischen  Pferderasse.  Eine 
versilicirte  Uebersetzung  der  Gätha  Ahunavaiti^**)  gab  im  An- 
schluss an  Hübscbmann  der  Indian  Antiquary  mit  Hinzofügung 
von  Haug’s  Prosaübersetzung.  de  llarlez^^  polemisirt  gegen 
Hübachviann’s  Aufsatz  über  den  Lautwerth  des  Zend  • Alphabets, 
nach  unserer  Meinung  grSsstentheils  unglücklich,  da  ihm  die 
neueren  lantphysiologisch  • sprachvergleichenden  Arbeiten  unver- 
ständlich oder  unbekannt  geblieben  zu  sein  scheinen  und  ein 
grosser  Theil  seines  Tadels  sich  gegen  rein  nebensächliche  Dinge 
richtet;  angehängt  ist  eine  metrische  Restitution  von  Y'asns 
11,  1 — 3,  Yasna  52  und  Vendidäd  22.  Ijuguiens^)  handelte  vor- 
läufig über  das  auomale  ö in  mävöya  und  ähnlichen  Formen.  Die 
scheinbar  anomale  Lautform  von  khumba  gegenüber  skr.  kumbha 
ist  vom  Referenten^)  auf  ihren  wahren  Grund  zurückgeführt  wor- 
den. Kluge^)  vindicirt  der  Verbalform  terefyät  in  Yasna  11,  5 
den  Begriff  des  Rauhens  und  weist  dieselbe  Wurzel  trp  im  Veda 
nach.  Damiesteter’^  bringt  in  der  neuen  Folge  seiner  Iranica 
scharfsinnige  Bemerkungen  etymologisch  - exegetischen  und  laut- 
geschichtlichen  Inhalts  ans  den  drei  Perioden  der  iranischen  Sprach- 
entwickelung,  unter  denen  etwa  die  Auseinandersetzungen  über  den 
„Hund  Madhakba“  (der  sich  als  Heuschrecke  ausweist),  die  Aus- 
führungen über  den  Ursprung  von  1 im  Neupersischen  und  die 
über  y im  Pahlavi  besonders  genannt  zu  werden  verdienen.  Das 
Pahlavi  ist  im  Uebrigen  nur  durch  wenig  Arbeiten  vertreten,  unter 
denen  jedoch  zwei  von  ganz  hervorragender  Wichtigkeit  sind: 


i9)  Diu  dritte  Capitol  dos  Vendidäd ; Von  Wilh.  Geiger : ZDMO. 
XXXIV,  415—427. 

50)  £.  J.  Dillon.  Qnolqnes  remarques  sur  Io  VIID  Fargard  du  Vendidäd: 
BL.  XllI,  125-140. 

51)  ü.-A.  Pihtrement.  Los  chovaux  de  TAvesta  et  lo  mythe  de  Tistryi 
et  Apaosha  transformes  on  chovaux:  RL.  XIII,  315 — 325. 

51a)  The  Gätha  Ahunavaiti  of  tho  Pärsis:  lAiit.  IX,  81 — 85. 

52)  C.  de  Ifarlez.  Do  l'alphahet  avestique  et  de  aa  transcription.  Me- 
trique  du  Gotha  Vahistoistis  et  du  Fargard  XXII:  RL.  XIII,  1 — 48.  (Aach 
separat  als  Stüdes  draiiiennes.  I.  Paris  1880.  52  pp.  8.  fr.  3.50.  — Vgl. 
A.  Bezzenberger  QGA.  1880,  665 ; C. . ..  E.  LC.  1880,  849  und  C.  de  HarU-z 
Quelques  mots  sur  l'alphahet  avestique.  Rdponse  ä Mr.  C.  . . K.  I.,on\-ain 
1880.  4 pp.  8.) 

53)  L/uquiene.  On  a certain  Phonotic  Change  in  Zond:  PAOS  Mav 
1880,  XI. 

54)  ZVglS.  XXV,  327. 

55)  F.  Kluge.  Wurxcl  trj>  rauben:  ZVglS.  XXV,  311 — 312. 

66)  Darmeeteter.  Iranica.  (SeconUu  sdrie):  MSLP.  IV,  210 — 226. 
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OUhausen's^^)  ErlJluterungen  zur  Geschichte  der  Pahlavi  - Schrift 
und  die  .Pahlavi  Texts*,  welche  zu  den  Sacred  Books  of 

the  East  beigesteuert  hat;  dieselben  enthalten  ausser  den  im  Titel 
genannten  Stücken,  nilmlich  dem  Bundahish,  dem  schon  von  Spiegel 
kurz  besprochenen  Babman  Yasht  und  dem  rituellen  Tractat  SMjast 
la  - shäyasht  (,the  proper  and  improper“)  noch  die  mit  Bundahish 
1 — XVII  sich  berührenden  Stücke  einer  A.  D.  881  von  dem  Herbad 
Zadsparam  verfassten  Compilation,  dazu  eine  gedrängte  Einleitung 
über  die  Pahlavl-Literatur  überhaupt  und  ausführlicheres  über  die 
übersetzten  Stücke  und  deren  Handschriften,  endlich  einen  vortreff- 
lichen-Index,  welcher  die  allseitige  Ausnützung  des  Buches  un- 
gemein  erleichtert,  lieber  ein  interessantes  Kopenhagener  Frag- 
ment des  Bundahish,  das  auch  in  der  Einleitung  der  Pahlavi  Texts 
ausführlich  behandelt  ist,  hat  TFcs<^')  schon  vorher  im  Indian  An- 
tiquaiy  eine  besondere  Notiz  veröffentlicht  de  Ilarlezs^)  Hand- 
buch des  Pahlavi  ist  eine  fleissige  Arbeit,  über  deren  Werth  man 
freilich  erst  nach  mehrfachem  praktischen  Gebrauche  ein  endgiltiges 
Urtheil  wird  aussprechen  können ; einstweilen  hat  uns  manches  den 
Eindruck  gemacht,  als  sei  de  Ilarlez  über  das  eigentliche  Wesen 
der  Sprache  doch  nicht  nach  allen  Richtungen  hin  zur  wünschens- 
werthen  Klarheit  gelangt. 

Wir  betreten  nun  das  Gebiet  des  Neupersischen.  Hier  ver- 
danken wir  zunächst  Gu^ard^')  ein  freilich  nicht  allseitig  be- 
friedigendes Handbuch  der  gegenwärtigen  Umgangssprache.  Die 
in  Indien  erschienenen  Bücher  von  Doctor^  (ein  Wörterbuch 
und  zwei  Grammatiken)  sind  uns  nur  durch  Friederici’s  Bihliotheca 
orientalis  bekannt  geworden.  gab  eine  Uebersicht  des 

Consonantismus.  Ein  alterthümliches  Persisch  tritt  uns  in  dem 
Vocahularium  des  bei  der  türkischen  Literatur  zu  erwähnenden 
Codex  Cuinanicus  entgegen.  Ueber  historische  Manuscripte  in  Indien 

57)  OMtaueen.  Erliiutcrungon  zur  Oeacliichto  der  Paälavischrlfl:  HonnU- 
ber.  d.  K.  Preuss.  Akad.  d.  Wis».  1880,  897 — 910. 

58)  Pahlavi  Texts  translated  by  Jü.  W,  Wett.  Part  I.  The  Bundaliis. 
Babman  Yaat,  and  Sh&yast  IS-shiyast.  Oxford  1880.  I.XXIV,  438  pp.  8. 
(The  Sacred  Books  of  the  Käst  Vol.  V.)  — Vgl.  A.  H.  Sayce  Ac.  XVIII,  83; 
C.  de  Harlet  Bull.  crit.  I,'  184—186  und  JA.  VII  Ser.,  XVII,  558—568. 

69)  K.  W.  Wett.  Bundahish  MSS;  lAnt  IX,  28 — 29. 

60)  C.  eie  Harlez.  Manuel  du  Pohlevi  des  iivros  religieux  et  historiques 
de  la  Perse.  Grammaire,  antbologie,  lexique  avec  des  notes,  un  fac-simiie  de 
manuscrit,  Ics  alphabets  et  un  specimen  des  legendes  dos  sccaux  ct  monnaies. 
ParU  1880.  XII,  347  pp.  8.  mit  Tafeln,  fr.  10.  — Vgi.  E.  DiUon  RL. 
XUl,  335. 

61)  Stanitlat  Guyard.  Manuel  de  la  langno  persane  vulgaire.  Vocabu- 
laire  franfais,  anglais  et  persan,  avec  la  proiioiKiation  üguree  en  lettres  latines, 
pr4c4d4  d'uu  abrdge  de  grammure  et  suivi  de  dialogues  avec  le  mot  k mot. 
Paris  1880.  II,  XXXI,  257  pp  8.  fr.  5.  — Vgl.  LC.  1881,  1222—1224; 
Barbier  de  Meynard  RC.  1880  I,  34.'1 — 348  und  JA.  VII  8er.,  XV,  361 — 363. 

62)  Eriederici  Bibi.  or.  1881,  No.  645 — 647. 

63)  Charles  Ilieu.  Krmarks  on  somo  Phonetic  Laws  in  Persian : Trans. 
Philol.  Soc.  1880—1,  Part  I,  1—22. 
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enthalt  der  Indian  Antiquaiy  eine  kurze  Notiz.®**).  Zum  ersten 
Bande  von  Kieu'a^)  Catalog  sind  einige  Anzeigen  nachzutragen. 
Ueber  indische  Drucke  persischer  Classiker  orientiren  uns  Trübner’s 
Record®*)  und  das  Athenaeum.*®)  Von  VuUers’^)  Ausgabe  des 
Shah-N&mah  ist  ein  weiteres  Heft  erschienen.  Ein  Artikel  Pizzf s®) 
über  das  persische  Epos  blieb  uns  unerreichbar.  Eth£^  hat  in 
der  Fortseteung  seiner  Arbeit  über  das  Bushanai-Nämah  des  Nasir 
Khosrü  den  Text  des  Gedichtes  mit  Uebersetzung  und  An- 
merkungen zu  Ende  geführt  und  im  Anschluss  daran  Ftynan'^ 
das  SaAdat-Nkmah  desselben  gleichfalls  mit  Uebersetzung  und  An- 
merkungen herausgegeben.  Sa‘di  ist,  abgesehen  von  den  in  Indien 
erschienenen  Ausgaben  (s.  die  Anm.  65  — 66),  durch  Barbier  de 
Meynard'a^^)  Uebersetzung  des  BustÄn  und  die  neue  Ausgabe  der 
von  Eastwick’’*)  1852  bei  Stephen  Austin  veröffentlichten  Ueber- 
setzung des  Gulistfin  gut  vertreten.  Ueber  die  'im  vorjährigen  Be- 
richt erwähnte  erwähnte  polnische  Uebersetzung  des  Gulistän  von 
Otwinowski  mag  man  jetzt  AeÄrtVi^’s '*)  Anzeige  nachlesen.  Whin- 
verdanken  wir  eine  im  Ganzen  recht  zufriedenstellende 


63a)  Native  Histories  of  Indian  States;  lAnt.  IX,  308 — SOS. 

64)  J.  Gildemeister  LC.  1881,  S25;  Ath.  1879  II,  49;  K.  Fhgnan  SC. 
1881  II,  41. 

65)  Persian  and  Urdu  Bouks  lithographed  at  Lucknow;  TK.  N..  S U, 
97—99.  — Vgl.  obd.  111,  35. 

66)  Ath.  1880  U,  776. 

67)  Pirduaii  über  regum  qui  inscribitur  Schatiname.  Editionem  Parisienaem 
diligentar  recognitam  et  omendatam  loctionibus  variU  et  additamcntli  editionü 
Calcuttensls  auxit,  notis  maximam  partem  criticis  illu.stravit  Joa.  Aug.  VtUleri. 
T.  III,  fase.  8.  Lngduni  Batavorum  1879.  pp.  1883 — 1388.  8.  fl.  3. 

68)  Pizzi.  L'Epopea  persiana:  Kassegna  sottimanale  148,  13  ottobre  1880. 

69)  Nk-ir  Chusrau's  Küsankinkma  (aAÜ  oder  Buch  der  Er- 

leuchtung, in  Text  und  Ueborsotxung,  nebst  Noten  und  kritiscb-biographischem 
Appendix.  Von  Herrn.  Ethi.  II.  UI.:  ZÜUO.  XXXIV,  488—464.  617—648 

70)  Le  livre  de  la  fölicitd,  par  Nt^ir  ed-Din  ben  KhosroO  Par  Edm. 
Fagnan:  ZDMO.  XXXIV,  643 — 674.  (Auch  separat.  — Vgl.  üefrhnery  CK. 
de  l'Ac.  des  Inscr.  IX,  63.) 

71)  Le  Bonstan  ou  vergor.  Potme  persan  de  Saadi  traduit  pour  la  pre- 
miire  fois  en  fran^ais  avec  une  introducüou  et  des  notes  par  A.  C.  Barbier 
de  Meynard.  Paris  1880.  XXXV,  391  pp.  8.  fr.  10.  (Collection  Emest 
Leroux  I.)  — Vgl.  JA.  VU  Sir.,  XV,  363  und  E.  Ilenan  ebd.  XVI,  30;  St. 
Guyard  RC.  1880  II,  341—344;  H.  A.  Cherbtmneau  Polybiblion  XXXI, 
184—187. 

78)  The  Gulist&n;  or,  Kose  Garden,  of  SheifcA  Musliliu'd-dln  Sidl  of 
Shfriz,  translated  for  the  first  time  into  Prose  and  Verse,  with  an  Introdnctor}' 
Preface,  and  a Life  of  the  Author,  from  the  Atish  Kadah,  by  Edm.  B.  Eaetteiek. 
Second  Edition.  London  1880.  XXVI,  843  pp.  8.  10  s.  6 d.  (Trfibner’s 

Oriental  Series.) 

73)  Archiv  f.  slav.  Philol.  IV,  383  — 385. 

74)  Gulshan  i Rax;  the  Mystlc  Rose  Garden  of  Sa'd  ud  Din  Bdahmud 

Shabistari.  The  Persian  Text,  with  an  English  Translation  and  Notes,  chiefl> 
from  the  Commentary  of  Muhammad  Bin  Yahya  Lahiji.  By  E.  II.  W hinfielä. 
London  1880.  XVI,  95,  60  pp.  4.  10  s.  6 d. 
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Bearbeitung  des  von  Hammer  1838  in  seiner  Weise  edirten  , Rosen- 
flors des  Geheimnisses*  von  Sa‘d  ad  din  Mabmüd  Shabistari  (A.  H. 
717).  Daran  schliessen  wir  die  Charakteristik,  welche  Bacher’’^) 
von  einer  in  der  Breslauer  Stadtbibliothek  befindlichen  persischen 
Bearbeitung  eines  bekannten  Werkes  über  die  Terminologie  des 
Sdfismus  gegeben  hat.  Hafiz  ist  durch  eine  neue  Ausgabe  des 
Bodenstedt’schen’’*)  Sängers  von  Schiras  und  einen  Artikel  Pal- 
Twer’s”)  vertreten.  Graefz’*)  bespricht  auch  persische  Parallelen  zum 
Shylock  und  RehcUsek’’^)  übersetzt  aus  persischer  Quelle,  wie  es 
scheint,  Erzählungen  von  den  Sosaniden  und  Khalifen.  Zur  natur- 
wissenschaftlichen Literatur  gehört  Knobel's^)  Notiz  über  einen 
persischen  Stem-Catalog;  daneben  mag  ein  Nachtrag  zu  Redhouse’s*^) 
Abhandlung  über  die  auch  von  persischen  Dichtem  erwähnte  falsche 
Morgenröthe  genannt  sein,  derselbe  bringt  znstimmende  Erklärangen 
von  Astronomen  zu  RetUtouse’s  Deutung  auf  das  Zodiakal  - Licht. 
Von  der  Uebersetzung  der  'fabakät-i-Nä.siri**)  ist  ein  neues  Doppel- 
heft erschienen  und  in  Wien  ein  in  Photolithographie  schön  her- 
gestellter Abdruck  des  von  A.  D.  Mordtmann  ZDMG.  XXVIII, 
506 — 508  besprochenen  Werkes*®),  welches  ein  persischer  Prinz  in 
puristischem  Persisch  der  alten  Geschichte  seines  Vaterlandes  ge- 
widmet hat.  Das  Tagebuch  des  gegenwärtigen  Shähs*^)  über  seine 
Reise  in  Europa  ist  in  das  Englische  übertragen  worden. 


75)  Kino  persucho  Bearbeitnng  dor  suKscheii  Tenninologio  (I.s(ilähit  - assfi- 
fija)  des  ‘Abdiirrazz&k  al-KÄschini.  Von  Bacher:  ZDMG.  XXXIV,  697 — 609. 

76)  Dor  Sänger  von  Schiras.  Hafisischo  Liodor,  verdeutscht  von  Friedr. 
Bodenetedt.  Mit  7 Titel -Ulustr.  von  Fr.  Skarbina.  Berlin  1880.  XXII, 
214  pp.  16.  (Diamant-Ansg.)  M.  5. 

77)  E.  H.  Pfalmer].  Hilflz:  Enc.  Brit.  9tt>  Ed.  XI,  367 — 368. 

78)  [H.  Graetz.]  Shylock  in  der  Sago,  im  Drama  und  in  dor  Geschichte: 
Monatsschr.  f.  Gesch.  u.  AVUsensch.  d.  Judenthoms  XXIX  (1880),  337 — 354. 
385—403. 

79)  E.  RehaUek.  Oriental  Folklore.  I.  Shapur,  tho  King  of  Persia,  and 
the  Koman  Emperor:  Caic.  Kev.  I.XX,  745 — 761.  II.  Education  of  Babram 
Gor,  King  of  Persia:  obd.  I.XXl,  86  — 105,  111.  Dialogue  of  the  Khalif  AValid, 
with  a poor  Man;  ebd.  287 — 300. 

80)  E B.  Knohel.  Notes  on  a Persian  MS.  of  Ulugh  Boigb's  Catalogue 
of  Stars  belonging  to  tho  Royal  Astronomie  Society;  Monthly  Notices  of  the 
Roy.  Astron.  Soc.  A'ol.  XXXIX,  337 — 36.3. 

81)  J.  W.  Redhouse.  Identification  of  the  „Falso  Dawn“  of  the  Muslims 
with  the  „Zodiacal  Light“  of  Europeaus:  JRAS.  N.  S.  XII,  327 — 334. 

82)  Tho  TabakSt-i-NäNiri:  of  Minhäj-i-Sari(| , Abu  ’Umr-i-’UsmSn,  Son  of 
Huhammad-i-Minhaj  al  JuijSnT.  Translatäd  from  tho  Persian,  by  II.  Q.  Ra- 
verty,  Fase.  XI  and  XII.  London  1880.  pp.  969 — 1176.  (Bibi.  Ind.  N.  8.) 

83)  Buch  dor  Könige  vom  Beginn  dor  Geschichte  bis  zum  Ausgang  dor 
Sasaniden,  von  Jelaleddin  Mirza.  AA'ien  1880.  408  pp.  8.  mit  56  Bild- 
nissen und  einer  Münztafel.  M.  10.  — Vgl.  O.  Loth  ZDMG.  XXXIV,  764; 
E.  Irumpp  GGA.  1881,  673 — 694;  F.  Spiegel  Hist.  Zoitschr.  LXV  = N.  F. 
IX,  325— 

84)  Diary  kept  by  Bis  Hiyesty  the  Sliah  of  Persia  during  bis  Journey  to 
Knrope  in  1878.  From  the  Persian  by  A.  Houium  - Schindler  and  Baron 
Louie  de  JVorman.  London  1879.  308  pp.  8.  12  s. 
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Von  den  dom  eigentlichen  Neupersisch  näher  stehenden  Dia- 
lekten charakterisirt  Pozder^)  das  Tat!  und  Mäzandarani.  Schon 
weiter  ab  führt  uns  grundlegende  Kurdische  Grammatik 

und  vollends  TomasrhcPs^)  gelehrte,  in  ihrem  Scharfsinn  wohl 
gelegentlich  etwas  überkühne  Bearbeitung  der  Pamir  - Dialekte , 
welche,  zugleich  ethnogi'aphisch  - historische  Probleme  verfolgend, 
die  Fortsetzung  bildet  zu  seiner  jetzt  auch  durch  von  Gutschmid'^) 
beifUllig  begrüssten  Studie  über  Sogdiana.  Willkommene  Nach- 
richten über  einen  weiteren  hierher  gehörigen  Dialekt  verdanken 
wir  Biddulph^).  Ujfalüp^)  gab  eine  orientirende  Uebersicht 
über  das  iranische  Element  in  Centralasien.  Damea’  Balücl-Gram- 
matik  werden  wir  erst  im  nächsten  Jahre  zu  besprechen  haben. 

lieber  die  Yezidis  hat  interessante  Notizen  gegeben 

und  ausführlichere  Mittheilungen  versprochen. 

Für  Afghanistan  gedenken  wir  zunächst  einer  historischen  Arbeit 
Wheeler's’^^)  über  Indien,  in  der  auch  Afghanistan  und  die  anderen 
Grenzländer  berücksichtigt  sind,  eines  historisch-ethnographischen 
Abrisses  von  Belleu^  und  einer  noch  gedrilngteren  ethnographischen 
Uebersicht  von  Keane^.  Auszüge  aus  orientalischen  Schriftstellern 
geographischen,  ethnographischen  und  historischen  Inhaltes  über 
Afghanistan  und  einen  Theil  Balucistan’s  hat  Jtavertj/'-'*)  für  einen 
Parlamentsbericht,  wie  es  scheint,  zusammengestellt.  Eine  Parallele 
zwischen  Afghanen  und  Mainoten  zog  Temple^),  dem  wir  auch 

85)  Pozder  Kürohj.  Ujporzs»  nyolvjärasok.  Budapest  1880.  85  pp.  8.  in: 
Krtekez^sok  a Magyar  Tudum:inyos  Akadcmia  nyelv-  es  sz^ptudomanyi  osz- 
talya  körcbol  VIII. 

8G)  Ferd.  Jneti.  Kurdische  Grammatik.  St.  Petersburg  1880.  XXXIV, 
256  pp.  8.  M .1.70. 

87)  Wilh.  Tomasehek.  Ccntralasiatische  Studien.  Die  Pamir- Dialekte; 

Sitzungsbcr.  d.  phii -hUt  C’l.  d kais.  Akad.  d.  Wiss.  XCVI,  735—900.  (Auch 
separat  u.  gl.  T.  Wien  1880  168  pp.  8.  M.  2.60.)  — Vgl.  G.  von  der 

Gabdentz  LG.  1881,  458. 

88)  LC.  1880,  742—744. 

89)  J.  liiddtdph.  Trlbes  of  the  Hindoo  Koosli.  p.  CLIV — CLXIX:  Appendix 
J.  Yidghali.  Spokeu  in  tlie  upper  pari  of  the  Ludkhu  vailey,  and  in  Munjan 

90)  C.  K.  de  Ujfnlvy  de  Mezö-Kövesd.  Die  Kranier  Centraiasiens ; 
Dout.scho  Uundscimii  f.  Geographie  u.  Statistik  II,  146 — 149  mit  einem  Holz- 
schnitt. Dazu:  Ktlinograpliischo  Karte  von  Mittelasien,  hauptsächlich  nach 
Woi\jukow,  Rittich,  Ujfalvy  und  Cust  bearbeitet  von  Jos.  Cluivanne. 

9üa)  N.  Siouffi.  Uiie  courto  conversatioii  avec  Io  chef  de  la  sccte  des 
Yezidis,  ou  ies  adorateurs  du  diablo:  JA.  VII  Ser.,  XV,  78 — 83. 

91)  J.  T.  Wheeler.  A Short  History  of  India  and  the  Frontier  States 

of  Afghanistan,  Nipai  aiid  Burma.  With  Haps  and  Tables.  London  1880 
730  pp.  8.  12  s. 

92)  //.  !('.  Uelleir.  Tlie  Races  of  Afghanistan  being  a brief  Account  of 
the  Principal  Kations  inhabiting  that  Country.  Calciitta  (Thacker)  1880.  124  pp 
8.  Rs.  3 8a.  [London,  Triibner:  7 s.  6 d.)  — Vgl.  G.  GerUind  DI.Z.  1881, 
1269;  Calc.  Kcv.  Vol.  LXX,  No.  CXL,  p.  XXV. 

93)  A.  If.  Kenne.  Afghau  Ethuology:  The  Nature  XXI,  278 — 281. 

94)  S.  Friederici  Bibi.  or.  1880,  No.  513;  vgl.  1881,  No.  632. 

95)  J{.  C.  Tcmi>le.  An  Historical  Parallel  — the  Afghane  and  the  Mai- 
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Notizen"®)  über  einzelne  afghanische  Stämme  und  deren  Wohnsitze 
zu  verdanken  haben ; ein  sprachlich  - onomatologisches  Capitel  ver- 
dient dabei  für  unsere  Zwecke  besonders  hervorgehoben  zu  werden. 
Ueber  Herat  handelt  ein  Buch  Maüeson’s^’’)  und  zwei  Artikel  von 
Itawlmson^)  und  de  Font/>ertui^-^).  Itaverty^'^)  hat  ein  hauptsäch- 
lich für  praktische  Zwecke  bestimmtes  Handbuch  des  Pashto  abgefasst. 

Was  uns  an  Schriften  über  Armenien  und  die  Kaukasusländer 
vor  Augen  gekommen,  ist  wieder  nicht  viel.  Die  Vorzeit  Armenien’s 
berührt  ein  kleiner  Aufsatz  Guyard's^'‘')  über  die  Inschriften  von 
Van,  in  dem  er  nach  einigen  kritischen  Bemerkungen  zu  Mordtmann's 
bekannter  Arbeit  seine  Lesung  der  Fluchformel  mittheilt,  die  er  am 
Schlüsse  der  Inschriften  glaubt  constatiren  zu  können.  Von  Blau'’^) 
erhielten  wir  einen  neuen  Beitrag  zur  griechisch-armenischen  Münz- 
kunde. Ueber  die  Lage  von  Tigranokerta  handelt  eine  eingehende  Mono- 
graphie ÄacÄaM’s““),  mit  der  noch  sein  kurzer  Reisebericht*®*)  aus 
dem  kurdisch-armenischen  Grenzlande  verglichen  werden  kann.  Die 
Reihe  der  Regenten  des  armenischen  Königreichs  in  Cilicien  gibt 
das  bei  Kleinasien  nochmals  zu  erwähnende  Buch  von  üauw***). 
Creiigh’s^^)  Buch  über  Armenier,  Türken  und  Kurden  ist  uns 
nicht  näher  bekannt  geworden.  Für  die  armenische  Sprache  ist 
zunächst  zu  nennen  die  Uebersetzung  einer  nicht  gerade  bedeuten- 
den Abhandlung  Patkanmo's^'^'’)  aus  den  Izvestija  der  Kaukasischen 
Section  der  K.  R.  Geogr.  Gesellschaft  ; das  Armenische  ist  nach 
P.  der  Repräsentant  einer  selbständigen  Gruppe  des  indogermanischen 

not«s:  Joaru.  of  tlio  United  Service  Iiutitutinn  of  India.  Simla  (Station  Press) 
1880.  Vol.  IX,  111—129. 

96)  R.  C.  Temple.  Rough  Notes  un  tho  Distribntion  of  tho  Afghan  Tribes 
about  Kandahar  (with  two  maps):  JASB.  XLVIII,  I,  181 — 185.  — Kemarks 
on  tho  Afghins  found  along  tho  Route  of  the  Tal  Chotiali  Field  Force,  in  tho 
Spring  of  1879.  (With  9 Plates  and  2 Maps);  JASB.  XLIX,  I,  91 — 107. 
141—180. 

97)  fr.  B.  Malleson.  Herat;  the  Granary  and  Garden  of  Central  Asia. 
London  1880.  196  pp,  8.  8 s.  Mit  einer  Karte. 

98)  H.  C.  Rfairliniionl.  Herat;  Enc.  Brlt.  9'h  Ed.  XI,  713—715. 

99)  A.  de  Fontpertwie.  La  villo  de  Herat:  Rev.  de  Ofogr.  Aodt  1880. 

100)  //.  G.  Rarerty.  The  Pushto  Manual.  Coinprising  a Conclso  Gram- 
mar,  Ezercises  and  Uialogues,  Familiär  Phrases,  Provorbs,  and  Voeabularj-. 
London  1880.  246  pp.  8.  5 s.  (Bibi,  philol.] 

101)  [St,  Guynrd.J  Les  inscriptions  de  Van:  JA.  V’II  Ser.,  XV,  540 — 543 

102)  O.  Blau.  Zwei  Mithridate  von  Armenien.  I.  Hithridates  Kallinikos. 
11.  Mithridatos  Philopator;  Zeitschr.  f.  Numism.  VII,  33 — 39. 

103)  Kd.  Sachau.  Über  die  Lage  von  Tigranokerta.  Mit  2 Karten. 
92  pp.  4.  In:  Abh.  d.  K.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin.  Aus  dem  Jahre  1880. 
(Auch  separat.  Berlin  1881.  M.  5.)  — Vgl.  77(.  Nöldelce  LC.  1881,  689. 

104)  Vgl.  unten  p.  63,  No.  8. 

105)  The  Armenian  Kings  of  Cilicia:  E.  J.  Davit.  Life  in  Asiatic  Turkey 
p.  485—491. 

106)  J.  Vreayh.  Armeuians , Koords  and  Turks,  2 vols.  London 

1880.  8.  24  s. 

107)  K.  P.  Palkanotr.  Ueber  die  Stellung  der  armenischen  Sprache  im 
Kreise  der  indo-europäuchon:  KR.  XVII  Bd.,  70 — 89. 
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Stammes , dessen  Wortschatz  jedoch  tuiiinische  uni  in  weitem 
Umfange  iranische  Einwirkungen  erfahren  hat.  Hieher  gehören 
auch  die  durch  den  zweiten  Band  von  de  Lagarde’s  Sj-mmicta  ver- 
anlassten  und  auf  dessen  armenische  Arbeiten  bezüglichen  Ent- 
gegnungen von  HVÄer*®*)  und  llübschmann^'^').  Eine  historische 
Elegie  aus  der  Zeit  der  arabischen  Occupation  übersetzte  Gatteif- 
reVis“®).  In  Venedig  erschien  eine  uns  nicht  näher  bekannte,  wohl 
neuarmenisch  abgefasste  Geschichte  des  alten  Orients*'*).  — -\us 
dem  Kaukasusgehiete  vermögen  wir  an  grösseren  spnvchlichen  Ar- 
beiten nur  zwei  Hefte  Mingrelischer  Studien  von  Izagareli^'*)  nam- 
haft zu  machen,  enthaltend  Texte  mit  Uebersetzung  und  Anmerkungen 
und  den  Versuch  einer  Phonetik.  Die  Russische  Revue  bringt  uns 
die  deutsche  Bearbeitung  eines  Aufsatzes  von  IVÄmAi'wojo***),  in 
welchem  — namentlich  auf  Grund  von  Ortsnamen  — eine  ehemals 
weitere  Verbreitung  des  grusinisch  - lasischen  Volksstammes  dar- 
gethan  werden  soll  und  auch  dankenswerthe  Bemerkungen  über  das 
Verhältniss  des  Lasischen  zum  Grusinischen  mitgetheilt  werden. 
V.  Seidläz^'-*)  gibt  eine  Uebersicht  der  gesammten  kaukasischen 
Ethnographie.  Endlich  mag  auch  eine  im  Indian  Antiquary  ab- 
gedruckte Notiz**®)  über  den  Hindu-Tempel  von  Baku  erwähnt  sein. 

108)  A.  Weber.  Zur  Klarstellung:  ZDMG.  XXXIV,  405—414. 

109)  II.  Hübschmann.  Entgegnung.  11  pp.  8.  [Beilage  zu  ZDMG. 
XXXIV.  ly  Heft] 

110)  Elegie  sur  los  malheurs  de  rArmiinie,  et  Io  martyre  de  Saint  Vahan 
de  Kogtheu,  Episode  de  l'occupatlon  arabo  en  Anni^nie,  traduit  pour  la  premiere 
fois  de  l'annenien  Iltteral,  sur  l’edltion  des  rr.  pp.  Mechitaristes,  par  J.  A. 
Gatteyrias:  JA.  VII  84r.,  XVI,  177—214. 

111)  Storia  antica  d'Orlente:  teste  anneno.  Venezia,  tip.  Annena,  1879. 
327  pp.  24. 

112)  MBHrpejbCKie  drnxu.  ITepBufi  Bunycs's.  MuiirpezbCKie  Tescni 
ci  nepeBOxoMi  h oöiBCHeHÜiiH.  Co6p.  h hsx.  A.i.  Ifaiape.m.  — Biopofi 
BunycKi.  OnHTb  ()ioncTHKH  MHurpeJbCKaro  a;iUKa.  A.t.  IlatapeAu.  CaaKT- 
nexepCypn  1880.  XV,  97  und  XI,  92  pp.  8. 

113)  [Ischubinow.]  Ethuogmphischo  Untersuchung  über  die  Bevölkerung 
des  alten  Kappadokieiis  oder  des  Lasistans:  KK.  XVII  Bd..  321 — 328. 

114)  N.  V,  Seidlitz.  Ethnographie  des  Kaukasus,  in  Karte  (s.  Tafel  15) 
und  Tabelle  dargestellt:  PM.  XXVI,  340—347. 

115)  A Hindoo  Shrino  on  tho  Caspian;  lAnt.  IX,  109 — 111.  („Krom  Mid- 
night  Marches  through  Persia.  By  II.  Balantlno  uf  Bombay,  (Boston,  1879), 
pp.  229—238.“] 


N achträge. 

Zu  S.  45.  Schntder  (Eine  angeblich  antike  Dariusstele:  Monataber.  d.  K. 
Preuss.  Akad.  d.  Wiss.  1880,  1038)  gedenkt  kurt  einer  geflibchton  Dariusstele 
mit  babylonUcher  Inschrift. 

Zu  8.  47.  OUhausen  (Zur  Erläuterung  einiger  Nachrichten  über  das  Reich 
der  Arsacidon:  Monatsbor.  d.  K.  Preuss.  Akad.  d.  Wiss.  1880,  344 — 362)  handelte 
über  die  Benennungen  des  höchsten  Adels  zur  arsacidischen  und  sasanidiseben 
Zeit  und  gab  bei  dieser  Gelegenheit  eine  sehr  ansprechende  neue  Deutung  der  bis- 
her nicht  befriedigend  erklärten  Legende  auf  einer  mehrfach  behandelten  Goldmünze 
Khosrü*s  I (No.  506  in  der  unter  No.  11  genannton  Arbeit  A.  D,  JHorfUmann%\ 
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Armenische  Drucke 
von  Smyrna  und  Constantinopel. 

Zusammengestellt  von 

J.  H.  Mordtmann. 

NB.  Die  Nüinpii  nach  hiosiger  wesUrtnenischer  Aussprache  und  entsprechend 
dem  fremden  Etymon  z,  B.  Etmckdjian  = türk.  , TütündjUn 

= , Berberüin  = JJ.  Hervorhebung  vordienen 

höchstens  Nu.  4,  8,  12,  13,  von  den  Uebersotzungon  No.  5. 

No.  1.  vJJnjp  [Eine  Schwester.]  Roman  von  unji 

Ans  dem  Fi'anzösischen  übers,  von  l|,  Smyrna  1880.  168  pp. 
8.  fr.  1,50. 

No.  2.  unLji^ui'lirj.uiIjp^  U^“ 

y ll  öus  dem  Französischen  übersetzt  von 

llnnAitL^  uf  c|)uii^uiqbui*li  Cornelia  Papazian.  Smyrna  1880. 
116  pp.  8.  5 Piaster. 

No.  3.  C h puippuin.  [Lehrbuch  der 

Schriftsprache  von]  t?nJ’Lk  i^iprj.uiujbui  ^nt-ptuAi . Erster 

Cursus.  Constantinopel  1880.  144  pp.  5 Piaster. 

No.  4.  •3-  ’S-  ‘H  uipn'libui’ii  [Baronian]  q.ui|h*li  qnqh^t 

3 Theile.  1)  CpL  1879  p.  1 — 160  4 pp.  8.  2)  ib.  1880  p.  161 
— 320.  8.  3)  ib.  1880.  48  pp.  8.  Zusammen  10  Piaster. 

Biographien  der  Notabeln  der  Armenischen  Nation. 

No.  5.  [— ‘ri^‘uoip‘üni.(3-{juii  (Selfhelp)  Werk  von  Samuel 

Smiles  enthaltend  die  Biographien  der  sel&nade  men  übersetzt  von 

(J.  l-pß-ifl^TCbiuli  Etmekdjian  2.  Aufl.  Cpl.  1880.  552  pp. 

8.  12  Piaster. 

No.  6.  Ujim.hmnhpiiliuiJuuiljb^ni.ß-hui'ii  Die  Kunst  lange 
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zu  leben  von  tuu  c|)ni^ni|_^^Andreas  Popovitsch.  2.  Aufl. 

Cpl.  1880.  455  pp.  8.  10  Piaster. 

No.  7.  iTnjnt-ß-bufu  i/J^  qn^bpß^  von  1 JjJimnnL'iift 

Amaduni.  Jugendschrift.  Cpl.  1880.  110  pp.  8.  5 Piaster. 

No.  8.  »3.  »ß.  ui^ifubutU  [Baronian]  ^innjin 

unj  ß-unjhpni.  Gang  durch  die  Quartiere  Constan- 

tinopels].  Cpl.  1880.  224  pp.  8.  12  Piaster.  [Derselbe  Autor 
wie  No.  4.] 

No.  9.  ^uiLumjjjIju/tj  ß^tn^trptf.nLß-ftL*u  von  L,hlu_ 

ufui^in’utui'ij  [Gabriel  Luisbaronian].  Cpl.  1880.  48  pp.  8. 

2 Vf  Piaster. 

No.  10.  — ljnifunt.^fi*ii  [La  C‘e=“«  de  St.  Ge- 

rand  par  Al.  Duraas  übersetzt  von  Mgrditsch  Melikian].  Cpl.  1880. 
55  pp.  8.  6 Piaster. 

No.  11.  i/iun^[iqni.^{i‘li  La  Marquise  de 

Brinvilliers  par  AL  Dumas  übersetzt  von  demselben.  Cpl.  1880. 
88  pp.  8.  7 Piaster. 

No.  12.  i|t^^uiqmptuiV  von  Kalnst  Thirakian.  [Samm- 
lung echt  armenischer  Wörter  um  die  Fremdwörter  zu  ersetzen.] 
Cpl.  1880.  218  u.  15  pp.  8.  4 Piaster. 

No.  13.  u Ul  Sei-  luut  c^uii/iulmil|ml|[i^| 

Erotischer  Roman  von  Rupen  Tütündjian.  Cpl.  1880.  257  u. 

11  pp.  8.  10  Piaster. 

No.  14.  p'ui*ijui|uoLni./3-^L‘l^  [Vortrftge  von]  fY*.  >0. 

Berberian.  Cpl.  1880.  74  pp.  u.  1 p.  8.  4 Piaster. 
No.  15.  von  demselben.  pufvuijuounLß-fti.'iiß  ,zwei 

Vortriige“  populären  Inhalts.  Cpl.  1880.  91  pp.  5 Piaster. 

No.  16.  Roman  von  Paul  de  Kock 

übersetzt  von  einem  Ungenannten.  Cpl.  1880.  184  pp.  8.  5 Piaster. 
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K 1 e i n a s i e n. 

Von 

Eduard  Meyer. 

Das  wichtigste  im  Berichtsjahr  erschienene  Werk  ist  Schlie- 
manrCs  Darstellung  seiner  troischen  Ausgrabungen  *),  durch  welche 
die  frühere  äusserst  mangelhafte  Puhlication  seiner  älteren  Aus- 
f^abungen  überflüssig  gemacht  und  das  ganze  auf  Ilios  bezügliche 
Material  zusammengefasst  wird.  Eine  Reihe  von  Beilagen  von 
Vtrchow,  Sayce,  Max  MiiUer  u.  a.  behandeln  einzelne  Streitfragen 
oder  ergänzen  den  Schliemann’schen  Bericht.  Nur  der  Vollständig- 
keit halber  mag  daneben  noch  auf  eine  bereits  1879  erschienene 
Abhandlung  von  Bumouf*)  venviesen  sein. 

Sehr  dankenswerth  ist  eine  ausführliche  Darstellung  der  alten 
Monumente  des  Sipylos  und  Smyma’s  durch  G.  Wieder^,  an  die 
sich  eine  mitunter  etwas  phantastische  Geschichte  Altsmyma’s  an- 
schliesst.  Den  Abschnitt  über  die  von  ihm  als  ,Hi6ron  de  Cybfele* 
bezeichneten  Tempelreste  am  Sipylos  hat  der  Verf.  gleichzeitig 
in  dem  Museum  der  evangelischen  Schule  zu  Smyrna  veröffent- 
licht*). Dasselbe  enthält  auch  einen  Bericht  über  einen  Grabhügel 
und  Trümmer  bei  Belevi  am  Kaystros  ®).  Das  bekannte  roh 
gearbeitete  Felshild  am  Sipylos,  welches  man  als  Niobe  oder  rich- 
tiger als  eine  Eybele  bezeichnet,  wird  von  Dennis  genau  be- 

1)  Heinr.  Schliemann.  Ilios.  Stadt  und  Land  der  Trojaner.  Forschungen 
und  Entdeckungen  in  der  Troas  und  besonders  auf  der  Baustelle  von  Troja. 
Mit  einer  Selbstbiographie  des  Verfassers,  einer  Vorrede  von  Jlud.  Virchmt'  und 
Beiträgen  von  P.  Atcherson,  H.  Brngsch-Bey,  E.  Burnouf,  Frank  C’alvert, 
A.  J.  Duffield,  J.  P.  Mahaffg,  Max  Müller,  A.  Poetolaccas,  A.  H.  Sayce 
und  R.  Virehow.  Mit  circa  1800  Abbildungen,  Karten  und  Plänen  in  HoU- 
schnitt  und  Lithographie.  Leipzig  1881.  XXIV,  880  pp.  8.  M.  42,  geb.  M.  45. 

— Vgl.  Burfian  LC.  1881,  539;  Ath.  1880  IL  748  f.  820  f. 

2)  In:  Emile  Burnouf.  Memoiros  sur  l'antiquiti.  L'Sgo  de  bronzo  — Troio 

— Santorin  — Dölos  — Mycenes  — le  Parthönon  — les  courbes  — los  Pro- 

pvlees  — un  faubonrg  d’Athfenes.  Paris  1879.  338  pp.  8.  mit  4 Tafeln.  — 

Vgl.  Bursian  LC.  1879,  1710. 

3)  G.  Weber.  Le  Sipylos  et  sos  moniiments.  Ancienne  Smyrna  (Nav- 
lochon).  Monographie  historiqne  et  topograpbique,  contenant  une  carte.  4 planches 
lithographiques,  et  2 photograpbies.  Paris  1880.  120  pp.  8.  — Vgl.  J.  Schmidt 
LC.  1881.  462. 

4)  G.  Weber.  Hieran  do  Cybilo  et  tröno  de  Pelops:  Movoelor  xni 

ßiflhoüvKr;  rtit  evayyelixijs  Ix  Xfti'fxg  III,  105 — 118. 

5)  Der».  Tnmnlua  pt  Hllron  do  Bellvl  sur  I’ancienne  route  d’Ephfcsc  ä 
Sardes:  obd.  90 — 104. 
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schrieben*);  er  hat  auch  hieroglyphische  Zeichen  an  ihm  entdeckt 
und  publicirt^.  — Die  Entzifferung  der  hamathenischen  oder 
chetitischen  Hieroglyphen  Syriens  und  Kleinasien's  — zu  denen 
ausser  der  eben  erwähnten  Kybeleinschrift  zwei  von  Wüson  in 
Ghunin  am  Euphrat  entdeckte*)  hinzukommen  — , welche  Sayce\ 
und  Hyde  Clarke^^)  in  Angriff  genommen  haben,  ist 
noch  nicht  über  die  ersten  problematischen  Tastversuche  hinaus- 
gekommen. lieber  diesen  Gegenstand  sind  ferner  ausser  einer 
anderweitigen  Abhandlung  von  Saycc’*)  drei  anonym  veröffent- 
lichte Artikel **-'*)  und  eine  kurze  Notiz  Burton’a^^  zu  ver- 
gleichen. 

Fontrier  behandelt  die  Topographie  von  Klares,  Kolophon 
und  Notion CoUüjnon  beschreibt  eine  neuentdeckte,  mit  Sculpturen 
und  Inschriften  versehene  Grotte  bei  Korykos  in  Kilikien**),  ferner 
einen  am  Felsen  von  Chodja  Tasch  vielfach  in  Reitergestalt  ah- 
gebildeten  Gott,  den  er  als  Qtos  ^(o^wv  bestimmt*®)  Von  In- 
schriften ist  in  erster  Linie  die  neugefundene  grosse  Inschrift  von 
Halikamass,  die  Alew&w*®)  und  HaussouUier*^)  publicirt  haben, 
von  Bedeutung,  vor  allem  wegen  ihrer  zahlreichen  karischen  Eigen- 
namen; Haussoullter  hat  im  Anschluss  an  dieselbe  sämmtliche  be- 


6)  Geo.  Dennis.  Tho  earliest  rock-hewn  monument  in  Asia  Hiiior:  Ac 
XVIII,  160  (mit  Nachschrift  von  A..  H.  Soyce  160  f.).  442. 

7)  Proceodings  Soc.  Bibi.  Areh.  II.  Jan.  1881. 

8)  A.  H.  Snyce.  The  Ilittite  Inscriptioiis:  Ac.  XVIII,  223. 

9)  A.  IT.  Sayce.  Tho  Deciphennent  of  the  Hittitc  Inscriptions:  Ac. 
XVIII,  137.  — Tho  Bilingual  Hittite  Inscription:  obd.  172.  — Ilittite  In- 
scriptions;  obd.  384.  — Proceodings  Soc.  Bibi.  Arch.  July  6 and  Nov.  2,  1860. 

10)  Dunbar  J.  Heath.  Hitüte  Inscriptious ; Ac.  XVIII,  156.  — The 
Bilingual  Cilician  Inscription:  obd.  190.  — Squeezes  of  Hamath  Inscriptions: 
JAI.  IX,  369 — 375  mit  einer  Tafel.  — History  of  the  Hittite  Inscriptious: 
P[aIaostinol  E[ipIoration]  F(und)  1880,  206—210. 

11)  Hytie  CUtrke.  Tho  Docipherment  of  Khita;  Bilingual  Seal  of  King 
Tarkondomos:  Ath.  1880  II,  341.  — On  m in  Khita:  cbd.  467.  — Khita: 
PER  1880,  210  f. 

12)  A.  II.  Sayce.  A forgotten  Empire  in  Asia  Hinor:  Frazer's  Hag. 
1880,  Aug.,  223—233. 

13)  The  Empire  of  tho  Hittites.  Reprinted  firom  the  Times  of  January  23^, 
1880:  PEF.  1880,  118—124. 

14)  Le  royaume  des  Hittites:  LTlxpIoration  X.  1880,  201.  [Koner.] 

15)  Carchemi.sb.  (From  a Corrospondont):  The  Times.  August  19,  1880,  p.  4. 

16)  Rieh.  F.  Burton.  Midianite  and  Hittite  Inscriptious : Ath.  1880  II,  750. 

17)  Ar.  M.  Frontrier.  IJspi  Kläfov  Koloyi(3ros  Noxiov:  Movo.  m. 
ßlßX.  Ttje  evayy.  nynl.  III.  185 — 221. 

18)  Max.  CoUignon.  Note  sur  one  grotte  d^cor^e  de  bas-reliefs  pres  de 
Korykos:  Bull,  corresp.  hellen.  IV,  133 — 138. 

19)  Der».  Ex-voto  au  dien  Cavalier:  ebd.  291 — 295.  pl.  IX,  X. 

20)  P.  427 — 451  des  Werkes:  Charles  'Phontas  Neteton.  Essays  on  Art 

and  Archacology.  London  1880.  472  pp.  8.  mit  4 Tafeln. 

21)  B.  Haussotdlier.  Inscription  d’Haiieamasse ; Bull,  corresp.  hellen.  IV, 
295—320.  522—524. 
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kannten  karischen  Eigennamen  '/usanunengestellt^‘‘).  Zahlreiche 
kleinasiatische  Inschriften  sind  im  Museum  der  evangelischen  Schule 
von  Smyrna  publicirt**);  ebendaselbst  gibt  K^ameua  einen  Katalog 
antiker  Gewichte  aus  Smyrna**).  Sonst  sind  noch  inschriftlicbe 
resp.  numismatische  Publicationen  und  Notizen  von  HauasouUier  **), 
Fontrier Mordtmunn**)  und  Fränkel*^‘)  zu  verzeichnen.  Da- 
neben mag  der  genauere  Titel  des  schon  im  vorigen  Jahr  ge- 
nannten Buches  von  Davis*'*)  nachgetragen  sein. 

Der  Inhalt  eines  Aufsatzes  von  Ganneau**)  über  die  Aera 
von  Kition  und  den  Namen  seines  letzten  Königs  Pygmalion,  den 
er  für  Pumjatön  erklärt,  ist  mir  nur  durch  Notizen  der  Revue 
Critique  und  des  Journal  asiatique**)  bekannt.  Einige  Angaben 
über  eine  zeitweilig  in  London  ausgestellte  Sammlung  von  Alter- 
thümem  aus  Salamis,  Kurion,  Kition  u.  a.  im  Besitze  des  Majors 
di  Cesnola,  eines  Bruders  des  Generals,  enthält  das  Athenaeum  *"). 
JlcUl’s  **)  Artikel  über  einige  cypriotische  Inschriften,  der  eigentlich 
schon  in  das  Jahr  1874  zurückreicht,  gehört  ganz  dem  Gebiete 
der  classischen  Philologie  an.  Auf  Cypem  bezieht  sich  endlich 
noch  eine  Notiz  Hal^vy's  **). 

Schliesslich  mögen  hier  noch  die  treffende  Schilderung  der 
modernen  Bewohner  Kleinasien’s  durch  Iluviann  **)  und  die 
historische  Skizze  Hrrschfdd's**)  erwähnt  werden. 


21a)  Kbd.  315—320. 

22)  Mova.  X.  ßißl.  tijS  ivayy.  oiok.  III,  121  — 184. 

23)  A.  Papaaopouloe  Kerameue.  Catalogue  d^scriptif  des  poids  aiitiques 
da  Mas4e  de  l'4c.  4v. : ebd.  p.  57 — 86. 

24)  B.  UauseotMier,  Inscription  de  Chio:  Bull,  corresp.  hellen.  IV,  130. 
Inscriptions  d'Halicamasse : ebd.  395 — 408. 

25)  Ar.  Kontrier.  Inscription  de  Tralles:  ebd.  IV',  336 — 338  mit  1 Tafel. 

26)  J.  H.  Mordtmann.  Metrische  Inschriften;  hUtth.  d.  D.  Arch.  Instit. 
in  Athen  V,  1880,  83—84. 

26  a)  M.  Fränkel.  Zu  den  HOnsen  von  Ptolemais  in  Pamphylien:  Zeitschr. 
f.  Numism.  VII,  31 — 32. 

27)  E.  J.  Davie.  A Life  in  Asiaüc  Turkey.  A Journal  of  Travel  in  Cilicia 
(Pedias  and  Trachoea) , Isauria,  and  Parts  of  Lycaonia  and  Cappadocia.  Map 
and  Illustrations,  from  Original  Drawings  by  tlie  Author  and  Mr.  M.  Ancketill. 
London  1879.  XX,  536  pp.  8. 

28)  Clermont-Ganneau,  Le  demier  roi  ph4nicien  de  Citium:  L'Instruct. 
publique,  Mars.  [Friederici.] 

29)  Rev.  Cr.  1880  I,  181.  — JA.  VII  Ser.,  XV,  351. 

30)  Ath.  1880  I,  829  f. 

31)  leaac  II.  Hall.  The  Cypriote  Inscriptions  of  the  di  CosnoU  Collection 
in  the  Metropolitan  Museum  of  Art,  in  New  York  City;  JAOS.  X,  201 — 218 
mit  7 Tafeln. 

32)  JA.  Vn  Sir.,  XV,  353 

33)  C.  Ilftmann.  Über  die  Ethnologie  Kleinasiens ; Verh.  d.  flos.  f Erdk. 
zu  Berlin  VII,  241 — 264. 

34)  Gnet.  Hirechfeld.  Wanderungen  und  Wandelungen  in  Kleinasien; 
Deutsche  Rundschau  Bd.  XXV,  406 — 422. 
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Semiten  im  Allgemeinen. 

Von 

Angmst  Hüller. 

Dass  die  Zeit  noch  nicht  gekommen  ist,  den  Semitismns  als 
Ganzes  in  znsammenfassenden  Arbeiten  za  behandeln,  wird  bei 
ruhiger  Ueberlegung  keinem  Kundigen  zweifelhaft  sein  können. 
Wir  haben  noch  zu  viel  mit  den  Problemen  zu  thun,  welche  uns 
die  einzelnen  Völker  und  Sprachen  in  einer  für  die  geringe  Zahl 
der  Arbeiter  allzu  grossen  Fülle  stellen,  als  dass  wir  den  Versuch 
wagen  könnten,  der  verwirrenden  Menge  der  Einzelheiten  grosse 
Perspectiven  abzugewinnen.  Die  historische  Forschung  muss  sich 
vorlUuiig  noch  begnügen,  bestimmte  einzelne  Perioden  oder  Ereig- 
nisse aufzuklären,  die  philologische  und  sprachwissenschaftliche 
ringt  überall  mit  der  Aufgabe,  innerhalb  der  einzelnen  Dialekt- 
und  Literaturgebiete  die  für  grössere  Bauten  tragfUhigen  Grund- 
mauern herzustellen;  man  muss  es  als  ein  Zeichen  einer  in  unsem 
Fachkreisen  überwiegenden  gesunden  Einsicht  in  die  wahre  Natnr 
wissenschaftlicher  Aufgaben  mit  Freuden  begrüssen,  dass  auch  in 
diesem  Jahre  so  wenig  ^allgemein  Semitisches*  geschrieben  worden 
ist  Und  wirklich  fördernde  Beiträge  zu  dieser  Disciplin  der  Zu- 
kunft finden  sich  jedenfalls  nur  in  ein  paar  Specialuntersnchungen, 
die  von  ganz  concreten  Einzeldingen  ausgehen. 

Mehr  eine  Sanunlung  von  kurzen  Einzelberichten  als  ein  von 
allgemeinen  Gesichtspunkten  ausgehender  üeberblick  ist  auch  dies- 
mal der  Athenaeumsartikel  über  , Semitische  Literatur*');  ebenso 
vertheilen  sich  unter  die  verschiedenen  Dialekte  die  unter  Wright'i 
Leitung,  wie  immer,  mit  ausgezeichneter  Sauberkeit  hergestellten 
und  mit  grösster  Genauigkeit  bearbeiteten  Blätter  des  fünilen 
Heftes  aus  der  Orientalischen  Reihe  der  Palaeographical  Society*). 
Ebenfalls  verschiedene  Gebiete  semitischer  Philologie  berühren 


1)  Semitic  I.iteratnre  in  1879:  Ath.  1880,  I,  152  f. ; 489. 

2)  The  Palaeographical  Society.  Kacaimiles  of  Aocieut  Manoscripts.  Oriental 
Series.  Part  V.  Kd.  hy  William  Wright.  57 — 68.  London  1880.  Kol.  — 
Vgl.  Raas.  Sett.  1880,  No.  153. 
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zwei  von  Cktsl's^)  gesammelten  Abhandlungen,  die,  ihrem  Zwecke 
gemäss,  in  geschmackvoller  Darstellung  den  Fachmann  weniger 
belehren  als  erfreuen;  Berger' s im  vorigen  Bericht  (S.  78  No.  2.  3) 
erwähnte  Artikel  sind  inzwischen  im  besonderen  Abdruck*)  aus- 
gegeben worden. 

Als  werthvolle  Beiträge  zur  Geographie  der  semitischen 
Gebiete  sind  hier  die  glänzenden  topographischen  Untersuchungen 
in  noch  weiter  zu  erwähnendem  Werke  zu  nennen, 

welche  sich  auf  mesopotamisch  - kurdischem  Gebiete  bewegen, 
während  über  Sachaus  Boise  in  Syrien  nnd  Mesopotamien  erst 
vorläufige  Notizen  *~*)  bekannt  geworden  sind. 

Weit  hinaus  in  das  uferlose  Meer  geologisch«nthropologisch- 
piühistorischer  Phantasien  würden  ein  paar  Aufsätze  von  Fligier'^) 
und  Bedhouse^'^)  den  entfuhren  können,  der  an  des  ersteren  Zu- 
sammensetzung der  Semiten  aus  summerischen  [sic]  (akkadischen??), 
hamitischen  und  semitischen  Elementen,  denen  sich  ein  blonder 
Volksstanun  von  dolichokephaler  Schädelbildung  angeschlossen  hat, 
oder  an  des  letzteren  mittelafrikanischen  Ursitzen  dieser  Bace  ein 
mehr  als  humoristisches  Interesse  nehmen  wollte.  Damit  darf 
man  die  uns  nunmehr  zngegangene  ernste,  von  ächt  wissenschaft- 
lichem Geiste  getragene  Untersuchung  Guidi’s'^)  vom  Jahre  1879 
kaum  auf  demselben  Blatte  zusammen  nennen;  ihm  ergiebtsich  aus  sorg- 
fältiger Betrachtung  der  Bezeichnungen,  welche  geographische  und 
meteorologische  Begriffe,  Thiere  nnd  Pflanzen  in  den  Einzeldialecten 
führen,  dass  die  Heimath  der  Semiten  im  Lande  des  Weinstocks, 
also  am  Kaspischen  Meere  zu  suchen  ist  und  er  gewinnt  aus  einer 
geistreichen  Interpretation  von  Gen.  10,  22  fif  die  Hauptstationen 
der  Wanderung  bis  Mesopotamien  und  Arabien.  Schüchtern  wage  ich 
dem  gegenüber  daran  zu  erinnern,  dass  das  Fehlen  bestimmter 
Wörter  in  einzelnen  Dialecten  doch  nur  Schlüsse  von  dem  be- 
schiänkteren  Werth  eines  argumentum  asilentio  ermöglicht;  jedenfalls 


3)  Robert  Needlutm  Cuet.  Lingnutic  «nd  Oriontal  Essays,  Iiondon  1880, 
p.  342 — 369:  Chap.  XII.  The  Pheniclan  Alphabet  — p.  370 — 410;  Chap.  XIII. 
Homunental  Inscriptiona  ln  all  Parts  of  ttie  World. 

4)  S.  nnten  8.  153  No.  37. 

6)  Vgl.  8.  44  No.  4;  8.  151  No.  19. 

6)  Eduard  Sachau  [Brief,  veröflentUcbt  von  R.  Gtegnne].  Explorations 
in  Hesopotamia:  Atb.  1880,  1,  p.  82. 

7)  Aus  einem  Briefe  dos  Uerrn  Professor  Dr.  Sachau:  ZDMG.  XXXIV, 
172—174. 

8)  Ed,  Sachau.  Boisoboricht:  ZDHO.  XXXIV,  664 — 567.  — Vgl.  Globus 
XXXVII,  48;  hier  8.  55  No.  104. 

9)  Fligier.  Zur  Anthropologie  der  8emiten : Hitth.  d.  anthr.  Oes.  in  Wien 
1879,  155—157. 

10)  J.  W.  Redhouse.  A Theory  of  the  Chief  Human  Kaces  of  Europo 
and  Asia;  Trans.  8oc.  Lit.  XII,  377  — 399. 

11)  Ignazio  Guidi.  Deila  sede  primitiva  de!  popoli  8emiüci  (Mem.  d. 

Ace.  d.  Lincei  Anno  CCLXXVI.)  Koma  1879.  58  pp.  4. 
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aber  beabsichtigt  dieser  Einwiind  nicht  sowohl,  Gv.idis  Resultaten 
geradezu  entgegenzutreten,  als  zukünftiger  weiterer  Prüfung  der 
schwierigen  Frage  ihr  Recht  vor/.ubehalten.  In  ühnlichem  Sinne  wie 
betont  JJonimel^^),  dass  die  einzelnen  Stümme  von  Mesopa- 
tamien  ausgegangen  sein  müssen;  was  sie  vor  dieser  Zeit  gegessen  und 
getrunken  haben,  scheint  man  aus  einer  Schritt  von  Pomeranz^^) 
erfahren  zu  können,  von  der  mir  nur  ein  unvollständiger  Titel  zu 
üesichte  gekommen  ist.  lieber  eine  uralte  Kulturstätte  auf  den 
Bahroininseln,  welcher  die  Civilisation  der  Nordsemiten  ihre  Haupt- 
anregungen zu  verdanken  hätte,  berichtet  Durand^*),  zu  dessen 
Aufsatze  Raiolinson  Anmerkungen  gegeben  hat.  Die  Besprechung 
von  JjerwrmanPs^^)  Ürigines  überlassen  wir  dem  assyriologischen, 
beziehungsweise  alttestamentlichen  Berichte. 

Die  Stellung  der  Semiten  in  ethnographischer 
Beziehung  und  ihre  etwaigen  Verwandtschafts  Ver- 
hältnisse zu  den  übrigen  Racen  sind  bekanntlich  ebenfalls  ein 
Tummelplatz  für  die  Phantasie  der  Dilettanten.  Einer  der  merk- 
würdigsten davon  scheint  nach  dem  aus  naheliegenden  Gründen 
allzuliebenswürdigen  Referenten  der  Revue  des  etudes  juives  Herr 
L£vy  - Bing  zu  sein;  er  leitet  alle  Sprachen  der  Welt  vom 
Phönizischen  ab,  welches  in  dieser  Function  allerdings  auch  einmal 
an  die  Reihe  kommen  musste.  Was  8ayce^'‘)  über  den  Unterschied 
zwischen  Semiten  und  Indogermanen  sagt,  habe  ich  nicht  prüfen 
können,  ebensowenig  MoraUis  '*)Versuch,  eine  Brücke  nach  Aegypten 
zu  schlagen.  M Üurdy^^)  setzt  seine  im  vorigen  Bericht  (S.  79 
No.  15^  bereits  erwähnte  grosse  Untersuchung  mit  gleichem  Fleisse. 
gleichem  Scharfsinn  und  gleicher  Bedenklichkeit  der  Resultate  fort 
Ein  Essay  von  G ladstone  *®),  der  sich  auf  mythologischem  Gebiete  be- 

12)  Prilz  Hommel.  La  Patrie  origiuaire  des  Scmites:  AUi  IV  Congr.  d. 
ür.  1,  217—228. 

13)  Pomeranz.  L'ober  Speisen  und  Getränke  der  Uraomiton.  Wilna  (1880?) 
8.  [Titel  im  Jabresber.  d.  Franck.  Stift.  1881  S.  X.  Z.  26;  nach /riederjiei  B.  0 
No.  608  Breslau,  38  pp.] 

14)  Durand.  Extracts  from  Report  on  tlie  Islands  and  Äntiquities  o( 
Bahrein:  JKAS.  XII,  180 — 201.  — II.  C.  liawUmon.  Notes  on  Capt.  D's 
Report  etc.  ib.  201 — 227.  — Vgl.  oben  S.  44  No.  1;  unten  S.  71  No.  21  und 
S.  144  No.  3. 

15)  S.  S.  73  No.  36  und  S.  99  No.  88. 

16)  L.  Lioy-Bing.  La  linguistiqne  devoilee  (irr  Casciculo).  Paris  1880. 
112  pp.  8.  — Vgl.  REU.  1,  307. 

17)  A.  H,  Sagce.  Introduction  to  the  Science  of  Laiiguage.  2 voll.  London 
1880.  Bd.  1:  X,  441  pp.  Bd.  II:  421  pp.  8.  — Vgl.  LC.  1880,  1666  f 

18)  Moratti.  Sulla  dessiono  nominale  semltica:  Note  semitico-egizie. 
(II  R.  Liceo  cd  il  R.  Ginnasio  „Vittorio  Emanuele“  di  Palermo  nell'  anno 
scolastico  1877 — 78:  Cronaca,  Prospetti  degli  insegnamenti,  ecc.)  Palermo  1879. 
100  pp.  4. 

19)  J.  F.  A/r  Ourdy.  Relations  of  the  Aryan  and  Semitic  Languages. 
IV.  — Murpbology  of  Roots:  B.  Saara  XX .WH,  528 — 565.  V.  — Comparison 
of  Roots:  Ebd.  XXXVII,  752—776. 

20)  ]V.  E.  irladstonc.  Religion,  Achaian  and  Semitic:  XIX  Cent. 
1880,  April. 
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wegt,  ist  mir  nicht  zugilnglich  gewesen;  dagegen  kann  ich  eine  Aus- 
führung Tieles  -‘)  über  den  gemeinsamen  Urspning  der  Istar-Astoret- 
Hathor-Aphrodite-Venus-Freya  nur  der  Aufmerksamkeit  der  Leser 
empfehlen,  wenngleich  sie  auch  in  die  graue  Vorzeit  zurücklührt. 
Hieran  schliesse  ich  noch  zwei  Versuche  von  J.  üarmesteter  **) 
und  Roktle^),  semitischen  Einfluss  auf  indogermanischem  Oebiote 
nachzuweisen,  von  denen  freilich  der  crstere  mich  im  Einzelnen 
nicht  vollkommen  überzeugt  hat ; Bergers  *■*)  Studie  über  den  oriontjili- 
schen  Ursprang  der  beiden  Pygmalionmythen,  sowie  die  Fortsetzung 
von  Gtmneau’s  Untersuchungen  über  den  etwaigen  Einfluss 
orientalischer  Bildwerke  auf  die  Entstehung  und  Entwicklung  grie- 
chischer Mythen  erwUhnen  wir  später. 

Innerhalb  des  Semitismus  selbst  haben  wir  Einiges 
sprachwissenschaftliche  erhalten:  drei  kürzere  Ausführungen  Jt^’s*®  -*), 
der  sich  mit  amerikanischer  Energie  in  die  verschiedenen  Dialekte 
bineingearbeitet  hat  und  wohl  befähigt  ist,  seine  Landsleute  über 
die  von  ihm  gewählten  Themata  zu  orientiren,  dessen  Arbeiten 
iiidess  nicht  mit  den  ausserordentlich  interessanten  Forschungen 
verglichen  werden  können,  welche  de  Jjogarde’s  "•*)  und  Nöldeke's  *’) 
Discussion  über  den  Gottesnamen  bK  uns  zugänglich  macht.  Ein 
wahrer  Hochgenuss  für  kriegsfrohe  Semitisten,  zwei  solche  Klingen 
sich  kreuzen  zu  sehen;  ob  es  einem  der  Streiter  gelingen  wird, 
den  andern  aus  seiner  Position  zu  drängen,  darüber  darf  ein  min- 
derer Mann  eine  Voraussetzung  nicht  wagen.  Ein  Kesume  der 
beiderseitigen  Ausführungen  überlasse  ich  dem  Specialberichte 
über  das  Hebräische,  indem  ich  nur  noch  darauf  aufmerksam  mache, 
dass  die  angezogene  Arbeit  de  Ixigarde's  auch  den  Nachweis  des  se- 
mitischen Ursprungs  von  xokkv^og  und  avgty^  und,  ebenso  wie 
dessen  Symmicta  H®‘),  mancherlei  Bemerkungen  zu  den  ver- 
schiedenen Einzeldialecten  enthält 


21)  C.  P.  Tiele.  Ovur  vreemdo  Uestanddeeleu  in  do  Oriokschu  Mytho- 
lojfio:  Th.  Tijdschr.  XIV,  545-578;  vgl.  Acnd.  1880,  II,  382. 

22)  J.  Darmesteter.  Cabires.  Beni  Klnhim  ot  Dioscures;  M4m.  Soc.  ling  , 
IV,  89—95.  — Vgl.  unten  8.  lOü  No.  100. 

23)  £.  Jtohde.  Die  SardinUcho  Sage  von  den  Nounschläfern : Kh.  Uiu. 
XX.W,  157—163. 

24)  8.  unten  8.  146  No,  16. 

25)  8.  unten  8.  145  No.  12. 

26)  C.  H.  Toy.  Problems  of  General  Semitic  Grammar:  Am.  Jourii  of 
Philol.  I.  416—426. 

27)  ü.  //.  'Poy.  On  Shomitlc  Dorivod  Steins:  Proceed.  XI.  niiii.  sos.s. 
Am.  Pbilol.  A.S.SOC.  p.  22. 

28)  C.  H.  Toy.  Kxpression  of  Modal  Idea.«  in  Shomitic : Proc.  XI  tinn 
seas.  Amer.  Philol.  Assoc.  p.  27  f. 

29)  8.  unten  8.  93  No.  d.I  und  vgl.  jetzt  dazu  nocli  Paul  ile.  Layartle 
Gött.  Nachr.  1882,  173—192. 

30)  8.  unten  8.  86  No.  32. 

31)  Symmicta  II  (».  unten  8.  93  No  64),  bes.  8.  91  — 103.  106  121  f. 
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Pick's  Artikel  über  die  semitischen  Sprüchen  habe  ich  nicht  | 
gesehen.  j 

Sehr  anregend  ist  Robertson  Sniüh’s^-^)  Versuch,  Thierdienst 
bezw.  Totemismus  im  semitischen  Altertbum  aus  den  Eigennamen  I 
von  Stummen  und  Personen  bei  den  Arabern  und  im  A.  T.  nach-  | 

zuweisen,  ein  Versuch,  der  mir  im  Ganzen  gelungen  scheinen  will 
jedenfalls  aber  die  aufmerksamste  Berücksichtigung  verdient. 


32)  ß.  Piek,  Shemitic  Lant'uai'es ; MitcCUntoek  and  Slronn  Cyclopaedia. 
vol.  IX.  (Kr.  No.  607.) 

33)  W.  lloberUlOn  Smith.  Animal  Wortihip  and  Animal  Tribos  among 
tliB  Arab.H  and  in  tho  Old  Teatamont:  Journ.  of  Phil.  IX,  75 — -lOO.  — Vgl 
/.  GoUlziher.  Kndogamy  and  Polygamy  [>k']  among  the  Arabs;  Ac.  XVIII,  36 
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K e i 1 i n s c h r i f t e n. 

Von 

Friedrieb  DelitzHeh. 

Während  im  Osten  durch  die  von  Honimzd  Rassain  in  Ba- 
bylon, Ninewe  und  anderen  Ruinenstätten  zurückgelassenen  Arbeiter- 
abtheilungen die  babylonisch  - assyrischen  Ausgrabungen  auch  im 
Jahr  1880  erfreulichen  Fortgang  nahmen  und  viele,  bislang  nur 
zu  einem  geringen  Theil  gehobene,  Literaturschätze  dem  Britischen 
Museum  zufuhrten,  war  man  daheim  im  Westen  rastlos  damit  be- 
schäftigt, immer  neue  Keilschriftdenkmäler  zu  veröffentlichen  und 
den  Fachgenossen  nah  und  fern  zugänglich  zu  machen,  die  assyrische 
Sprache  nach  ihrem  Wortschätze  und  Formenbau  inuner  gründ- 
licher zu  erforschen  und  eben  hiermit  für  alle  weiteren  Unter- 
suchungen die  einzig  sichere  Basis  zu  gewinnen,  sowie  auf  allen 
Gebieten  des  durch  die  Keilinschriften  neu  erschlossenen  semitischen 
und  nichtsemitischen  Alterthums  die  bis  dahin  erworbenen  An- 
schauungen betreffend  Geographie  und  Geschichte,  Religion  und 
Kunst  zu  verbessern,  zu  vennehren  und  zu  vertiefen. 

Von  Textveröffentlichungen  ist  selbstverständlich  in 
weitaus  erster  Linie  die  erste  Hälfte  des  fünften  Bandes  des 
grossen  Londoner  Inschrifteuwerkes  zu  nennen.  Die  Assyriologie 
schuldet  den  Trustees  des  Britischen  Museums  und  obenan  Sir 
Henry  RawUnaon^)  innigsten  Dank  nicht  allein  dafür,  dass  dieses 
seit  1875  unterbrochene  monumentale  Werk  nunmehr  wieder  auf- 
genommen worden  ist,  sondern  vor  allem  auch  dafür,  dass  dieser 
fünfle  Band,  abweichend  von  den  früheren  Bänden,  bereits  nach 
Fertigstellung  seiner  ersten  Hälfte  der  Oeffentlichkeit  übergeben 
wurde.  Die  Hochherzigkeit,  mit  welcher  die  Trustees  des  britischen 


1)  A Selectiou  trom  the  HLtcelluiiooiu  Inscriptioiu  uf  Auyria.  l’rcpared  for 
Publication , under  the  Uirectinn  of  tbe  Trustees  of  tho  British  .Museum,  by 
Miyor-Qeneral  Sir  H.  C.  RtnrUiuon,  assisted  by  Theophilun  (}.  PinrheJi. 
I.e>ndoii:  lithojn-aphod  by  J Jankowsky.  1880.  Vol.  V:  35  pp  ful.  10  s.  — 
Vgl.  A.  DeUUtrt  Kov.  crit.  intern.  1,  IG — 19. 
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Nationalmuseuius  dieses  unschützbare  Werk  von  neuem  den  Assy- 
riologen  von  Fach  als  Geschenk  übersandten,  auch  hier  dank- 
bar zu  rühmen  ist  angenehmste  Pflicht.  Nicht  minderer  Dank 
gebührt  gleichzeitig  dem  Nachfolger  des  der  Wissenschaft  so  jäh 
entrissenen  George  Smith,  Mr.  Pinchea,  welcher  mit  der  ganzen 
ihm  eigenen  Umsicht  und  peinlichen  Gewissenhaftigkeit  diesen 
fünften  Band  zur  Veröffentlichung  vorbereitet  und  dadurch  der 
Assyriologie  nicht  nur  werthvollstes,  sondern  zugleich  zuverlässigstes 
Material  zugeführt  hat.  Die  bis  jetzt  vorliegenden  35  Blätter  des 
fünften  Inschriftenbandes  beginnen  und  schliessen  mit  hochwichtigen 
geschichtlichen  Denkmälern : die  ersten  zehn  enthalten  das  von 
Kassam  gefundene,  fast  unversehrt  erhaltene  zehnseitige  Tbon- 
prisma  Asurbanipals  mit  den  Annalen  dieses  Königs , die  drei 
letzten  je  einen  Text  von  dem  altbabylonischen  König  Agü,  von 
Nebukadnezar  und  endlich  den  berühmten  Cyrus-Cylinder,  welchem 
wir  die  Genealogie  des  Eroberers  von  Babylon  sammt  dessen 
eigenem  Berichte  über  Babylons  Einnahme  verdanken.  Alle  übrigen 
Blätter,  von  11 — 32,  enthalten  eine  überaus  reiche  Fülle  bilinguer 
Te.xte  lexikalischen  Inhalts  sowie  assyrischer  Synonymenverzeich- 
nisse.  — Neben  dieser  Fortsetzung  des  grossen  Fundamentalwerkes 
der  assyriologischen  Wissenschaft  wurden  noch  einzelne  kleinere 
Texte  veröffentlicht,  bez.  neu  veröffentlicht  und  gleichzeitig  mit 
Uobersetzung  und  Kommentar  versehen.  Die  zuerst  von  Oppert 
signalisirte  Chammurabi  - Inschrift , deren  rechte  Columne  einen 
phonetisch  geschriebenen  gut  assyrischen  Text  bietet,  während  die 
linke  lediglich  Ideogramme  erkennen  lässt,  veröffentlichte,  über- 
setzte und  kommentirte  Atniaud*):  der  Text  scheint  ursprünglich 
ziemlich  lang  gewesen  zu  sein,  ist  jetzt  aber  nur  in  einigen  ver- 
stümmelten Zeilen  erhalten;  ebendarum  dürfte  es  auch  zweifel- 
haft erscheinen,  ob  er  ohne  Weiteres  als  bilinguer  Text  aufgefa.sst 
werden,  ob  aus  ihm,  wie  Mänant  sich  ausdrückt,  ,le  fait  immense* 
sicher  geschlossen  werden  darf,  dass  zu  Chammurabi’s  Zelt  jene 
älteste  nichtsemitische  Sprache  Babyloniens  bol  einem  Theil  der 
Bevölkerung  noch  als  Umgangssprache  in  lebendigem  Gebrauch 
war.  Eine  imdere,  ausschliesslich  semitische  Inschrift,  ebendieses 
altbabylonischen  Königs,  welche  von  Bagdad  nach  Paris  gebracht 
und  dort  1880  für  den  Louvre  angekauft  wurde,  behandelte 
in  einem  kürzeren  Aufsatz:  auch  er  giebt  den  Text  in 
Keilschrift  und  verbindet  damit  Uobersetzung  und  Analyse.  Die 
zwei  von  Rassam  in  Asumasirpals  Tempel  zu  Balawat,  das  ist  der 
assyrischen  Ortschaft  Imgur  - Böl , entdeckten  Alabastertafeln  mit 

2)  A.  Amiuufi.  Uno  iiiscription  bilinguo  da  Uiunmouralii,  roi  üo  B.-khy- 
lono.  (Ou  XVo  au  XXo  si^clo  avant  J.  Chr.):  Rec.  do  'rravau.x  rol.  k l.i 
Philol.  ot  h rArclicol.  egyjit.  et  a.ssyr.,  1,  fase.  4,  180 — llMi. 

8)  */.  A/rtinnt,  Uno  nouvello  in.*icripti»m  <lo  IlaTninmtralji , R<»i  de  H.Oiy* 
lono  (XVlü  siot'lo  avant  J.  Chr.);  Koc  de  trav.  rol.  la  Philul.  etc.,  II,  7ß  ff 
(Auch  soparat  u.  gl  T.  Paris  1880.  12  pp  4.^ 
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ftisi  gleiciiliiutendur  Inschrift  hat  sich  Bvdge*)  zur  Bearbeitung 
gewühlt.  Der  Text  ist  kurz  und  leicht,  und  wenn  auch  die  ein- 
zige schwerere  Stelle,  nümlich  der  Schluss,  unverstanden  geblieben 
ist  (vor  allem  deshalb,  weil  das  assyr.  lasü  nicht  in  seiner  doppelten 
Bedeutung  .rufen,  sprechen“  und  .lesen“  erkannt  wurde)  und  auch 
sonst  die  philologische  Erklärung  noch  mancherlei  Mängel  aufwoist, 
so  dürfte  doch  diese  Abhandliug  nicht  ganz  unverdienstlich  sein. 
Dass  dagegen  ebendieses  Verfassers^)  neue  Ausgabe  der  Asarbaddon- 
Texte  auch  hinter,  bescheidenen  wissenschaftlichen  Ansprüchen  weit 
zurückbleibt  und  der  Assyriologie  wenig  zur  Ehre  gereicht,  wurde 
anderwärts  eingehend  dargethan.  Der  schon  am  3.  December  1878 
gehaltene  Vortrag  von  Pinchea  ®)  über  zwei  kleine  Thoutafel- 
fragmente,  welche  von  Nebukadnezars  37.  Jahr  handeln  und  in 
freilich  sehr  fragmentarischer  Weise  eine  kriegerische  Unter- 
nehmung wider  Aegypten  berichten,  ist  jetzt  im  VII.  Bande  der 
vorzüglich  redigirten,  den  Assyriologen  von  Jahr  zu  Jahr  unent- 
behrlicher werdenden  Transactions  der  biblisch-archäologischen  Ge- 
sellschaft erschienen;  er  bietet  Einleitung,  Text  und  Uebersetzung. 
Besondere  Aufmerksamkeit  wurde  aber  von  allen  Seiten  zwei  Keil- 
schrifldenkmälem  aus  den  letzten  Jahren  des  babylonischen  Welt- 
reiches zu  Theil,  nämlich  jenem  bereits  erwähnten,  auf  dem  35.  Blatte 
des  fünften  Inschriftenbandes  veröffentlichten  Cyrus-Cylindor  und 
sodann  einer  leider  recht  zerbrochenen  Thontafel  mit  kurzer  An- 
gabe der  Hauptereignisse  während  der  Regierang  Nabonids  bis 
zum  Falle  Babylons.  Der  Cyrus  • Cylinder , als  .neueste  koil- 
scbrifüiche  Entdeckung“  von  Sayce’’~^)  nach  verschiedenen 
Seiten  hin  bekannt  gemacht,  wurde  für  Sir  Henry  liawlin- 
son  ®)  Gegenstand  eingehender  Untersuchung : Sir  Henry  gab 

Transscription  und  Uebersetzung , begleitet  von  vielen , vor 
allem  Geschichte  und  Geographie  betreffenden  geistvollen  Be- 
merkungen ; in  lexikalischer  Beziehung  dürfte  nicht  selten 


4)  Erncvt  .,1.  Bud^e.  On  a receiitly  dbcovercd  Text  of  Assur-uatsir- 
pal;  Transactions  of  tho  Soc.  of  Bibi.  Archaeol.  VII,  Part  I,  59 — 82. 

5)  Dcrs.  Tho  Ilistory  of  EaarhaiMon  (Sou  of  Soniiachurib) , Kiiig  of 
Auyria,  B.  C.  C81 — 668,  translnted  frum  tho  Cunoifonn  Inscriplioiis  upoii  t'y- 
lindors  and  Tahluta  in  tho  Britiah  Mu^ouin  CoUectioii,  loguthor  with  Original 
TexUi,  a Graminatical  Analysis  of  uach  Word,  Kxplaiiations  of  tho  Idiiograiili.s 
by  Extraots  from  tho  Bilingiiul  Syllabarios,  and  List  of  Epuiiyms,  otc.  Iiiiiulun 
1880.  XII,  164  pi>.  8.  — lU  s.  6 d.  — Vgl.  Friedrich  Ddilzsch  LC.  1881; 
Ern.  B.  Polybihl.  XXXI,  432  - 434. 

6)  Theoph.  O.  Pinche».  A Now  Fragment  of  tho  llistory  of  Nobuohud- 
nexzar  III:  Transaction.s  of  tho  Soc.  of  Bibi.  Archauol.  VII,  Part  II  (1881), 
210—225 

7)  A.  //.  Saffce.  Tho  Latost  Cunoifonn  Discovery:  Oriontal  and  Biblltal 
Journal  V,  I,  Part  2. 

8)  Dem.  Tho  Latost  ('unoiform  Discovery:  The  American  Autiquarian  II, 
No  4 (Chicago  1880),  287  — 290. 

9)  Sir  //.  C.  Jiiiirlintion  Notes  on  a nowly  - discovered  Clay  Cylindor 
of  Cyrus  tho  Great:  JKAS  N.  S.,  XU,  70 — 97. 
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•uuleren  Erklilnuigen  der  Vorzug  zu  geben  sein.  Die  Thontafel 
Nabonids,  welche  die  der  Schlusskutastrophe  vorausgegangenen 
Ereignisse  berichtet,  wurde  von  Pinches  veröflFentlicht  und,  so- 
weit möglich,  erklärt.  Beide  genannten  Texte  machte  Halivy^') 
zum  Gegenstand  einer  Studie,  welche  die  historischen  Resultate, 
wie  sie  sich  aus  Nabonids  fragmentarischen  Annalen  imd  aus  dem 
Cyrus- Cylinder  ergeben,  zusammenfasst  und  kritisch  beleuchtet. 
Ohne  Beigabe  des  Keilschrifttextes,  welcher  ja  im  ersten  Band 
des  Londoner  Inschriftenwerkes  schon  mustergültige  Edition  ge- 
funden, wohl  aber  mit  Transscription  des  assyrischen  Grundtextes 
gab  die  Annalen  Tiglathpilesers  I.  neu  heraus.  Das  sehr 

sorgfältige  Buch  dürfte  besonders  auch  von  solchen  mit  Nutzen 
gebraucht  werden,  welche  sich  ohne  Lehrer  leicht  und  doch  sicher 
in  die  assyrische  Schrift  und  Sprache  einfuhren  wollen ; der  reich- 
haltige, durch  Beigaben  von  Friedrich  Delitzsch,  vermehrte  Kom- 
mentar enthält,  ebenso  wie  die  sehr  anregenden  mannigfachen 
lexikalischen  Notizen  Guyards^^,  welche  zumeist,  obwohl  nicht 
ausschliesslich,  im  Journal  Asiatique  erschienen,  manche  treffliche 
Bereicherung  des  wohl  schon  bald  so  sicher  wie  für  jede  andere 
semitische  Sprache  zu  begründenden  assyrischen  Wörterbuches. 
Auch  einige  neue  Sylbenwerthe  glaubte  Guyard'*)  beweisen  zu 
können,  und  Poynon’®)  (der  wohl  auch  die  von //0<2  missverstandene 
Stelle  Tig.  VII  25  mit  im  Auge  gehabt  haben  dürfte?)  gab  eine 
Notiz  zum  assyrischen  Verbum  laiäü,  läSü  .nicht  sein*.  Von  zwei 
in  den  Transactions  VI  zu  pag.  489  f.  von  Pinches  in  Keilschrift 
mitgetheilten  Contracttafeln  und  von  zwei  anderen  noch  unedirten 
gab  02q>ert^^)  eine  Uebersetzung , leider  ohne  den  Giouidtext 
der  beiden  letzteren  hinzuzufügen.  Die  assyrische  Gnunmatik 


10)  Theoph.  G.  Pinches.  Oii  a Cuueiform  liiscriptioii  relating  to  tbo 
Capturo  of  Babylon  by  Cyrus  and  the  Events  which  preceded  and  lod  to  it: 
Transact.  of  tbo  Soc.  of  Bibi.  Archnool.  VII,  Part  I,  139 — 176. 

1 1 ) y.  Ilalevy.  Cyrus  et  le  retour  de  l'oxil.  Etüde  sur  doux  inscriptions 
cuneifurmcs  relatives  au  ri;gne  de  Nabonide  et  k la  prise  de  Babyione  par  Cyrus : 
vgi.  CR.  IV.  S«!r.,  VII,  261  — 205.  (Vollständig  erschienen  in  Revue  des  Etudes 
juives,  No.  1,  1880.)  — Vgl.  S.  115  No.  210. 

12)  Wilhelm  Lotz.  Die  Inschriiten  Tiglatlipileser's  I in  transskribiortem 
iLssyri.scliem  Grundtext  mit  Uebersetzung  und  Kommentar.  Mit  Beigaben  von 
Friedrich  Delitzsch.  Loijizig  1880.  XVI,  224  pp.  8 M.  20.  — Vgl.  Eberh. 
Schräder  LC.  1880,  1585;  Ern.  B.  Polybibi.  XXXI,  432—434. 

13)  Stanislas  Guyard.  Notes  de  loxicographio  assyrionne.  Troisicroe 
Article:  JA.  VII  Ser.  XV,  35 — 00.  Quatrieme  Article:  ibid.,  510 — 529.  — Ders. 
Notes  assyriologiriucs:  Ree.  de  trav.  rel.  etc.  II,  fase.  1,  13 — 16.  — Ders. 
Notes  sur  r|uelques  termes  assyriens;  Memoires  de  la  Soc.  de  linguistique  IV,  3, 
204—209. 

14)  Siebe  JA.  VII  Sör.,  XV,  350. 

1.5)  Siehe  JA.  VII  Sdr.,  XV,  352. 

10)  Jtdes  Oppert.  Eos  tablottos  jtiridiques  de  Babyione:  JA.  VH  S4r., 
XV.  543—556. 
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Menant's'’’).  welche  ebensowohl  des  Verfassers  iin  Jahre  1868  er- 
schienene Elementargramniatik  als  auch  sein  Syllabaire  Assyrien 
in  zweiter  Auflage  und  knapperer  Fassung  darstellt,  steht  leider 
nicht  auf  der  wissenschaftlichen  Höhe,  auf  welche  sie  uiit  Hülfe 
der  Errungenschaften  eines  Zeitraumes  von  zwölf  Jahren  hatte  ge- 
bracht werden  können,  und  leidet  dazu  unter  einer  fast  übergrossen 
Anzahl  von  Ungenauigkeiten  im  Einzelnen;  immerhin  dürfte  das 
glanzend  Busgestattete  Werk  französischen  Lesern  die  Einführung 
in  das  Keilschriftstudium  erleichtern.  Dagegen  wird  BucUfc’s  '*’) 
Chrestomathie  nicht  allein  wegen  der  Dürftigkeit  der  Texte,  son- 
dern vor  allem  wegen  der  beigegebenen  «philological  notes“  zu 
irgendwie  sicherer  Einführung  nicht  geeignet  sein.  Svhrader's  '*) 
Assyrisches  Syllabar  endlich  ist,  wie  der  Titel  selbst  hervorhebt, 
zum  Zwecke  seiner  eigenen  Vorlesungen  und  der  in  dieser  zu 
gebenden  mündlichen  Erläuterungen  bestimmt 

Auch  für  das  Gebiet  der  alten  Geographie  Vorderasiens 
sind  mehrere  assyriologische  Beiträge  zu  verzeichnen.  Ein  Auf- 
satz Iltmimets*'’)  behandelt  die  noch  immer  nicht  endgültig  gelöste 
Fnige  betreS's  Sumers  und  Akkads.  So  unumstösslich  es  ist,  dass 
Akkad  ganz  Babylonien  von  Erech  bis  nordwärts  jenseits  des 
Tigris  und  weiter  bis  an  das  linke  Ufer  des  unteren  Zab  bezeich- 
net, so  wenig  fest  steht  die  Gleichung  Siuner  = Südbabylonien. 
Auch  Hommel  vermag  sie  nicht  zu  beweisen,  und  es  bleibt  dämm 
unbenommen,  Sumer  für  einen  besonderen  Theil  Nordbabyloniens 
zu  halten.  Den  Ursitz  der  Assyrer  und  Phönizier  besprach 
Ojfpert^*),  bei  welcher  Gelegenheit  die  Inselstadt  Dilmun  oder, 
nach  Oppert’s  Lesung,  Tilvun  mit  der  Insel  Tylos  Arrians  und 
Plinius’,  der  jetzigen  Insel  Samak-Bahretn  an  der  arabischen  Küste 
des  persischen  Golfs,  identiiieiert  wird.  Karkemisch  und  der  hohe 
Werth  der  dortigen  Ausgrabungen  war  der  Times**)  Anlass  zu 
einem  dreispaltigen  Artikel.  ,Resen  und  Bethel  in  den  assyrischen 
Inschriften^  betitelt  sich  eine  an  die  Academy  gerichtete  briefliche 


17)  •/.  ÄleiMiit.  Ücmuuts  depiKraphio  assyrioiine.  Maiiuol  du  Ih  Uiikiiu 
Msy nenne:  1.  Lu  syllabeire;  II,  la  Krammairo;  111.  choix  du  lucturus.  Paris 
1880.  V,  383  pp.  8.  fr.  18. 

18)  Emett  A.  Budye.  Assyrian  Toxts  boing  Extracts  fruin  tho  Aiinal.s 
<>f  8balmanoser  II.,  Üeniiacherib , and  Assur-bani-pal.  With  PliiluIuKical  Nutu.s. 
lA)iidon  1880.  44  pp.  4.  — 7 ».  6 d (Nach  Eriedericis  Hibliutheca  üricii- 
talia  scheint  noch  1880  eine  2.  Aad.  mit  52  pp.  urschionuu  xu  sein).  — Vgl. 
Frictlrich  Delüzsch  LC.  1881. 

19)  Eherh.  Schräder.  Assyrisches  Syllabar  für  den  Gebrauch  hoi  seinen 

Vorlesungen  xusammcngostellt.  Mit  dun  Jagdinschriften  Asurbanipars  in  Anlage. 
Berlin,  DUmmlcr,  1880.  8 pp.  4.  H.  2. 

20)  Fritz  lUrmvnel,  Kur  ältesten  Oougrnphio  Vurdorasions : Au.sland  1880 
(17.  Mail.  381—386. 

21)  Jnles  Ojrpert.  Le  sitge  primitif  des  Assyriens  et  des  PlnSniciens: 
JA.  VII  Scr.,  XV,  90 — 92,  vgl,  ebd  349  f.  — Vgl.  dazu  die  Bemerkung  Hn- 

ebd.  538  und  s.  hier  S.  64  No.  14;  8.  144  No.  3. 

22)  Carchemüh;  Tho  Times  1880,  Aug,  19. 
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Mittheilung  /Sayce’s.*“)  Ninewe’s  wahre  Lt^e  jetzt  endlich  erkannt 
zu  haben,  mag  sich  Porter  C.  BUss**)  in  New -York  rühmen: 
seine  Ansicht  ist  ,that  we  are  to  accept  tbe  autbority  of  Ctesias 
and  Diodoms  Siculus  as  superior  to  that  of  Herodotus,  and  to 
))lace  the  ancient  Nineveh  upon  the  upper  Euphrates  with  the  two 
lirst,  rather  thau  upon  the  Tigris  with  the  last“! 

IlalSvy’s*^)  Bemerkungen  zu  einem  .sowohl  geographischen 
als  historischen  Text“  (un  texte  assyrien  t la  fois  geographique  et 
historique),  nämlich  zu  den  beiden  Listen  der  22  Könige  des  Landes 
Chatti  am  und  im  Meer,  welche  ziemlich  übereinstimmend  in 
Asai'haddons  wie  Asurbanipals  Annalen  Vorkommen  und  für  uns  son- 
derlich wegen  der  zehn  cyprischeu  Königs-  und  Städtenamen  Interesse 
haben,  mögen  den  Uebergang  von  Geographie  zu  Geschichte 
bilden.  Auch  Schräder  behandelte  diese  beiden  Listen,  indem 
er  sie  gleichzeitig  in  Keilschrift  mittheilte,  in  einer  vor  allem  den 
Inschriften  Tiglathpilesers  II  gewidmeten,  durch  Gründlichkeit  aus- 
gezeichneten kritischen  Abhandlung.  In  nicht  minder  scharfsinniger 
und  gi-ündlicher  Weise  prüfte  ebenderselbe  Forscher*’)  die  Glaub- 
würdigkeit des  Alexander  Polyhistor  und  des  Abydenus  und  be- 
sprach noch  überdies  in  einem  ganz  besonders  werthvollen  Anhang, 
welcher  für  den  kleinen,  aber  wichtigen  Text  IBS  No.  6 in  Zu- 
kunft stets  beigezogen  werden  muss,  einige  Fragmente  von  Königs- 
inschriften  aus  der  Zeit  der  Ausgänge  der  assyrischen  Geschichte. 
Zur  Chronologie  der  Bibel,  des  Manetho  und  Berosus  entwickelte 
Floigl'^*)  neue  precäre  Hypothesen.  Dagegen  haben  sich  IJoiianel's^^) 
chronologische  Tabellen  der  babylonisch-assyrischen  imd  israelitischen 
Geschichte,  obwohl  sich,  wie  nicht  anders  möglich,  mancherlei  Be- 
denken gegen  geographische  Aufstellungen  und  vor  allem  gegen 
die  chronologische  Einfügung  mancher  altbabylonischer  Könige  auf- 
drängen,  dem  Anscheine  nach  viele  Freunde  erworben.  Als  Ein- 


23)  A.  II.  Sayce.  Kosoii  and  Beth-EI  in  the  Assyrian  Inscriptioiu:  Ac 
1880,  May  l»i. 

24)  Porter  C,  Blisn.  On  tho  Tme  Site  of  Mioovob:  Procoedings  of  the 
American  Oriental  Society,  in  Joum.  Aincr.  Ur.  Soc.  XI,  No.  1 (New  Häven 
1882),  p.  XXV  f. 

2ö)  Siehe  CB.  IV  Ser.,  VII,  304. 

26)  Kberh.  Schraxler.  Zur  Kritik  der  InschriUen  Tiglath-Pilesor's  U.,  des 
Aaarhnddon  und  des  Asnrbanipal.  (Aus  den  Abbh.  d.  Kgl.  Akad.  d.  Wiss.  zu 
Berlin  1879.)  Mit  3 Toitbeilagen  n.  1 Tafel.  Berlin  1880.  36  pp.  4.  H.  3 

27)  Dem.  Zur  Kritik  der  ciironologischeii  Angaben  des  Alezandor  Poly- 

histor und  des  Abydenus.  (Aus  den  Berichten  d.  Kgl.  Sachs.  Oos.  d.  Wi». 
1880).  Leipzig  1880.  41  pp.  8. 

28)  r.  Floi^l,  Die  Chronologie  der  Bibel,  des  Manetho  und  Büros.  Leipzig 
1880.  VIII,  286  pp.  8.  M.  8.  --  S.  unten  S.  112  No.  183. 

2!))  prhs  llommel.  Ahri.ss  der  babylonisch-assyrischen  und  israelillschen 
Oeschichte  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Zerstörung  Babels  in  Tabelleufurm. 
Leipzig  1880.  20  pp,  4.  M.  1.50.  — Vgl.  Ir.  IjCHorvuint  Kev.  cril.  in- 

tern. 1,  7 — 10;  hier  S.  113  No.  190. 
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leitong  zu  diesem  Abriss  will  Hommel^'‘)  selbst  seinen  lilngeren 
Aufsatz  über  Keilsuhriflforschung  und  biblische  Chronologie  be- 
trachtet wissen.  Ueber  die  von  so  verschiedenen  ägyptischen  wie 
assyrischen  Königen  stammenden  Sculpturen  und  Inschriilen  ün 
Felsenpasse  des  Hundsflusses  bei  Beirut  berichtete  nach  Au- 
topsie und  mit  Zusammenstellung  des  einschlägigen  keilschrift- 
lichen Materials  Boscawen^'),  indem  er  gleichzeitig  zwei  recht 
anschauliche  topographische  Skizzen  beifügte.  Die  chronologische 
Methode  im  Allgemeinen  bildete  das  Thema  einer  grösseren  Ab- 
handlung O^yper^'s  **),  welcher  auch  die  dunkle  Frage  nach  dem 
Ursprung  der  Aera  Nabonassars  und  dieses  Königs  Persönlichkeit 
scharfsinnig  untersuchte*®):  Oppert  giebt  — neben  anderen  Ver- 
muthungen  — die  Hypothese  der  Prüfung  anheim,  dass  Nabünäsir 
der  Karne  sei,  welchen  Tiglathpileser  II  vor  der  Usurpation  des 
:tssyrischen  Thrones  geführt  habe.  Zu  den  schon  in  der  ersten 
Rubrik  der  Textveröffontlichungen  und  Texterklärongen  namhaft, 
gemachten  Aufsätzen,  welche  zum  Theil  auch  hierher  unter  Ge- 
schichte gehören,  möge  noch  ein  Aufsatz  Sayce's  **)  über  Mediens 
und  Babyloniens  Eroberung  durch  Cyrus  erwähnt  werden  und 
schliesslich  die  Bemerkung  Platz  finden,  dass  Hal6üy^^)  betreffs 
der  in  der  Inschrift  des  (letzten?)  assyrischen  Königs  Asarhaddon 
erwähnten  Namen  Kastaritu,  des  Herrn  von  Karkassi,  und  Mami- 
tiarsu,  des  Herrn  der  Meder,  Karkassi  mit  der  armenischen  Stadt 
Carcathiocerta  und  Mamitarsu  (Wawitarsu)  mit  dem  Heldennamen 
Guderz  zu  combiniren  geneigt  ist. 

Mit  Jjcnomiant’s^^  Origines  de  lliistoire,  deren  erster  Band 
die  Geschichte  von  der  Schöpfung  des  Menschen  bis  zur  Sintfluth 
behandelt,  wird  wohl  am  besten  zu  dem  nächsten  Abschnitte  über 
Religion  übergeleitet,  in  welchem  dieses  geistvollen  Verfassers 
gross  angelegtes  und  doch  dabei  übersichtliches,  von  seiner  erstaun- 
lichen Belesenheit  und  genialen  Combinationsgabe  von  Neuem 
rühmliches  Zeugniss  ablegendes  Werk  nothwendig  die  erste  Stelle 
einzunehmen  den  Anspruch  hat.  Eine  kurze  Besprechung  dieses 

30)  Dert.  Die  KeilschriftforM'iuiii^  uad  die  biblische  Chronologie;  Beil. 
.UZ.  1880,  No.  111  — 113.  S.  S.  113  No.  191. 

31)  W.  St.  Chad  ßoscateen.  The  Monuments  and  InsrripUons  on  the 
Kock:»  at  Kahr-ol-Kclb.  (Koad  6*^  Jaimary  1880):  Trau»actious  uf  tho  Soc. 
of  Bibi.  Archauol.  VU,  Piirt  II,  331 — 352, 

32)  «/.  Opperi.  La  methodo  cbruiiologique : Rov.  hLt.  Xlll,  279 — 3U8. 

33)  Siuhü  JA.  VII  Scr.,  XV,  532 — 535. 

34)  A.  II.  Sdycc.  The  Conquost  of  Media  and  Babyloiiia  by  Cyrus:  Ac 
1880,  March  13 

35)  Sieho  JA.  VII  Ser.,  XV,  531. 

36)  IVan^üii*  Ijenormnnt.  Los  urigines  de  Thistoire  d'apres  ln  Bible  et 
los  traditious  des  potiples  orientaux.  Du  U creation  de  rhuinmo  au  dchigo 
Paris  1880.  [2.  Kd.]  XX,  630  pp,  8.  fr,  10.  — Vgl.  lituuU^Bin  ThLZ. 
1880,  427;  F,  Drumi  Prcsbyturian  Kuvit)W  Apr.  1881;  Mti9pcro  KA.  XL,  122; 
^lanru'C  Vemen  Kuv.  de  rbistoire  du»  ruligioiis  U , 123 — 128;  Pulybiblion 
XXIX,  200  f;  hier  8.  99  No.  88. 
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wohl  allen  Lesern  bekannten  Werkes,  dessen  erste  Auflage  Ln 
weniger  als  vierzehn  Tagen  vergriffen  war,  mag  dem  Jahresbericht« 
für  1882,  welcher  die  Vollendung  des  Werkes  registriren  kann, 
Vorbehalten  bleiben.  Für  diesmal  genüge  der  Hinweis,  dass  die 
Appondices  unter  andenn  auch  Transcription  und  üebersetzung  der 
keilschriftlichen  Weltschöpfungs-  und  Sintfluthfragmente  enthalten. 
Ueber  die  assyrisch-babylonische  Beligion  entstammt  auch  der  Feder 
(iii^ard's^'’)  ein  leicht  und  anziehend  geschriebener  Artikel:  nach 
einer  kurzen  Einleitung  über  die  Geschichte  der  Entzifferung  und 
die  Verwendbarkeit  ihrer  Resultate  giebt  der  Verf.  auf  den  letzten 
acht  Seiten,  da  ein  System  der  chaldUischen  Glaubensunschauungen 
zu  geben  bislang  noch  kaum  möglich  sei,  ,un  aper9U*,  welches  im 
Wesentlichen  eine  Besprechung  von  Lenormants  Origines  darstcllt. 
Der  Aufsatz  über  Akkad  und  seine  Religion  ist  mir  ebenso 

wie  der  über  die  assyrisch-babylonische  Eschatologie 

nach  den  Keilinschriften  bislang  unzugilnglich  geblieben. 

Religion  und  Mythus  einerseits,  beide  zusammen  und  die 
bildlichen  Darstellungen  der  Kunst  andrerseits  sind  unzertrennlich 
verbunden  — so  kommen  wir  unversehens  auf  das  Gebiet  der 
babylonischen  Kunst  und  zunilchst  der  babylonischen  Siegel- 
cylinder,  deren  Bilder  ja  für  das  VersUlndniss  der  religiösen  Vor- 
stellungen jenes  Volkes  die  allergrösste  Bedeutung  haben.  Hier 
verdanken  wir  Mvnant,  einer  HauptautoritUt  auf  dem  Gebiete  dieser 
kleinen  unscheinbaren  Kunstdenkmiller,  mehrere  dankenswerthe, 
werthvolle  Abhandlimgen.  Die  eine  **’)  behandelt  den  nachgerade 
berühmt  gewordenen  kleinen  Cylinder  mit  der  vielumstrittenen 
Sündenfallscene.  Ward,  der  über  die  Schlange  als  Verführer 
in  der  orientalischen  Mjrthologie,  dabei  auch  über  Schlangenmythen 
im  Allgemeinen  gesprochen  hat'“),  hält  gegenüber  den  von 
in  dessen  Empreintes  de  cylindres  assyro-chaldöens*’)  gemachten 
EinwUnden  mit  Recht  an  der  Auffassung  jener  Scene  als  Sünden- 
fallscene fest*®);  ob  sich  aber  auch  jetzt  noch  gegenüber  der 

37)  Stanülw!  Guyard.  Bulletin  critique  de  lu  rcligiou  usyro-babylunicnne ; 
liuv.  du  l'liMtuiru  des  religions  I,  327 — 345. 

38)  J.  T.  ßixby  Ancieiit  Akkad  and  ita  Kuligion;  UniUnau  Koview 
1880,  May. 

39)  O.  D.  Miller,  The  Assyro-Babylonian  Doctriiiu  of  Hie  Future  Life 
followiiig  tbe  Cuneifonn  Inscriptions : Oriental  and  Biblical  Journal  I,  part  2. 

40)  J.  Mhiant.  Remarques  sur  un  cylindro  du  Musiie  Britanniqno:  CR. 
IV  Sdr.,  VII,  270—286. 

41)  William  Ilaye»  Ward.  The  Serpont  Tumptur  in  Oriental  Hytbo- 
logy:  Bibi.  Sacra  XXXVIII.  209—230. 

42) ,/.  Mhuint.  Empreintes  de  cylindres  assyro  - chalddons  rolevces  sur 
les  contrats  d'iiitdrct  prive  du  Musce  Britaiiniquc,  cla.ssces  et  oxpliqueos.  (Ex- 
trait  dos  Archivos  des  missions  scientitiqnes  et  littcraires , 3''  sdrie , t.  VI. 
79—132.)  Paris  1880.  54  pp.  8.  fr.  3.50.  — Vgl.  CR.  VI.  270  ff.; 
VII,  19  ff. 

43)  W.  II.  Ward,  On  Certaiu  Points  connected  with  Chaldoan  Seals: 
Journal  of  the  American  Oriental  Society  XI,  No.  I (1882),  Proceedings  p 
XXXIX— XLI. 
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besseren  Beweisführun*'  MSnant's  und  den  von  ihm  vorgebrauhten, 
ullcrdings  fnippirenden  Analogien  betretts  des  Baumes  mit  den 
Früchten  und  der  Schlange  gleich  zuversichtlich  daran  festhalten 
lassen  wird?  In  einem  zweiten^*;  kürzeren  Aufsatz  bespricht 
Mcnant  die  Cylinder,  welche  Noah  in  der  Arche  und  den  Thurmbau 
von  Babel  dai'stellen  sollen;  in  einem  dritten auf  Grund  zweier 
vom  Louvre  acquirirter  Cylinder,  den  Mythus  des  Mannweibes, 
für  welchen  er  zu  dem  überzeugenden  llesultate  gelangt:  ,dans 
toutes  les  seines  que  j’ai  observ6es,  les  figures  ä double  visage 
repondent  ii  une  exigence  purement  artistique,  etrang^re  aux  legendes 
de  la  Chaldee,  et  dont  les  cylindres  du  Louvre  nous  donneut  la 
demoiistration  la  plus  coniplMe*.  Unter  dem  Titel  ,La  Bible  et 
les  Cylindres  Chaldeens*  hat  MSnant*^)  diese  seine  drei  Aufsiltzo 
selbständig  erscheinen  lassen.  Auch  über  drei  andere  solcher  Cy- 
linder handelte  ebenderselbe  Gelehrte^^.  Boscarcen**)  trug  eben- 
falls zu  diesen  Forschungen  bei,  indem  er  über  assyrische  Gemmen, 
die  sich  im  Besitze  Tommasini's  in  Aleppo  befinden,  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  die  Mythologie  einen  Aufsatz  verfasste. 
Einen  kleinen,  aber  sehr  interessanten  Beitrag  zur  babylonisch- 
assyrischen  Kunstgeschichte  gab  in  einer  von  vier  Ab- 

bildungen begleiteten  Besprechung  einiger  unscheinbaren  Thon- 
figuren des  Louvre,  in  welcher  er  in  lehrreicher  Weise  die  all- 
milhlichen  Umgestaltungen  des  T^qms  der  babylonischen  Venus 
entwickelte.  Er  spricht  u.  a.  den  Satz  aus,  dass  abgesehen  von 
Babylonien  ,il  est  peu  de  regions  oü  ces  figurines  d’argile  four- 
nissent  des  indications  aussi  neuves  et  aussi  interessantes  pour  la 
Science*.  Die  berühmten  Bronzethore  von  Balawat  beschrieb 
ausführlich,  indem  er  zugleich  die  Thorinschrift,  welche 
Salraanassars  II.  neun  erste  Jahre  behandelt  und  vor  allem  seinen 
babylonischen  Feldzug  eingehend  berichtet,  im  Urtext  veröffent- 
lichte und  erklilrte.  Der  Kommentar  enthält,  worauf  beiläufig  auf- 
inerksam  gemacht  werden  mag,  mehrere  lehrreiche  Auszüge  aus 
noch  unveröffentlichten  Texten,  betreffend  die  Namen  des  Pferdes 
und  anderer  Hausthiere.  Eine  hübsche  Reconstruction  der  Thore 


44)  J.  ifdiulut.  Emproiuto  (l'uii  cyliiidru  Hssyricu:  CK.  IV  Scr.,  VIII, 
19— Z4 

45)  Dem.  I,o  Mytho  ilo  rAiidrogyno  ot  lo8  cylindres  assyro-clmldeeiis; 
CK.  IV  Ser.,  VIII,  154  — IGV. 

4G)  Der».  La  llible  ct  lus  cylindres  chaldöuns  Paris  1880.  44  pp.  8. 

fr.  3.50.  (Tire  k 50  exenipl.) 

47)  Dem,  Observation.s  siir  trois  cylindres  orientaux:  Oazotto  des  Beaux- 
Arts  1879.  I)cc  (Auch  separat  ii.  gl.  T.  Paris  1880.  15  pp.  8.) 

48)  H'.  St.  C.  lioectlircn  Chaldean  ongraved  Seals:  Atli  1880,  4 IG. 

49)  Iji'on  Hetizey.  Los  terres  euites  babyloniemios:  RA.  N.  S.,  XXXIX.  1 — 1(1. 

50)  ’lheoph.  fr.  Pinvhe».  Tbe  Brunzo  Gates  discuvered  by  Mr.  Kassam 
at  Balawat  Part  1;  Transactions  of  the  Soe  uf  Blbl.  Arebacol.  VII,  Part  I, 
83 — 118.  — Vgl  Dem.  Tbc  Bnlannt  Gates  and  thoir  Kelatiou  to  A.ssyrian 
Art:  .Vmoriean  .\rt  Keviowr  1880,  Oct. 
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dient  dem  interessanten  Artikel  noch  zum  weiteren  Schmacke. 
Am  wichtigsten  aber  ist,  dass  auch  mit  dem  unter  der  Sanction 
der  Gesellschaft  für  biblische  Archaeologie  in  Angritf  genommenen 
Prachtwerk  welches  die  Keliefplatten  dieser  Bronzethore  in 
künstlerisch  vollendetster  Weise  reproduciren  soll  ein  Anfang  ge- 
macht wurde,  indem  im  Laufe  des  Jahres  1880  die  beiden  ersten 
Theile  ei'schienen  — eine  reiche  Fundgrube  für  das  Studium  des 
assyrischen  Alterthums,  des  Heerwesens  und  bürgerlichen  Lebens, 
des  Opferrituals  u.  s.  w.,  und  zwar  mit  Hülfe  lebendigen,  wir 
möchten  fast  sogen,  handgreiflichen  Anschauungsmaterials.  Erwähnen 
wir  schliesslich  noch,  da  wir  einmal  auf  das  Gebiet  der  Anti- 
quitäten gekommen  sind,  dass  Ojrj)ert^*)  zu  den  ehelichen  In- 
stitutionen der  Assyrer  mehrere  Beiträge  gegeben,  Haifce^^)  über 
babylonische  Geometrie  und  im  Verein  mit  Bosmujuct  ^*)  über  die 
Asti'onomie  der  Chaldäer  gehandelt,  endlich  Pinchns^^)  über  die 
Schreibkunst  der  Babylonier,  über  den  Thon  als  Schreibmaterial, 
die  verschiedenen  Formen  der  zum  Beschreiben  dienenden  Thon- 
stücke, über  den  Griflel,  die  Kennzeichen  der  Echtheit  einer  Tbon- 
tafel  u.  ä.  Fragen  seine  Ansichten  entwickelt  hat  — und  zwar  mit 
einem  autographirten  neubabyloniscben  Heiratbscontracte  aus  dem 
34.  Jahre  Nebukadnezars  als  Beilage  — , so  dürften  die  wichtigsten 
Schriften  der  Fachgenossen,  soweit  sie  das  semitische  baby- 
lonisch-assyrische Alterthum  behandeln,  ziemlich  erschöpfend  auf- 
geführt  sein. 

Das  Studium  der  uichtsemitisefaen  Sprache  Babyloniens 
svurde  durch  die  Fortsetzung  des  dritten  Theiles  der  Etudes  Acca- 
diennes  TjenonnarU‘s^%  welche  ohnehin  zum  grösseren  Theil  nur 
ein  bis  jetzt  unvollendet  gebliebenes  Glossar  der  in  den  voraus- 
gegangenen  Texten  enthaltenen  assyrischen  Wörter  enthält,  und 
eine  andere  Abhandlung^’)  des  nämlichen  Gelehrten  wenig  ge- 


51)  Society  of  Biblical  Arcbaeology  Publicaüons.  Tbe  Bronze  OmamenU 
of  the  Palace  Gates  of  Balawat  (Sbalmaneser  II.  B.  C.  859  — 825],  editod,  with 
au  lutroduction,  by  Samuel  Birch,  with  Descriptions  and  Traiislations  by 
’lheoph.  G.  Pinches.  Part  1.  II.  London,  publishod  at  tbo  UITices  of  the 
Society,  1880. 

52)  J.  Oppert.  Sur  rintervention  dos  enfants  dans  les  actos  chez  los  Assy- 
riens. Sur  Io  divorco  assyrion.  Snr  Io  regime  matrimonial  choz  les  Assyriens; 
liuvue  egyptolugiquo  I,  87.  98.  116. 

53)  A.  H Sayce.  Babylonian  Gooinotry:  Ac.  1880,  Aug.  14. 

54)  R.  H.  M.  Bosujupiet  and  A.  II.  Sayce.  The  Babylonian  Astronomy 
Xu.  1.  2.  3;  hiontlily  Notices  of  tlie  Koyal  Astronomical  Society  XXXIX  .XL. 

55)  Theoph.  G.  Pinches.  Tho  Torra-Cotta  Tablots  of  Babylunia  and  As.syria 
(liuad  Pobniary  18,  1880  vor  der  British  Archaoulugical  Assuciatiun).  Der 
mir  zugängliche  Soparatabzug  ist  398 — 404  pagiuirt. 

56)  fVancois  Lenortttanl.  Etudivs  Accadionnos.  Tome  111,  2''  livraison 

Paris  1880.  p.  201 — 292.  4.  fr.  7 50  (Bricht  mit  “Ip  ab:  der  Schlus.« 

ist,  soweit  nnsero  Krkuudigungoii  orgoben  haben,  noch  nicht  orschieiicni. 

57)  Ders.  Kocherches  phiiolugiqiics  sur  quelques  exprossiuus  accadienn» 
et  Bssyriennes;  Kecucil  do  travaiix  rclat.  etc  I. 
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fordert.  Dagegen  nahm  der  Stunnlauf  lIal6.oy%  **)  gegen  die 
Existenz  einer  sumerisch-akkadischen  Sprache  — wir  behalten  jene 
Namen  einstweilen  hier  bei  — nnanfgehalten  seinen  Fortgang  und 
es  kann  nur  bedauert  werden,  dass  jetzt  auch  Guyard^^)  sich  auf 
Halevy’s  Seite  geschlagen  hat  und  die  nichtsemitische  Sprache  für 
eine  Geheimschrift  erklärt.  Wir  gehen  auf  beider  Beweisführung 
liier  nur  deshalb  nicht  ein,  weil  ihre  bezüglichen  Schriften  noch 
vor  ’s  *®),  wie  uns  dünkt,  bahnbrechender  Abhandlung  er- 

schienen sind,  in  welcher  die  wohl  schon  früher  auf  Grund  eines 
.Frauonspmehe“  bedeutenden  Ideogramms  von  andern,  auch  von 
Lenormant,  geahnte  Existenz  eines  Dialektes  innerhalb  der  nicht- 
semitischen  Sprache  Babyloniens  zum  ersten  Male  bewiesen  ist. 
Dieses  Verdienst  verbleibt  einzig  und  allein  Haupt.  Denn  es  ist 
daran  festzuholten,  dass,  so  viele  Assyriologen  auch  II  R 31  und 
40  in  Händen  gehabt  oder  die  zu  beiden  neu  hinzugefundenen 
Krgänzungsfragmente  abgeschrieben  haben,  keiner  in  den  beiden 
ersten  Spalten  die  ältere  nichtsemitische  Sprache  und  ihren  jüngeren 
Dialekt,  d.  i.  eben  die  «Franensprache*,  erkannt  hat;  dass  Haupt 
jene  dialektischen  Verschiedenheiten  auch  gleich  noch  in  zusammen- 
hängenden Texten  wiederfand,  ist  nur  ein  weiteres  Verdienst  dieses 
scharfsinnigen  Forschers.  Wie  sich  Ilaletyy  und  Quyanl  dieser 
neuen  Entdeckung  gegenüber  verhalten  werden,  bleibt  abzuwarten. 
Uns  wird  durch  den  nengefundenen  Dialekt  mit  seinen  jüngeren, 
auch  lautgesetzlich  greifbaren  und  begreifbaren  Sprachcrscheinungen 
das  von  jeher  unumstösslich  gewesene,  von  Oppert  mit  genialem 
Blicke  erkannte  Factum  der  Existenz  eines  zweiten,  nichtsemiti- 
schen Idioms  auf  dem  Boden  Babyloniens  nunmehr  um  so  imum- 
stösslicher. 

Einige  Betrachtungen  zu  den  Keilinschriften  von  Van  gab 
Guyard^^),  indem  er  gleichzeitig  die  Irrthümer  der  Mordtmann’schen 
Entzifferung  aufzeigte:  sein  Versuch,  die  Schlussformel  jener  In- 
schriften zu  deuten,  ist  ausserordentlich  ansprechend.  Das  Nachbar- 
gebiet  der  Keilschriftforschung,  nämlich  die  sog.  hettitischen  In- 
schriften, bemhrte  Sayct-**)  in  kleineren  Aufsätzen,  den  Vorläufern 
grösserer,  im  nächsten  Jahresberichte  ausführlich  zu  besprechender 
Abhandlungen. 

58)  J.  Halhyy.  DocumonU  roHgieux  do  l'Assyrio  ot  do  la  Babylonie. 
I«  Ca.NC.  128  pp.  8 (chei  l’autBur).  — Vgl.  Stan.  Guyaril  RC,  1882,  31.  mal. 
Rvnchto  auch  Ilalcvy’s  ISnmorknngnn  JA.  VII.  8er.  XV,  349. 

59)  Vgl.  Kevuo  do  riii.itoiro  dos  roligions  I,  334  noto  2.  RC.  1880, 
425  — 430  (t.  I,  No.  22). 

60)  Paul  Haupt.  Cobor  einen  Dialekt  der  sumorisclicii  Sprache:  Nach- 
ricbtoii  von  d.  Kgl,  Gos.  d.  Wias.  zu  Göttingon  1880,  513- — 541. 

61)  SUniixltut  Gui/ard.  Lo.s  luscriptiuns  de  Van:  JA.  VII  Ser.  XV, 
543—556 

62)  A.  H.  Sayce.  Tlio  Docipbormont  of  tbo  Ilittito  Inscription.s  : Ac.  1880, 
Aug.  21.  — The  Itilingu.al  Ilittito  In.scription:  Ac.  1880,  Sopt.  4 Ilittito  In- 
scription»: Ac.  1880,  Nov,  27. 
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Für  dieses  Jahr  schliessen  wir  unsem  Hericht,  indem  wir 
llortuuzd  Rassavi  für  den  interessanten,  mit  sehr  schönen  PlUnen 
der  Hügel  von  Kujundschik  und  Balawat,  sowie  des  Nordi>alastes 
Asurbanipals  und  des  Tempels  Asumasirpids  geschmückten  Bericht 
über  seine  Nachgrabungen  in  Ninewe,  Kelach  und  Imgur-B41  danken, 
welcher  doppelte  Bedeutung  dadurch  hat,  dass  Rassam  darin  zeigt, 
dass  er  der  Entdecker  des  Palastes  und  damit  der  Bibliothek  Sar- 
danapals  gewesen,  und  indem  wir  endlich  eine  Reihe  populärer 
Schriften'^*“''®)  verzeichnen,  welche  unbeschadet  sonstiger  Trefflich- 
keit doch  nur  aus  sekundären  Quellen  geschöpft  sind ; Einiges  andre 
der  Art  findet  sich  unten  S.  113 — 14  No,  191,  192,  195.  196 
verzeichnet. 

63)  Hormuzd  Riunam.  Exciivations  and  DUcuvorius  in  Assjrria:  Tranx- 
actioiis  of  thu  Soc.  of  Bibi.  Archaoul.  VII,  Part  I,  37 — 58. 

64)  Joachim  Affyuijit.  La  bihliothiquo  du  palaia  d«  Ninive  Paris  1880. 
Vlll,  164  pp  18.  fr.  2.50.  (Bibi.  Orient,  olzövirionno). 

65)  O.  Zöckler.  Ninivohs  und  Babylons  Zeugniss  Tür  den  Gescbichtsinhalt 
des  Alten  Testaments:  Zoitschr.  f.  kirr.hl.  WUs.  1880,  Heft  VI,  289 — 307.  — 
8.  unten  8.  114  Nu.  193. 

66)  Schulze.  Die  Aus);rabungen  in  Assyrien  und  das  Alto  Testament; 
Beweis  des  Glaubens  1880,  561 — 570;  617 — 637.  — 8.  unten  S.  114  No.  194 

67)  Rudolf  liuddetmieg.  Die  biblische  und  clialdäisclie  Sintfluthvcrsion: 

Zeitschr.  f.  kirehl.  Wiss.  1880,  Heft  Vll,  347 — 367.  8.  unten  8.  100  No  101 

68)  J.  Soury.  La  genese  chaldeenne:  Le  Temps  1879,  Nov.  10. 

68)  Af.  Sarraei.  L'untitpie  orient  devoile  par  los  liicroglyphes  et  li»  iii- 
.seriptions  cuneiformes.  Toulouse  1881.  8. 

70)  J.  liaMiiisti.  Jozyk  asyryjski  w rodzinio  jezyköw  semickieh  Studynm 
liystonyorno-linBuistyczne  Wars-zawa  1880.  59  pp.  8.  M.  3.50 
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Hebräische  Sprachkunde,  alttestam entliehe 
Exegese  und  biblische  Theologie,  Oeschichte 

Israels. 

Von 

E.  Kantzüch. 

Indem  ich  mich  zum  vierten  Male  anschicke,  über  die  lite- 
rarischen Erscheinungen  auf  alttestamentlichem  Gebiete  zu  berichten, 
sehe  ich  mich  diesmal  durch  verschiedene  Erfahrungen  veranlasst, 
mit  einer  oratio  pro  domo  zu  beginnen.  Der  vorliegende  Bericht 
umfasst  262  Nummern,  von  denen  111  (incl.  8 lateinische)  auf 
Deutschland,  93  auf  England  und  Nordamerika,  6 auf  Holland, 
3.5  auf  Frankreich  und  die  französische  Schweiz,  12  (incl.  4 lateinische), 
auf  Italien,  2 auf  Dllnemark,  je  1 auf  Norwegen,  Russland  und 
Griechenland  entfallen.  Dass  der  Referent  nicht  alle  diese  Bücher, 
Broschüren,  Zeitschriften  und  Zeitungsartikel  selbst  gesehen,  ge- 
schweige gelesen  haben  kann,  liegt  auf  der  Hand;  besonders  aus- 
ländische Zeitschriften  sind  oft  nur  äusserst  schwer  und  auch  dann 
vielleicht  nur  fragmentarisch  zu  haben,  und  dass  er  sich  nach  drei 
vergeblichen  Versuchen  noch  an  eine  vierte  Bibliothek  wenden  soll, 
wird  dem  Ref.  Niemand  zumuthen.  Ob  er  trotzdem  nach  Kräften  be- 
müht gewesen  sei,  einen  relativ  zuverlässigen  Bericht  zu  beschaffen, 
darf  er  getrost  einem  billigen  Urtheil  überlassen.  Nur  möchte  er 
den  Lesern , die  schnell  zu  einer  Reclamation  wegen  ungenauer 
Titelangabe  bereit  sind,  einmal  zu  bedenken  geben,  mit  welchen 
Schwierigkeiten  die  genaue  Titulatur  zu  kämpfen  hat.  Von 
deutschen  Büchern  lassen  sich  die  Titel,  Dank  der  musterhaften 
Akribie , die  in  bibliographischer  Hinsicht  in  .SV-Awrer  - Hamack's 
Tbeol.  Literaturzeitung  herrscht , meist  ganz  zuverlässig  geben ; 
anders  aber  steht  es,  sobald  man  einen  Fuss  ins  Ausland  setzt. 
Hier  muss  Referent  vor  allem  bittere  Klage  darüber  führen,  dass 
die  englischen  Zeitschriften  (so  besonders  auch  das  Athenäum)  sich 
selten  bemüssigt  finden,  Ort  und  Jahr  des  Erscheinens,  geschweige 
die  Seitenzahl  der  besprochenen  Bücher  in  der  Ueberschrift  zu 
notiren  — von  Büchern,  die  der  Reccnsent  doch  eben  vor  sich 
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bat  und  mit  geringer  Mühe  genau  bezeichnen  könnte ! Diese  Klage 
ist  um  so  berechtigter, ‘als  The  English  Catalogue  of  Books  (London, 
Sampson  Low  etc.)  auch  die  bescheidensten  Ansprüche  des  Biblio- 
graphen im  Stich  lUsst;  ein  Hauptgesichtspunkt  bei  Abfassung 
dieses  Katalogs  scheint  ausser  der  Preisangabe  das  Bestreben  zu 
sein,  nie  mehr  als  eine  Zeile  für  einen  Titel  zu  verwenden.  Mit 
den  bibliographischen  Uebersichten  in  den  ausländischen  Zeit- 
schriften steht  es  meist  (abgesehen  von  rühmlichen  Ausnahmen, 
wie  die  Revue  des  etudes  juives)  nicht  besser.  Ohne  jede  weitere 
Bemerkung  fand  ich  da  z.  B.  1878  in  einem  angesehenen  englischen 
Jounial  unter  den  neuen  Erscheinungen  H’Aw^ow’s  Ueber- 
setzung  von  Josephus  Antiqoitt.  und  B.  J.  (vergl.  Bericht  über 
1878,  No.  105  und  106);  hinterher  werde  ich  von  Nordamerika 
aus  in  freundlicher  Weise  belehrt,  dass  dies  nur  ein  Wiederabdruck 
der  im  vorigen  Jahrhundert  (London  1737  fol.)  erschienenen  Ueber- 
setzung  sei.  Dieses  Versehen,  das  ich  hiermit  rectiticire,  war  mir 
um  so  ärgerlicher,  als  ich  mich  dann  wohl  sogleich  auf  jenen  alten 
Whiston  besann  — wer  soll  aber  bei  jedem  Titel  unter  der  Ueber- 
schrift  ,Neue  Erscheinungen*  darüber  nachdenken,  dass  sich  darunter 
möglicherweise  auch  Neudrucke  halbverschollener  Bücher  befinden 
können?  Rechnet  man  nun  noch  dazu,  dass  der  Bibliograph  ge- 
legentlich auch  erlebt , wie  ein  Autor  seine  eigenen  Bücher 
zweimal  verschieden  und  vielleicht  beide  Male  ungenau  citirt,  so 
wird  man  schliesslich  geneig^t  sein , von  einem  solchen  Bericht 
nicht  das  Unmögliche  zu  verlangen;  das  Möglichste  hofft  Ref.  ge- 
leistet zu  haben.  Und  damit  der  Leser  selbst  über  den  Grad  der 
Zuverlässigkeit  in  den  bibliographischen  Angaben  urtheilen  könne, 
so  bemerke  ich:  da  wo  nur  der  Titel  ohne  jode  weitere  Angabe 
aufgeführt  ist,  übernimmt  Ref.  keine  Garantie  für  unbedingte  Ge- 
nauigkeit; dagegen  können  im  Allgemeinen  alle  die  Titel  für  zn- 
verlässig  gelten,  deren  Erwähnung  von  sonstigen  Bemerkungen  be- 
gleitet ist  Eingehendere  Besprechnngen  und  Benrtheilungen  eines 
Buches  etc.  beruhen  selbstverständlich  auf  Autopsie.  Die  Anord- 
nung des  Berichts  ist  dieselbe,  wie  im  vorigen  Jahrgang  (vergl. 
daselbst  p.  91);  in  Betreff  der  geographischen  Literatur  ist 
wiederum  auf  Prof.  .S’ocm’s  Bericht  (ZDPV.  1881,  p.  127 — 156) 
zu  verweisen. 

Von  den  Arbeiten  über  hebräische  Bibliographie  ge- 
denken wir  zuerst  des  Berichts  von  Zöckler')  über  die  alttestament- 
liche  Literatur  von  1879  und  1880;  derselbe  giebt  indess  mehr 
eine  fragmentarische  Auswahl,  als  eine  systematische  Uebersieht; 
über  den  theologischen  Standpunkt,  kraft  dessen  z.  B.  Smend  der 
.naturalistischen*  Schule  auf  pentateuchkritischem  Gebiet  zugetheilt 
wird,  wollen  wir  nicht  mit  dem  Verfasser  rechten.  Ein  ähnlicher 

1)  O,  Xiirkler.  Die  bibli.srho  Litomtiir  Jer  biibloii  letzten  Jahre;  Ztsehr 
für  kircbl.  Wissensch.  u.  kircbl.  Leben  1881,  I.  p.  1 — 18.  II.  p.  70 — 78. 
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Bericht  im  Londoner  Athenäum  *)  beschränkt  sich  wesentlich  auf 
die  (keineswegs  vollständige)  Aufzählung  der  neuen  Erscheinungen. 
Die  gelammte  Bibliographie  bis  1863  sucht  Benjarob'a  Ozar 
hasepharim  zu  umspannen.  Nach  der  Vorbemerkung  des  Heraus- 
gebers wurde  das  Werk  von  seinem  Vater  (Isaak  Eisik  Benjofob) 
durch  viele  Jahre  gesammelt  und  drei  bis  vier  Mal  umgearbeitet. 
Der  Verfasser  beabsichtigte  ursprünglich  eine  möglichst  vollständige 
Bearbeitung  der  Sifte  jeschenim  von  Sttbbafi  Bass  mit  der  Fort- 
setzung von  Rubinstein.  Ausgenutzt  sei  besonders  das  bio-biblio- 
graphische  Werk  Asulaia  [schem  hagedolim] , welches  Benjacoh 
Wilna  18.54  zuerst  in  einer  bequemen  Redaction  herausgab.  Die 
Druckschriften  bis  1732  hat  Stemsrlmeider  bis  zum  Buchstaben 
n mit  seinem  Bodlejanischen  Katalog  verglichen.  Ein  Supplement- 
heft (o'StsVta)  mit  Beigaben  und  Nachträgen  soll  später  erscheinen. 
Nach  einer  mit  abgedruckten  Bemerkung  von  Zunz  .verdient  die 
ileissige  Arbeit  alles  Lob  und  wird  jedem  mit  der  jüdischen  Lite- 
ratur sich  beschäftigenden  Gelehrten  unentbehrlich  sein.*  Referent 
kann  aus  eigener  Benutzung  des  Buches  constatiren,  dass  es  schön 
und  sorgfältig  gedruckt  ist ; dass  die  Titelnummem  in  jedem  Buch- 
staben von  vom  beginnen,  erschwert  die  Citirung,  war  aber  behufs 
Vermeidung  zu  grosser  Zahlen  in  den  letzten  Buchstaben  unver- 
meidlich (die  Gesammtzahl  der  Nummern  ist  14978;  die  auf  dem 
Titel  genannten  17000  kommen  heraus  unter  Berücksichtigung  der 
verschiedenen  Auflagen,  die  oft  unter  derselben  Nummer  zusammen- 
gefasst sind).  Ein  unglücklicher  Gedanke  war  jedoch  der  durch- 
^ngige  Gebrauch  der  hebräischen  Sprache.  Dass  man  in  diesen 
hebräischen  Uebersetzungen  lateinischer  etc.  Titel  das  Original,  be- 
sonders die  nichtjüdischen  Namen,  oft  gar  nicht  wiedererkennt, 
versteht  sich  von  selbst.  Dazu  kommt,  dass  man  bei  der  Anord- 
nung nach  den  hebräischen  Titeln  (nicht  nach  den  Verfassern) 
nur  finden  kann,  was  man  dem  hebräischen  Titel  nach  bereits  kennt; 
übrigens  ist  von  diplomatisch  genauer  Wiedergabe  der  Titel  keine 
Rede  und  die  Ausdehnung  des  Abbreviaturwesens  (z.  B.  i n = 
gedmckt  zu  Venedig)  bildet  für  den  nichtjüdischen  Benutzer  eine 
harte  Geduldprobe.  Kurz,  zur  Controlirung  von  Fürst’a  Bibliotheca 


2)  Semitic  literatare  in  1880:  Athen.  2 Apr.  1881,  p.  459c — 460c. 

3)  Ozar  Ha-Sepharim.  Thosaunis  Librorum  Hebraicomm  tum  impreasonim 

quam  mann  scriptorum.  Auctore  /.  A»  Benjacob  Wilnenai.  [Dann  unter 
Uoppelfttrich  :|  Ozar  lla^Sepharim  (BUchorschatz)  Biblioj^phie  der  ^eaammten 
Hobräbchen  Literatur  mit  Einschluss  der  Handschriften  (bis  1863).  Nach  den 
Titeln  alphabetisch  geordnet  von  /.  A,  B.  Herausgog.  vom  Sohne  Jacob 
Benjacob.  Wilna  1880.  XXXIV,  678  pp.  8.  M.  12.  [Obiges  isf  der  Titel 
auf  dem  3.  Blatt;  voran  auf  dem  1.  Blatt  hebräischer  Titel  etc. 

mit  der  Notiz,  dass  sich  die  Zahl  der  behandelten  Werke  auf  17000  beläuft; 
darunter  ein  kurzer  russischer  Titel;  auf  Blatt  2a  ein  noch  ansfQhrlicherer 
hebräischer  Titel,  auf  2b  ein  längerer  russischer  Titel.)  ~ Vgl.  Ac.  27.  Nov. 
1880;  hier  S.  126  No.  6. 

Jahresbericht  1880.  6 
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Judaica  kann  das  Werk  mit  Nutzen  gebraucht  werden ; ül)erflüssig 
al)er  wird  die  genannte  .Bibliothek“  durch  liaytu'ob’a  Bücherschatz 
nicht  — trotz  aller  ihrer  traurigen  Mängel.  — Die  Mittheilungen 
von  berliner*)  über  Mailänder  Handschriften  betreffen  u.  a.  auch 
22  Handschriften  von  biblischen  Büchern  oder  Bibelconimentaren. 
Der  Katalog  von  Peyron^)  zu  den  Turiner  Handschriften  zählt 
274  Nummern  verschiedensten  Inhalts  in  bunter  Reihenfolge  auf. 
Die  Beschreibung  ist  sehr  kurz  gehalten,  oft  nichtssagend.  Gut 
scheinen  die  Indices.  Perreau's^')  Ergänzung  zu  de  Itossts  Be- 
schreibung der  Codices  von  Parma  ist  mir  nur  dem  Titel  nach 
bekannt,  ebenso  ein  Aufsatz  ’)  über  die  Vaticanischen  Codices  nach 
H.  de  Itossi. 

Auf  dem  Gebiete  der  Textkritik  tritt  uns  als  ein  Unter- 
nehmen ersten  Ranges  die  .Massorah“  von  Oinsburg^)  entgegen. 
Ueber  diese  mit  grossen  Mitteln  auf  Grund  grossartiger  Vor- 
arbeiten unternommene  Ausgabe,  welche  auf  3 — 4 Bände  berechnet 
ist,  behalten  wir  uns  vor,  nach  ihrem  Abschluss  Näheres  zu  be- 
richten. Vol.  I und  II  sollen  die  grosse  und  kleine  Massorah  in 
lexikalischer  Anordnung,  Vol.  III  eine  englische  Uebersetzung  mit 
erklärenden  Noten  enthalten.  Da  schon  der  Prospect  3310  Pf.  St 
von  Donations-  und  Subscriptionsgeldem  verzeichnet  (der  Preis 
von  10  Pf.  soll  später  erhöht  werden),  so  ist  an  der  glücklichen 
Vollendung  nicht  zu  zweifeln.  In  dasselbe  Gebiet  gehört  ein  Auf- 
satz von  Herzfdd'^)  über  die  massoretische  Punctation  (besonders 
über  Pathach  in  Pausa)  und  ein  didaktisches  Gedicht  von  G'eznwte/"') 
über  die  Accentuation.  Strack^^)  berichtet  in  einem  interessanten 


4)  A.  BerUtier.  liobraoUcho  Handschriflon  in  Mailand;  Hag.  f.  d.  Wisaonsch. 
d.  Jndonth.  1880,  2,  p.  111  — 120.  — Vgl.  hier  8.  126  No.  10. 

5)  Beruh.  Peyron.  Codicia  Hebraici  manu  oxarati  Kegiao  Bibliothoca« 
quao  in  Taurinonai  Atbonaoo  aaaervatur.  Roconauit,  Uluatravit  . . . Turin  1880 
XLIX,  326  pp.  8.  fr.  25.  — Vorgl.  Athen.  24.  Juli  1880;  hier  8.  126  No  7 

6)  Pietro  Perreau.  Catalogo  dei  cudici  obraici  della  bibliotoca  di  Parma, 

non  doacritti  dal  de  liotti  [bildet  p.  109 — 197  des  Cataloghi  dei  codici  orientali 
di  alcune  bibliotecho  d'ltalia,  stampati  a apose  dei  ministoro  della  pubblica 
istruziono.  Fase.  2.  Firenze  1880.  241  pp.  8.  L.  4,25].  — 8 hier 

8.  126  No.  8. 

7)  Lea  manuscrita  de  ia  bibliothhquo  Vaticano  d’aprhs  M.  J.-B.  de 
Hoest:  Polybiblion  Juni  1880,  p.  538—541. 

8)  The  Massorah , compilod  from  Hanuscripta , alphabeücally  and  loxically 
arrangod  hy  Ch.  D.  Ginsburg.  Vol.  I.  ’ — N.  Ix>ndon  1880.  VIII,  758  pp. 
fol.  — Vgl.  //,  Strack  LCB.  1881,  No.  23;  Church  Quarterly  Keviow,  Oct 
1881;  hier  8.  131  No.  54. 

9)  Herzfeld.  Zur  masaoreüschon  Pnnktation:  Jfid.  LB.  1880,  No.  14 
u.  15,  pp,  55 — 56.  (Vorgl.  dazu  die  Entgegnung  von  Hochstädler  ibid 
p.  70—71). 

10)  J.  Gemmel.  The  Tiberiad.  Art  of  Uebrew  Accentuation.  Didactic 

Poem.  London  1880.  12.  3 d. 

11)  //.  L.  Strock.  Abraham  Firkowitscb  und  dnr  Wertli  seiner  Kiil- 
derkuiigeii;  ZIIMO  XXXIV,  163  — 168;  vgl  hier  8 127  No.  18, 
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Aufsatz  (hervorgegangen  aus  seinem  Vortrag  auf  der  Philologen- 
versarninlung  zu  Trier)  über  die  Fälscherthältigkeit  des  KarJlers 
Firkowitsch  (vergl.  hierzu  besonders  die  Einleitung  zu  Harkavy’s 
und  Strack’ 8 Catalog  der  Hebräischen  Handschriften  zu  Petersburg, 
1875).  — II.  Graetz'*)  sucht  in  Zeph.  2,  2.  3,  14.  12,  1.  Jor. 
32,  21.  33,  5 f.  51,  49.  Klag.  2,  5 eine  Verwechslung  von  Israel 
und  Jerusalem  zu  erweisen;  ebenso  soll  nach  Graetz'^)  mtt  für 
nny  stehen:  1 Sam.  28,  2.  2 Sam.  20,  6.  Jes.  64,  4.  Zach.  3,  7. 

Ps.  40,  6.  85,  7.  89,  39.  102,  14.  Spr.  22,  19.  Hi.  11,  16. 
(Ps.  76,  8?);  dagegen  nrr  für  nn«:  2 Sam.  18,  3.  Neh.  6,  9. 
Hi.  16,  7.  19.  — Ein  Aufsatz  von  Shar^te^')  plaidirt  wieder  ein- 
mal für  den  einstigen  Gebrauch  von  Buchstaben  als  Zahlzeichen 
im  hebräischen  Text;  so  soll  1 Sam.  13,  1 ursprünglich  gestanden 
haben  n:o  : la:  durch  den  Ausfall  des  Nun  wurde  der  50jährige 
Saul  zum  einjährigen  [ganz  ähnliches  siehe  schon  bei  Thenhis  zu 
dieser  Stelle !] ; die  40  Jahre  2 Sam.  15,  7 seien  aus  Missverständ- 
niss  von  a(')n:'0  »zwei  Jahre*  entstanden;  Gen.  14,  14  entstammen 
die  318  (OTi)  Knechte  einem  verstümmelten  ffl'rv'T  — letztere 
Form  wahrscheinlich  nach  dem  Grundsatz,  dass  man  es  bei  text- 
kritischen Coi^ecturen  mit  grammatischen  Schnitzern  nicht  so  ge- 
nau nehmen  darf.  Wiefern  die  Geschichte  des  r von  II.  K.'^)  hier- 
her gehört,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden. 

Von  Textausgaben  ist  zuerst  eine  solche  (Wiederabdruck?) 
des  hebräischen  Textes  "■)  mit  gegenüberstehender  englischer  Ueber- 
setzung  zu  nennen.  Von  den  höchst  verdienstlichen  textkritischen 
Separatausgaben  einzelner  Bücher  durch  Baer  und  Delitzsch  er- 
schienen im  Berichtsjahr  die  Psalmen”)  (vielfach  noch  correcter 
als  die  Ausgaben  von  1861  und  1874)  und  die  Proverbien ‘*), 


12)  //.  Graetz.  Der  Wechsel  von  u.  ObCI“!':  Monntsschr.  f. 

Qosch.  u.  Wissensch.  d.  Jndenth.,  Hän  1880,  pp.  97 — 101. 

13)  n.  Graetz.  Die  Vorwochsolung  von  HPSt  u.  Hr?:  Hoiietsschr.  f. 
Gesch.  u.  Wissensch.  d.  Judonth.,  Febr.  1880,  p.  49 — 57. 

14)  i8.  Sharpe.  Nnmorols  in  tho  Hiblo  Lotter;  Athen.  17.  Jan.  1880. 

15)  //.  K.  Geschichte  dos  bobriuschon  Buchstaben  Tliau  (p).  Ein  Bei- 
trag zur  Urgeschichte  des  christlichen  Krouz-Symboles ; JUd.  LB.  1880,  No.  32, 
p.  126  sq. ; No.  33,  p.  129  sq. 

16)  Old  Testament,  Hebrew  and  English  in  ParaUol  Columns.  London 

1880.  4.  12  s. 

17)  Liber  psalmomm.  Textum  masorodeum  accuratissime  expressit,  e fon- 
tibos  Masorae  vario  illustravit,  notis  criücis  conlirinavit  S.  Haer.  Praofatus 
est  edendi  operis  a((jutur  F.  Delitzsch.  Leipzig  1880.  Xil,  160  pp.  8.  M.  1,50 
(Volinp.  1,80).  — Vgl  H.  Strack:  ThLZ.  1880,  No.  17. 

18)  Liber  proverbiomm.  Textum  masorcticum  acenradssimo  oxpreasit,  o 
fontibus  masorae  codicumquo  varie  illustravit,  oxpositionom  de  legibus  dagessa- 
donis  adjocit  S.  Jiaer.  Praofatus  est  edendi  operis  a<(jutor  F.  Delitzsch. 
Leipzig  1880.  XV,  67  pp.  M.  1,20.  — Vergl.  Bew.  d.  Gl.,  Febr.  1881; 
ß.  SUule  LCB.  1881,  No.  12;  H.  F.  Smith  Prosbytorian  Kovion’,  Juli  1881. 

6* 
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beide  Texte  mit  den  bekannten  werthvollen  Beigaben  (vergl.  be- 
sonders die  Vorrede  von  Delitzsch  zu  dem  Psalmentext  und  den 
Aufsatz  von  Baer  über  die  Dagessirung  des  Anlauts,  vor  dem 
Proverbientexte).  Eine  6.  Auflage  von  Tischenclorf' s Recension 

des  LXXtextes  (resp.  der  editio  Sixtina  desselben  von  1587)  re- 
pritsentirt  zunächst  einen  Wiederabdruck  der  Stereotypplatten  von 
1850  (1.  Aufl.);  beigefügt  ist  in  einem  besonderen  Bande  (der 
nunmehr  nach  energischen  Reclamationen  auch  separat,  d.  h.  ohne 
Miterkaufung  der  6.  Auflage  des  Textes,  zu  haben  ist)  eine  ebenso 
mühevoUe,  wie  sorgfältige  und  verdienstliche  CoUation  des  Codex 
Vaticanus  (nach  der  Ausgabe  von  Vercellone  und  Cozza,  1868 — 72) 
und  des  Codex  Sinaiticus  von  E.  Nestle'^).  Von  der  vorzüglichen 
Ausgabe  zweier  Dubliner  Palimpseste  durch  Abbott^')  gehören  hier- 
her die  Fragmente  des  Jesaja  (Cap.  30,  2 — 31,  7.  36,  17 — 38,  1) 
aus  dem  6.  Jahrhundert,  welche  schon  Holmes  (als  Cod.  VIII) 
zum  Theil  verwerthete.  Im  Anschluss  hieran  gedenken  wir  noch 
der  Untersuchung  des  LXX-Textes  der  kleinen  Propheten  durch 
Völlers**).  Dieselbe  gilt  vor  allem  dem  sprachlichen  Charakter 
des  griechischen  Textes  und  seinem  Verhältniss  zum  Original 
Nach  Völlers  war  der  betreffende  Uebersetzer  mit  einem  aramilischen 
Dialekt  vertraut,  der  dem  Syrischen  und  der  Sprache  der  Jeru- 
salemer Targume  nahe  verwandt  war,  also  wohl  Palästinenser.  Die 
Feminin-  und  Pluralzeichen  (nni:)  habe  er  in  seinem  hebräischen 
Text  nicht  geschrieben  gefunden,  sondern  vermuthlich  nur  durch 
leicht  verwischbare  oder  leicht  zu  verwechselnde  diakritische 
Zeichen  angedeutet  Dem  Referenten  scheint  letzteres  wenig  wahr- 


19)  Vetos  Testamentom  graece  juxta  LXX  interpretes.  Textom  Vstioanam 
Romanom  emendatius  edidit,  argumenta  et  locos  novi  test.  parallelos  notarit. 
omnem  lectionis  varietatem  codicum  vetustissimorum  Alcxandrini , Kphraemi 
Syii,  Friderico - Augustani  subjunxit,  prolegumenis  uberrimU  iustnixit  C.  de 
Tiachendorf.  Ed,  VI.  Prolegomeua  recognovit,  collationcm  codicis  Vaticani  et 
Sinaitici  a^jecit  Kberardne  Nestle,  'i  tomi.  Lipsiao  1880.  LXXXl,  684  u 
803  pp.  8.  M.  15.  — Vergl.  E.  Schürer  ThLZ.  1880,  No.  21. 

20)  Eberardus  Nestle.  Veteris  Testamonti  Graeci  Codices  Vaücanas  et 
Sinaiticus  cum  toxtu  recepto  collati.  Supplemontum  editionum  quae  Sixtinaoi 
seqountor  omniom,  in  primis  Tischondortiannrnm.  Lipsiao  1880.  V,  187  pp. 
8.  — Vgl.  E.  Schürer  ThLZ,  1880,  No.  21;  ThLB.  1881,  No.  15;  J.  Hollen- 
berg  GOA.  1881,  8t.  40;  R.  K.  LCB.  1882,  No.  4;  H.  Oort  Thool.  T(jdschr. 
1881,  p.  493  f. 

21)  T.  K.  Abbott.  Par  palimpsestorum  Dublincnsium.  The  Codex  rescriptus 
Dublinen^  of  St.  Matthews  gospel  (Z)  . . . also  Fragments  of  tho  Book  of 
Isaiah,  in  the  LXX  Version,  from  an  Ancient  Palimpsest,  now  first  poblished 
....  Dublin  und  London  1880.  23,  LXIV,  8 [4]  pp.  4.  Mit  2 facsimil.  Tafeln. 
M.  10.  — Vergl.  A.  Hilgenfeld  Ztschr.  f,  wiss.  Thool.  XXIV,  2;  C.  R.  Gregory 
ThLZ.  1881,  No.  10  und  LCB.  1881,  Nr.  51;  O.  v.  Gebhardt  GOA.  ISSu, 
St  44;  E.  Maunde  Thompson  Ac.  25.  Sept  1880,  p.  215. 

22)  K.  A.  Voliere.  Das  Dodokapropheton  der  Alexandriner.  Erste  Hälfte: 
Naflm,  Ambak&m,  Sophonias,  Angaios,  Zacharias,  Malachias.  Berlin  1880. 
IV,  80  pp.  8.  M.  1,50.  — Vergl.  Hollenberg  ThLZ.  1881,  No.  6, 
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scheinlich ; die  Abweichungen  vom  masoretischen  Text  dürften, 
wie  auch  sonst  vielfach  in  den  LXX,  eher  auf  Eigenthümlich- 
keiten  des  Uebersetzers,  als  auf  anderen  Lesarten  beruhen.  — In 
den  Bereich  der  LXX-Studien  gehört  noch  die  Arbeit  von  Papa- 
georgioa^)  über  den  Aristeasbrief.  Der  Bemerkungen  von  Krueger**) 
über  eine  neueste  französische  Bibelübersetzung  mag  im  Vorbei- 
gehen gedacht  sein. 

Die  hebr&ische  Lexicographie  ist  zunächst  durch  eine 
dritte  Auflage  des  in  England  vielverbreiteten  Wörterbuchs  von 
Davtes-^)  vertreten;  ein  kleines  Bagatersches  Lexikon*®)  ist  wohl 
Auszug  aus  der  bei  Bugsier  erschienenen  Uebersetzung  des  Qe- 
senivs  von  TregeUes.  Ebenso  ist  die  Concordanz  von  Oruden*^) 
ein  seit  langer  Zeit  in  England  gebrauchtes  Werk.  An  der  Con- 
cordanz von  Young-*)  rühmt  ein  Recensent  in  der  Academy  die 
relative  Vollständigkeit,  indem  sie  mit  ihren  311,000  Verweisungen 
die  Concordanz  von  Gruden  um  118,000  übertrefie;  im  Neuen 
Testament  sind  nicht  weniger  als  30,000  Varianten  mit  berück- 
sichtigt. Gerügt  wird  dagegen  (nach  den  mitgetheilten  Proben 
sehr  mit  Recht)  die  merkwürdig  falsche  Betonimg  der  hebräischen 
Eigennamen.  Von  einer  andern  hebräisch-englischen  Concordanz*®) 
ist  mir  nur  der  Titel  bekannt.  — H.  Derenbcnirg^')  zählt  aus 
den  himjariscben  Inschriften  51  Nomina  propria  auf,  die  sich  auch 
im  Alten  Testament  finden,  und  folgert  daraus,  dass  die  Juden 
wenigstens  drei  Jahrhunderte  lang  in  Jemen  mächtig  und  einfluss- 
reich gewesen  sein  müssen.  Allerdings  sind  nicht  wenige  von 
diesen  Identiflcationen  zweifelhaft;  theils  lässt  die  hin^arische  Form 


23)  &p.  C.  Papageorgios.  Uobor  den  Aristeasbrief.  München  1880.  8, 
— Vergl.  Zeitschr.  f.  wissensch.  Tbeol.  1881,  H.  3.  • 

24)  G.  A.  Krüger.  liemarquos  sur  la  Version  de  la  Bible  de  M.  Ijoms 
Srgond.  Paris  1880.  X,  84  pp.  8.  — Vorgl.  H.  VuiUeumier,  Revue  de 
tbeol.  et  de  philos.,  März  1882. 

25)  B.  A.  Daries.  Hebrow  and  Chaidco  Loxicon  to  tho  Old  Testament 

with  an  English-Hobrew  Indes.  3ot  od.,  revbod  with  a Concise  Statement  of 
the , Principles  of  Ilobrew  Orammar  by  E.  C.  MilcheU.  London  1880. 
778  pp.  8.  12  s. 

26)  Hobrew-Knglish  Lexicon.  London  1880.  12.  3 s.  6 d. 

27)  A.  Gruden.  Completo  Concordance  to  the  Old  and  New  Testament. 

London  1880.  8.  7 s.  6 d. 

28)  R.  Young.  Analytical  Concordanco  to  tho  Bible  on  an  cntirely  New 

Plan,  contaiuing  Every  Word  in  Alphabetical  Order,  with  the  Literal  Moaning 
of  eacb  and  its  Pronunciation.  Edinburgh  1880.  4.  36  s.  — Vergl.  Athen. 

17.  Apr.  1880,  p.  501;  Ac.  17.  Apr.  1880,  p.  285. 

29)  Englisbmans  Hebrew  and  Chaldee  Concordanco  of  the  Old  Testament. 

London  1880.  4.  42  s. 

30)  Harturig  Derenbourg.  Les  noms  de  personnos  dans  l'ancien  testament 

et  dans  los  inscriptions  Ilimyarites:  Revue  dos  4tudes  juives  1880,  p.  56 — 60. 
[Auch  als  „Extrait“  Paris  1881.  7 pp.  8.]  Vergl.  Wellhausen  DLZ.  1881, 

610;  E.  n.  Rev  de  ling.  Bd.  15,  1882,  p.  106  sq. 
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auch  eine  andere  Lesung  zu,  tlieils  brauchen  die  wirklich  gleich- 
lautenden Nomen  als  genuin  semitische  noch  nicht  specifisch 
jüdische  zu  sein : immerhin  verdient  die  Frage  noch  eine  weitere 
Prüfung.  — Das  Büthsel,  welches  vielfach  über  den  zusammen- 
gesetzten hebräischen  Eigennamen  schwebt,  suchte  de  Jong^')  auf 
eine  Weise  zu  lösen,  die  mir  sehr  plausibel  erschienen  ist.  Die 
mit  ‘ab,  ‘ach  etc.  zusammengesetzten  Namen  seien  ursprünglich 
ganz  wörtlich,  als  Ausdruck  eines  Verwandtschaftsverhältnisses 
(.Bruder  des  Königs“  etc.)  gemeint,  das  zweite  Glied  also  logischer 
Genitiv;  allmählich  aber  seien  die  Compositionselemente  in  bunter 
Mischung  ohne  Rücksicht  auf  Sinn  und  Bedeutung  verwendet  und 
so  auch  Namen  wie  ’Abiel,  ’Abijja  möglich  geworden.  Auch  wenn 
man  für  die  letztgenannten  Beispiele  noch  die  Deutung  als  Nominal- 
satz festhalten  wollte,  so  bleibt  doch  eine  grosse  Zahl  von  Fällen 
(z.  B.  Abigail  als  Frauenname!),  die  sich  nur  durch  de  Jong's 
Hypothese  befriedigend  erklären  lassen.  — Von  lexicographischen 
Detailarbeiten  ist  in  erster  Linie  Nöldeke’s^  Erörterung  des  Gottes- 
namens El  hervorzuheben.  Der  Verf.  geht  zuerst  den  ursprüng- 
lichen Formen  des  Namens  nach,  wie  sie  sich  theils  inschrifUich. 
theils  aus  Transscriptionen  für  die  einzelnen  semitischen  Dialekte 
feststellen  oder  doch  vermuthen  lassen,  und  kommt  bezüglich  des 
hebräischen  bN  zu  dem  Resultat,  dass  das  <1  ursprüngliche  Lilnge 
zu  sein  scheine.  Dies  führe  auf  die  übliche  Ableitung  vom  Stamm 
biN,  nur  dass  diesem  nicht  die  Bedeutung  .stark  sein“,  sondern 
.vom  sein“  (vergl.  besonders  obiN  .Vorhalle“,  vielleicht  auch  b'Ntr: 
.anfangen“)  zu  vindiciren  sei.  bK  wäre  somit  nicht  .der  Starke“, 
sondern  .der  Führer,  Herr.“  Die  Verbindung  b«  will  NöUbhc 
lieber  el  schcdi  (der  Herr,  mein  Gebieter)  lesen;  überdies  hält  er 
.einen  Zusammenhang  von  bt<  und  aibN  .bei  der  proteusartigen 
Natur  der  schwachen  Wurzeln“  für  sehr  wahrscheinlich.  Dem 
Referenten  ist  bezüglich  des  letzteren  Punktes  allerdings  fraglich, 
ob  man  den  Stamm  r bt<  zu  den  .schwachen  Wurzeln“  rechnen 
kann;  dazu  bedürfte  es  doch  des  Beweises,  dass  das  “ erst  nach- 
träglich und  irrthüinlich  zum  festen  Consonanten  geworden  sei,  als 
welcher  es  in  D’nbN  erscheint;  auch  die  Begründung  der  Bedeu- 
tung von  blN  .vom  sein“  scheint  mir  im  Hinblick  auf  die  Baum- 
namen ab«  und  Tib«  ziemlich  prekär.  Doch  hindern  diese  Ein- 
wendungen nicht  den  Dank  für  die  sonstige  reichliche  Belehrang, 
die  auch  aus  dieser  Arbeit  des  Verfassers  zu  schöpfen  ist.  — 


31)  l\  )lc  •long.  Ovor  do  met  ab,  aoh  eiiz.  zarociigfstcldo  Hcbroouwscho 
Kigennamon.  Hijdrago  van  . . . ovorgcdrukt  iiit  do  VerHlagoii  on  ModedeoUngon 
dor  Koninklijko  Akadomio  van  Wetoiucliappen,  Afdooling  Lotterkiindo,  Keoks, 
Dcol  X.  Amstordain  1880.  15  pp.  8.  — Vorgl  lian€list<in  TliLZ.  1881,  No  1 

32)  Th.  ^öUlekCs  Uobor  den  Oottosuamon  Kl  Blonatsbor.  d.  Bor) 

Akad.,  14  Oct.  1880,  pp.  760—776.  — Vorgl,  W.  Bandt»ftin  ThLZ  1881 
No.  8;  hier  S.  65  No.  30, 
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Die  Etymologie  von  O’Plti  behandelt  Deutsch^^);  Loewy'^^)  die 
Partikel  n».  An  der  Arbeit  von  Moses  'Tedesrht^)  über  die 
hebräischen  Synonymen  rügt  der  Recensent  im  Jüd.  L.  13.  die 
oft  bedenkliche  Zurückführung  aller  StUnuue  auf  zweihuchstabige 
Grundvvurzeln,  sowie  die  mangelhaften  Vorstellungen  des  Verfassers 
über  die  Grenzen  des  Möglichen  in  den  LautübergUngen. 

Auf  das  Gebiet  der  hebräischen  Grammatik  führen  uns 
hinüber  die  Erörterungen  von  Dankovoicz  und  Qriinwald-^).  Von 
den  Arbeiten  zur  Charakteristik  und  Geschichte  der  hebiilischon 
Sprache  gedenken  wir  vor  allem  des  ausgezeichneten  Artikels  von 
W.  R.  Rmitk  in  der  Edinburger  Encyclopädie  (s.  unten  No.  58), 
in  welchem  der  Verfasser  seine  Vertrautheit  mit  der  Methode  und 
dem  gegenwärtigen  Stand  der  deutschen  Forschung  wiederum  in 
rühmlicher  Weise  bethätigt.  Den  Dank  für  diese  Arbeit  (und  den 
Artikel  ,Haggai*,  s.  unten)  bezahlte  ihm  die  Schottische  Freikirche 
am  27.  October  1880  in  Gestalt  einer  erneuten  Verurtheilung 
wegen  Irrlehre,  die  schliesslich  seine  Absetzung  als  Professor  zu 
Aberdeen  zur  Folge  hatte.  Dagegen  läuft  der  Aufs.atz  von  An- 
selme^) über  das  Hebräische  als  Ursprache  nicht  Gefahr,  wegen 
polizeiwidriger  Wissenschaftlichkeit  angefochten  zu  werden;  übrigens 
wäre  es  tmgerecht,  den  Dilettantismus  eines  ancien  ofheier  supe- 
rieur  auf  so  heterogenem  Gebiet  allzu  streng  zu  nehmen.  A.  Ber- 
liner'^'-') erörtert  im  Anschluss  an  seine  1879  unter  No.  13  von 
uns  besprochene  Abhandlung  besonders  die  Frage  einer  phonetischen 
Aehnlichkeit  zwischen  3 und  und  setzt  sich  dabei  auch  über 
einige  andere  Punkte  mit  den  Recensenten  jener  Broschüi’e  aus- 
einander. Die  vorzügliche  Ausgabe  der  kleineren  grammatischen 
Arbeiten  des  Alm’l  W'alid  von  J.  und  H.  Derenbmiry"^)  können 
wir,  obwohl  sie  zugleich  der  Rubrik  ,Rabbinica“  zugehört,  doch 


33)  J.  Deutsch,  Ktwa.s  zur  Etymolugic  des  Wertes  : JUd.  LB.  1880, 

No.  50,  p.  198  a — 199  a 

34)  J,  Loeicy.  Zur  Deutung  der  Partikel  TM:  JUd.  I,B.  1880,  No.  33, 
p.  130-31.  — Vorgl  hier  S.  131  No.  53. 

35)  Afoises  Tetlcschi.  Thesaurus  syiieiiiimurum  liiiguae  liel>raieao  cum 
ilissortationo  de  eorum  vi  quoad  etyinoii  aU|ue  usura  in  biblicis  libris.  Paduva 

1880.  327  pp.  8.  M.  3,40.  [Auch  mit  hebr.  Titel  ] — Vgl.  A/.  G.  JUd.  EH 

1881,  No.  31;  hier  S.  133  No.  64. 

36)  S,  Diinkuiricz  u.  AI.  G riimctild.  Noch  einmal  1"^-  "iHUb : Jüd. 
LB.  1880,  No.  38  u.  39,  p 152—53. 

37)  ir.  II [ ohertson]  SRiiUhl.  Hebrew  Lanpiage  and  T.iterature;  En- 
cyclopaedia  Britannica  XI,  594  — 602. 

38)  II.  fT Anselme.  De  l’h^breu  comme  langue  primitive  Essai  de  Con- 
ference. Paris  1880.  78  pp.  8.  Fr.  1,50,  — Vergl.  C.  J.  Polybibi, 

XXXI,  483  f. 

39)  A.  lierlincr.  Zur  Schrill  „Beitrüge  zur  liebrüisehen  flraminatik  im 
Talmud  und  Midra.sch":  Magazin  f d.  Wissonscli.  des  Judenthtuns  1880, 
p 135-  136. 

4i>)  S unten  S 132  No.  56. 
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auch  an  dieser  Stelle  nicht  unerwähnt  lassen.  Von  den  Dar- 
stellungen der  hebräischen  Grammatik  ist  zunächst 
eine  vierte  Auflage  des  bekannten  Buches  von  Nägelabt wh^'-)  zu 
erwähnen;  der  Herausgeber  hat  von  den  Fortschritten  der  hebrä- 
ischen Grammatologie  mehrfach  Notiz  genommen;  in  der  directen 
Verwerthung  dieser  Fortschritte  hätte  er  wohl  etwas  weniger  zag- 
haft sein  dürfen.  Das  Schulbuch  von  IloUenberg*'*)  rechtfertigt 
durch  seine  vielfachen  Vorzüge  gleichfalls  das  Erscheinen  einer 
vierten  Auflage;  nicht  minder  darf  das  Uebungs-  und  Lesebuch 
von  Stier  als  eine  recht  zweckmässige  Arbeit  bezeichnet  werden. 
Weniger  kann  dies  Referent  zu  seinem  Bedauern  von  BcUtzers^*) 
Schulgrammatik  sagen;  solche  rein  empirisch  verfahrende  Zurecht- 
machungen des  Stoffs,  die  u.  a.  der  lieben  Bequemlichkeit  wieder 
das  Imperfectum  zu  Gunsten  des  Futurum  opfern,  müssen  in  dem 
Schüler  nothwendig  die  Befähigung  für  ein  nachmaliges  wissen- 
schaftliches Studium  der  Sprache  ertödten.  Das  Elementarbuch 
von  Jjcvy^)  mag  der  Vollständigkeit  wegen  mit  genannt  sein; 
ebenso  eine  Neubearbeitung  (?)  der  Zltiuw’schen  Uebersetzung  des 
Geaenhta^'’)  und  eine  andere,  anonyme,  englische  Grammatik  •’)  für 
Autodidakten.  In  Betreff  des  englischen  üebungsbuches  von 
Maaon*^)  verweisen  wir  auf  das  1877,  No.  29  Bemerkte.  Die 
griechische  Grammatik  von  Pantaxides*^)  beruht  nach  Grümeald 


41)  Karl  Willi.  Kd.  Nägdsbach.  Ilebr.  Grommiitik  als  Leitfaden  für 
den  Oyronasial-  und  akademischen  Unterricht.  4.  verh.  u.  verm.  Auflage  Im 
Auftrag  des  verewigten  Verf.  besorgt  von  Karl  Nägdsbach.  Leipzig  ISSU 
XII,  310  pp.  8.  M.  2,80.  — Vcrgl.  ThLIJ.  1881,  No.  20. 

42)  M^llh.  lloUenberg.  llehraisclics  Schulbuch.  Bearh.  von  Gymnasial. 

Oberlehrer  Job.  Hollenberg.  4.  Aufi.  Berlin  1880.  141  pp.  8.  M.  2,40. 

— Vcrgl.  Budde  ThLZ.  1880,  No.  15. 

43)  G.  Stier.  Hcbraeischcs  Uebungs-  und  Lesebuch.  Mit  hebräischem 
und  deutschem  Wortregister.  Zusammengestellt  von  . . . I^eipzig  1880.  VII, 
154  pp.  8.  M.  2.  — Vcrgl.  H.  Strack  ThLB.  1881,  No.  21. 

44)  J,  P.  Baltzer.  Uebräischo  Schulgrammatik  Tür  Gymnasien.  Stuttgart 
1880.  XII,  115  pp.  8.  M.  1,50.  — Vergi.  Corrospondcnz-Blatt  für  die  Ge- 
lehrten-  u.  Koalschuion  Württembergs,  Nov.  u.  Dec.  1880,  p.  483  ff.;  Schubark 
Tüb.  Theol.  Quartalschrift  1881,  II.  p.  338  ff.;  H.  Strack  ThLB.  1881,  No.  21 

45)  M.  A.  Levy.  Elcmentarbuch  der  hebräischen  Sprache.  Kurze  Gram- 
matik und  Uebungsbuch.  5.  Aufl.  Leipzig  1880.  IV,  84  pp.  M.  0,75. 

46)  W.  Gesenius.  Hebrew  Grammar;  translatcd  by  B.  Davis  from 

Koediger's  Edition;  revised  and  enlarged  on  Basis  of  Latest  Edition  of 
K.  Kautzsch  and  from  othor  Kocent  Authoritics,  by  E.  C.  Mitchdl.  London 
u.  Andover,  Massachusetts  1880.  450  pp.  8.  7 s.  6 d. 

47)  Hebrew,  Lingua  Sancta,  a Book  für  the  Unassisted  Student.  London 

1880.  12.  2 s. 

48)  P.  H.  Mason.  Key  to  the  Exercises,  Hebrew  - English , English- 

Hebrew.  Cambridge  u.  London  1880.  66  pp.  8.  4 s.  6 d. 

49)  'Eßfdixr]  Pfa/t/taTixij  ovvrnx^tian  vnä  Pttagyinv  Unvxatiior. 

Töuos  wnfÜTog.  'Bv  ‘dtitpia  (?)  188(1.  199  pp.  8.  — Vergi.  M.  Grün- 

trald  Jüd.  LB  1881,  No.  24. 
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(s.  nnten)  auf  Geftenitis,  Etotdd  und  B'Mrher  und  führt  den  Stoff 
in  .klassischer  Sprache*  vor.  — In  die  Syntax  schlägt  eine  Ab- 
handlung von  Graetz^)  ein;  dieselbe  fuhrt  zuerst  20  (event.  23) 
Beispiele  auf,  in  welchen  Fragesätze  durch  Verkümmerung  des 
He  interrog.  unkenntlich  seien;  umgekehrt  seien  in  10  Fällen 
kategorische  Sätze  durch  Dittographie  des  He  unkenntlich  geworden. 
Die  angeführten  Beispiele  dürften  indess  noch  zu  sichten  sein. 

Auch  die  hebrüische  .Metrik“  ist  im  Berichtsjahr  nicht  leer 
ausgegangen.  Bickell^')  bemüht  sich  angelegentlich,  seine  1879 
unter  No.  25  und  26  von  uns  erwähnte  Hy]iothese,  nach  welcher 
die  hebräischen  Metra  einfach  auf  der  Gleichzahl  der  Sylben  be- 
ruhen sollen,  weiter  zu  begründen.  Eine  glänzende  Probe  für  die 
Richtigkeit  seiner  Beobachtungen  erblickt  er  in  der  metrischen 
Restitution  des  Stückes  Nah.  1.2 — 10,  dessen  alphabetischer  Cha- 
rakter theilweise  schon  von  Pfarrer  Frohnmeyer  (gest.  1880  zu 
Lienzingen  in  Württemberg)  erkannt  worden  war  (cf.  Delüzsch 
Psalmen  *,  p.  117).  Nach  Bich-ell  ist  Nah.  1,  2 — 10  .ein  aus 
Strophen  zu  je  vier  siebensilbigen  (jambischen)  Stichen  bestehen- 
der Hymnus,  in  welchem  jede  Strophenhälfte  mit  einem  der  Buch- 
staben von  N bis  13  beginnt,  jedoch  so,  da.ss  K zweimal  steht  und 
die  erste  wie  die  letzte  Strophe  nur  je  einen  Buchstaben  der 
Reihenfolge  hat.“  Im  Hinblick  auf  des  Verfassers  Bemerkung  über 
das  .fast  unüberwindlich  scheinende,  weitverbreitete  Vorurtheil 
gegen  hebräische  Metrik*  hat  Referent  die  .Restitution“  von  Nah. 
1,  2 — 10  gewissenhaft  nachgeprüft,  ist  aber  aufs  neue  gründlich 
enttäuscht  worden.  Wenn  schon  die  alphabetische  Reihenfolge  von 
K — 13  in  6 (von  13)  Fällen  durch  Umstellungen,  andere  Vers- 
abtheilung  und  selbst  kühne  Conjecturen  (z.  B.  4*’  pXT  für  bbn«) 
herausgezwungen  werden  muss,  wie  kommt  nun  vollends  die 
Siebensylbigkeit  zu  Stande!  Wo  es  passt,  wird  SchetoO  mobile 
und  copulatives  u gezählt,  meist  aber  unterdrückt  (z.  B.  el  qannö 
vnöqgm  jähwe;  dagegen  Vers  3:  ark  üppaim  ligedöl  koch!!); 
Vers  6 am  Ende  hat  man  gefälligst  iii3i3  zweisylbig  zu  lesen,  von 
zahllosen  anderen  Gewaltsamkeiten  zu  schweigen.  Nach  dieser 
Probe  dürfen  wir  wohl  von  der  anderen,  der  .Restitution“  von 
Psalm  9 und  10  absehen;  desto  weniger  kOnnen  wir  aber  auch 
diesmal  die  Bemerkung  unterdrücken,  dass  es  uns  aufnchtig  leid 
thut,  einen  anerkannten  Gelehrten,  wie  Biekell,  mit  solchem  Eifer 
für  eine  rettungslos  verlorene  Hypothese  eintreten  zu  sehen.  In 
den  Fusstapfen  Birkell'%  geht  auch  die  Metrik  von  G ictmnnn^^ ; 


50)  H.  Graetz.  Verkannte  fragende  und  kategorische  Verse  in  der  heiligen 
Schrift;  Monatsschr.  für  Gesch.  und  Wissensch,  des  Judenth..  1880,  p.  1 — 18. 

51)  G.  Biekell.  Die  hebritsche  Metrik.  I:  ZDMO.  XXXIV  (1880),  5Ö7--63. 

52)  P,  Gerardus  Gietmann.  De  re  metrica  Hebraoorum.  Froiburg  i.  Br. 

1880.  135  pp.  8.  M.  2,40.  — Vergl.  Biekell  Zeitschr  f.  kathol.  Theol. 

1880,  3;  Smend  ThLZ.  1880,  No.  23;  Siegfried  Ztschr.  f.  wissensch.  Theol. 

1881,  I,  p.  125  ff.;  B.  Schäfer  Lit.  Uandw.  1881,  No.  3;  E.  Nestle  LCB. 
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redlich  bemüht,  die  Gewaltsamkeiten  in  Bicketl’»  System  zu  re- 
duciren,  muss  er  deren  doch  noch  viel  zu  viel  stehen  lassen,  uxu 
auf  Zustimmung  rechnen  zu  können. 

Unter  der  Rubrik  Hermeneutik  ist  um  des  vom  Verfasser 
und  Herausgeber  gewählten  Titels  willen  die  »Biblische  Her- 
meneutik“ von  Jlofiitanns'-^)  zu  verzeichnen,  nur  dass  man  sich 
unter  diesem  Buche  nicht  das  vorstellen  darf,  was  andere  Sterb- 
liche eine  Hermeneutik  nennen,  d.  h.  nicht  eine  Anwendung  der 
allgemeinen  hermeneutischen  Gesetze  imd  Regeln  auf  die  Bibel, 
sondern  eine  Belehrung  darüber,  wessen  man  ausser  der  allge- 
meinen Hermeneutik  nun  noch  speciell  für  das  SchiiftverstUndniss 
bedürfe.  Dazu  bedarf  es  erstheh  der  Erfassung  der  Schrift  in 
ihrer  Ganzheit  und  geschlossenen  Einheit;  der  Ausleger  hat  mit 
dem  Vorurtheil  an  sie  heranzutreten,  dass  sie  sich  in  ihrer  Ein- 
heitlichkeit ihm  als  das  bewähren  werde,  was  sie  seinem  Glauben 
ist  Im  zweiten  Theil  wird  er  dann  belehrt,  wie  er  sich  ihrer 
Unterschiedlichkeit  bewusst  werden  solL  Wie  die  Encyklopädie 

V.  Hofnianns  kommt  auch  diese  Hermeneutik,  die  übrigens  an 

W.  Volck  einen  sorgfältigen  Redactor  und  Herausgeber  gefunden 
hat,  in  vielen  Punkten  wieder  auf  eine  Darlegung  der  Schrifl- 
anschauung  und  des  gesummten  theologischen  Systems  Jlof- 
7nann's  hinaus.  Wer  ein  Organ  für  beide  besitzt,  wird  sich  um 
so  mehr  des  vielen  Originellen  und  Anregenden  erfreuen,  was 
selbstredend  auch  dieses  Werk  des  Verfassers  bietet;  wer  dagegen 
der  Meinung  ist,  dass  man  ein  Ganzes  nach  dem  thatsächliehen 
Befund  seiner  Theile  zu  beurtheilen  hat,  anstatt  die  Einzelthat- 
sachen nach  dem  Vorurtheil  über  das  Ganze  zu  meistern,  dem 
wird  diese  Hermeneutik  schwerlich  zu  tieferer  Schrifterkenntniss 
verhelfen  können. 

In  das  Gebiet  der  biblischen  Einleitung  gehört  eine 
dritte  sehr  erweiterte  Auflage  des  Werkes  von  Davidson'-^),  dessen 
wir  schon  1877  imter  No.  89  rühmend  gedacht  haben.  Ferner 
ziehen  wir  hierher  das  etwas  weitschweifig  geschriebene,  aber  sehr 

beachtenswerthe  Buch  von  Dasselbe  behandelt  zuerst 

/ 

1881,  No.  15;  C.  J.  Polybiblion  XXIX,  2Ü3;  Günzburg  RC.  1881,  No.  7, 
p.  121  — 126;  C.  WesU  Bulletin  crit  I.  pp.  126—128. 

53)  «/.  (Jfir.  K*  vmi  Hofmann,  BiblUche  Hermeneutik.  Nach  Mann- 
ücriptou  und  Vorlesungen  horausgog.  von  W,  Volck.  Nördliiigou  1880  X. 
267  pp.  8.  M.  4,50.  — Vorgl.  ThLB  1880,  No.  22;  hemme  ThLZ.  1880, 
No.  22;  h.  Schulze  Beweis  d.  Gl.,  Jan.  1881;  K.  Heetle  LCß.  1881,  No.  1»; 
W*  11,  Green  Presbyter.  Review,  Jan.  1881;  H,  Vuillenmier  Revue  do  Ihcol. 
ot  de  philos.,  Sept.  1880,  p.  449 — 487. 

54)  S,  Ilax'uUon.  'ITio  Canon  of  the  Biblo:  its  Formation,  Ilbtory  and 
Fluctuations.  3^d  Edition  rovisod  and  onlargcd.  London  188(V  292  pp.  8.  5 s 

55)  I/c/nr.  Kihn.  Theodor  von  MopsuosUa  und  Junllius  Afiieauus  ab 
Exogoten.  Nebst  einer  kritischen  ToxUiusgabe  von  dos  letzteren  Insütuta  regu- 
laria  diviiiao  legis.  Freiburg  i.  B 1880.  XIII,  528  pp.  8.  M.  6,80  (Die 
In.stitutn  regularia  auch  besonders  ,.in  usum  praelcctionum  publicarum  edita", 
64  pp.  8)  — Vergl  LD.  RC.  1880,  No.  27 
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auf  200  Seilen  Theodoras  von  Mopsvestia  und  seinen  Einfluss 
als  Exeget,  sodann  auf  264  Seiten  Junilius  Africanus.  Äi7m  zeigt 
jedoch,  dass  dieser  nicht  Afrikanischer  Bischof,  sondern  hoher 
Beamter  (([uaestor  sacri  palatii  und  zwar  Nachfolger  Tribonian’s) 
am  Hofe  Justinian’s  gewesen  sei  — übrigens  ein  feiler  Jurist. 
Ausserdem  macht  Ktlin  sehr  wahrscheinlich,  dass  Paulus,  der  eigent- 
liche Verfasser  der  instituta  regularia  und  seit  ca.  550  Bischof 
von  Nisibis,  nicht  identisch  ist  mit  dem  .Paulus  Persa  genore*, 
dessen  Junilius  in  der  Vorrede  gedenkt.  Die  heigefiigte  Ausgabe 
der  Instituta  (deren  innige  Verwandtschaft  mit  den  Werken  des 
Theodoras  von  Mopsvestia  ausführlich  begründet  wird)  beruht 
auf  13  Mannscripten,  darunter  einem  Palimpsest  aus  dem  6.  Jahr- 
hundert. 

Unter  den  Encyclopüdien,  die  an  dieser  Stelle  nähere 
Erwähnung  verdienen,  hatte  die  Ilcrzoy'sche  Real-Encyclopädie-’^') 
im  Berichtsjahr  den  Verlust  ihres  verdienten  Mitherausgebers 
Prot  Pb'ti  (gest.  10.  September  1880;  vergl.  die  ansprechende 
biographische  Skizze  vor  dem  7.  Bande)  zu  beklagen.  An  seine 
Steile  ist  Prot  A.  Haw'k  in  Erlangen  getreten.  Von  grösseren 
Artikeln  heben  wir  hervor  im  6.  Band:  Biblische  Hermeneutik 
(Woül.  Schmüü);  Hiob  (Fr.  Delitzsch);  F.  Hitzig  (eine  ebenso 
pietätsvolle,  wie  unparteiische  Würdigung  desselben  von  Kaiiip- 
hatisen);  von  Hofmann  (A.  Hawk);  Hupfeid  (Kamphausen); 
ferner;  Höhendienst  (v.  liaudissm);  Hoherpriester  und  Jehova  (nach 
Ochler  bearbeitet  von  Fr.  Delitzsch);  Hohes  Lied,  Jakob,  Klage- 
lieder (v.  OreUi);  Hosea  (Volck);  Jar  bei  den  Hebräern  (Ijeyrer); 
Jeremia  (Nägelsbach);  Jerusalem  (Schultz);  Jesaja  (Klostennann). 
In  Band  7:  Josephus  (Schürer);  Josia  (Kautzsch);  Israel  in  der 
biblischen  Zeit  (v.  OreUi  nach  Ochler);  goldenes  Kalb  (v.  Bau- 
dissin);  Kanon  des  Alten  Testaments  (Sfretck).  — Von  grösseren 
Artikeln  in  Jtiehins'^'’)  Handwörterbuch,  Lieferung  13  und  14,  sind 
zu  nennen:  Paulus  (Schluss,  von  Bepschlag);  Persepolis  (Schräder); 
Perser,  Prophet.  Salomo  (Kleinert);  Pferd,  Priester,  Purjiur,  Beinig- 
keit und  Reinigungen,  Sabbat,  Sabbatjahr,  Sacharja  (Biehm);  Pha- 
risäer, Saddueäer  (Schürer);  Räucheraltar  und  Räuchern  (Delitz.sch). 
— Die  Encyclopaedia  Britannica  brachte  im  Berichtsjahr  die 

56)  Kcal* EncyklupHdiu  für  protostantbchc  Theolopu  und  Kirche.  Unter 

Mitvirkun^  vieler  protestantischer  Tlioologen  und  Oclehrtoii  in  durchgängig  ver- 
hossertor  und  vormehrter  Autiagc  horausgog.  von  J.  J.  Herzofj  und  G.  L.  Phtt. 
Seclistor  Band:  Höriger  bis  Johanna.  Siebenter  Band:  Johanna  d’Albrot  bis 
Kirchenstrafon.  Leipzig  1880.  798  und  802  i>p.  8.  jo  M.  10.  — Vgl.  zu 

Bd  VI  Athen.  26.  Juni  1880,  p.  821;  zu  VII  ThLB  1880,  No.  49 

57)  llnmlwörterbuch  dos  Biblischen  Altorthums  für  gehildote  Bi!>ollosor. 

Ilcrausgog.  von  KHuard  C.  Ang.  liieJwi.  Mit  vielen  Illustrationen,  Plänen 
und  Karton.  13.  u.  14.  Liofoning.  (p  1153 — 1344:  Paulus — Salz).  Biolofcld 
null  Leipzig  1880  8 je  M 1,60. 

58)  Kncyclopaodia  BritHiinica.  A Dictionar>'  of  Arts.  Sciences  and  General 

Literatnre.  Ninth  Kdition.  Vol.  XI  (Gouda  • Illppoputamus).  Kdinburgh 
1880.  856  pp.  4. 
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Artikel  Habakkuk  von  W.  L.  Alexnruhr,  Haggai  und  Hebrew 
Language  and  Literature  (pp.  594 — (i02)  von  Rx)berts<m,  Smüh 
(vergl.  oben  nach  No.  36).  — Die  New  Yorker  Cyclopaedia^) 
(vergl.  Näheres  über  dieselbe  im  Bericht  für  1879,  No.  47)  enthält 
im  9.  Bande  zahlreiche  biblische  Artikel  von  Stron^,  solche  über 
romanische , skandinavische  und  slavische  Bibelübersetzungen , sa- 
maritanische  Sprache  und  Literatur,  Septuaginta,  semitische  Spra- 
chen von  Rev.  Ihck.  — Die  von  F.  Ltchtenberqer  herausgegebene 
Encyclopedie  des  Sciences  religieuses  (vergl.  Bericht  für  1878, 
No.  42)  ist  im  Berichtsjahr  bis  zum  9.  Bande  (Buchstabe  N)  ge- 
diehen. — lieber  das  Handbuch  der  beiden  Conder’’’*’) , das  nun 
bereits  in  2.  Auflage  vorliegt,  müssen  wir  das  voijährige  Urtheil 
in  seinem  vollen  Umfang  aufrecht  erhalten.  Das  sehr  geschickt 
und  einheitlich  redigirte  Bibellexikon  von  Schaff^')  gebt  darauf 
aus,  dem  bibellesenden  Laien  überall  nur  die  nOthigste  Belehrung 
zu  spenden;  der  kritische  Standpunkt  ist  im  allgemeinen  der  streng 
conservative ; als  sehr  zweckentsprechend  sind  die  Anhänge  zu  be- 
zeichnen. Ein  anonymes  englisches  Hülfsbuch'’*)  filr  Bibelleser  ist 
mir  nicht  näher  bekannt. 

ln  die  Reibe  der  Zeitschriften,  welche  sich  die  Pflege 
der  alttestamentlichen  Disciplinen  zur  Aufgabe  machen,  ist  im  Be- 
richtjahr das  Organ  der  1880  in  Paris  gegründeten  Societe  des 
etudes  juives  getreten.  Diese  neue  Revue*'®),  als  deren  Mitarbeiter 
uns  die  hervorragendsten  jüdischen  Gelehrten  Frankreichs  ent- 
gegentreten, dürfte  nach  den  schon  vorliegenden  Heften  zu  ur- 
theilen  unter  den  verwandten  jüdischen  Organen  bald  den  ersten 
Rang  einnehmen.  Der  eleganten  äusseren  Ausstattung  entspricht 
fast  durchweg  auch  die  wissenschaftliche  Haltung  der  einzelnen 
Artikel.  Die  letzteren  haben  wir,  so  weit  sie  uns  angehen,  in 
diesem  Berichte  je  an  ihrem  Orte  berücksichtigt.  Für  etwaige 


59)  Cyclopaedia  of  Biblicul,  Theological  and  KccIcsiRstical  Literature  by 
Al' CliiUoek  and  Strontj.  Vol.  IX.  Kh.-St.  1880.  1083  pp.  8.  Doll.  5.  — Vergl. 
Ihck  (nurdamerikan.)  Viertoljabrsscbr.  f.  wisscnscb.  u.  prakt.  Tlieologic,  Ott 
1881,  p.  321  f. 

60)  K,  Jl.  and  CJ,  Ji.  Coudev,  Ilnndbouk  to  tho  Biblo  etc.  (vergl.  Be- 
richt für  1879,  No.  46).  2nd  ed.  London  1880.  XVIII.  439  pp.  8.  Vergl 
die  Analyse  des  Inhalts  in  Socin\  Jahresbericht  für  1880  in  der  ZUP\'.  IV,  138 

61)  Ph.  Schaff,  A Dictionary  of  the  Hible,  including  Biography,  Natural 
Hislory,  Goography,  Topography,  Archaoology  and  Literature.  W’ith  12  colored 
Mups  and  over  four  huudrud  Illustratious.  Philadelphia  (American  Sunday 
School  Union)  1880.  IV,  958  pp.  8.  Doll.  2,50.  — \\*rgl.  H,  (Juihe  TIiLZ 
1881,  No.  24. 

62)  Aids  to  Biblo  Students,  comprising  Indices,  Concordance,  Atlas  etc. 

London  1880.  18.  1^  s. 

(53)  Kevue  des  Etudes  Juives.  Publication  trimostriollo  de  la  Socicte 
des  Etudes  Juives.  No.  1:  Juli — Sopt.  1880.  Parin.  VIII,  164  pp.  8.  No.  2; 
Oct. — Dec.  p.  165 — 324.  jo  Fr.  7.  — Vergl.  Schürer  ThLZ.  1881,  No.  3;  über 
Heft  1 u.  2 S.  iJyirenfeid  GOA.  1881,  No.  20 — 21  j A,  Franch  Journal  den 
Savants,  Apr.  1881,  p.  212  f.;  vergl.  hier  S.  125  No.  5. 
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Interessenten  bemerken  wir  noch,  dass  die  oben  erwähnte  Sociöte 
des  etudes  juives  laut  Statuten  (Revue  von  1880,  p.  162  f.)  rein 
wissenschaftliche  Zwecke  verfolgt  (literarische  Publicationen , Er- 
muthigung  solcher,  Vorträge,  Gründung  einer  Bibliothek  etc.); 
durch  die  Spendung  von  1000  Fr.  wird  man  membre  fondateur, 
von  400  Fr.  membre  perpetuel,  von  2.'5  Fr.  membre  souscripteur. 
Zur  Aufnahme  bedarf  es  der  Empfehlung  durch  zwei  Mitglieder 
und  der  Ernennung  durch  den  Vorstand. 

Von  gesammelten  Abhandlungen,  die  sich  zum  Theil 
auch  auf  unser  Gebiet  erstrecken,  sind  zwei  Publicationen  de  Im- 
garde'%  zu  nennen.  Das  2.  Heft  der  ,Symmicta“®^‘)  desselben  bringt 
pp.  149 — 216  ,Des  Epiphanius  buch  über  masse  und  gewichte  zum 
ersten  Male  vollständig“  in  einer  Ausgabe,  die  alle  die  bekannten 
Vorzüge  der  de  T^ujarde’sc\ten  Textpublicationen  in  sich  vereinigt. 
Zn  den  bisher  bekannten  24  Kapiteln  des  Buches,  von  denen  1 —23 
über  den  Kanon  und  die  Versionen  des  Alten  Testaments  handeln, 
kommen  jetzt  nach  zwei  Handschriften  von  einer  S3rrischen  Ueber- 
setzung  im  Britischen  Museum  noch  weitere  60  Kapitel  und  es 
ergiebt  sich,  dass  Kapitel  24  nur  die  Inhaltsübersicht  zu  dem 
eigentlichen  Werk  des  Epiphanius  de  mensuris  et  ponderibus  ent- 
hält. Auch  der  schon  bekannte  Text  erscheint  durch  de  Lagarde 
nunmehr  in  ganz  anders  brauchbarer  Gestalt.  Uebrigens  erschliesst 
de  Lagarde  aus  dem  Charakter  des  Werkes,  dem  abrupten  Schluss 
u.  a.,  dass  wir  in  demselben  mehr  die  Sammlungen  und  Vor- 
arbeiten des  Epiphanius,  als  eine  fertige  Arbeit  zu  erblicken  haben. 
Von  dem  2.  Heft  der  Orientalia*^)  desselben  Gelehrten  gehört  be- 
sonders die  erste  Abhandlung  .Erklärung  hebräischer  Wörter“ 
(p.  1 — 42)  hierher.  Dieselbe  giebt  zuerst  eine  höchst  beachtens- 
werthe  Zusammenstellung  der  wahren  Aufgaben,  die  es  für  die 
Lexicographie  zu  lösen  gilt;  daran  schliesst  sich  in  11  Artikeln 
eine  Besprechung  einzelner  Wörter  oder  Wortgruppen.  Von  be- 
sonderer Wichtigkeit  sind  darunter  die  Ausführungen  über  den 
Gottesnanien  el  (pp.  3 — 10),  welchen  de  Lagarde  dem  Stamm  ■'DN 
zuweist  (er  bezeichne  darnach  vielleicht  den,  .welchem  man  zu- 
strebt“), und  die  über  Jahwe  (pp.  13 — 27),  eine  erneute  Begrün- 
dung der  hiphilischen  Deutung  des  Namens,  der  nur  entweder 
den  Fallenden  (als  Bätyl)  oder  Fällenden  (als  Gewittergott)  be- 


64)  Paul  de  Lagarde.  Symmictii  II.  Oöttingen  1880.  VIII,  224  pp 
8.  — Vergl.  IC.  Nestle  TliLZ.  1880,  No.  23;  Robertson  Smith  Ac.  20.  Nov. 
1880;  Ulbl.  Sacra  1881,  p.  388  ff.;  hier  8.  65  No.  31. 

65)  /’au/  de  Lagarde.  Oriootalia.  2.  Hoff.  (Aus  don  ..Ahhandlongen 

der  Königl.  Qosullsch.  d.  Wissensch.  zu  Güttingen“  Bd.  XXVI.)  Güttingoii 
1880.  64  pp.  4.  M.  3.  — Vergl.  E.  Nestle  ThLZ.  1880,  No.  23; 

CGA.  I.C.  1880,  No.  42;  ZuckerviandeL  JLB.  1880,  No.  43;  L.  Monatsschr. 
für  Gesch.  u.  Wi.asonsch.  d.  Judonth.  1880,  p.  378  ff.;  Robertson  Smith  Ac. 
20.  Nov.  1880;  Bibi.  Sacra  1881,  p.  385  ff.;  L.  Gautier  iievue  de  th^ol.  et 
de  philos.,  Sept.  1880;  hier  8.  65  No.  29. 
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zeichnen  könne.  Die  zweite  Abbandliing  »über  den  Hebräer 
Ephraims  von  Edessa  zu  Gen.  1 — 38“  untersucht  die  Frage,  wo 
sich  die  an  31  Stellen  der  Genesis  von  Ephrilm  Syrus  citirten  Er- 
klilrungen  ,des  Hebrilers“,  resp.  die  von  demselben  bekämpften 
Meinungen,  noch  anderweitig  nachweisen  lassen.  — In  einem  An- 
Inmge  deutet  de  La^arde  den  22.  Psalm  auf  die  Bedrängniss  Ne- 
hemia’s  durch  die  feindseligen  Nachbarn. 

Unter  den  Bibelwerken  gedenken  wir  hier  mwihtraglich 
einer  wohl  schon  1879  begonnenen  norwegischen  Ausgabe  des  be- 
kannten Werkes  von  DäeJisel**') , sowie  einiger  verspäteten  Be- 
sprechungen des  Bibelwerkes  von  Reuss'^^).  Von  zwei  anderen 
französischen  Bibelwerken'*  ®*),  resp.  den  Fortsetzungen  derselben, 
vermag  ich  nur  die  Titel  zu  geben.  Das  biblische  Museum  von 
Gray’’^)  ist  mit  dem  8.  Bande  bis  zu  Jesaja  gediehen.  Ueber  ein 
anonymes  englisches  Comraentai-werk^‘).  sowie  über  diejenigen  von 
FuUer’’-)  und  Deedes’’^)  weiss  ich  nichts  Näheres  zu  sagen. 

Den  Uebergang  zur  E X e g e s e und  Kritik  der  einzelnen 
biblischen  Bücher  bildet  ein  Aufsatz  von  Duff"’*),  der  in 
der  Hauptsache  auf  ein  Referat  über  die  Reuss- Graf  sehe  Hypo- 
these hinausläuft.  Damit  sind  wir  bei  der  Materie  angelangt. 
welche  auch  in  diesem  Jahre  fast  alle  imdercn  literargeschichtlichen 
Interessen  in  den  Hintergrund  gedrängt  hat,  bei  der  Pentateuch- 
frage. Von  hoher  Bedeutung  sind  hier  vor  allem  die  12  penta- 


66)  Aug.  Dächsel.  Bibolvaork.  De  fern  Mosobogor.  Mod  2 Karten  og 
13  Traosnit,  H.  4 (p.  193—256).  Borgon  1880. 

67)  8.  den  Titel  im  Jahresbor.  für  1879,  Ho.  48.  — Vorgi.  V.  Caurda- 
veaux.  Uno  nouvello  traduction  de  la  Biblo:  l'Anciou  Tost.;  Nouv.  Rov.  XL 
760—785;  K.  Renan  JA.  XVI,  p.  41—43 

68)  Bacuez  et  Vigouroux.  Manuel  bibliquo,  ou  cours  d'Ecrituro  saint« 

L l’usago  dos  s£minairos.  Ancion  Test,  par  F.  Vig.  T.  II.  Livres  historiques. 
sapieiitiaux , proph4tiqiios.  Paris  1880.  660  pp.  12.  (compl.  4 Voll.)  Sub- 

script.-Pr.  Pr.  12. 

69)  La  sainlo  Biblo.  Texte  de  la  Vulgato,  traduction  fraiifaiso  on  rogard. 
avec  commentairos  theologiqnes.  moraux  etc.,  rediges  d’apris  les  moillours  travanx 
ancions  et  contemporains.  Les  Prophetos  par  l'abbe  Troclwn.  Paris  188(‘ 
Vun  demselben  Bibelwcrk  erschienen  noch : Le  Livre  de  ia  Sagosso.  Introduction 
critique  etc.  par  l'abb^  II.  Lesitre.  151  pp.  8.  Fr.  3,80  (Subser.-Pr.  Kr.  2,60). 
— Los  Machabios  par  l'abb^  GiUet.  313  pp.  Fr.  8,80  (Subser.-Pr.  Fr.  4,60) 

70)  James  Cowper  Gray.  The  Biblical  Mnsoum.  Old  Testament  Vol.  6 — 8 

London  1880.  8.  je  5 s. 

71)  Old  Testament  with  Brief  Commentary.  1.  Isaiah  to  Halachi.  2.  Esdras 

to  Maccabees.  London  1880.  8.  jo  4 s. 

72)  J.  M.  FuUer.  Stndents  Commontary  founded  on  Speakers  Commen- 

tary.  V.  3.  London  1880.  8.  7 s.  6 d. 

73)  E.  E.  Heedes.  Eiementary  Lossons  on  tbo  Old  Testament.  1.  Seriös: 
Genesis  to  Uuth;  2"4  Sories:  Samuel  tu  Malachi  London  1880.  16.  jo  1 s.  6 d 

74)  Arcliihald  Duff.  The  llistory  of  Research  concemiug  tho  Stmeture 
of  tho  O.  T llistorical  Books:  Bibliothoca  Sacra,  Oct  1880,  p.  729 — 751. 


Digitized  by  Google 


und  hihlitehe  Theologie,  Geechiehte  leraeTs.  95 

teuchkritischen  Studien  von  Delitzsch''^),  die  sämmtlicli  in  mehr 
oder  weniger  directer  Beziehung  auf  die  Geschichte  Israels  von 
WeUhausen  geschrieben  sind.  Zum  ersten  Mal  tritt  hier  ein 
Gegner  WeUhausen’s  auf  den  Plan,  der  (was  man  leider  auch 
nicht  entfernt  von  den  meisten  bisherigen  Gegnern  rühmen  kann) 
die  vorliegenden  Probleme  und  ihre  Schwierigkeit  gründlich  kennt 
und  der  zu  ihrer  Erörterung  mit  einer  Gelehrsamkeit,  wie  kaum 
ein  anderer,  ausgerüstet  ist.  Da  darf  man  wohl  Ln  hohem  Grade 
gespannt  sein,  wieweit  es  einem  solchen  Gegner  gelungen  sei,  die 
,wilden  Wasser  der  Kritik“  zu  stauen.  Benennen  wir  die  einzelnen 
Aufsätze  der  Kürze  halber  nach  den  unten  verzeichneten  Nummern, 
so  betont  I die  Nothwendigkeit  und  daher  Unanfechtbarkeit  einer 
Aussatz-Thora  schon  lange  vor  dem  Exil ; No.  II  wendet  sich  gegen 
die  Behauptung,  dass  die  Stiftshütte  — No.  III  gegen  die  Be- 
hauptung, dass  der  Räucheraltar  eine  Fiction  sei;  No.  IV  ist  eine 
Zurückweisimg  der  argumenta  e silentio,  die  für  den  späten  Ur- 
sprung des  grossen  Versöhnungstages  geltend  gemacht  worden 
sind  — allerdings  eine  Beschränkung  auf  die  Defensive,  der  man 
stark  anmerkt,  dass  sie  sich  ihrer  verzweifelten  Situation  wohl  be- 
wusst ist  No.  V giebt  nach  einem  sehr  massvollen  Urtheil  über 
das  gute  Recht  der  Pentateuchkritik  verschiedene  überzeugend  be- 
gründete Modificationen  der  Aufstellungen  Welüiauaen’s  u.  a.  über 
die  Gestalt  und  Bedeutung  des  Hohenpriesters,  insbesondere  über 
die  angebliche  königliche  Würde  des  nachexilischen  Hohenpriesters; 
nach  Delitzsch,  war  die  Stellung  des  Hohenpriesters  vor  dem  Exil 
nicht  wesentlich  anders,  als  nachher.  In  No.  VI  stützt  sich  De- 
litzsch besonders  auf  die  Thatsache,  dass  in  den  Memoiren  Esras 
und  Nehemias  die  strenge  Scheidung  zwischen  Priestern  und  Le- 
viten bereits  für  die  erste  Rückkehr  ans  dem  Exil  vorausgesetzt 
wurde;  Zadok  sei  nicht  ein  Emporkömmling,  wie  Weühmisen  nur 
aus  1 Sam.  2,  27  ff.  herausspinne,  Ezechiel  44  sei  also  nur  eine 
Erneuerung  des  uralten,  d.  h.  mosaischen  Herkommens.  Diese 
Deutung  von  Ezech.  44  vermag  Referent  allerdings  nur  zu  begreifen 
als  Ausfluss  einer  zur  Exegese  mitgebrachten  moralischen 
Ueberzeugung,  dass  Ezech.  unmöglich  das  könne  sagen  wollen, 
was  er  in  der  That  sagt.  Um  so  höher  aber  müssen  wir  es  an- 
schlagen, wenn  sich  Delitzsch  in  No.  VII  zu  Concessionen  ent- 

7ö)  TVam  Delitzsch.  Pentateuch  - kritischo  Stadien:  Zoitschr.  f.  kirctil. 
Wisscnsch.  u.  türcbl.  Loben  1880  (in  jedem  Honatsheflo  je  ein  Au&atz).  1.  Die 
Aussatz-Tiiera  des  Leviticus;  p.  3 — 10.  II.  Die  Stiflshütto:  p.  57 — 66.  III.  Der 
RSucheraltar : p,  113 — 121.  IV.  Der  Vorsöhnungstag:  p.  117 — 183.  V.  Der 
Ileheprioster:  p.  223 — 234.  VI.  Die  Degradation  der  Leviten  bei  Eiochiel: 
p.  279 — 289.  VII.  Das  Passah:  p.  337 — 347.  VIII.  Der  doppelgeschlechtige 
Gebrauch  von  imd  *177:  p.  393 — 399.  IX.  Elohistische  Voraussotzungeii 

des  Deuteronomiums:  p.  445 — 449.  X.  Die  Entstehung  des  Deuteronomiums: 
p.  503 — 509.  XI.  Der  Qesotzcodex  dos  Deutcrunumiums : p.  559 — 567. 

XII.  Das  Iloiligkoitsgosctz:  p.  617 — 626.  — Vorgl.  zu  I und  II  Deutsch  Jild. 
LB.  1880,  No.  20. 
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scfaliesst,  die  ihn  sicher  nicht  geringe  Ueberwindung  gekostet  haben. 
Wir  bezeugen  ihm  gern , dass  er  dafür  ein  volles  Recht  hat , in 
den  Punkten  gründlich  gehört  zu  werden,  die  ihm  noch  nicht 
spruchreif  erscheinen;  liefert  er  doch  in  diesem  7.  Artikel  den  Be- 
weis, dass  er  auch  tiefeingewurzelte  moralische  Ueberzengnngen 
aufzugeben  vermag,  wenn  der  zweifellose  Befund  der  Thatsachen 
dies  fordert.  So  erklärt  er  es  erstlich  für  wahrscheinlich,  dass 
das  Bundesbuch,  das  Gesetz  der  zweiten  Tafeln  und  mancherlei 
dem  sogenannten  2.  Elohisten  angehörige  Erzählungen  bereits  in 
das  jehovistische  Werk  eingearbeitet  waren,  als  das  Deuteronomium 
entstand  und  an  jenes  sich  anschloss.  ,Eine  Erkenntniss,  welcher 
man  die  Anerkennung  nicht  versagen  darf,  ist  die,  dass  nicht,  wie 
man  bisher  annahm,  der  Jehovist  sich  ergänzend  zum  Elohisten 
[d.  h.  zu  Q],  sondern  umgekehrt  der  Elohist  zum  Jehovisten  ver- 
hält.“ Sodann  (p.  340):  ,Das  deuteronomische  Gesetz  fusst  zwar 
auf  älteren  Gesetzeswerken  und  setzt  sich  mosaikartig  daraus  zu- 
sammen, aber  unter  diesen  älteren  Gesetzeswerken  ist  kein  einziges 
elohistisches ; sie  sind  alle  dem  jehovistischen  Buche  und  den 
in  dasselbe  eingegangenen  älteren  Festbestimmungen  entnommen* 
(Delitzsch  zeigt  dies  sehr  instructiv  an  Deuteronom  16,  1 — 8.  16  t). 
Weiter  p.  342 : ,Die  Wahrscheinlichkeit,  dass  die  elohistische  Reihe 
nicht  blos  dem  Inhalt,  sondern  auch  der  Zeit  nach  die  secundäre 
sei,  steigert  sich  zur  Unleugbarkeit“  (nur  seien  deshalb  nicht  alle 
von  elohistischer  Hand  später  codificirten  Bestimmungen  auch 
später  entstanden).  In  No.  VIÜ  constatirt  der  Verfasser  die  That- 
sache,  dass  die  Redaction  des  Textes,  welche  195 mal  im  Penta- 
teuch Nin  für  N'H  setzte  oder  stehen  liess,  von  der  einstigen 
Doppelgeschlechtigkeit  des  Kin  fest  überzeugt  gewesen  sein  müsse ; 
die  Möglichkeit,  dass  es  sich  in  der  That  so  verhielt,  sei  in  Hin- 
blick auf  den  Archaismus  “)?:  für  noch  immer  in  Betracht 

zu  ziehen.  In  No.  IX  rechnet  Delitzsch  zu  den  elohistischen  Vor- 
aussetzungen des  Deuteronomiums:  die  Aussatzthora  (Lev.  13  £, 
cf.  Deut.  24,  8);  den  Inhalt  von  Deut  14,  3 — 20  (erweitert  nach 
Lev.  11,  2 — 19)  und  Deut  23,  22 — 25;  Deut.  17,  1 setze  Lev. 
22,  20  £ voraus,  23,  1 weise  auf  Lev.  18,  7 ff.  hin;  22,  12  sei 
ohne  Num.  15,  37  unverständlich  und  Cap.  12  enthalte  eine 
Abrogirung  von  Lev.  17  (wie  solche  starke  Differenzen  auch  zwi- 
schen 15,  7 ff.  und  Lev.  25,  35  ff.,  ferner  zwischen  14,  1 und  Lev. 
19,  28.  21,  5 entgegenträten);  dagegen  sei  Deut.  4,  41  ein  Voll- 
zug von  Num.  35.  No.  X und  XI  führen  aus,  der  Gesetzes- 
codex Deut.  12 — 26  enthalte  der  Substanz  nach  letztwillige  Ver- 
tilgungen Mose’s,  die  vom  Deuteronomiker  frei  reproducirt  und 
theilweise  dem  Bedürfnisse  seiner  Zeit  angepasst  seien.  Beweis 
dafür  seien  die  Stellen,  die  nm*  ans  der  Zeit  Mose’s  verstanden 
werden  könnten  (20,  15  ff. ; 25,  17  ff.  vergl.  1 Chr.  4,  42  f. ; 23, 4 — 7). 
Die  Forderung  des  Centralheiligthums  müsse  als  mosaisch  gelten; 
Exod.  20,  24  ff.  gehe  nur  (?)  von  der  Vorstellung  eines  Wechsels 
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des  Ortes  im  Laufe  der  Geschichte  aus.  Auch  das  Königsgesetz 
17,  14  ff.  ruhe  auf  mosaischer  Gnmdlage,  denn  die  Befürchtung 
eines  ausländischen  Königs  sei  nie  in  der  Geschichte  eingetreten. 
Nicht  minder  sei  18,  1 — 8 der  Substanz  nach  mosaisch,  in  18,  Off. 
eine  mosaische  Weissagung  eingeflochten.  Auch  21,  13  — 21. 
20,  5—8  seien  eher  aus  Mose’s  Zeit,  als  ein  halbes  Jahrtausend 
jünger.  Endlich  nach  No.  XII  hat  Ezechiel  Lev.  17 — 26,  resp. 
Bestandtheile  dieses  Gesetzes,  bereits  gekannt  Sehr  bemerkens- 
werth  ist  das  Zugeständniss  (p.  620),  dass  die  Weiterbildung  der 
Thora  vielleicht  sogar  in  der  Zeit,  wo  der  samaritanische  Penta- 
teuch und  die  LXX  (zum  Pentateuch)  entstanden,  noch  nicht  zur 
Ruhe  gekommen  war. 

Ziehen  wir  aus  alledem  die  Bilance , so  müssen  wir  sagen : 
in  dem  Punkte,  auf  welchen  zunächst  alles  ankommt,  erweist  sich 
Delitzsch  nicht  als  ein  Gegner,  sondern  als  ein  Anhänger  der  mo- 
dernen Pentateuchkritik.  Dieser  Punkt  ist  und  bleibt  die  Reihen- 
folge der  Hauptquellenschichten  in  ihrer  gegenwärtigen  Gestalt 
Nicht  das  ist  die  Frage,  wie  viele  oder  wenige  Thorot,  z.  B. 

über  den  Aussatz,  unreine  Speisen  u.  dergl. , schon  lange 

vor  dem  Exil  aufgezeichnet  waren,  sondern  das  ist  die  Frage, 
ob  man  eine  Bewegung  des  geschichtlichen  Verlaufs  in  der 

Reihenfolge  J-D-Q  oder  Q-J-D,  resp.  J-Q-D  anzunehmen  habe. 
Sowohl  D als  Q sind  doch  wahrhaftig  nicht  blos  ein  Con- 

glomerat  von  Einzelbestimmungen , sondern  aller  ihr  mannig- 
faltiger Stoff  wird  durch  ein  sehr  spürbares  einheitliches  Band, 
eine  identische  religiöse  Grund  - und  Gesammtanschauung  zu- 
sammengehalten. Dass  das  Deut  auch  priestergesetzliche  Be- 
stimmungen enthält,  ändert  nichts  an  seinem  Grundcharakter,  d.  i. 
einer  Godificirung  im  Geiste  des  Prophetismus.  Und  dass  der 
PC  auch  Gesetze  enthält,  deren  Vorhandensein  und  praktische 
Geltung  lange  vor  dem  Exil  gelten  kann,  ändert  nichts  an  der 
Thatsache,  dass  diese  Gesetze  nunmehr  unter  einen  Gesichtspunkt 
und  in  eine  Beleuchtung  gerückt  sind,  die  andersartig  ist,  als  im 
Deuteronom.  Sobald  man  also  mit  Delitzsch  einräumt , dass  im 
Ganzen  genommen  der  Weg  von  D zu  PC  gegangen  ist  imd  nicht 
umgekehrt,  so  kann  man  sich  auch  der  Consequenz  nicht  entziehen, 
dass  der  Levitismus  in  dem  Sinn,  wie  ihn  der  PC  repräsentirt. 
nicht  am  Ausgang  der  religionsgeschichtlichen  Entwickelung  steht, 
und  damit  ist  für  das  Verständniss  der  letzteren  allerdings  ein 
fester  Punkt  gewonnen.  Nicht  die  .stellen  die  Geschichte  auf  den 
Kopf*,  welche  sich  dieses  festen  Punktes  bemächtigen,  sondern 
die,  welche  nach  wie  vor  das  Ende  zum  Anfang  machen.  Die 
12  Artikel  von  Delitzsch  sind  uns  jedoch  eine  erfreuliche  Bürg- 
schaft, dass  das  zweifellos  Haltbare  an  der  Reuss-Oraf’&chen  Hy- 
pothese über  kurz  oder  lang  zu  allgemeiner  Anerkennung  gelangen 
wird.  — Jedenfalls  wird  dieser  Process  nicht  aufgehalten  durch 
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die  Antikritik  Hoffvianns'“^)',  er  beweist  uns  in  No.  V seiner 
Artikel  gegen  WeUhauaen  (vergl.  Bericht  für  1879,  No.  51),  das» 
die  Einkünfte  der  Priester  im  PC  die  im  Deuteronom  geforderten 
an  Quantität  nicht  übertreffen,  an  Werth  aber  weit  hinter  ihnen 
zurückstehen  (! !).  In  No.  VI  behauptet  fJoffmann,  das  Deuteronom 
betrachte  die  Gesetze  des  PC  als  göttliche  und  durch  Mose  ge- 
botene ; überhaupt  setze  das  Deuteronom  die  vier  ersten  Bücher 
in  ihrer  gegenwärtigen  Gestalt  voraus  und  sei  von  vom  herein 
dem  ganzen  Gesetzbuch  als  Abschluss  hinzugefügt  worden.  Der 
Verfasser  gehört  in  die  Kategorie  von  Kritikern,  mit  denen  eine 
Discussion  einfach  unmöglich  ist.  — Die  fleissige  und  auf  gründ- 
licher Vertrautheit  mit  der  gesammten  Streitfrage  beruhende  Arbeit 
von  untersucht  die  Anspielungen  an  den  PC  in  den  vor- 

exilischen  Propheten  und  findet  deren  genug,  um  an  der  vor- 
exilischen  Existenz  des  PC  festzuhalten;  freilich  zeigt  sich  auch 
hier  wieder,  dass  die  von  Citaten  imd  Anspielungen  hergenommenen 
Beweise  meist  nur  für  den  schon  Ueberzeugten  Ueberzeugungs- 
kraft  haben.  A’uenen’*)  setzt  sich  in  No.  VI  seiner  Beiträge  be- 
sonders mit  Diümann  über  die  Composition  imd  Kedaction  von 
Gen.  34  auseinander;  in  No.  VII  erklärt  er  Ex.  16,  22 — 30 
für  eine  grössere  Interpolation,  vorbereitet  durch  V.  4.  5;  kleinere 
Zusätze  fänden  sich  in  V.  15  und  34';  in  6 — 12  sei  der  Text  in 
Verwirrung  gerathen.  Die  (seither  bis  Ex.  24  fortgesetzte) 
Abhandlung  von  Jüiirker’’^)  giebt  eine  scharfsinnige  Analyse  der 
Quellen  in  der  Weise  von  Kuenm  und  WeUhauaen.  Die  Schrift 
von  Maybauvi^)  schliesst  sich  gleichfalls  ziemlich  eng  an  WeU- 
hausen  an.  Erwähnung  verdient  nur  die  Hypothese  in  Cap.  6. 
der  PC  sei  so  wenig,  wie  die  sogenannte  Grundschrift , jemals 
selbständige  Quellenschrift  gewesen;  der  wirkliche  PC  enthielt 
keine  Darstellung  der  Urgeschichte:  alles  für  die  sogenannte 
Grundschrift  in  der  Genesis  Ausgeschiedene  gehöre  der  Ueber- 


76)  D.  Iloffinann.  I)io  noucsto  Hypotlicso  über  den  pcntatoachisehen 
Priestercodox.  V.  Die  Auvitattuiig  do»  Clonia;  Mag.  für  die  WissoDsch.  des 
Judenth.  1880,  p.  137—156.  VI.  Das  Deuteronomium  und  der  Priestorcodex ; 
ibid.  p.  237—254. 

77)  Karl  Marti,  Die  Spuren  der  sogen.  Grundschrift  des  Hexateachs  ln 
den  vorexil.  Propheten  des  A.Tost.:  Jahrbb.  f.  prot.  Thool.  1880,  I,  p.  127 — 161; 
II,  p.  308 — 354.  — Vorgi.  A.  Kuenen  Theol.  T^dschr.,  Nov.  1880. 

78)  A,  Kuenen,  Bijdrageu  tut  de  critiek  van  PcnUteucb  en  Jozua 
VI.  Diana  en  Sichern  (Gen.  34).  VII.  Hanna  en  Kwakkelen  (Ex.  16):  Tbeol. 
Tijdschr.,  Mai  1880,  p.  257—302. 

79)  A,  Jülicher,  Die  Quellen  von  Exodus  I— VII,  7.  Ein  Beitrag  sur 

Hoxateuchlrage.  Halle  1880.  34  pp.  8.  Dissertation. 

80)  S.  Maybaum.  Die  Entwickelung  des  altisraelitiscben  Priesterthums. 
Ein  Beitrag  aur  Kritik  der  mittleren  Bücher  des  Pentateuchs.  Breslau  1880. 
VIll,  126  pp.  8.  H.  2,80.  — Vergl.  P,  de.  Lagarde  GGA.  1881,  No.  1 
und  2 ; //.  iitraek  ECB.  1881,  No.  13;  Jüd.  LB.  1881.  No.  15  u.  16;  H,  Oori 
Thool.  Tijdschr..  März  1881. 
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arbeitang  des  letzten  Redactors  an.  Ueber  den  Aufsatz  des  Abbe 
de  Broglie*^)  weiss  ich  nichts. 

Von  Commentaren  zu m P en t at euch  oder  einzelnen 
Büchern  und  Abschnitten  desselben  nennen  wir  zunächst 
Mehlenburg^) , die  Genesis  von  Laruje^)  in  englischer  Ueber- 
setzung  und  zwei  andere  anonyme’^  “)  englische  Commentare  zur 
Genesis.  Die  Bemerkungen  von  Brhrüriiuj^  beziehen  sich  auf 
Gen.  6,  4.  9,  6 (wo  ansa  gefasst  wird ; für  den  [ermordeten]  Men- 
schen); 23,  5 ff.  und  14  ff.  — Die  Vorlesungen  von  Parker^)  bringen 
Allerlei  von  allerlei  Qualität  und  aus  allerlei  Quellen  zur  erbau- 
lichen Auslegung  herbei.  Als  eine  Art  Commentar  zu  Gen.  1 — 9 
ziehen  wir  hierher  auch  die  zweite  Auflage  der  Origines  etc.  von 
Lenormanf^).  Die  8 Capitel  dieses  Werkes  behandeln  Schöpfung, 
Sündenfall,  Kerubim  und  rollendes  Schwert,  Brudermord  und  erste 
Städtegründung , Sethiten  und  Kainiten,  die  10  Patriarchen  vor 
der  Fluth,  die  Kinder  Gottes  und  die  Menschentöchter,  die  Fluth. 
Als  Appendices  folgen:  die  kosmogonischen  Berichte  der  Chaldäer, 
Babylonier,  Assyrer  und  Phönizier;  die  antideluvianischen  gött- 
lichen Offenbarungen  bei  den  Chaldäern;  classische  Texte  über  die 
astronomischen  Systeme  der  Chaldäer;  Kalenderwesen;  der  chaldä- 
iscbe  Fluthbericht  in  Text  und  Uebersetzung.  Ein  colossales  Ma- 
terial, nur  leider  ohne  rechte  Sichtung  und  wissenschaftliche 
Methode.  Der  Mangel  der  letzteren  offenbart  sich  besonders  in 
der  Neigung,  auch  Quellen  von  kaum  tertiärem  Rang  (wie  z.  B. 
der  jüdischeu  Haggada)  gelegentlich  eine  grosse  Wichtigkeit  bei- 
zulegen. — Dem  mosaischen  Schöpfungsbericht  gelten  ausser  dem 


81)  Abbe  de  liroglie.  L’unite  da  «mctniiiro  dans  la  rcHgion  d'Uracl  et 
la  dat«  du  Pentateaque:  Ann.  de  philoa.  ehret.  Nov.  1880. 

82)  «/.  Z.  Meklenburg.  Schrift  und  Tradition.  Hobr.  Commentar  aum 
Pentateuch.  4.  Aull.  2 Bde.  Frankfurt  a.  M.  1880.  XXXU,  352  u.  422  pp. 

8.  M.  10.  — Vergl.  unten  8.  131  No.  62. 

83)  J,  P.  Lange.  QenesU.  Traiulatod  from  German  by  T.  Ijcvcie  and 

A.  Gosman.  New-York  1880.  8.  25  ». 

84)  Cottage  Readinga  in  Genosia,  Explanatiuna,  Roflections  etc.  London 

1880.  12.  3 9.  6 d.  I 

85)  Pnlpit  Comroentary.  Oeneaia.  Ix>ndon  1880.  8.  15  9. 

86)  /V.  Schröring.  Zur  Erklärung  der  Gono9i9:  ZUchr.  f.  wiaaenich. 

Thool.  1880,  4,  p.  385—90. 

87)  Joseph  Parker.  Adam,  Noah  and  Abraha  Expo.msitory  Roadinga 

on  Geneaia.  Ixjndon  1880.  8.  89.  — Vergl.  Ac.  Oct.  116.880. 

88)  Francois  Lenormant.  Le9  originoa  do  l’histoiro  d'aprea  la  Biblo  ot 
lo9  traditiona  dea  peuplea  orientaux.  De  la  cr^ation  de  Thomme  au  deluge. 

2f  idition.  Paria  1880.  XXll,  618  pp.  8.  Fr.  10.  — Vergl.  llaudissin 
ThLZ.  1880,  No.  18;  Vetter  Lit.  Rundachau  1881,  No.  3;  Kamphausen  Hiat 
Ztachr  N.  F.  XI,  292-294;  Athen.  31.  Juli  1880  u.  30.  Apr.  1881,  p.  592; 

Chnrch  Quarterly  Rev.,  Jan.  1881;  C.  J.  Polyblbl.  XXIX,  200;  J.  ffalrvg 
RC.  1880,  No.  50 — 52;  E.  Renan  JA.  XVI,  39 — 41;  C.  Trochon  Bull.  crit. 

I.  50;  Guyard  Revue  de  l'hiat.  doa  relig.  I,  338 — 345;  M.  Vernes  ibld  II, 

123—128;  hier  S.  73  No.  36. 
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Vortrag  von  Zöckler^^)  die  Arbeiten  von  Krencker^), 

Jjt  Savoureux^-) , Chapin^^)  [Professor  der  Geologie  und  Mine- 
ralogie; die  Bibliotheca  Sacra  nennt  dieses  Werk  bündig,  populär 
und  fesselnd,  zumal  der  Verfasser  ehrliche  Wissenschaft  und  Ehr- 
furcht vor  der  Bibel  vereinige],  Pioger^)  und  das  von  Mcue/ti*^) 
herausgegebene  Werk  des  Dominikaners  IHoleviaevts  Jjucenais  (gest. 
um  1322).  — Miller'^)  sucht  den  Garten  Eden  auf  dem  Pamir; 
Egli'^)  hat  aus  dem  Petersburger  Wörterbuch  gelernt,  dass  der 
Lebensbaum  mit  der  Erythrina  indica,  der  Erkenntnissbaum  mit 
dem  Bodhibaum  identisch  sei.  Auf  Gen.  III  bezieht  sich  ein  Auf- 
satz von  Boardman^) , auf  Gen.  IV  (vergl.  oben  No.  88)  ein 
solcher  von  Lencnncmt^).  Die  Gottessöhne  in  Gen.  VI,  3 erklärt 
Darmeateter '®“)  für  identisch  mit  den  7 Kabiren  (Dioskuren),  welche 
in  der  phönizischen  Mythologie  Söhne  des  höchsten  Gottes  seien; 
übrigens  hänge  das  mythische  Fragment  in  Gen.  VI  mit  dem 
griechischen  Mythus  von  der  Ermordimg  der  Lemnier  durch  ihre 
Weiber  zusammen.  — Btuidensieg  giebt  in  drei  Colunmen  eine 
instructive  Vergleichung  des  elohistischen , chaldäischen  und  jeho- 
vistischen  Fluthbericbts ; der  babylonische  ist  nach  ihm  ans  einem 
Guss,  ohne  Differenzen  und  Wiederholungen  (gegen  BickeU,  der 
sowohl  die  elohistische , wie  die  jehovistische  Relation  im  baby- 
lonischen Texte  finden  wollte);  die  Fluthchronologie  des  Elohisten 


89)  O.  Zöckler.  Der  mosaische  Schiipfungsbericht  und  die  neuere  Wissen- 
schaft. Vortrag:  Ev.  KZtg.  1880,  No.  25,  8p.  478—86. 

90)  3/.  Krencicer,  Die  biblische  8c)iöpfungs1chre  nach  Gen.  1 — 2.  ? — 
Vergl.  O.  Zöckler  Bew.  d.  Gl.,  Jan.  1881. 

91)  Andr.  Gigli.  8tudii  biblico  - esegetico  - polcmici  sul  primo  e secondo 
r4tpitolo  delU  Genesi,  oesia  il  Sacro  Esamorone.  Lecce  1880.  317  pp.  8.  L.  4. 

92)  K.  Le  Savotireux.  La  terre  au  rooment  de  sa  cniation  d'apri't  l'ancien 
testamcnt:  Kev.  thcol.,  Juli  1880,  p.  281 — 91. 

93)  James  U.  C’hapm.  The  Creation  and  the  Early  DeTcIopmenU  of 

Society.  New  York  1880,  274  pp.  12.  9 s.  — Vergl.  Bibi.  Sacra  1881. 

p.  205  ff. 

94)  L.  Ploger.  L'oeuvre  de  six  jours  en  face  de  la  Science  coiitemporaine: 
question  de  l'anciennetii  de  Tospcce  humainu.  Paris  1880.  XXII,  340  pp.  18. 

95)  Tholomaeus  de  L/uca.  Exaemcrun  seu  de  opere  sex  dierum  tractatus. 
quem  ex  vetusto  codice  bibliothecae  Casaiiatonsis  in  lucem  protolit  notisque 
illustravit  P.  F.  P.-T.  Masetti.  Sonis  1880.  XVI,  239  pp.  8.  L.  3. 

96)  O.  1).  Mdler.  The  Gau -Eden  of  Genesis:  American.  Antiquarian 
lU,  39—51. 

97)  V.  Fgli.  Die  Bäume  des  Paradieses.  1.  Zum  Lebeiisbaum,  Gen. 

3,  22.  2.  Zum  Baum  der  Erkeuutniss,  Gen.  2 und  3:  Ztschr.  f.  wissensch. 

Theol.  1880,  4,  p.  471  — 7 7. 

98)  G.  D.  Boardmati.  Genesis  of  Sin;  a Study  in  the  tliird  Cliapter  of 
Genesis:  PrinceUin  Koview,  Juli  1880,  p.  42 — 61. 

99)  F.  Lenormant.  The  first  Murder  and  the  Eounding  of  the  first  City: 
Contompor.  Koview,  Kebr.  1880,  p.  263 — 74. 

100)  Vergl.  oben  8.  65  No.  22. 

101)  V'ergl.  oben  S.  78  No.  67  und  vergl.  Allg.  Missiunsxtschr. , Aug.  u. 
Sept.  1880. 
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entspreche  im  Wesentlichen  den  klimatischen  Verälnderungen  und 
ergebe  354  + 11,  der  jehovistische  Bericht  40  + 40  + 3 + 7 =r  101 
Tage.  Letztere  entsprächen  der  Dauer  der  Frühlingsflutben  der 
beiden  chaldäischen  Ströme  (75  Tage  Ueberschwemmung,  25  Tage 
Abtrocknung).  — Mit  Gen.  10  beschäftigen  sich  llochstädter^’*^) 
und  der  Katholik  Roderirh^*^),  letzterer  besonders  nach  Josephus 
und  Fiirsfs  Lexikon;  doch  werden  auch  Kno/)el,  Dunrker  und 
Gfroerer  beigezogen;  im  Vorbeigehen  sucht  Guidi  (s.  oben  S.  63 
No.  11)  die  Namen  von  Arpachschad  bis  Joqfan  zu  deuten.  — 
Das  Programm  von  Stade^^),  das  wir  wegen  seiner  Beziehung 
auch  auf  Gen.  10,  2 an  dieser  Stelle  erwähnen,  bezweckt  den 
Beweis,  dass  es  kein  südarabisches  Volk  Javan  gegeben  habe,  son- 
dern dass  auch  Ez.  27,  19.  Joel  4,  6.  Sach.  9,  13  die  Jonier 
gemeint  seien  und  zwar  im  Joel  und  Sach,  die  Joni«  aus  per- 
sischer Zeit.  — IlaehneU^’*)  erklärt,  ausgehend  von  Kcndiach'a 
Wandbild  im  Berliner  Museum,  den  Thurmbau  für  den  historischen 
Anfang  des  Völkerthums;  das  Hebiüische  gilt  diesem  Historiker 
als  der  älteste  Grundtypus  des  semitischen  Sprachstammes.  — 
E(fU^^)  giebt  zu  Gen.  23  eine  kritische  Vergleichung  des  maso- 
retischen  Textes  mit  den  LXX;  Bemstem^^)  versucht  den  Nach- 
weis, dass  Gen.  Cap.  36  von  Jerobeam  I.  oder  einem  Schreiber 
desselben  herrühre  und  ca.  5 Jahre  vor  dem  Tode  Salomo's  ver- 
fasst sei;  die  Hypothese  beruht  auf  Combination  von  Gen.  36  mit 
1 Kön.  11,  14  ff. 

Eine  allseitig  mit  Spannung  erwartete  und  mit  Dank  be- 
grüsste  Leistung  ist  Dülmann’s  ***)  Umarbeitung  des  Änoicf sehen 
Commentars  zu  Exodus  und  Leviticus.  Dälmann  hat  das  Buch 
nach  seiner  eigenen  Angabe  zu  drei  Fünfteln  neu  gestaltet.  Dass 

102)  HochtUidter,  Die  modische  V'ölkertafel  und  die  griechischen  und 
römischen  Oeschichtsschreiber ; JUd.  LB.  1880,  No.  43,  p.  170» — 171». 

103)  Frietlr.  Wüh.  Roderich.  Die  Völkert»fel  des  Mose».  I.  Prüm 

1880.  26  pp.  4.  IPrugremm  des  Progymnesiums.) 

104)  Beruh.  Stade.  De  populo  J»r»n  perorgon  (in  deutscher  Spreche). 
Oiessen  1880.  20  pp.  4.  (Akad.  Progr.  zum  Ludsrigstag.)  — Vergl.  B.  Kautzxch 
ThLZ.  1881,  No.  2;  ThLBI.  1881.  No.  3. 

105)  W.  Haehnelt.  Der  Thunnbau  zu  Babel:  Sammlung  von  Vorträgen, 
herausgeg.  von  W,  fVommel  und  F.  Pfaff.  Bd.  II,  Heft  9.  Heidelberg  1880. 
27  pp.  8.  M.  0,60.  — Vergl.  ThLB.  1881,  No.  7. 

106)  Egli.  Zur  Textkritik  von  Gen.  cap  23:  Ztschr.  f.  wissensch.  Theol. 
1880,  p.  344— .’)8. 

H)7)  A.  Bernstein.  Ueber  den  Verfasser  der  Regententafel  von  Edom  im 
ersten  Buche  Moses,  Kap.  36  (Als  Manuscr.  gedruckt.)  Berlin  1880,  5 pp.  8. 

108)  Äug.  Dälmann.  Die  Bücher  Exodus  und  Leviticus.  Für  die  2.  AuB. 
nach  Dr.  -lu^.  Knobel  neu  bearbeitet.  [Auch  u.  d.  T.:  Kurzgef.  exeget.  Hand- 
buch zum  A.  T.  12.  Lief  Die  Bücher  Exodus  u.  Levit  von  A.  D.  2.  Aufl.] 

Leipzig  1880.  VUI,  639  pp.  8.  M.  10,80.  — Vergl  R.  K.  LCB.  1881, 

No.  6;  ThLB.  1881,  No.  23;  B.  Stade  ThLZ.  1881,  No.  16;  F.  Broim 

Presbyterien  Review,  Juli  1881;  A.  Duff  Bibi.  Sacra,  Apr.  1882;  M.  Vernes 

RC.  1881,  No.  47. 
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diese  drei  Fünftel  eine  Fülle  von  werthvollen  Bereicherungen  der 
Wissenschaft  — an  exegetischem,  besonders  linguistischem,  Material 
wie  in  der  kritischen  Analyse  des  Textes  — enthalten,  versteht 
sich  bei  einer  Arbeit  Dälmann's  von  selbst.  Weniger  ist  es  von 
vielen  Verehrei'n  des  Verfassers,  darunter  auch  von  dem  Referenten, 
verstanden  worden,  dass  dieser  Commentar  auch  gegen  solche 
Aufstellungen  der  neuesten  Pentateuchkritik  entschieden  Front 
macht,  die  — wie  wir  nun  einmal  überzeugt  sind  — nicht 
mehr  blos  als  luftige  Hypothesen  behandelt  werden  können.  Hierher 
rechne  ich  nicht  einmal  den  Widerspruch  Dälmann's  gegen  die 
Ansetzung  der  Quelle  B (d.  i.  E bei  Wellh.)  nach  C (d.  i.  J bei 
Wellh.),  wohl  aber  den  Widerspruch  gegen  die  Annahme,  dass  A 
(=  Q Wellh.)  in  die  vorher  zusammengearbeiteten  BC  eingearbeitet 
sei.  Auch  die  Zeitfolge  C D Ez.  A verwirft  Dälmann  durchaus. 
Die  ältesten  und  sehr  alte  Gesetze  habe  B und  S (Lev.  17 — 27); 
aus  ihnen,  namentlich  aus  S,  haben  A C D geschöpft,  C D wört- 
licher, A in  freierer  Bearbeitung.  .Dass  auch  die  Priesterschaft 
des  Centralheiligthums  schon  in  alter  Zeit  ihre  Thoroth  aufschrieb, 
ist  die  natürlichste  Annahme  von  der  Welt  und  ist  aus  A C D 
noch  zu  erweisen;  dass  man  erst  im  Exil  und  in  Babylonien,  wo 
man  gar  keinen  Gottesdienst  hatte,  die  priesterlichen  und  gottes- 
dienstlichen Gesetze  aufgeschrieben  oder  sogar  erst  gemacht  habe, 
ist  widersinnig.“  Wir  könnten  dem  entgegnen,  dass  es  gar  vieles 
Widersinnige  giebt,  was  wir  doch  gelten  lassen  müssen,  weil  wir 
durch  die  Brutalität  der  Thatsachen  dazu  genöthigt  werden ; lieber 
aber  constatiren  wir  zum  Schluss,  dass  sich  DiUmann  unter  allen 
Umstünden  das  Verdienst  erworben  hat,  seine  Gegner  zu  erneuter 
Prüfung  vieler  Punkte  und  wohl  auch  zu  manchen  heilsamen  Re- 
strictionen  genöthigt  zu  haben;  ob  seine  Stellung  zu  den  Haupt- 
fragen nicht  auch  einer  Restriction  bedarf,  mag  die  Zukunft  lehren. 
— Von  den  Arbeiten  iFTewwun^’s und  t/onc»'**'’)  kenne  ich 
nur  die  Titel.  Ueber  die  Erzählungen  im  Deuteronom  kommt 
Steintluil'^^^)  (vergl.  Bericht  für  1879,  63)  zu  dem  Resultat,  dass 
selbst  die  jüngsten  Stücke  Cap.  1 — 3.  9,  8 — 10.  11  und  Cap.  5 
ursprünglicher  seien,  als  die  entsprechenden  Stücke  in  Exodus 
und  Numeri,  welches  wohl  durchweg  die  jüngste;i  Stücke  des 
Pentateuch  enthalte.  Zu  Valetoris^^*)  Untersuchungen  über  das 
Deuteronom  vergleiche  den  Bericht  für  1879,  No.  64. 


109)  J.  Flemmmg.  Tho  Gospel  in  Leviticus.  London  1880.  8.  2 s.  6 d. 

110)  TV.  Jone*.  A Homiletical  Commentnry  on  the  Book  of  Numbers, 

with  Critical  and  Explanatory  Notes.  London  1880.  640  pp.  8.  10  s. 

111)  H.  Steinthal,  Die  erzählenden  Stücke  im  fünften  Buche  Mose: 
Ztschr.  f.  Völkerpsych.  u.  Sprachwissensch.  XII,  p.  253 — 289. 

112)  J.  J.  P.  Valctou.  Deuteronomium.  III:  Studien  VI,  2.  3,  p,  133—71. 
IV:  ibid.  VI,  4,  p.  303—20. 
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Den  Ueberganst  zu  den  Geschichtsbüchern  machen  wir 
auch  diesmal  mit  Jfeäj/rms^^*)  geschichtlicher  Poesie  (vergl.  1879, 
No.  86).  Der  zweite  Band  geht  ziemlich  weit  über  den  ursprüng- 
lichen Plan  hinaus,  indem  der  Geschichtsverlauf  nicht  nur  durch 
die  poetischen  Stücke  der  Bibel  (und  zwar  auch  der  Propheten, 
namentlich  Arnos,  Hosea,  Micha),  sondern  auch  durch  ausser- 
biblische  Quellen,  wie  den  Mesastein  und  die  assyrischen  Monu- 
mente, illustrirt  wird. 

Zu  den  eigentlichen  Geschichtsbüchern  notiren  wir  die 
Namen  A/ur^y  *'*)  zu  Josua,  AVr/.y>aA-«’fÄ:  und  den  englischen 

.Kanzelcommentar“  * **)  zu  1 Samuelis.  Besser^'"’)  erklärt  1 
Sam.  31,  12  f. : sie  verbrannten  die  Leichen,  um  sie  vor  weiterer 
Schändung  zu  bewahren,  trugen  aber  Sorge,  dass  die  Gebeine 
nicht  mit  verbrannten,  um  dieselben  nachher  zu  begraben.  Mit 
2 Sam.  17,  3 beschäftigt  sich  Duschak'^*),  mit  dem  ersten  Buch 
der  Könige  A/iwon“®).  Soetbeer^^)  führt  zu  1 Kön.  9,  28  aus, 
dass  ein  Ertrag  von  420  Talenten  Gold  in  drei  Jahren  die  Aus- 
beute reicher  Goldfelder  durch  zahlreiche  Menschen  unter  mili- 
tärischem Schutz  voraussetze;  nach  ihm  lagen  diese  Goldfelder  auf 
der  Westküste  Arabiens  an  der  Grenze  von  Hedschas  und  Jemen; 
die  Phönizier  hätten  inzwischen  die  Zufuhr  besorgt  und  dem 
Handel  obgelegen. 

An  der  Spitze  der  Arbeiten  über  die  alttestamentlichen  Pro- 
pheten steht  der  erste  Band  des  Jesajacommentars  von  CÄfyne*®'). 
Obschon  nicht  ausschliesslich  für  Gelehrte  berechnet,  hat  derselbe 
doch  wegen  seiner  selbstständigen  wissenschaftlichen  Haltung  auch 
in  Deutschland  bereits  die  verdiente  Beachtung  gefunden.  Der 
Uebersetzung  sind  zunächst  kurze  kritische  Anmerkungen  unter 
dem  Text,  sodann  weitere  sachliche  Ausführungen  beigegeben. 
Sein  Uitheil  über  die  Aechtheitsfragen  hält  der  Verfasser  in  diesem 
ersten  Band  noch  zurück.  Aus  der  vielfach  seltsamen  Exegese 


113)  Mich.  Heilprin.  Tho  Ilistorical  Poetry  of  »ho  Ancioiit  Hebrews, 

transUted  »nd  critically  exnmined.  Vol.  II.  New  York  1880.  213  pp.  8. 

10  s.  6 d.  — Vcrj;l.  W.  Baudietin  ThLZ.  1881,  No.  4;  £.  Nestle  LCB. 
1881,  No.  26;  C.  A.  Briggs  Presbyter.  Review,  Jan.  1881;  Ac.  16.  Oct.  1880, 
p.  272a;  A.  Kuetten  Theol.  Tydscbr.  1880,  p.  645. 

114)  Alurby’i  Scripture  Manuals.  Joshua.  I/ondon  1880.  12.  9 d. 

115)  A.  K Kirkpatrick.  Samuel  I with  Notes  and  Introdnction.  London 
1880.  12.  3 s.  6 d. 

116)  Pulpit  Commontary,  I Samuel.  Homilies  by  Various  Authors.  London 
1880.  8.  15  s. 

117)  V.  N.  Bester.  Saiifs  u.  seiner  Söhne  Begräbniss:  Ztschr.  f.  kirchl. 
XVlasensch.  u.  kirchl.  Leben  I,  5,  p.  234 — 36. 

118)  M.  Duschak.  U Sam.  17,  3:  JUd.  LB.  1880,  No.  47. 

119)  W.  T.  Maton.  Qnestions  and  Notes  on  1 Kings.  London  1880.  12.  9 d. 

120)  Ad.  Soelbeer.  Das  Goldland  Ofir.  Eine  wirthschaftsgeschichtliche 

Untersuchung.  ( Separatabdr.  aus  der  Vierteljahrssrbr.  für  Volkssrirthschafl. 

Politik  n.  Kulturgesch.  Jahrg.  XVII,  Bd.  IV.)  Berlin  1880.  68  pp.  8.  — 

Vergl.  H.  Schultz  ThLZ.  1881,  No,  3. 
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Bredenkanijts'^)  von  Jes.  7,  1 — 9,  6 heben  wir  herv’or  die  finale 
Fassung  des  inynb  7,  15  „damit  er  wisse*  (was  Ahas  nicht  wnsste); 
von  einem  Zeitpunkt  sei  keine  Rede,  sondern  es  werde  nur  vilissima 
conditio  vor  der  Geburt  des  Messias  vorausgesetzt;  letztere  solle 
also  erst  in  späten  Zeiten , jedenfalls  erst  nach  der  assyrischen 
BedrUngung  erfolgen.  — Mit  Jes.  11,  6 — 8 beschäftigt  sich  .2Vh- 
gcrle'*^),  mit  39,  3 — 8 Kuanitzki'^*).  — Bezüglich  des  Deutero- 
jesaja  gedenken  wir  der  englischen  Uebersetzung  des  Commentars 
von  ikoald''^),  ferner  des  3.  Heftes  der  Untersuchung  von  Uöhr^'^}. 
über  dessen  in  den  Fusstapfen  Herujslenberg  % einhergehende  , Real- 
kritik“ wir  uns  bereits  zweimal  (s.  u.)  geäussert  haben,  endlich 
einer  Studie  von  Taylor über  52,  15.  — Ueber  die  LXX  zu 
Jesaja  urtheilt  Scholz'-*),  dass  dieselbe  nach  165  v.  Chr.  amtlich 
von  einem  ägyptischen  Juden  „mit  grosser  Gewissenhaftigkeit  und 
einer  gerechte  Bewunderung  verdienenden  Kenntniss  der  Sprache  und 
Tradition“  nhgefasst  sei.  Wenn  diese  Leistung  Scholz's  im  ThL-B. 
als  ein  Cabinetstück  gründlicher  Spezialuntersuchung  gepriesen 
worden  ist,  so  bedauern  wir,  abweichender  Meinung  zu  sein ; hinter 
der  übertriebenen  Schätzung  der  LXX  steckt  offenbar  die  Ab- 
neigung des  katholischen  Gelehrten  gegen  den  masorethischen  Te3ct. 
Zeigt  sich  dieser,  wenn  an  den  LXX  gemessen,  so  vielfach  nn- 


121)  T.  K.  Cheyne.  The  Prophecies  of  Isaiah.  A Neir  Translation  with 
Commeiitar}'  and  Appendicos.  Vol.  1.  London  1880.  VIII,  4,  303  pp.  8. 
12  s.  6 d.  — Vorgl.  H.  Guthe  ThLZ.  1880,  No.  26  ; Kranz  Delitzsch  Ac.  10.  Apr. 
1880;  Athen.  26.  Juni  1880,  p.  821b;  Nineteenth  Century,  Aug.  1880;  West- 
minster  Review,  Juli  1880;  Rrit.  (juart.  Review,  1.  Oet.  1880,  p.  544ff; 
Church  Quarterly  Review,  Apr,  1881;  A.  Ktienen  Theol.  Tijdschr.  Nov.  1880. 

122)  C.  J.  ßredenkatnp.  Vaticinium  quod  de  Immanuele  edidit  Jesajas 
(VII,  I — IX,  6)  oxplicavit  . . . Erlangen  1880.  39  pp.  8.  M.  0,80.  — Ver^ 
S.  Mittheilungeii  u.  Nachrichten  für  die  evang.  Kirche  in  Russl.,  Mai  1880; 
ThLB.  1880,  No.  30;  E.  N(estU)  LCR.  1880,  No.  34;  E.  Bew.  d.  Gl.,  Okt 
1880;  H.  Guthe  ThLZ.  1880,  No.  15. 

123)  J.  Zingerle.  Die  Weissagung  des  Propheten  Isaias  11,  6 — 8 vom 
messianischen  Friedensroich : Ztschr.  für  kath.  Theol.  TV,  4,  p.  651 — 61. 

124)  Kusnitzki.  Beleuchtung  einer  nicht  ganz  aufgehellten  Bibelstelle: 

Jes.  39,  3-8.  2 Kön.  20,  14—19:  Jüd.  LB.  1880,  No.  7,  p.  26  sq. 

125)  G.  //.  A.  V.  Etcald.  Commentary  on  the  Propbets  of  the  Old 

Testament.  Vol.  IV  Hozeqtol-Yesaya  XL — LXVI,  transl.  by  J.  Smith.  London 
1880.  8.  10  s.  6 d — Vergl.  Brit.  Quart.  Review,  1.  Oct.  1880,  p.  545  f; 

Ac.  16.  Oct.  1880;  Church  Quart,  Rev.,  Jan.  1881. 

126)  Löhr.  Zur  Frage  über  die  Echtheit  von  Jesaja  40 — 66.  Ein  real- 
kriti.Hcher  Beitrag.  3.  Heft.  Berlin  1880.  51  pp.  8.  M.  1.  — Vergl.  Be- 
richt über  1878,  No.  73  und  1879,  No.  79. 

127)  ü.  Taylor.  An  Interpretation  of  D'13  !TT’  Is.  52,  15':  Journal  of 
Philology  VUI,  p.  62—66. 

128)  A.  Scholz.  Die  alexandrinische  Uebersetzung  des  Buches  Jesaiss. 
[Rectoratsrede.]  Würzburg  1880.  47  pp.  8.  M.  1.  — Vorgl.  „der  Katholik" 

\ März  1880„  p.  820 — 33;  ThLB.  1880,  No.  18;  Zschotdce  Lit.  Rundsch.  1880, 

' No.  9;  Himpel  Tüb.  Theol.  Quartaischr.  1880,  4,  p.  648  ff.;  Guthe  ThLZ 
\ 1881,  Ko.  4;  H.  Gort  Theol.  Tydschr.,  Hai  1880. 
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sicher  und  correcturbedürftig,  dann  fdllt  von  diesem  Resultat  auch 
etwas  zu  Gunsten  der  Vulgata  ab.  Uebrigens  bedürfte  es  zu 
einem  solchen  Urtheil  über  die  LXX,  wie  das  oben  citirte,  doch 
etwas  näherer  Kenntniss  des  wahren  Standes  der  LXX -Kritik 
und  ihrer  Aufgaben,  als  sie  der  Verfasser  zu  besitzen  scheint. 
Dieselbe  Ueberscbätzung  der  LXX  tritt  uns  auch  in  dem  Jeremias- 
commentar  von  i>cholz'^)  entgegen.  Da  soll  der  wohldurchdachte 
Plan  des  Buches  (c.  6 Dekaden,  zu  denen  auch  Cap.  50 — 51  ge- 
hört) aus  den  LXX  deutlich  hervorleucbten ; dabei  gilt  jedoch  dem 
Verfasser  jedes  Plus  im  LXXtexte  ebenso  für  interpolirt,  wie 
jedes  Plus  im  masorethischen  Texte,  abgesehen  von  anderen  an- 
geblichen Interpolationen  in  beiden  Texten.  Die  Erzählungen 
des  Buches  seien  wohl  von  Baruch  verfasst.  In  philologischer 
Hinsicht  lässt  der  Commentar  auch  sehr  bescheidene  Erwartungen 
im  Stich ; namentlich  erwecken  die  borriblen  »Druckfehler“  in  den 
hebiäischen  Worten  eigenthümliche  Gedanken.  — Die  Dissertation 
von  Zimvier^^)  über  die  Äramaismen  im  Jeremia  ist  dem  Ref. 
nicht  zu  Gesicht  gekommen.  — Der  Prophet  Ezechiel  erfuhr  eine 
treffliche  Neubearbeitung  von  Smend*^^)  an  Stelle  des  ///’&^'schen 
Commentars  im  kurzgefassten  exegetischen  Handbuch.  Als  An- 
hänger der  Reius- Graf' sehen  Hypothese  hat  Smend  den  mit  der 
Pentateuchkritik  zusammenhängenden  Fragen  gründlich  Rechnung 
getragen  und  das  Verständniss  des  Propheten  n.  a.  auch  durch 
ausführliche  Uebersichten  über  die  einzelnen  Textgruppen  zu  för- 
dern gesucht;  auch  in  philologischer  Hinsicht  zeigt  sich  der  Verf. 
völlig  für  seine  Aufgabe  ausgerüstet  Bei  dieser  Gelegenheit  be- 
merken wir  noch,  dass  die  Recension  des  SmeruT sehen  Commentars 
von  Kamphausen  (s.  u.)  zugleich  den  Werth  einer  selbstständigen 
Studie  über  Ezechiel  beanspruchen  darf.  — Auf  die  Gesammtheit 
der  kleinen  Propheten  erstreckt  sich  der  homiletische  Com- 
mentar von  Wolfendale'*'^).  Als  eine  tüchtige  Leistung  ist  der 
ausführliche  (in  der  Widerlegung  fremder  Meinungen  nur  zu  aus- 


129)  Anton  Scholz  Commentar  znm  Buche  des  Propheten  Jeremiaa. 
Wünbnrg  1880.  IV,  XXXV,  609  pp.  8.  M.  10.  — Vergl.  Zschdkke  Lit 
Rundschau  1880,  No.  9;  B.  Schäfer  Lit.  Hdw.  1880,  No.  13;  ThLB.  1880, 
No.  41;  Guthe  ThLZ.  1881,  No.  5;  Notcack  Deutsche  LZ.  1881,  No.  3;  C.  J. 
Polybibl.  XXXI,  486  f. 

130)  K.  Zimmer.  Aramaismi  Jeremiani.  Pars  I.  Dissertatio  pbilologica. 

Halis  Sax.  (Quedlinburg)  1880.  33  pp.  8.  H.  1. 

131)  Rudolf  Smend.  Der  Prophet  Ezechiel.  [A.  u.  d.  T.:  Kurzgefasstes 
exegetisches  Handbuch  zum  Alten  Test.  8.  Lieferung.  Ezechiel  von  R.  S. 
2.  Anfl.)  Mit  8 Holzschnitten  u.  einem  lithograph.  Plan.  Leipzig  1880.  XXX, 
397  pp.  8.  M.  7,50.  — Vergl.  E.  Kautzsch  ThLZ  1880,  No  23;  B.  Stade 
LCB.  1880,  No.  47;  ThLB.  1881,  No.  18;  A.  Kamphausen  Th.  Studien  u.  Krit. 
1882,  p.  169 — 199;  W.  E.  Addis  Dublin  Review,  Jan.  1882;  Bibi,  sacra 
1881,  p.  389  f;  A.  Kuenen  Theol.  Tijdschr.,  Nov.  1880. 

132)  J.  Wolfendale.  Hinor  Prophets.  Homiletical  Commentary.  London 

1880.  9 s. 
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fiihrliche)  Hoseacommentar  von  Nmcarh^'^^)  zu  bezeichnen.  Da- 
gegen mangelt  es  dem  Commentar  Töttemiann’s'^)  zu  Hos.  1 — 6. 
3 an  gehöriger  Verarbeitung  des  (namentlich  auch  aus  den  Rab- 
binen)  beigebrachten  Materials;  zudem  ist  der  allegorischen  Aus- 
legung ein  bedenklicher  Spielraum  gewahrt.  Eine  andere  Arbeit 
Tottermann'a^^)  zu  Hosea  ist  mir  nicht  zugänglich.  Vieles  Neue 
und  darunter  manches  Beachtenswerthe  tragt  Oort'^  über  den 
Propheten  Arnos  vor.  Als  Interpolationen  bezeichnet  er  2.  4.  .5. 
4,  13.  5,  1 — 3.  8.9.  9,  5.6,  aber  auch  6,  14  und  vielleicht  3,  1. 
sowie  5,  13 — 15.  Das  Vaterland  des  Propheten  sei  nicht  Juda, 
sondern  das  nördliche  Reich  (so  schon  Cyrillus  und  Kimchi).  Thekoa 
folglich  nicht  das  jüdische.  Die  Aufzeichnung  der  Orakel  erfolgte 
erst  ziemlich  viel  spater  (weil  natürlich  erst  nach  dem  Erdbeben) 
und  zwar  wegen  der  Ausweisung  aus  Israel  in  Juda;  jüdische 
Einflüsse  seien  daher  a priori  anzunehmen.  Der  religiöse  Stand- 
punkt des  Propheten  offenbare  sich  vor  allem  in  seinem  Gottes- 
begriff und  der  Polemik  gegen  den  Opfercultus;  , Jahve  suchen* 
heisse  ihm  vor  allem  ,nach  Recht  und  Gerechtigkeit  trachten.*  — 
In  Betreff  des  Propheten  Joel  setzt  sich  Hflqenfdd^  ')  besonders 
mit  Merx  (vergl.  1879,  No.  83)  auseinander,  unter  Beziehung  auf 
seine  schon  früher  (Zeitscbr.  f.  wiss.  Th.  1866,  4)  publicirte  An- 
sicht, dass  in  den  Heuschrecken  Joels  eine  verblümte  Darstellung 
der  vier  Perserheere  von  458  v.  Chr.  zu  erblicken  sei.  Die  Ab- 
handlung Ekman'i^^*)  über  Joel  ist  mir  nur  dem  Titel  nach 
bekannt. 

Zu  den  poetisch en  Büchern  übergehend  gedenken 
wir  zuerst  des  mit  trefflichen  Uebersetzungsproben  ausgestatteten 
Vortrags  von  Baethgen  '*'*).  Er  findet  die  Anmuth  bedingt  durch 

133)  B'.  Noicack.  Der  Prophet  nosea  crklKrt.  Berlin  1880.  XXXVII. 
255  pp.  8.  M.  8.  — Vergl.  E.  Beweis  des  Gl.,  Juli  1880;  H Strack  ThLB, 
1880,  No.  33  u.  34;  B.  Stade  ThLZ.  1880.  No.  22;  C.  Siegfried  Theol  Stad 
u.  Krit.  1881,  2.  p.  350  ff.;  E.  Nestle  LCB  1881,  No.  5;  A.  Jiilicher  Prot. 
KZ.  1881,  No.  18;  V.  Ryssel  GGA.  1881,  No.  27.  28,  p.  851  — 874;  TI.  Gort 
Theol.  Tijdschr.,  Mürz  1881. 

134)  Klas  Aug.  Jieinhold  Töttennann.  Die  Weissagungen  Hosea’s  bis 
zur  ersten  a.s.syr.  Deportation  (I — VI,  3)  erlKutert.  Nebst  dom  Commentar  des 
Karäers  Jephet  ben  Ali  zu  Hos.  Cap.  I — II,  3.  Academ.  Abhandlg.  Leipzig 
1880.  IV,  131  pp.  8.  M.  2.  — Vergl.  B.  Stade  ThLZ.  1880,  No.  22;  H.  Gort 
Theol.  Tydschr.,  Mürz  1881. 

135)  K.  A.  JR.  Töttermann.  Varianten  zum  Propheten  Hosea:  Acta  soc. 
scient.  fennicae,  tom.  XI. 

136)  H.  Gort.  Do  Profeet  Amos : Theolog.  T^dschr. , März  1880. 

p 114—159. 

137)  A.  HQgenfeld.  Joel  undBaruch:  Ztschr.  f.  wissensch.  Theol  1880, 
4,  p.  390—422. 

138)  J.  A.  FUcman.  Om  tiden  för  profoten  Joels  lefiiad:  Theol.  Tidskrift 

1880  3;  Forts,  ibid.  H.  4,  p.  241—54 

139)  F.  Baethgen,  Anmuth  n.  Würde  in  der  alttestamenti  Poesie  Kin 

Vortrag.  Kiel  1880.  28  pp.  8.  M.  1.  — Vergl.  Ixicin  Jüd.  LB.  1880, 
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das  Erscheinen  des  Sittlichen  in  sinnlicher  Form,  die  Würde  durch 
die  Beherrschung  der  Triebe ; das  Charakteristicum  der  hebrftischen 
Poesie  ist  das  musische  03^»che)  Element  gegenüber  dem  plasti- 
schen der  griechischen  Poesie.  Die  Schrift  Berthoud'»^*^)  ist  aus 
zwei  Vortragen  (zu  Lausanne  und  Strassburg)  entstanden,  deren 
erster  die  Form  und  den  Charakter  der  heiligen  Poesie  im  All- 
gemeinen behandelt  (,die  Poesie  der  Bibel  ist  die  des  realisirten 
Unendlichen“),  während  der  zweite  den  einzelnen  Dichtem  der 
Bibel  nachgeht.  Der  kritische  Standpunkt  ist  trotz  mancher  freieren 
Urtheile  doch  der  traditionelle.  — Von  JS’/oaWs*^')  poetischen 
Büchern  des  Alten  Testaments  wurde  eine  englische  Uebersetzung 
begonnen.  Der  literärgeschichtlichen  Kritik  der  Psalmen  gilt 
eine  Dissertation  von  Der  Commentar  von  Thalhofer 

giebt  Noten  zum  lateinischen  Text  in  4.  Auflage;  dass  die  Rück- 
sicht auf  praktische  Zwecke  vorwiegt,  zeigt  schon  der  Titel.  Eine 
Abweichung  von  der  mittelalterlichen  Tradition  findet  insofern 
statt,  als  der  Verfasser  die  Zahl  der  Davidischen  Psalmen  auf 
88  berechnet.  Die  praktische  Auslegung  der  Psalmen  von  Taube  '^), 
zum  Theil  Titelauflage,  mag  nebenher  mit  erwähnt  sein.  Ueber 
die  Compilation  von  Heiligatedt'*^).  deren  Anfang  bereits  1876 
erschien,  vergl.  den  Bericht  für  1877,  No.  113.  — Die  neun  Vor- 
lesungen Murray gehalten  im  Winter  1878  auf  1879  an  der 


No.  27;  ThLB  1880,  No.  26;  E.  Bew.  d.  Gl.,  Okt  1880;  B.  Stade  LCB, 
1881,  No.  7. 

140)  Aloyt  Berthoud.  La  podsio  do  I«  Bible.  Lnumume  1880.  VI,  222  pp. 
12.  — Vorgl.  H.  Vuilleumier  Rotuo  de  thiol.  et  de  philos.  1880,  p.  176 — 183. 

141)  H.  A.  von  Etrald.  Commentery  on  the  Poetical  Books  of  the  Old 

Testament.  Part  I.  I.K)ndon  1880.  8.  10  s.  G d. 

142)  Ralph  Meper.  Ex  libro  Chronicoriim  qnaerumqne  ad  eniendam 

Psaltern  historiam  literariam  et  lllnstrandnm  ejus  usum  saerum  Psalmorum  titnlis 
caeterisqne  additamentis  significatnm  pro&cere  possunt  colliguntur  et  examinantur. 
Halle  1880  38  pp.  8.  (Dias.  Inaug  ) 

143)  Valentin  Thalhofer.  ErklSmng  der  Psalmen,  mit  besond.  KUcluicht 
auf  deren  liturg.  Gebrauch  im  römischen  Brevier,  Pontificale  und  Rituale,  nebst 
einem  Anhang,  enthaltend  die  ErklSmng  der  im  Brevier  vorkommenden  alt-  u. 
neutestam.  Cantica.  Vierte  vermehrte  u.  verbeas.  Anfl.  Regenab.  1880,  IV. 
884  pp.  8.  M.  9,60.  — Vergl.  Schäfer  Lit.  Rundschau  1881,  No.  1;  Hhnpel 
Theol.  Quartalschr.,  1881,  H.  3,  p.  473  ff. 

144)  Emil  Taube.  Praktische  Auslegung  der  Psalmen  zur  Anregung  und 
Förderung  der  Schrifterkenntniss  den  Hirten  wie  der  Herde  Christi  dargehoten. 
6 Hefte  fl  und  2 in  2.  nenbearb.  Aufl.,  3 — 6 Titel-Aufl.  von  1869).  Bromberg 

1880.  IV,  178.  190.  179.  190.  219.  152.  pp.  8.  k M.  2. 

145)  A.  Heiligttedt.  Die  Psalmen.  Hebr.  Text  mit  einer  kurzen  Aus- 
legung 3.  Heft:  Ps  49—78.  Halle  1880,  128  pp.  8.  M.  2 

146)  Thomas  Chalmers  Afurrai/.  Lectures  on  the  Origin  and  Orowth 
of  the  Psalms.  New  York  1880.  VHI.  819  pp.  8.  doll.  1.50.  — Vergl. 
O.  Zöchler  Bew.  d.  Gl.,  Sept  1880;  W.  Baudissin  ThLZ.  1880,  No  26; 
E.  Nestle  LCB  1881,  No.  1;  H.  Strack  ThLB.  1881,  No.  6;  Kroner  Jüd.  LB. 

1881,  No.  2;  L.  Gautier  Rev,  de  tbdol.  et  de  philos..  Nov.  1880;  C.  Bruston 
Bev.  th^ologique,  Oct.  1880;  A.  Kuenen  Theol.  T(jdschr.  1880,  p.  645  f. 
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John  Hopkins  Universify  zu  Baltimore,  sind  von  Rev.  C.  H.  Toy 
edirt  worden,  da  der  Verfasser  wenige  Tage  nach  der  Beendigung 
des  Buches  starb.  Dasselbe  ist  für  Laien  berechnet  und  erörtert 
mit  besonnener  Kritik  ausser  den  Psalmenüberschriften  besonders 
eingehend  die  Einzelsamnilungen , aus  denen  zwischen  537  und 
337  der  Psalter  entstanden  sei.  Der  Verfasser  zeigt  sich  mit  dem 
gegenwärtigen  Stand  der  Psalmenkritik  wohl  vertraut;  eine  För- 
derung derselben  hat  er  wohl  selbst  nicht  beabsichtigt.  Von  den 
Büchern  Peroime'i^^'‘),  Johnsons'**),  H^orrcns“''),  Vacqtterie's* 
und  Evaldsen's'^')  weiss  ich  nur  die  Titel  zu  nennen.  Die  kriti- 
schen Noten  von  Baethgen'-'-)  beziehen  sich  auf  Psalm  12.  8.9. 
16,  3.  22,  30  ff.;  46,  5;  51,  10.  52,  9.  58,  3.  62,  9.  75.  6. 
85,  7.9.  118,  12.  Ueber  de  Lugardes  Deutung  des  22.  Psalms 
s.  o.  No.  65  a.  E.  Einzelne  Psalmenstellen  behandeln  auch  die 
Noten  von  Lewis*^*).  In  Psalm  36,  2 conjicirt  Gra^*'-^)  Z'Tt 
für  cw  und  in  Vers  12  ':oi2n  bs  (es  zertrete  mich  nicht  etc.); 
am  Schlüsse  ist  eine  neue  Uebersetzung  des  36.  Psalms  beigefügt. 
Zu  welchem  Behufe  BlacJcioood''^)  430  Seiten  über  Psalm  49  ge- 
schrieben hat,  weiss  ich  mir  aus  dem  Titel  nicht  zu  deuten ; ebenso 
ist  mir  von  Coxs*’*')  Buche  über  die  sogenannten  Stufenpsalmen 
nur  der  Titel  bekannt.  — Ein  dem  Ibn  Ezra  zugeschriebener 
Proverbien-Commentar  erfuhr  eine  treffliche  Herausgabe 
durch  Driver  ; gegen  des  letzteren  Behauptung,  dass  auch  dieser 


147)  •/.  J.  S.  Per  atme.  The  Book  of  Psalms.  New  trnnslated  with 

Notes.  Iioiidon  1880.  8.  10  s.  6 d. 

148)  (r.  //.  S.  Johnson,  C.  J.  EUiot  and  F.  C.  Cook.  The  Book  of 

Psalms,  with  an  Explanatory  and  Critical  Commentary.  New  and  rerised 
Edition  reprinted  from  the  „Speakers  Commentary“.  London  1880.  374  pp. 

8.  10  s.  6 d. 

149)  S.  L.  B'arren.  The  Elve  Books  of  the  Psalms  with  Marginal 

Notes.  London  1880.  8.  5 s. 

130)  Le  livre  saerc  des  Psaumes.  tradnit  en  fran^ais  d'aprks  le  texte  hebreu. 
avec  indication  de  l'antique  marche  dialogndc  des  chants  par  Benoil  Vacquerie. 
Paris  1880  (?).  242  pp.  8. 

151)  C.  Kvaldsen.  Ti  Psalmer  udlagte  i Bibellaesning.  Kopenhagen 

1880.  190  pp.  8. 

152)  Friedr.  Baethgen.  Kritische  Noten  zn  einigen  Stellen  des  Psalmen- 
textes:  Theol.  Stud.  u.  Kritiken  1880,  4,  p.  751—64. 

153)  1.  LeicU.  Exegetical  Notes  on  Ps.  93,  3.  5,  4.  12,  3.  90,  3:  Pres- 
byterian  Review,  Jan.  1880,  p.  164 — 66. 

154)  H.  Graetz.  Die  Auslegung  des  Psalmes  36:  Monatsschr.  f.  Gesch. 
u.  Wissonsch.  d.  .ludenth.,  Dec.  1880,  p.  529 — 42. 

155)  J.  S.  Blackirood.  Almuth,  the  Messianic  Enigma  of  Psalm  NLIX 

suggested,  explained  and  vindirnted  London  1880.  430  pp.  8.  10  s 6 d 

156)  S.  Cox.  The  Pilgrim  Psalms.  Exposition  of  the  Song  of  Degree 

London  1880.  8.  5 s, 

157)  S.  R.  Driver.  A Commentary  on  the  Book  of  Proverbs  attribnted 

to  Abraham  Ihn  Ezra.  Ed.  from  a Ms.  in  the  Bodl.  Libr.  Oxford  iClar 
Preasl  1880.  3 s.  6 d.  — Vergl.  Grünteald  Jüd.  LB.  1881,  No.  4 and  5; 

H.  Oort  Theol,  Tljdschr.  1880,  p,  257;  Ac.  20.  Nov.  1880;  Athen  11.  Der 
1880,  p.  777  ; hier  S.  132  No.  57. 
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Coromentar  schwerlich  von  Ilm  Ezra  herrOhre , ist  Grünwald 
(s.  u.)  mit  dem  Versuch  aufgetreten,  die  Aechtheit  dennoch  plau- 
sibel zu  machen.  — Zu  dem  Buch  Hiob  liegen  vier  englische 
und  vier  französische  Arbeiten  vor.  Dem  Commentar  von  Cox'^) 
wird  von  Zockler  wissenschaftliche  Haltung  nachgerUhmt  Ctar- 
Uebersetzung  in  .blank  verse*  schliesst  sich  fast  Wort  für 
Wort  an  den  Text,  in  der  Exegese  meist  an  Delitzsch  an.  Itod- 
voeU's"^')  Uebersetzung  erscheint  bereits  in  3.  Auflage.  Die  Studie 
von  Cheyne'^')  war  mir  nicht  zugänglich;  ebensowenig  die  fran- 
zösische Uebersetzung  des  Buches  Hiob  von  Bonnefoy'*^*).  Der 
Aufsatz  von  Doret'^)  erinnert  stark  an  llenf/stenberg.  Aus- 
gebend von  der  Behauptung,  dass  man  immer  nur  herausgeworfen 
habe,  was  der  vorgefassten  Theorie  widersprach,  hält  Doret  die 
Aechtheit  der  Elihureden  aufrecht  und  kommt  nach  einem  Verhör 
der  bisherigen  Ansichten  (besonders  Godet s)  über  das  Buch  zu  dem  Re- 
sultat, dass  von  der  Idee  des  Leidens  des  Gerechten  nichts  zu  finden 
sei ; man  müsse  vom  philosophischen  auf  den  praktischen  Boden  hin- 
übertreten, da  sich  das  Gedicht  selbst  überall  (bes.  Cap.  29  ff.) 
auf  den  letzteren  stelle.  Da  zeige  sich  denn,  dass  Hiob  als  Typus 
der  legalen  und  interessirten  Frömmigkeit  aufzufassen  sei,  welche 
Verdientermassen  von  Gott  gezüchtigt  wird,  damit  die  wahre,  reine 
Frömmigkeit  an  ihre  Stelle  trete,  die  Gott  an  sich  wegen  seiner 
Grösse  und  souveränen  Majestät  zu  lieben  vermag.  Alles  ganz 
schön,  aber  nach  wie  vor  schon  mit  Hiob  1,  1 in  schreiendem 
Widerspruch  und  darum  gründlich  verfehlt.  — Die  Bemerkungen 
Dcrenbourg%''^)  erörtern  9 Punkte:  1.  Hioh  als  Typus  einer 
hebräischen  Legende:  die  Namen  seien  nicht  erfunden,  weil  sie 
keine  allegorische  Deutung  zulassen.  2.  Das  Axiom  der  göttlichen 
Gerechtigkeit  als  Basis  des  Buchs.  3.  Das  Citat  Ezechiels.  4.  Das 
Laud  U$.  5.  Hiob  ein  Buch  der  Chokhma.  6.  Hiob  von  jalmb 

Jud.  5,  28  mit  tt  prosthet  =>  l'homme,  qui  se  plaint  dans  son 
isolement.  7.  die  drei  Freunde.  8.  Elihu  (Buzi  sei  nomen  gentile 


158)  <S.  C’ae.  A Commentury  on  tho  Book  of  Job.  With  a Translation. 
London  18SU.  bbi  pp.  8.  Ib  s.  — VergL  T,  K,  Cheyne  Acad.  16.  Apr. 

1881;  Church  (juartorly  Koviow,  Apr.  1881. 

159)  Henry  James  Clarke.  The  Book  of  Job.  A Metriral  Translation 

with  Introduction  and  Notes.  London  188U.  ZU)  pp.  8.  6 s.  — Vorgi.  Ac. 

16.  Oct  1880;  Dublin  Review,  Juli  1881,  p.  Z64  ff. 

160)  J.  M.  Rodwell.  The  Book  of  Job,  translated  froin  tlie  Hobrew, 

3 edlt.  London  1880.  8.  3 s.  6 d.  — Vergl.  Ac.  17.  Juli  1880. 

161)  T.  K.  Cheyne.  The  Book  of  Job;  a Litcrary  and  Biograpbical 
Study.  Fraaer's  Mag.  Juli  1880,  p.  126  — 134. 

162)  Mariu»  Bonnefoy.  Job  et  le  Christ.  I.  Traduction  on  vers  franyais 

da  livre  de  Job.  II.  Uno  journöe  du  Christ.  Aix  1880.  232  pp.  8. 

163)  M.  Doret.  Une  hypothbse  sur  l'id^a  mere  du  livre  de  Job:  Revue 
de  theol.  et  de  philos.,  Mai  1880,  p.  209 — 245. 

164)  J,  Derenbourg.  Etudos  bibliques.  Reflexions  detacli6es  sur  le  livro 
de  Job:  Revue  dos  Ktudes  Joives.  Paris  1880,  1,  p.  1 — 8. 
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von  Bo‘az).  9.  Parallele  zwischen  Hiob  und  Bileam.  Auf  Hiob 
40  f.  bezieht  sich  wohl  das  Schriftchen  von  Boyleave^^).  Die 
Klagelieder  hat  Tietz^^)  in  holprige  Sechszeiler,  oft  geradezu 
fürchterliche  Knittelverse,  übersetzt,  lieber  die  .Behandlang*"  des 
Bibeltextes  durch  Raabe^’^'),  diesmal  der  Klagelieder  und  des 
Predigers,  s.  den  Bericht  für  1879,  No.  102.  Wie  der  Verfasser 
zu  seiner  Sanskritisirung  des  hebräischen  Textes  gelangt,  bleibt 
auch  diesmal  räthselhaft.  In  seinen  Noten  über  den  Prediger 
erklärt  es  Derenbourg'^)  für  eine  Eigenthümlichkeit  der  Chokbma- 
literatur,  dass  sich  in  ihr  nicht  die  Idee  eines  stellvertretenden 
Strafleidens  der  Gerechten  finde  (eine  an  dieser  Stelle  vom  Zaune 
gebrochene  Bemerkung  mit  unmissverständlichem  Seitenblick, 
übrigens  in  seichter  und  schiefer  Ausführung);  2.  Qoheleth  sei 
wohl  durch  chokhma  zu  ergänzen,  also  die  Weisheit,  die  sich  an 
die  Gesammtheit  wendet,  die  philosophie  populaire.  3.  Qoheleth 
solle  Salomo  vorstellen,  gegen  Oraetz'B  Herodeshypothese  zu  4. 
IH  ff.  — 4.  und  5.  giebt  Derenbourg  eine  Analyse  des  Baches. 
6.  wird  die  Entstehung  desselben  in  das  2.  Viertel  des  2.  Jahr- 
hunderts V.  Ohr.  in  die  Zeit  der  Hohenpriester  Jason  und  Me- 
nelas  verlegt.  7.  der  Stil  des  Qoheleth  verrathe  bisweilen  ein 
Element,  welches  älter  sei,  als  das  Buch  selbst;  solche  Sentenzen 
aus  älterer  Quelle  seien  7,  1 — 8.  9,  17.  10,  8 ff.  12,  3 ff.  — 
Ein  ergötzliches  Buch  ist  das  eines  englischen  Anonymus  über 
den  Verfasser  des  Qoheleth.  Den  gegen  Salomos  Verfasserschaft 
aus  der  späten  Sprache  geführten  Beweis  sucht  unser  Anonymus 
dadurch  zu  entkräften,  dass  er  aus  Ih-iver’s  Hebrew  Tenses  syn- 
taktische Parallelen  zwischen  dem  Qoheleth  einerseits  und  Exodus 
und  anderen  älteren  Büchern  anderseits  mit  Eifer  zusammenklanbt. 
Ausserdem  wird  in  dem  Buche  noch  bewiesen,  dass  Matth.  27,  9 £. 
nicht  aus  Sachaija,  sondern  thatsächlich  aus  Jeremia  stamme.  — 


1G5)  Marin  de  Boyleave.  Behemoth  et  Leviathan.  Bourges  et  Paris 
1880.  24  pp.  12. 

166)  Hermann  'Hetz.  Das  Buch  der  Klegieen  metrisch  übersetzt  und  mit 

einem  hebräischen  Commentar,  Sichren  Jehuda  genannt,  versehen.  Sehrimm 
1880.  XIV,  94  pp.  8.  [Auch  mit  hebräischem  Titel;  nbja  etc.]. 

— Vergl.  JUd.  LB.  1881,  No.  21. 

167)  Andr.  Raabe.  Die  Klagelieder  des  Jeremias  und  der  Prediger  des 
Salumon.  Im  Urtext  nach  neuester  Keniitniss  der  Sprache  behandelt,  terstere 
metrisch)  übersetzt.  Mit  Anmerkungen  und  einem  Glossar  versehen.  Neuer 
Gesichtspunkt  für  hebräisches  Versmaas  eröffnet.  Leipzig  1880.  VI,  224  pp 
8.  M.  6.  — Vergl.  ThLB.  1880,  No.  52;  J.  WeUhauten  GGA.  1881, 
No.  9 u.  10. 

168)  James  Derenbourg.  Stüdes  bibliquos.  II.  Notes  ddtachees  sur 
rKccl^siasto:  Revue  des  Etudes  Juives  1880,  Oct. — Decbr.,  p.  165 — 185. 

169)  A Treatise  on  the  Authorship  of  Ecclesiastos.  To  which  is  added  a 

Dissertation  on  that  which  was  spoken  thruugh  Jeremiah  the  Prophet,  as  quoted 
in  Matthew  XXVII,  9 — 10.  Ixmdon  1880.  590  pp.  8.  14  s.  — Vergl 

W.  R.  SmM  Ac.  24.  Juli  1880;  Athen.  21.  Aug.  1880. 
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ln  Qoh.  3,  11  fasst  Gritnm^'"^)  Dbi7  als  notio  aeternitalis  (wesentlich 
wie  Delitzach),  'bSQ  = ausgenommen,  dass.  Von  den  Werken 
J/oscm’s‘^‘)  und  Hawlin8on'&^'^’‘)  über  Ezra,  Nehemia  und 
Esther,  Baieigh's^''^)  über  Esther  mögen  die  Titel  genügen. 
Von  .<lu^^'s‘’‘)  Daniel  und  Apokalypse  erschien  eine 
zösische  Uebersetzung;  zum  Daniel  notire  icb  auch  die  Abhandlung 
eines  Anonymus  ; den  Büchern  der  Chronik  gelten  die  Ar- 
beiten von  J/uryÄy*’*)  und  Clair 

Die  Bearbeitung  der  Apokryphe  durch  Biaaell^’’^),  eine  Er- 
gänzung zur  englischen  Ausgabe  von  Lange’s  Bibelwerk  (s.  u.), 
wird  von  tkhürer  als  eine  sorglUltige  und  solide  Arbeit  gerühmt. 
Den  ausführlichen  Einleitungen  folgt  die  autorisirte  englische 
Uebersetzung  in  genauer  Revision.  Aufgenommen  sind  auch  1.  und 
4.  Esdras,  3.  Makkab.  und  der  Brief  Jeremiä;  im  Anfänge  finden 
sich  Notizen  über  Henoch,  die  Sibyllinen,  den  Psalter  Salomos, 
die  assumtio  Mosis,  ascensio  Jesiyae  etc.  «Homiletische  Andeu- 
tungen“ sind  nicht  beigegeben,  ln  Betreff  des  Baruch  setzt  sich 
HügenfeUL  (s.  o.  unter  No.  137)  mit  Kneucker  auseinander, 
nachdem  Kneucker  selbst  auf  die  Becensionen  seines  Baruch 
(s.  Bericht  für  1879,  No.  111)  von  Ilügenfeld,  Schürer,  Strack 
und  einem  Anonymus  in  der  Luth.  KZ.  replicirt  hatte.  — Das 


17U)  WiUbald  Grimm.  Ucber  die  Stelle  Koheleth  3,  lll>:  Ztschr.  f. 
wisseiuch.  Theol.  1880,  3,  p.  274  — 79. 

171)  W.  T.  Aftuton.  Questions  on  Ezra,  Nehemiah,  Esther  etc.  London 

1880.  12.  6 d. 

172)  Pnipit  Commeiitary.  Ezra,  Nehemiah  and  Book  of  Esther  by  G.  Ktnr- 

lineon.  London  1880.  8.  12  s.  6 d. 

173)  A.  Raleigk.  The  Book  of  Esther:  its  Practical  Lessons  and  Dramatic 

Scenes.  London  1880.  250  pp.  8.  4 s.  6 d. 

174)  Ch,~A.  Auberlen.  Le  prophiite  Daniel  et  l'Apocalypse  de  Saint 
Jean  consideres  dans  leurs  rapports  rcciproques  et  etudids  dans  leurs  principaux 
passages.  Traduit  de  l'allemand  de  la  2c  edition  par  H.  de  Kmtgemont. 
Lausanne  1880.  XL VII,  399  pp.  8.  — Vergl.  P,  Chapuie  Revue  de  tlieol. 
et  de  phil.  1880,  p.  491 — 497. 

175)  L'aramaico  ed  1 grecismi  di  Daniele:  Arch.  lett.  bibl.  II,  90 — 92. 

176)  J.  G.  Alurphy.  The  Books  of  Clironicles.  London  1880.  8.  1 s.  6 d. 
(Books  for  Bible  Classes.) 

177)  Clair  (l’Abb6).  Les  Paralipomines.  Introduction  critiquc  et  commen- 

taire.  Trad.  franf.  par  M.  I’abbe  Bayle.  Paris  1880.  400  pp.  8.  Er.  8.60. 

— Vgl.  C.  J.  Polybibi.  XXXI,  484  f. 

178)  Kdvin  Coae  DUeell.  The  Apocrypha  of  tho  Old  Testament,  with 
Historical  Introductions , a rerbed  Translation  and  Notes  Critical  and  Explana- 
tory.  New  York  1880.  IV,  680  pp.  8.  s.  25.  (Als  Bd.  XV  Schaff'*  eng- 
lischer Ausg.  von  Lange'»  Bibelwerk  beigogeben.]  — Vergl.  K.  Schürer  ThLZ. 

1881,  No.  9;  K.  Aieetle  LCB.  1881,  No.  50;  New  Engländer,  Jan.  1881; 
J.  Eoatu  Presbyt.  Rev.,  Apr.  1881. 

179)  J.  J,  Kneucker,  Die  Banich-Frage.  Eine  Replik:  Ztschr.  f.  wissensch. 
Theol.  1880,  3,  p.  309—323. 
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Buch  Jesus  Sirach  bearbeitete  Les^tre^^).  — NeaÜe^*^)  verweist 
zu  IV  Esra  6,  51  auf  Psalm  50,  10  und  emendirt  die  Inter- 
punction  in  Fräzarhe's  Text  von  IV  Esra  9,  34  f.  (sunt,  . . . 
exterminentur  ohne  Komma,  aber  haec,). 

Wenden  wir  uns  zur  Geschichte  Israels,  so  dürfen  wir 
uns  färs  erste  an  etlichen  neuen  chronologischen  Systemen  er&euen. 
Ein  Anonymus der  sich  seitdem  in  einem  , offenen  Brief  an 
alle  Bibel-  und  Geschichtskundigen*  als  Kanzleirath  Paret  in 
Stuttgart  zu  erkennen  gegeben  hat,  bringt  das  Resultat  seiner 
Forschungen  sinnig  schon  auf  dem  Titel  an.  Ausgehend  von  einer 
schlechthin  mechanischen  Inspirationstheorie  hat  er  es  doch  als 
ein  Unrecht  erkannt,  dass  man  seit  der  Reformation  den  hebräischen 
Text  als  Grundtext  anzusehen  pflege;  dies  geschehe  nur  deshalb, 
weil  die  Vulgata  sich  auf  ihn  (den  hebräischen  Text)  gründe. 
LtUher  aus  ihm  übersetzt  habe  und  die  Theologen  seinetwegen 
hebräisch  lernen  müssen.  Statt  dessen  sei  aber  vielmehr  mit  dem 
alten  KW.  die  im  2.  Jahrhundert  vor  Cbr.  von  70  Dolmetschern 
unter  , Demetrius  Phaleraeus*  gefertigte  LXX  zu  Grunde  zu  l^en. 
— Aus  Floigta^^)  Chronologie  erfahren  wir,  dass  der  Auszug 
aus  Aegypten  1137,  der  Uebergang  über  den  Jordan  im  März  1105 
vor  Chr.  erfolgte.  Matzai'^)  rübmt  sich  selbst,  die  biblische 
Chronologie  rein  auf  Grund  der  biblischen  Zahlen  reconstruirt  zu 
haben.  Da  aber  zugleich  auch  die  assyrische  Chronologie  aufrecht 
erhalten  wird,  so  greift  der  Verfasser  zu  Auswegen,  wie  die  Statui- 
rung  zweier  Ahab,  zweier  Hazael  u.  s.  w.  Pul  ist  der  Name  eines 
Generals,  der  sich  als  Grossköuig  Tiglath  Pileser  nannte.  Bezüglich 
der  chronologischen  Differenz  zwischen  der  jüdischen  und  israeliti- 
schen Königsreihe  verfährt  Maizat  mit  edler  Unparteilichkeit. 
Für  die  Periode  von  der  Theilung  des  Reiches  bis  zur  Thron- 


180)  H.  LesHre.  L’EccUsifutiqne,  introdnction  critlque,  tradoction  francaiw 

et  commentaires.  Paris  1880.  283  pp.  8.  Fr.  6 iSubscr.-Prois  Fr.  4.20).  — 

Vergl.  C.  J.  Polybibi.  XXXI,  486  ff. 

181)  E.  Nextle.  Bomorkungen  au  dem  flsra-Propheten:  Ztachr.  f.  wissensch. 
Theol.  1880,  3,  p 358—59. 

182)  A'.  1j,  P.  Forschungen  Uber  die  wahrscheinlichste  Weltaera  xnr 
KlSrung  der  biblischen  und  weltgeschichtlichen  Chronologie  zur  Apologie  und 
zum  Schutz  der  Bibel.  Tübingen  1880  n.  Chr.,  7461  der  Welt  101  pp.  8 
M.  1.  80.  — Vergl.  ThLB.  1881,  No.  9. 

183)  Victor  Floigl,  Die  Chronologie  der  Bibel,  dos  Hanetho  u.  Beros.  Lpz. 
1880.  X,  286  pp.  8.  M.  8.  — Vergl.  liaika  in  Lit  Kundschan  1880. 
No.  22;  ThLB.  1881,  No.  4;  Noicack  Deutsche  I.,Z.  1881,  No.  7;  J.  Oppert 
GOA.  1881,  No.  4;  Joh.  HoUenberg  ThLZ.  1881,  No.  9;  W.  J.  Beeeher 
Presbyterian  Keview,  Juli  1881;  hier  8,  72  No.  28. 

184)  Heinrich  Matzat.  Chronologische  Untersuchungen  zur  Geschichte 

der  Könige  von  Juda  und  Israel.  Weilburg  a.  Lahn  1880.  24  pp.  4.  H 1. 

[Programm  der  Landwirthschaftschule).  — 5’ergl.  E.  Schräder  ThLZ.  1880, 
No.  12;  O.  Zöckler  Bew.  d.  Gl.,  Sept  1880;  Aoicack  Deutsche  LZ.  1880, 
No.  13;  E H.  ThLB.  1881,  No.  25. 
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besteigung  Jehu’s  acceptirt  er  die  95  Jahre  der  jüdischen  Könige 
i960 — 865);  von  da  bis  zur  Zerstörung  Samariens  die  144  Jahre 
der  israelitischen  Könige  (statt  der  hier  unbequemen  165  jüdischen 
Jahre).  Demselben  Thema  gilt  ein  Aufsatz  von  Ueecher'’*^);  die 
Chronologie  des  Josephus  behandelt  Dcsfinon'**'). 

Von  Darstellungen  der  israelitischen  Geschichte 
ist  eine  15.  Auflage  des  bekannten  Buches  von  Kurtz"*'')  und  ein 
4.  Abdruck  der  biblischen  Geschichte  von  Ehrvtujin'^)  zu  erwilhnen. 
Henne- Am  ifÄyn**'-’)  schrieb  eine  Kulturgeschichte  der  Juden,  wie 
sie  ein  Atheist  ohne  Kenntniss  des  Hebräischen,  aber  mit  vielfacher 
Anlehnung  an  Graetz  schreiben  kann.  Die  Religion  Israels  ist 
nach  ihm  aus  den  gröbsten  heidnischen  Anschauungen  heraus  all- 
mählich zur  Jehovareligion,  nach  dem  Exil  zur  blossen  National- 
religion geworden.  Eine  wirkliche  .Kulturgeschichte  des  Juden- 
thums’’  würde  mit  mehr  Vorbereitung  und  weniger  Flüchtigkeit 
zu  schreiben  sein,  als  es  hier  geschehen  ist  — Das  beliebte  Thema 
des  Synchronismus  zwischen  Bibel  und  Keilinschriften  hat  auch  im 
Berichtjahr  wieder  zahlreiche  Darstellungen  gefunden.  Die  Tabellen 
von  Hommel''-*"')  sind  ein  recht  brauchbares  Hülfsmittel  zur  raschen 
Orientirung  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Untersuchung; 
allerdings  ist  auch  ihm  gegenüber  Vorsicht  von  Nöthen,  damit 
man  sich  nicht  neueste  Hypothesen  als  urkundliches  Material  auf- 
heften lässt  Eine  andere  Arbeit  von  //o»«»«eZ**‘)  beschäftigt  sich 
mit  dem  Verbältniss  der  keilinschrift liehen  Chronologie  zu  der 
biblischen.  Eine  Popularisirung  des  Ertrags  der  Keilschriften- 
forschung bezwecken  die  Arbeiten  von  Buddensieg  ‘“*),  der  be- 


185)  W.  J.  Bescher.  The  Chronologj-  of  the  Kings  of  Israel  and  Jndali: 
Presbyterian  Review.  Jan.  1880. 

18G)  Justus  von  Destinon.  Die  Chronologie  des  Josepha.s.  Kiel  1880. 
35  pp.  4.  M 1,60.  — Vgl.  //.  Bloch  Jüd.  LB.  1880,  No.  25;  hier  8.  141  No.  121. 

187)  Joh.  Heinrich  Kurtz.  Lehrbuch  der  heiligen  Oeschichte.  Ein  Weg- 
weiser xum  Verständniss  des  güttl.  Heilsplans  nach  seiner  geschichtlichen  Ent- 
wickelung. 15.  revid.  Aufl.  Königsberg  1880.  VIII,  331  pp.  8.  H.  2,80. 

188)  Don.  Khrmann  (Kabb.).  Oeschichte  der  Israeliton  von  den  urälteston 
Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart.  Zum  Gebrauche  für  Schule  und  Haus.  I.  Theil. 
Biblische  Geschichte.  4.  unveränd.  Aufl.  Brünn  1880.  XVI,  117  pp.  8.  M.  1,40. 

189)  Otto  Henne- Am  Rhyn.  Kulturgeschichte  des  Judenthums  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart.  Jona  1880.  XIV,  527  pp.  8.  M.  10.  — 
Vergl.  Neue  Ev.  KZtg.  1880,  No.  32;  //.  Strack  ThLZ.  1881,  No.  4;  Well- 
hatisen  DLZ.  1881,  No  24;  hier  8.  140  No.  114. 

190)  F,  Hotnmel.  Abriss  der  babylonisch-assyrischen  u.  israelitisohen  Ge- 
schichte s'on  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Zerstörung  Babels  in  Tabellenform. 
Leipzig  1880.  III,  20  pp.  8.  M.  1,50.  — Vergl.  O.  Zöckler  Bow.  dos  Gl., 
Sept  1880;  Theol  LB.  1880,  No.  43;  X Oigiert  GOA  1881,  No  4,  p.  103—126  ; 
K.  M.  LCB.  1881,  No.  14;  L.  Gautier  Kov.  de  thiol.  et  de  philos.,  Nov.  1881. 
p.  597 — 604;  hier  8.  72  No.  29. 

191)  F.  Hammel.  Die  Keilscbriftforschnng  und  die  biblische  Chronologie: 
Augsb.  allg.  Ztg.  1880,  Beil.  No.  111—113;  hier  8.  73  No  30. 

192)  Rud.  Buddensieg.  Die  a.s.syrischen  Ausgrabungen  u.  das  Alte  Testa- 
ment. (Zoitfragen  des  christl.  Volkslebens.  27.  Heft.)  Heilbronn  1880  76  pp. 

Jshrrshrricht  1880.  8 
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sonders  bei  den  babylonischen  Berichten  über  die  Urgeschichte 
verweilt,  Zöckler^'^^),  dessen  Referat  vielleicht  etwas  zu  vertrauens- 
selig gehalten  ist , Schulze  tind  wohl  auch  Cosquin.  **“)  und 

Wenden  wir  uns  zu  der  Behandlung  einzelner  Punkte  oder 
Perioden  der  israelitischen  Geschichte,  so  ist 
mter's  '8')  Aufsatz  über  den  ägyptischen  Moses  ein  Referat  über  die 
bekannten  Enthüllungen  Jjauth’a  (s.  Bericht  über  1879,  No.  128). 
Der  Verfasser  wiuidert  sich  zu  unserer  Verwunderung,  dass  Lattth'a 
Entdeckungen  bisher  von  den  Aegyptologen  todtgeschwiegen  worden 
seien,  und  wünscht  fachmännischen  Aufschluss  über  dieselben. 
Den  letzteren  glauben  wir  unfachmännisch  dahin  geben  zu  können, 
dass  die  Aegyptologen  als  höfliche  Leute  ihrem  Collegen  nicht 
widersprechen  mögen.  In  Betreff  des  Exodus  der  Kinder  Israel 
hat  sich  Sayce^)  jetzt  an  Ort  und  Stelle  überzeugt,  dass  der 
Durchzug  gemäss  Brugsch’a  Annahme  durch  den  Sirbonissee 
erfolgt  sei.  Was  man  nicht  Alles  durch  Autopsie  lernen  kannl 
Ueber  Dods’'^'-’)  Geschichte  der  Richterzeit  weiss  ich  nichts  Näheres. 
Die  oberhirtlich  approbirte  Geschichte  Davids  und  seiner  Zeit  von 
Weiss^)  zeigt  sich  wohl  vertraut  mit  der  einschlagenden  prote- 
stantischen Literatur,  ohne  jedoch  für  die  Kritik  der  Quellen 
irgend  welchen  Gebrauch  von  ihr  zu  machen.  Statt  dessen  zieht 
es  der  Verfasser  vor,  die  differirenden  Berichte  (auch  der  Chronik  i 
vermittelst  aller  der  Kunststückchen  zu  vereinigen,  die  ans  Keil's 
Commentar  zur  Genüge  bekannt  sind.  Dieses  Verfahren  ist  ihm 
offenbar  Gewissenssache  und  darum  mögen  wir  nicht  mit  ihm 
darüber  rechten.  Die  Zeit  von  Salomo  bis  Ahab  behandelt  E<lers- 


8.  M.  1,40.  — Vergl.  K.  Schräder  ThLZ,  1880,  No.  3;  E.  Riehm  Deutsches 
LB,  15.  MSra  1880;  Polle  Prot  KZ  1880,  No.  IS;  J.  Deutsch  Jüd  LB  1880 
No.  26;  LCB.  1880,  No.  27;  C.  J.  Polybibl.  XXl.X,  197. 

193)  S.  oben  8.  78  No.  65. 

194)  8.  oben  8.  78  No.  66. 

195)  E.  Cosqwn,  Les  monumenU  ».ssyrieiui  et  la  Bible:  Le  Franfais, 
8.  Jan.  1880. 

196)  J,  Mhuint.  La  Bible  et  les  Cylindres  elialdeena.  Paris  1880.  44  pp 
8.  arec  figures.  Fr.  3.50.  [Kxtr.  des  Comptes  rendus  de  l’Academie  des  in- 
scriptions.] 

197)  11.  \udleumier.  Le  Moi'se  dgyption  d'aprus  Io  Dr.  Lauth:  Reru« 
de  th5oI.  et  de  philos.,  Nov.  1880,  p.  569 — 582. 

198)  A.  II.  Sayce.  Brugsch-Bey's  Thoory  of  tho  Exodus.  Lotter:  Aead 
10  Apr.  1880,  p.  270. 

199)  Marcus  Dod».  Israel's  Iron  Age.  The  i’eriod  of  the  Judges.  40>  ed. 

London  1880.  8.  3 s.  6 d, 

200)  Hugo  Weiss.  David  und  seine  Zeit.  Historisch-exegetische  Studien 
vornehmlich  zu  den  Büchern  Samuels.  Mit  oberhirtlicher  Approbation.  Münster 
1880.  271  pp.  8.  M.  4.  — Vergl.  E.  Kautzsch  Deutsche  LZ.  1880,  No.  12; 
B.  Schäfer  Lit  Hdw.  1880,  No.  21;  Rohling  Lit.  Kdsch.  1880,  No.  22;  Giess- 
brecht  ThLZ.  1881,  No.  13;  Seifenberger  Ztschr.  f.  kath.  Theol.  VI,  2;  C.  J. 
Polybibl  XXXI,  484. 
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Der  Legendenstofif,  welcher  sich  in  der  arabischen  und 
äthiopischen  Literatur  an  den  Namen  Bilqis  angesetzt  hat,  ist  samnit 
seinen  Berührungen  mit  der  jüdischen  Haggada  in  einer  gelehrten 
und  gründlichen  Studie  von  Jtöach^)  zusamraengestellt  worden. 
Patterson' ,Elias‘  scheint  mehr  erbaulichen  Charakters  zu  sein. 
Das  Verhältniss  der  Namen  Phul  und  Tiglathpileser  bespricht  ein 
italiänischer  Anonymus"'*);  mit  Jeremia  und  seiner  Zeit  beschäftigt 
sich  ein  Vortrag  von  Comiü^).  Ein  englisches  Werk"*®),  für 
dessen  richtigen  Titel  ich  nicht  einstehen  kann,  begründet  nach 
dem  Athenäum  die  geniale  Hypothese,  dass  der  Name  Cyinry,  mit 
welchem  sich  die  Welsh  (Walliser)  noch  jetzt  benennen,  eigentlich 
,das  Volk  Omri’s“  bezeichne.  Dagegen  will  der  anonyme  Verfasser 
des  .Anglo-Israelism“*“’)  nichts  von  der  Identificining  der  Engländer 
mit  den  verlorenen  10  Stämmen  wissen.  Oort^)  giebt  in  den 
beiden  Schlussbänden  seiner  Jugendbibel  (vergl.  Bericht  für  1877, 
No.  47)  eine  sehr  eingehende  und  nach  dem  holländischen  Kritiker 
Kosters  auch  formvollendete  Darstellung  der  jüdischen  Geschichte 
von  Nehemia  bis  auf  Bar  Kochba  mit  streng  wissenschaftlicher 
Kritik.  Das  Programm  von  Werther^^'^)  plädirt  mit  einer  Apologetik 
ä tout  prix  für  eine  Wegführung  der  Juden  vor  der  ersten  Weg- 
führung, da  die  geschichtliche  Notiz  des  mitbetheiligten  Daniel 
(1,  3.  5)  natürlich  schwerer  wiegt,  als  das  Schweigen  des  Königs- 
baches. Die  Studie  HalSvt/’s*^'‘),  zuerst  im  Juni  1880  in  der 
Acad^mie  des  inscriptions  vorgetragen,  bezieht  sich  auf  ein  Täfelchen, 

801)  A,  Kdersheim.  History  of  Judali  and  Israel  from  the  Birtli  o(  äalumon 
to  tbo  Reign  of  Ahab.  London  (Krligious  Tract  Society)  1880.  8.  8 a.  6 d. 

(Vol.  5 der  Bible  History.) 

808)  Gustav  Rösch,  Die  Königin  von  Saba  aU  Königin  Bilqia.  Eine 
Studie:  Jalirb.  protest.  Tb.  1880,  584 — 578.  (Auch  aep.  u.  gl.  T.  Leipaig  1880. 
58  pp.  8.  M.  8.) 

803)  R.  M.  Patterson.  Elyah  tbe  favoorod  Man.  A Lifo  and  its  Lessona. 
Philadelphia  1880.  12.  5 a. 

204)  II  Phul  0 il  Theglathphalaaar  della  Bibbia:  Civiltit  cattolica  1880. 
p.  722—83. 

205)  Varl  Heinr.  Cornill,  Jeremia  und  seine  Zeit:  Sammlung  von  Vor- 
trägen, hrag.  von  H’.  Fronnmel  u.  P.  l^aff,  Bd.  IV,  Heft  7.  Heidelberg  1880. 
39  pp.  8.  M.  0,80.  — Vergl.  Beweis  dea  01.,  Juli  1881. 

806)  Lazarua  and  Philo-Iaraol.  Proofs  für  tbo  Welah  that  the  Britiah  are 
tbo  loat  Tribea  of  larael.  1880.  — Vergl.  Athen.  IC.  Oct.  1880,  p.  497  f. 

207)  Anglo-Iaraeliam : Church  Qnartorly  Review,  Juli  1880. 

808)  H.  Oort,  Do  laatate  oeuwen  van  laraels  volksbeataan  (7.  u.  8.  Theil 
von  Oort’s  „B^bel  voor  Jongolieden“).  Haag  1880.  893  u.  464  pp.  8.  fl.  5. 
— Vergl.  W.  H.  Kosters  Theol  Tijdachr.  1880.  p.  192—817. 

809)  Max  Werther.  Zwei  Acte  der  Wegführung  von  Juden  in  die  Babyl. 

Oefangenaebaft.  Eine  Unterauchung  nach  der  Heil.  Schrift.  Plosa  (Progr.  der 
ovang.  Füratenach.)  1880.  17  pp.  4. 

810)  Jos.  HaUvy,  Cyma  et  Io  retour  de  l'exil.  Etüde  sur  deux  in- 
acriptiona  cuneiformea  relativea  au  rögne  de  Nabonide  et  b la  priae  de  Babylono 
par  Cyrua:  Revue  dea  ^tndea  Juives  1,  p.  9 — 31.  Vgl.  hier  8.  70  No.  11. 
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welches  die  Hanptereignisse  aus  den  letzten  17  Jahren  des  Na- 
bonned  und  dem  ersten  des  Cyrus  enthält,  und  sodann  auf  einen 
Cylinder  des  Cyrus,  welcher  über  seinen  Einzug  in  Babel  und  die 
Massregeln  zur  Wiederherstellung  des  Cultus  der  Babylon.  Götter 
berichtet;  u.  a.  ist  hier  auch  die  Erlaubniss  zur  Rückkehr  der 
Exulanten  erwähnt.  Im  Anschluss  hieran  bespricht  HaUvif  auch 
als  in  diese  Zeit  gehörig  Jes.  13  f. ; 44 — 48;  Jer.  50 — 51;  Psalm 
42 — 44.  132.  137.  Zum  Schluss  folgt  noch  eine  Tirade  über  die 
Unmöglichkeit  der  Rcdaction  des  Pentateuch  durch  Ezra,  mit  ob- 
ligaten Schmähungen  der  soi-disant  Kritiker,  die  solches  für  mög- 
lich halten.  Wenn  wir  wünschen  möchten,  dass  sich  Hal^cy  diesen 
Schluss  lieber  erspart  hätte,  so  ist  er  doch  in  einer  Beziehung 
sehr  instructiv,  er  bestätigt  nämlich  aufs  neue  die  Thatsache,  dass 
die  jüdischen  Kritiker  — und  zwar  auch  solche  von  dem  Scharf- 
sinn und  der  Gelehrsamkeit  IlaUcif's  — für  die  Pentateuchfrage 
noch  zwei  besondere  Augen  neben  den  sonst  für  kritische  Blicke' 
verwendeten  im  Kopfe  haben.  — Annähernd  dasselbe  Thema,  wie 
Gort  (s.  o.  No.  206)  behandelt  Hwc*“),  die  Geschichte  der 
Makkabäer  de.  eine  ganz  specielle  Frage  Friedmann^'^], 

endlich  Church*'^)  die  letzten  Tage  Jerusalems  nach  Josephus. 

Bevor  wir  zu  den  literarischen  Erscheinungen  auf  dem  Ge- 
biete der  sogenannten  biblischen  Archäologie  übergehen, 
gedenken  wir  noch  ausnahmsweise,  um  ihrer  besonderen  Wichtig- 
keit willen,  einer  Leistung  zur  Geographie  Palästina's,  nämlich  der 
nun  glücklich  vollendeten  grossen  englischen  Karte  des  Westjordan- 
landes*'-’’).  Welcher  ausserordentliche  Fortschritt  in  der  Darstellung 
der  Bodenbeschalfenheit  und  ganz  besonders  in  der  genauen  Fest- 
stellung der  Ortslagen  hier  vorliegt,  zeigt  schon  die  Vergleichung 
des  ersten  besten  Ausschnitts  der  Karte  mit  der  entsprechenden 
Partie  bei  van  de  VeUle-,  man  überzeugt  sich  da  mit  Verwunderung, 
wie  ehemals  so  sehr  Vieles  (besonders  in  den  von  der  Touristen- 
strasse seitab  liegenden  Strichen)  nur  nach  vagen  Angaben  und 


211)  J,  M.  History  of  tlio  Hobrews'  seeond  Commonweallh  with 

Spocial  Kcferciu'e  to  ita  Litcraturc,  Culturo  and  tho  Orij’in  of  RabbiiÜHm  and 
ChrUtianity.  Cincinnati  1880.  38G  pp.  8.  doli.  2.  — Vgl.  unten  S.  141  No.  116. 

212)  F.  de  Saulcy.  Histuire  dos  Machabeos  uii  princcs  de  la  dynastie 
asmondonno.  l’uris  1880.  II,  319  pp.  8.  Fr.  10. 

213)  S.  fyieehnann.  Simon  I oder  11  „der  Gorochto"?:  JUd.  LB.  1880. 
No.  49,  p.  194.  — Vgl.  unten  S.  141  No.  119. 

214)  Alfred  J.  Church.  Tlie  Story  of  tlie  Last  Days  of  Jerusalem,  from 
Josephus.  London  1880.  8.  3 s.  6 d.  — Vergl.  Acad.  24.  Doc.  1880,  p.  4S7 

215)  Map  of  Western  Palestiue  in  2G  Slieets  b-om  Surreys  eonducted  for 
the  Committee  of  the  Palestine  Exploration  Fund  by  Lieutenants  C.  R.  Coiuier 
and  //.  H.  Kilchener  during  the  years  1872—1877.  Scale:  one  Inch  to  a 

Mile  = Photoxlncographed  and  printed  etc.  London  1880.  — Vergl 

u33Go 

A.  Socin  ZUPV.  III,  179  und  IV,  142;  W,  R.  Smith  Acad.  G.  Mai  1882. 
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ungefUhren  Sehiltzungen  eingezeichnet  worden  ist.  Zu  bedauern 
ist  nur,  dass  die  Nmnenlegenden , wie  sich  Referent  aus  eigenem 
Gebrauch  der  Karte  überzeugt  hat,  nicht  selten  undeutlich  sind. 
Diesem  Mangel  werden  allerdings  die  Memoirs,  von  welchen  unterdess 
der  erste  Band  in  prächtiger  Ausstattung  erschienen  ist,  abhelfen, 

— freilich  nur  für  diejenigen,  welche  sich  eine  Ausgabe  von 
400  Mark  für  das  gesummte  Werk  gestatten  können.  Die  Karte 
allein  ist  für  ÜO  Mark  auf  bucbhilndlerischem  Wege  zu  beziehen. 

Das  Werk  Ttmtno’s-**’),  welches  ich  wegen  der  zweiten  Hillfte 
des  Titels  an  dieser  Stelle  anführe,  finde  ich  als  breit  und  — wie 
bei  seiner  Bestimmung  begi'eiflich  — gut  katholisch  bezeichnet. 
SpetH-er's*'')  Sociology  berücksichtigt  vorwiegend  die  Hebriler  und 
bietet  für  diese  — auch  in  Auszügen  aus  den  deutschen  E.xegeten 
und  Kritikern  — ein  überaus  reiches  Material.  Bezüglich  der 
Phönizier  ist  der  von  Movei'S  gebotene  Stoflf  besonders  aus  den 
Werken  Renan's,  Duncker’s  und  Masjiero’%  ergänzt  In  kritischer 
Beziehung  steht  der  Veidasser  auf  dem  Standpunkte  Kiienens. 

— i'en^on’s Early  Hebrew  Life  ist  aus  einer  Reihe  von  Artikeln 
in  Theological  Review  hervorgegangen  und  ergeht  sich  u.  a.  auch 
in  Vergleichungen  zwischen  der  socialen  Entwickelung  der  Hebriler 
und  derjenigen  anderer  Völker ; freilich  dürfte  das  Maass  historischer 
Kritik,  über  welches  der  Verfasser  verfügt,  zur  Lösung  der  hier 
vorliegenden  schwierigen  Aufgabe  nicht  ausreichen.  Nur  die  Titel 
weiss  ich  zu  nennen  von  den  Arbeiten  Sdah  Merrill’ eines 
englischen  Anonymus*^),  6T'//j/'s®’*')  über  die  Künste  bei  den 
Hebräern,  abermals  eines  englischen  Anonymus'**),  des  Italiäuers 


216)  Dometlico  Turano.  Filosofia  della  »toria  sacra,  o notizie  archeo- 

lojrirh«  biblicho,  ad  uso  di  i,orainarii  di  chierici.  Toriiio  1880.  2.^)4  pp.  8. 

L .1,50.  — Vorgl  C.  J.  Polybibi.  XXXI,  482  f 

217)  Descriptivo  Sociology  or  (Iroups  of  Sociological  Facts.  Classified  and 
arrangcd  by  Herb.  i>jienccr.  Ilebrcws  and  Phoonicians.  (.'ompilod  and  arrangcd 
by  Hich.  Schejtpig.  London  1880.  — Vergl.  Wostm.  Kov.  CXV,  p.  282;  bat, 
Kev.,  Nov.  1880,  p.  623;  Ac.  16.  Oct.  1880,  p.  272  f.;  W.  Quart.  Rev.  1.  Jan. 
1881,  p 203  f. 

218)  John  Fenton.  Early  Hebrew  Lifo:  a Study  in  Sociology.  London 

1880.  XXIII,  120  pp.  8.  5 s.  — Vergl.  W.  H.  Simcox  Acad.  4.  Dec.  1880, 
p 398;  Atben.  12.  März  1881;  The  Nation,  8.  Scpt.  1881;  P.  Viollei  Rf. 

1881,  No.  15. 

219)  Selah  Merrill.  On  Palestinian  Archacology:  Proc.  Am.  Or.  Soc., 
Mai  1880,  p UI-V. 

220)  Curiosities  of  tbe  Bible.  Pertaining  to  Porsons,  Places  and  Things. 

London  1880.  12.  2 s. 

221)  A.  Gill;/.  Les  Arts  chez  les  Hibreux.  Nimos  1880.  11  pp.  8. 

[Extr.  du  Bull,  de  I’art  chrdtien.] 

222)  The  System  of  Land  Tenuro  in  Ancient  Palestino:  Church  Quartorly 
Review,  Juli  1880,  p.  404 — 435. 
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und  des  für  1879  hier  nacbgeholten  Abb6  MStnain***) 
über  das  bebrüiscbe  Kalenderwesen.  Die  kalendariscbe  Bedeutung 
des  Jobeljobres  findet  Kloatemiann^^^)  in  der  Bestimmung  des- 
selben, als  eine  Art  von  Schaltjahr  den  Ausgleich  zwischen  der 
Rechnung  nach  Sonnei\jahren  und  detjenigen  nach  Mondjahren 
herbeizuführen  (51*/j  Mond-  = 50  Sonnei\jahren).  Trotz  des  sehr 
gelehrten  Nachweises,  dass  der  Wortlaut  des  Jobeijahrgesetzes 
eine  solche  Auffassung  nicht  ausschliesse , kann  ich  doch  nicht 
leugnen,  dass  mir  die  Rechnung  etwas  sehr  verwickelt  und  von 
mancherlei  «wenn*  und  ,aber*  bedingt  erschienen  ist;  immerhin 
getraue  ich  mich  nicht,  über  das  Resultat  der  jedenfalls  sehr 
scharfsinnigen  Untersuchung  abzusprechen.  Nach  Beendigung  seiner 
Arbeit  entdeckte  übrigens  Klostermann,  dass  fast  genau  dieselbe 
Hypothese  bereits  von  dem  Hohenstedter  Superintendenten  Franke 
in  seinem  Novum  systema  chronologiae  fundamentalis  (Göttingen 
1788)  vorgetragen  worden  sei.  — Schich^^)  zeigt,  dass  das  im  Tractat 
Joma  erwähnte  bft  kadüdü , bis  zu  welchem  der  Sündenbock  in 
die  Wüste  geführt  wurde,  identisch  sei  mit  dem  heutigen  bei 
hudedün,  12  römische  Meilen  (nach  der  englischen  Karte  in 
gerader  Linie  9 römische  Meilen)  östlich  von  Jerusalem ; übrigens 
schreibt  die  englische  Karte  Uadedun.  Ueber  Cultrera's^)  Fauna 
biblica  ist  mir  Näheres  nicht  bekannt.  Ckmder^)  giebt  Bemer- 
kungen zu  einem  Artikel  Beetoick's,  welcher  (in  den  Quart.  State- 
ments, Oct.  1879,  p.  181)  die  althebräische  Elle  auf  17,  7 inches 
(»  449,  58  Mm)  bestimmt  hatte. 

Wie  in  der  Archäologie,  so  haben  wir  auch  unter  der 
Rubrik  Biblische  Theologie  allerlei  sehr  verschiedenartige 
Arbeiten  znsammenzufassen.  Die  Vorlesungen  F.  Häztg’s*^  über 


223)  F,  Betchi.  1 mesi  dell'  anno  ebraico,  con  brevi  noxioni  di  areheo- 

logia  biblica.  Lettare.  Torino  1880.  231  pp.  16.  L.  2,50. 

224)  Mimain,  l'abbe.  Notice  sur  l'aneien  calendrier  hdbraiqua  et  snr  sei 

rapporta  avec  les  autree  calendriers.  Bar-le-Duc  1879.  86  pp.  8.  — Vgl. 

8.  140  No.  113. 

225)  Klostermann.  Über  die  kalendarische  Bedeutung  des  Jobe(jabrcs: 
Theol.  Stud.  u.  Krit.  1880,  p.  720 — 748. 

226)  C.  Schick.  In  welche  Gegend  der  Wüste  wurde  der  Sfindenbock 
geführt:  Ztschr.  des  Deutschen  Pal.  Vcr.  III,  4,  p.  214—219. 

227)  P,  (Jultrera,  Fauna  biblica,  ovvero  spregazione  degli  animali  men- 
xionati  nella  S.  Berittura.  Palermo  1880.  VIII,  478  pp.  8 con  25  tavole.  L.  7. 

228)  Conder.  Length  of  the  cuhit:  Quarterly  Statements  dos  Palestine 
Exploration  Fund  1880,  p.  98  — 100. 

229)  F.  Hitzig.  Vorlesungen  Ober  biblische  Theologie  und  messianische 
Weissagungen  des  A.  Testaments.  Herausgeg.  von  J.  J.  Kneucker,  Mit  dem 
(pbototyp.)  Bmstbiide  Hitzig'»  und  einer  Lebens-  und  Cbarakter-Skiazo.  Karls- 
ruhe 1880.  XIV,  64,  224  pp.  8.  M.  6.  — Vergl.  W.  Bawiissin  ThLZ 
1880.  No.  14;  ThLB.  1880.  No.  32;  Schmfelder  Llt.  Bundsebau  1880,  No.  17 
Hintpel  Tfib.  Th.  Quartalschr.  1881,  p.  149 — 160;  Egli  Ztschr.  f.  a^ensch. 
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biblische  Theologie  des  Alten  Testaments  und  messianische  Weis- 
sagungen sind  von  Knetwker  mit  liebevoller  Sorgfalt  edirt  worden. 
In  der  , Biblischen  Theologie*  ist  nach  der  Einleitung  zuerst 
(p.  13 — 47)  vom  Princip  der  alttestamentlichen  Religion  die  Rede; 
sodann  folgt  als  1.  Haupttheil  die  , Allgemeine  Glaubenslehre* 
(Lehre  von  Gott  nach  seiner  absoluten  Selbstständigkeit,  Idee  Gottes 
nach  seinem  Verhältniss  zur  Welt,  Verhältniss  Gottes  zum  Men- 
schen); als  2.  Haupttheil  ,Der  Particularismus*  (vom  Wesen  der 
Theokratie;  von  der  Gliederung  und  Fortbildung  der  Theokratie; 
von  der  idealen  Theokratie  oder  vom  Messias).  In  den  Messiani- 
schen  Weissagungen  (p.  135 — 214)  wird  zwischen  .Unechtem 
Messianismus*  (Gen.  3,  15;  12,  2 f. ; 49,  10  etc.)  und  .Echter 
messianischer  Weissagung*  geschieden.  Dass  Vorlesungen,  deren 
Grundlagen  auf  1835  zurückgehen,  gegenwärtig  in  vielen  Stücken 
als  ein  Anachronismus  erscheinen  müssen,  versteht  sich  von  selbst; 
ebenso  aber  auch,  dass  es  in  einer  Arbeit  Hitzi^a,  die  er  viele 
Jahre  lang  eifrig  gepflegt  hat,  nicht  an  vielem  Originellen  und 
Anregenden  fehlen  kann.  Sehr  dankenswerth  ist  endlich  die  vor- 
angeschickte biogi'aphische  Skizze  sammt  den  Leichenreden  auf 
Hitzig  und  Auszügen  aus  Briefen  desselben.  Dass  Kneucker  nicht 
nur  an  dem  Menschen,  sondern  auch  an  dem  Gelehrten  nichts  als 
Licht  sieht,  halten  wir  der  Pietät  des  treuen  Schülers  gern  zu 
Gute;  was  er  von  dem  Charakter  Hitzig a rühmt,  wird  durch  das 
sehr  wohlgetroffene  Portrait  vor  dem  Titel  nicht  Lügen  gestraft. 
— Von  Bestmctnn'a^^)  Geschichte  der  christlichen  Sitte,  Bd.  I, 
gehört  hierher  das  3.  Buch,  welches  die  Sitte  Israels  behandelt 
Referent  muss  bekennen,  diesen  Abschnitt  mit  steigendem  Unwillen 
gelesen  zu  haben.  Von  einem  Standpunkt  aus,  dem  die  Theologie 
von  Hofmanna  identisch  ist  mit  der  Theologie  überhaupt,  sitzt 
der  Verfasser  bald  mit  wegwerfendem  Hohn,  bald  mit  achsel- 
zuckendem Mitleid  über  alle  die  Unglücklichen  zu  Gericht,  welche 
sich  einbilden,  geschichtliche  Probleme  mit  gewissenhafter  Unter- 
suchung des  Tbatbestandes,  anstatt  mit  theologischen  Orakelsprüchen 
lösen  zu  wollen.  Auf  welcher  Seite  dann  die  Construction  der 
Geschichte  aus  vorgefassten  Meinungen  zu  suchen  ist,  darüber 
wollen  wir  kein  Wort  weiter  verlieren.  Nur  davon  wünschten 
wir  den  Verfasser  zu  überzeugen,  wie  sehr  er  durch  seine  Mass- 
losigkeit  der  Sache  schadet,  der  er  mit  seinen  unleugbar  guten 
Gaben  zu  dienen  trachtet  — Ueber  den  Offenbarungscharakter  des 


Theol.  1880,  4,  p.  488  ff.;  E.  Nestle  LCB.  1881,  No.  2;  A.  Kuenen  Thool. 
T(jdschr.,  Not.  1880;  U.  VuiUeutnier  Revue  de  theol.  et  de  philos.,  Juli  1880; 
M.  Vernes  RC.  1880,  No.  48. 

2.30)  //.  J,  Bestmann.  Geechirlite  der  christlichen  Sitte.  I.  Theil:  die 
sittlichen  Stadien.  Nürdlingon  1880.  [3.  Buch  (p.  231  - 337)  die  Sitte  Israels.) 
XII,  461  pp.  8.  H.  8.  — Vergl.  ThLB.  1880,  No.  47;  A.  Ilamack  ThLZ. 
1881,  No.  7;  O.  Pfläderer  Deutsche  LZ.  1881,  No.  41. 
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Alten  Testaments  handeln  Brodte^^).  Given'^^,  der  allein  98  Seiten 
der  Vertheidigung  der  Verbalinspiration  widmet  und  auf  weiteren 
143  Seiten  die  Tradition  über  den  llibelcanon  u.  a.  auch  gegen 
Eohcrtson  Smith  in  Schutz  nimmt;  Mercer'‘^)  und 
Ueber  den  Inhalt  der  Schrift  von  I light- Steward weiss  ich 
nichts  zu  sagen;  der  Aufsatz  von  ist  trotz  des  Titels 

nur  ein  Referat  über  das  Bibelwerk  von  Reuas.  — Eichthal^'') 
erklärt  Jahveh  für  die  wahrscheinlichste  Aussprache  des  Tetra- 
gramms; ungewiss  aber  sei  die  Etymologie,  wenn  schon  Ableitung 
von  ri'H  wahrscheinlich;  nicht  minder  ungewiss  sei  die  Correspon- 
denz  des  Namens  mit  dem  n'ns  Ex.  3,  14,  denn  diese 

Formel  sei  als  eine  metaphysische  offenbar  jünger  als  andere  De- 
finitionen Gottes.  Dagegen  plädirt  Lieblein'-^)  wieder  für  die 
Entlehnung  Jahve's  aus  dem  ägyptischen  Pantheon.  Der  populäre 
Aufsatz  von  Fabt'oli^)  beruht  auf  naturalistischer  Basis.  Simr-Jio- 
toifz-*“)  emeist  aus  Talmud  und  Kabbinen,  dass  Mose  der  Be- 
giunder  eines  deistisch-materialistischen  Systems  auf  naturwissen- 
schaftlicher Grundlage  gewesen  sei,  welches  sich  unter  Vermittelung 
der  Prophetenschulen  weiterhin  als  Geheimlehre  erhalten  habe.  — 


2.S1)  F,  Brodie.  Tho  Revelation  viewed  hy  tho  Light  of  Old  Testament 
Scriptures  «nd  thus  criticisiiig  muiiy  of  the  commonly  recoived  Opinion»  re^r- 
ding:  the  Mcaning  of  iU  Prophocio«  London  1880.  234  pp.  8.  2 s.  6 d 

232)  John  James  (lircn.  Tho  Truth  of  Scripture  taken  in  Connection 
witb  Revelation»  Inspiration  and  the  Canon.  Kdinburgh  und  New  York  1880 
370  pp.  8.  — Vergl.  C.  IC.  Hodge  Presbyterian  Review,  Juli  1880;  Bibi. 
Sacra  1881,  p.  789. 

233)  L,  P,  Mercer.  The  Rible.  Its  True  Cbaracler  and  Spiritual  Mea- 

ning.  Chicago  1880.  12.  5 s. 

234)  W.  B.  Boyve.  Tho  Higher  Criticism  and  the  Hiblo:  a Manual  for 

Student».  London  (Wosleyan  Conferonco  Üflico)  1880.  488  pp.  8.  9 s. 

235)  C\  IC.  liight-Steward,  Origiue  della  roligioue  iaraelitica,  romana 

e criatiana.  Conghlotturo.  Parma  1880.  58  pp.  8. 

236)  M.  Vemes,  La  roligioii  juive  (Judai'ame  ancien):  Revue  de  ThLtoir« 
des  Religion«  1880,  No.  2,  p.  206  f. 

237)  G.  (VKichthaL  Sur  Ic  nom  ot  le  caractere  du  diou  dTsracl  Jahveh; 
Revue  de  Thistoiro  des  religions,  I,  3,  Mai— Juni  1880,  p.  356—373. 

238)  Itiehlein.  Etüde  sur  lo  nom  et  le  culte  primitif  du  Pieu  hebren 

Jahve:  Compte  rondu  de  la  3«^  sossion  du  Congrbs  provincial  des  Orientalistes 
(Lyon  1878).  Tome  I.  Lyon  1880.  334  pp.  4.  Fr.  17. 

239)  G,  FabioU.  La  Religione  e il  Pio  degli  Ebrei : Riv.  Europ.  XXIII, 
411—422. 

240)  S.  S,  Simchoiritz,  Der  Positirismus  im  Mosaismns  erläutert  und 
entwickelt  auf  Grund  der  alten  und  mittelalterlichen  philosophischen  Litcratnr 
der  Hebraeer.  Wien  1880.  XXIV,  206  pp.  8.  M.  3.  — Vergl.  Neue  Ev.  KZ 
1881,  No.  3;  S.  Friedmann  JHd.  LB.  1881,  No.  7;  E.  Nestle  LCB.  1881, 
No.  20;  f.  Giesehrecht  ThLZ.  1881,  No.  19;  H.  Oort  Tbeol.  Tödschr. 
1881,  p.  498  f;  hier  S.  133  No.  65. 
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Anderen  Kalibers  ist  das  Buch  von  über  den  Dekalop. 

Derselbe  gilt  dem  Verfasser,  weil  authentisches  Denkmal  des  Mo- 
saismus,  als  Ausgangspunkt  der  alttestainentlichen  Religiousent- 
wickelung.  Wie  die  alttestainentliche  Religion  ,die  Religion  der 
Negation  der  Sünde  ist“,  so  wird  in  den  drei  ersten  Geboten  ,die 
Scheidung  vom  Heidenthuin  in  directer  Bestreitung  desselben  hin- 
sichtlich des  religiösen  Gebiets  postulirt,  dagegen  vom  fünften  bis 
*um  zehnten  in  den  sittlichen  Forderungen  des  Mosaismus  indirekt 
die  Scheidung  vom  Heidenthum  hinsichtlich  des  ethischen  Lebens 
statuirt“  (p.  18V  Somit  fordert  der  Dekalog  keinen  Kult  (die 
Ausbildung  desselben  in  Gestalt  des  Levitismus  verlegt  der  Ver- 
fasser als  Anhänger  der  f/ra/'schen  Hypothese  an  das  Ende  der 
Entwickelung),  sondern  nur  Sittlichkeit.  Diese  Auffassung  des 
Entwickelungsganges,  nach  welcher  zu  allen  im  Verlauf  der  Ge- 
schichte Israels  hervortretenden  religiösen  Gedanken  schon  im 
Dekalog  — und  zwar  mit  bewusster  Absicht  — der  Grund  gelegt 
ist . düifte  nun  allerdings  mehr  an  den  Dekalog  anhängen , als  er 
zu  tragen  vermag;  die  religiöse  Gedankenwelt  des  Alten  Testaments 
erschöpft  sich  doch  offenbar  nicht  in  der  Tendenz,  die  Sünde  zu 
negiren.  Uebrigens  aber  verdient  die  Schrift  Lemme's  als  eine 
sorgfältige  und  wohldurchdachte  Arbeit  und  nicht  am  wenigsten 
auch  wegen  des  überall  würdigen  Tones  in  Kritik  und  Polemik 
der  näheren  Beachtung  empfohlen  zu  werden.  — Das  Buch  von 
der  sich  für  die  Lösung  seiner  Aufgabe  auch  durch 
das  Studium  deutscher  Werke,  nämlich  Hengstenberg's,  Kurtz’s  und 
Bähr's  ausgerüstet  hat,  verfolgt  vor  allem  eine  praktische  Tendenz ; 
der  Geistliche  soll  sich  in  allen  zweifelhaften  ritualischen  Fragen 
einfach  an  die  Bestimmungen  des  mosaischen  Gesetzes  halten.  — 
Die  Geschichte  des  Kultus  der  Hebräer  nach  Wellhausen^*^)  ist 
ein  Referat  über  dessen  Aufstellungen  im  ersten  Bande  der  , Ge- 
schichte Israels“.  Die  Untersuchung  Gritl'a-**)  über  das  Nasiräat 
betont  richtig  die  Differenz  zwischen  der  geschichtlichen  Erscheinung 
(bei  Simson  und  Samuel)  und  den  gesetzlichen  Bestimmungen. 
Der  Nasiräer  bringe,  wie  der  Priester,  die  Grundidee  der  ,voll- 


241)  Jjudtr,  Lemme.  Die  religionsgeschichtUche  Bedeutnng  des  Dokalogs. 
Prolegomcna  zu  einer  alttestam.  Lehre  von  der  SQnde.  Breslau  18S0.  XIII, 
147  pp.  8.  M.  3.  — Vergl.  H.  Schultz  ThLZ.  1880,  No.  17;  Theol.  LB. 
1880,  No.  45;  I^icin  JUd.  LB.  1880,  No.  48.  49;  L.  Lemme  GGA.  1880, 
St.  52,  p.  1655  ff;  LCB.  1881,  No.  14;  F.  KöstUn  Prot.  KZ.  1881,  No.  40. 

242)  K,  F.  Willis.  The  Worship  of  the  Old  Covenant  considered  more 

eapecially  in  Relation  to  that  of  the  New.  Oxford  and  London  1880.  270  pp. 
8.  5s—  Vergl  Ac  16.  Oct.  1880,  p 272. 

243)  Histoire  du  culte  chez  les  Hebreux  d’aprts  J.  Wellhausen:  Revue 
de  Ibistoire  des  Religions  Tome  1,  No.  1 (l'uniU  des  sanctuaires  chez  les 
Hehreux);  II,  No.  5 (les  sacriffces  et  les  fötes). 

244)  Jtdius  GriU.  über  Bedeutung  und  Ursprung  des  NasiraeergelUbdes: 
Jahrbb  f.  protest.  Theol.  1880,  4,  p.  645  — 80. 
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ständigen,  persönlichen  Angehörigkeit  und  Hingebung  an  Gott* 
zum  Ausdruck;  das  unberührte  Haar  ist  Symbol  der  .ungeschwlchten 
physischen  Kraftausstrahlung  und  unbeeinträchtigten  Lebensfulle* 
das  ganze  Nasiiäat  eine  Geltendmachung  ,der  Idee  Gottes  als  der 
Quelle  des  Lebens,  der  heiligen  tmd  vollkommenen  Lebenskraft*. 
— Das  Nasiräat  erinnert  uns  an  die  (im  Hinblick  auf  die  Temperenz- 
frage  unternommene)  Untersuchung  von  Rtch^*^).  Derselbe  stellt 
13  alttestamentliche  Namen  für  geistige  Getränke  fest  und  gelangt 
schliesslich  zu  der  These:  die  Getränke  der  Hebräer  dient«n  ur- 
sprünglich als  Nahrungsmittel;  Gott  gestattet  nirgends  den  Verkauf 
und  Genuss  alkoholischer  Getränke.  Quod  erat  demonstrandum. 
Dem  Gebiet  der  Angelologie  gehören  an  die  Schriften  von 
Burvten'^^%  S<-häfer-''‘),  Ifauser^**).  de  Viaser*'"').  Der  letztere 
leitet  nach  fiaudiaain's  Referat  den  Einfluss  Jahves  auf  das  Böse 
von  der  göttlichen  Allmacht  ab,  erblickt  in  den  Aussagen  vom 
Satan  Hiob  1 f.  und  Sach.  3,  sowie  letztlich  1 Chron.  21.  3.  eine 
Fortbildung  der  1 Kön.  22,  19  f.  vorliegenden  Personification ; die 
Annahme  einer  eranischen  oder  ägyptischen  Grundlage  sei  somit 
abzuweisen.  Die  unreinen  Geister  (Asasel  etc.)  sind  Reste  des 
alten  Volksglaubens,  die  Schlange  in  Gen.  3 dem  Parsismus  ent- 
lehnt. Schliesslich  wäre  an  dieser  Stelle  die  schon  1879,  No.  152 
besprochene  Abhandlung  von  Robertson.  Smith  zu  nennen. 

Den  Prophetismus  des  Alten  Testaments  betreffen:  die 
englische  Uebersetzung  der  Vorlesungen  von  Delitzsch'^  über  die 
messianischen  Weissagungen,  und  das  Programm  von  Rosensiork'*')-, 
in  einem  gewissen  Zusammenhang  mit  dem  Prophetismus  steht 
auch  Riehm’s-^'*)  Aufsatz  über  den  Missionsgedanken  im  Alten 
Testament. 


245)  A.  B.  Rieh.  Do  the  Scripturo»  prohibit  the  Dse  of  Alcoholir  BeTe- 
rimoa;  Bibliotheca  Sacra  1880,  p.  99 — 133;  305  — 327  fp.  401  — 418  die  Kamen 
u.  Au»agon  des  K.  T.  und  Gesammtresultatl, 

246)  K.  de  Bunjifn.  The  Angel  - Messiah  of  BuddhUts.  Essen»  and 

Christians,  London  1880.  8.  10  s.  6 d — Vergl.  A.  M.  Fhirbairn  Ac 

11.  Dec.  1880;  Westminster  Rev.  Jan.  1881. 

247)  Schäfer.  Cherubim:  Der  Katholik,  Apr.  1880,  p.  384  — 400. 

248)  W.  A.  Hauser.  Fabulous  gods  denonnced  in  the  Bihle.  London 

1880.  8.  6 s. 

249)  doh,  Theodor  de  Vlsser.  De  Daemonologie  van  bet  Oiide  Testament, 
Proefschrifl  ter  verkrüging  vsn  den  graad  van  Doctor  in  de  Godgeleerdheit 
Utrecht  1880.  X,  177  pp.  8.  — Vergl.  Baudissin  ThLZ.  1881,  Ko.  2. 

250)  FVanz  Delitzsch.  Messianie  Prophecies.  Lecturos.  Translated  from 

the  Hanuscript  by  S.  J.  Cnrtiss.  Edinburgh  u.  London  1880.  120  pp.  8 

5 s.  — Vergl.  H.  L.  Strack  ThLB.  1882,  Ko.  17;  Acad.  22  Jan  1881; 
C.  A.  Briggs  Presbyt.  Review,  Apr.  1881. 

251)  M.  Rosenstock.  Heidnische  Mantik  n.  israelitische  Prophetie.  Wolfen- 
biittel  1880.  [Bericht  der  Samson-schule.] 

252)  E.  Riehm.  Der  Hissionsgedanke  im  Alten  Test. : Allg  Mi.vs.-Ztsrfar 
Okt.  1880,  p.  453  — 65. 
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Die  biblische  Psychologie  behandelt  Ixtidlaw*^)  im 
Anschluss  an  Beck  und  Delitzsch,  bisweilen  auch  mit  Rücksicht- 
nahme auf  V.  Ilofmann,  lAidemann , Jlausrath  und  Pfleiderer, 
von  dogmatisirendem  Standpunkt  aus.  So  hindert  ihn  z.  B.  die 
Anerkennung  einer  geschichtlichen  Entwickelung  in  den  religiösen 
Anschauungen  des  Alten  Testaments  nicht,  in  Gen.  1,  26  die  Drei- 
einigkeit redend  zu  finden.  Das  Buch  von  Mead'^^)  (Professor 
am  theolog.  Seminar  zu  Andover)  über  .die  Seele  hier  und  künftig* 
wird  in  der  Bibliotheca  Sacra  als  tüchtig  gerühmt.  Der  schon 
1876  verfasste  Artikel  von  Cobb'^'')  zfthlt  alle  754  Stellen  auf,  in 
denen  das  Wort  ^c:  vorkommt,  und  zwar  unter  den  Rubriken: 
creature,  person,  body,  life,  vital  principle,  mind,  feeling,  seif. 
Die  Zusammenstellung  ist  allerdings  nicht  ohne  Nachprüfung  ent- 
gegenzunehmen, zumal  der  Verfasser  mit  der  ausserenglischen 
Literatur  über  sein  Thema  ganz  unbekannt  war.  — Die  biblische 
Lehre  von  der  Unsterblichkeit  behandelt  Challis^^  und  (?)  Mann- 
heimer'^^''), die  nachbiblische  (besonders  nach  dem  Talmud) 
n M'rwcÄc^**)  in  einer  fleissigen  Stoff-  Sammlung,  die  indess  noch 
einiger  kritischen  Sichtung  bedürfte. 

In  die  Neutestamentliche  Zeitgeschichte  fuhrt  uns 
^ck’s-^)  .Jüdisches  Volksleben  zur  Zeit  Jesu“,  gleichfalls  eine 
fleissige  Stoffsammlung,  hinüber.  Den  al^üdischen  Klatsch,  der  sich 
um  den  Namen  Panthera  gruppirt,  behandelt  R’ösch'^^)  mit  ge- 
wohnter Gelehrsamkeit.  Steck*^^)  verficht  gegen  Keim  die  alte 
Tradition  von  dem  peiüischen  Pilgerweg  der  Galiläer;  galt  auch 
Samarien  als  Land  nicht  für  unrein,  so  fürchtete  man  doch  die 


253)  John  LaidUtV).  Tbe  Bible  Doctrine  of  M«n.  Edinburgh  1879. 
397  pp.  8.  (The  Sevonth  Serie«  of  Cunningham  Lectures).  — Vergl.  S.  D.  F. 
Snimond  Ac.  24.  Apr.  1880;  Bibi.  S«rrn  1880,  p.  789  f. 

254)  Charles  M.  Mead,  The  Soul  here  and  horeaftor.  A Biblical  Study. 

Boston  (Congregational  Publishing  Society)  1880  (?).  462  pp.  12.  — Vergi. 

Bibi.  Sacra  1880,  p.  202. 

255)  William  Hennj  Cobb.  The  Heaning  of  ISE^.  A Contribution  to 
Biblical  Psychology:  Bibi.  Sacra,  Jan.  1880,  p.  134  — 152. 

256)  J.  Challis.  Scriptnre  Doctrine  of  Immortality.  London  1880. 

135  pp.  8.  4 s.  6 d. 

257)  M.  Mannheimer.  Zum  Unsterblichkeitsglauben  bei  den  Juden:  JUd. 
LB.  1880,  No.  8.  p.  30-  31. 

258)  Aug.  Wünsche.  Die  Vorstellungen  vom  Zustande  nach  dem  Tode 
nach  Apokryphen,  Talmud  und  Kirchenvktem : Jahrbb.  f.  protest.  Theol.  1880, 
H.  2,  p.  .355-83  u.  H.  3,  p.  495—523.  — Vgl.  hier  8.  137  No.  86 

259)  Bemh.  Pick.  JQdisches  Volksleben  xur  Zeit  Jesu.  Rochester  1880. 
75  pp.  8.  25  c.  — Vergl.  Schürer  ThLZ.  1881,  No.  3;  ThLB.  1881,  No  10 
— Vgl.  unten  8.  138  No.  92. 

260)  G.  Rösch.  Panthera.  Eine  geschichtl.  Studie:  Theol,  Studien  ans 
Württemberg.  1880,  H.  2,  p.  150-  63. 

261)  R.  Steck.  Der  PUgerweg  der  OaliUer  nach  Jerusalem:  Jahrbb.  für 
Protest.  Theol.  1880,  4,  p.  706-716. 


Digitized  by  Google 


124  Kanlzsch,  HebräUchc  Sprachkunde,  aUtcMnmentl.  Kregete  eie. 

Gefahr  der  Verunreinigung  durch  unreine  Speisen,  Todteugebeine 
und  dergleichen.  — Zu  Joh.  13,  26  versucht  Levi^'^)  den  Nach- 
weis, dass  die  Darreichung  des  Bissens  an  Judas  eine  symbolische 
Aufforderung  sei,  hinzugehen  und  Jesum  zu  denunciren  (vergL 
Dan.  3,  8). 

Die  samaritanischen  Studien  sind  im  Berichtjahr 
wenigstens  durch  Aphorismen  Loeioy’s^)  vertreten. 


262)  Israel  Ijevi.  Manfrer  le  morceau:  Kevue  dos  ctudes  juives  18S0, 
p.  105  — 108.  — Vgl.  unten  8.  131  No.  48. 

263)  J.  Loeiru.  8amaritanische  Aphorismen : JUd.  LB.  1880,  No.  9, 
p.  34—35. 
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R a b b i n i c a und  J u d a i c a. 

Von 

Hermann  L.  btraefe. 

Hinsichtlich  der  Zwecke,  welchen  unser  Bericht  über  „Rahbinica 
und  Judaiea“  dienen  will , und  der  diesen  Zwecken  gemäss  noth- 
wendigen  Auswahl  aus  der  sehr  umfangreichen  Literatur,  die  man 
unter  der  gedachten  Bezeichnung  zusammenzufasseu  pflegt,  erlauben 
wir  uns  auf  die  .Vorbemerkung“  zu  dem  voijührigen  Berichte  zu 
verweisen. 

Die  Zeitschriften  von  Steinschneider^),  Rahmer*) , Grätz% 
Berliner  und  Hoffmann*)  sind  in  gewohnter  Weise  erschienen. 
Von  Brüll’s  Jahrbüchern  für  Jüdische  Geschichte  und  Literatur 
haben  wir  keinen  neuen  Band  anzukündigen;  dafür  hat  in  Frank- 
reich eine  neue  mit  nicht  geringen  Mitteln  ausgerüstete  und  viel 
versprechende  Vierteljahrsschrift*)  ihr  Leben  begonnen. 


1)  ‘•.*'3T73r;.  Hebräische  Biblio^iiphio.  Blätter  für  neuere  und  ältere  Li- 
teratur des  Judonthums,  nebst  einer  literarischen  Beilage  redigirt  von  3/.  St£*n- 
»chneider,  hcrausgegoben  von  JuUtu  Henzian.  Zugleich  eine  Ergänzung  zu 
allen  Organen  des  Buchhandels.  Bd.  XX.  Berlin  1880.  VI,  138  pp.  8. 

2)  Das  Jüdische  Literaturblatt.  Wlssenschal^licho  Beilage  zur  ..Israelitischen 
Wochenschrift“.  Hrsg.  v.  3/.  Rahmer,  Neunter  Jahrgang  1880.  Leipzig.  Kob 
Friese.  IV,  208  pp.  gr.  4.  M.  8. 

3)  Monatsschrift  für  Oeschichto  und  Wissenschaft  dos  Jndenthums.  Hernus- 
gegeben . . . von  y/.  Orätz,  XXIX.  Jahrgang  (N.  K.  XII).  1880.  Krotoschin. 
II,  576  pp.  8. 

4)  Magazin  für  die  Wissenschaft  des  Judonthums.  Horausgegebon  von 

A,  Rerliner  und  D.  Hoffvmnn.  VII.  Jahrgang.  1880.  Berlin.  IV,  206  pp. 
8.  Dazu:  Ozar  Tob,  hebräische  Beilage  zum  Magazin  etc.  Berlin  1880.  IV, 
lüG  pp.  8.  (Hobriiisclicr  Titel:  '"s  “im  a'P'Py  a'’n3T  31U  ISl.S 

»‘'■ann— dSr  r:is  n'pmn). 

5)  Kevuo  des  Ktudes  Juives,  pubUcation  trimestrielle  de  la  Societe  des 
Ktudes  Juives.  Tome  premier.  Paris  1880.  A la  Socicte  dos  ktudes  Juives. 
VIH.  324  pp.  8.  — Vgl  Jüd.  LB.  1881,  p.  39  f.  44.  51  f.;  hier  8.  92  No.  63. 
— Auszüge:  Honaisschr.  f.  Uosch.  u.  Wlssensch.  d.  Judenth.  1881,  p.  459 — 470. 
1882,  p.  276—286. 


Digitized  by  Google 


126 


Strack,  Jtablnnica  und  Judaica. 


Ein  sehr  dankenswerthes  Hilfsmittel  zur  Kenntniss  der  ge- 
sammten  bis  1863  gedruckten,  theilweise  auch  der  handschriftlichen 
hebrllischen  Literatxir  hat  */.  A.  Benjacob^)  (gestorben  1865  in 
Wilna)  geschaffen;  ein  hauptsächlich  von  Steinschneider  zu  be- 
arbeitender Ergänzungsband  ist  in  Aussicht  gestellt. 

Zur  Handschriftenkunde.  Beyron's ')  Katalog  der 
hebräischen  Codices  in  Turin  ist  nützlich,  könnte  aber  zuverlässiger 
sein.  Der  unermüdliche  Berreau^)  gab  genaue  Kunde  über  die 
von  de  Rosst  noch  nicht  beschriebenen  hebräischen  Manuscripte 
der  Bibliothek  zu  Parma;  derselbe behandelte  schon  1879 
einige  Kommentare  zu  Avicetmds  Kanon.  A.  Berliner  ‘®)  be- 
richtete über  die  von  ihm  gesehenen  hebräischen  Handschriften  in 
Mailand.  Nur  der  Vollständigkeit  halber  erwähnen  wir  die  Notiz 
J.  Derenbourg's  ")  über  ein  unbedeutendes  Stückchen  Papyrus  im 
Louvre. 

Inschriften,  üeber  Ursprung  und  Verbreitung  der 
hebräischen  Buchstabenschrift  sowie  über  Inschriften  auf  Denk- 
mälern sind  die  Essays  (XII  u.  XIII)  von  R.  N.  Oust'^)  zu  ver- 
gleichen. Von  hervorragendem  Interesse  sind  die  durch  As- 
tWi'*’)  veröffentlichten  und  gelehrt  kommentirten  Grabinschriften. 

6)  J,  A.  üenJacob.  Oz4u*  ha-sopharim.  Theaaunu  libromm  Hobraiconmi 
tarn  impressornm  qoam  manu  scriptorum.  [Deutscher  Titel:  Bibliographie  der 
gesammtcD  hebräischen  Literatur  mit  Einschluss  der  Handschriften  (bis  18G3) 
nach  den  Titeln  alphabetisch  geordnet.  Herausgegeben  vom  Sohne  Jacob  Ben- 
Jacob.  WUna  1880].  XXXII,  2,  678  8.  Lex.-8.  M.  12  od.  15  »Y  od.  7 fl.  S W 
[Auch  m.  hebr.  u.  russ.  Titel.]  — Vgl.  Braun  Monatsschr.  f.  Oesch.  u.  Wissensch 
d.  Judenth.  1881,  S.  375—384.  570—572;  hier  S.  81  No.  3. 

7)  Bern.  Peyron.  Codices  hobraici  manu  exarati  Regiae  bibliothocae  quae 
in  Taurinensi  Athenaeo  asservatur.  Taurini  1880.  Fratres  Bocca  IL,  327  S.  8. 
L.  25.  — Vgl.  A.  Berliner  HB.  p.  127 — 131;  Ad.  Neubauer  ebd.  p.  131. 
132;  M.  Steinechneider  1881,  p.  26 — 29;  hier  8.  82  No.  5. 

8)  Pietro  Perreau.  Catalogo  dei  codici  ebraici  della  biblioteca  di  Parma 

non  descrltti  dal  de  Rossi.  Firenze  1880.  89  8.  8.  (S.-A.  ans  Cataloghi  dei 

Codici  orientali  di  alcune  biblioteche  d'Italia,  stampati  a spese  dei  Hinistero 
della  pubblica  istruzione).  Vgl.  Steinschneider  HB.  8.  90;  hier  8.  82  No.  6. 

9)  Pietro  Perreau.  Correxionl  ed  aggiunte  al  Catalogo  Derossiano.  In- 
torno  ad  alcnni  comenti  dei  Canone  di  Avicenna,  in  lingoa  ebreo-rabbinica : 
B180.  N.  8.  344—346. 

10)  A.  Berliner.  Hebräische  Handschriften  in  Mailand:  Magazin  f.  d. 

Wissensch.  d.  Judenth.  VII,  111 — 120.  — Vgl.  hier  8.  82  No.  4. 

11)  Magazin  f.  d.  Wissensch.  d.  Judenth.  VIL  p.  133  f. 

12)  Kob.  Needham  Cust.  Linguistic  and  Oriental  Essays.  London  188U, 
Trübner.  496  pp.  8.  18  s.  Ree.  v.  (i.  von  der  Gabelents  LC.  No  49.  — 
Vgl.  8.  63  No  3. 

13)  G.  J.  AscoU.  Iscrizioni  inedite  o mal  note,  greche , latine,  ebraiefae. 
di  antichi  sepolchri  gindaici  dei  Napolitano,  edite  e illnatrate  da  G.  J.  AscoU. 
Con  Otto  Tavolo  fotolitografiche.  Torino  e Roma  1880,  Loescher.  120  pp.  8. 
(Eatratto  dagli  Atti  dei  IV  Congresso  Intemazionale  degli  Orientaliati  tenutosi 
in  Firenze  nel  1878.  p.  7 der  8onderausgabe  ^ p.  239  der  Atti).  — ^ Vgl 
E.  Schürer  ThLZ.  1880,  c.  485 — 488;  A.  Darmesteter  Revue  des  Etudes 
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M.  Hömea^*)  spricht  von  acht  altjüdischen  Sarkophagen  auf  dem 
Felde  von  Mostar,  ohne  jedoch  die  Inschriften  selbst  mitzutheilen; 
AL  Kisch  von  mittelalterlichen  Judensiegeln  (aus  Zürich); 
J.  J.  L.  Bargis  über  eine  hebräische  Inschrift  an  der  Kanzel 
von  San  Marco  in  Venedig.  Fidel  Fita^’’)  theilte  eine  hebräische 
Grabschrift  vom  18.  Nov.  1100  mit,  welche  sich  im  archäologischen 
Museum  zu  Leon  befindet  H.  L.  Strack^*)  war  zu  seinem  Be- 
dauern genüthigt,  sich  nochmals  über  Werth  und  — Unwerth  der 
Entdeckungen  des  Karäers  Abr.  Firkowitsch  anszusprechen.  Wann 
wird  Herr  Prof.  Dr.  Chwolson  seinen  Widerspruch  aufgeben?! 

Talmud.  Der  kleine  Aufsatz  von  S.  de  Benedetti^^)  ist 
im  Wesentlichen  bibliographisch.  Die  deutsche  Uebersetzimg  der 
einseitig  talmud-freimdlichen  Schrift  des  vor  mehreren  Jahren  ver- 
storbenen Fhn.  Deutsrh^^)  hat  eine  dritte  unveränderte  Auflage 
erlebt.  Von  Wertheimer'B^^)  Geschichte  des  Talmuds  ist  ein  Heft- 
chen erschienen,  welches  sich  besonders  mit  den  Schulen  und  den 
Methoden  vor  der  Zerstörung  des  zweiten  Tempels  beschäftigt.  — 
Einzelne  Stellen  und  Wörter  der  Mischna  machte  J.  Derenbottrg-^) 
zum  Gegenstand  von  theilweise  mehr  scharfsinnigen  als  über- 
zeugenden Erörterungen.  Die  Abhandlung  von  Grätz*^)  über 
Thamid  III,  6 hat  Widerspruch  erfahren  (s.  Anm.). 


Juives  I,  133 — 137;  J.  Derenbourg  ebd.  II.  131 — 134;  D.  Kaufmann  GOA. 
1881,  p.  964—981;  H.  Strack  ThLB.  1882,  c.  18.  19;  H.  Grätz  Monats- 
schrift XXIX  (1880)  p.  433—451. 

14)  Moritz  Hörne».  Alterthümer  der  Ilercogovina;  Sitzungsber.  d.  Wiener 
Akad.,  phil.  Kl.,.1880,  Bd.  97,  2,  p.  617  (Wien  1881). 

15)  lllustrirte  Zeitung  1880,  2.  Juli,  No.  1982  [Angabe  nach  Ktudos  JuivcsJ. 

16)  J.  J.  L.  Bargi».  Dissertation  sur  l'inscription  hdbraique  de  la  chaire 
de  S.  MarckVenise:  Annales  de  philosopbio  chrctienne.  Dec.  1880.  51.  ann^e, 
N.  S.  Tome  II,  p.  222 — 256;  auch  besonders:  Paris  1881.  39  pp.  8.  avec  fig 

17)  Fidd  Fita.  Antiguiidades  hebreas  en  la  ciudad  y provincia  de  Leon 
tKevista  de  Asturm,  Anno  IV,  num.  21,  p.  333,  15  nov.  1880).  — Vgl.  Isidore 
Loch  Kevuo  des  Etudes  Juives  11,  135.  136,  wo  der  Text  der  oben  erwähnten 
Inschrift  abgedmckt  ist. 

18)  Herrn.  L.  Strack.  Abraham  Firkowitsch  und  dor  Werth  seiner  Ent- 
deckungen. (Auszug  aus  einem  am  26.  Sept.  1879  vor  der  Ooneralversammlung 
dor  DMO.  zu  Trier  gehaltenen  Vorträge):  ZDMO.  XXXIV,  163 — 168.  — Vgl. 
hier  S.  82  No.  11. 

19)  Sfdvatore  de  Benedetti.  Dei  prosenti  studi  sul  Talmud  e sperial- 
meiite  sull'  Aggada:  Atti  del  IV.  Congresso  Intoruazionalo  degli  Orientalisti , I, 
p.  175—187.  (Florenz  1880.) 

20)  Eman.  Deutsch.  Der  Talmud.  Aus  dom  Englischen  übertragen. 

3.  AuiL  Berlin  1880.  77  pp.  8.  M.  1,20. 

21)  Wertheäner.  Le  Talmud.  I.  Uistoire  de  la  lormation  du  Talmud. 

Oenkve  et  BUe  1880.  H.  Georg.  32  8.  8.  Fr.  1,50. 

22)  J.  Derenbourg.  Aphoristische  Bemerkungen  zur  Mischna;  Monats- 
schrift f.  Oesch.  u.  Wiss.  des  Judenth.  XXIX  (1880),  p.  135 — 139.  176 — 178. 
230 — 233.  Gegen  D.'s  Deutung  der  Mischna  Qittin  IX,  10  s.  Ben  Seeb  Jüd. 
LB.  1880,  p.  115. 

23)  II.  Grätz,  Eine  dunkle  Stolle  in  der  Beschreibung  der  Tompelein- 
richtung:  Monatsschrift  f.  Oesch.  u.  Wiss.  des  Judenth.  XXIX  (1880),  p.  289 
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Die  haggadischen  Bestandtheile  des  jerasalemischeu  Talmud's 
übersetzte  ^VHnarhe-*).  Da  das  Unternehmen  ohne  Zweifel 

nützlich  und  die  Arbeit  nicht  leicht,  verdient  Herr  W.,  obwohl  er 
bei  langsamerem,  d.  h.  gründlicherem  Arbeiten  Besseres  hätte 
leisten  können,  unseren  Dank.  </.  M.  Itabbinowicz^^)  hat  seine 
Uebersetzung  der  auf  das  Civilrecbt  bezüglichen  Talmudstellen 
vollendet.  Von  den  drei  hier  zu  nennenden  Anthologieen  ist  die 
von  Ilershon*^)  die  beste;  denn  die  Uebersetzung  ist  treu,  der 
Fundort  überall  angegeben  und  Schwieriges  kurz  erläutert.  In 
Folge  dessen,  dass  die  Auszüge  aus  dem  Talmud  nicht  sachlich, 
sondern  nach  den  in  den  einzelnen  Stellen  vorkommenden  Zahlen 
geordnet  sind,  kann  der  Leser  sich  unbeeinflusst  eine  wirklich  un- 
parteiische , wenn  auch  nicht  vollständige  Ansicht  über  grosse 
Theile  des  Talmud’s  bilden.  Ehrmann*’’)  hat  oft  unterlassen,  die 
Stellen  anzugeben,  an  welchen  die  von  ihm  mitgetheilten  Er- 
zählungen, Sprüche  u.  s.  w.  in  Talmud  und  Midrasch  verkommen; 
auch  leisten  die  Anmerkungen  nicht  das,  was  in  der  Vorrede  ver- 
sprochen ist : doch  kann  seine  Arbeit  immerhin  als  eine  der 
besseren  ihrer  Art  bezeichnet  werden.  Oellers**)  Talmudschatz, 
der  besonders  den  Traktat  Berakboth  (Mischna,  Halacho,  Haggada) 
excerpirt,  lässt  namentlich  hinsichtlich  des  Stils  zu  wünschen  übrig. 


— 301.  Da;;egon  „Dio  Mischnastellp  Tamid  IO,  6“:  Jüd.  LB.  1880,  S.  174 
17.'».  178.  179. 

St)  Aug.  M^ünsche.  Der  Jera.salemisrhe  Talmud  in  aeinen  haggadischen 
Bestaiidthoilen  zum  ersten  Male  ins  Deutsche  übertragen.  Zürich  1880.  Verlags- 
magazin.  Vlll,  297  8.  8.  M.  5,60.  - Kcc.  v.  H.  Strack  ThLZ.  No.  16. 

8p.  386—390  u.  LC.  No.  35;  /mm.  Deutlich  Jüd.  LB.  8.  127  f 131  f.  134  f 
vgl.  8.  8.  140;  ThLB.  8p.  211.  212. 

25)  Israel  - Michel  Itabbinoicicz,  Legislation  civilo  du  Talmud.  Bd.  I. 
Paris  1880.  XCl,  466  pp.  8.  [Ocnaue  Titel  aller  Thcilo  s.  Bor.  f.  1879, 
8.  120,  No.  29).  — Vgl.  Kroner  Jüd.  LB.  1881,  p.  31  f.  35  f.  51. 

26)  A Talmudic  Miscellany.  "ISOli“  HITtsn  „He  who  comits  tho  number“ 
Ps.  147,  4,  ur  a Tliousand  and  One  Extracts  from  the  T»Umud  tbe  Midrash 
anil  tho  Kahbalah  compiled  and  translatod  by  Paul  Itaac  tiershon.  With 
introductory  Profaco  hy  P.  tV.  Farrar.  With  Notes  and  copious  Indexes.  Lon- 
don 1880.  Trübner  & Co.  XXVII,  361  pp.  8.  ah.  14  [p.  1 — 279  Talmud, 
p.  281 — 316  hundert  Midraschstellen,  p.  317 — 343  Auszüge  aus  kabbalistischen 
Schriften). 

27)  Dan,  Khrmann.  Aus  Palästina  u.  Babylon.  Eine  Sammlung  von 
Sagen,  Legenden.  Allogorion,  Kabeln,  moralischen  und  sinnreichen  Erzählungen. 
Gleichnissen  und  geistrollon  Bibel  - Auslegungen , Dichtungen  und  Sprüchen. 
Horallohren,  Maximen  und  Lebensregoln,  SprOchwörtem,  Redensarten  und  ander- 
weitigen Sentenzen  ans  Talmud  und  Midrasch,  mit  sachlichen  und  sprachlichen 
Anmerkungen  nebst  einer  allgemeinen  Einleitung  Uber  Geist  und  Form  der 
Agada.  Wien  1880.  Holder.  XV,  309  8.  8.  M.  6.  — Vgl.  H.  Strack  LC 
No.  17;  Max  Weinberg  Jüd.  LB.  8.  57.  58;  ThLB.  No.  37. 

28)  Afor.  Oeller.  Talmud-Schatz.  Fragmente  aus  dem  babilonischen 

Talmud.  Budapest  1880.  Selbstverlag.  VI,  3,  183  8.  8.  M.  3.  — Vgl 

S.  F.  Jüd.  LB.  1880,  p.  203.  204. 
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Dass  Zwkermandel*^)  den  Druck  des  Textes  seiner  Ausgabe 
der  Thofsefta  beendet  hat,  haben  wir  schon  im  vorigen  Be- 
richt bemerkt.  Möchte  der  ebenda  angekündigte  Supplement  band 
bald  vollendet  werden!  Derselbe  Autor  hat  Thofsefla-Varianten*") 
besprochen  und  eine  Stelle  der  Thofsefta**)  erklärt. 

Rege  Thiltigkeit  herrschte  auf  dem  Gebiete  der  Midrasch- 
Literatur.  S<il.  edirte  zum  ersten  Male  den  gewöhn- 

lich, aber  irrig  Pofsiqta  zufarta  genannten  haggadischen  Kommentar 
des  Tobia  ben  Eliezer  zu  den  einten  beiden  Büchern  des  Penta- 
teuch’s;  A.  M.  Padwa^^)  veranstaltete  einen  Neudruck  der  seltenen 
Venediger  Ausgabe  dieses  Kommentars  zu  Leviticus,  Numeri  und 
Deuteronomium  und  fügte  Anmerkungen  hinzu.  M.  Frlrdmann  i **) 
Edition  der  sogenannten  grossen  Pcfsiqta  hat  einen  guten  Kom- 
mentar; doch  ist  zu  bedauern,  dass  zur  Feststellung  des  Textes 
keine  Handschriften  benutzt  sind. 

Eine  recht  fleissige  Erstlingsarbeit  ist  M.  Ijemers  **)  Unter- 
suchung über  Anlage  und  Quellen  des  Midrasch  Bercschith  Rabba. 

29)  M.  S.  ZiU'keruututliJ^.  To.>ofta  . . [Titel  u.  »,  w a.  Bor.  f.  1879, 
S.  121,  No.  31].  — Vj»l.  A.  MoiiRtaM‘hr.  f.  Ge.Hch.  u.  Wijoionsch  des 

Judenth.  1H8I,  S.  85—95. 

3U)  M.  Xw^kermandel.  Tosefta-Variftiiteii : Monatsschr.  f.  Oosch.  u.  Wiss. 
d,  Judeiith.  XXIX  (1880)  p.  45—47.  139—141  234—238.  322—328.  [Fort- 

setzung im  Juhrgaii|{  1881.] 

31)  M.  ^xickennaiuiel.  Erklärung  eiiior  To»<*fia-8toUo  (Jobamoth  1,  13. 
Kdi\joth  2,  3):  JÜd.  LB.  1880,  p.  39. 

32)  Sül^  Haber.  Lokach-Tub  (PeMkta  sutarta).  Kin  agadiselier  Cuminetitar 
zum  orston  und  zwoiton  Buche  MosU  von  Kabbi  Tobia  ben  KHe>er  (lebte  im 
XI  Jabrh.>.  Zum  ersten  Male  horau.sgegeben  nach  einer  Jenj.salemUchen  Hand- 
schrift, mit  Vergleichungen  der  botrefcndeii  [so]  Uandscbriflon  au.s  den  Biblio- 
theken in  Florenz  und  8t.  Petersburg.  Kritisch  bearbeitet  mit  einem  Coinmentar 
und  einer  ausführlichen  Kinleitung  versehen.  Wilna  1880.  Wittwe  u.  Gehr. 
Uomm.  Bd.  1,  69  S.  [Kinleit.j  u.  244  S.  [OoitcsUj.  Bd.  11,  222  S,  [Kzod.j 
(Deutscher  Gcsammttitol  vor  Band  1,  bebr.  u.  ru.<^.  Titel  vor  beiden  Bänden». 
— Vgl.  -r/t-m.  Jüd.  LB.  H.  154  f.  158  ff  ; GoUifahn  el)d.  p.  176;  Inulore 
Loelf  Kevuo  des  Etudes  Juives  I,  313 — 315;  D,  C.  BISO.  N.  S.  No.  20/21, 
p.  407  f.;  Monats.schr.  f.  Gcsch,  u.  Wiss.  d.  Judenth.  1881,  S.  332 — 335; 
SieinitrhneUier  IIB.  1881,  p.  29 — 32. 

33)  '»otn  naan  b?  Kn-mt  «np'oc  nrnstan  stü  npb  a-nn 
•,’b-'«pn  «•mNc  nan  •jnrtK  TKa  . . . tin3  or  . . . n-nr . wuna 

1880,  Wittwe  u.  Gehr  Komm.  3 Bdo  8.  Levit.:  Bl.  1 — 80;  Numeri;  Bl. 
81—143;  Deut.:  68  + 1 BI. 

34)  Af.  J’rieHttuinu.  Pesikta  Uabbatl,  Midrasch  für  den  Fost-Cyklus  und 
die  ausgezoichnoten  Sabbatbo  kritisch  boarbeitet,  commontirt,  durch  neue  band- 
»ichriftliche  Haggadas  vermehrt,  mit  Bibel-  und  Persoiien-lndices  versehen.  Nebst 
einem  Lexidioti  der  vurkommendcu  griechischen  und  lateinUcheii  Fremdwörter 
von  Afor,  Güdemnnn»  Wien  1880.  Selbstverlag  dos  Herausgebers  [Eector  am  Beth 
ba-Midrasch  in  Wien].  2<»5  Bl.  8.  M.  6.  — Vgl.  Jüd.  I-B.  S.  195.  196;  Mo- 
naUschr.  f.  Geseb.  u.  Wiss.  des  Judenth  1881,  S.  286 — 288.  328—332. 

35)  Af.  herner.  Anlage  des  Beresebith  Habba  und  seine  Quellen:  Magaiin 
f.  d.  WUseiisch.  dos  Judenth  VII,  157—174.  197—237  (Fortsetzung  u.  Schluss 
in  Bd.  VHl  [1881)]. 

Jattrest^riicht  1880.  9 
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J.  Theodor  beendete  seinen  Aufsatz  über  die  Quellen  des  Mi- 
drasch zum  Hohenliede.  Erklärungen  einzelner  Stellen : Bereschith 
Rabba  Kap.  64  *’),  Levitikus  Rabba  Kap.  1 1 (Entblössung  des 
Hauptes)  ’*),  Sifire  zu  Deut  34,  7 **). 

Die  alten  Midrasche  zu  übersetzen  ist  Ätig.  Wunsche  durch 
langjHhriges  Studium  wohl  befuhigt.  Leider  beeinträchtigt  er  den 
Werth  seiner  ,Bibliotheca  Rabbinica.  Eine  Sammlung  alter 
Midraschim,  zum  ersten  Male  ins  Deutsche  übertragen*  durch  die 
Schnelligkeit  seines  Arbeitens;  sind  doch  im  Jahre  1880  nicht 
weniger  als  sieben  Lieferungen  oder  etwa  700  Seiten  ei'schienen. 
Die  von  J.  Fürst  und  anderen  jüdischen  Gelehrten  am  Schlüsse 
jedes  fertig  gewordenen  Midrasch  gegebenen  Verbesserungen  mil- 
dem den  Nachtheil  wenigstens  erheblich,  erschweren  aber  durch 
ihre  grosse  Zahl  die  Benutzung  der  vorstehenden  Uebersetzung. 
Fertig  wurden  der  Midrasch  zum  Prediger  Salomonis*®)  und 
der  zum  Hohenliede“),  begonnen  ist  Bereschith  Rabba  (s.  Ber. 
f.  1881). 

Die  Arbeit  von  8.  Sekles**)  über  die  Dichtkunst  im 
Talmud  haben  wir  nicht  selbst  prüfen  können. 

Da  das  Verständniss  der  Talmude  und  der  Mi- 
drasche mit  vielen  Schwierigkeiten  verbunden  ist,  bedauert  man 
allgemein,  dass  J.  Ijevy’s*^)  gehaltreiches  Wörterbuch  nur  langsam 


36)  >/.  Theodor,  Znr  Composition  der  agadischon  Homilien;  HonaUschr 
f.  Gesell,  u.  Wiss.  dos  Judeiitli.  XXIX  (1880),  p.  19 — 23  [Vgl.  Her.  f.  1879. 
S.  121.  122j. 

37)  S.  Gronemann  Jüd.  LB.  1880,  p.  86.  87.  Dagegen  GoUlfahn 
ebd.  p.  102.  103. 

38)  JUd.  LB.  1880,  p.  164b.  176b.  192b;  vgl.  1881,  p.  36. 

39)  Caro.  Erklärung  einer  dunkeln  Stelle  in  Sifri  (Deut.  34,  7);  Jüd.  Llt 
1880,  p.  190.  Dagegen  vgl.  JUd.  LB.  1881,  p.  24.  52. 

40)  Aug.  Wünsche.  Dur  Midrasch  Kohelet  zum  ersten  Male  in.s  Doulscke 
übertragen.  Leipzig  1880.  XVI,  165  pp.  8.  (Auch  mit  d.  Titel:  Bibliutheca 
Kabblnica.  Eine  Sammlung  alter  Midraschim  zum  ersten  Male  ins  Deutsche 
übertragen  von  Dr.  A.  [V,  Lief.  1.  3.)  — Vgl.  d.  Gerenhourg  KC.  Xo.  14; 
Engelhardt  Beweis  des  Glaubens,  Mai;  A.  Rohling  Archiv  f.  kathol.  Kirchen- 
recht,  Sept.-Oct.;  Sammler  Magazin  f.  d.  Wiss.  d.  Judenth.  S.  121 — 126; 
J.  Theodor  Monatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wiss.  d.  Judenth.  S.  181  — 190;  TbLB 
No.  46;  M.  Ratricz  Jüd.  LB.  S.  31.  43.  44.  103.  104;  vgl.  ebd.  p.  52. 

41)  Aug.  Wünsche.  Der  Midrasch  Schir  ha-schirim.  Zum  ersten  Male 
ins  Deutsche  übertragen.  Leipzig  1880  XII,  208  pp.  8.  (Nebuntitol:  Bibliu- 
thera  Kabbinica  etc..  Lief.  6.  7).  — Vgl.  1mm,  Deutsch  JUd.  LB.  1881, 
p.  74,  75. 

42)  S,  Sektes.  The  Poetry  of  tho  Talmud.  New-York  1880.  X,  146  S. 
8.  [nach  HB.  1880,  S.  88.] 

43)  Jacob  Levy.  Neuhebräischas  und  Chaldäischcs  Wörterbuch  über  die 
Talmudim  und  Midraschim.  Nebst  Beiträgen  von  //.  L.  Fleischer,  Leipzig 
1880,  Lief  12  u.  13  (=  Bd.  3,  p.  113—336).  — Vgl.  C.  Siegfried  Ztschr  f 
wiss.  Theologie  XXIV  (1881),  p.  507—510.  — Vgl.  Ber.  f 1879',  p.  122,  No  37 
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fortschrpitet  (“'2*: — ri:).  Von  Al.  Kohut's**)  Ausgabe  des  ‘Arukh 
ist  erst  der  Buchstat>e  ; zum  Abschluss  gekommen.  A.  Berlivpr*^) 
gab  eine  Skizze  der  Geschichte  der  talmudiscben  Lexikographie 
und  Nachträge  zu  Levy’s  Wörterbuch.  Einzelne  Wörter  behan- 
delten Isidor  Kahsrli*^).  M.  fJrihiirald*'’),  T.sr.  Idvi*^)  (dessen 
Erklörang  des  evangelischen  Berichts  über  die  Bezeichnung  des 
VerrSthers  durch  Jesum  beim  letzten  Mahle  E.  Schürer  „eine 
ebenso  neue  als  thörichto“  genannt  hat)  und  Andere**).  — lieber 
die  Grammatik  des  babylonischen  Talmuds  hat  Isr.  sich 

zu  kussem  begonnnen. 

Targume.  Srhcfftel^^)  lieferte  einige  Bemerkungen  zur 

Massora  über  das  Targum  Onkelos. 

Exegese.  Giidemann^'^)  illustrirte  den  Satz,  dass  der 
Midrasch  einen  grösstentheils  noch  ungehohenen  Schatz  rationeller 
Exegese  enthalte,  durch  etliche  Beispiele.  Wegen  der  Deutung 
der  nota  accusativi  rs  im  talmudiscben  Schriftthum  vergleiche 
man  die  Notizen  J.  — Als  ein  Werk  grossartigen,  in 

mehr  als  einer  Hinsicht  aufopfernden  Fleisses  verdient  Chr.  I). 
(t  tnshunjs  ^*)  fast  ganz  aus  Handschriften  gesammelte  ,Massorah“ 
bezeichnet  zu  werden.  Der  erste  Bimd  umfasst  die  Buchstaben 
N bis  der  demnächst  erscheinende  zweite  enthiilt  die  zweite 
Hälfte  des  Alphabets,  der  dritte  wird  Erläuterungen  und  Quellen- 

44)  Alexander  Kohut.  Arueb  cumpletum  . . . [volLst.  Titel  s.  Her.  f,  1879, 
p.  122,  No.  36],  Bd.  II,  fase.  5,  Wien  188U,  p.  321 — 392.  Lex. -8.  — V^l. 
HB.  1881,  p.  b.  6. 

46)  A»  Berliner,  Zur  Lcxicographie  des  Talmud:  Magazin  f.  d.  Wias.  des 
Judonth.  VII  (1880).  S.  49 — 58,  vgl.  S.  134. 

46)  Jifuior  Kaliech.  Beiträge  zur  talmudischen  Loxlcographio  (Pflanze 
orp,  '(Vban):  jua.  lb.  isso,  s.  lee.  i67. 

47)  M.  Gräiarald.  BeitrftRo  zur  talmudischon  I.exlcograpliio  (’bip'T, 
üiatnc):  Jüd.  LB.  1880,  S,  194.  195. 

48)  Jirrael  Ldri.  Manger  le  morceau:  Revue  des  Ktudes  Juivos  I,  105 — 108. 

— Vgl.  oben  8.  124  No.  2B2. 

49)  'Dl'  TN  ■'OV'  rO':  Jüd.  LB.  1880,  p.  36.  48  [vgl.  Bor.  f.  1879, 
8.  123,  No.  43|. 

50)  Ittrael  Idvi.  Notes  de  grammaire  juddo-babylonienno.  Sur  la  con- 
jogaison  des  vorbes:  Kes’uo  dos  Etudes  .Tuh-es  I,  212 — 221. 

51)  S.  H.  Schefftel.  Bemerkungen  zur  Massora  auf  Onkelos:  Jüd.  LB. 
1880,  p.  202.  203.  (Fortsetzung  1881,  p.  38.  39.] 

52>  Giidemaun.  Hidrascbi.sche  Exegese:  Monatsscbrifl  t.  Goseb.  a.  Wiss. 
des  Judontb.  XXIX  (1880),  8.  84—88. 

53)  J.  Lmry.  55ur  Deutung  der  Partikel  TN!  Jüd.  LB.  1880,  p.  ISO.  131 

— Vgl  hier  8.  87  No.  34. 

54)  Tbc  Massorah  compiltnl  from  Manuscripts  alpbabetically  and  loxirally 
arranged  by  Chrütian  D.  Ginttlrurg.  Vol.  1,  Aleph-Yod.  London  1880.  Vlll, 
758  pp.  Or.-foi.  (Hebr.  Titel:  '12  D'p'P?  n'  'arD  'c  bj  nnonn).  — 
Vgl.  J.  h.  Cmirtenay  Brit.  t)uart.  Rov.  v.  1.  Apr.  1881,  p.  310 — 341; 
H.  Strack  LC.  1881,  No.  23;  hier  8.  82  No.  8. 
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nachweise  bringen.  — Eine  neue  Probe  karilischer  Exegese  erhalten 
wir  durch  Th.  Hofmann^^),  welcher  Jeteth’s  Uebersetzung  und 
Erklärung  des  22.  Psalms  veröffentlichte.  Musterhaft  ist  die  von 
den  beiden  ])erenb<niry^%  Vater  und  Sohn,  besorgte  Ausgabe  der 
kleinen  sprachw'issenschaftlichen  Abhandlungen  Abu’l  Walid’s. 
Einen  Abraham  ibn  ‘Ezra  zugeschriebenen  Kommentar  zu  den 
Proverbien  edirte  mit  bekannter  Sorgfalt  S.  R.  Ih-iver^'^\  mit 
eignem  Urtheil  über  den  Autor  vorsichtig  zurückhaltend.  Die 
Monographie  D.  Rosine'-'*)  über  Raschi’s  Enkel  Samuel  ben  MeTr 
erweckt  das  Verlangen  gleich  gute  Arbeiten  über  manchen  anderen 
bedeutenden  Exegeten  zu  besitzen.  Pietro  Perremt.  autographirte 
und  veröffentlichte  die  Erklärung  des  freilich  wegen  seiner 
Dichtungen  und  seines  Verhältnisses  zu  Dante  wichtigeren  Imma- 
nuel ben  Salomo  zu  den  Psalmen*®)  und  zum  Buche  Estlier®"). 
M.  ISteiiierhneidUr^^)  beendete  seine  Abhandlung  über  Abraham 


55)  Th.  Hofmann.  Uio  arabische  Uoborsetzuiig  u.  KrkliiniiiK  dos  22.  Psalms 

von  K.  Jepheth  Ueii  EU  Ha-Bafri.  Nach  llaiidschrifteii  veröfl'ontUeht  und  ins 
Doutscho  übersetzt.  l'UbinKon  1880.  30  pp.  4.  M.  1,20.  (Zuerst  ats  Pro>,T 

des  Gymn.  zu  Ehingen).  — Vgl.  unten  S.  ITC  No.  188 

56)  Jog.  Derenbourg  ot  Harting  Derenbmirg.  Abou'l  - Walid  Menran 
ibn  Djauah  de  Cordoue,  opuscules  ot  traites.  Texte  iirabo  publiv  aver  uno  tra 
duction  franfaise.  Paris  1880.  Imprimerie  nationale.  CXXIV,  400  S.,  I.ez.  8. 
1 Taf.  Facsim.  4to.  M.  20.  — Vgl.  H.  Strack  LC.  No.  45;  IV.  Bacher  Ma- 
gazin f.  d.  Wiss.  d.  Judonth.  8.  255 — 260;  Steingchndder  HB.  8.  20 — 24; 
Bernhard  Stade  ThLZ.  1881,  c.  393  f.;  Igidore.  Loeb  Keviio  des  Etudes  Juives 
1,  137  — 140;  Ernegt  lienan  JdSav.  1882,  98—106;  lieg.  IjOnr.  Boote  Ae. 
XVU,  345  f.  Abu'l  Walid’s  Loben  ist  deutsch  nach  der  Einleitung  J.  Heren- 
bourg's  geschildert;  Monatsschrift  f.  Gesch.  ii.  Wissensch.  des  Judenth.  1880. 
145—166.  205—216. 

57)  S.  li.  Driver.  A commentary  on  the  book  of  Proverbs  attributed  to 

Abraham  ibn  Ezra.  Editod  from  a nianuseript  in  the  Bodleian  library  Oxford 
1880.  Clarendon  press.  XV,  57  8.  8.  3 s.  6 d.  — Vgl.  A/.  (Jriimrotd 

Jüd.  LB.  1881,  p 14  18,  welcher  mit  nicht  zureichenden  Argumenten  tür  die 
Autorschaft  dos  Abr.  ibn  ‘Ezra  eintritt;  hier  8.  108  No.  157. 

58)  Dav.  liogin.  U.  Samuel  b.  Meir  (D  20"i)  all  Schriflerkliirer  Breslau 
1880.  Koebnor.  IV,  158  8.  M.  4.  (A.  ini  Jahrosborichl  des  jüd -thool.  Se- 
minars in  Breslau).  — Vgl.  H.  Strack  LC.  No.  38;  ThLB.  No.  35;  T.  in  Jüd 
LB.  8.  189.  140;  Berliner  Magazin  f.  d.  Wiss.  d.  Judenth  8.  182 — 190; 
Steingchneider  IIB.  8.  86.  87;  D.  Kaufmann  GGA.  8.  399—410;  St.  Mu- 
iiatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wiss.  des  Judenth.  8.  190 — 192.  Berichtigungen  u.  Zu- 
sätze des  Verf.:  ebd.  p.  95.  96.  142.  143.  238 — 240. 

59)  Comonto  sopra  i .Salroi  (nV?nn  5 c)  inodito  cd  unico  del  liabbi  Im- 
manuel ben  Salomo  Komaiio  trascritto  e puhhlicato  da  Ihetro  Berre.au  secondo 
il  codice  ebreo-rahbimco  derossiano  Nu.  615  (Autogratia).  Parma  kl.-fol  1879. 
fase  1—5,  p.  1—43;  1880,  fase.  6—16,  p.  44 — 122  u Parte  II  p.  1 — 40  11881 
erschienen  Lied'  17 — 26], 

60)  Commeuto  sopra  U libro  di  Ester  (ITION  113313  c)  . . . secondo  il 

codice  . . . No.  615  . . . Parma  1880.  70  pp.  kl.-fol. 

61)  M.  Steingchneider.  Abraham  ben  Salomo:  HB.  1880  7 — 12  39  — 42 
61  — 65  [Vgl  Ber  f 1879,  8.  125,  No.  54.) 
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ben  Salomo.  — Von  neueren  Autoren  nennen  wir  hier  nur  drei, 
welche  sich  der  hebriiischen  Spruche  bedienten,  im  übrigen  auf 
den  unsrer  üebersicht  vorangehenden  Bericht  von  E.  Kautzsch 
verweisend.  Meldenburf/^*),  dessen  Kommentar  zum  Pentateuch 
zum  ersten  Mule  1839  (in  Leipzig)  erschien,  bemüht  sich  die 
zwischen  dem  einfachen  Wortsinne  und  der  Tradition  bestehenden 
Widersprüche  uuszngleichen.  David  Kohn^^)  tritt,  den  Konjek- 
turen Neuerer  entgegen,  mit  Wärme  für  die  massorethischen  Les- 
arten in  den  Psalmen  68.  107.  76  ein.  Fast  nur  als  Sammlung 
von  Rohmaterial  hat  Werth  die  Synonymik  von  M.  Tedesvhi**), 
da  der  Verfasser  über  Etymologie  ganz  verkehrte  Ansichten  hat. 

-\uf  das  umfangreiche , weil  in  der  jüdischen  Literatur  nicht 
mit  Bestimmtheit  von  andren  Disciplinen  abzugrenzende  Gebiet  der 
Religionsphilosophie  beziehen  sich  folgende  Schriften  und 
Abhandlungen.  Sivirhov'itz^^)  bemüht  sich  die  üeboreinstimmung 
des  ,Mosaismus*  mit  der  modernen  empirischen  Naturphilosophie 
zu  beweisen.  Die  Absicht  ist  an  sich  verkehrt;  daher  muss  der 
Verfasser  die  hl.  Schrift  in  ein  Prokrustesbett  spannen:  immerhin 
hat  seine  Arbeit  einigen  Werth  durch  Citate  aus  den  Midraschen 
und  religionsphilosophischen  Büchern.  Der  Artikel  \on  Ed.  Reass 
über  die  Qabbala  ist  nicht  ungeeignet  zur  ersten  Orientining  in 
dieser  Welt  des  Unsinns,  bedarf'  aber  mancher  Berichtigxuig  (z.  B. 
in  Betreff  des  Sohar,  dessen  Abfassung  durch  Moses  de  Leon 
zweifellos  ist,  s.  Juchafsin,  London  1851,  S.  95).  Ueber  ein  theil- 
weise  hierher  gehöriges  Buch  Jofts  s.  unten  Nr.  125.  Ist. 
behauptet,  dass  die  Talmudisten  ,des  .\pocalypses  messianiques 
juives“  hatten  und  citirten;  seine  Gründe  bedürfen  mindestens  der 


62)  Jacob  SCebi  Meklcttburg.  13  ri23pm  3n3n . HohrSiMiior  Com- 
meiiUr  zum  Peiitntuuch.  4.  Aufl.  mit  Zusätzun  aus  dem  Ütorsrischen  Nachlasse 
dos  Verfassers.  Krankt  a.  M.  1880,  J.  Kauffmami.  — Vgl.  D.  Hoffvutun 
Magnziii  f.  d.  Wisscnsch.  d.  Judenth.  1881,  S.  119.  120;  hier  S.  99  No.  82. 

C3>  cnn  -PN  “ICC.  Warsehau  1880.  34  pp.  8.  (Auch 

mit  russischem  Titel.)  (SclbstvorUg  des  Verfassers  in  Odossa.]  — Vgl.  1mm. 
DcaUch  JUd.  LB.  1880,  p.  204. 

61)  Thesaurus  Synoniimorum  [sic]  linguae  Hohraicao  cum  dissertatione  de 
eorum  vi  quoad  etymon  atque  usum  in  hihlicls  UhHs  edldit  3fo//ÄCÄ  'D^riefichi 
Torifejtiims.  (Iletir.  Titel:  'l3  ■’lSr  '(rab  ■'ET':  ISIN).  Padun  1879  [Um- 
schlag  1880.]  327  pp.  8.  — Vgl.  hier  S.  87  No.  35 

65)  S.  S^:h.  Siinchointz.  Der  Positivismus  im  Mo.saismus  erläutert  und 
entwickelt  auf  Grund  der  alten  und  mittelalterlieheii  philo.sophischon  Literatur 
der  Hebräer.  Wien  1880.  IX,  206  pp.  8.  M.  3.  — Vgl.  S.  I^tedtfuinn 
.lud-  LB.  1881,  p.  35.  26. 

66)  RoahKncyklopüdie  für  proto.st.  Theologie  und  Kirche.  2.  Aufl,,  Leipzig, 
Bd.  VII,  p.  375 — 390.  (Wie  es  scheint,  ein  wenig  veränderter  Abdruck  aus 
der  1.  Auflage.) 

67)  Israel  Lh:i.  Apocalypscs  dans  le  Talmud:  Revue  des  Ktudes  Juives 
I,  108  — 114. 
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Sichtung.  M.  Wolff^^)  gab  mit  Benutzung  des  arabischen  Ori- 
ginals weitere  Bemerkungen  zu  dem  hcbrilischen  Wortlaute  der 
Emunoth  w0de‘oth  Sa'adja’s.  Dariil  CasteUi^^)  edirte  und  er- 
läuterte den  Kommentar  des  Schabbathai  Doimolo  zum  Buche 
Je.sira.  Mit  der  Nachweisung  der  Spuren  Al-Bajaljüsi’s  (d.  i.  aus 
Badajoz,  f c.  1030)  in  der  jüdischen  Religionsphilosophie  be- 
schäftigte sich  J).  Kaufmann  lieber  ,die  Herzenspflichten* 
des  Bachja  ben  Josef  ihn  Paquda  schrieb  P.  Pcn-cau’’')  einen 
kleinen,  aber  lesenswerthen  Artikel.  B.  Ziemlich’’'^)  zeigte,  dass 
der  Ansicht  des  Jehuda  ha-Lovi  von  der  Erblichkeit  der  Prophetie 
Verwandtes  sich  schon  bei  Abraham  ben  Chijja  (f  1135/6)  findet. 
Der  Grundgedanke  des  Buches  ist  nach  M.  Steckelviaihtr'’^). 

,dass  die  jüdische  Religion  zwar  . . . vor  den  Gesetzen  des  Ver- 
standes ohne  inneren  Widerspruch  . . . erscheinen  muss;  aber  sie 
bedarf  nicht  ferner  . . . einer  positiven  Begründung  von  Seiten 
der  . . . Vernunft,  weil  der  geschichtliche  Boden,  aus  welchem 
allein  die  jüdische  Religion  erwuchsen  ist  ... , auch  allein  un- 
widerleglich ihre  Wirksamkeit  bezeugt  und  alle  philosophische 
Stütze  durchaus  entbehrlich  macht.*  Zudor  KuhiP*)  berichtet 
über  das  Pariser  Manuskript  des  unter  dem  Namen  tcpcn  t]Ov 
bekannten,  noch  ungedruckten  antichristlichen  Werkes,  welches  in 
der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  von  einem  gewissen 

68)  M.  Wolff,  Bomorkirntto'*  Wortlaute  der  Kmunot  »e-Duut: 

MHf;iiziii  f.  d.  Wüuonscli.  dos  Juduntb.  VII,  S.  73 — 100  (vgl.  Uericht  nir  1878. 
lieft  1,  8.  38,  Aiim.  49).  Itorichtiguugcu  zu  den  Bemerkungen  ebd  VIII 
(1881),  S.  60. 

69)  II  commeiito  di  Sabbatai  Donnolo  aul  libro  della  creaziunu  pubblicatu 

per  la  prima  volta  iiel  teatu  ebraic«  cun  noto  criticho  e intruduzUmo  da  DacUl 
CaKtelU.  Firenze.  IV,  72,  86  pp.  8.  ( I’ubblicazioni  del  R.  Utitutu  di  aludi 

auperiori  pratici  e di  perfozionamento  in  Firenze.  Seziune  di  filoautia  o tilologia. 
Accademia  urieutaie.) 

70)  David  Kaufmann.  Die  Spuren  AI-BatlnjOai's  |sic|  in  der  jüdischen 

Keligions-Phiio.sophio  nebst  einer  Ausgabe  der  hebräischen  L'ebcrsetzungon  seiner 
bildlichen  Kreise.  Leipzig  1880.  64  -)-  55  pp.  8.  (Auch  mit  hebr.  Titel; 

ID  minsrn  ieb).  (Vorher  im  Jahre.sbericht  der  Landcs- 

Rabbinerschnle  in  Budapest  f.  das  Scliuljahr  1879 — 80.)  — Vgl.  Isidore  Loeb 
Revue  dos  Etudos  Juivo.t  I,  315 — 317;  Dacitl  Rosin  Monatsschrift  f.  Gosch 
u.  Wiasensch.  dos  Judontli.  S.  566 — 573;  Krankl  Jüd.  LB.  1881,  p.  31.  35; 
Steinschneider  IlB.  1881,  p 32 — 35;  1!.  UirschfeXd  Magazin  f.  d.  Wiss  des 
Judontli.  1882.  p,  51 — 53;  Rassegna  sottim.  1881,  7.  August. 

71)  Intorno  all’  opera  Cliovoth  lia-Lcvavoth  o la  teologia  di  Bachia  Ihn 

Pakuda:  Aiifologia  Israelitica  di  Corfü.  Fobbrajo  1879.  8.  (Mir  in  einem 

sechs  Seiten  füllenden  Separatabdriicko  vorliogoiid.] 

72)  Bernh.  Kiemlü'h.  Abraham  ben  Chija  und  Jehuda  Ilalewi:  Monats- 
schrift f.  Geach.  u.  Wi.ss.  des  Judunth.  XXIX  (1880)  S.  366 — 374. 

73)  M.  Sleekelnuicher.  Der  bleibende  Grundgedanke  Jehuda  llalowy's: 
Jüd.  LB.  1881),  8.  53.  54.  61.  62. 

, 74)  ^adoc  Kahn.  Etudu  sur  lo  livro  do  Joseph  le  Zelateur,  rocueil  de 

controvorses  roligiouses  du  moyeu  ago:  Revue  dos  Etudos  Juives  I,  222—246. 
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Eliijahu  besonders  aus  der  im  übrigen  verloren  gegangenen  Schrift 
des  Josef  ben  Nathan  compilirt  worden  ist  (vgl.  Steinschneider, 
Katal.  der  hebr.  HdsehiT.  in  Hamburg  p.  71 — 73.  176  — 180). 
Der  kleine  Artikel  von  Uon  Al^gre  ’*)  über  Levi  ben  Gerson  ist 
unbedeutend  und  enthält  gleich  im  Titel  einige  Irrthümer. 

M.  Stemschneider'’^)  veröffentlichte  seine  üebersetzung  der 
nur  einmal  und  zwar  inkorrekt  gedruckten  Polemik  des  Simon  ben 
Semach  Dui'an  (1361  — 1444)  gegen  den  Islam.  Schliesslich  sei 
noch  P.  Pt'rretiu's’’’’)  lleissige  Studie  über  die  mystischen  Expo- 
sitionen des  Nathan  ben  Abigdor  (Ende  des  13.  od.  Anf.  des  14. 
Jahrh , Provence  od.  Rom,  vgl.  HB  XI,  24)  erwähnt 

Die  karäische  Literatur  ist  abgesehen  von  der  oben 
(Nr.  55)  erwähnten  Arbeit  Hofmann's  nur  durch  Notizen  M.  Stein- 
schneider's  ’^)  über  Elia  Dajjan,  Elia  ben  Abraham,  Israel  Ma'ai'abi, 
die  Familie  Begi,  Abraham  Bali,  Mose  ben  Jakob,  Josef  Tischbi  u.  s.  w. 
vertreten. 

Für  Diejenigen,  welche  sich  mit  der  mittelalterlichen  hebräischen 
Poesie  beschäftigen , ist  von  grossem  Interesse  Sam.  Dav. 
Ijiixzatto's’’^)  Verzeichniss  der  ihm  aus  Drucken  und  Handschriiten 
bekannt  gewordenen  Pajtanim.  Besonderen  Werth  hat  dies  Ver- 
zeichniss dadurch,  dass  es  nicht  nur  die  Anfänge  der  von  jedem 
Autor  herrührenden  Pijjutim,  sondern  auch  die  Fundstellen  oder 
doch  eine  Fundstelle  für  jedes  Gedicht  angiebt.  Um  die  Reich- 
haltigkeit dieser  Arbeit  kenntlich  zu  machen,  bemerken  wir,  dass 
z.  B.  auf  Moscheh  ben  Ja‘qob  ibn  ‘Ezra  nicht  weniger  als  228 
Nummern  kommen. 

Da  Levy's  ,Neuhebräisches  und  chaldüisches  Wörterbuch*  (ob. 
Nr.  43)  nur  auf  die  Talmude  und  Midrasche  Rücksicht  nimmt,  ist 


75)  Lernt  AUgre.  Levi  ben  Gerson,  philusopbe,  «stronome  et  m^docin, 
nr  ä Bagunls  en  1ZS8,  mort  ä Verpignan  vers  1370.  Kxtrait  des  Notices  bio- 
graphiqiies  du  Gard,  canton  de  Bagnols.  Bagnols  I8SO.  Aug.  Baile.  19  pp. 
8.  — Vgl.  Itid.  Loeb  Revue  des  Etudes  Juives  I,  306. 

76)  Mor.  SteimchneUler.  blam  und  Judenthum.  Kritik  des  Islam  von 

Simon  üuran  (1423),  ans  dom  Hebräischen  übersetzt  und  erläutert;  Magazin 
f.  die  Wissenschaft  des  Judenthums  VII  (1880),  S.  1 — 48.  [S.  hatte  in  der 

Einleitung  zu  seinem  riSK  (Erklärung  der  Sprüche  der  Väter)  Christen- 
thum und  Islam  kritisirt.  Dieses  in  der  Ausgabe  Livorno  1785  aus  Censur- 
rücksichten  neggelassene  Stück  wurde  bald  darauf  (cbd.  4)  unter  dem  Titel 
^301  PCp  gedruckt]  — Vgl.  unten  S.  176  No.  192. 

77)  Intorno  alle  esposizioni  mistiche  in  lingna  obreo-rabbinica  del  R.  Nathan 

ben  Abigdor  (iri3''2S«  “in"T3D3  -jr:  'Tlb  l"!!  b?  B’"nK''3).  Re- 

lazione  di  Pi^ro  Perreau.  Padova  1880.  48  pp.  8.  Estratto  dal  Mosi,  An- 
tologia  Israelitirn  di  Corfü,  anno  II  e III,  1879 — 80. 

78)  M.  Steinschneider.  Karaitische  Literatur:  liebr.  Bibliogr.  1880, 
•S.  69—72.  91—91).  121—124. 

79)  cicnn  ’-iedb  bsn  cpibn  c'UvBm  a':a"cn  mb, 

T«  PB'rS  Si-lEOm:  Ozar  Tob  (s.  ob.  No.  4),  p.  1—106. 
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in  Ermangelung  eines  besseren  Hülfsmittels  das  neuhebräiscb- 
deutsche  Wörterbuch  von  M.  Srhulbauni*'')  trotz  nicht  weniger 
Lücken  und  Miingel  willkommen  zu  heissen.  Die  Erörterangen 
dreier  Rabbiner  über  den  Ausdruck  *,r:3  (Slaviscb)**)  haben 
keine  erwilhnenswertbe  Fracht  gezeitigt. 

Archäologie.  IJamlniryei-'s  Real-Encyklopildie**)  ist  zwar 
sehr  ungleichmässig  gearbeitet,  indem  man  über  viele  Personen 
und  Realien  den  gesuchten  Aufschluss  nicht  findet,  wogegen  an- 
deren Artikeln  ein  unverhilltnissmilssig  grosser  Raum  gewidmet 
ist;  doch  verdient  das  Buch  mehr  als  bisher  beachtet  zu  werden, 
weil  andere  deutsche  Naclischlagebücher  nicht  existiren.  Störender 
als  manche  Irrthümer  und  schiefe  lirtheile  sind  die  zahlreichen 
Fehler  in  den  Citaten.  Da  das  ganze  jüdische  Leben  durch  das 
Gesetz  normirt  ist,  gedenken  wir  nun  eines  Artikels  von  M.  Bloch  **) 
über  die  Entstehung  der  üblichen  Zilhlung  von  G13  Satzungen  im 
Pentateuch.  Das  Resultat  des  Verfassers  ist  in  Kürze  folgendes: 
Während  der  Mischna-Periode  zählte  Niemand  die  mosaischen  Vor- 
schriften. um  die  Autorität  der  auf  die  Thora  gegründeten  münd- 
lichen Gesetze  nicht  zu  schwächen.  Das  konnten  vielmehr  erst 
die  Amoräer  thun,  welche  nur  die  Bestimmungen  der  Mischna- 
lehrer  komraentirten  und  weiter  ansbildeten.  Durch  die  religiösen 
Streitigkeiten  mit  den  Christen  wurde  man  zu  der  bestimmten 
Behauptung  genötbigt,  dass  alle  Gesetze  des  Pentateuchs  gleich 
heilig  und  offenbart  seien,  dass  Niemand  sie  theilweise  niodificiren 
dürfe.  Diesen  Gedanken  dräckt  R.  Simlai  allegorisch  aus,  indem 
er  die  Zahlen  für  beide  in  der  Thora  enthaltenen  Arten  von  Ge- 
setzen auf  zwei  gleich  unveränderliche  Ausdrücke  zurückführt:  365 
Gebote  wie  365  Tage  im  Jahre,  248  Verbote  entsprechend  den 
248  Gliedera  des  menschlichen  Körpers.  Pli.  B.  Bennip*)  gab 
eine  populäre  Darstellung  des  jüdischen  Kriminalkodex  nach  dem 


80)  Moites  Schnlbaum,  Allgomuinos,  vollständiges  iieububräUeh-deuUchcs 

Wörterbuch  mit  Inbegriff  aller  in  den  talmadischen  Schriften  und  in  der  neuen 
Literatur  überhaupt  vorkommendon  Fremdwörter.  Lemberg  1880.  Mich.  Wolf. 
(HehrÄisiOtor  Titel:  ■'bb=n  D'bnn  IKI«).  IV,  IV,  2ft!)  p.  8 — Vgl 

TreUel  Monatsschrift  f.  Gesch.  u.  WUsonsch.  des  Judonth.  1881.  8.  4Ü8 — 432. 

81)  ITDO  llirb  5.  Jüd.  L».  1880,  S.  8t.  96.  152.  153^  vgl.  1881,  p.  lU7f.: 
Nochmals  übor  die  slawischen  Wörter  bei  Unschi. 

82)  J.  Hamhnrgei',  Ueal-Kncyklopwdio  für  Hibcl  und  Talmud.  Wörter- 
buch Äum  Schulgobrauch  fUr  Uibolfreiinde.  Theologon , Juristen,  Gemeinde-  und 
Schulvorstehor,  Lehrer  etc.  Abtheilung  II,  Heft  5:  Krankengebot— Mystik.  Lpr 
1880.  p.  657 — 81G.  tUobor  den  MossiH.*t  s.  p.  735 — 779.)  — Vgl.  Leinn 
Jüd.  LB.  1880,  p.  35;  HB.  p 36. 

83)  Mo'isc  Ifloch.  Lüs  613  lois:  Uevno  des  Ktndes  Juives  1,  197 — 211. 

84)  Philip  JJenjer  Bcnuii.  The  Crimiiial  Code  of  tlie  Jews  according 

,to  tho  Talmud  Massecheth  Synhodrin.  London  1880.  Smith,  Klder  & Co.  X, 
133  8.  8.  4 s.  6 d.  (Zuerst  in  der  Pall  Mall  Gazette,  Oct  1879). 
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Traktat  Satihedrin.  — Fcrd.  Wvhcr*^)  hat  init  liebevollem  und 
unparteilichem  Fleisse  das  System  der  altsynagogalen  palästinischen 
Theologie  aus  den  Quellen  geschildert.  Geradö  aus  des  Verfassers 
Bestreben  unparteilich  zu  sein  ist  der  im  Verhältniss  zu  dem  vielen 
Guten,  das  geboten  wird,  unerhebliche  Mangel  zu  erklären,  dass 
die  in  dem  erhaltenen  Schriftthum  der  Synagoge  fast  ganz  zurück- 
gedrängte Vorstellung  vom  stellvertretenden  Leiden  des  Messias 
in  seiner  Arbeit  als  gar  nicht  vorhanden  erscheint.  Wer  wissen 
will , welche  Vorstellungen  die  Juden  zur  Zeit  des  Talmuds  vom 
Zustande  nach  dem  Tode  hatten , findet  auch  in  einem  von  A. 
U’h;».v'7ic  «•)  verfassten  .Vufsatzc  Auskunft. 

üeher  Entstehung  und  Bedeutung  des  Tn  p::  genannten 
Zeichens  (ob  David.sschild,  ob  Drudenfnss?)  brachte  das  Jüd.  Litbl. 
mehrere,  freilich  nicht  abschliessende  Notizen*’),  lieber  Hagio- 
graphenlektion  am  Sabbathnnchmittag  schrieb  Al.  Kisch.*^^  einen 
kleinen  .\ufsatz.  Jsnar  HciV^s**)  Schrift  über  das  Proselyten- 
wesen  ist,  nach  einer  Recension , aus  der  allein  vnr  sie  kennen, 
mittelmässig.  Wer  dasselbe  von  dem  Vortrage  sagt,  welchen  der 
Hen‘  Landesrabbiner  Dr.  J.  Uamhimjer^^)  vor  der  Generalver- 
sammlung der  DMG  in  Stettin  besser  nicht  gehalten  hätte,  urthcilt 
milde.  Auch  von  dem  Vortrage  des  Lehrers  Blnrh-Giuiensherg^') 
über  das  Pädagogische  im  Talmud  kann  Günstigeres  nicht  gesagt 
werden. 

Jüdisches  Volksleben  zur  Zeit  Jesu  schilderte  in  anspmchs- 


H5)  Ferd,  Weher.  System  der  altsyuaKojjjilen  palästiiiisclioii  Theologie 
aus  Tar^um.  Midrasrli  iiikI  Talmud.  Nach  des  Verfassers  Tode  horausgegobon 
von  Franz  Delilzxvh  und  (ieorg  Svhnedrrmann.  Leipzig  1S80.  XXXIV, 
339  pp.  8.  — Vgl.  //.  tUrack  TtiLB.  1881,  No  1 Z;  C.  Siegfrietl  GOA. 
1881,  p.  372—394;  K.  Schürer  TliLZ.  1881,  c.  513— .t17;  Caro  Jüd.  Ul. 
1881,  p.  3f.  llf.  19.  23. 

80)  A.  Wünxvhe.  Die  Vorstcllungeii  vom  Zustande  uacli  dum  Tode  iiaeli 
Apukryplion,  Talmud  und  Klrchonväteru ; Jalirhb.  f.  prut.  Tlieul.  1880,  8.  355 
—383!  495—523.  — Vgl.  hier  8.  123  No.  258. 

87)  Bedeutung  des  -jn  -57;;  Jfrnnn  Jüd.  LB.  1880,  p.  35.  36.  Vgl 

p.  40.  59.  1881,  p.  7.  8. 

88)  .[leraiuler  Kitrh.  Ilagiograpliuidektiun  am  Sabbatimelimittag;  Monats- 
Schrift  f.  rJt^sch.  u.  WUsensch.  dos  Jiidonth.  XXIX  (188(»)  S.  54.3 — 548. 

89)  Jsaac'  WeUl,  Lc  prosidytisme  chet  les  Juifs  selon  U Biblo  et  lo 
Talmud.  Stmsbour^  188*1,  Dorivuux.  U>9  pp.  8.  — Vjfl.  //.  Jtid.  LB. 
1881,  p.  15. 

9U>  «/.  H<wJnir(jer,  Di«  Nichtjiidon  und  Sekten  im  tHlmudiachen  Schrift- 
thum Vortrap  Neu-StroUU  1880.  16  pp.  8.  60  Pf.  [Kust  dasselbe  in  der 

oben  (No.  82)  erwähnten  Heal-Encyk!.]  — Vpl.  Jüd.  LB.  I8Hit,  p.  195.  199. 

1881,  p.  20. 

91)  Hl<u‘h-(judei»fberg.  Dos  Päda^roKiscbo  iin  Tnliimd  ViirtrHR.  gehalten 
auf  der  jAhresversammlung  der  isracHt.  Lehrer  Hessens  zu  Fulda  am  5.  Juli 
1880.  llalberstadl  [1880|.  26  pp.  8.  40  Pf 
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loser,  für  ein  gi’össeres  Publikum  berechneter  Darstellung  B.  Pirk  **). 
l<jnaz  Goldziher^^)  machte  aus  muhammedanischen  Schriften  Mit- 
tbeilungen  über  jüdische  Sitten  und  Gebrauche;  insbesondere  ent- 
halt die  Arbeit  eine  Uebersetzung  des  Kapitels  in  dem  muhiunmeda- 
nischen  Kechtsbuche  des  Mari  b.  Jüsuf  (f  1033),  welches  V’or- 
schriften  über  die  von  den  Juden  zu  beobachtende  Haltung  giebt, 
und  zieht  Schlüsse  auf  jüdische  Gebräuche  aus  den  von  Muhammed 
wie  von  Späteren  ausgesprochenen  Warnungen  vor  solchen. 

Stern's^*)  Schriftchen  über  Thierquälerei  und  Thierleben  in 
der  jüdischen  Literatur'  hat  keinen  wissenschaftlichen  Werth,  zumal 
gerade  für  das  nachbiblischen  Schriften  Entnommene  keine  Beleg- 
stellen angegeben  sind. 

Jos.  Bergel^^)  verspottet  nicht  ohne  mannigfaltiges  Wissen 
die  Naturerkenntniss  der  Talmudisten ; aus  den  bezüglichen  Irr- 
thümem  der  Talmudisten  folge  die  Hinfälligkeit  mindestens  der  auf 
sie  gegründeten  halachischen  Bestimmungen.  Ohne  solche  Absicht, 
lediglich  um  über  die  Vergangenheit  zu  belehren,  hat  J.  M.  lUtb- 
bmotoicz^*)  aus  dem  ersten  und  dem  fünften  Bande  seiner  , Legis- 
lation civile  du  Talmud“  (s.  ob.  Nr.  23)  alle  die  Talmudabschnitle 
in  französischer  Uebersetzung  zusammengestellt,  welche  sich  auf 
die  Heilkunde  beziehen.  M.  Rawitzlci^’’)  bestritt,  dass  der  Kaiser- 
schnitt den  Talmudisten  bekannt  gewesen  sei.  Die  Gegengründe 
der  in  der  .\nmerkung  citirten  Kecension  scheinen  dem  Referenten 
nicht  stichhaltig  zu  sein. 

Isidor  Jjoeb's^'^)  Vei'zeichniss  jüdisch  - arabischer  Aei-zte  ist, 
weil  zumeist  nach  Ledere  und  Carmoly  (!)  zusanunengestellt. 


9‘Z)  JUdischos  Volksleben  zur  Zeit  Jesu  von  Bernhard  Pick,  75  pp.  8 
Ruchester,  N.  Y.  188U.  — Vgl  oben  S.  123  No.  253. 

93)  Ign.  GoUlziher.  Ueber  jUdUcho  Sitten  und  Gebrnucho  aus  muham- 
modauisehen  Schriflon:  Monatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wiss.  dos  Judeoth.  188Ü,  p 302 
— 315.  355 — 365.  — Vgl.  unten  S.  176  No.  191. 

94)  Stern.  Thiorquälorei  und  Thierlobori  in  dor  Jüdischon  Literatur. 
Don  Thiorschutzvereinen  gewidmet.  Zürich  1880.  VorlagsmagHzin  48  S 8. 

— Vgl.  11.  Strack  ThLU.  1881,  Sp.  35  36;  Jüd,  lAi.  1881»,  S.  179 

95)  tlos.  üergel.  Studien  Uber  die  naturwissonschafllichcn  Kenntnisse  der 
Talmudisteu.  Leipzig  1880.  Friedrich.  IV,  102  S.  8.  M.  4.  — Vgl.  H.  Strack 
LC.  No.  35;  H.  Oort  Thool.  Tijdschr.  p.  650—652. 

96)  «/.  ]\f.  liaböinoitiez,  La  mödecine  du  Thalmud  ou  tuus  Ics  paasages 
cuncornant  la  mctdecino  oxtraits  des  21  traites  du  Thmlmud  de  Babylone.  Paris 
1880  chez  lautour,  Ruo  de  Seine,  63.  LI,  176  S.  8.  — Vgl.  Kornfeld  Jüd 
LB.  1880,  p.  160. 

97)  M,  HaicUzki.  Uober  die  Lehre  vom  Kaiserschnitte  im  Talmud:  Vir* 
chow's  Archiv  für  pHthuluginelie  Anatomie  etc.  Bd.  80  <1880),  p.  494 — 503. 

— Vgl.  dagegen: r Magazin  f.  d.  Wissenschaft  dos  Judenth.  1881, 

S.  48—53. 

98)  J.  LoeJj.  Jüdisch-arabische  Aerzte:  Magazin  f.  d.  Wissensch.  des  Ju* 
donth.  VII,  101 — 110.  Vgl.  unten  S.  169  No,  122. 
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nutzlos.  Mit  den  Leistungen  zweier  einzelner  Aerzte  beschilftigten 
sich  P.  Perrcau^^)  und  J.  Pukas^^^). 

l)ie  unter  dem  Namen  Mischnath  ha-middoth  bekannte  älteste 
geometrische  Schrift  in  hebräischer  Sprache  hat  M.  Sr/iapira'^') 
mit  deutscher  Uebersetzung  neu  herausgegeben.  M.  Htcinschnei- 
(ier's  Abhandlung  über  Abraham  ihn  ‘Ezra  ist  nicht  nur  für 
die  Geschichte  der  Mathematik  von  Wichtigkeit,  wie  eine  kurze 
Inhaltsangabe  der  ersten  9 (von  20)  zeigen  wird : Abraham  bar 
Chijja  und  I.  *E.;  Lebensverhältnisse;  Daten;  I.  ‘E.  und  Jehuda 
ha-Levi;  Auswanderung;  Reisen;  Hat  I. ’E.  arabisch  geschrieben?; 
Kenntniss  und  Anwendung  des  Arabischen  und  der  arabischen 
Literatur;  Mystik  und  Kabbala.  Lmn  machte  Mit- 

theilungen über  die  von  Abraham  ihn  ‘Ezra  angewendeten  Zahl- 
bezeichnungen und  algebraischen  Zeichen. 

Ueber  die  Verwandtschaft  der  in  der  jüdischen  Lite- 

ratur vorkommenden  Sagen , Märchen , Fabeln  u.  s.  w.  mit 
den  anderwärts  sich  findenden  haben  M.  frosfer  und 

9y)  Pietro  Per  renn.  l>oUa  mediciim  teorio-prattioa  del  rabbi  Nalan  ben 
Joel  Pal(]Uüra:  Atta  del  IV*.  Coii^csst»  Iiiteniazionalo  de^U  OriontalUti.  1,  189 
— 197  (Firenze  1880j,  — \*gl.  3/.  Steinschneider  IIB.  1880,  p.  17 — 1!0, 

100)  Jules  Dukas»  L’Apologie  du  Medecin  juif,  de  David  de  PomU. 
Ktudo  de  l'ouvrage  aux  poiiita  de  vue  de  la  condition  sociale  de»  juifs  et  de 
l hiatoire  litUirairo  ii  la  llii  du  XVP  siede:  Kevuo  de»  Ktudc«  Juivo»  I,  145 — 152. 

101)  niJ2n  MUchuath  ha-mmiddoth  [sic)  (Lohre  von  den  Maassen), 

Aua  einem  Mauibtcripto  der  Münchener  Bibliothek,  bezeichnet  Cod.  Hebr.  36, 
als  erste  goomotiTHcho  Schrift  in  hebräischer  Sprache  horausgogeberi  und  mit 
einigen  Bemerkungen  versehen  von  Af.  Steinschneuler  (Berlin  1864);  ins 
Deutsche  übersetzt,  erläutert  und  mit  einem  Vorwort  versehen  von  Hemuinn 
Schapira:  Abhandlungen  zur  Geschichto  der  Mathematik.  Drittes  Heft  (Suppl. 
z.  hist  dit.  Abth.  d.  Ztschr.  f.  Math.  u.  Phys.)  p.  1 — 56.  8.  [p.  1 — 34  Ein- 
leitung, Uebersetzung  mit  kurzen  Noten;  p.  36 — 45  Tost  dor  nahe  verwandten 
ersten  arabischen  Geometrie  von  Mubammed  ben  Musa;  p.  46 — 54  hebr.  Text 
dor  H.  ha-middotbj. 

102)  Moritz  Steiiutehneider,  Abraham  ihn  Esra  (Abraham  Judaous,  Ave- 
nare).  Zur  Geschichte  der  mathematischen  ^Vi^sollschafton  im  Xll.  Jahrhundert: 
Supplement  zur  bistor.-literar.  Abtheilung  dor  Zoitschr.  f.  Mathematik  u.  l'hysik. 
25.  Jahrg.  1880.  Leipzig,  p.  57 — 128  V*gl.  Isidore  lA>eh  Kovue  dos  Etudes 
Juives  l.  317.  318  und  s.  hier  S.  168  No.  114. 

103)  lAon  Rodel,  Sur  los  notations  nuin^riquc.s  et  algebriques  antcricure- 

mont  au  XV'P  .siede,  ä propos  dun  manuscrit  de  rarithmetique  d’Aben  Ezra: 
Actes  de  la  Societe  philulogiquo  tome  VIII,  anuce  1878.  Paris  I88(b  p.  1 — 25. 
8.  [p.  1 — 6 Dusuription  du  manuscrit  1052,  fonds  hebruu,  de  la  Bibliotheque 

Nationale;  p.  7 — 25  Des  notations  employcos  par  Abon  Ezra],  Auch  als  erster 
Theil  (p.  1—25)  einer  separat  erschienenen  Abhandlung:  Sur  les  notatious  . . 

XVP  siede,  Paris  1881. 

104)  M.  Güster.  Beiträge  zur  vergleichenden  Sagen-  und  Märchenkundo: 
Monatsschrift  f.  Gesch.  n.  VViss.  des  Jndentfa.  XXIX  (I880\  p.  35 — 44.  78 — 84. 
115—131.  215—225.  316—322.  422—427.  472-  48U.  549  — 565  [Fortsetzung 
D Jahrgang  1881]. 

105)  3/.  Gaster.  Zur  Quoilonkuiido  Deutscher  Sagen  und  Märchen:  Ger- 
mania, V'iortdjalirsschrift  für  deutsche  Altertliumskuiido  XXV  (1880),  p.  274 
—294.  Vgl.  HB.  1881,  p.  53.  [Fortgesetzt  in  Bd-  XXVI  (1881),  p.  199—213  ] 
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»9.  ausführlich,  J.  Darmestctcr  und  (i üdfwatm 

kürzer  geschrieben.  In  Betreff  der  Legende  vom  ewigen  Juden 
vergleiche  man  die  Artikel  von  C.  lierthenu^^^  und  BUnd''’’). 

^f.  (iriinwafd'*^)  begann  Zuslitze  zu  Zunz'  bekannter  Arbeit 
über  die  Namen  der  Juden  (zuerst  1836,  dann  1876  im  2.  Bande 
der  gesammelten  Schriften)  zu  veröffentlichen. 

Isidor  //oeÄ*'*)  hat  beachtenswerthe  und  wohl  auch  entschei- 
dende Gründe  für  die  schon  1860  von  JoPl  ausgesprochene  An- 
sicht angeführt,  dass  der  von  französischen  Autoren  besonders  des 
13.  Jahrhunderts  oft  genannte  Ort  21TS  identisch  sei  mit  dem 
nördlich  von  Avignon  gelegenen  Orange. 

Die  Broschüre  J/Anrtm’s '**)  über  den  althebrSischen  Kalen- 
der ist  uns  leider  nicht  zu  Gesicht  gekommen. 

Geschichte.  Die  Kulturgeschichte  des  Judenthums  von 
Otto  IIpTme-Ain-RIn/n^**)  beginnt  mit  der  Schöpfung  und  reicht 
bis  zu  Ed.  Lasker,  könnte  also  des  Lehrreichen  viel  enthalten  und 
ist  daher  von  uns  nicht  ohne  Erwartungen  geöffn  t worden.  Leider 
wurden  wir  arg  enttRuscht;  denn  das  genannte  Buch  des  , berühmten 
Kulturhistorikers“  ist  eine  leichtfertige  Fabrikarbeit,  deren  Kom- 
pilator  nicht  einmal  die  zu  einem  solchen  Werke  unerlässliche 
Kenntniss  des  Hebräischen  besitzt.  Wenn  eine  Buchhändleranzeige 
der  Schrift  ,strengste  Unparteilichkeit“  nachrühmt,  so  kann  dies 
Urtheil  wohl  nur  aus  der  Thatsache  gefolgert  sein,  dass  der  Ver- 
fasser die  gläubigen  Christen  und  die  gläubigen  Juden  in  gleicher 
Weise  schmäht.  HV(Ä. /Vewsc/’s  Artikel  über  die  nachbiblische 


106)  Samttel  liat'k.  Die  Fabel  in  Talmud  und  Midraach:  Moiuitasrhrift  f 
Gesell,  u.  Wissensch.  des  Judeutli.  XXIX  (1880)  p.  24 — 34.  68 — 78.  102  — 114 
225 — 230.  267 — 274.  374 — 378.417 — 421.  144  [Fortsetzung  in  Jahrgang  1881). 

107)  Jam€-B  Darme'St^er.  Los  si.x  fouz  dans  lo  Talmud  et  dans  lo  Bnn- 
dohosli:  Rovuo  dos  Ktude.s  Juivos  I,  186 — 196. 

108)  OUdernttnu.  Monatssehr.  f.  Gosch,  u.  Wissonsch.  dos  Judonth.  1880, 
S.  134:  Kin  Midrasch  im  Koran,  S 135:  Ein  Midrasch  in  Dante 

109)  Carl  Berthean.  Der  ewige  Judo  (Keal-Kneyklop  f.  prot.  Thool.  u 
Kirche,  2.  Aiifl.,  Leijtzig,  Bd.  VII,  S.  281 — 284». 

110)  Karl  DUnd.  Wodan,  der  wilde  Jäger,  und  der  wandernde  Ahasver; 
Dontscho  Revue  1880,  Augusthoft.  Auszug  in  Jüd.  LB.  1881.  p,  81.  82. 

111)  ]^f.  Griintcaltl.  Additamonta  zu  Zunz’  Namen  der  Juden:  Jüd.  I.B 
S.  182.  183  (Fortsotz.  1881,  p.  41.  42]. 

112)  JstHore  IsOeh.  La  ville  d’Hysopo:  Ruvuo  des  Etudes  Juive»  1,  72 — 82 

113)  Mhnain.  Notice  sur  rancien  caleudrior  hebraiquo  ot  sur  scs  rapperts 
avoc  le.s  autres  calondriers.  Bar-le-Duc  1879,  iinpr.  Bcrtrand.  36  pp.  8.  (Kr 
Bibi.  Or.  1880,  No.  702].  — Vgl.  S.  118  No.  224. 

114)  Otto  Henne-  Am- Bhy%%.  Kulturgeschichte  des  Judentuin.s  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart  Jona  1880.  H.  C'ostenoble.  XIV.  527  S. 
8.  M.  10.  — Vgl.  //.  Strack  ThLZ.  1881,  No.  4;  Caro  Jüd  LB.  1880. 
p.  124;  hier  S.  113  No.  189. 

115;  U7/A.  PreBsel,  Israel,  iiachbiblischo  Ge»cbichlo  desselben  ^Keal-Kn- 
cyklop,  f prot.  Theologie  u Kirche,  2.  AuH. , Leipzig.  Bd.  VII,  S 224 — 250V 
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Geschichte  Israels  ist  etwas  dürftig,  zumal  Literaturangahen  fehlen; 
die  Shüistik  nimmt  verhUltnissmlissig  viel  Raum  ein.  Ausserdem 
sind  an  dieser  Stelle  des  Berichts  zu  neunen  das  Buch  des  christen- 
feindlichen Amerikaners  1.  M.  MVse““)  und  ein  Aufsatz  von 
A-iuj.  Klndchohn^^'’). 

Wir  haben  nun  noch  dessen  zu  gedenken,  was  über  einzelne 
Zeiten,  Ereignisse  und  Personen  geschrieben  ist.  M,  Ihisrluüc"'^) 
erzählte,  was  die  Haggada  von  Jojaqim  meldet.  S.  Friedmami'-^^) 
entschied  sich  dafür,  dass  Simeon  II.  den  Beinamen  ,der  Gerechte* 
gehabt  habe.  //.  Strack'*'')  gab  eine  kurze  Würdigung  des  sicher 
achtungswerthen.  jetzt  aber  oft  überschätzten  Hillel.  J.  v.  Dcsti- 
won’**)  behandelte  die  Chronologie  des  .Josephus.  0 üdemann'**) 
brachte  für  d;is  von  Josephus  B.  J.  V,  11,  5 Erzählte  aus  der 
sog.  grossen  Pvfsiqta  eine  erläuternde  Parallele  hei.  Den  V'ortrag 
L.  Adlers'*^)  über  ,dio  Bedeutung  des  Essäerbundes*  kann  man 
ohne  Bedenken  ungelesen  lassen.  A.  JJannesteter*-*)  hat  die  Ge- 
schichte der  Juden  unter  Vespasian,  Titus,  Domitian  und  Hadrian 
aus  (meist  lateinischen)  Inschriften  illustrirt.  Zu  M.  doi'ts'^^) 
scharfsinnigen,  aber  mit  nüchtenier  Kritik  zu  beurtheilenden  Blicken 
in  die  Religiousgeschichte  vergleiche  man  besonders  die  Anzeigen 
von  C.  Siegfried  und  II.  Strack. 

llti)  Iho/w  M.  B’/Vc.  Ilistory  of  the  Hebrows*  socoad  communwo&lth. 
with  spociul  rafuroncu  U>  its  litumturu,  culture  and  the  uri)(iii  uf  Kabbiimm  aud 
Chriatianity.  Cincimiati  1880.  liluch  & Co.  386  pp.  2 Doll.  — Vgl.  oben 
S 116  No.  211. 

117)  Aug.  Kluvkhohn.  Zar  Geschichto  der  Juden  im  Altortlium  und 
MitUdalter:  Deulaeho  Revue  1880,  ,lahrg.  IV,  p.  .'>2 — 6.S;  .lalirg.  V,  p.  167 — 181. 

118)  M.  Dtmchak.  Jojakim  in  der  Agada:  Jüd.  LB.  1880,  p.  13.3.  134 

ll'J)  S.  Friedmann.  Simon  I.  oder  II.  — „der  Ciereehte“? : JUd.  LB 

1880,  p.  184.  — Vgl.  oben  S.  116  No.  213, 

120)  H.  L.  Strack,  llillol  iKeal  - Kiieyklop.  f.  prot.  Theol.  und  Kirche 
2 AuH.,  Leipzig,  Bd.  VI,  S.  113 — 115). 

121)  J.  V.  Feetin&n.  Die  C’lironologie  de.s  Joaephua.  Kiel  1880.  35  |»p. 

4.  M.  1 60.  — Vgl.  H.  Bloch  Jlid.  LB.  1880,  p.  88.  100;  hier  S 113  No  186. 

122)  (siidemaiin.  Joaephus  und  die  gr<i.s<io  I’ursikta:  MoiiaLs.aclir.  f (Jescli 
u.  Wis.1.  des  Judeiith.  1880,  S.  132—134. 

123)  L.  AiUer.  Die  Bedeutung  do.s  Essäerbundes  in  der  fortsclireiteiiden 

Culturentwickelung  der  Menschheit.  Vortrag.  Kassel  1880.  26  pp.  8.  — 

Vgl.  Kroncr  JUd.  LB.  1881,  p.  36. 

124)  A.  Darmenteter.  Notos  epigraphiques  topehant  queli|uos  poiiits  de 
l'hi.stoire  des  juifs  sous  roinpire  romain:  Revue  des  Etudes  Juives  I,  32 — 53. 

12.3)  J/.  Joel.  Blicke  in  die  Religion.sgeschichte  zu  Anfang  des  zweiten 
christlichen  Jahrhunderts.  I.  Der  Talmud  und  die  griechische  Sprache  nebst 
zwei  E.\curson,  a.  Aristubul,  der  sogenannte  Feripatetiker.  b.  die  üiiosis.  Breslau 
1880.  S.  Schottländer  Vll,  177  S.  8.  — Kec.  v.  C.  Siegfried  OUA.  St.  40. 
S 1261  — 1277  [zugleich  Darlegung  dos  (iedankcngangesj ; J/.  Grümcald  Jüd 
LB  S.  132.  135  f.;  D.  Jioian  Magazin  f.  d.  Wissenschaft  dos  Judenth.  S.  174 
— 181;  Schimz  Lit  Kund.schau  No.  17;  II.  Oort  Theolog.  Tijdschrilt  p.  498 
— 503;  Hoeenthal  Mnuatssclir.  f,  Gosch,  u.  Wiss.  dos  Judenth  S,  274 — 284; 
//.  Strack  TliLZ  1881,  No.  8,  Sp  184  — 188  u.  LC.  1881,  No.  11, 
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S.  GeU}lunuH  suchte  in  einer  mehr  anregenden  als  bewei- 
senden Broschüre  darzuthun,  erstens  dass  das  Wirken  des  Miscbna- 
redacteurs  Jehudu  wesentlich  durch  den  Gegensatz  gegen  das 
Christenthum  bestimmt  gewesen  sei  und  zweitens  dass  das  rabbi- 
nische  Judenthum  aus  dem  über  Jesu  Leben  und  Charakter  Be- 
richteten Manches  mit  entsprechender  Umgestaltung  auf  Jehnda 
übertragen  habe.  Zu  Abi\  GVVya*s  bekannter  Schrift  ,Was  hat 
Mohammed  aus  dem  Judenthume  aufgenommen?“  bilden  #/.  Gast- 
/rei47u/’s  **")  Hefte  eine  Ergänzung. 

M,  //,  Friedländer  arbeitet  oberflächlich  und  kann  nicht 
richtig  deutsch  schreiben.  Eine  gründliche , übrigens  auch  nach 
Verdienst  anerkannte  Leistung  ist  dagegen  M.  ***) 

Buch,  dessen  w'eitlilufigen  Titel  die  Fussnote  angiebt  Speziell  der 
Geschichte  der  Juden  in  Frankreich  sind  Aufsätze  von  //.  Gross'^^'% 


120)  S,  (ilelhhauü,  Habbi  Jehuda  HaiiiLssi  uud  die  Kedaction  der  MUchna. 
eine  krituch-hUtorische  und  vorj^Ioichoude  mythoIo^^Uche  Studie.  Wien  187C 
Selbstverlag  des  Verf.  [Rabb.  in  Carlstadt].  VI,  98  S.  8.  [gedruckt  1880],  — 
Roc.  V.  IL  Strack  ThLZ.  1881,  No.  3.  Vergl.  auch  SteinAckneul^  HB 
1880.  S.  83. 

127)  J,  (rO^tfreuiul.  Muhammod,  nach  Talmud  und  Midrasch  kritisch 

hearboitet.  3.  Äbth.  Leipzig  1880  (Wien,  Löwyi.  28  pp.  8.  — 1.  Abth, 

1875.  32  pp.;  2.  Abth.  1877.  32  pp.  — Vgl.  S.  170  No.  132. 

128)  M.  11,  Friedländer.  Chachme  Hadorot.  Geschichtsbilder  aus  der 
nachtalroudischon  Zeit  (500  — 1500).  Nach  den  Quollen  hearboitet.  Brfinn 
1880.  Epstein.  VUI,  151  S.  8.  M.  3.  — Vgl.  II.  Strack  ThLB.  1881,  No.  24. 
(V’gl.  Bericht  f.  1879,  p.  130,  No.  103]. 

129)  M.  (Jiulemanu,  Gescliichto  dos  Erzichangswosens  und  der  Culiar 

der  Juden  in  Frankreich  und  Dontschland  von  der  Begründung  der  jüdischen 
Wissenschaft  In  diesen  Ltinderu  bis  zur  Vortreibung  der  Juden  aiLs  Frankreich 
(X, — XIV.  Jahrb.).  Nebst  handschriÜl.  Beilagen.  [A.  u.  d.  T. : Gesch.  des 
Erz.  u.  der  Cultur  der  abondläudischon  Juden  während  des  Mittelalters  u.  der 
neueren  Zeit.  Bd.  I].  Wien  1880.  llülder.  V,  299  S.  8.  M.  6.  — Vgl 
il.  Strack  ThLB.  Sp.  217 — 221;  A,  Berliner  LC.  Sp.  1755—1/57;  lioHcn- 
thal  Jud.  Ul.  S.  Ulf.  115  f.  123  f.;  InUlore  Loch  Revue  des  Etudes  Juives 
II,  158 — 164;  Perles  Monatsschr.  f.  Gosch,  u.  Wiss.  des  Judenth.  S.  328 

•>^330;  ferner  vgl.  Educazione  o coltura  dogli  Isracliti  in  Francia  e Germania 
Rolaziono  di  Pietro  Perreau:  Mose,  Antologia  israelitica  di  Corfü,  Anno  HI. 
OtU)bro  1880  (auch  Separatabdnick,  15  pp.  8 ).  Uebor  den  Text  dos  von  Güd 
abgedruckten  “ICO  vgl.  11.  Oort  Monats.schr.  p.  427 — 430  u.  die  „Nach- 

bemerkungen des  Vorfas.scrs“  obd.  S.  430- — 432.  — Auszüge:  Jüd.  LB.  S.  65  ff. 
69  f.  74  f. 

130)  11.  Gross.  Zur  Geschichte  der  Juden  in  Arles:  Moiiataschr.  f.  Gesell 

u.  Wissensch.  des  Judenth.  Bd.  XXVU  (1878)  — XXIX  (1880).  Abschnitte: 
I.  rrunischo  Herrschaft  1878,  p.  63 — 71;  11.  goth.  u.  fränkische  Herrscher  p.  130 
— 137;  UI.  eigene  Könige  und  deutsches  Reich  p.  145 — 153;  IV.  Grafen  der 
IVovonco  p.  153 — 160.  193 — 199;  V.  franz.  Herrschaft  p.  199 — 201;  VI 
goistigns  Loben  der  J.  bin  zum  Ende  des  13.  Juhrh.  p.  248 — 256.  377  — 383. 
470—477.  1879.  p.  17  — 25.  62—69.  121—130,  228—238.  323—332.  350 

— 359;  VII.  geistiges  Leben  vom  Beginne  des  14.  Jabrh.  an  p.  418 — 431.  468 

— 474.  541—563.  1880,  p.  58-67.  167  — 175.  404—416.  514—528. 
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L.  ’”***),  S.  Ijmcenfeld^^^),  Noel  Valois^^^)  und  Jsidor 

7^^^136-137^  gewidmet. 

Den  Schluss  unseres  Berichtes  bilde  eine  kurze  Erwähnung  dessen, 
was  über  Juden  der  Gegenwart  geschrieben  worden  ist****"*^^J. 


131)  Lron  Bar<Unei.  Antiquit^  ot  orgain^iation  des  Juiveries  du  Cointat 
Venaissin:  Revue  dos  Ktudcs  Juives  I,  262 — 2S2. 

132)  — — Do  )a  condition  civilo  dos  Juifs  du  comtat  Venaissin  pon- 
dant  lo  sejour  des  papes  k Avi^^on  (1309^1376):  Koxme  bistorique  1880, 
janvier-fevrier. 

133)  — — Les  Juifs  du  Comtat  Venaissin  au  moycn  kgo.  leur  role  econo* 
micjuo  et  intellectuel:  Rovuo  bistoriquo  1880,  sept.-octobre,  60  pp.  [wie  No.  132 
naeb  Kt.  Juives). 

134^  S.  LoetcenfeUl.  Regesten  zur  Geschiebto  der  Juden  unter  Philipp 
August  von  Frankreich:  IIB.  13 — 17. 

135)  Noel  Valoiit,  Guillaume  d’Auvergno,  ev^que  de  Paris  (1228 — 1219), 
sa  ¥16  et  ses  ou>Tages;  th^se  de  doctorat  prescnteo  k la  Facult4  dos  lottre.s  de 
Paris,  par  M.  NoH  Pa/ow,  liconcie  ks  lettres  et  on  droit,  archiviste • paleo- 
grapho.  Paris  1880,  A.  Picard.  393  pp.  8.  — Vgl.  A.  Darmesteter  Rovuo 
de«  ^tude.H  Juives  I,  140 — 145;  vgl.  auch  das.  S.  131. 

130)  Inidore  Loeb,  La  controvorse  do  1240  sur  le  Talmud:  Rovuo  des 
Ktudcs  Juives  I.  247 — 261.  (ForUetzung  und  Schlu.ss  in  Kd.  II.  III], 

137)  I^dore  Loeb.  Lo  role  dos  Juifs  do  Paris  on  1296 — 1297:  Revue 
des  Etudes  Juives  I,  61 — 71. 

1.38)  iS.  Oron^nann.  Jüdischo  Einflüsse  auf  einen  kaukasischen  Volk.s- 
stamm:  JUd.  LB.  1880,  S.  54.  55.  63.  67. 

139)  Mardoch^  Aby  <S^*OMr.  Les  Dkggatoun , tribu  d’origino  juive  de« 
mouraiit  dans  le  desert  du  Sahara,  tradult  de  Thebreu  et  aimotc  par  Itdtlore 
Ltoeb.  Supplement  au  Bulletin  mensuel  do  TAlliance  isr.  univ. , jaiivior  1880. 
Paris,  imp.  Marechal.  12  pp.  8. 

140)  Aflfaires  etrangeres.  Dociimonts  diplumatiques.  Questions  de  la  pro- 
tection diplomatique  et  consulaire  au  Maroc.  ParU,  imprim.  nat.  278  pp.  4. 
(Divers  conceniant  la  Situation  dos  Juifs^au  Marne,  p.  52,  142,  171,  172,  188, 
241  k 243,  250  k 254)  (wio  139  nach  Et.  Juives). 

141)  Die  Juden  in  Marocco:  Jüd.  LB.  1880,  p.  90.  91  (nach  Joseph  D 
Hooker's  Reise  in  Marocco);  p.  93.  04.  97.  98  (Abdruck  eines  Artikels  v.  (wtrh. 
liohlfs  in  AAZ.), 

142)  lAidicig  SUin.  Dio  Juden  in  Abos.syinoii  (Fala.Hcha.s) : Israel.  Letter- 
bode  VI.  1—31  (vgl.  Ber  f.  1879,  p.  131,  No.  108). 

143)  Kli€  Schicarz.  Lo  peuple  do  Dieu  on  Chine.  Strasbourg,  impr. 

Schultz.  52  pp.  8. 
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P h ü n i z i e n 

(iiicl.  der  hobrllisclien  nnd  alikanaanitischoii  Inschriften  etx;.) 

Von 

i.  Eotiofr. 

An  der  geograjthischen  Anordnung  unseres  llerichtes  nach  den 
Fundorten  festhaltend,  schicken  wir  einige  Arbeiten  allgemeinerer 
Tendenz  voraus.  Die  Autorität  des  Verfassers  verleiht  der  von 
lA’pniua ')  vorgeschlagenen  Identificierung  der  älteren  l’hönizier 
mit  den  Punt  der  Hieroglyphen  (welche  gleichzeitig  Hwnmel-)  mit 
linigsch  nach  Afrika  setzt)  den  Anspruch  auf  ernstliche  Beachtung, 
wenn  auch  vielleicht  nicht  auf  sofortige  Beistimmung;  wie  unsicher 
solche  Hypothesen  heutzutage  noch  bleiben  müssen,  kann  man 
jedenfalls  daraus  ersehen,  dass  gleichzeitig  im  Zusammen- 

hänge mit  den  bereits  S.  64  Nr.  14  erwähnten  Entdeckungen  auf 
den  Bahreininseln  die  letzteren  zum  Ursitze  des  Volkes  macht, 
worin  ihm  ein  amerikanischer  Anonymus  (6'.  Mmu'U?)*)  beizu- 
stimmen scheint.  Eine  frohe  Aussicht  eröffnet  Beryer's  Anzeige 
über  die  demnächst  im  Corpus  Inscriptionum  Semiticarum  zur  .\n- 
wendung  gelangenden  phönizischen  Typen. 


1)  K.  ]{.  Ijepniii«.  UeliiT  dio  Ur-l’liöiiizier  in  SüdarRbion  und  Nubien 
(Puna  im  I.ando  Pun-t)  u.  dio  mittcllÄnd.  Phönizier  oder  Kefa  (krif  tfvn)  s.  in 
de.Hsen  Nubbeher  Grammatik.  Berlin  1880.  Einl.  p XCV — CXI. 

2)  y.  Umnmel.  Sulla  poaiziono  del  Paoae  di  Punt:  Atti  IV.  Congr  d 
O I,  77  f 

3)  ./«fc»  Ojyperl.  Le  sie^o  primitif  dos  Assyriens  et  Pheniciens:  JA.  1880, 
I,  90—92.  — Vgl.  oben  S.  71  No.  21. 

4)  ('S.  Merrill  t)  The  ori^nal  sot  of  the  P)ieiüctAUü:  Tho  oriontAl  and 

biblical  Journal  ed.  Stephen  D.  Peel,  Chicago,  Jamosoii  nnd  Mors©  1880.  8. 

I.  l p.  16. 

5)  Phil.  lierger,  Nutico  sur  los  caractLTo.s  phenicions  destUndü  i»  nm~ 

prcs&ion  du  Corpus  inscriptionum  soiiiiticarum.  Paris,  Inipr.  nat.  1880  8 

32  pp.  (Kxtr.  du  Journ.  nn.  1880.) 
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Aus  Spanien  erhalten  wir  Erklilrungen  einiger  Ortsnamen 
durch  den  rühmlichst  thUtigen  Sanpere  y Miquel%  der  gleichzeitig’) 
einen  inschriftlosen  punischen  Löffel  veröflentlicht.  Was  sich  in 
dem  Buche  von  Zoln-l  de  Zaiujrmiiz*)  über  phönizische  Uünzen 
etwa  vorfindet,  sind  wir  ausser  Stande  anzugeben. 

Von  karthagischen  üeiikmillem  ist  Bcryei's  Silberplatto 
nochmals  zur  Besprechung  gelangt'-');  über  einen  sardinischen 
Stein  berichtet  »S'errt’®). 

Gunneaus  Untersuchung  über  den  in  Italien  gefundenen 
Becher  von  Palestrina  ist  zum  Abschluss  gekommen  * *)  und  als 
Ganzes  separat  erschienen*’);  man  darf  gespannt  sei,  ob  seine  be- 
stechenden Aufstellungen  über  den  Einfluss  orientalischer  Sculp- 
turdarstellungen  auf  die  Entwicklung  griechischer  Mythen  durch 
weitere  Forschungen  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  Bestütigung  finden 
werden.  Die  auf  griechischem  Boden  von  Homolle  entdeckte 
Bilinguis  ist  von  Renan'^^)  behandelt  worden. 

In  der  ErklUi-ung  der  cyp rischen  Denkmiller  sind  wir  um 
einige  erhebliche  Schritte  voiwUrts  gekommen.  Berget-’s'*)  Com- 
binatiun  dos  pbönizischen  Gottes  Pa‘am,  der  in  dem  Künigsnamen 
Pumaijaton  steckt,  mit  dem  griechischen  Pygmalion  ist  mit  einer 
ähnlichen  Gleichsetzung  Ganiican’s'^^)  zusammengetrotfen  (der  in 
seinem  Artikel  auch  ein  paar  neue  Erklämngen  zu  Idalion  II.  V 


ß)  Salvador  Sanftere  y Müiuel.  Assui-iaciü  U’oxcnrsions  cnt-ilnna.  Un 
Estuili  do  Topononei.stica  catalaiia.  Ohra  llurejada  oii  lu  cprtAmnn  dp  1879. 
Barcelona  1880.  XVI,  172  pp.  8. 

7)  <S.  SfanpereJ  y M/iquel/.  l'na  cnchara  punica;  R.  Clone  H.  I,  298  f. 
(mit  Abbild.) 

8)  Jacoho  Zohel  de  Ztingroniz.  Estiidio  lii.Hpiric»  do  la  muix-da  cspanola 
deado  an  ori|^eii  basta  el  iinpcrio  rotiiano.  [s.  Uev  er.  1880,  II,  .'120.] 

9)  Uaz.  arch.  1880,  p.  18 — 31.  PI.  3.  — Vgl.  Bericht  für  1879,  p.  133 
No.  16. 

10)  Kl.  Servi.  Sopra  uiia  lapido  fcnicia  di  Nora  in  Sardcgiia:  II  Vcs-silln 
Uraolidco.  Casalo-Montferrat.  29.  Ann(e.  No.  2.  [Titel  au.s  RKU.  No.  3 p.  155, J 

11)  ü.  Cleriiwnt-  Gaiineaii.  Etude.s  d'arcbcologio  orientale:  Ea  coupe 

ph^nicienno  de  Palestrina.  3^  Art.:  JA.  1880  1.  93 — 111  [m.  2 Tatf.). 

12)  C.  ClermaiU  - (fanneou.  I/imagerie  plidnicienno  et  la  inythologie 

icoiiolugique  choz  los  Urecs.  U'  Partie:  Ea  coupe  phcnicienne  de  Palestrine, 
avoc  huit  planclios.  (Et.  d'arcbeologie  orienulo  1.)  Paris  1880.  XXXIX, 

156  pp.  8.  [8  Taff.]  Fr.  7.50.  — Vgl.  Bursian  EC.  1881,  1288  f.;  1\  De- 
clianne  RC.  1880,  II,  82 — 87;  A.  H.  Sayee  Ac.  1880,  II,  3 f.  — 8.  Bericht 
für  1879,  p.  G2  No.  C;  ein  Theil  der  Vorrede  ist  abgedrucitt  in  R.  Hist.  Rel. 
I,  145—147, 

13)  A’.  Renan.  Inscriptiuii  biliiigue  do  Delos,  decouverto  par  M.  Homolle: 
Bull.  Corr.  Holl.  IV,  2,  p.  69 — 71.  — Vgl.  Bericht  für  1878  p.  64  No.  28.  29. 

14)  Philippe  Berger.  Notc.s  mj-thologiriues.  1.  Pygnieo,  Pyginalion.  II. 
Sur  io  nom  propre  Baal-Maleac:  .Mem.  8oc.  Eiug.  IV,  347 — 358.  (Auch  scp. 
Paris  1881.  Fr.  1.50.) 

15)  Vlermonl-danneirn.  ,)A.  VH  Ser.  XV,  p.  531  f. 
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bietet);  von  da  aus  hat  Ben/er''')  an  die  beiden  griechischen 
Mythen  über  Pygmalion  angeknüpft  und  die  Möglichkeit  eines 
Ugyptisch-pbünizisch-griechischen  Zusammenhanges  hervorgehoben, 
während  Gunneau'’’)  nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit,  mit  einem  in 
der  ei'sten  Abhandlung  Bergi'r's  hingeworfenen  Gedanken  überein- 
konimend,  in  dem  letzten  phönizischen  König  Citium’s  Pumaijaton 
Diodor’s  Pygmalion  wiedertindet  und  dadurch  zu  der  historisch 
wichtigen  Aufstellung  einer  Reihe  der  betreffenden  Dynastie  ge- 
langt. Demselben  scharfsinnigen  Gelehrten  '*)  ist  es  geglückt,  durch 
richtige  Anordnung  der  von  Renan  im  Joum.  des  Sav.  1877 
p.  487  veröffentlichten  Fragmente  uns  eine  authentische  und  höchst 
interessante  Inschrift  des  Königs  Hiram  wiederzugeben.  Von  einem 
Berichte  Renan  über  drei  farbige  Scherbeninschriften  au.s 
Larnaka  erfahren  wir  vorläufig  Nichts  Näheres;  dagegen  hat  der- 
selbe*“) eine  nicht  unwahrscheinliche  Herstellung  der  von  Zoten- 
Itenj  nach  einer  Zeichnung  D^jSria's  im  JA.  1868,  VI,  443  edirteii 
Inschrift  aus  Aegypten  veröffentlicht. 

Aus  der  Zahl  der  Denkmäler  des  phönizischen  Mutter- 
landes ist  der  Sarkophag  Eschmunazars  von  J.  Derenbottry'^'), 
Bi'uston*'^).  Qanneau  und  de  Vogü^-^)  nach  verschiedenen 
Seiten  von  Neuem  behandelt  worden;  Ganneau  hat  die  Stele  von 
Gebal  **)  und  Umm  el  Awamid  I *®)  ausführlicher  besprochen.  Der- 
selbe *®)  hat  eine  ausführliche  Recension  von  Bergen’ & Ange  d’Astarte 

IG)  Phil.  Uerger.  Lc  mytlie  de  Pygmalion  ot  le  Dien  Pygmee:  CK 
VIII,  GO— G8. 

17)  (J.  Olerviont-Crouneau.  L’ere  autonome  de  Citium  ot  Io  domicr  roi 
phonicien  de  eotte  villo  POli.MAYYATAN  (Pygmalion);  L'Instructiuu  publique 
G Mars  1880,  No.  10,  p.  150.  151.  — Vgl.  Kov.  er  1880,  1 Mars  No.  U,  p.  181; 
Henan  JA.  XVI,  34. 

18)  V.  Clennont-  Ganneau.  King  Hiram  and  Baal  of  Lobanon:  Atb 
1880,  17.  Apr.  p.  502—504;  Pal.  Expl.  K.  ().  St.  1880,  174  — 181;  vgl.  Ke», 
er.  1880,  I,  p.  401  f. 

19)  E.  Renan.  CK.  VIII,  313;  Kov.  er.  1880,  II,  4GO. 

20)  E.  Renan.  Sur  un  gralTito  d'Abydos:  Atti  dol  I\’  Congr.  intern,  d 
Orient.  I,  215  f. 

21)  J.  Dertnhourg.  Kneoro  quelques  observations  sur  l'inscriptiun  d'Esch- 
moun-'azar;  KA.  XXXIX,  380 — 386.  (Auch  sep.,  7 pp.  8.) 

22)  Ch.  Rrueton.  L'inscription  d'Eschmoun-aaar:  RA.  XL,  179 — 181; 
vgl.  Reponse  de  Mr.  Clennont- Ganneau  ib.  246. 

23)  JMelchior  Cte.  tie  Vogüe.  Note  sur  la  fonne  du  tombeau  d'Kschmou- 
nazar:  JA.  1880,  I,  278 — 286  (m.  2 llolzschn.). 

24)  Ch.  Clemiont- Ganneau.  La  st51e  de  By-blos;  Ktudes  d’archeolugic 

orientale  I,  1,  p.  1 — 36.  83.  84;  s.  Bibi,  de  l'ec.  des  hautes  et.  Kasc.  44 
Paria  1880.  4. 

25)  Ch.  Clemiont- Ganneau.  ^Nouvel  ossai  d'interpretation  de  la  1»  iuser. 
phcnicienne  d'Uumm  el-‘Awämid;  Et.  d’arcli.  or.  I,  1,  p.  37 — 82;  Biblioth^ue 
de  reeolo  des  hautes  dtudos,  fase.  44. 

26;  C.  LierinoiU- Ganneau.  KC.  1,1880,  85 — 94;  vgl.  Aead  21  Kehr  p 132 
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geliefert,  an  welchem  der  Verfasser  festhJllt,  obgleich  er  in  einer 
weiteren,  von  ähnlichen  Gesichtspuncten  ausgehenden  Abhandlung 
weniger  zuversichtlich  wird.  — Gnnneau  ’*)  hat  auch  ein  phöni- 
zisches  Siegel  veröffentlicht;  aus  einer  topographischen  Abhandlung 
de  Berton's,  welcher  früher  ausgesprochene  Ansichten  zu  recht- 
fertigen  und  einige  Behauptungen  Renan's  zu  widerlegen  sucht, 
ist  bisher  nur  ein  kurzer  Auszug**)  vorhanden. 

Aus  den  benachbarten  epigraphischen  Gebieten 
ist  die  erste  Kunde  von  Schtck's^'*)  immerhin  ausserordentlich  in- 
teressantem und  paläographisch  wichtigem  Funde  der  Siloah-In- 
schrift  hervorzuheben.  Eine  nichts  Neues  bietende  Uebersetzung 
der  Mesa-lnschrift  steht  im  zweiten  Bande  von  lleäjn-in's  bereits 
oben  S.  10!1  Nr.  113  angeführtem  Werke.  — De  Lagarile’s^^)  Akten- 
sammlung zur  Geschichte  der  Moabitica  bitten  wir  einfach  re- 
gistrieren zu  dürfen. 


27)  S üben  8,  U5  No.  14. 

28)  Ciermont-Uannetm.  JA.  VII  Ser.  XV,  p.  537  f. 

29)  Le  comte  de  Berton,  Ls  topogrsphie  de  Tyr;  CR.  VIII,  350  f. 

30)  Ü.  Schiel:.  Pheniciaii  Inscriptloii  in  the  pool  nf  Siloam : Pal.  Expl.  F. 
Quarterly  Stst.  Oct.  1880.  p 238  1. 

31)  P,  de  Eagarde.  Moabitica;  Symmicta  11,  41 — 87. 
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Syrisch 

(incl.  des  Mandäischen,  der  sinaitiscben  Insclirifteii  ii.  s.  w.) 

Von 

Friedrich  Baetbgen. 

An  erster  Stelle  ist  in  diesem  Jalir  AöUlekes  ’)  syrische 
Grammatik  zu  nennen , welche  die  Wünsche  Vieler  erfüllt  hat. 
NcstU'%  “)  kleine  Gramniiitik  wird  von  denen  benutzt  werden, 
welche  sich  zum  Zweck  der  beiliiutigen  Lectüre  einige  Kenntnis.se 
des  Syrischen  verschaöen  wollen.  Auch  ist  der  dieser  Grammatik 
angehängte  Ueberhlick  über  die  syrische  Literatur  von  Nutzen, 
und  endlich  enthalten  die  Lesestücke  einige  Anecdota.  Ich  nenne 
im  Anschluss  hieran  gleich  die  von  mir  herausgegebene  Original- 
grammatik des  Elias  von  Tirhim*),  sowie  eine  in  syrischer 
Sprache  abgefasste  Grammatik  Dariits*),  deren  Titel  freilich  nur 
ein  Curiosutn  erwarten  lässt.  lieber  die  syrischen  Hand- 

schriften des  britischen  Museums  verbreitet  sich  ein  Aufsatz 

1)  Th,  KöUleke^  Kurzfi^ofH.'isto  HyrUcho  Grammatik.  Leipzig;  1880.  XXXIt, 
282  pp.  8.  M.  12.  — Vgl.  Th.  Nölädce,  GOA.  1880,  St.  51;  (i.  Hoffman» 
LC.  1882,  318—322;  If.  Strack  ThLB.  1882,  No.  5;  P.  Martin  Bull,  crit 
II,  132—135. 

2)  Porta  liiiguarum  orieiitalium,  odidit  J.  H.  Pelemuinn.  Tom  V.  Brovii 
linguao  syriacno  grammatirn,  litteratura,  chrestomathia  cum  gluroiariu  In  umiui 
praolcctionum  ot  studiorum  privatorum  acripsit  Dr.  Kherardiui  Nestle.  Carols- 
ruhae  ot  Lipsiao.  II.  Routher,  1881.  VI,  128  pp.  8.  M.  5.50.  — Vgl.  hV. 
Uaethgen  ULZ.  1881,  317;  //.  Strack  ThCB.  1882.  No.  5;  P.  Martin  Bull, 
crit.  II,  132—135;  V.  Rgssel  ThLZ.  1882,  97  IT. 


Tirliaii  lierausgegebon  und  Qberaotzt  von  Friedrich  liaethgen.  Beipzig  1880. 
63  pp.  u.  47  pp.  syr.  Text.  8 M.  10.  — Vgl.  Th.  Nöldeke  GGA.  1880, 
721  -734  ; BC.  1881,  No.  4. 

4)  David,  Grammairo  de  la  laiiguo  Bramccuno  .selon  lea  dcuz  dialoctfs 
syriaquo  ot  cbaldai'quo  comp,  nvec  l'arabo.  I'bebrou  ot  Io  liabylunien  (aic),  prv- 
ct'ddo  d un  potit  abröge  do  la  Iniigiio,  do  l'öcrituro  ot  d«  la  litteraturc  arameoimc 
Moasoul  imp.  dos  pöres  dominicain-s  1879.  (Paris,  Cballamol,  1880).  8,  (Trübner 
12  s.  mit  dom  Beifügen;  „Titlo  in  Froneb,  tbo  Grammar  itsclf  in  Syriac : TK 
N S III,  p .35.) 
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von  Tjainy^y,  er  enthillt  Nachrichten  über  Herkunft  und  Inhalt 
derselben,  ohne  Jedoch  wesentlich  Neues  boizubringen.  Wie 
sich  ein  gleichnamiger  Aufsatz  desselben  Verfassers  im  Atheneum 
beige  hierzu  verhUlt  weiss  ich  nicht  anzugüben,  llall^)  giebt  Nach- 
richt von  einem  syrischen  Manuscript,  welches  ein  Evangelistarium 
und  ein  Menologium  enthillt.  Geschrieben  ist  es  nach  dem  Schrift- 
character  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrh.  Das  Menologium 
enthält  mehrere  Heiligennamen,  welche  Hall  sonst  nicht  gefunden 
hat.  — Die  Palaeogi'aphical  Society  (P.  V Nr.  Gü)’)  bringt  ein 
Blatt  des  Syrischen  Neuen  Testaments  vom  Jahre  768.  — Von  Text- 
publicationen  sind  weiter  mehrere  werthvolle  Werke  zu  nennen. 
Aus  der  durch  Paul  von  Tela  verfassten  syrischen  Uebersetzung 
des  hexaplarischen  Bibeltextes  hat  tle.  lAtgarde*)  die  Bücher  Exodus 
Numeri  Josua  und  die  beiden  BB.  der  Könige  herausgegeben. 
Derselbe  Band  enthält  des  Epiphanius  Buch  über  die  Maasse  und 
Gewichte  in  syrischer  Uebersetzung;  der  griechische  Text  steht 
im  zweiten  Bande  der  Symmicta®).  — Zu  Elias  von  Nisibis  s.  S.  178 
Nr.  202.  — Der  syrische  Roman  vom  Kaiser  Julian  war  seinem 
Inhalt  nach  schon  bekannt  durch  Nüldeke’s  ausführliche  Besprechung 
in  ZDMG.  XXVIII  263  ff.,  660  ff.  Jloffnumn'^)  hat  nunmehr 
das  legendarische  Werk,  welches  in  sprachlicher  Beziehung  von 
grosser  Wichtigkeit  ist,  vollständig  abdrucken  lassen.  Desselben 
Opuscula  Nestoriana”)  gewähren  einen  neuen  Einblick  in  die 
grammatischen  und  biblischen  Studien  der  Nestorianer.  Ein  Theil 

5)  7.  J,  Iiiiviy.  Lgs  maiiuscriU  syriaquoN  du  niii.src  britaniii(|Uo;  Kullotiiis 

de  l'Academie  royale  des  Sciences  des  lettras  et  des  beaux-arts  de  Belgiqne.  S^r. 
II.  49,  1880,  p.  223 — 253.  — Vgl.  Athenäum  Helge,  No.  8.  15.  Apr.  1880. 

6)  Imac  H.  H»U.  Oll  a Mannscript  Syriac  I.octionary:  l’roc.  Amer.  Or. 
Soc.  1880  Oct.  p.  IX— XI 

7)  S.  oben  8.  62  No,  2 

8)  Votoris  tostameuti  ab  Origoiio  rcconsiti  fragmenta  apud  Syros  sorsala 

quinque.  Praemittitnr  Epiphanii  de  mensuris  et  poiidoribus  über  nunc  primuiii 
integer  et  ipse  syriacns.  Paulus  de  Lagarde  edidit.  Oottlngae  1880.  IV, 
356  pp.  8.  M.  20.  — Vgl.  K.  Nestle  ThLZ.  1880,  554  f.;  W.  Robertson 

Smith  Ae.  1880,  3U6  (20.  Nov.);  O.  Ilofftnann  EC.  1881,  416. 

9)  Paul  de  Lagarde.  Symmietn  II.  Oöttiugcn  1880.  Vlll,  224  pp.  8. 

M.  5 — Vgl.  K.  Nestle  TbZ.  1880,  552;  L.  (lautier  Keviio  de  theol.  et 

de  philos.  Mars  1880;  U'  Robertson  Smith  Ac.  1880.  20.  Nov.;  hier  S.  93 
No  64. 

10)  Jnlianus  der  Abtrrinnige.  Syrische  Erzählungen  heraiisgegoben  von 

Johann  Georg  Ernst  Iloffmann  in  Kiel.  Leiden.  E.  J.  Brill,  1880.  XVIII  u. 
250  pp.  4.  M.  20.  — Vgl  E.  Nestle  LC.  1881  , 1721  f.;  Fr.  Baethgcn 

ThLZ.  1881,  402  ff. 

11)  Opuscula  Nestorlana  syrUce  tradidit  Georgias  Iloffnutnn.  ‘Naniso'nis 
Hdl'aiyab>'eni  et  Hunaini  Hertl>eni  über  canonum  de  aoquilitteris.  ‘Ah  disü'nis 
Gazarteni  cannon  heptasyllabum  de  ao<|Uilitteris.  Anonymi  interpretatio  vocuin 
difllcilium  biblicarum.  Anonymi  schidia  biblica.  Kiel  1880  XXIII,  163  auto- 
graphirte  pp.  4 M.  20.  — Vgl.  Fr.  Baethgen  GOA  1881,  St.  29;  Th 
Nöldel-e  ZDMG  XXXV,  491—501. 
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der  in  diesem  Sammelbande  enthaltenen  Aufsätze  zeigt  in  rohen 
Anfängen  den  Ursprung  der  Synon3rmik  bei  den  Syrern,  welcher 
mit  dem  Streben  zusammenhängt,  solche  Worte,  die  mit  gleichen 
Consonanten  geschrieben  werden,  aber  verschiedene  Yocalaussprache 
haben,  durch  diakritische  Zeichen  zu  unterscheiden.  Ausserdem  ent- 
halten die  Opuscula  Erklärungen  schwieriger  Worte  der  Pesitä  und 
endlich  sachliche  Scholien  zu  einer  Anzahl  von  Büchern  des  alten 
und  neuen  Testaments.  — Das  allegorische  Gedicht  des  Barhe- 
braeus  ,von  der  göttlichen  Weisheit“  ist  von  dem  Syrer  Johannes 
Notayn  ‘*)  veröffentlicht.  Die  arabischen  adnotationes  des  Heraus- 
gebers sind  fast  ausschliesslich  grammatischer  und  lexicalischer 
Art  und  kommen  einer  Uebersetzung  des  Textes  ins  arabische 
nahe.  Ich  benutze  diese  Gelegenheit,  um  darauf  aufmerksam  zu 
machen , dass  ein  sachlicher  Commentar  (in  syrischer  Sprache), 
ohne  welchen  das  Gedicht  inhaltlich  nicht  verständlich  ist.  in  Cod.  9 
des  India  Office  handschriftlich  vorhanden  ist.  — (Jurdahy's^^ 
arabisch  geschriebenes  Werk  über  Grammatik  und  Metrik  der  Syrer 

ist  interessant  durch  die  in  demselben  citirten  Namen  ^ 

^ und  ^.jUsl  — Syrische  Fragmente  aus  der 

Schrift  des  Cyrillus  von  Alexandrien  gegen  Julian  hat  Nestle^*) 
in  Neumanns  Ausgabe  der  libri  contra  Christianos  jenes  berühmten 
Christenfeindes  veröffentlicht.  — ln  dem  syrisch-römischen  Rechts- 
buch von  Bi~uns  und  »SacÄaw*®)  ist  im  ersten  Theil  der  zuerst 


12)  ^L»j1  ^ 

s-i-c.  0 * Ix  i lüiic  zr- 

Carmen  de  divina  sapiontia  auctore  celeborrimo  viro  Abolpharagio  Oregorio  filio 
Ilaronis  Bar-Hebraeo.  Accednnt  adnotationes  et  intorpretationes  P.  Joaniüs 
A’otayn  Daraum  Libanensis.  Romae  ex  typographia  poljrglotta  s.  c.  de  Pro- 
paganda fide  HDCCCLXXX.  46  pp.  8.  [Lösebor  M.  2.S0.) 

« m 

13) 

l 

, AI  'yhkam  scu  linguae  et  artis  metricae  Syronim 

institutionos  auctore  P.  Gabriele  C'ardahi  Libanensi  Komae  MDCCCLXXX. 
82  pp.  8 [Löscher  M.  4.) 

14)  Cyrilli  Aloxandrini  libromm  contra  Julianum  fragmouta  syriaca  edidit 
K.  Nestle:  s.  C,  J.  Nenmann.  Juliani  imperatoris  libromm  contra  Christian» 
quae  supersunt.  Lipsiae  1880.  p.  42 — 63. 

LS)  Karl  Georg  Bruns  und  Kduard  Sachau.  Syrisch-römisches  Keebts- 
buch  aus  dem  5.  Jahrhundert,  mit  Unterstützung  der  Akademie  der  VtTssen- 
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von  Land  (Anecdota  I S.  30—  64)  veröffentlichte  Text  der  in's 
Syrische  übersetzten  , weltlichen  Gesetze“  wieder  abgedruckt;  ferner 
ein  Fragment  derselben  Version  aus  einer  zweiten  Handschrift  des 
britischen  Museum;  endlich  eine  andere  kürzere  Redaction  des- 
selben Werks  nach  einer  pariser  Handschrift.  Die  arabische  und 
armenische  Uebersetzung  sind  an  einer  andern  Stelle  zu  nennen. 
Der  zweite  Theil  des  Rechtsbuches  giebt  deutsche  Uebersetzungen 
der  verschiedenen  Recensionen.  Im  dritten  Theil  behandelt  Sachau 
die  Ueberlieferung  des  Rechtsbuches  im  Orient;  liruns  erklärt  die 
einzelnen  Paragraphen  desselben  und  unterzieht  es  einer  allgemeinen 
juristischen  Beurtheilung.  Ein  auf  den.selben  Gegenstand  bezüg- 
licher Artikel  von  Esnmn^^)  ist  nur  ein  Referat.  Dagegen  hat 
Perlc.<i^~)  einige  kritische  und  sachliche  Nachträge  zum  Recht.sbuch 
gegeben,  neben  welchen  es  gestattet  sein  mag,  tu  Huhe's^^)  wich- 
tigen Nachweis,  dass  dieses  Gesetzbuch  in  den  kaukasischen  Län- 
dern bis  ins  XVIL  Jahrhundert.  Geltung  gehabt  hat,  vorgreifend 
gleich  mit  zu  erwähnen. 

In  deutscher  Uebersetzung  giebt  Hoß'mann^^  Auszüge  aus 
handschriftlichen  syrischen  Acten  persischer  Märtyrer;  ausgedehnte 
Anmerkungen  und  Excurse  bieten  reiche  Belehrung  über  sprach- 
liche. geographische  und  archäologische  Fragen.  — Eyssel^^)  hat 
zwei  in  de  Lagarde's  Analecta  abgedruckte  Aufsätze  des  Gregorios 
Thaumaturgos  übersetzt.  Ob  der  Wunderthäter  wirklich  der  Ver- 
fasser ist  wird  von  einer  Seite  bezweifelt.  Auch  stellte  sich  heraus, 
dass  für  den  einen  jener  zwei  Tractate  das  griechische  Original 
noch  vorhanden  ist.  Von  Recensionen  und  weiteren  Untersuchungen, 
welche  durch  Ityssets  Buch  hervorgerufen  sind,  ist  unten  nur  das 
genannt , was  philologisches  Interesse  hat.  — Von  Abhandlungen, 

Schäften  zu  Berlin  aus  den  orientalLscheii  Quellen  horausgepobeii.  übersetzt  und 
orUutert.  Leipzig  1880.  X.  141  u.  .H47  pp,  4.  M.  .SG.  — Vpl.  LC.  1880. 
337  f;  Ath.TlSSO,  II.  112;  hier  S.  167  No.  lOG. 

IG)  A.  Ksmein.  Un  trnit»'  de  droit  Syro- Komain  du  V''  sii’cle:  Joum.  dos 
Savants  1880,  316—326. 

17)  Perles.  Bemerkungen  zu  Bruns -Sachau : ..Syrisch -Kömisches  Rechts- 
buch  aus  dem  .5.  .Inhrhuuderf : ZDMO  XXXV,  133—141.  72.’>— 727. 

18)  R.  V.  Hube.  Zur  Beleuchtung  der  ScliicksHlo  des  sogenannten  Syrisch- 
Römischen  Rochtsbuchs.  — Sachau.  Nachtr.  dazu:  Ztschr.  f.  Reolitsgesch.  III,  1. 

19)  Cr.  lloffmann.  Auszüge  ans  syrischen  Acten  pcrsisclier  Märtyrer  über- 

setzt und  durch  Untersuchungen  zur  historischen  Topographie  erläutert.  (Ahhandl. 
f.  d.  Kunde  des  Morgenlandes  VII,  3).  Leipzig  1880.  325  pp.  8 M.  14.  — 

Vgl.  Th.  AölAeke  UOA.  1880,  St.  28;  J.  Gildemeistcr  LC.  1881,  532; 
A.  Harnack  ThLZ.  1881,  208;  K.  Nestle  DLZ.  1881,  No.  16.  — Vgl.  auch 
ZPMO.  XXXIV,  567—568. 

20)  I".  Ryssel.  Qregorius  Thaiimaturgus,  sein  Lehen  und  seine  Schriften. 
Nebst  Uebersetzung  zweier  bisher  unbekannter  Schriften  Gregors  aus  dem  Sy- 
rischen. Leipzig  1880.  VIII,  160  pp.  8.  M.  5.  — Vgl.  Pr.  Baethgen  OGA. 
1880,  8t.  44;  J.  Dräseke  Jahrh.  f protost  Theol.  1881,  373 — 384;  P.  Nestle 
ZDMG  XXXV,  784—786. 
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welche  unter  die  Rubrik  Sj-riaca  fallen,  ist  hier  zu  nennen  Lifmus^^) 
Buch  über  die  edesseuische  Abgarsage.  Der  Verfasser  untersucht 
die  Legende  von  der  Bekehrung  des  Königs  Abgar,  seinen  Brief- 
wechsel mit  Christus  und  andere  hiermit  zusammenhängende  Sagen 
(Veronica,  Kreuzesauffindung  u.  s.  w.).  Ein  auf  die  Krenzesanf- 
findimg  bezüglicher  Text  ist  in  AW^'s  Grammatik  abgedruckt.  — 
Eine  kirchengeschichtliche  Notiz  über  Simeon  den  Töpfer  giebt 
Nestle"^^).  — sucht  die  durch  Cureton,  Philoxeniana  und 

editio  princeps  der  Peslta  bezeugte  Lesart  ‘,-0 . Lucas  24,  32  als 
wahrscheinlich  ursprünglich  zu  erweisen.  Textkritische  Unter- 
suchungen in  Bezug  auf  die  aus  dem  Griechischen  ins  Syrische 
übersetzten  Profanschriftsteller  stellt  Jtyssel**)  an.  — Die  Abhand- 
lung de  Jsigarde’s*^)  über  den  Hebräer  Ephraems  von  Edessa 
kommt  der  hebräischen  Lexicographie  und  biblischen  Kritik  zu  Gute, 
ist  Ephraem’s  wegen  jedoch  auch  hier  zu  nennen.  — Im  zweiten 
Bande  der  Symmicta*®)  werden  vielfach  Fragen  erörtert,  welche 
sich  auf  das  Syrische  beziehen.  — Eine  Anzahl  von  Arbeiten 
kenne  ich  leider  nur  dem  Titel  nach,  nämlich  eine  von  Wtldeboer'*'’) 
über  den  Werth  der  Cureton'schen  Evangelien;  eine  von  Merr^*) 
über  die  syrische  und  armenische  Uebersetzung  von  Eusebius’ 
Kirchengeschichte;  eine  von  Martin  über  Ephräms  Hymnen 
auf  den  heiligen  Eremiten  Abraham ; ein  Buch  von  Oermann  ’") 
über  die  Kirche  der  Thomaschristen ; endlich  einen  Artikel  von 
Phillips über  syrische  Accente,  und  einen  von  Zschokke^*)  über 
die  Maroniten  am  Libanon. 

Ul)  A.  Lijysms.  Die  edcesonisclio  Abgarlegondc  kritisch  untersucht.  Hraun- 
schweig  1880.  92  pp.  8.  M.  2.40.  — Vgl.  K Nestle  GOA.  1880,  .St.  48; 

KC.  1880,  No.  49;  Ac.  1881,  I,  78;  Jjijmvs  Jalirh  f.  prot.  Thool.  1881,  187 — 192 
(mit  Nachträgen  von  Nöldeke)-,  1882,  190 — 192;  A.  r.  Gutscktnül  LC.  1881, 
279;  H.  HoUzmann  DLZ.  1881,  353;  Bonirelsch  Tlil.Z.  1881,  256. 

22)  ZDMG.  XXXIV,  170  f. 

23)  Imac  II.  Hall.  On  the  roadiiig  of  the  Syriac  Vorsions  of  Luke  XXIV, 
32:  Proc.  Amer.  Or.  Soc.  Oct.  1880.  p.  II  f. 

24)  U.  Jiyssel.  Uobor  den  toxtkritischen  Werth  der  syTisciien  Ueber- 

BOtzungen  gi-iochischer  Klassiker.  I.  Theil  Leipzig  1880.  48  pp.  4.  M.  2.40. 
II.  Thcil,  ibid.  1881.  56  pp.  4.  M.  2.80. 

25)  S.  oben  S.  93  No.  65. 

26)  S.  oben  S.  93  No.  64. 

27)  Cf.  Wiltleltoer.  Do  Waarde  der  Syrische  Kvangolion  door  Cureton 

ontdekt  cn  uitgogeven.  Leiden  1880.  79  pp.  8.  (Diss.) 

28)  Adalbertus  Merx.  De  Kusobianao  llistoriao  Kcclesiasticao  versionibns. 
Syriaca  et  Armoniaca:  Atti  IV.  Congr.  d.  Or.  I,  199 — 214. 

29)  V.  Martin.  Uober  Cphrüins  Hymnen  auf  den  heil.  Eremiten  Abraham; 
Z.  f.  kathol.  Theol.  1880,  426—437. 

30)  W.  Germann.  Die  Kirche  der  Thomascliristeii.  Vorgl.  Amer  Anti- 
quary  III,  248  f. 

31)  Gco.  Phillips.  Syriac  Accents;  Journal  of  l’hibd.  Vol.  IX,  No  18, 
p.  221—229. 

32)  //.  y^echokke.  Die  Maroniten  um  Libanon:  Wien  Abendpost  1880, 
22.  März. 
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Mit  den  Mand&ern  beschilftigte  sich  ein  Mann,  der  leider  den 
Schwierigkeiten  nicht  gewachsen  ist  Niivlans  Simif/r  ist  ein  in 
Damascus  geborener  Christ.  Als  Kanzler  des  französischen  Con- 
sulats  in  Bagdad  lernte  er  einen  jungen  MandRer  kennen,  der  zum 
Katholicisinus  übergetreten  war  und  von  dem  er  sich  viel  über 
Sitten  und  Gebriluche  der  MandUcr  hat  erzilhlen  lassen.  Doch 
wird  die  Zuverlilssigkeit  dieses  Gewährsmannes  ^^elfach  ange- 
zweifelt.  Für  das  Buch  Siouffi's  **)  ist  es  ein  bedenkliches  Zeichen, 
dass  er  die  Arbeiten  von  Peterinann,  Eutnuj  und  Nöldeke  nicht 
einmal  dem  Namen  nach  kennt.  Drei  Aufsätze  von  de  Stnilry  **) 
enthalten  einige  lexicalische  Bemerkungen , sind  sonst  aber  nur 
ein  Referat  über  Buch.  Mehr  bietet  ein  anonymer 

Artikel  in  der  Edinburgh  Review*®).  Derselbe  giebt  einen 
übersichtlichen  historischen  Abriss  der  Studien,  welche  seit  dem 
Anfang  der  neueren  Zeit  den  Sabiem  gewidmet  sind,  unter- 
zieht Siouf/is  Buch  einer  eingehenden  Kritik,  weist  auf  die  Schwie- 
rigkeiten hin,  welche  sich  dem  Verstündniss  des  mandäischen 
Religionssystems  entgegenstellen  und  recapitulirt  Abschnitte  aus 
Petemiaim’s  Reisen  im  Orient  (1860)  und  Süniffi's  Werk.  — In 
den  Facsimiles  der  Palaeogr.  Soc.  (V  Nr.  67)*®)  ist  ein  Blatt 
eines  mandäischen  Manuscripts  v.  .Jahre  1529 — 30  enthaltend  Ge- 
bete etc.  wiedergegeben. 

Von  der  auf  Inschriften  bezüglichen  Literatur  ist  mir  folgen- 
des bekannt  geworden.  lieber  aramäische  Schrift  und  Inschriften 
im  Allgemeinen  verbreitet  sich  .ßenr/cr*’).  Ein  Facsimile  der 
Carpentras-Inschrift  giebt  Nr.  64  P.  V der  Palaeogr.  Society**). 
de  Jxufarde  **)  hat  einen  Aufsatz  zur  Erklärung  dieser  Inschrift 
wieder  abdrucken  lassen.  Auch  ein  Artikel  von  Lund*’')  gehört 
hierher.  Seine  Ausführungen  gipfeln  in  dem  aufs  Neue  versuchten 
Nachweis,  dass  der  bekannten  Vuticaninschrift  und  «tiJZin 

der  Cariientrasinschrift  sprachlich  und  sachlich  das  Prototyp  für 

33)  N.  Siouffi.  Ktude.«  sur  la  roltgion  des  Soutil)»»  ou  Suheens  leurs 
dogmos,  leurs  moeurs.  Paris  1880.  XI,  211  pp.  8.  fr.  7.50,  — Vgl.  7’A.  AV>/- 
deke  LC.  1880,  17.  Apr.;  Ath,  1880  II,  777  ; E.  Renan  Kapport  amiiiel  JA. 
Ser.  VII,  16,  p.  50 — 52;  Edinburgh  Kov.  CIJI,  117 — 139. 

34)  F.  de  Saulcy.  Ktudo  sur  ia  reiigioii  et  los  moeurs  des  Soubl>as  par 
M.  N.  Sioufti,  viceconsul  de  France  k Mossoul;  Journal  dos  Savants  1881,  Mai. 
p.  287—297;  Juin,  p.  376—382;  .luillot  p.  393-  403. 

35)  Sabians  and  Cliristians  of  St.  John:  Edinburgh  Roviow  July  1880, 
p.  598—71» 

36)  S.  oben  S.  62  No.  2. 

37)  F/i.  Rerger.  L'ecrituro  et  los  inscriptions  s4milii|ucs.  Pari.s  1880, 

51  pp.  8.  (1  Tat)  (Extrait  de  rEncyrlopcdio  des  Sciences  Keligiouscs.)  — 

Vgl.  H.  Vuiiletimier  Rev.  de  thdol.  et  de  philos.  1880,  Mai. 

38)  S.  oben  S.  62  No.  2. 

39)  P.  de  Ixigarde.  Zur  Erklärung  der  aramäischen  Inschrift  von  Car- 
pentras:  Symmicta  II,  p.  56 — 65  und  p,  79.  80  [Wiederabdruck  aus  den  Nadir 
V.  d.  Gesoilschaft  der  Wissenschaften  zu  Goltingen  1878,  No.  lOj. 

40)  H.  V.  Iniiid.  Oprindolsen  til  ordet  munk  (uovagöc)  (Mod  on  avte- 
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fiova^os  sei.  Eine  kurze  Notiz  für  die  Geschichte  der  Erklärung 
dieser  Inschrift  gaben  Fleischer*^)  und  Wright*^).  — Cleniwnt- 
Ganneaii*^  hat  seine  Arbeit  über  den  persischen  Ursprung  der 
ägyptisch  - aramäischen  Monumente  in  Separatausgabe  erscheinen 
lassen.  Die  Sakkarastele  ist  auf  Blatt  63  P.  V der  Palaeogr.  Soc.**) 
facsimilirt ; ebendaselbst  auf  Blatt  65  die  Inschrift  von  Siab.  — 
üeber  zwei  palmyrenische  Bas-reliefs,  von  denen  eins  mit  der  In- 
schrift ,>^elem  Matabol  bereh“  berichtet  Äcmww.-A^-'’).  ChevarrCer  **), 
französischer  Viceconsul  in  Jaffa,  hat  Mittheilungen  gemacht  über 
eine  kleine  in  Palmyra  gefundene  Terracotte  mit  Inschrift  in  pal- 
myrenischen  Characteren,  angeblich  ,Malkou  fils  de  Valabath*. 
Ein  Grabdenkmal  aus  Palmyra  beschreibt  und  erläutert  Wright*\, 
zugleich  werden  vier  andere  schon  bekannte  kleinere  palmyrenische 
Inschriften  (davon  zwei  bilingues)  wieder  abgedruckt.  Wie 
ich  höre , schliesst  sich  hieran  eine  Arbeit  von  Fabiani**). 
Eine  andere  Arbeit  desselben  Verf.**)  ist  mir  nur  dem  Titel 
nach  bekannt.  — »SocAau*®)  hat  einen  Bericht  über  seine  Keise 
auf  aramäischem  Gebiet  veröffentlicht.  Ueber  syrische  und  pal- 
myrenische Inschriften,  die  er  auf  dieser  Reise  fand,  geben  zwei 
Briefe*®)  vorläufige  kurze  Mittheilungen.  — Ob  ein  Aufsatz  von 
Öarrfner**),  den  ich  bei  Friederici  angeführt  finde,  hierher  gehört, 
kann  ich  nicht  sagen. 


graforet  tavle):  Nordbk  Tidskrifl  for  Filologi  N.  R.  IV,  3,  p.  213 — 222.  Kjöbon- 
havii  1880.  8. 

41)  Fleischer.  Berichtigung:  ZDMO.  XXXIV,  568. 

42)  W.  Wright.  Nachtrag:  ZDMG.  XXXIV,  764. 

43)  Ch  Clermont-  Ganneau.  Origino  penie  des  monamonts  arameens 
d’Egypte.  I«  Partie.  Parb  1880.  40  pp.  8.  1 P.  [E»tr.  de  la  Kev.  arch.  Aoit 
1878  et  Janv.  1879.) 

44)  S.  oben  S.  62  No.  2. 

45)  J.  Reiwich.  CR.  1880,  10— llj  vgl.  RC.  1880,  I,  163. 

46)  Chevarrier.  CR.  1880,  303  f. 

47)  IK.  Wright.  Note  on  a Sepulcral  Monument  from  Palmyra  tPosbcript 
hy  W.  Harry  Rylands):  Transactions  8oc.  Bihl.  Arch.  VII,  1,  p.  1 — 5 (Plate) 
— Vgl.  Ath.  1880,  II,  440. 

48)  E.  Fabiani.  Nuovo  Iscrizioni  Somitiche:  Oli  Stiidi  in  Italia  anno  III. 
Vol.  I,  p.  377—79.  — Vgl.  Ath.  1880,  17  Apr. 

49)  E.  Fabiani.  Anfora  aramaica  del  Castro  Pretorio  fmit  2 Taf):  Bull, 
comm.  arch.  comm.  di  Roma  Vlll,  82 — 117. 

50)  .S.  ohon  8.  63  No.  6—8. 

51)  P.  Gardner.  On  sume  coius  of  8yria  and  Hactria:  Numbmatic  Chro- 
niclo  1880,  Pt.  3. 
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Arabien  und  der  Islam. 

Von 

Ad.  Ernan,  F.  Praetorios  and  Angrntit  Maller.*) 

Unser  diesjähriger  Bericht  unterscheidet  sich  leider  von  seinem 
Vorgänger  in  der  unvortheilhaftesten  Weise.  Grade  der  Bestand- 
theil,  welcher  dem  letztem  in  Vergleich  zu  andern  Berichten  und 
bibliographischen  Arbeiten  einen  eigenthümlichen  Werth  verlieh, 
die  vollständigen  und  zuverlässigen  Angaben  über  ägyptische  Drucke, 
wird  diesmal  und  voraussichtlich  auch  für  die  Zukunft  vermisst 
werden:  eine  der  zahlreichen  empfindlichen  Folgen  der  Absetzung 
Spüta’s  von  seinem  in  siebenjährigem  Kriege  mit  orientalischem 
Schlendrian  ehrenvoll  und  zu  höchstem  Nutzen  für  unsere  Studien 
behaupteten  Bibliotheksamte  in  Kairo.  Man  wird  erst  allmälich 
den  ganzen  Umfang  des  Schadens  ermessen  können,  der  uns  ans 
der  Einziehung  unseres  einzigen  wissenschaftlichen  Vorpostens  in 
Aegypten  erwächst;  der  Jahresberichterstatter  ist  jedenfalls  nicht 
in  der  Lage,  sich  auf  anderem  Wege  die  erforderlichen  Notizen 
zu  beschaffen,  und  der  Leser  wird  somit  die  empfindliche  Lücke 
dulden  mü.ssen. 

Die  Länder-  und  Völkerkunde  Arabiens  hat  nicht 
unwesentliche  Fortschritte  gemacht.  Eine  zusammenhängende  Dar- 
stellung des  arabischen  Landes  und  Volkes  hat  Urrestarazu*) 
unternommen,  Wetzsfem  *)  einen  Beitrag  zur  Kenntniss  des  Volks- 
glaubens gegeben.  Burton's^)  Reisewerk  habe  ich.  durch  eine  un- 


*)  Krman  hat  die  muhunmedanischen  MUnzon,  Praetoriu»  das  aDdarabischo 
Alterthnm  bearbeitet. 

1)  F.  A.  Urrentnrnzxi  o »oa  Taleb  Sidi  Ahfl- KU  Kuder  hen  drhilali. 

Loa  Arabea.  Deacripeion  googrdfica  6 hiab>rica  de  la  Arabia,  tradicioiiea , roli- 
gion,  aectaa,  uaoa  y costumbrea,  goblemo,  vida  piiblica  y privada,  litoratura,  etc 
Madrid  1880.  256  pp.  8.  B.  5.  |Nur  Titel  gesehen:  Polybiblion  p t.  VF. 

p 161a.] 

2)  Wetzstein.  Ueber  den  Olanben  der  Araber,  dass  der  Neffe  dem  mütter- 
licben  Oheim  nachgerathe:  Ztschr.  f.  Etbnol.  XII.  Verb.  244 — 50. 

3)  R,  F.  Burton.  Pilgrimage  to  Meccab  and  Modiuab , new  reviaed  ed 
liond.  1880.  534  pp.  8.  — 6 s. 
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genimo  Notiz  irregefiilirt,  schon  im  vorigen  Berichte  genannt,  ihm 
schliesse  ich  den  Titel  eines  Aufsntzes  von  Mohnnnnetl  Ead'nj*) 
an.  dessen  etwaige  Wichtigkeit  für  die  historische  Topographie  ich 
nicht  habe  prüfen  können.  Von  Burton^-^  erhalten  wir  ferner 
ausführliche  und  werthvolle  Darlegungen  der  wissenschaftlichen 
Ausbeute  seiner  Reise  im  nordwestlichen  Arabien,  wiihrend  über 
Doiuffth/’s  gefahr-  und  verdienstvolle  Wanderungen  kürzer  von 
Sf>retii/er'’)  berichtet  wird.  Itohcrtson  Smith  gibt  zur  Berich- 
tigung von  Ifommrts  Tbiemaraen  einige  auf  Autopsie  bemhende 
Notizen;  über  die  Araber  des  HigAz  im  Allgemeinen  scheint  Pavie*) 
zu  handeln.  Von  den  auf  die  Touristenfahrten  des  Bltnif sehen 
Ehepaares  bezüglichen  Veröffentlichungen  haben  wir  hier  nur  einen 
Artikel  Blunt's  *®)  zu  erwähnen,  der  wichtige,  von  Pal/p-ave's  u.  A. 
Berichten  abweichende  Mittheilungen  über  die  Configuration  der 

Notüd,  insbesondere  über  die  genannten  eigenthümliclion  Wasser- 
lachen enthillt;  dieselbe  Reise  behandelte  übersichtlich  Zrhme^^). 
dessen  treuer  Aufmerksamkeit  für  Alles,  was  ,aus  und  über  Arabien* 
bekannt  wurde,  wir  leider  hier  den  letzten  Dank  zu  erstatten  haben. 

Arbeiten  über  h im j arische  Inschriften  sind  meines 
Wissens  im  Jahre  1880  nicht  erschienen.  Wenigstens  nur  ganz 
beililufig  fiusserte  Onnnmu'^)  seine  Ansicht  über  den  Sinn  der 
Darstellungen  auf  der  Stele  des  Sa'dawäm,  und  ebenso  gelegentlich 
gab  Sai/re  •*)  eine  Vermuthung  über  die  Herkunft  himjarischer  Buch- 
staben. Derenhmirg '■*)  erklärte  die  Uebereinstimmung  hebrtischer 

4)  Mohammed  Sadtlik-liey.  Medino  il  y a vingt  ans : Bull.  Soc.  Khediv. 
de  eSeogr.  1880»  mai,  p.  16 — 32. 

5>  Jitrhard  K.  Bnrton.  Itincrarie?«  tho  Second  Khodivial  Expedition: 
Momoir  oxplainint;  the  New  Map  of  Midian  rnndo  by  tbe  Ejjyptian  Slaff-officors; 
Jonrn.  K Ooo^r.  Soc.  XLIX,  1 — 150.  (1  Karte.) 

6)  Jiiehard  F,  Hurton.  Tlio  Elhnolo;;y  nf  Modern  Midian : Trans  K Soe. 
LU.  XII.  245— .330. 

7)  „1.  Spreuffpr.  Doughty’s  Forschungen  im  nördlichen  Arabien:  Globus 
xxxvn.  20L  — Vgl.  obd.  255;  XL,  54 

8)  Au»  einem  Brief©  dos  Herrn  Prof.  IK.  Jlobertnon  SmUh  an  Prof.  Nöl- 
doko:  ZDMO.  34,  37.3  f. 

9)  T.  Pavie.  Los  ancions  Arabcs  du  lledjaz:  Rov.  triraestriollo , juillet. 
[Fr.  1880,  n.  817.] 

10)  Wilfrid  Seawen  lilnnt.  A Visit  to  Jobei  Shammar  fNejd).  Xew 
Kuutcs  through  Northern  and  Central  Arabia:  Proc.  Geogr.  Soc.  Lond.  N.  S 
II,  81  — 102.  — Vgl.  IL  Wiehmann  PM.  1881,  214. 

11)  Zehme.  Aus  und  über  Arabien;  Globus  XXXVII,  251 — 54. 

12)  RC.  1880.  S.  86  Anm.  2. 

13)  Sayce.  Tl»o  Inscriptions  of  Taif:  Athen.  1880,  I,  S.  412.  — Vergl 
Uohertsan  Smith  ebd,  S.  380;  Burtan  ebd.  II.  750. 

14)  Hartiriy  Derenhonry.  Los  noins  de  porsonnos  dans  VAncien  Testa- 
ment ©t  dans  los  inscriptioiis  himvarites:  Revno  dos  dtudesjuives  I,  S.  56 — 60. 
— Vgl.  WeUhnnsni  PLZ.  1881,’ 610;  E,  D.  Rev.  d.  linp.  t.  XV,  106—107; 
hier  S 85  No.  30. 
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Eigennamen  mit  solchen  in  himj.  Inschriften  aus  dem  be- 
kannten Einfluss  des  jüdischen  Elementes  in  Südarubien.  Tai/'’-‘) 
versuchte  eine  etwas  gewagte  Herleitung  der  Casusbildung  aus  der 
Mimation. 

Das  Wenige  was  ich  sonst  noch  über  Südarubien  anzu- 
führen  weiss,  scheint  dem  Titel  nach  zu  den  Inschriften  in  keiner 
direkten  Beziehung  zu  stehn,  und  mehr  als  der  Titel  ist  mir  ausser 
von  Jiüsch's  ‘®)  bugengeschichtlicher  Arbeit  nicht  bekannt  ge- 
worden. Es  sind  zu  nennen  zwei  oder  drei  Textausgaben  von 
PrtdemurA'>—'^*)^  sowie  iH'lduinljergcT's'^^)  Veröflfentlichung  seiner 
bereits  im  Vorjahre  angekündigteii  Münzen,  zu  welcher  f/.  //. 
Aford/niann-')  und  willkommene  Ergilnzungen  bieten; 

endlich  eine  geographische  Arbeit  ManzunPs'^^).  Ein  kurzer  Reise- 
bericht ISJiajiiru’s  ist  im  Athenäum  mitgetheilt.’'®^) 

Zur  Geschichte  der  hiiujarisch-äthiopischen  Kriege  vgl.  unten 
S.  170  Nr.  T24  und  S.  ISO  Nr.  8;  über  das  „Volk  .lawan“ 
S.  101  Nr.  104. 

Die  H a n d s c h r i f t e n k u n d e des  Arabischen  ist  durch 
mannigfache  und  wichtige  Beiträge  bereichert  worden.  In  dem 
bereits  erwähnten  Helle  der  Balaeographical  Society  **)  finden  sich 
Facsimile's  eines  kuflscheii  Korans  des  VIII.  Jahrhunderts  Ohr. 
(Br.  Mus.  Orient.  •210.5),  der  Bodlejunischen  Hs.  von  des  Gramma- 
tikers Alfänlbi  Diwänu’l-adab  (A.  074  Chr.?  — Hunt.  ‘2'28;  Nesbi), 
und  eines  Korans  in  magribinischem  Neslji  vom  J.  1‘2.'»4  Chr. 
(Br.  Mus.  OrieuC  1270).  Unter  den  Beschreibungen  von  Hand- 

15)  6'.  II.  'Joy.  On  Nuun-Iiifloctioii  in  the  Siibean:  l’n>c  Amer  Or.  Snc 
1880,  nmy,  p.  IX — XI. 

IG)  S.  oben  S.  115  No.  202  und  unten  S.  1G5  No.  88. 

17)  Tho  llimjuritic  kassidut. 

18)  Tbc  pot'ms  of  tho  himjnritic  kini'  A.s'na  Tobba. 

19)  Tho  lay  of  tlio  lliinyarito..«  by  tho  Kadhi  Neshwan  Ihn  Said.  Trans- 
latod  and  odited  by  Capt.  B'.  E.  I'ruleaux.  XX,  CG  pp.  8.  mit  10  Tafoln. 
Sohoro  1879.  — Vgl  Athen.  Apr.  17,  1880  S.  .505;  July  3,  1880  8.  13--14; 
SBA.  May  4,  1880;  JliitS.  Vul.  XII;  An.  Rapport  XCV;  ErieÄeriei  BO.  No.  821. 

20)  G.  Schiumber ger.  Lo  tronor  de  San'4  imonnaies  hiinyaritiiiuos).  Paris 
1880.  C9  pp.  8.  3 TaH'.  fr.  12.  — Vgl.  J.  II.  Mordliiuinn  ZDMO.  XXXV, 
501 — SOG;  Maepero  und  Halccy  KC.  1881,  1,  281—28.7;  A.  ile  Longpirier 
.IdSav.  1881,  42—52,  CR.  VIII,  298  f ; J.  Hidiiy  JA.  VII  sdr  XVIII,  84  f ; 
Ath.  1881,  II,  87. 

21)  J.  II.  Mordlmann.  Neue  himjarische  Münzen:  Wiener  Z.  f.  Niiin. 
XII,  289—320. 

22)  Barclay  V.  Ilead.  On  a himyaritic  tetradrachm  and  tho  Tro.'Mir  do 

San’Ä:  Num.  Chruu.  N.  S.  XX,  303—310.  1 Taf. 

23)  II.  Manzoni.  I.’Arabia  Kolice.  Oeogratia  aiitioa  o miidorna:  EspUir. 
IV,  No  1 p 12-17.  — Vgl.  Globus  XXXVll,  158. 

24)  M.  IC.  Shapira.  Arabia  Felix.  S.  Ath.  Mar.  13,  1880  8.  34G — 347. 
— Vgl.  //.  Kiepert  Schapira'a  Reise  in  Jemen:  ülubiia  XXXVlll , 183  — 187. 

25)  8 oben  8.  G2  No  2. 
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Schriften  steht  wieder  in  erster  Linie  die  Fortsetzung  von  Pei-tnrh's  **) 
Musterkatalog;  den  Eindruck  einer  soliden  und  gewissenhaften 
Arbeit  macht  aber  auch  Bonazta's  *’)  Verzeichniss  der  freilich  nn- 
hedeutenden  neapolitanischen  Sammlung.  Unter  den  aus  Atjeh  an 
das  Bataviaasch  Genootschap  gekommenen  Mss.,  welche  iHin  den 
Berg*’^)  bestimmt  hat,  befindet  sich  ein  Theil  des  Ihj&  und  eine 
Anzahl  der  bekannten  juristischen  und  grammatischen  Compendien 
und  Commentare.  Merkwürdig  ist  ein  vom  J.  6551  der  Welt 
(=  1043  Chr.)  datiertes  arabisch-griechisches  Exemplar  des  Lukas 
in  magrihinischem  Character,  welches  Müler**)  der  pariser  Aka- 
demie vorgelegt  hat,  und  nicht  minderes,  wenngleich  andersartiges 
Interesse  erregt  de  ,/ong's  Mittheilung  über  den  Inhalt  des  Cod. 
ar.  40  der  Utrechter  Bibliothek,  welche  gleichzeitig  Steinschneiders 
Angaben  (Polem.  u.  apolog.  Lit.  Nr.  114)  ergänzt  und  berichtigt; 
ebenfalls  dem  christlich-arabischen  Gebiete  gehört  die  Münchener 
Hs.  243  an,  welche  sich  in  2'rumpp's*^)  nachher  zu  erwähnender 
Schrift  S.  IV — VII  beschrieben  imd  später  mannigfach  benutzt 
findet.  — Ueber  zwei  wichtige  Quellenwerke  der  moslemischen 
Litteratur  berichtet  in  bekannter  praktischer  und  doch  gründlicher 
Weise  v.  Rosen-,  einmal^’')  über  eine  Hs.  des  bisher  unbekannten 
Verzeichnisses  der  von  Ibn  Ha^r  (f  852)  gelesenen  oder  weiter 
überlieferten  Schriften,  eines  Verzeichnisses,  aus  dem  viel  neues 
bibliographisches  Material  zu  schöpfen  ist,  und  dann  über  Ibn 
Quteiba’s*^)  wichtige  Prosa- Anthologie , die  ‘üjün  al-aljbär,  unter 


2C)  Die  Arabischen  Handschriften  der  lleraogl.  Bibliothek  zu  Uotha.  Auf 
Befehl  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  Emst  II.  von  Sacbsen-Coburg-Gotha  verzeichnel 
von  Wilhelm  Perttch.  II.  Bd.  2.  Heft.  Uotha  1880.  VIII  u.  p.  241 — 49i. 
8.  M.  9.  III.  Bd.  1.  Heft.  Gotha  1880.  8.  — VgL  Th.  RöldeJce  LG.  1881, 
258  f;  H.  Derenbourg  HC.  N.  8.  XIII,  201—11.  221—9;  II.  Zotenherg  JA 
7 scr.  XVII,  566  f. 

27)  Cataloghi  dei  Codici  Orientali  di  alcune  Bibliotecbe  d'ltalia  stampati 

a spese  dei  Ministero  deila  pubblica  Istruzione;  Fase.  II.  R.  Bibliotoca  di 
Parma;  Codici  ebraici  non  doscritti  dal  Üe-Kossi.  Biblioteca  nazionale  di 
Mapoli;  Codici  arabici.  Firenze  1880,  8.  Darin  p.  199 — 241;  Catalogo 

dei  Codici  arabi  deila  Biblioteca  nazionale  di  Mapoii  per  Ettpo  Bonazia.  — 
Vgl.  Fautlo  Lasinio  Hoseon  I,  212 — 214. 

28)  L,  W,  C.  van  den  Berg.  Notulen  Bat.  Gen.  XVII,  171-177. 

29)  CR.  VUl,  130  = RC.  XIX,  503. 

30)  P.  de  Jong.  Een  arabisch  Hiuidschrift,  beheizende  eene  Beztryding 
van  't  Christendom.  Hededeeling;  Versl.  en  Meded.  Ak.  Amst.  VUI,  217 — 234. 

31)  S.  unten  8.  182  No.  2. 

32)  Victor  Rosen.  Notiz  über  eine  merka-Urdige  arabische  Handschrift, 

betitelt  (Lu  Io  2 octobre  1879): 

Bull  Ac.  Pet.  1880,  18—26. 

33)  Victor  Rosen.  Zur  arabischen  Literaturgeschichte  der  Uteren  Zeit 

(.Lu  io  9.  septembre  1880).  1.  Ibn  Quteiba:  KitAb  'CjÜn  al-akhbär:  Bull  Ac 

9 

Pet.  1881,  p.  55— 78  = Men.  as.  — Sept.  1880,  p.  745—779. 
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gleichzeitiger  Würdigung  der  ganzen  litterarischen  Thätigkeit  des 
Verfassers,  Mittheilung  der  Vorrede  des  Werkes  und  Hinzufügung 
anderer  interessanter  Notizen.  Kürzer  fassen  sich  ein  paar  Be- 
merkungen iMsinitis  über  ein  schönes  Exemplar  der  Moqaddima 
des  Abulleit  es-Samarqandi  und  über  die  Mss.  der  italienischen 
Bibliotheken  im  Allgemeinen.  Was  Wauirrs^^)  aus  der  Kairiner 
Bibliothek  mitgebracht  hat,  ist  mir  nicht  zu  Gesicht  gekommen; 
dagegen  habe  ich  nachtrtlglich  Kenntniss  von  einer  werthvollen 
.Abhandlung  Saavedras^’’)  über  die  Litteratur  und  Geschichte  der 
Murisco's  zur  spanischen  Zeit  erhalten,  welchef  ein  sorgfllltiges  Ke- 
l)ertorium  der,  literatura  aljaraiada“  (Spanisch  mit  arabischen  Buch- 
staben geschrieben,  = den  europäischen  Bibliotheken 

angefügt  ist. 

Auf  die  gedruckte  Litteratur  beziehen  sich  biblio- 
graphische Arbeiten  v.  Ktöden's  ***)  und  Ilvurfs  **),  von  denen 
indess  die  erstere  mancherlei  Zusätze  O.  J.  Dozy&  nöthig 
machte,  während  Huart,  wenn  einige  von  mir  mit  den  Originalen 
verglichene  Titel  einen  Schluss  auf  das  Ganze  gestatten,  die- 
jenige Genauigkeit  fehlt,  welche  allein  das  an  sich  verdienstliche 
Unternehmen  wirklich  nutzbringend  machen  könnte.  Neuere  ara- 
bisch^ Drucke  aus  Indien  und  Kairo  finden  sich  auf  einer  Beilage 
der  Gawätb*®)  verzeichnet;  zu  den  im  vorigen  Berichte  erwähnten 
Drucken  aus  Tunis fügt  Trübner**)  ein  Verzeichniss  von  Er- 

34^  E.  Laeittio.  Di  un  Codice  urabico  dolla  Biblioteca  Gambalunga  di 
Rimiui;  11  Bibliotilo  I,  18G. 

35)  F,  LdO^inio.  I codici  onontAli  dolle  bibllotoche  italitme:  Bibliotilo 
I,  No.  10. 

36)  A,  J,  Wauitrs.  La  bibliothequo  kbediviale  du  Caire,  le  Bostau  de 
Sadi  et  les  manuscrits  du  Coran:  TAtheu.  beige  No.  13,  !<!<’  juill.  1880. 

37)  PUcursos  loidos  ante  la  Real  Academia  Espanola  en  la  recepcion  publica 

del  excino.  Sonor  D.  Kduardo  Sofivedra  el  29  do  diciombro  de  1878.  Madrid 
1878.  190  pp.  8.  — Darin:  1)  Dlscur»o  dol  excmo.  Sonor  Don  Kduardo 

Saavedra  [Uber  die  Litteratur  der  Morucos  zur  span.  Zeit,  Austreibung  der- 
selben etc.]  2)  Conteatacion  por  ol  excino.  Senor  D.  ArUonw  Canovas  del 
Castillo.  3)  Apendiccs  al  discurso  del  excmo.  Sonor  Don  Kdtuirdo  Saa- 
redra.  1.  Indice  general  de  la  literatura  Aljamiada.  11.  Glosario  de  las  pa- 
labras  arabcs  aljamiadas  d poco  conocidas  que  se  encuentran  en  el  dbcurso  y 
en  el  apendice  anterior. 

38)  G,  A.  V,  KlÖden.  Zur  Bibliographie  Arabiens  und  Afghanistans:  Z. 
f.  wisa.  Oeogr.  I,  230 — 232,  — Vgl.  G,  J,  Doxy,  Nachtrag  zu  KlÖden's  Ara- 
bischer Bibliographie:  ebd.  II,  161. 

39)  CI.  Huart.  Bibliographie  ottomane.  Notice  des  livres  turcs,  arabes 
et  persans,  imprimes  k Constantinople,  duraut  la  periode  1294 — 1296  de  l'hdgire 
(1877 — 1879):  JA.  7 ser,  XVI,  411 — 439.  [Mit  Anhang  (p.  437 — 9):  Ouvrages 
publids  k Boyrouth.]  — Vgl.  ZDMO.  35,  8.  XXX  No.  4130 — 4132;  Bor.  Tür 
1879  S.  143  No.  31;  8.  144  No.  44;  S.  150  No.  95. 

40)  iriv  aJww  ^ Constan- 

tinopel.  1 Bl.  Fol. 

41)  S.  Ber.  f.  1879  8.  142  No.  29. 

42)  Arabic  Books  printed  at  Cairo:  TK.  N.  S,  I.  140  f. 
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Zeugnissen  der  Pressen  Kairos,  in  welchem  aber  die  Titel  unza- 
verliissig  wiedergegeben  sind. 

Unter  den  Schriften  zur  Encyclophdie  und  allgemeinen 
Litteraturgeschichte  (soweit  letztere  nicht  schon  oben  bei 
der  Ilandschriftenkunde  erwUhnt  sind)  ist  zunächst  die  Fortsetzung 
von  BLstänis  **)  Encyclopiidie  zu  nennen.  Einen  Ueberblick  über 
arabische  Litteratur  (meist  historischen  Inhaltes)  im  Sudan  gab 
(Jherl/mineau**),  leider  aber,  ohne  seinen  Angaben  die  nüthigen 
Belege  hinzuzufügen.  Hier  nenne  ich  auch  den  Titel  eines  Con- 
stantinopler  Druckes*^),  über  dessen  Gegenstand  und  Verfasser  ich 
nichts  habe  feststellen  können. 

An  Texten,  welche  sich  auf  dein  Gebiete  der  Grammatik 
bewegen,  ist  das  fünfte  Heft  von  Ibn  Ja‘is  zu  nennen  — 

dessen  langsames  Fortschreiten  wir  recht  bedauern  inü.ssen , ohne 
es  dem  gewissenhaften  Herausgeber  zum  Vorwurf  machen  zu 
können  — , ausserdem  ein  Abdruck  der  Agrümije  ^ ^),  der  gramma- 
tischen Risäle  el-igi’s^*)  nebst  Cpmmentar  und  Glossen  und  der 
bekannten  ErklUrungsschriften  zu  Gorgäni’s  Hundert  Regenten**)  — 
letztere  silmmtlich  in  Constantinopel  erschienen.  Mit  der  siebenten 
Fortsetzung  seiner  „Beiträge“  hat  F/eixr/ar^^)  den  zweiten  Band 
de  Saiy's  in  Angrift'  genommen,  während  die  in  seiner  Schule  ent- 


43)  Loiilor  bin  ich  bis  jetzt  nicht  im  Stando,  über  diese  F'ortÄctzun^  be- 
stimintero  Angaben  zu  machen;  es  steht  nur  fest,  dass  sie  erscheint. 

44)  Ang.  Cherhonnrau»  Kssai  sur  la  litteraturo  arabo  au  Soudan : Poly- 
bibl.  XXIX,  16G— 9;  270—3;  367—76;  432  — 36. 

45)  tLd  Kiirrutu  nl  Aian  wa  Masarrat  al  Adhau. 

ln  Arabic.  Const.  1298.  159  pp.  8.  'J'iHlhner  7 s.  6d.:  TK.  N.  S.  II.  H»1 

46)  Ibn  Ja‘ts  Commciitar  zu  Zamnc1i>ari's  Mufavsal.  Nach  den  llandschrÜVen 
zu  Leipzig,  Oxford,  Con.stantinopel  und  Cairo  auf  Kosten  der  Deutschen  Morgen- 
landUclien  Oosollschafl  horausg.  von  G,  Jahn.  Füultos  Heft.  Leipzig  1880.  4 
(p.  1fl-A..). 

47)  Adjurroumiyts  nouvollo  ^djtion  de  la  grainmaire  arabe  d’Rs-8anhlidjt  Ibii 

Adjorroum,  trad.  en  Iure  pnr  Efnin  Kfendi.  Const.  1296.  [S.  Kibl  phil. 

1880  p.  378). 

48)  Kill  Hand  von  104  pp.  8.,  enthaltend  1)  xJwbwjt 

(p.  1(»2 — 103);  2)  den  Commontar  de»  AU  KhjU  dazu 
(p.  84 — 100);  3)  die  Glossen  des  IJafiz  SejjUl  (p.  2 — 83l.  Am  Kand  von  2.  3. 

von  Scheich  lidzty  MoUazäde,  Jfamid  (JeUbi  u.  a.  Conatantinopel. 
1>ruck  V.  Kasad  Kfondi,  beendet  Anfang  KamazAii  1297.  P.  5.  [Mordtm.] 

49)  (mit  Knndnoten  und  dom  Con- 

staiitinopel.  F^'ad  Kffond!,  1297.  3/4  Mo^idijo.  [Ilwivt  JA.  7 ser.  XIX 

p.  204,  No.  196.  Danach  küiinte  das  Hiuh  mit  dem  Her.  1879  S 144  Nn  4.3 
genannten  nicht  identisch  sein.] 

50)  Firi^rber^  Siebente  Fortsetzung  der  Beiträge  zur  arabischen  Sprach* 
künde:  Her  d.  ph -hist.  CI.  d.  Sachs.  Gc.h.  d.  Wi.ss.  1880,  23.  April,  8.  89  — 160 
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standene  Grammatik  Ga/tparis  nach  der  noubearbeiteten  vierten 
Aaflage  von  dem  leider  inzwischen  bereits  verstorbenen  U?-icoet'/i£a^^) 
mit  einigen  Aenderungen  gewissenhaft  ins  Französische  übersetzt 
worden  ist.  Bedeutender  als  diese  ist  die  Arbeit  Hotaelts^^), 
welcher  besonders  als  einer  ausserordentlich  reichen , aus  den 
Originalquellen  geschöpften  Beispielsammlung  hervorragender  Werth 
zuzusprechen  ist.  Die  zweite  Auflage  (!)  von  dem  Buche  des  Pater 
Göacld^^)  ist  dagegen  ein  Anachronismus,  was  freilich  das  .Magazin 
für  die  Literatur  des  Auslandes“  nicht  hindert,  dieselbe  seinen 
Lesern  zu  empfehlen.  Eine  Nukte  aus  der  Grammatik  der  classischen 
Sprache  behandelt  de  Goeje'^^)-,  unmittelbar  in  das  Leben  der 
heutigen  Volkssprache  aber  führt  uns  das  Meisterwerk,  in  welchem 
mit  ebenso  feinem  Sprachgefühl  als  unübertrefflicher 
Treue  zum  ersten  Mal  einen  lebenden  arabischen  Dialekt  so  dar- 
gestellt hat,  dass  er  als  Grundlage  für  die  sprachwissenschaftliche 
Forschung  dienen  kann.  Von  ihm  ist  zum  wenn  auch  kleineren 
Theil  abhängig  Jlartmann's  ^®)  zunächst  praktischen  Zwecken  dienen- 
der Abriss,  aus  welchem  indes  über  den  Beiruter  Dialekt  manches 
Nützliche  zu  erfahren  ist;  weniger  interessieren  uns  die  zweiten 
Auflagen  von  WaJn-viututs  Lesebuch  und  MaUouf’ s Conver- 

Öl)  Grammairo  arabo  do  C.  P.  Caspari  traduite  de  la  quatriöme  edition 
Allemande  et  on  partio  romanice  par  K.  Uricoechett.  Bruxelles  I88d.  XII, 
532  pp.  8.  fr.  20.  — V'gl.  Atig,  Cherhonnean  Polybibi.  XXIX,  131 — 134; 
Ijucien  Qautier  Uov.  de  l'instr.  publ.  XXllI,  1.  (Letztere  gründliche  Roc. 
auch  sop.  u.  d.  T. : Grammairo  arabe  de  C.  P.  Ca.spari.  Traduite  do  la  quatrieme 
edition  allomaudo  ot  en  partio  romaniee  par  E.  Uricoechoa.  Examen  critique 
par  Luden  Gautier.  Gand  1880.  7 pp.  8.) 

52)  Moriimer  Slojyer  HoiceU.  (^rammar  of  tho  (Jlassical  Arabic  Lan- 

guage,  translated  and  compiled  from  the  Works  of  tlie  Most  Approved  or  Na- 
turalizod  Authorities.  Publ.  undor  tlu*  Authority  of  tho  Governmont,  N.-W.-P. 
In  an  Introduction  and  Four  Part».  Part  II.  — Tho  Verb:  and  Part  III.  — 
The  Particle.  Allahabad  1880;  pp.  XXXIII,  XXIII,  735;  lA— 30A.  8. 

53)  Leopold  GÖschl.  Kurze  Grammatik  der  Arabischen  Sprache  mit  einer 
Chrestomathie  und  dem  hierzu  gohörigeii  Wörterverzeichnis»  für  den  SchuU  u. 
Selbstunterricht.  Zwoito,  verbesserte  Auflago.  Wien  1881.  IX,  IÜ8  pp.  8.  — 
Vgl.  MLA.  1880,  667. 

54)  M.d.deCloeje.  oder  ZDMQ.  34,  p.  371 — 373. 

.55)  Wilhelm  Spitta-liey.  Oriunmntik  des  ArnbUchon  VulgiirdiHlpcte.i  ron 
Aegypten.  Leipzig  18S0.  XXXI,  513  pp.  8.  M.  25.  — Vgl.  Th.  Nöldelce 
GOA  1881,  303—17;  Jgn.  Goldziher  ZHMG  XXXV,  514—52!);  LC.  1881, 
1141 — 3;  W.  Robertson  Hmith  Ac.  XX,  92  f, ; Auguste  Cherbonneau  Poly- 
bibl.  XXXI,  421  f. 

5G)  Af.  Hartmann.  Arabiseber  SprachfUIiror  Tür  Reisende.  Leipzig  o.  J. 
[1880].  XII,  3G7  pp.  16.  M.  6.  — Vgl.  A.  Socin  LC.  1880,  765;  S.  Fraenkel 
ULZ.  1881,  1654  f.;  II.  ViUnbrrg  ÖMfdO.  1881,  52  ; Ac.  XX,  95. 

57)  Adolf  Wahrmuitd.  Lesebuch  in  non-arabi»cher  Sprache  zum  „Prak- 
tlschon  Handbuch  der  nou-arabiseben  Spraclio,“  2.  Aull.  1.  u.  11  Th.  Giessen 
1880.  Th.  1.:  Arabischer  Text.  188  pp.  8.  Th.  11.;  Dontscho  Uoborsotzung: 
IX,  288,  8 pp.  8.  M.  12. 

58)  N.  MaUouf.  Guido  de  la  convorsation  on  trob  langues:  franfau, 

Jahresberlrht  1880.  tl 
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satioiisführer ; auch  neue  Ausgaben  von  des  verdienten  Cafissin 
<U‘  Perrevtil^^)  vulgilrarabischer  Grammatik  würden  wir  gerne 
missen,  wollte  man  uns  den  Essai,  das  Hauptwerk  seines  Lebens, 
in  einem  nicht  zu  theuren  Neudruck  zugänglich  machen.  — Von 
den  Nebendialekten  des  Neuarabischen  ist  der  Zanzibars  durch 
P/-acAw«w  *•')  behandelt  worden,  während  J/owro®’)  den  allgemeinen 
Character  des  Maltesischen  kurz  gegen  Saifce  richtig  stellt.  Der 
Vollständigkeit  wegen  envähne  ich  noch  einige  Artikel  von  Bel- 
trame^^),  Parmentier^^),  Trumclet^*)  und  einem  Anonymus®®), 
die  mehr  oder  weniger  mit  der  Grammatik  Zusammenhängen. 

Der  Lexikographie  haben  wir  zur  Vollendung  von 
Dozys  ®®)  Supplement  zu  gratulieren.  Es  ist  insbesondere  für  den- 
jenigen , welcher  sich  mit  nachclassischer  historischer  und  wissen- 
schaftlicher Litteratur  beschäftigt,  schwer,  seiner  Erkenntlichkeit 
für  dieses  ausgezeichnete  Werk  den  richtigen  Ausdruck  zu  geben; 
ein  Werk,  welches  als  reife  Frucht  einer  grossartigen  wissenschaft- 
lichen Thätigkeit  der  jüngeren  Generation  in  den  Schooss  fällt,  und 
dem  — experimentum  hat  in  corjjore  vili  — der  Berichterstatter 
schon  in  hunderten,  ja  tausenden  von  Fällen  zu  danken  hat,  wenn 
ihm  stundenlanges  und  schliesslich  doch  oft  vergebliches  Suchen 
erspart  geblieben  ist.  Jedenfalls  wird  sich  jetzt  niemand  mehr 
finden , der  diesem  Buche  einen  Ehrenplatz  in  der  Nachb.arschaft 


anglais,  arabc  (tlialocto  d Kgypt«  pt  de  Syrio)  avoc  ln  prononciatioii  figuivo , cn 
lottros  latincs.  2*'  ed.  Paris  1880.  288  pp.  k 4 col.  12.  fr.  4.  |PibI.  phil. 
188M  p.  380.] 

59)  Caiissin  de  Perceval.  Grammairo  arabo  vnlgairc  i>our  Ic»  dialectes 
d’Oriont  ot  do  Parbarie.  ed.  Paris  1880.  XVI,  107,  XV  pp.  4.  Fr.  5. 

GO)  Franz  Praetoriue,  Uoljer  den  arabisclioii  Dialekt  von  Zanzibar: 
ZDMG.  34,  217—231.  Vgl.  ib.  7C7. 

61)  C.  J.  Monro.  Mixod  Languagos:  Ac.  XVIII,  loo. 

62)  Peltraitie,  GH  Arabi  d’Abu-Zet.  I Haggäza  - Salem,  Tdngtl:^:gio  mi- 
mico  degli  Arabi:  Atti  Ist,  Venob^  Ser.  V,  t.  VI.  disp.  IX. 

63)  Panneutier,  De  la  transcription  pratique,  au  point  do  vue  fran^aU. 
dos  noms  arabes  on  caraeteros  latins.  .Alemoire  presente  u la  section  de  geo- 
graphio  do  l'As.soc.  fran9,  pour  Pavane,  d.  .scienccs,  au  congres  do  Montpellier, 
Ici  1"  septombre  1879.  Paris  1880.  31  pp.  8.  [Jienan  JA.  7 ser.  XVIII,  57, 
Anm.  3.) 

64)  Ti^tuelet.  Do  la  transcription  ortlmgraphique  des  noms  arabes  et 
borbor.s:  Uov.  geogr.  intern.  1880  No.  52.  61.  62.  (AVimt  Ztschr.  d.  Ges.  f. 
Erdk.  XVI,  431.] 

65)  A'.  r.  JL  Hoitriigo  zur  Volk.setymologie:  Magazin  f.  d Eit.  d.  Ausl, 

No.  41.  9.  Oct.  1880.  49.  Jabrg.  Bd.  98,  S.  580. 

66)  P.  Dozy.  Supplement  auz  dictionnairos  arabes.  6*  livr.:  pp.  201 

—440.  a.  9,30.  — livr.:  pp.  441—632.  8.  7.20.  — 8**  livr.:  pp.  XXXIl; 

857 — 864,  633 — 855.  8.  10,35.  Loydo,  4,  (Dazu  Titolblüttor,  mit  denen  da-» 
Ganzo  nun  sich  so  dnrstellt: 

]i.  IJozy.  Supplement  nux  dictionnairos  arabos.  Toino  premior.  Loyde 
1881.  XXXII,  864  pp.  4.  — Tome  second.  Leyde  1881.  855  pp.  4.) 
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von  J Janen  unerreichbarem  Werke  weigern  möchte.  — Eine  von 
grossem  Fleisse  zeugende  Publication  ist  G asselin’ s*'*)  umfangreich 
angelegtes  französisch-arabisches  Wörterbuch,  welches  dem  zunächst 
angestrebten  praktischen  Zwecke  gewiss  gute  Dienste  leisten  wird : 
wäre  es  aber  auch  unbillig,  einen  allzu  strengen  wissenschaftlichen 
Massstah  an  dasselbe  anzulegen,  so  wird  man  doch  immer  das  Be- 
denken äussem  dürfen , dass  der  Verfasser,  wie  es  scheint , durch 
keine  eigentlich  philologische  Schule  gegangen  ist:  so  begegnet 
man  schon  beim  flüchtigen  Blättern  an  den  Stellen,  wo  er  Alt- 
nrahisches  geben  will , mancherlei  Fehlem  und  muss  es  für  die 
Wissenschaft  bedauern,  dass  er  es  nicht  hat  unternehmen  können 
oder  wollen,  die  in  seiner  amtlichen  Stellung  erlangte  Uebung  im  Ma- 
grebinischen  zu  einer  mehr  speciellen  Darstellung  des  Wörterschatzes 
und  Sprachgebrauches  dieses  Dialektes  auszunutzen.  Wie  das  Werk  sich 
jetzt  gibt,  wird  es  kaum  möglich  sein,  die  darin  vorkommenden 
Angaben  zu  einem  einigermassen  genügenden  Gesammtbilde  zu  ver- 
einigen, selbst  wenn  jemand  den  Aufwand  an  Zeit  und  Mühe  nicht 
scheut«,  das  Ganze  nach  dieser  Richtung  hin  durchzuarbeiten.  — 
Ein  Specialwörterbuch  zum  Koran  ist  in  Lucknow^*)  heraus- 
gekommen; die  Fremdwörter  im  Koran  und  in  der  alten  Poesie 
sind  von  Fraenkel^^)  in  eindringlicher  Weise  studiert  worden.  — 
Die  Namen  der  Schifie  im  Arabischen  hat,  unter  Zugrundelegung 
eines  Auszugs  aus  Ihn  Mammäti,  Wiistenfel<F’>)  gesammelt,  die 
, falsche  Morgenröthe“  der  Orientalen  Rt'dhmtse'^^)  als  identisch  mit 
dem  Zodiakallicht  nachgewiesen ; eine  weniger  lexikalische  als 


67)  IM.  Gasselin.  Dictionniiire  franfais-srabo  (nrabo-vulgairo  — arabo- 
fn^roinfttical)  coiitonant  1®  tous  los  mots  de  la  lan^o  frarujiuso  et  tous  los  tomiGS 
apecUux  anx  arts,  scionccs,  metiers,  etc.,  avec  la  prononciation  des  mots  arabes 
en  fnui^ais  2 ^ la  traduction  on  arabe  de  tous  cos  mots  avec  les  dilTd* 
roncos  s|>^ciales  aux  divers  pays  musulmaiis  3^  la  dcolinaisun  do.H  noms  et  ad- 
jectUs,  la  conjupaison  des  vorbes  rojfuliers  et  irrepuliors,  leurs  noms  d’action, 
ainsi  que  les  noms  de  temps,  de  liou,  etc.  4^  les  differentes  acceptions  des  mots 
avec  de  nombreux  exemplos,  savoir;  exemplos  d'arabe  ^ammatical  tiros  du  Co- 
ran,  d'lbu  Khaldoun,  d’Ibti  Batouta,  d'Aboulfeda  et  dos  moilleiirs  autours  arabes, 
exemplos  d'arabe  parle  dans  les  divers  pays  ou  localitcs  d'Algörio,  Tunbio, 
Maroc,  du  Sahara  et  du  l^evant  5*^  Vetymologie  des  mots  derivi's  des  verbes 
arabes  ou  de  langues  dtrangoros.  Oiivrago  honor^  des  souscriptions  du  Mitii- 
st^ro  des  affaires  ^trang^res  et  du  Miimtöro  de  l'instruction  publique.  Kasc. 
|_VII  (onth.  p.  I— XXVm  u.  1—250).  Paris  18«0.  4.  (Druck  v,  ffolz- 

hauMen  in  Wien].  Jedes  Heft  fr.  3.75,  [Ks  sollen  2 Bdo.  in  72  Heften  wor- 
den, von  denen  alle  Monat  eins  erscheint.] 

C8)  Wörterbuch  zum  Koran,  lithogr.  Liicknow;  TR.  N.  S.  II,  9ü. 

G9)  Su/iittnujulus  Fraenkel,  Do  vocabulis  in  antiquis  Arabum  oarminibus 
ct  Corano  poregrinis.  Lngduni  Batavorum  1880.  VI,  27  pp.  8.  (Diss.) 

70)  P,  WiiMenfeUi.  Die  Namen  der  Schiffe  im  Arabbehon:  Gott.  Nachr. 
1880,  133—143. 

71)  •/.  W,  Redhomte.  Identification  of  tho  „Fabo  Dnwn‘*  of  tb«  Muslims 
■with  tbe  ,,Zodiacal  I/ighV  of  Europeans:  JRAS.  XII,  327 — 34. 

U* 
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arcbUologfische  Studie  KaraiaceJc's  ’*)  erwähne  ich  später.  — An- 
hangsweise sei  noch  hinzugefügt,  dass  Hirth’’^)  den  öfter  behaupteten 
arabischen  Ursprung  des  Wortes  ,Teifun“  wohl  mit  Recht  zurüek- 
gewiesen  und  dass  Jhtcerd''*)  mit  den  aus  dem  Arabischen  ab- 
geleiteten Worten  des  Baskischen  sich  beschäftigt  hat 

Zur  Metrik  liegt  nur  ein  Aufsatz  Bonazias''^)  vor. 

Die  vorislamische  Religion  wird,  abgesehen  von  Robert- 
son schon  erwähnter  Abhandlung,  in  einem  ihrer  wich- 

tigsten Puncte  von  Snouek  Hurffronje^'')  behandelt,  der  die 
betreffenden  muhammedanischen  Traditionen  als  nichtig  erweist 
demnächst  aber  die  Umgestaltung  des  alten  Festes  durch 
Muhammed  eingehend  untersucht.  Vom  Qorän  sind  wieder 
mehrere  lithographierte  Ausgaben  im  Orient  erschienen, 

darunter  eine  mit  dem  persischen  Commentar  des  Kasifi**); 
das  Abendland  erhält  einen  Wiederabdruck  von  Kasimirsld's^^) 
Uebersetzung , sowie  eine  neue  Uebertragung  in’s  Englische 

72)  S.  Union  S.  178  No.  201. 

73)  Frederick  Hirth.  Tlio  word  „Typhoon“.  Its  Ilistory  and  Origin: 
Joum.  Ooogr.  Soc.  L,  260 — 267. 

74)  E.  Ducerr.  Essai  d’nn  glossniro  des  mots  basqtics  dirivös  de  rarabc : 
Kcv.  do  Ling..  avril  1880.  — Vgl.  Rev.  de  cionc.  hist.  I.  p.  319 — 20. 

75)  Jjwpo  Bonazia.  Del  metodo  da  tenorsi  nelle  ricorcho  sulla  metrira 
araba:  Atti  IV  Congr.  d.  Or.  1,  457' — 465. 

76)  Vgl.  oben  S.  66  No.  33. 

77)  C.  Snouck  llurgronje.  Hot  Mekkaanscho  Feest.  Leiden  1880.  IV, 
191  pp.  8.  M.  3.  — Vgl.  ,S.  Frneukel  DLZ.  1881,  157  f.;  A.  W.  1. 
JuynboU.  Jets  meer  aangaande  do  5Ioslimscbe  Iledevaart;  Ind.  (lids  1881, 
1,  42—59. 

78)  v_ÄJ -si . Constantinopel  (1296?].  8.  P.  6'/,  tgebnnden 
P.  10):  s.  Huart  JA.  VU  s4r.  t.  XVI,  420  Nr.  35. 

79)  . Constantinopel  1297.  8:  Huart  JA.  VII  ,si!r., 

XIX,  174  No.  28. 

80)  Qurän  Sharif.  (Arabic)  Labore,  AftAb-i-PuryAb  Press  1879.  486  pp. 

8.  Lith.  Reprint  12  a.:  s.  Piutjab  Catal,  1879  II,  p.  16. 

81)  Dgl.  Delhi,  Mnjtab4i  Press  1879.  672  pp.  8.  Lith.  Reprint.  Rs.  2: 

8.  obd.  1879  111,  p.  12. 

82)  Dgl.  Delhi,  Hindu  Press  1879.  360  pp.  8.  Lith.  Repr.  12a.:  s. 

obd. 

83)  Kuran  Sharif.  The  Holy  Kiirün.  (Arabic).  Munshi  Nawal  Kishor, 
Printer  and  publishor,  Cawnporo  1879.  482  pp.  8.  Lith.  10a.  6 p.:  s.  N.-W. 
Prov.  & Oudh  1879  I,  p.  13.  — 2’l  Ed.  ib.  1880.  482  pp.  8.  Lith.  10a.  6 p : 
s.  obd.  1880  III,  p.  11. 

84)  Tafsir-i-Hosaini ; or  tho  Koran  with  a commentary  Iiy  llosain  Kashefee 

of  Herat  (the  author  of  Anwar-i-Sohailee).  Uombay,  Haldri  Press;  Pablisher. 
Nurdin  Jiwiikhiln  1880.  968  pp.  4.  2'*  Edition.  Lithogr.  Rs.  4.  6 a [The 

Kuran  with  a copious  Persian  Commentary):  s.  Bombay  Catal.  1880  III.  p.  20 

85)  Le  Koran  do  Mahomet.  Traduction  noiivelle  faito  sur  le  texte  arabe 
pur  M.  Kasitiiiriiki.  Nonvollo  edition,  Kiigmentco  do  notos,  eommontaires  et 
d un  Index.  Paris  1880.  XXXVI,  537  pp.  8.  fr.  3.50.  (Bibi,  phil  1880  p 380.] 
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von  Pcdmer^^,  dem  einerseits  allzngrosses  Streben  nach  Wört- 
lichkeit, andrerseits  doch  nicht  überall  ausreichende  Accuratesse  die 
Möglichkeit  ranbt,  einen  erheblichen  Fortschritt  über  Rodu  ell  hinaus 
zu  erreichen.  Freilich  muss  man  dabei,  um  nicht  ungerecht  zu 
sein,  hervorheben,  dass  den  Ansprüchen,  welche  der  Qoran  an 
seinen  Uebersetzer  stellt  — gleichmässige  Beherrschung  der  ara- 
bischen und  der  betreffenden  abendländischen  Sprache,  Fähigkeit 
zu  poetischer  Anempfindung  und  schöpferischer  Gestaltung  neuer 
Worte  und  Ausdrücke,  vollkommenes  Vertrautsein  mit  der  Tra- 
dition, der  Exegese  und  dem  Kaläm  wie  mit  den  Grundsätzen  der 
modernen  philologischen  und  historischen  Kritik,  endlich  ebenso 
freie  und  unabhängige  als  vorsichtige  und  methodische  Handhabung 
aller  dieser  Eigenschaften  — dass  diesen  Ansprüchen  seit  Rückerfs 
Tode  wohl  Niemand  vollkommen  gerecht  zu  werden  vermöchte.  — 
Mehr  nach  Missionsrücksichten  gewählte  Excerpte  aus  dem  Qoran 
verdanken  wir  Sir  William  Muir*'^)\  zur  Erklärung  einzelner  Stellen 
haben  beigetragen  iZiwrÄ**),  Gitston  Par«**)  (Sur.  XVIII,  64 — 81; 
jüdische  Legende,  auch  bei  Qazwini),  Qüdemann^^)  (midraschische 
Parallele  zu  Sur.  XXXVIII),  und  Sayoj«**)  hat  die  auf  Christus 
und  das  Christenthum  bezüglichen  Aeusserungen  des  Korans,  meist 
auf  Sprenger  gestützt,  zusammengestellt  und  trotz  seines  theologi- 
schen Standpuncts  leidlich  objectiv  beleuchtet. 

Auf  die  Theologie  bezieht  sich,  dem  Titel  nach  zu  ur- 
theilen,  ein  im  Orient  gedruckter  Supercommentar  des  Ilamzäwi**); 


S6)  Tlie  Qur'än  traiulatcd  by  E.  II.  Palmer.  Oxford  1880.  8.  Part  I. 
Chaptcrs  I to  .\VI.  CXVllI,  268  pp.  — 10  a.  6 d.  Part.  11.  Chapters  XVll 
to  C'XIV'.  X,  362  pp.  — 10  s.  C d.  (Ä.  u.  d.  T.  Tho  Sacred  Books  of  the 
Ka.st  traiulated  by  Varioiis  Oriontal  Scholar»  and  edited  by  F.  Max  Müller. 
Vol.  VI.  IX.).  — Vgl.  Atb.  1881.  1.  02  f.;  George  Percy  Badger  Ac.  XVUl, 
433—435;  452—454;  Sat.  Rov.  LI,  212—214;  Westm.  Rev.  1881,  April, 
p.  558t;  Kd.  Rev.  1881,  Oct.,  p.  358-362;  Ath.  böige  1880,  No.  23. 

87)  Extracts  froin  tbi'  Coran  in  tbe  Original.  With  KngUsh  Rendering.  Com- 
pilod  by  Sir  WUliam  Mnir.  London  1880.  VIII,  63  pp.  8.  — 3 ».  6 d. 
— Vgl.  E.  Nestle  LC.  1880,  1787  t;  lAnt.  1880,  Sept.  235. 

88)  S.  oben  S.  157  No.  16  und  S.  115  No.  202. 

80)  Gastoit  Paris.  L’ange  ot  l'borniito.  Ktudo  snr  uno  legende  religieu.»o: 
CR.  VIII,  427—449. 

90)  Vgl.  oben  8.  140  No.  108 

91)  Edouard  Sayous.  Jesus-Christ  d'aprcs  Mahomet  ou  los  notioiis  ot 

lo»  doctrines  musulmanes  sur  le  christiani.sme.  Leipzig  1880.  02  pp.  8, 

M.  1.50.  — Vgl  E.  Nestle  LC  1881,  171  t;  Wolf  Batulissin  TliLZ.  1881, 
76  t;  O.  P.  DhZ.  1881,  303  t;  Westm  Rov.  vol.  CXV,  272;  Sat  Rev  L,  313; 
H.  Derenbourg  RC.  N.  S.  XIII,  149—52. 

92) 

. Unshlat  a»  Shcikh  al  Hamrawi  ala  Sharliihi  li-irshad  al 
MArid  [sic]  fi  Khubisah  ’ilm  at  Tnwhid.  Commentary  of  .Shoikli  Hainsawo.  On 
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ferner  von  ubendlilndischen  Arbeiten  Redhmuses  ***)  fleissige  Siunm- 
lung  von  552  , schönen  Namen“  Gottes,  aus  der  sich  ergibt,  dass 
es  nicht  einen  bestimmten  Kanon  von  100  dergleichen,  sondern 
verschiedene,  im  einzelnen  von  einander  abweichende  Listen  zn  je 
95  (nach  der  Zahl  der  Kugeln  des  Rosenkranzesj  gibt ; beigefugt 
sind  einige  Notizen  über  das  Gebet.  Eine  ausführliche  und  lehr- 
reiche Abhandlung  über  die  Heiligenculte  verdanken  wir  Gold- 

ziher's  staunenswerther  Belesenheit  Die  Polemik  eines  indischen 
Muhammedaners  gegen  das  Christenthum,  bezw.  die  englischen 
MissionUre,  in  zwei  dicken  Bänden  in’s  Französische  zu  übersetzen 
und  mit  einer  ebenso  weitschweifigen  als  salzlosen  Einleitung  im 
Stile  des  ächten  libre  - penseur , bezw.  libre  - phraseur  zu  versehen 
hat  Carletti*^)  Vergnügen  gemacht;  bemerken  will  ich,  dass  sich 
darin  ein  in  der  Hs.  dem  Sojüti  zugeschriebenes  Glaubens- 

bekenntniss  findet.  — Von  den  Secten  des  Islams  hat  CliAii«**) 
die  von  ihm  besuchten  Nosairier  in  einem  Aufsatz  besprochen, 

welcher  auch  in  deutschem  Gewände*’)  erschienen  ist;  über  die 
Jezidi’s  (die  ja  freilich  selbst  keine  Muslime  zu  sein  behaupten) 
erfahren  wir  weder  von  v.  ISchweiger  - Lerchenfeld'^'^)  noch  von 
erheblich  Neues. 

Die  Tradition  ist  diesmal  nur  durch  einen  indischen  Neu- 
druck des  Muwa(ta'  mit  Commentar  ’**)  vertreten,  von  dem  es  mir 
freilich,  da  ich  ihn  nur  aus  einer  Pariser  Bücheranzeige  vom  Sep- 

the  Koran  |»!c;  unmöglich].  Cairo  1298.  180  pp.  8.  — 10  s.  6 d. : TR. 

N.  S.  II,  101. 

* U > 

93)  J,  ir.  Redhotise.  <)n  „The  Most  Cumoly  Namos“, 

i.  e.  The  Laudatory  Epithots,  or  The  Titles  of  Prabo,  bestowcd  on  God  !n  tbe 
Qur’än  or  by  Mualim  Writors:  JKA8.  XII,  1 — 69. 

94)  «/•  GolRziher,  Le  culte  dos  Saints  chox  les  Musulmans:  Rov.  hist, 
rol.  II,  257  — 351.  (Auch  sop.  u.  gl.  T.  Paris  1880.  95  pp.  8.)  — Vgl.  7’Ä, 
^öldeke  LC.  1881,  817;  A,  Socin  ThLZ.  1881,  325. 

95)  Idh'har  [sic]  -ul-haqq  ou  Manifeütatiou  de  la  verite  par  El-Hage  Kah> 
niat'Ullah  Kfoiidi,  de  Delhi  (un  do.s  descondants  du  Califo  Osman -ben-Affan). 
Traduction  de  larabo,  revue,  corrigoe  ct  augmontoe  d*un  appcndico  ct  de  notes 
par  P.  r.  CarlettL  2 voll.  ParLs  1880.  Bd.  I;  CLll,  423  pp.  8.  Bd.  II; 
VI,  472  pp.  8.  fr.  25.  — Vgl.  LC.  1881,  87  f. 

96)  Lr<m  Cahnn.  Los  Ansaries:  Tour  du  Mondo  XXXVIII,  369 — 400, 
mit  18  Abbildungen  im  Tuxt.  1879. 

97)  Diü  Nosnirior.  Nach  dein  Krnnzdsiscbon  de»  KeiseudtMi  Leon  Cohnn: 
Globus  XXXVII,  305—312;  321—326;  337—343. 

98)  Amand  Froihorr  von  Schtcei^cr-Jjtrvhenfeld.  Die  Toufelsanbeter. 
Ein  Ciilturbild  uns  dom  südlichen  Kurdistan:  West.  Mh.  1880  Febr,  586 — 603 

99)  JV*  Siouffi»  Uno  courto  convorsation  avoc  lo  chof  de  lu  socto  des 
YezidLs,  ou  les  adorateurs  du  dinble:  JA.  Vll  ser.,  XV,  78 — 83. 

100)  Imam  Afuhamme<l  and  Maulavi  Ahdulhoyyt.  Muwntta  mai  Hashiyah- 
i^TaUk-uUMumi^yad.  Tho  MuWRtta,  with  tho  Cominentary  „The  Talik-ul-Mumaj- 
Jad.“  Lucknow.  8.  — Leroitx  fr.  8. 
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tember  1881  kenne,  sehr  zweifelhaft  ist,  ob  er  dem  Bericbtjahro 
angehört.  In  Kasan  ist  Qodüri’s  “")  hanetitisches  Kechtscom- 
pendium,  in  Bulaq  ein  ebenfalls  hanefitischer  Coninientar  des  Na- 
bob’s  von  Bhopal*®*)  gedruckt.  Im  Abendlande  gedeihen  Arbeiten 
über  muslimisches  Recht  hauptsilchlich  bei  den  Nationen,  welche 
durch  coloniale  Interessen  auf  das  Studium  desselben  hingewiesen 
werden : so  liefert  diesmal  der  Franzose  Ifiupies  ■*”)  eine  mir  leider 
nur  dem  Titel  nach  bekannt  gewordene  Studie  über  die  Ursprünge 
des  muhammedanischen  Rechtes , der  Engländer  Uunisey  eine 
nicht  direct  aus  den  Quellen,  aber  fleissig  und  solide  gearbeitete 
Darstellung  des  Erbrechtes.  Besondere  Aufmerksamkeit  verdient 
das  in  englischer  Sprache  geschriebene  Buch  des  Sejjid  Emir 
über  das  Personalrecht : der  Verfasser,  M.  A.,  Barrister-at- 
Law,  President  Magistrate  of  Calcutta,  Member  of  the  Faculty  of 
Law  etc.  etc.,  ist  nicht  allein  seines  Gegenstandes  vollkommen  Herr, 
sondern  auch  ein  sorgfältiger  und  umsichtiger  Arbeiter;  auf  die 
Gefahr  hin,  protestantenvereinlicher  Schwäche  geziehen  zu  werden, 
will  ich  gestehen,  dass  ich  mit  besonderer  Theilnahme  die  Vorrede 
gelesen  habe , in  welcher  der  massvolle  und  wohlgesinnte  Mann 
sich  als  Muüaziliten  bekennt  und  allerhand  Reformpläne  für  den 
Islam  im  Sinne  dieser,  in  üeberresten  auf  indischem  Boden  noch 
mehrfach  vertretenen  Richtung  in  Vorschlag  bringt.  — Endlich 
sei  auch  an  dieser  Stelle  auf  .ßntns-ÄocAau’s Syrisch-römisches 
Kechtsbuch  hingewiesen,  welches  auch  arabische  Bruchstücke  in 
Text  und  üebersetzung  umfasst  und  ein  helles  Licht  auf  die  Frage 
wiift,  ob  man  — was  nun,  wenigstens  für  einzelne  Fälle,  nicht 
mehr  zu  be.streiten  sein  wird  — directes  Eindringen  römischer 
Rechtsbestimmungen  in  das  arabische  Recht  annehmen  darf. 

101)  Kasan,  Univ.  - Druckerei , 1Ö8Ü.  144  pp.  8. 

[S.  Verli.  des  V.  Or.-Congr.  I p.  48.) 

102)  iHldiq  JJusau  Khan.  [Commontar  zu  SjcXJ! 

].  ISulaii.  liegierungsdruckurci,  1207.  — P.  18:  s.  Ifiuirl  JA.  7”  ser. 

XIX,  172,  Xu.  13.  und  vgl.  die  im  vorigen  Benclite  S.  143.  150.  158.  163  er- 
wähnten früheren  Arbeiten  des  Verf. 

103)  //.  Eugues.  Des  origines  du  droit  musulman:  La  Franco  judiciaire, 
mars.  [S.  Friederiei  Bild.  ur.  1880  n.  801.) 

104)  AhnarU;  Rnvtsey.  Muuhnmmudan  Law  of  Inheritanee,  and  Bights 
and  Kelations  affecting  it.  Snnni  Dnctrine.  C'omprising  together  with  tnueh 
etdlateral  Infornnition.  the  Substance,  gruatly  e.xpanded , of  the  Autlior’s  „Chart 
of  Faudly  Inheritanee.“  London  1880.  XXVIII,  470  pp.  8.  — 12  s,  — Vgl. 
Acail.  1880.  II,  CI;  Westin  liev  1880.  July,  249  f.;  Sat.  Uev.  1,,  463  f 

105)  Syed  Ämter  Ali.  Tlie  Personal  Law  of  the  Mohammedans.  (Accord- 
ing  to  all  tlio  Sehools>.  Together  witli  a Comparativo  Sketch  of  the  Law  of 
Inheritanee  among  the  Sunnis  and  the  Shinhs.  London  1880.  XII,  430  pp.  8. 
— 15  s.  — Vgl  VVestni.  Hev.  1881,  April,  582  f. 

106)  8.  oben  S.  150  Xo.  15. 
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Die  Philosophie  ist  in  dem  Berichtjahre  schlecht  weg- 
gekommen: ausser  einem  neuen  Vortrage  Dieterici's  über  die 
lauteren  Brüder,  zu  dem  Ifuebsrh'’^^)  nichts  Selbständiges  hinzu- 
fügt, ist  nur  noch , und  zwar  lediglich  der  Vollständigkeit  wegen, 
ein  gut  geschriebener,  aber  oberflächlicher  und  nichts  Neues  ent- 
haltender Essai  von  Sai/ous  zu  nennen.  Die  jüdisch-arabische 
Philosophie  behandeln  wir  an  andrer  Stelle  Vor- 

trag auf  dem  Florentiner  Congress  ist  durch  die  im  vorigen  Be- 
richt S.  151  No.  103  erwähnte  ausführliche  Studie  im  Journal 
asiatique  überholt  worden. 

Auf  dem  Gebiete  der  Mathematik  und  der  Natur- 
wissenschaften begegnen  wir  in  Cantor's^^^)  erstem  Bande 
einer  sorgfältigen  und  durch  grosse  Vollständigkeit  ausgezeichneten 
Uebersicht  dessen,  was  bisher  über  die  Geschichte  der  erstgenannten 
Wissenschaft  bei  den  Arabern  gearbeitet  worden  ist.  Verschiedene 
kleinere  Beiträge  zur  Geschichte  der  Naturwissenschaften,  welche  wir 
Wiedeinami  schon  seit  einigen  Jahren  verdanken,  mögen  hier  zu- 
sanimenfassend  aufgeführt  werden  * * ’) , und  gleichzeitig  sei  darauf 
billgewiesen,  dass  bietnschrieüler's^'*)  bereits  angeführte  Abhand- 
lung mancherlei  lehrreiche  Notizen  auch  für  die  arabische  Matlie- 
matik  und  Litteraturgeschichte  enthält,  während  der  Text  der  Geo- 
metrie des  Muhammed  ibn  Musa  bei  ISchapiras  “®)  ebenfalls 


107)  F,  Fieteriri.  Sur  les  Stüdes  philosophiquos  des  Arabes  au  siede: 
Atti  IV  Congr.  Or.  I,  385 — 394.  (A.  sop.  n.  gl.  T.  Kloronco  1880.  12  pp. 
8).  — Vgl.  Pietro  Perreau.  lutoriio  agli  Atti  dol  IV  Congr.  lutem,  d.  Or. 
Corfü  1881.  p.  47—51. 

108)  A.  Huehsch.  On  tho  Ikhwan  as-Safa  or  ‘Pure  Brothers':  Proc. 
Am.  Or.  Soc.  Oct.  1 880.  p.  VIII  f. 

109)  Edouard  Sayous.  Tlieolugicns  ot  philosoplics  musulmnus  VIII' — XI' 
sifede;  Rcv.  suisso  VII.  429 — 440;  VIII,  88 — -100. 

110)  S.  oboti  S.  134  No.  08.  70. 

111)  A.  F.  Mehren.  Corre.spondancc  pliilosophiquo  d'Ibn  Sab'iii  avec 
TEmporeur  Fr^dcric  II.  Discours:  Atti  IV  Congr.  d.  Or.  I,  371 — 383.  — Vgl. 
IHetro  Perreau.  Iiitomo  agli  Atti  dol  IV  Congr.  d.  Or.  CorfOl  1881.  p.  42 — 7. 
— [Zum  vorigen  Bericht  8.  151  No.  104  ist  iiaclizutragen . dass  die  dtiiisrhc 
Abhandlung  sich  in  der  Ovorsigt  ovor  det  Kongcl.  ilansko  Vidonsk.  Solsk.  tor- 
bamll.  i aarct  1880  (orschionou  Kjöbenlmvn  1880)  zu  linden  scheint.) 

112)  Moritz  C’antor.  Vorle.suiigen  über  die  Ge.schicbte  der  Mathematik. 
I.  Bd.  Von  den  iiltcsten  Zeiten  bis  zum  Jahre  1200  n.  Chr.  Leipzig  1880. 
Vill,  804  pp  8.  (1  Taf.)  M.  20.  — Vgl.  e LC.  1880,  1700—1702;  M.  Cartze 
DLZ.  1881.  708—771;  Hiegmuiul  Günther  AAZ.  1881.  Beil.  112—114; 
Treutlein  Lit.  Beil  d.  Karl.sr  Z 1881,  No.  14;  J.  L.  Heibcrg  Rer.  1881,  1, 
p.  377;  G.  V.  Schi« pur clli  Reudic.  Ist.  Lomb.  XIV,  62 — 69;  Facaro  Boncump. 
Bull  1882  marzo. 

113)  Eilhard  WiCflemann.  Beitrüge  zur  Geschichte  der  Naturwissen- 
schaften bei  den  Arabern.  1 — V:  Ann.  d.  Phys.  u.  Chemie  CLIX,  056 — 8; 
N.  F.  I,  480;  IV,  320;  VII,  079  f. 

114)  S.  oben  S.  139  No.  102. 

115)  S.  oben  S.  139  No.  101. 
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oben  genannter  üebersetzunp  derMiddoth  abgednickt  ist.  — Daneben  ist 
die  Vollendung  von  Horhhenns  *'®)  dankenswerther  Uebeitragung  des 
Käfi  zu  melden,  an  welche  zwei  mit  der  lateinischen  Uebersetzungs- 
litteratur  sich  beschäftigende  Veröffentlichungen  Henri/s'^’’)  und 
iremcnÄom's**®)  angeschlossen  werden  können:  der  letzteren  ist 
freilich  von  einem  Referenten  des  Lit.  Centralblattes  "*)  inzwischen 
baldige  Vernichtung  angekündigt  worden,  mit  welchem  Rechte,  wird 
sich  hoffentlich  demnächst  ergeben.  — Für  die  M e d i c i n ist 
wenig  geschehen:  Perreau’s '*®)  Notizen  über  hebräische  Commen- 
tare  zum  Kanon  gehören  kaum  hierher;  eher  eine  von  Jiöhric/it'*') 
an  /Steinschneider  gelangte  Notiz  über  Farag,  den  Uebersetzer  des 
HAwi,  nebst  einer  immerhin  nicht  entscheidenden  Bemerkung  über 
den  Anhang  zu  diesem  Buche.  7>oei’s  **'•*)  schon  oben  mitgetheilte 
Idee  mag  hier  noch  als  ein  Beweis  gekennzeichnet  werden,  wie 
unrathsam  es  ist  sich  auf  Gebiete  zu  wagen , von  denen  man  gar 
nichts  versteht. 

Während  die  Geographie  diesmal  gänzlich  ausfUllt,  erfährt 
die  Geschichte  nach  verschiedenen  Seiten  hin  erwünschte  För- 
derung. Von  dem  Text  des  'J'ahari  sind  zwei  weitere  Halb- 
bände**®) erschienen,  den  Beschluss  von  Barth's  musterhaft  ge- 
arbeiteter Abtheilung  und  die  Fortsetzung  der  durch  llmitsma 
und  Guyard  ebenfalls  vortrefflich  herausgegebenen  Abbasiden- 
geschichte  enthaltend;  zu  dem  von  Nökiehe  übersetzten  Abschnitt 


116)  Adolf  Ilochheim.  AI  KAfi  fil  HisAb  (GcnQgondos  über  Arithmetik) 

des  Abu  Bokr  Muhammod  Ben  Aliiusein  Alkarklii  nach  der  auf  der  IlerzuKÜch- 
OothaLscben  Schio.ssbibliotbek  beündiicben  Handschritl.  IH.  Magdeburg  o.  J. 
[1880).  28  pp.  4,  M.  1,20.  (I— III  zas.  M.  3,30.) 

117)  Proiogus  N.  Ocrcati  in  Heiceph  ad  Adelardiiin  Batensem  Magistrum 
suum.  Fragment  »ur  ia  multipiication  et  lu  divi.siun  pubiie  par  Charles  Henry: 
Z.  f.  Math.  u.  Pbys.  Siippl.  XXV  (Abhh  z.  Gesch.  d.  Math.  111)  p.  129 — 139. 
— Vgl.  M.  Curtze  ULZ  1881,  535  f. 

118)  II.  Weissenborn.  Die  Uebersetziing  des  Euklid  aus  dem  Arabischen 
in  das  Lateinische  durcli  Adelbard  von  Bath  nach  zwei  lland.schriftcn  der  Kgl. 
Bibliothek  in  Erfurt:  Z.  f Math.  n.  Phys.  XXV.  Suppl.  (Abhh.  z.  Gc.sch.  d.  Math. 
III)  p.  141—166.  — Vgl.  M.  Curtze  DLZ.  1881,  535  f. 

119)  LC.  1880,  1702,  Note. 

120)  8.  oben  S.  126  No.  9. 

121)  Steinschneider  HB.  1880  p.  136  f 

122)  Vgl.  oben  S.  138  No.  98. 

12.3)  Annales  anctore  Aliu  Djafar  Mohammed  lt)ii  I)j:irir  .\t-Tabari  nuos 
ediderunt  J.  Barth,  Th.  NöUleke , (>.  Loth , E.  Ih-ym,  II.  Thorbccke, 
S.  Fraenkel,  J.  Guidi,  D.  II.  Müller,  M.  Th.  Houtsma,  S.  Gui/nrd, 
V.  Rosen  et  M.  J.  de  Goeje.  I.  (P.  321—640).  [Vgl.  Ber.  für  1879  S.  154 
No.  130f.)  — Id.  Sectionis  tertiae  pars  secunda  ({unm  ediderunt  M.  Th.  Ilotitsma 
(p.  320—459)  et  Guyard  (p.  459—640).  Imgd.  Bat.  1880.  8.  — Vgl. 

Th.  Eöldeke  LC.  1880,  1121f;  Derselbe  1).  Kev.  VII.  Jahrg.  p.  115—117; 
BISO.  N.  S.  No.  20/21  p.  425  f. 
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(s.  I5er.  f.  1879  S.  155  No.  132)  verzeichnen  wir  wertholle  Be- 
merkungen V.  Gutsrkmifts^^*)  und  James  Darmesteter's^*^) , als 
Curiosum  auch  eine  Recension  des  die  armenische  Geschichts- 
litteratur  als  Norm  der  Quellenkritik  gläubig  verehrenden 
Milde dem  der  Name  v.  Gutschmid's  niemals  vorgekommen 
sein  muss.  — Seiner  üebersicht  der  grossen  Seuchen  de.s  Orients 
nach  SujütS’s  bezüglicher  Schrift  und  dem  Abdruck  des  die  ein- 
zelnen Pestjahre  aufzählenden  Kapitels  aus  der  letzteren  schickte 
V.  Kremcr'^’’)  eine  wieder  von  ächt  historischem  Blick  zeugende 
Einleitung  voraus.  Auf  die  vormuhammedanische  Zeit  be- 
zieht sich , abgesehen  von  dem  unten  zu  nennenden  Aufsatz  7a«- 
irier's'-^^),  eine  lehrreiche  Stellensammlung  Jtckatsck‘s^’‘^)  über  den 
Gebrauch  des  Weins  bei  den  alten  Arabern.  Für  die  Zeit  des 
Propheten  begrüssen  wir  mit  Freuden  die  endlich  eingetroffene 
Fortsetzung  von  Abdu’l  Ausgabe  des  Ibn  Hagar:  die 

Geschichte  Muhammed’s  seihst  betreffen  die  Verneinung  der  alten 
Frage  nach  seiner  Schreib-  und  Lesekunst  durch  B «'/***)  und  die 
bereits  erwähnten  Studien  Gasffratnd’s'^^).  — Zur  Khalifen- 
g e s c h i c h t e im  Allgemeinen  führen  wir  Jait-eft's  Uebersetzung 
von  Sojüti’s  Ta’rih  an  {1‘oole's  Dynastienverzeichniss  s.  unten 
S.  179  No.  212);  im  Einzelnen  haben  Krehl^^)  und,  wie  es 
scheint,  DurthSlemy^'^)  die  Unhaltbarkeit  der  Tradition  von  der 


124)  Alfred,  von  Guttchmid  Bomerkungon  zu  Tab«ri's  Sasanidengoseliichtt. 
übersetzt  von  Tb.  Nöldeke:  ZDMO.  XXXIV,  721 — 748. 

125)  Kov.  hist.  XVI,  190 — 201,  mni-uoiit  1881. 

126)  Lionel  Milde,  üiie  histoiro  des  Sasssnides ; Kev.  quest.  hist.  XXVUl, 
254—262. 

127)  A.  V.  Kremer.  Uebor  die  grossen  Seuchen  des  Orients  nach  ara- 
bischen Quellen:  Sitzb.  W.  Ak.  96,  69 — 156.  (Auch  sep.  ii.  gl.  T.  Wien 

1880.  90  pp.  8.  M.  1.40.)  Vgl.  David  Kaufmann  KEU.  III,  135. 

128)  S.  unten  S.  194  No.  3. 

129)  K.  Itehatsek.  The  use  ofWino  among  the  Ancient  Arabs;  JBBrRAS 
XIV  (1879)  p.  164—172. 

130)  Biographicnl  Dictionary  of  Persons  who  knew  Mohammad,  by  Ihn 

Ilajar.  Edited  in  Arabic,  by  Maulawi  Ahd-ul-Hai.  Kascic.  XVIII  O el-  ü,  5). 
(Bibi.  Ind.  Old  Ser.  No.  242.)  Calcutta  1880.  p.  409—504.  8. 

131)  G.  Weil.  Mahomot  .savait-il  lire  et  ccriro?  Discours:  .Atti  IV  Congr. 
d.  Or.  I,  357 — 366.  — Vgl.  P.  Perrean  Intorno  ngli  Atti  del  IV  Congr.  lu- 
tem. d.  Or.  Corfii  1881.  p.  40 — 1. 

132)  S.  oben  8.  142  No.  127. 

133)  History  of  the  C'aliphs  by  Jabilu’ddin  a’s  Suyuti,  by  II.  S.  Jarveti. 

Fase.  1—4.  iBibl.  Ind.  N.  8.  No.  440.  441.  443.  446.)  Calc.  1880.  384  pp 

8.  — Vgl.  Sat.  Kev.  LU,  24  f. 

134)  Pndolf  KreJil.  lieber  die  Sage  von  der  Verbreimung  der  .Alexan- 

drinischen  Biblhithek  durch  die  Amber:  Atti  IV  Congr.  d.  Or.  I.  433 — l,”»!. 
(Auch  sep.  11.  gl.  T.  Florenz  1880.  8.)  — Vgl.  1’.  Perreaa  LiUinio  agli 

Atti  del  IV  Congr.  Intern,  d.  Or.  Corfii  1881.  p.  55 — 9. 

135)  Ch.  Parthelcmy,  Omar  ii-t-il  fsit  briiler  la  bibliotheque  d’Alesandrie J 
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Verbreunung  der  alexandrinischeii  Bibliothek  nacbgewiesen  (die 
freilich  dadurch  leider  ihres  zähen  Lebens  in  Coinpendien  und 
Lehrbüchern  noch  lange  nicht  beraubt  ist)  und  Palmer'^)  hat  eine 
Biographie  Häiiin’s  geliefert,  die  nach  den  mir  allein  zu  Gesicht 
gekommenen  sehr  wohlwollenden  Besprechungen  auf  Quellenkritik 
sich  wenig  einlässt,  indess  als  Anecdotensammlung  neben  llcliat- 
gleichartiger  Studie  ihren  Werth  behalten  mag.  Eine  Zu- 
sammenstellung der  arabischen  Nachrichten  über  die  Fatimiden 
begann  Wüstmfeld'^^)  mit  bekaimter  Gelehrsamkeit  und  Gründ- 
lichkeit. 

Für  die  Geschichte  der  Kreuzzüge  finde  ich  nur  einen 
Beitrag  7f«/’s‘*'')  zu  erwähnen. 

Weiter  nach  W^esten  vordringend,  begegnen  wir  dem  ersten 
Theile  von  Amari’s'*^)  italienischer  Bearbeitimg  seiner  Bibli- 
oteca;  zur  Geschichte  We  stafri  ka’s  giebt  A/ermr**')  u.  A.  den 
Abdruck  einiger  arabischer  Documente,  Amaud'**)  die  Fortsetzung 
einer  historischen  Qa.side;  Foumel’s'^^^)  Ausführungen  über  die  se- 
cundäre  Rolle  des  arabischen  Elementes  gegenüber  dem  berberischen 
habe  ich  nicht  einsehen  können,  ln  Spanien  zeitigt  die  seit 
einigen  Jaliren  in  überraschender  Weise  entwickelte  Triebkraft  der 
nationalen  Geschichtsforschung  fortdauernd  die  schönsten  Früchte, 
von  denen  wir  fieilich  in  Deutschland  wenig  zu  sehen  bekommen ; 

in:  Ch.  Barthelcmq.  Krreurs  ct  mensonces  historiques.  XI  8cr.  Paris  1879. 
8.  p.  170—90. 

136)  K.  II.  Palmer.  Haronn  Alraachid,  Calipli  of  Ba|;dad.  <New  Plut-irch 
Scrics.)  London  1881.  228  pp.  8.  — 2 s.  6 d.  — Vf(l.  Ath.  1881,  I,  361  f.; 
Acad.  XIX,  p.  95  f. ; Sat.  Rcv.  LI,  85 — 87 ; Barbier  de  Meynarel  JA.  VII  Sir., 
XVII,  564 — 6;  Arvide  Barine  Rov.  pol.  et  litt.  111  ser.  T.  I,  599 — 602. 

137)  K.  Rehalsek.  Oa.stronoinicaI  Anecdotes  of  tho  Earlier  Klialils:  Calc. 
Rev.  CXXXIX.  (Jan.  1880.) 

138)  F.  Wiistenfeld,  üoschichtc  der  Kalimiden  Chalifon  nach  den  Ara- 
bischen Quellen:  Abh.  d.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Goett.  XXVI.  97  pp.  4. 

139)  Ouillaume  Jtey.  Sommaire  du  Supplement  de»  familles  d’outre-mer. 

Chartres  (1880  oder  1881?].  36  pp.  8.  [Titel  aus  Jtenan  JA.  7.  ser., 

XVUI,  57  ] 

140)  Uiblioteca  Araho-.-icula  ossia  Raccolta  di  testi  arabici  che  toccano  la 
fjeoKraha,  la  biografia  c la  bibliogrnha  delln  Sicilia,  raccolti  e tradotti  in  italiano 
da  Michele  Amari.  Vol.  I.  Tor.  o Roma  1880.  LXXXIII,  570  pp.  8.  — L.  15. 
(Id.  Kd  in  Kol.  Supplemeiitu  al  Muratori  Rer.  It.  Scr.  T.  I p.  II’.  Ili.sp.  1’. 
144  pp.  L 22,50.)  — Vgl.  R.  Starrabba  Arch.  »tor.  Sic.  N.  S.  IV,  471 — 478. 

141)  Krnest  Mercicr.  Coustantino  au  XVI«  siede.  Klevation  de  la  famillo 
El-Keggoun:  Rec.  Soc.  Arch.  Constantliie  XIX,  213 — 251. 

142)  Arnatid.  Voyagos  oxtrnordinaires  ct  nouvellos  agreables  par  Mo- 
hammed Abon  Ra»  ben  Ahmed  ben  Abd  el-Kader  en-nasri.  Histoire  de  l'Afrique 
septentrioiiale : Rev.  afr.  XXIV,  70 — 80;  133 — 146;  459 — 473.  — Vgl.  Bericht 
für  1879  p.  160  No.  184. 

143)  Henri  Fournel.  Le»  Berber»,  Etüde»  »ur  la  conquete  de  l'Afrique  par 
Ics  Arabes.  T.  11.  IV,  381  pp.  4.  Paris.  — Vgl.  Renan  JA.  7'  ser.  XVIU, 
58,  Note  1. 


Digitized  by  Google 


172  Krvian,  Praelorhis,  Müller,  Arabien  und  der  Islam. 


aus  eigener  Anschauung  kenne  ich  nur  Coderas  '*■•)  Nachweis  über 
die  Mühelosigkeit  der  arabischen  Eroberung  Aragoniens  (welchem 
gleichzeitig  die  Begründung  seiner  Ansicht  hinzugefügt  wird,  dass 
Musa  nicht,  wie  die  gewöhnliche  Annahme  ist,  bereits  über  die 
Pyrenäen  gegangen  sei),  sowie  ein  Verzeichniss  von  vier  Festungen 
nebst  historischen  Notizen,  welches  Femandcz-Guerra'*^)  geliefert 
hat.  Daneben  kann  ich  Femandez  y Gonzalez'  Uebersetzung 
der  arabisch  geschriebenen  Chronik  Bischof  Gotuiar’s,  Codera's'*') 
Aufsatz  über  Abdenahmän  I,  Itobles''*'^)  Werk  über  das  muslimische 
Malaga  und  Menendez  Peiayo's^*'^)  Culturgeschichte  der  spanischen 
Araber  und  Juden  bis  ziun  Ende  des  XIV.  Jahrhunderts  nennen, 
welche  letztere  ausserordentlich  gelobt  wird;  über  Saavedra’s 
Untersuchungen  s.  oben  S.  159  No.  37.  — Eine  Touristenschrift 
de  Sturlers^^  und  eine  Notiz  Braya’s^^^)  über  die  arabische 
Civilisation  in  Portugal  habe  ich  ebensowenig  gesehen. 

Kehren  wir  zu  den  spateren  Entwicklungen  des 
Ostens  zurück , so  treffen  wir  auf  den  ersten  Halbband  von  des 
Grafen  vo7i  iVocr*-'’*)  mit  begeistertem  Eifer  in  Angriff  genommenem 
Werke  über  Akbar,  das  trotz  seiner  Abneigung  gegen  den  Zopf 
der  Schule  auf  gründlichen  eignen  und  fremden  Studien  beruht 
— Von  6'/Z>i’s^“)  Uebersetzung  eines  türkischen  Berichts  über  die 


144)  Francisco  Codera  y ZaUlin.  ConqaisU  do  Aragon  y Cataluüa  por 
lu5  Musnlmanes:  Bol.  hist.  I,  1 — 7. 

145)  Attreliano  Kernandez-  Guerra.  Portalozas  del  guorroro  Omar  beo 
Hafs6n  liu^ta  ahora  desconf>cidas:  Bol.  hbt.  1,  33*-'37. 

146)  Crouica  do  los  Keyes  Francos  por  Gotmaro  II , Obispo  do  Oorona. 

Publicacla  y precodida  de  un  estiidio  historico  por  I).  Francisco  Femandez  y 
(jonzalez.  Madrid  188M,  21  pp.  4.  — Vijl  K»iv.  do  Arq.  I,  187  f.  — Vgl. 

Bor.  f.  1879  S.  159  No.  17U. 

147)  F,  Codera,  Abdo-r-Kharaan  I:  Kovista  Contoinporanca » April  1880. 

148)  F,  Gtiillen  Hohles.  Miilaga  musulmana.  Succmm  antigüedadea  cieo- 

ciaa  y letrus  mHlagnenas  durauto  la  edad  modia.  (Parte  I.)  M41aga , Oliver 
Navarru  188*».  XXII,  370  pp.  4.  5 Taff. 

149)  M.  Menendez  Pelayo  Ilistoria  de  lo.s  Hetorodoxos  os^ianoles.  Tumo  l 
Madrid  1880  (?).  Vgl.  Wentworth  Wehster  Ac.  XVIII,  92. 

150)  J.  de  i>tnrler,  Granada  on  de  Alhambra.  Ocschiedenis  cn  rebber- 
innuringen.  Loideii  1880.  8,  IV,  272  pp.  8;  m.  5 Phot.  u.  Titclbl.  in  Chromo- 
litli.  — Fl.  3 50  [Bibi.  phil.  1880  II.  205.] 

151)  Theojihilo  Hraya.  A civilisa^'ao  ambe  cm  Portugal:  I/Era  Nova  I. 

88—9.  1880. 

162)  Graf  F.  A.  von  Noer.  Kaiser  Akbar.  Ein  Versuch  über  die  Ge- 
schichte IndicD.s  im  sechzehnten  Jahrhundert.  |1.  l.j  Leiden  1880.  XXlIl. 
216  pp.  8.  — Vgl.  LC.  1881,  1274;  Sat.  Rcv.  L.  498;  E.  DLZ.  11.  1965: 
A.  Barth  KC.  N.  S.  Xlll.  27—30;  K.  Ftofmin  Uov.  hUt.  XVIII,  196  f. 

153)  E.  J.  W.  Gihh,  The  Capturo  of  Constantinople  from  the  T^-ut- 
Tuvftrikh,  „The  Diadem  of  llistories“.  Writtcu  in  Turkish  by  Rhoja  Sa'd'ud- 
Dln.  Traiislated  iuto  EnglUh.  Glasgow  1879.  36  pp.  8.  — 2 s.  6 d.:  TR 
N.  S.  I,  p.  37. 
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Eroberung  C o n s tan  ti  n o p el’s  geht  mir  erst  jetzt  der  Titel 
zu;  einige  historische  VerhUltnisse  zur  Zeit  desselben  Ereignisses 
hat  ebenso  fein  als  sicher  Ülshausen^-'*)  erlUutei-t. 

Wir  gehen  zu  den  Werken  über,  welche  in  allgemeinerer  Weise 
das  Wesen,  die  Geschichte  und  die  Entwicklung  des 
Islams  behandeln,  ohne  indess  Vollständigkeit  in  Hezug  auf  die 
populäre  und  ähnliche  Litteratur  zu  erstreben.  Hier  gewährt  es  ein 
eigenartiges  Interesse,  einem  hochgebildeten  Türken'^'')  zu  begegnen, 
dessen  Darstellung  natürlich  von  gelegentlichen,  fein  ironischen 
Seitenhieben  auf  Christenthum  und  Abendland  durchsetzt  ist  Mit 
Freude  begrüssen  wir  die  neue  Ausgabe  von  ßozy's'^  Werke,  an 
dessen  ungleichmässiger  Ausführung  doch  nur  anstossen  kann,  wer 
gegen  die  Grossartigkeit  seiner  historischen  Anschauung  und  die 
Fruchtbarkeit  seiner  Ideen  blind  ist  oder  sein  will.  Aus  Jw/n- 
boU's'-’’’)  Recension  der  ,Beginselen“  van  den  Berg's  beginnt 
allmälig  selbst  ein  Buch  zu  werden.  l^U’s^)  allerdings  im 
Missionsinteresse  unternommener  Darstellung  der  Glaubens-  und 
Pflichtenlehre  wird  doch  Objectivität  nachgerühmt  In  denselben 
Zusammenhang  gehören  Badt/ers  '**)  und  (Jugard's  **®)  Encyclopädie- 
artikel  und  Carrieres"“^)  neu  aufgelegte  culturgeschichtliche  Be- 
trachtungen. — Den  Islam  in  Indien,  beziehungsweise  China  be- 
handeln eine  besonnene  Studie  AVctjc’s’*-)  und  der  Aufsatz  eines 
Anonymus*“);  einzelne  Seiten  des  Wesens  und  der  Aeusscrungen 


154)  ./.  Olxhaiuien.  Kino  merkwürdige  Handschrift  der  Geographie  dos 
Ptolcmaeus:  Hermes  XV,  41T— 424. 

155)  Subhi  Pascha.  . SUmbuI  1297 

H.  357  pp  8.  — Vgl.  ZDMG.  XXXIV,  p.  XLII  No.  4071. 

I5G)  11.  Dozy.  Het  Islamismo.  2o.  horzieno  druk.  Haarlem  1880.  VHI, 
357  pp.  8.  (13  lith.  Taff.)  f.  3,50.  — Vgl.  Poole's  lioceiLsion  von  Chauvin'» 
Uebersetzung  Ac.  XVI,  294  f.;  Lüttke  Hist.  Ztsebr.  N.  K.  XI,  487 — 49G. 

157)  A.  IK  T.  JuynboU.  Een  handleiding  voor  de  stndic  van  den  Islam, 
beoordeeld : Ind.  Gids  1879,  II,  793 — 821;  1880,  I,  170 — 2ÜG.  [Auch  sep.  u. 
gl.  T.  (lo  gcdeelte)  Amsterdam  1880,  2,  68  pp.  8.  f.  1.]  — Vgl.  Bor.  f.  1879 
S.  150  No.  99. 

158)  E.  Seil.  The  Faith  of  Islam.  Madras  1880.  XIII,  269  pp.  8. 
TrObner  6 s.  6 d.  — Vgl.  Siegmund  Praenkel  DEZ.  1881,  1917;  Sat.  Kev. 
1881,  t 765;  S.  Lune  Poole  Ac.  XIX,  245  f.  [Identisch  mit  Pr.  No.  840  ?] 

159)  JJadger.  MnhAmmad  and  Muhimmadanism , in:  Will.  Smith  and 
Henry  Wace’s  Dictionary  of  Christian  Biograpliy,  vol.  Hl.  [S.  Ac.  XVIH,  422.) 

160)  Stanislas  Ouyard.  Mmsulmans:  Encycl.  Eichtonherger  IX,  501 — 511. 

161)  Moritz  Carriers.  Die  Kunst  im  Zusammenhang  der  Culturcntwlcke- 

long  und  die  Ideale  der  Monschhoit.  .3.  Bd.  Das  Mittelalter.  2 Abtheilungen. 
3.  neu  durchges.  Autl.  Ecipzig  1880.  8.  M.  14.  (Darin:  1.  Das  christliche 

Alterthum  und  der  Islam.  XllI,  317  pp.  M.  5.50.) 

162)  H.  G.  Keene.  Islam  in  India:  Calc.  Kev.  vol.  LXX,  239 — 256. 

163)  Moliammedanism  in  China  (so  Columnuiititul):  Edinb.  Review,  CEl, 
359  — 379. 
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des  Volksgeistes  sclieinen  die  Aufmerksamkeit  RehafseJc's^**)  und 
Clua-honneau auf  sich  gezogen  zu  haben. 

Die  Nachrichten  arabischer  Schriftsteller  über 
fremde  Völkerschaften  werden  fortdauernd  eifrig  gesammelt 
und  verarbeitet.  Der  Anfang  einer  sehr  gründlichen  Arbeit  des 
rührigen  Fcmnndez  y Gonzalez'^)  führt  uns  in  die  vorrouham- 
medanische  Zeit  zurück,  während  de  Goeje^^)  den  bereits  früher 
(s.  Bericht  f.  1879  S.  159  No.  165)  erwähnten  Reisebericht  des 
Ibrahim  ihn  Ja‘qüb  übersetzt,  commentirt  und  mit  Textverbesse- 
rungen  versieht,  und  Layus'^)  sich  über  den  Ursprung  von  Idrisi's 
Kenntniss  der  baltischen  Länder  ausspricht.  In  A.  AfüUer's^^)  Ab- 
handlung über  die  früher  von  Haas  behandelten  arabischen  Quellen 
zur  Geschichte  der  indischen  Medicin  wird  das  XII.  Buch  des  Ihn 
Abi  üseibi'a  in  Text  und  üebersetzung  gegeben  und  der  Nachweis 
geführt,  dass  Fragmente  einer  älteren  Recension  des  Su«;ruta  bei 
den  Ambern  erhalten  sind. 

Einem  Vortrage  Hasset's^'^)  über  die  vorislamische  Poesie 
wird  geschmackvolle  Darstellung  und  sichere  Beherrschung  des 
Stoffes  nachgerühmt:  aus  der  Zahl  der  Dichter  selbst  tritt  uns 
Lebld  in  einem  von  orientalischer  Hand  mehr  als  ungeschickt  ihm 


1C4)  A'.  Rehatsek.  Oriontal  Folklore:  Calc.  Kov.  No.  CXLI.  July  1880. 
No.  CXLIl.  Octobor  1880.  No.  CXIrill.  Jan.  1881. 

IC.'i)  A.  Uherhonneau.  L’onsoicnoinrnt  on  pays  musnlman:  Rev.  de  Gi'-ogr. 
1880,  oct. 

IGC)  F.  Femandez  y Gonzalez.  Arqueoloiria  de  la  Espana  ärabc  Fro- 
v'incia  carlaginenso.  — Moniimontos  do  la  Carta({inonso,  portoneeiontes  & npoca 
anterior  iV  la  dominacion  musulmana , mencionados  y desoritos  por  autores  ar.t- 
bigos:  Kov.  Arq.  Esp.  I,  9 — 32.  135 — 158. 

1G7)  M.  ,/.  de  Goeje.  Eon  bolangrijk  arabiscli  bericht  ovor  do  slavisrhe 
volkon  omstreek»  9G5  n.  Chr. : Vorsl.  on  Mododol.  Ak.  Amsterd.  Afd.  Letterk 
Keck  II,  D.  IX,  187 — 216.  Vgl.  Wigger  Jabrb.  d.  Vor.  f.  Mocklenb.  Gosch 
Hd.  XEV,;  Handelmann  Z.  f.  Ethn.  XIII,  (IS);  Virchow  ebd.  (481 — (50); 
L.  Schneider  ebd.  (242)  [citirt  oine  mir  sonst  nicht  bekannt  gewordene 
cccbischo  üebersetzung  des  Berichts  von  J,  Jirecek  in  der  cech.  MiLseums- 
zoitschrift]. 

1G8)  V.  Ijogus.  Idrisii  notitiam  torrarum  balticarum  ox  commerciU  Scan- 
dinavorum  et  Italorum  mutuis  ortam  esse:  Atti  IV  Congr.  d.  Or.  I,  395 — 401. 
— Vgl.  P.  Perreau  Intomo  agli  Atti  del  IV  Congr.  d.  Or.  Corfü  1881. 
p.  51 — 53. 

1G9)  August  MiUler,  Arabische  Quellen  zur  Gosehichto  der  indischen 
Medicin:  ZDMO.  XXXIV,  4G5 — 556;  vgl.  Seligmann  Jahrosh.  üb.  d.  gcs.  Hodicin 
XV,  408—410. 

170)  Rene  Rosset.  La  po^sio  arabo  antd-islamiquo.  Leqon  d'ouvorture 
faite  k l'öcolo  siipGriouro  des  lottros  d'AIgor  Io  12.  mai  1880.  Paris  1880. 
82  pp.  8.  (Bibi.  or.  Elzevir.  XXX).  — Vgl.  E.  Nestle  LC.  1881.  1580;  Barbier 
de  Meynard  CK.  IX,  55  f.;  Auguste  Cherbonneau  Polybibi.  XXXI,  202. 
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uiugeworfenen  Gewände  entgegen,  auch  gibt  Ausgabe 

nur  die  eine  Hälfte  der  in  seinem  Besitz  befindlichen  Handschrift 
wieder.  Avtari's'^*)  Uebersetzungsprobe  aus  Ibn  Hamdis  ist  ein 
V^orläufer  des  zweiten  Bandes  seiner  oben  S.  171  No.  140  er- 
wähnten Biblioteca. 

Unter  den  A d a b - Schriftstellern  hat  Ta'älibi  den  als  ,Ge- 
räbrten  des  Einsamen“  von  Flü^rd  ihm  zugesprochenen  Text 
auf  Veranlassung  Gildaneister's''’^)  wieder  an  Rä^b  heransgeben 
müssen.  Eine  ganz  moderne  Sammlung  von  schöngeistigen  und 
poetischen  Productionen  des  in  Paris  lebenden  Rtidaid  DahddlA'^*)  ist 
lediglich  um  des  Bestandtheiles  willen  interessant,  dessentwegen 
sie  nicht  hierher  gehört , nämlich  wegen  der  christlich  - russen- 
freundlichen politischen  Einleitung;  da  ich  das  Buch  indes  nennen 
musste,  sei  auch  lUaÄrwiMjui’s *'^)  Artikel  über  dasselbe  erwähnt, 
in  welchem  gleichzeitig  des  Mekkanischen  Professors  A^imed  el- 

Ber/.ingi  el-Huseini  it/s'wjtlt,  besprochen 

wird.  — Die  Märchen-  und  Fabellitt eratur  ist  durch 
einen  neuen  Bulaqer  Druck  der  1001  Nacht'’®)  vertreten;  in  einer 
ihrer  Erzählungen  will  Bacher''’^)  die  Sage  von  Eginhard  und 
Emma  wiederfinden,  während  Coote'’’^)  als  wahrscheinlich  hinstellt, 
dass  die  in  den  Handschriften  fehlenden  Märchen  Galland's  von 
diesem  nach  irgend  einer  in  Smyrna  oder  Constantinoi>el  von  ihm 
gehörten  mündlichen  Recitation  der  Sammlung  eiugefügt  seien. 


Dor  Diwan  des  Lobid.  Nach  einer  Handschrift  zum  ersten  Male 
hrsp.  von  Jnmif  Dijä-ful-din  al^  VhdluU,  Wien  1880.  löt*  pp.  8.  — Vgl. 

IX.  1881,  1508  f.;  DLZ.  1881,  997;  lUmimel  GOA.  1881,  15;i7— 1551  [sehr 
gehaltreiche  Anzeige  mit  Beiträgen  FU'Mcher\\. 

172)  Michelt  AmarL  l’n  j>oota  Arabo  di  Siracusa:  N.  Ant.  XXIV,  49 — ^54. 

173)  •/.  GiUleineistt'r.  Der  aiigebliche  Kttseälibi;  ZDMG.  34,  171  f. 

174)  Rochaitl  nah<lah.  M<^tanges.  Paris  1880.  21,  if  pp.  8.  [Ge- 

druckt von  Holzhauson  in  Wien.]  — Trübnor.  f»  s. 

175)  Ad.  Wahrmuntl.  Zur  geistigen  Bewegung  im  I.slam:  AAZ.  1881 
No.  243  Beil.  p.  35til  — 35G3. 

17G)  . Vols.  I and  II;  4G1,  431  pp.  R.  1 5 x; 

TK.  N 8.  II,  143. 

177)  Bacher.  Karl  der  Groaso  und  seine  Tochter  Emma  in  Tausend  und 
eine  Nacht:  ZDMG.  XXXIV,  Glü — 61G.  Vgl.  Chartomagiio  in  tho  ,Xrabian 
Nights  ';  Sat.  Kev.  LII,  4G  f. 

178)  II.  (J.  Coote,  Ac.  XVIII,  371.  [Auszug  aus  einem  V'orlrage  in  der 
Folk  Lore  Society,] 
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Von  üherbonncaus’^'^^)  Lokman  scheint  eine  neue  Ausgabe  er- 
schienen zu  sein.  — Islamische  Legendenstoffe  treten  auch  in 
Güsters  oben  S.  139  No.  104  angeführten  Untersuchungen  auf. 

Die  an  eigenthümlichen  Schwierigkeiten  so  reichen,  aber  grade 
deswegen  eines  weit  regeren  Interesses,  als  ihnen  meist  gewidmet 
wird,  würdigen  Forschungen  über  die  arabische  Musik  haben 
eine  sehr  wirksame  Förderung  durch  Ixind^^)  erfahren,  der  in 
arabischer  wie  in  abendländisch-moderner  Theorie  gleich  zu  Hause 
zu  sein  scheint,  und  auch  die  vorhandenen  Quellen  durch  neue 
Angaben  bereichert-  Möchten  doch  im  Orient  lebende,  musikalisch 
veranlagte  Europäer  diesen  Dingen  einmal  näher  treten ! — I an 
der  Lindc’s Untersuchungen  über  das  Schachspiel  erstrecken 
sich  auch  auf  die  arabische  Litteratur,  wo  er  freilich  auf  die 
Hilfe  orientalistischer  Freunde  angewiesen  ist;  von  Pharaon'%^^*) 
Uebersetzung  eines  Tractates  über  das  edle  Waidwerk  ist  mir 
ausser  dem  Titel  Nichts  vorgekommen.  Eine  Uebersicht  der  ver- 
schiedenen Arten  der  Zauberei,  Mantik  u.  dergl.  hat  ReheU- 
.yp/^iK3)  gegeben. 

In  das  Gebiet  der  jüdischen  und  christlichen  Geschichte 
und  Litteratur  auf  islamischem  Boden  gehört,  abgesehen  von  den 
bereits  genannten  Arbeiten  und  Ausgaben  de  Jong’s  Truinpp's'-^% 
der  beiden  Dercnbourg  Th.  Hofmanns^'^’’),  Kaufvianns'^, 
lUb^^s *'**),  Goldzihers''^),  Steinschneiders'^^)  (von  denen  beson- 
ders die  beiden  letztem  auch  den  Arabisten  interessieren  müssen), 
insbesondere  Landauer' gute  und  sorgfUltige  Ausgabe  des 
arabischen  Textes  von  Sa'adja’s  Emunoth. 

179)  Cherbonneau,  Fablos  de  Lokman.  Paris  1880.  [Unsicher,  fehlt  in 
der  Bihliogr.  frani;.] 

180)  J,  P.  N,  Land.  Over  de  Tonlndders  der  ArahLsche  Muzick:  Versl. 
en  Mededol.  Ak.  Amst.  IX,  246 — 297. 

181)  A,  V,  d.  Linde.  Das  erste  Jalirtausond  der  Scliachlittoratur  (850 

— 1880).  Berlin  1881.  112  pp.  8.  — M.  5 — Vgl.  Wtlliam  Wayte  Ar. 

XX,  42  f.;  83  f. 

182)  Sid  Mohammed  el  Mangali.  Trait*  de  Vonerie.  Traduit  de  l'arahe 
par  Florian  Pharaon,  avec  une  introduction  par  M.  le  Marquis  tl.  de  Cber- 
xrOle.  Paris  1880.  XI,  143  pp.  8.  (Tire  k 300  exompl.  numerot.)  [Bihl 
fr?.  5.596.) 

183)  E.  Rehatsek.  Magic:  JBrKAS.  XIV.  (1879)  199  -218. 

184)  8.  oben  8.  158  No.  30. 

185)  8.  oben  8.  158  No.  31. 

186)  8.  oben  8.  132  No.  56. 

187)  8.  oben  8.  132  No.  55. 

188)  8.  oben  8.  134  No.  70. 

189)  8.  obon  8.  134  No.  68. 

190)  8.  oben  8.  138  No.  93. 

191)  8.  oben  8.  136  No.  76. 

192)  Kitäb  al-Amknkt  wa’I-Ptiqkdit  von  Sa'a^a  Iten  JAsuf  al-Fi^ftmi.  Ilerans- 

gogeben  von  S.  Lrindatier.  Leiden  1881.  X,\I,  320  pp.  8.  M.  8.  — Vgl. 

Moritz  Steinschneider  DWA.  1881,  1186 — 89;  Ign.  G oUlziher  . XXXV, 

773—783. 
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Ein  angeblicher  Brief'**)  eines  znm  Jadenthum  tibergetretenen 
Bischofs  an  einen  glaabenstreuen  Collegen  ist  in  Wien , wie  es 
scheint  nicht  fehlerfrei,  gedruckt  worden. 

Recht  erfreuliche  Beiträge  hat  das  Jahr  für  die  arahisch- 
muhammedanische  Archaeologie  gebracht.  Wiistenfeld^'^*)  hat 
bemerkenswerthe  Texte  über  das  He’erwesen  der  Muhammedaner 
veröffentlicht  und  übersetzt,  ./nÄ7w**®)  das  Kriegswesen  überhaupt 
in  den  betreflFenden  Ahtheilungen  seines  grossen  Werkes  sachver- 
ständig dargestellt,  soweit  seine  secundären  Quellen  ihm  dies  ge- 
statteten; das  Seewesen  ist  dabei  freilich  ziemlich  schlecht  wegge- 
kommen. Daran  schliesst  sich  üfcAoteeA^’s '**)  vortreffliche  Zu- 
sammenstellung von  Nachrichten  über  alte  Waffen  und  Kriegswerk- 
zeuge.  — Gehen  wir  zu  friedlicheren  Geiäthen  über,  so  haben  wir 
allein  über  Astrolabien  vier  längere  oder  kürzere  Mittheilungen 
aufzuführen;  zwei  von  da  deren  zweite  eine  mit 

grosser  Sorgfalt  in’s  Einzelne  gehende  Beschreibung  der  betreffen- 
den Instrumente  darstellt,  je  eine  von  JieTtumdini^^)  und  Eaa- 
tWra*®“).  Mit  ausgezeichneter  Sicherheit  in  Beherrschung  des 


193)  nposb«  hbiN3W  hxp  Controverae  d'on  ivequo.  Lettre  adress^e 
ä un  de  ses  coU^gues  ven  l'an  514.  Texte  arabe.  Public^  d'apri;s  un  ancien 
maniucrit  de  la  Biblioth^ue  nationale  de  Paria.  Vienne  1880.  26  pp.  8.  — 
Vgl.  Steüuchneider  HB.  1880,  74  f. 

194)  F.  Wüstenfeld.  Das  Heerwesen  der  Muhammedaner  nach  dem  Ara- 
bischen: Abhh.  der  kgl.  Qesellsch.  d.  Wiss.  zu  Göttingen.  XXVI.  Bd.  VH, 
39  pp.  8.  — Die  Arabische  Uoborsotzung  der  Taktik  des  Aelianus;  ib.  p.  40 — 73. 
p.  1 — 32  [letzteres  arab.  Text.)  (Auch  sep.  u.  d.  T.:  Das  Heerwesen  der  Mu- 
hammedaner und  die  arabische  Uebersetztmg  der  Taktik  des  Aelianus.  Aus  einer 
arabischen  Handschrift  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu  Gotha  Übersetzt  x-on 

Wästenfeld.  Mit  Zeichnungen  und  dem  Plan  eines  mnhammedanischen 
l.,agen.  Göttingen  1880.  VH,  73,  32  pp.  4.  — M.  6).  — Vgl.  LC.  1881, 
llü5f„  Philol.  Anz.  XI,  43—45. 

195)  Max  Jähns.  Handbuch  einer  Geschichte  dos  Kriegswesens  von  der 
Urzeit  bis  zur  Renaissance.  Technischer  Theil:  Bewaffnung,  Kampfwoise,  Be- 
festigung, Belagerung,  Seewesen.  Nebst  einem  Atlas  von  100  Tafeln.  Leipzig 
1880.  1288  pp.  4.  M.  48.  (Darin  auf  die  Moslemin  boztiglicb  p.  489 — 508. 
517  -521.  1233  f.) 

196)  E.  EeluUsele,  Notes  on  some  Old  Arms  and  Instruments  of  War, 
cbiefly  among  the  Arabs  (with  Drawings);  JBBrRAS.  1879  vol.  XIV. 
p.  219—263. 

197)  A.  da  Schio.  Sur  deux  astrolabes  arabes.  Note:  Atti  IV  Congr.  d. 
Or.  I,  367—369. 

198)  Ahnerico  ila  Schio.  Di  due  astrolabi  in  caratteri  cufici  occidentali 
trovati  in  Valdagno  (Veuetol:  Atti  Ist.  Ven.  ser,  V,  t.  VI.  6 Taff.  (Auch  sep. 
u.  gl.  T.  Venezia  1880.  71  pp.  4.  L.  10.) 

199)  Pier  Costantino  Remondini.  Intomo  all'  astrolabio  arabico  posse- 
dutu  dalla  Societk  Ligure  di  Storia  Patria  di  Genova.  Memoria:  Atti  IV  Congr. 
d.  Or.  I,  403—431. 

200)  Eduardo  Saavedra.  Note  sur  un  astrolabe  arabe:  Atti  IV  Congr. 
d Or.  L 455—456. 
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sprachlichen  wie  des  technischen  Materials  führt  Kctraiarek^') 
seine  Untersuchungen  über  einige  Arten  mittelalterlicher  Gewebe, 
Farbstoffe  u.  dergl.  — Eine  Lücke  in  seiner  üebersetzung  von 
Elia's  von  Nisibis  Tractat  über  Maasse  und  Gewichte  hat 
(b’oMWotVe***)  mit  Hilfe  der  Gothaer  Handschrift  Arab.  1331  aus- 
füllen können. 

Für  die  Schriftgeschichte  des  Arabischen  sehr  wichtig 
sind  Jtehatsek's^)  Sammlung  von  Zeugnissen  der  Schriftsteller 
und  Loth’s*'^)  mit  gewohnter  Sauberkeit  veranstaltete  Ausgabe 
zweier  ziemlich  alter  Papyri : die  Priorität  des  Nes^i  vor  dem  Küfi 
wird  den  sich  häufenden  Beweisen  gegenüber  Niemand  mehr  be- 
streiten können.  Für  die  Epigraphik  im  engem  Sinne  ist 
wiederam  Amari^~'^)  thätig  gewesen  durch  Erläuterung  paler- 
mitanischer  Inschriften  sowie  durch  erneute  Besichtigung  der  in 
zwei  Messinaer  Kirchen  verzettelten  Fragmente  einer  von  ihm 
schon  1875  (Epigr.  arab.  di  Sic.  I)  veröffentlichten  Inschrift  Rug- 
giero’s,  die  nun  zum  Theil  im  Museum  zu  Messina  aufbewahrt 
werden;  eine  verbesserte  Lesung  erscheint  in  den  Memorie  der 
Acc.  dei  Lincei  vom  J.  1881.  — In  Spanien  ist  in  erster  Linie 
Rodrigo  Amador  de  los  Rios  der  berufene  Vertreter  der  Epi- 
graphik: neben  der  zweiten  Ausgabe  seiner  Inschriften  von  Cor- 
doba (deren  Titel  hier**’)  genauer  als  im  Ber.  1879  S.  164  Nr.  229 
gegeben  werden  kann)  bietet  er  uns  den  Anfang  epigraphischer 
Studien***),  in  welchen  er  zunächst  Einiges  über  die  Geschichte 


201)  Joseph  Karabaceh.  Ucbor  einige  Benennungen  mittelniteriicher  Ge- 

webe: Mitth.  d.  Oest.  Mus.  f.  Kunst  u.  Ind.  1879,  273 — 283;  301 — 309;  343 
— 349;  1880,  77 — 86;  97 — 103.  (Auch  sep.  u.  gl.  T.  1.  Mit  einer  T»fel. 
Wien  1882.  40  pp.  4.) 

202)  H.  Sauvaire.  A Treatiso  on  Weights  and  Measures,  by  Eliyi,  Arch- 
bishop  of  NLsibin  (Supplement):  JRAS.  XII,  110 — 123. 

203)  K.  Rehatsek.  On  the  Arabic  Alphabet  and  Early  Writings  (with 
a Table  of  Alphabets):  JBBrRAS.  vol.  XIV  (1879),  173—198. 

204)  Zwei  arabische  Papyrus.  Beschrieben  von  O.  Loth.  (M.  2 Taff,  in 
Lichtdruck):  ZUMO.  XXXIV,  685—691.  — Vgi.  unten  S.  193  No  102 

205)  Michele  Amari.  Interprotaziono  delie  iscrizioni  arabiche  delia  Cap- 
pella di  S.  Pietro  nella  Keggia , Palermo.  (In : Andrea  Terzi.  La  cappella 
di  S.  Pietro  nella  Reggla  di  Palermo  dipinta.  Palermo  [1879  V ff.)  Folio! 
[llarin  ist  bis  Jetzt  erschienen  als  Tafeln:  No.  65:  Cassettina  araba;  Nu.  67  bis 
(sic):  Iscrizione  culica  nel  coperchio  delia  cassettina  araba;  No.  66:  Cassettina 
araba.  Coperciiio;  No.  67:  Iscrizione  trilinguo  dell'  oroiogio.J 

206)  Amari.  Ragguaglio  di  nna  reconte  sna  gita  a Messina,  per  as.sistere 
nl  trasferimento  delie  iscrizioni  arabiclio  die  ornavanu  gli  stipiti  delia  porta 
maggiore  di  una  chiosa  intitolnta  rAnnunziata  dei  Catalani:  Atti  Acc.  Linr 
1880—81  Trans.  V,  142  f. 

207)  Hodrigo  Amador  de  los  Rios.  Inscripcioues  irabes  de  Cdrduba 

precedidas  de  un  estudio  hisbirico-critico  de  la  Mezqnita-A(jama.  II.  Ed.  Madrid 
1880.  XXVIII,  429  pp.  8.  18  Taff.  R.  42.  [Trfibner  15  s.) 

208)  Rodrigo  Amador  de  los  Rios.  Estudios  de  epigrafla  ar4bigo-espa- 
noia.  Articiilu  primero  [No.  1 — IV]:  Kev,  arq.  esp.  I,  65  — 90. 
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der  arabisch-spanischen  Epigraphik  und  über  die  verschiedenen 
Schriftcharactere  bemerkt.  Zwei  Siegel  mit  christlich-arabischen 
Inschriften,  deren  eine  er  in  die  Zeit  von  1018-  1296  setzt,  hat 
Girhal^)  herausgegeben.  Arabische  Inschriften  mit  Lesungen  von 
Aniador  de  loa  Rios  und  Ennan  enthält  auch  das  Werk  des 
Portugiesen  da  Veiya^'°). 

Eine  sehr  nützliche  Uebereicht  der  ganzen  russischen  Litteratur 
über  arabische  Numismatik  veröflFentlichte  Tieac7ihatuien^"). 
Stanl^  Ijone  Poole^^^)  gab  ein  Schema  zur  Anordnung  der  mu- 
hammedanischen  Dynastien ; ob  es  nicht  besser  wäre  die  arabischen 
Münzen  rein  geographisch  zu  ordnen,  und  mit  dem  alten  Schlen- 
drian der  Dynastieneintheilung  ganz  zu  brechen , scheint  mir  der 
Erwägung  werth. 

Vom  Katalog  des  Britischen  Museums  erschien  der  fünfte 
Band-**),  der  die  Münzen  Nordafrikas  enthält;  der  wichtige  Katalog 
der  Siouf/tschen  Sammlung*'*)  wurde  fortgesetzt  und  soll  auch 
Tafeln  haben,  die  Ref.  nicht  zu  Gesicht  gekommen  sind.  Aus  Central- 
asien kam  eine  Anzahl  interessanter  Münzen,  die  Tieaenhausen^^^) 
bearbeitet  hat;  Le  Strange*^*’)  sammelte  in  Persien.  In  Nord- 
deutschland traten  wieder  zwei  Schätze  älterer  arabischer  Münzen 
zu  Tage,  der  eine  zu  Camitz  in  Pommern **‘),  der  andere  bei 
Bautzen***). 

Die  sehr  schwierige  Numismatik  der  Chane  von  Turkestan 
fand  in  Dom  '^^)  einen  Bearbeiter.  Zu  Poole's  bekanntem  Buch 


209)  KnrUpie  Chitulio  Oirbal.  Scllos  irabes  do  la  Catedral  de  Oorona: 
UCioiieHist.  I,  3S8 — .392. 

210)  S.  P.  M.  Kstaeio  da  Veiga.  Memoria  da.«  Anti);uidades  de  Mortola 

ubaervada.s  em  1877  e relatadn.i.  LislKia  1880  191  pp.  8.  (1  lith.  Plan  u.  in 

den  Tejt  gedr.  Abbild.):  vgl.  K.  Hühner  1)1, Z.  1881,  1118f. 

211)  P.  li.  Tiesenhatuien.  Obzor  »overäennycb  v Komü  trudov  po  Vo- 
atoinoi  Nuinizmatike:  Trav.  de  la  III eme  Sc.hs.  du  Cnngr.  int.  des  Orient, 
I,  p.  1—32. 

212)  Stanley  Lane  Poole,  A .srheme  of  tho  Muliammedan  Dynasües  dur- 

ing  the  Khalifate;  Num.  Chron  1880  p.  2G2 — 267.  1 Taf.  (Auch  sop.  u.  gl. 

T.,  London  1880.  8 pp.  8.,  with  a Plate.  — 2 s.) 

213)  Derselbe.  Cataloguo  of  Oriental  Coins  in  the  British  Museum.  Vol.  V; 
The  coins  of  tlie  Moors  of  Afriea  and  Spain:  und  tho  Kings  and  Imims  of  tho 
Yemen  in  the  British  Museum  (Cla.sses  XIV  B.  XXVIl.)  London  1880,  175  pp. 
7 Taff.  8. 

214)  Vgl  .lahresbor.  1879  S.  165  No.  234;  nach  JA.  1880  I,  p.  536.  539 

auch:  Tableaiix  de  numismatiquo  inusulmane.  Mossoul  1880.  2 u.  4 Taff. 

21.5)  H'.  de  Tiesenhnusen.  Notice  sur  une  collection  de  monnaies  orien- 
tales de  M.  lo  comte  S.  Strt»ganolV.  St.  Petersbourg  1880.  58  pp.  3 Taff.  8. 

210)  eSuy  Le  Strange,  Note  on  some  inodited  coins  from  a collection 
made  in  Persia  during  tho  years  1877 — 79:  JKAS.  1880  p.  542 — 547. 

217)  A.  Krman.  Der  Fund  von  Camitz:  Ztschr.  f.  Numismatik  1880, 
p 131—134. 

218)  Pleischer.  Morgenlündisclier  Silberfund  in  der  Oberlaasitz ; ZDHO. 
XXXIV.  p.  176—177 

219)  li.  Durn.  Leber  die  Münzen  der  lleke  oder  ehemaligen  Chane  von 
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Über  die  Ortokiden  lieferte  Erman**^)  einen  Nachtrag.  Die  ara- 
bischen Prägungen  zur  Zeit  der  Kreuzzüge  wurden  von  Blancard**^) 
bearbeitet.  An  v.  SaUet's  Entdeckung  der  griechischen  Münzen 
der  Daniscbmend-Dynastie  knüpften  Schlumberger***)  und  Mordt- 
wjonn***)  an.  Münzen  der  Gemahlin  des  Mongolen  Gaichatu  wies 
Errnan***)  nach;  die  Schlusszeile  des  Dinars  ist  natürlich  jJL»- 
LpüL«  zu  lesen. 

Die  Numismatik  der  Könige  von  Delhi  wurde  durch  Stülp- 
nagel*^^)  und  Bodgerä^)  bereichert;  der  letztere**')  publicirte  auch 
neue  Varietäten  der  Kupfermünzen  Akbars.  Endlich  sei  erwähnt, 
dass  in  Uaaa’*^)  siamesischer  Numismatik  auch  arabische  Münzen 
der  Vasallen  von  Siam  publicirt  sind. 

Die  Kunstdenkmäler  des  Islam  sind  auch  diesmal  nicht 
viel  berücksichtigt  worden.  Von  einem  Vortrage  Goldziher's^) 
erhalten  wir  einstweilen  einen  Auszug,  der  uns  sehr  auf  das  ver- 
heissene  Werk  über  die  Entwicklungsgeschichte  des  Islam  gespannt 
macht,  in  welchem  er  das  fünfte  Kapitel  bilden  soll.  Von  den 
Monumentos  der  spanischen  Regierung****)  sind  mehrere  neue  Hefte 
erschienen ; einzelne  Oertlichkeiten  behandeln  die  Arbeiten  von  //em**“). 


Tnrkiütan;  Bull,  de  l'Ac.  de  St.  Pit.  XXVI,  p.  542 — 571  (auch;  Mel.  as  VIII, 
p.  703—744]. 

220)  A.  Erman.  Eine  übersehene  Ortoqidenmünze : Ztschr.  f.  Numismatik 
1880  p.  135. 

221)  Slancard.  Le  besant  d’or  sarrazinas  pendant  les  croisades.  Etüde 

comparative  sur  les  monnaies  d’or,  arabes  et  d'imitation  arabe,  (rappees  en  Egypte  et 
en  Syrie  aux  XU.  et  XIII.  siicles.  Marseille  1880.  48  S.  1 Taf.  8.  — 

Vgl.  LC.  1880,  p.  1181. 

222)  G.  Schlumberger.  Les  monnaies  k legendes  greeques  de  la  dynastie 
turque  des  tils  du  Danichmend:  Rev.  archiol.  N.  S.  vol.  39  p.  273—284.  1 Taf. 

223)  Mordtmann.  Zu  den  Münzen  der  Danischmende ; Ztschr.  f Num, 

1880  p.  210—211. 

224)  A.  Erman.  Die  Münzen  der  Padischah  Cbatun,  Gemahlin  des  Ilchan 
Kaichatu;  Ztschr  f.  Num.  1880  p.  136 — 138. 

225)  C.  R.  Stülpnagel,  Coins  of  GbUs-ud-din  and  Mn'azz-nd-din  bin 

SAm:  JASB.  1880  p.  29—32.  1 Taf. 

22G)  6'.  J.  Rodgers.  Coins  supplomentary  to  Thomas'  Chronicles  of  the 
Pathan  Kings:  JASB.  1880,  I,  p.  81 — 86.  207—217.  4 Taff. 

227)  Hers.  Copper  coins  of  Akbar:  JASB.  1880,  I,  p.  213 — 217.  2 Taff. 

228)  Joseph  Haas.  Siamese  coinage.  Shanghai  1880.  30  pp.  8. 

229)  Ignaz  Goldziker.  Uober  die  Baudenkmäler  des  Islam:  Lit.  Ber.  a. 
Ung.  IV,  618. 

230)  Monumentos  arquitoctdnicos  de  Espana  publicados  de  K.  Orden  y 
por  disposicion  del  Minister»  de  Eomento.  Guaderuo  81 — 84.  Madrid  s.  a. 
Qrösatee  Fol. 

231)  R.  Hein.  Die  Alhambra.  Progr.  des  Beul-  u.  Obergymn.  zu  Obei^ 
hollabrunn  36  pp.  8.  (Titel  LC.  1880,  1271.) 
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Gamtuho*^^,  du  Vciga'*^),  Mastpieray^) , deren  keine  ich  selbst 
zu  Gesicht  bekommen  habe;  Femandez  y Gonzalez'  einleitende 
Abhandlungen  sind  bereits  oben  S.  174  No.  166  erwähnt  worden. 

iSi)  Tornas  Maria  Gamacho.  Breve  noticU  de  algunas  antigfiodsdes 
de  la  cindad  j provincia  de  Zamora.  296  pp.  y laminas.  8.  — R.  14.  [Ich 
habe  nicht  ermitteln  können,  ob  darin  auch  Arabbches  vorkommt.) 

233)  S.  P.  M.  Estacio  da  Veiga.  Antiguidades  de  Ha&a  on  rola^äo 

archeologica  dos  caractcristicos  relativus  aos  povos  que  senhorearam  aquolle 
territorio  antes  da  instituifäo  da  monarchia  portugueia  . . . Lisboa,  typ,  da 
Acad.  1879.  117  pp.  4.  8 Taff.  [Asher:  H.  9.  — Darin  p.  57 — 86  Uber 

die  arabische  Epoche.) 

234)  E.  Masqueray.  Kuines  anclonnes  de  Khouchela  (Hoscula)  a Besse- 
riaiii  (Ad  Majores).  Alger,  Jourdan  1879.  59  pp.  8.  2 Taff.  fr.  2,50.  [Rö- 
mische Oenkmkler,  nur  wenig  arabisches.) 
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Abessinien. 

Vqu 

Franz  Praetnrlns. 

Abgesehen  von  einem  durch  die  Palaeographical  Society  facsi- 
milirten  kurzen  Textstück')  ist  nur  ein  äthiopischer  Text  ver- 
öffentlicht worden  *).  Der  Herausgeber  desselben , Truinjtp , gab 
ferner  auf  Grund  bisher  unbenutzter  Handschriften  kritische  Be- 
merkungen zu  zwei  bereits  von  Anderen  herausgegebenen  Texten  *“■*). 
Desgleichen  gab  Comill^)  eine  sachliche  Berichtigung  zu  seiner 
vor  vier  Jahren  erschienenen  äthiopischen  Uebersetzung  des  Glaubens- 
bekenntnisses des  Jac.  Baradaeus.  Füge  ich  hierzu  eine  mir  zufällig 
bekannt  gewordene,  an  abseits  gelegener  Stelle  gedruckte  Beschreibung 
einer  Handschrift®),  so  ist  alles  genannt,  was  meines  Wissens  im 
Berichtjahr  zur  äthiopischen  Sprach-  luid  Literaturkunde  bei- 
gesteuert worden  ist. 

Denn  ein  kritikloser  Aufsatz  Sapeto’s  ’’)  berührt  schon  mehr 
ethnologisch-historische  Fragen.  — Seine  Untersuchungen  der  alten 

1)  The  Palaeographical  Society.  Orioutal  Serie».  Part  V.  London  1880 
Ko.  62.  The  epiatle»  of  S.  Paul.  Ethiopic. 

2)  Erwtt  'Fnwipp.  Der  Kampf  Adam»  (gegen 

die  Versuchung  des  Satans),  oder:  Das  christliche  Adambuch  des  Morgenlandes 
Aüthiopischer  Text,  verglichen  mit  dem  arabischen  Originaltext.  Aus  den  Ab* 
handlungen  der  k.  bayor.  Akademie  der  Wiss.  1.  CI.  XV.  Bd.  III.  Abtb. 
München  1880.  XIII,,  172  pp.  4.  M.  15.  — Ree.  v.  Diümann  LC.  16.  Apr. 
1881  Sp.  559.  — Vgl.  oben  S.  158  No.  31. 

3)  Trumpp.  Zum  Briefbuch:  ZDMG.  XXXIV.  Bd.  S.  241—246. 

4)  K.  Trumpp.  Kritische  Bomerkungon  zum  „Sapiens  Sapientium**  in 
Dillmnnn’s  Chrestomathia  Aothiupica:  ZDMG.  XXXIV.  Bd.  S.  232 — 240, 

5)  C.  //.  CoruiU.  Die  Mönche  Maximus  und  Dümktewos : ZDMG. 

XXXIV  H.  168—171. 

6)  Legend»  and  Commumoration  - Service»  of  tho  Aby.ssinian  C'hurch,  in 
Ethiopic,  stout  royal  4**^.  Manuscript  on  Vellum,  with  92  fine  Miniature»  etc.:  A 
miücellaiicous  catalogue  . . . by  Bernhard  Quaritcli , 15  Piccndilly,  London. 
January  1880.  S.  28. 

7)  (riusepjye  Saj}€io,  Pnidromo  allo  studio  dolla  Ciuvsitido  Abissina  e 
dolle  due  lingue  Gheez  ed  Amhara:  Atti  del  IV  congres»o  intomazionale  degit 
Orientalisti  temito  in  Firenze  nel  Settombre  1878.  Vul.  primo.  Firenze  1880. 
S.  97— UO. 
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Geschichte  Abessiniens  setzte  Dillmann  fort*),  za  den  himjarisch- 
äthiopischen  Kriegen  s.  oben  S.  170  No.  124. 

Nicht  zu  Gesicht  gekommen  sind  mir  drei  Arbeiten  über  die 
Falaschas *) ; ebenso  wenig  eine  Studie  über  die  Somalis’®).  Ueber 
letzteres  Volk  bandelt  auch  ein  Anonymus”)  auf  Grund  der  Angabe 
neuerer  Reisenden,  namentlich  R^voita^*).  Zur  Ethnographie  der 
verwandten  Gallas  kann  ich  nur  auf  eine  Stelle  verweisen  '*). 
Wichtiger  aber  als  alle  diese  Notizen  und  Skizzen  — soweit  mir 
dieselben  zugänglich  gewesen  — ist  eine  Grammatik  der  Somali- 
sprache, welche  zur  Beurteilimg  der  Sprache  wenigstens  ein  etwas 
reichhaltigeres  Material  beibringt.”) 

Der  Vollständigkeit  wegen  erwähnen  wir  noch  einige  Er- 
örterungen, welche  sich  an  die  schon  im  vorigen  Jahresbericht  auf- 
geführte Nubische  Grammatik  von  Lepsius  knüpfen.’®) 


8)  A.  Dülmatm.  Zur  Geschichte  des  Azumitischoii  Kelches  vom  vierteu 

bU  sechsten  Jshrhondert.  Ans  den  Abhandlungen  der  Kgl.  Akademie  der 
Wissenschaften  su  Berlin  1880.  51  pp.  4. 

9)  8.  Wissonsch.  Jahresbericht  von  1879  8.  131,  No.  107—109. 

10)  Etnde  sur  les  Somalis:  Les  missions  catboliquos  1880,  No.  5881. 

11)  Die  MedschortTn-Somali : Globus  38.  Bd.  8.  44 — 45;  280 — 282. 

12)  Jievoil.  Voyagos  au  cap  des  aromatos.  Paris  1880.  X,  299  pp.  8- 
Vgl.  Globus  XLI,  189. 

13)  Chiarini.  Nota  sugli  usi  e costumi  dei  Galla:  Bollettino  dolla  societii 
gcogr.  ital.  U.  sir.  IV.  1879,  pp.  456—462. 

14)  Hunter,  A grammar  of  the  Somali  lauguago;  togethor  with  a short 
historical  notice,  and  a few  exercises  for  beginnors;  concluding  with  au  Eiiglish- 
Somali  and  Somali-English  vocabulary.  Bombay  1880.  XXVUI,  181  pp.  8, 

15)  Fritech.  Verhandlungen  der  Gesellschaft  f.  Erdkunde  za  Berlin.  Bd. 
Vm,  8.  240—247.  SchuchartU.  Ausland  30.  Oct.  1882  8.  867—869  Whit- 
ney. The  American  Journal  of  Philology  II,  362 — 372.  — Derselbe.  On  Lepsius’s 
Views  of  African  Langnages:  American  Oriental  Society.  Proceedings  at  Boston, 
May  18.  1881.  Athen.  July  24.  1880,  8.  112. 
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Aegypten. 

Von 

Adolf  Erman, 

Das  Jahr  1880  ist  für  die  Aegyptologie  nicht  fruchtlos  ge- 
wesen; die  zur  Zeit  wichtigste  Seite  unserer  Disciplin,  das  Stu- 
dium der  ägyptischen  Sprache,  weist  einen  bedeutenden 
Fortschritt  auf.  Fast  zu  gleicher  Zeit  erschienen  Brugach's^)  Er- 
gänzung und  Neubearbeitung  seines  Wörterbuchs,  die  koptische 
Grammatik  Stem's  und  die  nenägyptische  des  Referenten.*) 

Die  Supplementbände  des  Wörterbuchs  bekunden  einen  wesent- 
lichen Fortschritt  gegen  das  frühere  Werk  und  bringen  eine  Menge 
interessanten  lexicalischen  Materials  zu  Tage;  Femerstehende  mögen 
sich  nicht  durch  das  oft  etwas  wilde  Heranziehen  koptischer  und 
semitischer  Worte  gegen  die  Methode  des  Verfassers  einnehmen 
lassen:  die  Erklärung  der  ägyptischen  Worte  beruht  nicht  auf 
diesen  Etymologien,  sondern  meist  auf  guten  zwingenden  Bei- 
spielen. An  das  Wörterbuch  schliessen  sich  einige  kleine  lexi- 
calische  Notizen.*“*). 

Der  Bau  und  die  Geschichte  der  ägyptischen  Sprache  war 
vor  1880  nur  höchst  unvollkommen  bekannt;  selbst  für  die  kop- 


1)  Heinrich  Bmgsch-Bey.  Hioroglypbisch  - demotisches  Wiirtorbnch  ent- 
baltend  in  wissen:>cb«fUicber  Anordnung  und  Folge  don  Wortschatz  der  beiligen- 
und  der  Volks  - Sprache  und  -Schrift  der  alten  Aogypter  nebst  Erklärung  der 
einzelnen  Stämme  und  der  davon  abgeleiteten  Formen  unter  Uinereis  auf  ihre 
Verwandtschaft  mit  den  entsprechenden  Wörtern  des  Koptischen  und  der  Semi- 
tischen Idiome.  Bd.  V.  VI.  VII.  1418  S.  4.  Leipzig  1880 — 1882.  M.  400.  — 
Vgl.  Erman  DLZ.  1880  p.  292;  Piehl  Musdon  1882  p.  104 — 116,  586—594 

2)  Ijudicig  Stern.  Koptische  Grammatik.  XVI  u.  470  S.  1 Tafel.  8. 
Leipzig  1880.  M.  18.  — Vgl.  Praetoriuji  treffliche  Bourthciliing  ZOMG.  XXXV 
p.  750—761  ; Ebers  LC.  1881  p.  673. 

3)  Adolf  Ertiutn.  Nouägyptiscbe  Grammatik.  276  S 4.  Leipzig  1880. 
M.  10.  — Vgl.  Revillout  Kev.  eg.  I p.  144;  Ebers  LC.  1881  p.  152. 

4)  H.  Brugsch.  Le  mot  Adon:  Revue  ögyptologiquo  I p-  22 — 32. 

5)  Derselbe,  lieber  das  Silbenzcichon  ses:  AZ.  1880  p.  1 — 15. 

6)  K.  Piehl.  Notice:  ÄZ.  1880  p.  135. 
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tische  Epoche  waren  wir  eigentlich  nur  auf  Peyron's  kleinen  Ab- 
riss der  Formenlehre  angewiesen.  Die  ägyptische  Syntax  war 
bisher  völlig  terra  incognita,  der  Willkür  der  Uebersetzer  war 
keinerlei  Schranke  gesetzt.  Diesem  unerträglichen  Zustand  ist  jetzt 
in  etwas  abgeholfen,  wenn  auch  natürlich  ^e  beiden  neuen  Gram- 
matiken nur  ganz  provisorische  Bauten  sind,  und  wenn  auch  die 
älteste  und  wichtigste  Epoche  der  Sprache  noch  iinerforscht  bleibt. 
Eins  ist  doch  erreicht : niemand  darf  heute  über  ägyptische  Sprache 
urteilen,  der  das  Koptische  nicht  von  Grund  aus  kennt;  niemand 
darf  heute  einen  Vulgärtext  des  neuen  Reiches  übertragen,  ohne 
auf  die  Syntax  Rücksicht  zu  nehmen.  Die  Grammatik  trennt  von 
nun  an  die  wissenschaftliche  Aegyptologie  von  der  dilettantischen. 

Abweichend  von  den  beiden  genannten  Werken,  die  eine  rein 
empirische  Methode  befolgen,  construirt  ein  Aufsatz  Maspero’s’’) 
ein  ägyptisches  Verbum,  wie  es  vielleicht  sein  könnte.  Die  kleinen 
Notizen  eines  seiner  Schüler®)  enthalten  einiges  Grammatische. 
Levi's  ®)  fleissige  Sammlung  der  hieratischen  Schriftzeichen  soll 
wohl  practischen  Zwecken  dienen. 

Von  grösseren  Publicationen  ägyptischer  Denk- 
mäler liegt  nicht  viel  vor,  das  Wichtigste  ist  Mariette'%  Catalog 
der  auf  den  Todtenfeldem  von  Abydos  gefundenen  Stelen.'®)  Von 
seinem  Werke  über  den  Tempel  von  Abydos  erschien  der  zweite 
Band");  zu  dem  über  den  Tempel  von  Denderah'*)  veröffentlichte 
er  den  Text.  Inschriften  des  Edfutempels  publicirte  Jacques 
de  Itoug^'^)  nach  Abschriften  seines  Vaters;  das  Buch  ist  wichtig, 
aber  der  Recensent  des  L.  C.  betont  mit  Recht,  dass  Ausgaben 
solcher  ohnehin  so  schwierigen  Ptolemäertexte  nicht  ohne  detaillirte 
Inhaltsangabe  erscheinen  sollten.  Es  ist  ja  auch  für  den  Geübteren 
nicht  ganz  leicht  diese  Inschriften  schnell  zu  überblicken,  wer  sie 
also  nicht  zu  jeder  Arbeit  immer  aufs  neue  durchlesen  wUl,  braucht 


7)  fr.  Matpero.  Sur  U formstion  des  thimes  trilitires  eu  ^gyptien : Hirn. 
soc.  de  ling.  IV,  p.  185 — 203. 

8)  Karl  Piehl.  Petites  notes  de  critiqne  et  de  Philologie:  Boc.  do  trev. 
I p.  196—205. 

9)  Säneone  Lern.  Ravcoita  dei  .segni  ioratici  egizi  iielle  diverso  epoche 
con  i corrbpundenti  goruglifici  od  i loro  dilTerontl  valori  fuuetici.  Toriuo  1880. 
15  S.  56  Taff.  4.  f.  10. 

10)  A.  Mariette-Pacha.  Cataloguo  general  des  munuments  d'Abydoa  dc- 
converts  pondant  les  fouillos  do  cotto  villo.  Paris  1881.  VII.  596  S.  1 Taf. 
4 f.  60.  — Vgl.  ReciUma  Rev  dg.  1880  p.  192. 

11)  Eereelbe.  Abydos.  Description  des  fouillos  exccutdos  siir  roinplaoomoiit 
de  cctto  ville.  T.  II.  Paris  1880.  58  S.  68  Taff  Fol.  f 120. 

12)  Derselbe.  Renderah.  Doscription  gdndrale  du  grand  temple  de  cetto 

ville.  Paris  1880.  351  S.  Fol. 

13)  Jacques  de  Rougi.  Insrriptions  et  notices  recucillies  K Kdfou  pen- 
dant  la  missioii  scientifique  d’Rmmaiinel  de  Rouge.  T.  I.  II.  Paris  1880. 

.164  Taff.  4.  C 60.  — Vgl.  Ed.  Meyer  LC.  1881  S.  226. 
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nothwendig  einen  erläuternden  Text  — Barman'*)  veröffentlichte 
hieratische  kleine  Texte  verschiedenen  Inhalts.  Eine  Privatsamm- 
lung**)  kleinerer  Alterthümer,  die  wie  man  hört  der  Stadt  Aachen 
geschenkt  ist,  wurde  catalogisirt. 

Für  ägyptische  Geschichte  ist  ziemlich  viel  geschehen. 
Von  chronologischen  Arbeiten  ist  hervorzuheben  Öe&er’s'®)  wichtige 
Bearbeitung  des  Afücanus;  Flowl'’’)  und  Kraü^*)  haben  sich 
wieder  mit  Manetho  beschäftigt.  lAeblein^^)  sammelt  jetzt  datirte 
Emteberichte , um  aus  ihnen  zu  ennitteln,  wie  sich  das  Wandel- 
jahr in  den  verschiedenen  Dynastien  zu  dem  wirklichen  verhielt; 
daraus  lassen  sich  dann  Schlüsse  auf  die  ungefähre  Epoche  dieser 
Dynastien  ziehen.  Wenn  man  schon  zu  solchen  Mitteln  seine  Zu- 
flucht nehmen  muss,  so  ist  damit  die  Aussichtslosigkeit  der  bis- 
herigen Methoden  ziemlich  eingestanden.  Schneider' Dissertation 
über  Diodor  erkennt  in  Hekataeus  von  Abdera  die  Quelle  des 
ersten  Buches. 

KraU*^)  kommt  noch  einmal  auf  den  Beduineneinfall  in  der 
sechsten  D3rnastie  zurück;  ich  fürchte  fast,  er  misst  diesem  uns 
zufällig  bekannten  Ereigniss  etwas  zu  grosse  Wichtigkeit  bei.  Für 
die  Kenntniss  der  staatlichen  Verhältnisse  während  des  mittleren 
Reiches  ist  Maspero'a*^)  treffliche  Arbeit  über  die  grossen  In- 
schriften von  Benihassan  von  hohem  Werth.  Derselbe***)  behandelte 
eine  der  gleichen  Epoche  angehörige  Inschrift,  die,  als  ältestes  Bei- 
spiel eines  Hymnus  auf  den  König,  wichtig  ist.  Erman^^)  recon- 
struirt  das  Manethoexcerpt,  das  Afticanus’  Angaben  über  die  Hyksos- 
zeit  zu  Grunde  liegt  und  das  dem  entsprechenden  Citat  des  Josephus 
sehr  ähnlich  ist;  die  fragliche  Rechnung  stimmt  auf  das  Jahr,  aber 
wer  sich  einmal  mit  manetbonischer  Chronologie  befasst  hat,  weiss 
auch,  dass  diese  Zahlen  sich  zu  allerhand  schönen  Experimenten  her- 

14)  A.  Erman.  Hioratisehe  OstnJu:  ÄZ.  1880  8.  93 — 99. 

15)  Catalog  der  Sammlung  tgyptischer  Altertbfimer  dos  Grafen  Gregor 

Stroganoff,  Aachen  1880.  28  S.  8.  M.  1,50. 

16)  Heinr.  Geizer.  8.  Jnl.  Äfricanus  und  die  Byzantinische  Chronographie 

Bd.  I.  Leipzig  1880.  8. 

17)  8.  oben  8.  72  No.  28  und  8.  112  No.  183. 

18)  Jacob  KraU.  Manetho  und  Diodor.  Wien  1880.  8.  M.  2.  (Sitzungi- 
hor.  phil.-hist  CI  Wien  Ak.  XCVI  p 237—284). 

19)  J.  Lieblein.  Les  r4cits  de  röcoite  datcs  daiis  i'ancienne  Egypte  comme 
eldments  chronologiques : Koc.  de  trav.  1 p.  141 — 152. 

20)  G.  Jul.  Schnöder.  De  Diodori  fontihus.  Dissert.  inaug.  philol.  BeroL 

1880.  8.  76  S. 

21)  J.  KraU.  Noch  einmal  die  HoruaS:  ÄZ.  1880  p.  121—123. 

22)  G.  Maepero.  La  gründe  inscription  de  Benihassan:  Kec.  de  trav.  I 

p.  160—181. 

22  a)  G.  Maepero.  Sur  une  stMo  du  museo  de  Boulaq  (Har.  Abyd.  T.  U, 
pl.  24 — 26):  Atti  Congr.  intern.  Orient.  Firenze  I,  p.  37 — 56. 

23)  Ad.  Erman.  Zur  Chronologie  der  Hyksos;  ÄZ.  1880,  p.  125 — 127. 
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gehen,  selbst  wenn  wie  hier  die  Ueberlieferung  nicht  angetastet 
wird.  Auch  diese  Rechnung  könnte  daher  auf  einem  Zufall  beruhen. 

Sehr  interessant  ist  ein  Fund  von  Bruysch^*):  der  mächtige 
Amenophis  III.  heirathete  eine  Tochter  eines  Fürsten  von  Nhma, 
also  des  Landes,  welches  für  die  Aegypter  das  wichtigste  unter 
den  Euphratliindern  ist.  Die  Arbeit  von  Naville^^)  über  die  Stele 
von  Abusimbel  hat  insofern  historisches  Interesse,  als  hier  wieder 
ein  Beispiel  vorliegt,  dass  Ramses  UI  seinen  berühmten  Vorgänger 
gleichen  Namens  genau  copirt  hat;  ich  weiss  nicht  ob  man  bemerkt 
hat,  dass  er  dieses  absichtliche  Copiren  bis  auf  die  Nomen  und 
Würden,  die  er  seinen  Söhnen  gab,  erstreckt  hat.  Birch^) 
weist  aus  den  traurigen  Resten  einer  Inschrift  des  Aethiopenkönigs 
Taharka  nach,  dass  derselbe  wahrscheinlich  jung  zur  Regierung 
kam;  ein  kleines  Denkmal  aus  der  Zeit  dieses  Königs  publicirte 
Mcu^alüter*'’)  Die  Geschichte  Aegyptens  unter  den  letzten  natio- 
nalen Königen  stellte  Wiedemann^^*)  ausführlich  dar.  Wahrschein- 
lich in  die  Perserzeit  gehört  ein  von  Berymann^-^)  aus  der 
Wiener  Sammlung  herausgegebenes  Fragment,  welches  ,die  Zeit 
der  Griechen“  (also  wohl  eine  Invasion  derselben)  erwähnt.  Auch 
die  sogenannte  demotische  Chronik,  in  der  ReviUout^)  neuerdings 
Bruchstücke  eines  nationalen  Propheten  mit  späterem  Commentar 
fand,  nimmt  auf  die  letzten  einheimischen  Dynastien  oft  Bezug. 

Für  die  Ptolemäergeschichte  sind  zwei  Aufsätze  von 
zu  nennen;  eine  Notiz  von  Krall^^)  und  zwei  von 
BaiUet^)  beziehen  sich  auf  den  ägyptischen  König  Harmachis,  den 

24)  H.  Bruggch.  lieber  ein  merkwQrdigee  historisches  Denkmsl  aus  den 
Zeiten  Königs  Amenophis  III:  ÄZ.  1880  p.  81 — 87. 

25)  KH.  NavUle,  Le  decret  de  Phtah  [sic]  Totunen  en  faveur  de  Ramshs 

II  et  de  Kamses  III:  Transact.  soc.  bibl.  arch.  VII,  I,  p.  119 — 138.  1 Tat 

26)  Sam.  Birch.  Inscriptiou  of  Tahraka:  AZ.  1880  p.  22 — 24. 

27)  Alex.  MacaUeter.  On  a funeral  cone,  bearing  an  Inscriptiou  of  Tir- 
hakah:  Proc.  Ir.  Ac.  II  No.  2 (ebenda  derselbe:  oii  a cone  of  User-ha). 

28)  Alfred  Wiedemann.  Geschichte  Aegyptens  von  Psammotich  I.  bis 
auf  Alexander  den  Grossen  nebst  einer  eingehenden  Kritik  der  Quellen  zur 
ügyptischen  Geschichte.  Leipzig  1880.  VllI,  312  S.  8.  H.  6.  — Vgl.  Kd. 
Meyer  in  LC.  1880  8.  998;  F.  Robimt  in  Rev.  int.  I p.  71 — 79,  136 — 143. 

29)  K.  V.  Bergmann.  Varia:  AZ.  1880  p.  49—53. 

30)  E.  ReviUout.  Premier  extrait  de  la  chrouique  demotiquo  de  Paris. 
Le  roi  Amasis  et  les  merc^iiaires  selon  les  donn^es  d’Hcrodote  et  les  renseig- 
nements  de  la  chrouique:  Rev.  eg.  I p.  49 — 82.  — Second  extrait.  Les  pro- 
pbeties  patriotiques ; 1.  1.  p.  145 — 153. 

31)  Dereelhe.  Quelques  notes  chronologiquos  siir  l'histoire  dos  Lagides: 
Rev.  #g.  I p.  2 — 22. 

32)  Dereellie.  Kotos  historiquos  sur  los  Ptolemees:  Rev.  eg.  1 p.  182—187. 

33)  Rev.  eg.  I p.  190. 

34)  BatUet.  Le  roi  Hor.em-hou  et  la  dynastio  tb^baino  au  Ulme  siede 
as’snt  notre  ^ro.  Paris,  Maisonneuve  s.  a.  — Derselbe.  Sur  la  dato  exacte  du 
rl'gne  de  Hor-em-hou:  Soc.  seientif.  d'Orlcans  1880. 
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thebanischen  Gegenkönig  des  Epiphanes.  Anch  Krall’s^)  Tacitns- 
commentar  behandelt  ein  Ereigniss  der  ptolemäischen  Geschichte. 
Endlich  sei  noch  bemerkt , dass  von  den  im  vorigen  Jahre  er- 
wähnten popnlSren  Geschichtswerken  swei®*^^  fortgesetzt  w\irden 
und  ein  drittes^)  ins  Russische  übertragen  ward. 

Zu  Brugsrh’s  grossem  geographischen  W örterbuch  er- 
schien das  sehr  wichtige  Supplement*®);  eine  Er^nzung  dazu 
bildet  sein  Aufsatz  über  den  Mareotissee^.  Zusammen  mit  ihm 
versuchte  Remllout*')  auf  Grund  der  demotischen  Kaufkontrakte 
eine  Topographie  Thebens  in  ptolemSischer  Zeit  zu  entwerfen : 
Namen  und  Lage  wenigstens  einiger  Strassen  ergiebt  sich  leicht  — 
aber  wie  die  Stadt  in  ihrer  Blüthezeit  beschaffen  war,  davon  wissen 
wir  leider  nichts. 

Zur  Geographie  der  semitischen  Nachbarn  Aegyptens  ist  ausser 
einem  Aufsatze  von  Lieblein*^  ein  Artikel  von  Maspero*^)  zn 
nennen , der  viel  Interessantes  über  die  palästinensische  Liste  des 
§a%an(|  beibringt.  Wichtig  für  die  Kenntniss  der  südlichen  Nach- 
barvölker ist  die  Einleitung  zu  Lcpsius’**)  nubischer  Grammatik. 
H&mviel**’)  verlegt  Punt  nach  Afrika,  da  nur  dort  Giraffen  Vor- 
kommen. Eine  Uebersicht  der  Fremdvölker  giebt  ein  Aufsatz  von 
Ijef^hure  ^). 


35)  Jakob  Krall.  Tacltos  und  dvr  Orient.  Sachlicher  Commentar  an  den 
orientaliachon  Stellen  in  den  Schriften  dos  Tacitus.  I.  Theil:  Historien  IV, 
83 — 84:  die  Herkunft  dos  Sarapis.  Wien  1880.  VI,  67  S.  8.  M.  1,60.  (Un- 
tersnch.  zur  alten  Geschichte.  Heft  I.)  — Vgl.  LC.  1880  p.  1124. 

36)  J.  Dümichen.  Geschichte  des  alten  Aegyptens.  U.  S.  81 — 196. 
21  Taff  Berlin  1880. 

37)  Lauth.  Aus  Aegyptens  Vorzeit.  U.  p.  101 — 188.  Berlin  1880. 

M.  2.  — Vgl.  LC.  1880  p.  1347;  kÄl.  Meyer  LC.  1881  p.  1433. 

38)  Russisch:  lirugsch's  Geschichte  übersetzt  von  G.  R.  WUxsioff.  Mit 

Kinleitnng,  Anmerkungen  und  Beilagen.  St.  Petersburg  1880.  8.  (Die  Chro- 

niken und  Denkmller  der  alten  Völker.) 

39)  Vgl.  Jahresbericht  1879  p.  174. 

40)  //.  Brugach.  Etudes  geographlqnos.  A.  Le  lac  Mareotis:  Bev.  ^g.  1 
p.  32—48. 

41)  Bruggck  et  Revillout.  Donndes  gcographlquos  et  topographiqnes  sar 
Thibes  eztraites  des  contrats  ddmotiqnes  et  dos  pibcos  corr41atives : Rot.  4g.  I 
p.  172—182. 

42)  Lieblein.  Sur  la  villo  do  Tyr;  Atti  Congr.  intern.  Orient.  Firenze 
I p.  15—35. 

43)  G.  Maepero.  Notes  sur  quelques  polnts  do  grammairo  et  dTiistoire: 
ÄZ.  1880  8.  41—49. 

44)  R.  Leptnu.  Nubische  Grammatik  mit  einer  Einleitung  Uber  die  Völker 
und  Sprachen  Afrikas.  Berlin  1880.  CXXVI  u.  506  S.  — Vgl.  Ervtan  GGA 
1880  p.  1043;  Pietechmann  DLZ.  1880  p.  157;  Praetorius  LC.  1880  p 1080; 
Ebers  ZDMG.  XXXV  p.  207. 

44a)  F.  Hotnmel.  Sulla  pn.siziono  del  paeso  di  Punt;  Atti  Congr  nitem 
Orient.  Firenze  I,  p.  77 — 78. 

45)  E.  Leffbure.  Les  races  counnes  des  Egyptions;  Annales  du  musee 
Guimet  1 p.  61 — 76. 
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Die  ägyptische  Religion,  die  sonst  mit  Vorliebe  von  Di- 
lettanten zu  ihren  Uebnngen  erwählt  wird,  hat  diesmal  eine  kleine 
streng  wissenschaftliche  Arbeit  aufzuweisen,  Ba-gmann’s*^)  Osiris- 
Reliquien,  Die  Wahrheit  wird  auch  hier  sich  allmUhlig  Balm 
brechen  und  man  wird  mit  Verwunderung  sehen,  wie  wenig  Ge- 
danken dieser  Glauben  enthält,  in  dem  man  so  gerne  tiefsinnige 
Weisheit  lände.  Die  modeniste  Auffassung  ist,  ihn  aus  einem  ur- 
sprünglichen Monotheismus  abzuleiten;  leider  wird  sie  durch  keinen 
Geringeren  als  Le  Page  lienouf*’’)  dem  grösseren  Publikum  ver- 
kündet. — Leärain**)  besprach  die  in  Aegypten  eingefilhrten 
semitischen  Götter,  vornehmlich  mit  Rücksicht  auf  die  bildende 
Kunst 

Für  das  Studium  des  Todtenkultus  und  seiner  Literatur 
ist  wie  immer  viel  geschehen.  Afasf>ero*^^~^)  lieferte  zwei  Auf- 
sätze über  Grab  und  Begräbniss.  Naväle'&*^^~^)  Notizen  hängen 
mit  seiner  Todtenbuchausgabe  zusammen,  die  hoffentlich  bald  er- 
scheint lieifillout  publicirte  eine  deraotische  Uebersetzung  von 
Theilen  des  officiellen  Todtenhuches,  ein  auch  philologisch  höchst 
wichtiges  Denkmal.  Schmparelli^^)  begann  eine  luxuriöse  Publi- 
cation  des  von  ihm  entdeckten  Begräbnissbuches.  Ein  anderes 
Fragment  aus  dieser  öden  Literatur  übersetzte  UchübacJi 

üeber  die  Statuen  des  Todten,  auf  denen  nach  ägyptischer 
Anschauung  ein  Theil  seiner  Persönlichkeit,  der  ka,  zu  verbleiben 
scheint,  hat  Maspero  zwei  wichtige  Aufsätze  veröffentlicht. 


46)  E.  V.  Bergmann.  Uie  Ofiiris-Roliquion  in  Abydos,  Basiris  und  Hrn- 
dea:  ÄZ.  ISSU  8.  87—93. 

47)  /v«  Page  Renouf.  Lectures  on  thp  origin  and  growth  of  roligiun  as 
illiutratod  by  tho  roligion  of  anciont  Kgypt.  London  1880.  239  S.  8.  (Ilibbort 
I.«cturea  1879.)  — Vgl.  Pietschmann  DLZ.  1882  p.  853. 

48)  E.  Ledrain.  Aegypto - Somitica.  II:  Gaa.  arch.  1880,  p.  197 — 203. 
49  a)  Q.  Maspero.  Etudo  »ur  i|uplquea  pointuroa  et  Mir  quolquoa  toxtes 

reUtils  aux  fundraillos:  JA.  VII  Sirio;  XV.  1880  p.  112 — 170,  365 — 420. 

49  b)  G.  Maspero.  Sur  loa  at61ea  fundrairea:  Congr.  prov.  des  Orient,  de 
Lyon  p.  235—247. 

49  c)  Ed.  Naville.  La  grande  Edition  du  livre  des  morts:  Atti  congr. 
intern,  b'irenze  1 p.  91 — 95. 

49  d)  E<i.  Naville.  Un  ostracon  egyption : Ann.  du  muaee  Ouiniet 
p.  51—60.  2 Taff. 

50)  E.  RevilUmt.  Rituel  fnn^raire  de  Pamonth  on  d^motiqno  avec  les 
textes  hi^roglyphiques  et  biöratiquoa  correapondants.  Fase.  1 — 2.  Paria  1880. 
30  pp.  4.  r.  20. 

51)  E.  SchiapareUi.  II  libro  dei  fiinorali  degli  anticbi  Egiziani  ricavato 

da  monumenti  inediti.  Tavolo.  Torino  (18801 — 1881.  70  Taff.  4.  f.  100. 

52)  Arth.  Schilbach.  Der  Todtonpapyrus  des  Au^  - f- en  • Amen.  In- 

augural  Dissertation.  Leipzig  1880.  56  8.  8. 

53)  G.  Maspero.  Notes  sur  diffdrents  points  de  grammairo  et  d’hLstoire; 
Rec.  de  trav.  I p.  152 — 160. 

54)  G.  Maspero.  Egyptian  documents  relating  tu  atatues  of  tlio  dead: 
Transact.  aoc.  bibl.  areb.  VII,  I,  p.  6 — 36. 
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Eine  dem  ka  verwandte  Bedeutung  will  Naville^^)  einem  Aus- 
druck zuerkennen,  den  man  der  Et3unologie  nach  , städtischer  (d.  i. 
heimischer)  Gott“  übersetzen  muss.  PCehl^^  erklärt,  sich  dagegen. 
Stelen  und  andere  Gräberrequisiten  besprachen  NavtUe^’’),  Äw«’**)  und 
Ebers  die  von  Rossi  besprochenen  Stelen  sind  merkwürdiger 
Weise  in  Form  eines  Dekretes  abgefasst,  das  König  Osiris  zu 
Gunsten  des  Todten  erlässt.  Zu  den  koptischen  Grabschriflen.  die 
eine  zwar  sehr  menschliche  aber  sehr  wenig  christliche  Todesfurcht 
athmen,  giebt  es  in  der  That  ägyptische  Parallelen;  deijenige  Text 
indess , den  ReviüotU  *®)  hinzuzieht , scheint  mir  nicht  ganz 
passend  gewählt.  Derselbe setzte  seine  werthvolle  Arbeit  über 
die  Todtenpriester  fort  und  unterwarf  auch  die  Einkünfte  der 
Tempel  einer  Untersuchung.  **) 

Dass  die  Anfänge  der  ilgyptischen  Cultur  in  einer  .Stein- 
zeit“ bestanden  haben  mögen , will  ich  nicht  bezweifeln ; ein  Be- 
weis ist  indess  bis  jetzt  dafür  nicht  erbracht,  auch  A/ooA*s®*)  Buch 
kann  ich  nicht  als  solchen  ansehen.  Wer  sicheren  Boden  vorzieht, 
wird  sich  lieber  zu  dem  überreichen  Stoff  wenden , den  ihm  die 
historische  Zeit  Aegyptens  für  die  Culturgeschichte  bietet.  Ma- 
sjtero’^*)  weist  nach,  dass  der  Kleinhandel  sich  etwa  in  den- 
selben Formen  bewegte  wie  noch  heute  vielfach  im  Sudan ; 
Chabas'^^)  kleine  Studie  ist  auch  nicht  ohne  Interesse. 

Aegyptisches  Eherecht  lernen  wir  wieder  durch  ReviUmits 


55)  hxl.  NfU'illr.  Sur  lo  sens  du  mot  nntr  nuti:  Xz.  1880  p 25  — 27. 

56)  K.  Piehl.  Sur  Io  sons  dii  mot  nutr  nuti:  XZ.  1880  p.  64  — 69. 

57)  tkl.  Narille.  ({uatre  steles  orientoe«  du  musoo  do  Lyon 

1880.  23  S,  4 Taff.  4.  (Au»:  Congr.  prov.  des  Orient,  de  Lyon  p.  275 — 293.1 

58)  Frone.  Honni,  lllustraziono  di  due  stole  fiinerarie  del  Museo  Egiaio 
di  Torino.  1880.  IC  S.  2 Taff.  (Aus:  Atti  dolla  R.  Aead.  di  Tor.  XV 
p.  843—856.) 

59)  6^.  Khers.  Einige  Inedita:  ÄZ.  188t)  8.  53 — -GS. 

6ü)  K.  Het'Ulont,  Lo»  affro»  de  la  mort  chox  les  h^yptieiis:  Rev  eg.  I 
p.  139—142. 

61)  Derselbe.  Taricheutes  et  chnachyto»:  ÄZ.  1880  8.70—80.  103 — 120 
136—148. 

62)  Derselbe.  La  »yntaxis  de»  toinples  ou  biidget  dos  cultes  »ou»  le«  Pto- 
lemeos:  Rev.  ^g.  1880  p.  82  — 87. 

63)  /K  Mook.  Aegypten»  vonnetallische  Zeit.  Würzburg  1880  V u. 
44  SS  14  Taff.  4.  M 20. 

64)  G,  Mnepero,  Sur  une  represontation  do  bazar  eg}'ption  remontant  ä 
l’aiit'ion  empire:  Uaz.  ureli.  1880  p,  97 — UtO.  1 Tat 

65)  (Jhobas.  De  l'uai^e  de»  baton»  do  maiii  choz  le»  H^breui  et  dans 
Vaiiciemie  Egypte:  Annalos  du  musee  Uuimet  X p.  35 — 49. 
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demotische  Forschungen  kennen;  8 kleinere  Aufsatze**"’*)  gehören 
dahin,  die  in  seiner  neuen  Zeitschrift’*)  erschienen.  Eine  grössere 
Arbeit  deseiben  ^ ist  vielleicht  ein  Separatabdmck  aus  der  Chresto- 
inathie  demotiqne. 

Die  Kenntniss  der  ägyptischen  Me  di  ein  hat  wenn  man  von 
einem  kleinen  Aufsatze  von  Lieblein absieht,  nur  einen  Fort- 
schritt negativer  Art  gemacht:  PieM  ”)  hat  unstreitig  richtig  gezeigt, 
dass  der  angebliche  alte  ägyptische  Arzt  .Nebsechet*  einem  Miss- 
verständniss  sein  Dasein  verdankt.  Hoffentlich  ist  er  noch  nicht 
zu  fest  in  der  Geschichte  der  Medicin  eingebürgert  Eine  gute 
kleine  Arbeit  ist  Loret'i  ^ Bestimmung  verschiedener  oft  erwähnter 
Pflanzen.  Die  ägyptische  Zauberei  behandelte  Iteeilloul  ’*)  meist 
auf  Grund  demotischer  Quellen. 

Die  mathematischen  Kenntnisse  der  Aegypter  hat  Cluii- 
tor^^)  zusainmengesllt ; Aure.*'"')  Metrologie  scheint  mir  etwas 
dilettantisch.  Von  dem  verdrehten  Buch  von  Piazzi  Smyth  *•)  er- 


66>  A'.  ReviUout.  Les  refcime»  matrimoiiiaux  daiis  le  droit  ^gyptien  et  per 
romputüsun  deiu  le  code  civil  fraiifaU:  Kev  ig.  1 p.  98 — 114. 

67)  Uernflbe.  Sur  le  resinie  duUü  mixte  avec  cummtuiaut^  partielle:  ßev. 
eg.  1 p.  115—116. 

68)  L)er»el/te.  lIypothe<jue  legale  de  la  Temme  et  donations  entro  ^poux; 
Kev.  eg.  1 p.  122 — 136. 

69  > Demellie.  L'omnipotenre  des  femmes  et  le  decret  de  Philopator  aur 
l'autorite  maritalo;  Kev.  eg.  1 p.  136 — 138. 

70)  Dcrtdhe.  La  qaestion  du  divorce  chea  les  Egyptiens:  Kev.  ^g.  I 
p.  87—97. 

71 ) Derselbe.  Union  l#gitim#o  aprhs  s^duction;  Kev.  ig.  1 p 117 — 121. 

72)  Derselbe.  Sur  la  reconnaissanre  d'enfant  avec  l^gitimaüon  par  ma- 
riage  subs^uent:  Kev.  ig.  I p.  114 — 115. 

73)  Derselbe.  Sur  les  droits  du  fils  aine  comme  kurios;  Kev.  eg.  1 p.  Sl. 

74)  Kevue  egyptologique  publieo  sous  la  direction  du  Mm.  H.  Brugsch, 

F.  Chabas,  Kug.  Revälöut.  Premiere  annee.  Paris  1880.  192  8.  18  Taff. 

4.  fr.  21.  — Vgl.  Krrnan  GOA.  1880  p.  1089;  Wiedemann  LC.  1880  p 621; 
Robiou  Museon  1882  p.  295. 

75)  K.  Rerillout.  Etudes  sur  divers  pointi  de  droit  et  d’histoire  Ptoli- 

maique.  Paris  1880.  4. 

76)  J.  UeMein.  Bemerkungen  zum  Papyrus  Ebers;  ÄZ.  1880  S.  127 — 129. 

77)  K.  Riehl.  Un  passage  du  papynis  Ebers;  ÄZ.  1880  8.  129 — 135. 

78)  Victor  Loret.  Varia:  Kec.  de  trav.  I p.  190 — 196. 

79)  K.  Revülout.  Les  arts  igyptiens:  Kev.  ig.  1 p.  163 — 172. 

80)  Cantor.  Vorlesungen  Uber  Ooschiclite  der  Mathematik.  Bd.  L 

Leipzig  1880.  8.  — Vgl.  oben  8.  168  No.  112. 

81 ) Attguste  Aur^s.  Mitrologio  igyptiemie.  Determination  giometrique 
des  mesures  de  capaciti  dont  les  anciens  so  sont  servis  en  flgypte , pricidie 
d'explicationa  relatives  aux  mesures  de  capaciti  grecqnes  et  romaines.  Nimes 
1880.  m S.  8.  (TrUbner:  lU  s.) 

82)  O.  Riazzi  Smyth.  Our  inberitance  in  the  great  pyramid  Pourth  and 

mueb  eniarged  edition.  London  1880.  677  S.  25  Taff  8. 
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schien  bereits  die  vierte  Auflage  — ein  Erfolg,  wie  ihn  kein  ernst- 
haftes Werk  der  Aegyptologie  aufweisen  kann. 

Zusammenhllnge  griechischer  und  Ugyptischer  Philosophie 
endlich  behandelte  Tannery  **). 

Für  Ägyptische  Kunst  geschah  wenig.  Ein  populärer  Auf- 
satz von  Brugsch**),  eine  russische®)  und  eine  englische®)  Arbeit 
über  Architectur  — das  ist  alles.  Wichtig  sind  zwei  kleine  Kunst- 
gegenstünde,  welche  die  Gazette  archeologique  publicirte : der  eine 
durch  seinen  griechischen  Fundort*’),  der  andere  durch  seinen 
Stofl"**),  er  ist  in  Weissgold  gearbeitet  und  bekanntlich  halt  man 
das  so  oft  erwähnte  äsra  jetzt  für  dieses  Metall. 

Für  die  demotischen  Texte  der  Ptolemäerzeit  hat 
ReviUotU  höchst  wichtige  Arbeiten  geliefert,  die  ich  zum  Theil 
schon  oben  besprochen  habe.  Endlich  ist  seine  Chrestomathie 
d^motique**)  erschienen,  die  eine  Sammlung  verschiedenartiger 
Texte  mit  Interlinearversion  enthält  — ein  für  das  Studium  des 
Demotischen  unentbehrliches  Buch.  Derselbf^)  besprach  demotiscbe 
Schriftstücke  des  bekannten  Serapeumseremiten ; es  sind  Moral- 
lehren und  ein  Verzeichniss  von  Träumen.  Die  viel  besprochene 
demotische  Fabel  vom  Löwen  und  der  Maus  zeigt  sich  jetzt  als 
Episode  einer  grösseren  Thiergeschichte**).  Masj>ero^)  setzte  seine 
nützliche  Arbeit  über  die  Entstehung  des  Demotischen  fort;  eine 
lesenswerthe  Uebersicht  über  einige  Arbeiten  von  Reviliaut  gab 
Ebers^^), 


SS)  Paul  Tamiery.  Thslis  et  scs  emprunti  h l’ERj-pto:  Revne  philuso- 
phiquo  (lirigeo  per  Itihot.  1880.  p,  299 — 318.  — Vgl.  G.  'leichmülUr  in 
aOA.  1880  p.  1063. 

84)  ü Brugsch.  Die  Kunst  in  ihren  ersten  AnfKngon:  Deutsche  Revue 
IV,  a S.  192—206. 

85)  Russisch:  Adrian  Prachotr.  Kritische  Beobachtungen  Ober  die  Formen 

der  schönen  Künste.  Heft  I:  die  Architectur  von  Alt-Aegypten.  St.  Petersburg 
1880.  1Ü4  8.  25  Taff.  4, 

86)  Waldo  S.  Pratt,  Two  essays  on  the  columnar  architecture  of  tbe 
Egyptians.  1880.  52  8.  8.  Trübnor:  I s.  £ d.  (Aus:  Procecd.  of  the  Amer 
Acad.  of  arts  and  Sciences.  N.  8.  Vol.  VII.  Boston  1880  p.  .313 — 367.) 

87)  Lion  Heuzey.  Sur  nn  potit  vase  on  forme  de  Ute  casqu4e  portant 

une  inscription  hiöroglyphique : Gaz.  archeol.  1880  p.  145 — 160.  1 Taf. 

88)  Paul  l^ierret.  Egide  de  8ekhet:  Qaz.  archdol.  1880  p.  85 — 86. 

89)  Kug.  Revillout.  Chrestomathie  ddmotique.  Paris  1880.  CLXVIl  u. 

504  8.  4,  fr.  100.  — Vgl.  Pierret  in  Rev.  archdol.  N.  8.  1880  11,  p.  252; 

Erman  in  GGA.  1881  p.  812. 

90)  Derselbe.  Le  roclus  du  Sörapeum,  sa  bibliotbiquo  et  ses  occupations 
mystiquos  solon  de  nouveaux  documents  demotiquos:  Rev.  dg.  1 p.  160 — 163 

91 ) Derselbe.  Kntroüens  philusophiques  d’un  petit  chacal  kouü  et  d'une 
cbatte  dthiopienne:  Rev.  dg.  1 p.  143 — 144,  153 — 160. 

92)  G.  Maspero.  Une  pago  du  roman  de  8atni  transcrite  on  hidro- 
glyphes.  (Fortsetzung);  ÄZ.  1880  p.  15 — 21. 

93)  Georg  Ebers.  Neue  Ergebnisse  der  kgyptologischen  Stadien  aaf 
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In  seiner  griechischen  Palaeographie  hatte  Qardthausen  be- 
hauptet, einer  der  griechischen  Kaufkontrakte  sei  vom  König  und 
der  Königin  eigenhändig  unterzeichnet;  Leemans^^)  weist  diese 
Vermuthung  energisch  zurück,  die  ohnehin  wenig  Wahrschein- 
liches hat.  Einen  Theil  der  griechischen  Inschriften  Aegyptens 
hat  Ihiehstetn^)  kritisch  gesäubert.;  es  ist  eine  Freude  auf 
ägyptologischem  Gebiet  einem  so  streng  geschulten  Gelehrten 
zu  begegnen,  hoffentlich  bleibt  er  dem  Studium  des  hellenistischen 
Aegyptens  treu. 

Einige  koptische  Bibelfragmente  wurden  aus  Schwartzc's^) 
Abschriften  abgedruckt.  Ueber  den  koptischen  Hiob  berichtete 
Tortoli^^).  Kirchengeschichtliches  Interesse  hat  ein  Aufsatz 
von  Reviüout^*) , von  dem  freilich,  wie  von  den  meisten  Ar- 
beiten dieses  fruchtbaren  Gelehrten,  nur  ein  Anfang  erschienen 
ist.  Gelegentlich  einer  Polemik  gab  Leyarde  Beweise  von 
einer  Kenntniss  des  Koptischen , we  schwerlich  sie  ein  anderer 
Gelehrter  besitzt;  möchte  er  einmal  zu  einer  systematischen 
Darstellung  seiner  Forschungen  Zeit  finden.  Erinan  gab  eine 
recht  bedenkliche  Erklärung  eines  schweren  Wortes.  Endlich  sei 
auch  hier  noch  auf  die  koptischen  Archive  oder  Bibliotheken  hin- 
gewiesen, deren  traurige  Reste  in  den  letzten  Jahren  im  Fajjüm 
gefunden  werden.’®*“*“*). 

Murrays  *“*)  trefifliches  Reisebuch  erschien  in  erweiterter  Ge- 


dem  Gobieto  der  hieroglyphischon  Volk^jschrift:  Doutscho  Rundschau  1880 
S.  271  — 287. 

94)  C.  LceJiuins.  Die  Unterschrift  eines  griochisph-ägyptischon  Kaufkon* 
tractes  auf  Papyrus  aus  dom  xwoiton  Jahrhundert  v.  Chr.:  ÄZ.  1880  S.  27 — 34. 

95)  Kpigrammata  graeca  in  Aegypto  reperta  ad  summos  in  philosophia 
honoros  rite  impotrandos  retractavit  Otto  Puchstein.  Argentorati  1880. 
78  S.  2 Taflf. 

96)  Erman.  BruchstOcko  der  oboragyptischen  Uoborsotzung  des  alten 

Tostamontes.  Giittingen  1880.  40  S.  M.  1,50.  (Aus:  GN.  1880  p.  401  ff.) 

— Vgl.  IHetschmann  in  DLZ.  1880  p.  365. 

97)  Giovan$ü  Tartoli*  Sulla  versiono  copta  del  Giob  in  dialotto  saidico 
col  saggio  di  un*  edizione  di  essa:  Atti  Congr.  Firenze  I p.  79 — 90. 

98)  E,  Revillout.  Kecits  de  Dioscoro  exilu  k Gangros  sur  lo  concilo  de 
Chalc^doino;  Rov.  eg.  I p.  187 — 189. 

99)  Paul  <le  Lagarde,  Aus  dem  deutschen  Gelchrtcnlobon.  Aktenstücke 
und  Glossen.  Güttingou  1880.  S.  25^ — 65. 

100)  A.  Erman.  Ilolokotsi;  ÄZ.  1880  S.  123—125. 

101)  E,  Blass.  Fragmente  griechischer  Handschriften  im  Küiiigl.  ägyp- 
tischen Museum  zu  BorLiu;  ÄZ.  1880  S.  34 — 40. 

102)  S.  oben  S.  178  No.  204. 

103)  John  Murray.  A handbook  for  travellors  in  Lower  and  Upper 
Egypt.  6.  edit.  Part  I.  (5  Taff.)  11.  (3  Taff.)  London  1880.  8. 

Jahretbvncht  1880.  13 
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stalt;  auch  von  Mariet(es^°*)  itinöraire  liegt  eine  neue  Auflage 
vor.  Das  populäre  Werk  von  Ebers  ist  in  deutscher  und 
französischer  Ausgabe  vollendet.  Zum  Schluss  sei  noch  eines 
frommen  Curiosums  gedacht. 


104)  A,  MarieMe-Paclia.  Itiiiendro  do  ln  Haute  Kgypto.  3.  cd.  Paris 

1880.  237  S 3 Taff.  8.  fr.  4.  Vgl.  HC  1880  S.  919. 

105)  Vgl.  Jidirostiericht  1879  p.  180. 

lOG)  F.  U.  Das  alte  — christliclio  — und  lioutige  Aegypten.  PestU  1880 
781  S.  8,  M.  8. 


liibysclie  Sprachen. 

Von 

Adolf  Ermaii. 

Ernstliche  sprachliche  Arbeiten  sind  dem  Referenten  nicht  zu 
Gesicht  gekommen.  Eine  Uebersicht  seiner  bisherigen  Studien  gab 
Nnoman  ').  Eine  libysche  Spur  in  einem  nubischen  Dialect  wies 
Ermnn'^)  nach.  Nicht  sehr  glaublich  klingt,  w'as  Tuu.rier^)  über 
eine  arabische  Einwandenuig  in  vormohammedanischer  Zeit  vorbringt. 
Die  einzigen  Denkmäler  der  libyschen  Völker,  ihre  alten  Inschriften, 
haben  wieder  französische  Gelehrte,  Tjcton nuntu-*)  und  EaidlierlH-^) 
beschäftigt. 

1)  F,  W.  Neieman.  Notes  on  the  I.ibyan  tanguages  in  a lotter  addreased 
to  Robert  N.  Cust:  JKAS.  1880  p.  417 — 434. 

2)  GGA.  1880  p.  1056. 

3)  H.  Tmixier,  Uno  emigration  arabo  en  Afriquc  un  sifcclc  apriis  Jesits- 
Cbrist.  Kepoiiso  aiu  (luostions  de  M.  l’interpreto  Mörder:  Kov.  alr.  188(>. 
p.  373—397. 

4)  A,  LetournetLX.  IJu  decbiffromont  do.s  Insoriptioiw  libyco-bcrber« : 
Atti  dol  IV.  Congr.  intom.  T.  I p.  57 — 75. 

5)  CU.  IX  p IG— 19. 
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Finnisch-ugrische  Sprachforschung. 

Von 

0.  Donner. 

Was  im  Verlaufe  des  hier  betreffenden  Berichtsjahi-es  er- 
schienen ist,  gehört  zuin  grössten  Theile  dem  descriptiven  For- 
schungsgebiete an.  Von  Jjinnrot’%  finnisch -schwedischem  Wöiler- 
buch  •)  kam  das  14.  Heft  heraus  und  somit  ist  diese  umfassende 
Arbeit,  an  welcher  der  greise  Verfasser  ausser  vieljilhrigen  voran- 
gehenden Sammlungen  siebzehn  Jahre  bong  fortwährend  gearbeitet 
hat,  vollendet.  Er  bezeichnet  dieselbe  selbst  nicht  als  ein  kritisch 
durchgearbeitetes  Wörterbuch,  sondern  vielmehr  als  eine  Zusammen- 
fassung des  reichen  Sprachmaterials , welches  durch  die  von  ihm 
und  anderen  gesammelten  Volkslieder,  Märchen,  Sprichwörter  u.  s.  w. 
zugänglich  gemacht  wurde.  Wie  werthvoU  für  die  Sprachforschung 
dies  Material  ist,  geht  daraus  hervor,  dass  das  Wörterbuch  nach 
ungefährer  Schätzung  etwa  100,000  finnische  Wörter  enthält  und 
ausserdem  eine  grosse  Fülle  genuiner  Ausdmcke  und  volksthüm- 
licher  Redensarten,  die  keinem  Anderen  in  demselben  Grade  zu 
Gebote  standen  wie  dem  Verfasser.  Neben  dieses  Werk  muss  mit 
liecht  Wiedenuvnn's  Syrjänisch  - deutsches  Wörterbuch  '^)  gestellt 
werden , durch  welches  nunmehr  unter  allen  finnisch  - ugrischen 
Sprachen  ausser  dem  Finnisch  • Estnischen  und  Magj'arischen  das 
Syijänische  lexikalisch  viel  vollständiger  vorliegt  als  irgend  eine 
andere.  Zum  grössten  Theile  stammt  das  Material  aus  einer  der 
Petersburger  Akademie  gehörigen  Handschrift  in  vier  Foliobänden, 
welche  auf  Veranlassung  Sjögrens  von  einem  geborenen  Syrjänen 
Namens  Popov  ausgearbeitet  wurde.  Dieses  nach  Wiedemann’s 
Aeusserung  sehr  verdienstvolle  und  mit  durchaus  consequenter 


1)  Snomalaiiien  ja  Knotsalainen  Saiiakirja.  14.  Heft.  IloUingis.v'i  18SO.  B.  II. 
961— lOS.S.  8.  M.  4. 

2)  F,  J.  Wiedmumn.  SyrjSniscli  - Deutsches  Wörterbuch  nebst  obiein 
Wotjakiseb  - DouLschcii  im  Anhang«  und  «iiium  deutschen  Itegistor.  St.  l’cters- 
biirg  1880.  692  pp.  8.  M.  7.  — Vgl.  l^eo  MeyCf  Sit/.ungsber.  d.  0.  Kstn.  Ges. 
2U  Dorpat  1880,  68. 
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Orthojfraphie  geschriebene  Material  hat  der  Herausgeber  mit  ge- 
wohnter Umsicht  und  Sorgfalt  kritisch  behandelt,  unter  Benutzung 
der  gedruckten  Wörtei-sammlungen  von  Savvaitov,  Castren  und 
Michailov.  Für  die  lexikalische  Vergleichung  des  permischen 
Zweiges  mit  den  übrigen  verwandten  Sprachen  enthiüt  Wiedemann's 
Arbeit  viel  neues,  und  es  wäre  sehr  wünschenswerth,  dass  der  ver- 
dienstvolle Verl’asser,  da  er  sich  nun  wiederum  eingehend  mit 
diesen  Sprachen  beschäftigt  hat,  dem  Wörterbuch  auch  eine  um- 
fassende Behandlung  der  Grammatik  folgen  Hesse.  Unzweifelhaft 
wäre  er  der  lun  meisten  dazu  geeignete. 

Unter  den  lexikalischen  Arbeiten  ist  noch  zu  erwähnen  ein 
umfassendes  Ungarisch -Französisches  und  Französisch -Ungarisches 
Wörterbuch  von  /Wrorti?/ *).  welches  jedoch  in  diesem  Jahre  nicht 
vollendet  wurde.  Sowohl  Wortmaterial  als  Sprachtexte  liefert 
Ahl<iiust  in  der  ersten  Hälfte  seiner  Darstellung  der  Sprache  der 
Nord-Ostjaken ‘),  des  Theiles  der  Ostjaken,  dessen  Wohnplätzo  sich 
von  Irtysch  und  Ob  bis  zur  Grenze  des  Samojedenlandes  nördlich 
von  Obdorsk  erstrecken.  Ahlqvist  studirte  während  zweier  litdsen 
1858  und  1877  die  drei  Dialekte  dieser  Sprache,  welche  sich  viel- 
fach von  der  von  Caströn  beschriebenen  Sprache  der  Ostjaken  am 
Irtysch  und  am  mittleren  Ob  unterscheidet  Unter  den  Texten 
finden  sich  Märchen,  Räthsel  und  Lieder,  die  letzteren  in  trochä- 
ischem  Maasse,  mit  derselben  Fn-iheit  behandelt  wie  in  vnelen  der 
verwandten  Sprachen,  mit  otfenbar  verwandten  Zügen  auch  im  Pa- 
rallelismus. Die  zehn  ersten  Kapitel  des  Evangelium  Matthäi,  welche 
Wiedemann  für  die  Bonapartesche  Ausgabe  bearbeitete  und  später 
auch  Hunfalvy  edirte,  hat  Ahlqvist  aufs  neue  nach  dem  Original 
transskribirt  und  seiner  Sammlung  einverleibt. 

Das  Studium  der  gegenseitigen  Sprachen  ist  in  letzter  Zeit 
sowohl  in  Ungarn  als  in  Finnland  mit  lebhaftem  Eifer  betrieben 
worden.  Als  Früchte  dieses  Strebens,  immer  eingehender  die  ge- 
schichtliche Entwickelung  des  eigenen  Volkes  kennen  zu  lernen, 
sind  zwei  gleichzeitig  erschienene  Arbeiten  anzusehen,  eine  Finnische 
Grammatik  mit  Lesestücken  und  Wortsammlung  ungarisch  heraus- 
gegehen  von  und  eine  ungarische  Grammatik  mit  vielen 

Leseproben  nebst  Wörtervorzeichniss  finnisch  herausgegehen  von 
Sziiini/ei  und  Julava^).  Die  erstere,  wovon  die  Fonnenlehre  schon 


3)  /.  A.  Pukorny.  Kranczia-magjÄr  » maj-yar-franczia  szötar.  HmlajiMt 

1880.  8.  UisliiT  22  llofto,  !>2A  pp. 

4)  A.  Ahlgcist.  Uebcr  dio  Sprache  der  Nord  - Ostjaken.  I.  Sprachtexte 
und  Wörtorsammluiig.  llcUingfors  1880.  194  pp.  8.  M,  5.  — Vgl.  (J.  Dtmncr 
in  Kirj.  Kuukauslchti,  Oktohcr-lloft  1880;  G.  V.  fl.  Gabelenli  LO.  1880,  17Ü7. 

5)  J.  JJudcnz.  Kinn  Nyolvtan  ulva.siiidnyukkal  tis  szdtiirrnl.  Uudapest 

1880.  205  pp.  8. 

6)  ./.  Sztnnyei  ja  A.  Jalora.  L'nkarin  kielen  oppikirja.  Ilelsingissü  1880. 
Kirjall.  Seiiran  Tuim.  Gl.)  Vll,  303,  20  pp  8 M G,40 
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im  Jahre  1873  erschienen  ist , umfasst  jetzt  auch  eine  ziemlich 
vollstimdig'e  Satzlehre.  Eine  neue  finnische  Satzlehre , vermehrt 
durch  viele  Beobachtungen  aus  der  Volkssprache,  wurde  von 
t^’UiUi  herausgegeben  ’).  Nach  wiederholtem  längeren  Aufenthivlte 
am  Orte  selbst  lieferte  (lenrfz*)  eine  sehr  eingehende  und  verdienst- 
volle Beschreibung  der  Sprache  der  Karelier  an  der  östlichen  Grenze 
Finnland's  im  russischen  Gouvernement  Olonetz.  Sie  enthält  zahl- 
reiche Sprachproben,  Wörterbuch  und  Grammatik  und  giebt  sonach 
ein  vollständiges  Bild  dieses  karelischen  Dialektes,  der  in  vielen 
Beziehungen  Uebereinstimmung  mit  dem  Vepsischen  zeigt.  Auf 
Grimd  der  von  Lönnrot,  Ahhjvist,  Genetz  gegebenen  Darstellungen 
der  Vepsischen  Sprache  hat  Szmni/et  diese  geschildert  ®) . wie 
llaldsz  in  ähnlicher  Weise  das  Schwedisch-Lappische  '®)  behandelt 
und  Ihulenz  das  Matthäus-Evangelium  in  der  Mokscha-Mordvinischen 
Sprache  * *)  mit  Einleitung  und  Wörterbuch  herausgegeben  hat.  Als 
Leiter  der  magyarischen  sprachlichen  Gesellschaft  an  der  Uni- 
versität hat  iStmonyi  die  \'’eröffentlichung  einer  Beihe  dialektischer 
und  handschriftlicher  .Studien“  begonnen,  die  im  Magyar  Nyelvor 
fi-iiher  erschienen  sind.  Davon  kam  in  diesem  Jahre  das  erste 
Heft  heraus.''-*) 

Ueber  die  estnischen  Partikeln  ehk  und  vöi  liefert  Hurt'^) 
eine  eingehende  sj'utaktische  Untersuchung,  in  der  er  mit  steter 
Berücksichtigung  des  Finnischen  ihre  verschiedenen  Bedeutungen 
als  disjunctive  oder  concessive  Conjunctionen  und  als  adverbiale 
Partikeln  hervorhebt.  Hermann  untersucht  in  einer  Dissertation 
die  drei  Lautstufen  *^)  in  der  estnischen  Sprache,  auf  welche  zu- 
erst Weske  aufmerksam  gem.aeht  hat.  Ueber  anlautende  Media  im 
ügrischen  berichtet  Munkdesi^^) , sowie  Bwlenz^^)  über  Sorokin’s 


7)  K.  N.  SfetiiläJ.  Suomen  kielen  lau-so-ofipi  Oppikirjan  koo.  lloUingissä 

1880,  54  pp,  8.  M,  1, 

8)  A.  Genelz.  Tutkimus  Venitjän  Karjalan  kielestii.  Klelemiäytteitä,  sa- 
nftkirja  Jh  kioUoppi.  HoUingis&ä  1880.  XU,  254  pp.  8.  (Später  in  Suomi  2 
K.  14  B.  1 — 254.  IIolsinffi^äH  1881.)  M.  2. 

9)  In  Nyolvtiid.  Közlcmönyok.  XVI.  2 Heft  Hiidapot  1880. 

10)  Ilitl/utz  Ign.  Sved  lapp  nyolvtan:  Nyolv.  Köziom.  XVI,  1 — 97.  Buda- 
pest 1880. 

11)  In  Nyoivtud.  Közloinciiyek.  XVI.  2.  lieft.  Bud»ipest  1880. 

12)  i>imonyi  Xnigm.  Tamilinauyok  nz  ejfyetoml  majryar  Nyelvtani  'iVir- 
I.  1 Heft.  Budapest  1880.  Ö5  pp.  8. 

13)  */.  Hurt.  Uohor  die  estnUchen  Partikeln  ohk  und  voi.  Ein  Beitraj: 

zur  csluiseheii  SyntAx:  Vcrhandl^i.  d.  gel.  E.^tn.  Oes.  B.  X,  3 Heft,  37 — 104. 
Durput  1880.  8-  [Auch  separat  u.  d.  T.) 

14)  K,  A,  llermani*.  Der  cdnfacho  Wortslumm  und  die  drei  LauUtufen 
in  der  estnischen  Sprache,  mit  vergl.  Hinweisen  auf  das  Suomi.  Ohne  Druckori 
und  Jahreszahl.  63  pp.  8. 

15)  und  16)  Beide  in  Nyoivtudom.  Küzleinenyek  B.  XVI,  3.  Heft.  Buda- 
pest 1880, 
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wogulisches  Glossar.  In  das  Jabr  1880  gehört  auch  das  irrthüni- 
lich  schon  im  vorjährigen  Berichte  unter  No.  2 erwähnte  wogulische 
Wörterveraeichniss  von  Benserujre.  Hier  ist  auch  noch  zu  erwähnen 
eine  von  Csopey  veröffentlichte  Untersuchung  über  die  magyarischen 
Elemente  im  Ruthenischen*’).  Der  Verfasser  weist  darin  über  400 
ungarische  Worte  nach,  welche  gegenwärtig  einen  Bestandtheil  des 
ruthenischen  Wortschatzes  bilden , darunter  nahezu  fünfzig  Zeit- 
wörter. Ferner  hat  das  Eutbenische  selbst  einige  Bildungssilben 
dem  Magyarischen  entlehnt,  welche  es  an  slavische  Originalworte 
anzufügen  beginnt.  Diese  bisher  angezweifelte  Erscheinung  kann 
auch  an  anderen  osteuropäischen  Sprachen  beobachtet  werden. 

In  einer  besonderen  Schrift  prüft  Ilunfcdvii  die  in  Ungarn 
bei  Einigen  noch  imklare  Frage  über  die  Abkunft  der  Szekler**). 
Er  weist  darin  nach , wie  fabelhaft  die  Annahme  der  hunnischen 
Vei"wandtschaft  sei.  und  zeigt,  dass  die  Szekler  Sprache  das  reinste 
Magyarische  ist,  welches  noch  die  vier  Tempora:  Imperfectum. 
Praeteritum  historicum , Perfectum  und  Futurum  exactum  besitzt, 
die  nach  dem  übereinstimmenden  Zeugniss  der  alten  Literatur,  be- 
sonders der  Bibelübersetzungen  von  1466  u.  s.  w.,  früher  allgemein 
in  der  ungarischen  Sprache  vorhanden  waren.  Eine  Biographie 
Paul  Beregszäszi’s  von  7wre**)  schildert  die  Wirksamkeit  dieses 
für  die  ungarische  Sprachforschung  so  thätigen  Mannes,  mit 
sorgfältiger  Charakteristik  seiner  Werke  und  seiner  Bedeutung  für 
die  Entwicklung  der  Landessprache.  Bama,  der  sich  auch  ftüher 
mit  vergleichenden  mythologischen  Studien  beschäftigt  hat,  hielt 
in  der  sprachwissenschaftlich-belletristischen  Classe  der  ungarischen 
Akademie  am  1.  März  einen  Vortrag  über’ die  Götter  der  magy.v 
rischen  Urreligion  ’").  Ob  dieser  noch  in  demselben  Jahre  ge- 
druckt worden,  ist  mir  unbekannt. 

Der  linguistischen  Forschung  nahe  stehen  das  Studium  der 
volksthümlichen  Poesie  und  die  Untersuchung  der  Metrik.  In 
letzterer  Hinsicht  lieferte  Grctpiss  eine  durch  Gründlichkeit  und 
selbständige  Forschung  hervorstehende  Arbeit  über  die  Behandlung 
der  poetischen  Formen  und  Gattimgen  in  der  ungarischen  Litera- 
tur'-*). Zunächst  ist  sie  für  Mittelschulen  berechnet,  hat  aber  zu- 
gleich wissenschaftlichen  Werth.  Von  besonderer  Bedeutung  ist  aber 
die  von  Elias  Limnrot  herausgegebene  grosse  Sammlung  finnischer 


17)  Nyolvtud.  Közloincnyek  XVI,  2.  Heft. 

18)  Ilunfnh'y  Pal.  X Szckolyok.  P'elolot  a Szckelyok  Scytha-hun  eredc* 

tUttögero.  Hudapost  1881t.  79  pp.  8. 

19)  Imrc  S.  BoregszÄs/.i  Nagy  Pal  cluto  (*j*  mimkiU:  Ertokoz.  a nyclv  c* 

szrptmlom.  körebol.  B.  VIII,  II.  X.  Budapest  188ü.  8.  [Separat  u.  d.  T 

17  pp.  fl.  0.30.) 

20)  Vergl.  Liter.  Berichte  aus  Ungarn.  B.  IV,  Heft  4,  819.  Budapest  1880 

21)  Greymff  A.  Költcszettau.  Budapest  1880.  123  pp.  8. 
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Ziiuborlieder®“'*),  die  er  und  zahlreiche  andere  Forecher  während 
eines  Zeitraumes  von  mehr  als  fünfzig  Jahren  in  den  verschiedenen 
Theilen  Finnlands  aus  dem  Volksmunde  gesammelt  haben.  Die 
meisten  sind  in  Ost  - Finnland  längs  der  karelischen  Grenze  aul'- 
gezeichnet.  Es  giebt  deren  Tausende,  aus  denen  Lönnrot  durch 
Zusammenstellung  mehrerer  die  jetzt  vorliegende  vollständigere 
Form  zu  Stande  gebracht  hat.  In  einer  Einleitung  setzt  er  die 
Natur  des  finnischen  Zaubcrliedes  auseinander.  Zauberworte  luid 
Gebete  könne  ein  Jeder  gebrauchen , die  Anwendung  der  Zauber- 
lieder aber  gehöre  besonders  kenntnissreichen  , Wissenden“, 
, Zauberern*  u.  A. , für  welche  die  Sprache  über  ein  Dutzend 
besondere  Namen  besitzt.  Die  meisten  Zauberliedor  bestehen 
aus  mehreren  Abtheilungen , von  denen  die  erste  eine  Art  Ein- 
leitung ausmacht.  Durch  Lieder,  Gebete  und  Opfer  glaubte  man 
sich  die  Götter  und  Geister  gewogen  machen  zu  können,  gegen  die 
bösen  Geister  wurde  Drohung  und  Beschwömng  angewendet.  So- 
bald man  einmiü  den  Urspiomg  des  Bösen  erkannt  hatte,  konnte  es 
der  Zauberer  auch  in  irgend  einer  Weise  bewältigen  oder  zu  seinem 
Ursprung  zurück  verbiuinen,  wenn  es  nur  nicht  von  Gott  geschaffen 
war.  Die  durchaus  heidnische  Naturanschauung  der  alten  Finnen 
tritt  uns  in  der  vorliegenden  Sammlung  mit  ihrer  Geisterwelt  un- 
mittelbar vor  Augen.  Nirgends  ausser  in  Indien  giebt  es  eine  Natur- 
auffassung, in  der  die  sinnliche  Welt  dermassen  von  Millionen 
Goistem  in  jedem  Gras  auf  der  Erde,  in  jedem  Blatte  der  Bäume, 
kurz  in  jedem  einzelnen  Dinge  so  durchdrungen  wäre  wie  hier. 
Unmittelbar  dem  Volksbewusstsein  abgelauscht,  hat  daher  diese 
Sammlung  ausser  der  Bedeutung  für  die  finnische  Sprachforschung 
und  Mythologie  auch  für  die  Völkei'psychologic  ein  gi'osses  In- 
teresse. Es  wäre  nur  zu  wünschen,  dass  eine  Uebersetzung  in  eine 
der  Cultursprachen  bald  erscheinen  könnte,  die  freilich  dem  Ueber- 
setzer  wegen  der  kurzen,  prägnanten  Ausdrücke  und  der  Noth- 
wendigkeit,  die  Art  des  Vortrages  mit  den  dabei  gebrauchten  Ce- 
reinouien  zu  verdeutlichen,  nicht  geringe  Schwierigkeiten  bereiten 
würde. 

Z2)  Suomeii  kansau  iiiuinaism  loitMininoja.  Suoinal  kirjiUI.  seuraii  toimitu- 
k-Hia  02  osa.  Helsingissii  18SO.  XX,  373  pp.  8.  M.  3,2Ü. 
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Vou 

3.  H.  Mordtmann.*) 

Der  osmanische  Reichsaltnanach  für  das  Jahr  1298  H.  (begann 
3.  December  1880)  führt  S.  465  über  hundert  Werke  auf,  welche 
hier  ini  Laufe  des  vorhergehenden  Jahres  gedruckt  sein  sollen; 
aber  abgesehen  davon,  dass  die  Titel  meist  sehr  vage,  manchmal 

nur  mit  einem  dürren  ohne  Nennung  des  Autors 

und  sonstige  Angaben  bezeichnet  sind,  hat  es  sich  herausgestellt, 
dass  jenes  Verzeichniss  nur  diejenigen  Bücher  enthillt,  zu  deren 
Drucklegung  die  gesetzlich  vorgeschriebene  Erlaubniss  des  Meglis 
im  ünterrichtsministerium  eingeholt  worden  ist;  wir  müssen  also 

auf  solche  interessante  Sachen  wie  Abu!  ‘Alas 
(Huart  No.  88)**),  den  Divan  des  Abü  Nuwiis  (ib.  No.  37),  ein  ost- 
türkisches Wörterbuch,  von  Scheich  Suleiman  Efendi 

imd  Anderes  vorläufig  noch  warten,  hoffend,  dass  die  neuerdings 
verschärfte  Censur  eine  und  die  andere  Publication  nicht  ganz 
hindern  möge. 

Trotzdem  hat  die  hiesige  Presse  im  Berichtsjahre  noch  genug 
producirt,  freilich  mehr  im  Sinne  des  multa  non  multum. 

Mit  der  von  Sa‘id  Pascha  inaugurirten  Justizreform  stehen  in 
Zusammenhang  verschiedene  juristische  Publicationen , welche  sich 
mit  der  älteren  und  neueren  Gesetzgebung  beschäftigen;  sie  basiren 

*)  Zu  Zcnker's  Bericht  für  1879  erlaube  ich  mir  Folgendes  zu  bemerken; 
P.  31,  Zeile  2 (T  enthält  eine  Unrichtigkeit,  deren  Schuld  ich  trage.  Es  ist  zu 
lesen;  Einer  der  Mitarbeiter  sendet  gelegentlich  von  Kopsid  ) eine 

Notiz  zu  Almed  Vefjk's  heknmitcm  Wörlcrhucho  ein.  — Ebd  Z.  9.  10  lies 
MarincoHicier  für  Mariiirminislvr  und  Boghvn  hez.  Uogvn  für  I^ogot. 

— Ebd.  N'o.  17  lies  Ilamid  für  Jfdmid,  dagegen  p.  30  Xe.  14  lies 

JJämid  (kXe^). 

'*>  'l?t  unten  No.  3u. 
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theils  auf  europUischen  Rechtsgmndsiltzen , theils  wio  die  Megolle 
(code  civil)  selbst  auf  dem  kanonischen  Ebenso  sind 

Uebersetzuiigen  des  Civilrechts  in  die  Landessprachen,  z.  B.  ins 
Arabische  erschienen.*“^) 

Der  Reichsalnianach  für  1297  H.*)  ist  wichtig  für  die  Kennt- 
niss  der  ndministnitiven.  statistischen  und  industriellen  Verhilltnisse 
der  Türkei,  und  giebt  u.  A.  ein  Verzeichniss  der  hiesigen  Biblio- 
theken; nach  seinem  Muster  erscheinen  in  fast  allen  Vilajots  Pro- 
vinzialalnnuiache . welche  auch  für  die  Geographie  mancher  ent- 
legenen Landstrecke  werthvolle,  bis  jetzt  wenig  ausgebeutete  Ma- 
terialien enthalten.  Wir  onviihnen  nur  den  Almanach  für  Jemen'’) 
und  Kastamilni  *),  ersteren  auch  desshalb,  weil  er  das  erste  in  San'ä 
gedruckte  Buch  sein  dürfte. 

Zu  bedauern  ist,  dass  auf  dem  Gebiet  der  historischen  Wissen- 
schaften schon  seit  .Jahren  nichts  Selbständiges  und  Bedeutendes 
mehr  geleistet  wird ; so  verdienstlich  und  förderlich  für  den  Unter- 
richt der  Einheimischen  diese  Compilationen  und  Uebersetzungen 
auch  sein  mögen,  so  dürften  sie  doch  in  Em'opa  weniger  Intere.sse 
erregen,  und  wir  heben  hier  nur  einige  besonders  hervor. 

Sudhi  Pascha,  der  bekannte  Numismatiker  und  Historiker, 
veröffentlichte  den  ersten  Band  seiner  Geschichte  des  Islam  *), 
welcher  bis  zur  Schlacht  bei  gpl'f  ****d  Einleitung  über 

die  Geschichte  der  Religion  und  der  verschiedenen  Glaubenslehren 


1)  der  CiviK'odex  iu  nicht  officiollor  Ausgabe 

683  pp.  30  Pr.  Pr.  = 1 M.] 

2)  rfo-ij’  Commontar  zu  1)  von 

bis  Ende  1880  7 Hefte  (»^_;>).  8.  zu  3'/j  I’r- 

3)  (Huart  25)  von 

Ihig/iir  Sitiiim.  (Mihran)  1297.  Bd.  l:  IV,  128  pp.  8.  20  Pr. 

4)  Gowa'ib  1297.  318  pp.  8.  25  Pr. 


5) 

dnukorei.  522  pp.  8.  12  Pr. 


Litb.  der  Stnats- 


6)  Ifia  herausgog.  von 

Ofticin  dos  ..San'A“  in  San’Ä.  Theils  Druck,  theils  I.itii.  112  pp.  8.  mit 
1 Blattern  himj.  Insclirlfton,  2 Karteu  und  3 Bl.  litli.  Abbildungen.  20  Pr. 

7)  Iflv  ^ L t Is  — is^Läjw».  aus  der  Vilajetsdriickeroi  von 

Kastamflni.  Litb.  112  pp  8.  mit  1 Karte.  10  Pr. 


8.  25  Pr. 


Staatiilruckoroi  1^97.  357  pp. 
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enthillt.  Rifat  Efendis^)  in  tabellarischer  Foiin  angelegter  Ab- 
riss der  Weltgeschichte  von  Adam  bis  1295  H.  beansprucht  keinen 
selbständigen  Werth.  Geradezu  enttäuschend  wirkt  Hassan 
Tahsin’s  Geschichte  und  Geographie  des  Higäz'®);  es  ist  eine 

ärmliche  Compilation  aus  Jäqüt,  Abulfida,  den  viJ- JL« , Ihn 

Chalddn  etc.,  sowie  aus  europäischen  Compendien  der  Geographie, 
aus  der  kaum  Etwas  Neues  zu  lernen  sein  dürfte.  Eine  Geschichte 
des  letzten  Krieges  von  Tal'at  hetj ' *)  ist  leider  noch  nicht 
vollendet 

Andere  geschichtliche  Werke,  wie  ein  Buch  über  RussLind, 
eine  Geschichte  Spaniens  und  Portugals  stammen  aus  europäischen 
Quellen*");  unbedeutend  ist  Fassn's*^)  Brochure  über  die  Alba- 
nesen; Niizim  Itcy’s^*)  Geschichte  der  Inquisition  aus  dem  Fran- 
zösischen des  Xavier  de  Montepin  zeugt  mehr  für  das  Interesse, 
das  man  hier  an  der  Geschichte  Spanien’s  nimmt,  als  vom  kritischen 
Sinn  des  Uebersetzers. 

Bemerkenswerth  ist  der  Eifer,  mit  dem  man  sich  neuerdings 
dem  Studium  der  Nationalöconomie  zuwendet.  Hussein  Kiazim  **) 
übersetzte  das  Werk  von  Paul  Leroy  Beaulieu  über  Finanzwossen- 
schaft;  Ohannes  Hakiz  gab  ein  System  der  Staatsöconomie  *®). 


9)  JÜÜ  !l*iv  818  pp.  8.  30  Pr. 

s- 

10) 

Druckuroi  dos  Polytechnicums  iMv  36  pp.  lex.  8.  4 Pr. 


ton  im  und  separat  in  der  Sammlung 

Qirt|  Hiibar  Druckerei  1296  ff.  S.  1 — 640.  8.  20  Pr. 

12)  aus  dom  KngUsclioii  des  von 

^ Boglios  und  uuu^!  von  »jwJ  Niztiit 

hey.  Ursprünglich  Pouillotons  im  „Vakyt“  , naclilior  auch  separat  er- 

scliieuou. 

13)  Milirän  1297.  144  pp.  8.  5 Pr.  (üohersi-tzung 

dor  ursprünglich  französisciicii  lirocliuro  L’Alhaiiio  et  les  Albauais  durch  O.  ^ ) . 

14)  Mihrän  1298,  833  pp.  8.  35  Pr. 

15)  \3yaai  ^JLc  Mihrän  1297.  165  pp.  8.  10  Pr. 

16)  JJt*  O. |«Jlc  j^~“  Mihrän  1297. 

IV,  411  pp,  8.  25  Pr. 
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Xia  bei)  *')  bearbeitete  ein  Buch  von  Bluntsclili  über 

Völkerrecht. 

Stilistik  und  Conipositionslehro  (LiJ!)  sind  durch  neue  Auf- 
lagen zweier  iilterer  Werke  von  Izzvt^*)  und  jUpnvd  Anssim^^) 
vertreten. 

In  der  Gewa’ibdruckerei  wurden  die  fünfzeiligen  Glossen  des 
Nahifi  zur  Burda  aus  dem  vorigen  Jahrhundert  gedruckt  *")>  i» 
Särüchiin  eine  Paraphrase  der  100  Sprüche  ‘Ali's  von  ‘Ali  Ilaidar 
lithographirt.“*). 

Die  eigentliche  Unterhaltungsliteratur  hat,  abgesehen  von  den 
jedes  Jahr  neu  erscheinenden  Volksbüchern  wie  Hatini  'fai,  ‘Aschiq-i- 
Garib,  Kerem  etc.,  welche  unsern  civilisirten  Beys  nicht  mehr  ge- 
nügen, zeitgemilssere,  wenn  auch  nicht  sehr  erfreuliche  Früchte  in 
üebersetzungen  französischer  Sensationsromane  “*)  getragen.  Höhere 
Zwecke  verfolgt  der  bekannte  Littcrat  und  Patriot  Kemnl  bei/  mit 
einem  historischen  Roman  dessen  bombastischer  Stil  uns  schon 
aus  früheren  Prosaschriflen  desselben  Autors  bekannt  ist.  An- 
spiuchsloser  ist  eine  Erzählung  von  Sulcniidn  Benntm  mit  türkischem 
Hintergrund. -‘)  Ahmed  Vefijk,  der  classischo  Uebersetzer  Mo- 


17)  ^ Drink  dos  „Vakyl"  1297, 

130  pi>.  8.  10  Pr 

18)  Malimftd  boy  1297  = Mihrtiii  1298.  Bd.  V:  II,  128  pp 

8.  10  Pr.  Bd.  VI:  III,  189  pp.  8.  10  Pr. 

19)  L^l  Mibniu  1297.  127  pp.  8.  5 Pr. 

t- 

20)  sjj  sJl-yLii  ^ 60  pp  8.  4 Pr. 

21)  52  pp.  8.  CU.  2*/a  Pr. 

22)  Z.  B.  JsJ  Ucbonsctzuiig  dor  Mcinoircs  du  Diublu 

von  Soulie  ilurcli  Siimi,  Los  Miserables  von  Vieler  lIiiKo,  übersetzt 

von  demselben,  von  Pierra  Zuccone , 

Sons  los  tillouls  von  Alphonse  Karr, 

fommes  von  Al.  Durons  (übersetzt  von  l-c  Ata  bey),  .1 

I,.i  Duma  aus  Camelias  von  AI.  Durons  übersetzt  von  AliTiietl  yiUlhnt  u.  AA. 

23>  vXüÄm,^  Mibrän  1297. 

I u.  II  II.  p.  1—160  ä 5 Pr. 

21)  Druckerei  Suloimau  Klbudi’s;  bis 

Ende  1297  3 Ilofle.  los.  8.  ä 1' j Pr.  p.  1 — 48. 
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li^re’s , hat  eine  neue  Uebersetzung  des  Trtemacjue  **) , der  Viel- 
schreiber Mehcmed  lliliiu  eine  Bearbeitung  von  Moliöre’s  Monsieur 
de  Pourseaugnac  *®)  herausgegeben. 

Das  Drama  pflegt  das  erste  Versuchsgebiet  angehender 
türkischer  Literaten  zu  bilden;  als  Beispiel  für  Viele  nennen  wir 
eine  historische  Tragödie  in  Versen  von  ‘Abdulhaqq  lJdmid-\ 
welche  unter  ‘Abdurrahmän  III  in  Spanien  spielt  und  deren  poe- 
tischer Werth  nicht  einmal  das  Durchschnittsmaass  ilhnlicher  Pro- 
ductionen  erreicht.  Wenig  Interesse  bieten  die  zahlreichen 
parilnetischen  und  pädagogischen  Schriften.  Sa‘id  Efendi*^)  hat 
die  Ethik  ‘Adud  ed  din’s  übersetzt  und , mit  Zusätzen  aus  Gazzäli 
und  Taschköprizadö  versehen;  Mahviüd  GcMlcddin  predigt  den 
Chanums  Ehrbarkeit  und  Moral  in  Briefform  '■'*) ; Anderes  ist  au.s 
fremden  Sprachen  übersetzt.*®). 

Zum  Schluss  sei  noch  auf  die  zahlreichen  periodischen  Zeit- 
schriften**) verwiesen,  deren  Inhalt  ein  sehr  mannigfacher  ist  und 
alle  Gebiete  literarischer  Production  begreift.  Ihr  Hauptverdienst 
liegt  weniger  in  dem  bis  zur  Flachheit  populären  Inhalt , als  viel- 
mehr in  der  Behandlung  von  Sprache  und  Stil,  w’elche  mehr  und 
mehr  den  Zopf  des  alten  ablegt  und  eine  Assimilirung  der 

gebildeten  Schrift-  und  Umgangssprache  anstrebt;  sonst  dürften 
dieselben  wenig  tiefe  Si)uren  hintorlassen.  Die  |._j-Lc  ist 

seit  Beginn  des  Berichtsjahres,  wie  es  scheint,  definitiv  eingegangen.**) 


25)  t,  Vilayetsdruckerei  von  Bru«* 

1297.  178,  VIII  pp.  8.  3 Tr. 

26)  l*Ol  ^ 4,  i > 

js j'l_j  ■ t^ruckoroi  <Ios  Polytechnikums  1297 

37  pp.  lex.  8.  5 Pr. 

27)  sXaC  jÜ  Mihrän  1297.  128  pp.  8.  5 Pr. 

28)  Oewa'ih  1297.  84  pp.  8.  4 Pr. 

S. 

29)  1297.  120  pp.  8. 

30)  Z.  B.  I aus  dom  Französisdion  von  • JLo  Ol;  t 

Druckerei  des  1297.  80  pp.  8.  4 l*r  — 

von  1297.  38  pp,  8. 

31)  Vgl.  Jahresber.  1870  No.  15)  16).  Neu  orsohionen:  ^uji 

monatlich  eine  Liefening.  1 I*r.  * vom  1 Zilliiggo  1297  ab  monatlich 
eine  Nummer.  24  i»p  8.  2*,'»  B**. 

32)  Vgl.  Jahresber.  1879  No.  15).  Die  Ictzto  No.  6,  datiorl  vom  15  Sefer 
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In  Europa  ist  das  bekannte  Wörterbuch  von  liedhouse  in 
neuer  Auflage,  von  J]'eüs  besorgt,  erschienen**);  letzterer  ver- 
öö'entlichte  eine  Grammatik  des  Türkischen,  welche  auf  lang- 
jiihriger  practischer  Kenntniss  der  Sprache  beruht  und  bei  dem 
Mangel  eines  solchen  Lehrbuches  für  das  englische  Publicum  dop- 
pelt verdienstlich  ist.*‘) 

Mit  Freude  begrüssen  wir  die  Wiederaufnahme  der  seit  IJelin’s 
Tod  unterbrochenen  Uebersichten  über  die  llibliographie  Ottomane 
durch  7/«-ar<**);  nur  wünschten  wir,  dass  bei  einer  Fortsetzung 
dieser  verdienstlichen  Arbeit  die  eigentlichen  bibliographischen  An- 
gaben etwas  reichhaltiger  austielen. 

Von  hervorragendem  sprachgeschichtlichem  Interesse  ist  die 
con-ecte  Publication  des  Petrarca’schen  Glossai’s  durch  Graf  6Vza 
Altim*®),  welcher  in  der  Einleitung  auch  die  geograjdiischen  unil 
historischen  Verhiiltnisse  der  Cumanen  behandelt. 

Eine  neue  Quelle  zur  Geschichte  der  Türkei  im  vorigen  Jahr- 
hundert verölfentlichto  lAijrand^'^). 

Ein  unvollendetes  Posthumum  M&rtl/vianti's  behandelt  die  Be- 
völkerungsstatistik der  Türkei  nach  einheimischen  Angaben**);  über- 
raschende Aufschlüsse  über  die  ethnographischen  Verhältnisse  Klein- 
asien’s  gab  aus  eigener  Anschauung  Cnrl  Ifumann.^^) 


12S7,  roicht  bis  p.  4112-,  dazu  zwei  llollaKrii:  von  lldjman 

HinTah  und  ^3»!  j»  »m.  *i  ii  j"  von  Ahmfxl  ljumtli  zu  jo 

2 Bogon,  boidüs  unvollendet. 

33)  lledliOimen  Turkisli-Knglish  and  Englisb- Turki^li  Dictionary.  2'“l  edi- 
tion  by  Dr.  C.  ^VelU.  London,  yuariteb.  IbSO.  XVI,  SS4  pji.  8.  40  s. 


34)  Wells  Practical  Urammar  of  tlio  Turkish  Languagc?.  I^ondon,  Qua- 

ritcli  1880.  XII,  272  pp  8.  15  s. 

35)  Cliiiient  Unart,  Hibliograpliio  Ottomane  Notice  dos  livros  turc.s, 
arabos  ot  persans  imprimes  U ('onstantinoplo  durant  In  periodo  12H4 — 12!Mi  do 
rilegiro  (1877  — 1872):  JA.  VII  Ser.,  XVI,  411—440. 

36)  Codex  Curaanicus  bil)liothocao  ad  templum  divi  Marci  Vonctiarum 
primum  ox  intogro  odidit  prolegoinonis  notis  et  conipluribus  glossarlis  instrnxit 
Ivjmos  Ueza  Kuun.  lludapcstini,  1880,  oditio  sciont.  acadeniino  Hung.  CXXXIV, 
305  pp.  8.  M.  10.  — Vgl.  H.  Vambi-ry  ZUMO.  XX.XV,  767  — 772;  U'.  To- 
muschek  DLZ  1881,  1222. 


37)  Dapontis  Eplicmerides  Daces  traduction  fran<;ai30,  notos  ot  glossaire  par 

K,  Leyrand.  Pari.s,  Leroux  1880.  8.  20  fr. 

38)  A.  D.  MortUmaun.  Officiello  BovölkurungsziScrn  aus  dor  asiatischen 
Türkei:  Bert  Zt-schr.  f.  Erdk.  XV,  132 — 137. 


32)  Carl  llumanii.  Cobor  die  Ethnologie  Klein-Asiens:  Vorhundl  d.  Go- 
scllscit.  f.  Erdkunde  zu  Berlin  Vll,  241—  254. 
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Cliiiiii,  Japan  und  Ivorna. 

Von 

>V.  Grube.  *) 

Wenn  der  diesjUhrige  Bericht  über  die  sinologischen  Studien 
an  Vollstündigkeit  und  eingehender  Beurtheilung  viel  zu  wünschen 
übrig  lilsst,  so  liegt  das  zum  Theil  an  gewissen  ilusseren  Um- 
stünden, welche  Ref.  nöthigten,  mit  grösster  Eile  zu  Werke  zu 
gehen,  zum  Theil  aber  auch  an  der  grossen  Mangelhaftigkeit  des 
dem  Ref.  zu  Gebote  stehenden  Materials.  Uebrigens  bietet  auch 
unser  Berichtsjahr  auf  sinologischem  Gebiete  keine  besonders 
reiche  Ernte. 

Um  mit  den  Arbeiten  sprachlichen  Inhalts  zu  beginnen , sei 
zunilchst  erwilhnt,  dass  wir  P.  G.  van  Mölbnidorf  eine  Grammatik 
der  ,hochehiuesi.schen“  Sprache  zu  verdanken  haben').  Das  kleine 
Buch  beschüftigt  sich  mit  der  Pekinger  Hofsprache  und  zeichnet 
sich  durch  eine  ziemlich  reiche  Auswahl  gut  gewühlter  Beispiele 
aus.  Da  das  Buch  einen  rein  praktischen  Zweck  hat,  wird  man 
eine  besondere  wissenschaftliche  Bedeutung  bei  demselben  nicht 
voraussetzen  dürfen.  Anders  die  höchst  werthvolle  Monographie 
über  die  Partikel  wei  von  U/ile*).  die  allen  denen,  welchen  es  um 
eine  gründliche  philologische  Behandlung  der  Sprache  zu  thun  ist, 
auf s Wilrmste  empfohlen  sei.  Die  Schrift . welche  sich  durch 
gi'ündlichen  Fleiss,  viel  Scharfsinn  und  grosse  Akribie  auszelchnet, 
ist  ein  erster  Beitrag  zur  Grammatik  des  vorklassischen  Chinesisch 
und  verdient  schon  als  solcher  besondere  Beachtung.  Da  der  V^erf. 


*)  Um  iIr-s  Krsclioinoii  clc.s  Ranzen  .lahrosboriehts  nicht  länger  zu  ver- 
habe  ich  auf  <lio  von  mir  bereits  in  Aiif^iff  genommene  Ergänzung  und 
rmarboitung  dos  obigen  Berichts  zu  meinem  Bedauom  verzichten  mü.'isen 

E,  Kuh  n. 

l)  P,  (r,  t'On  Afiillfiuflorf,  Praktische  Anloitiing  zur  Erlernung  der 
bocbchinosischen  Spruche.  Shanghai.  126,  42  pp.  8.  ((«örlitz,  Tzscliu-Hchel ; M.  15  j 
2>  Afrtj*  Uhl4*.  Beiträge  zur  Oruimimtik  des  vorkUviiscljen  Chinosl-ich 
1 nie  Partikel  w«‘i  im  Schu-king  und  Schi-king.  Leipzig  1880  lt>6,  18  pp 

8.  M.  4. 
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besonders  auf  dem  Gebiete  des  grammatischen  Functionswechsels 
in  seiner  historischen  Entwicklung  zu  höchst  lehrreichen  Resultaten 
kommt,  darf  er  wohl  für  seine  Arbeit  das  Interesse  nicht  bloss 
der  Sinologen,  sondern  auch  der  Linguisten  im  Allgemeinen  in 
Anspruch  nehmen,  und  es  ist  ihm  zu  wünschen,  dass  seine  Schrift 

— es  ist  eine  Doctordissertation  — nicht  das  Schicksal  der  meisten 
übrigen  Doctordissortationen  theilen  möge.  Die  Dialektstudien  haben 
eine  wesentliche  rmd  sehr  dankenswerthe  Förderung  durch  die 
einschlägigen  Arbeiten  von  Parlcer^^)  erfahren.  Wilde  Phantasien 
über  Verwandtschaft  des  Alt-Chinesischen  mit  dem  Sanskrit  bringt 
wiederum  Kingsmäi^).  Die  Verwandschaft  des  Chinesischen  mit 
dem  Akkadischen , ein  Gedanke , der  sich  wenigstens  durch  seine 
Neuheit  auszeichnet,  sucht  Terrien  de  Laronperie^  zu  erweisen; 
indessen  dürfte  die  Aehnlichkeit  zwischen  dem  Akkadischen  und 
der  chinesischen  Ursprache  zunächst  wohl  nur  darin  bestehen,  dass 
Beide  zur  Zeit  gleich  wenig  bekannt  sind.  Die  Lexikographie  ist 
durch  eine  neue  Ausgabe  von  Gonstdves'  lateinisch-chinesischem 
Wörterbuche*)  und  durch  einen  Index  zu  W.  WiUiains  Syllabic 
Dictionary*),  von  Aclteson  verfasst,  vertreten.  Es  ist  in  dem 
letzteren  HWe’s  Orthographie  zu  Grunde  gelegt. 

Unter  den  Arbeiten  historischen  Inhalts  nimmt  wohl  ImhuitU- 
lluiirfs  Documentensammlung  zur  Geschichte  Centralasien’s'")  den 
ersten  Platz  ein.  Demselben  Verfasser  verdanken  wir  auch  einen 
aus  chinesischen  Quellen  geschöpften  Bericht  über  die  chinesisch- 
koreanischen Kriege  in  den  Jahren  1618 — 1637'*).  Ein  Buch  von 

;!)  E.  H.  Parker.  Tlio  Coniparative  .Stuily  of  Chiiiose  Kialpcts:  JNC'lillAS 
N.  S .\II,  l't— 50, 

4)  Dereeif/e.  Cantoii  Sylliiliary:  ChR.  VIII.  383 — 382. 

5)  JJersrJ/ie.  SylUbary  of  tlio  llakka  Laiiguatfu  or  Uialpct:  CliU.  VIII. 
205—207. 

C)  Thon.  IV.  Kingsmill.  Tlie  Anciont  I.an^iagn  and  Cult  of  tho  Cliows; 
boing  Note»  Critical  and  Exogotical  on  tlio  Slii-king.  or  (’las.'dc  of  Poetry  of 
tho  Cliincso:  JNChBAS.  N.  S.  XII,  87 — 125.  Dazu  III  pp.  i'hinoaiaoho  Texte. 

7)  Terrien  tle  lyieoujierie.  Karly  llistory  of  tho  Chinese  Civili.sation 

With  a Plate.  London.  35  pp.  8.  2 sh.  — Vgl,  H.  K.  DfougUiMj.  TIio 

Progrevs  of  Chinese  LingiiUtie  Discovery;  TU.  X.  8 I,  125  — iZ7  (wiederhtdt 
aus  „The  Time.s",  April  20,  1880J 

8)  J.  A.  GonealreJi.  Lcxicon  manualo  Latiiio-Sinicnm.  Kditio  nova,  typls 

Po-t‘ang.  1879  555  pp.  8. 

9)  James  Aeheson.  An  Index  to  Dr.  Williams'  Syllahie  Dictionary  of  the 
Chinese  Langiiage.  Hongkong.  Shanghai  1879,  — Vgl.  CliK  VIII,  179. 

10)  VamiUe  ImhaHlt-Ihuirt.  Koeuoil  do  Documents  siir  l’Asio  Centrale. 

— I.  Ilistoire  do  rinsurrection  des  Tounganes  sous  Io  Regne  do  Tao  Kouang  (182*t 

— 1828),  d’apres  los  Dociuneuts  chinois.  — II.  Description  orographique  du  Tur- 
kestan  chinois , traduito  du  Si  yu  t'ou  teile.  — 111  X'otices  geographiques  et 
historiques  sur  los  Pouples  do  l'Asio  centrale,  traduito  du  Si  yu  t'ou  tchc. 
Paris  1880.  8.  10  frs. 

11)  Dcrselhe.  Memidre  sur  los  Onerros  des  Chinois  contro  los  Coriens, 

do  IfilS  ii  1037,  d'apri's  los  Dociiinents  chinois:  ,IA.  Oct.  - Dee  1879. 

(fr  2.50.) 
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Dnih-ia  bescliUftigt  sich  mit  den  Beziehungen  China’s  zu  Annaiii 
vom  XVI.  bis  zum  XIX.  Jahrhundert**).  Oxenham’s  Untersuch- 
ungen, die  Geschichte  der  Süng-Dynastie  betreffend **),  deren  bereits 
im  vorjährigen  Berichte  gedacht  wurde,  werden  weitergefiihrt 
Interessante  Beiträge  zur  Zeitgeschichte  bringt  Hurst  in  seinen 
Notizen  über  hervorragende  chinesische  Staatsmänner  der  Gegen- 
wart'*). Im  Kaiser  Shung  hat  Kinysmill^^)  glücklich  einen  Sonnen- 
gott entdeckt!  Mit  einigen  zum  Theil  recht  modernen  Inschriften 
befasst  sich  eine  Notiz  von  Rhein  ">). 

Unsere  Kenntniss  der  chinesischen  Philosophie  hat  durch  ein 
sehr  werth volles  Werk  von  Walters  *’’)  wesentliche  Erweiterung 
erfahren.  Der  Verf.  beschenkt  uns  darin  mit  biographischen  An- 
gaben über  fast  sämmtliche  hervorragende  Nachfolger  des  Con- 
fucius,  deren  Namen  sich  auf  den  Ehrentafeln  in  dem  Tempel  des 
Confucins  verewigt  finden.  Mit  dem  Taoismus  beschäftigten  sich 
Balfour^^)  und  RluUistre''-^)  in  seiner  Uebersetzung  und  Besprechimg 
des  Yin  phu  king.  Des  Confucius  Leben  und  Lehren  bilden  den 
Gegenstand  eines  Vortrages  von  Ilaiuj  *®).  Mit  der  Lehre  von 
den  drei  Mächten  befasst  sich  ein  Aufsatz  von  Alahaster’‘').  Auch 
die  neuere,  nachconfucianische  sog.  Sing-li-Philosophie  ist  durch 
eine  vom  Ref.  herausgegebene  Schrift  vertreten  **).  Was  ferner 
die  mit  der  Geschichte  der  Philosophie  eng  verknüpfte  lieligions- 
geschichte  betrifft,  so  sind  auf  diesem  Gebiete  zwei  bemerkens- 


12)  G,  Dei'iria.  Histoiro  dos  KoUtions  do  la  Chino  avcc  l'Annam  (ViJtnam) 
du  XVI 0 au  XIX  o Sii'clo,  d'apri's  dos  Documouts  cliiuois.  Paris.  8.  avoc 
Carlos,  7.50  frs.  lPublicatiou.s  do  l’Ecolo  do  l.augiios  urioutalos  vivantes  T XIII) 

13)  E.  L.  Oxenham.  A Chip  from  Cliinoso  llistory,  or  üiü  Last  two  Kin- 
jierors  of  tlio  Groat  Suug-Uynasty,  1101 — 112C:  CliK.  VIII. 

14)  Hurst.  On  somo  omiiicnt  Cliinoso  Statesmon  of  tho  Presont  Time: 

ciiK.  vm. 

15)  Thos.  KingmiiiU.  Tlio  Story  of  tlie  Einporor  Sliun : .INCliBAS 
N.  S.  Xm,  123—132. 

16)  J.  Rhein.  Kock  Insrriptious  at  tho  North  Sido  of  Yontai  Hill:  JNChllAS. 
N S.  XIV,  31 — 34  mit  Tafol. 

17)  T.  Walters,  A Guido  to  tho  Tahlots  in  a Teinplo  of  Confucius. 
.Shanghai  1879.  XX,  259  pp.  8. 

18)  E.  II,  Jialfour.  Tho  Book  of  Kocomponsos;  ChU.  VUl,  6. 

19)  P,-L.-E.  Philastre,  Exegeso  chinoiso:  Annalos  du  Museo  Guimot  1. 
255—318. 

20)  A/.  Haug.  Confucius,  der  Woiso  China’s.  Berlin.  32  pp.  8 (HolUcn- 
dorff,  Sammlniig  von  Vorträgon  No.  338.)  M.  0.75. 

21)  C,  Alabaster,  Occasional  Papers  on  Cliinoso  Philosojihy  No.  1 The 

Triuno  Powors,  known  in  tho  Classios  as  tho  San-lluang  of  tho  San-Ts’ai. 
No.  5.  A Chaptor  froiu  tho  Chinese  Gospol.  .\iiuiy  1879.  8.  Pro  No.  3 s. 

22)  H'.  Grube,  Kin  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Chinesisclion  Philosophie. 

• V ' , ' . 

T ung-sü  dos  Ceü-tsi , mit  Cii-hl  s Commontaro  nach  dom  Siiig-li  tsing-i,  chine- 
sisch mit  mandschuischcr  und  deutscher  Uehorsetzung  und  Anmorkungon  Th.  I 
Cap.  1 — 8.  Wien.  45  pp.  8. 
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■werthe  Leistungen  in  erster  Linie  anzuführen:  Legge s Buch  über 
die  Religion  China’s  **)  und  Edkiiis’  Chinesischer  Buddhismus*^). 
Das  erstere  der  beiden  Werke  befasst  sich  in  vier  Vorträgen  mit 
dem  Confucianismus  und  dem  Taoismus  und  gehört  (von  der 
Parallele  mit  dem  Christenthum  abgesehen)  eigentlich  mehr  in  das 
Oebiet  der  Philosophie  als  in  das  der  Religionsgeschichte;  das 
letztere  hingegen,  die  dritte  der  ,drei  Lehren“  behandelnd,  bildet 
eine  willkommene  Ergänzung  zu  jenem  und  ist  als  die  erste 
grössere  und  zusammenfassende  Darstellung  des  chinesischen  Bud- 
dhismus von  besonderem  Interesse.  Eine  Reihe  kleinerer  Mit- 
tReilungen  aus  dem  Gebiete  der  buddhistischen  Literatur  verdanken 
wir^  wiederum  Seal  *^).  Faber's  Introduction  **)  enthält  haupt- 
sächlich eine  Polemik  gegen  Max  Müller  und  eine  ausführliche 
Auseinandersetzung  über  des  Verfassers  eigene  Ansichten,  lieber 
„chinesische  Religion“  erfährt  man  darin  nicht  viel.  Religions- 
geschichtlichen Inhalts  ist  auch  ein  Aufsatz  von  Cordier*'’).  Die 
endlose  Controverse  über  die  Termini  Ti  und  §ang-ti  findet  sich 
in  einem  an  M.  Müller  gerichteten  Briefe  von  I-^gge  vertreten  **). 
Mit  dem  in  China  herrschenden  Aberglauben  befasst  sich  die  bereits 
bekannte  Schrift  von  Eitel:  Feng - shui  **) , welche  nunmehr  in 
französischer  Uebersetzung  vorliegt,  und  ein  kleiner  Artikel  von 
llubrig  **). 

Einen  sehr  interessanten  Beitrag  zur  Geschichte  der  chine- 
sischen Literatur  haben  wir  dem  bekannten  russischen  Sinologen 

23)  J.  Legge,  Tho  Rollgion  of  China:  Confucianism  and  TAoism  described 
and  compared  with  Christianity.  London.  310  pp.  8.  6 s.  — Vgl.  Ac,  XVI, 
3C8;  TR.  N.  S.  I,  26. 

24)  «/.  KilkifiJi.  Chinoso  Buddhistn.  A Volnmo  of  Sketches,  llistorical, 
Descriptive  and  Critical.  With  an  Index  by  John  Wylio.  London.  8. 

2.5)  S,  He/il.  The  Swastika.  — Avalambana.  — The  Tooth  - Seal  of 
Asoka.  — Tho  Sütra  callod  Ngan-shin*niu  i.  e.  “Silver  White  Woman."  — 
Succcssioii  of  Baddhist  Patriarchs.  — The  Buddhist  Inscription  at  Kou-yung- 
kwan.  — Cinderella  — Hephaostus  — Kuvera.  — Story  of  the  Merchant  who 
Struck  hls  Mothor.  — Tho  Eighteen  SchooU  of  Buddhism:  lAnt.  IX,  67 — 68. 
85_86.  86.  145—148.  148—149.  195  — 196.  203—204.  224—226.  299—302. 

26)  K,  Faber.  Introduction  to  tho  Science  of  Chinese  Religion.  A Cri- 

tique  of  Max  Hüller  and  other  authors.  Hongkong  (Laue,  Crawford  and  Co.) 
1879.  XU,  154  pp.  8.  ^ 

27)  //•  Cordier.  Bulletin  critiqno  des  Religions  de  la  Chine:  Revue  de 
rUistoiro  des  Religions,  M.*!! — Juin  1880. 

28)  «/.  Legge.  A Letter  to  Prof&ssor  K.  Max  Müller.  ChieÖy  on  tho 
Tran<dation  into  English  of  tho  Chinese  Terms  Ti  and  Shang  Ti  in  Reply  to  a 
Letter  to  him  by  „Inquiror“  in  the  Chim^se  Recorder  and  Missionary  Journal  for 
May — Juno,  1880.  London.  32  pp.  8. 

29)  Kmeet  J,  Liiel,  Feng*Shoui  ou  Principos  de  Science  naturelle  en 
Cldnc.  Tradnit  de  Tanglais  par  M.  L.  de  Afillou^:  Ann.  du  Mus^o  Gnimet 
!,  203 — 253  mit  einer  Tafel. 

30)  I [übrig,  Kung  Schui  oder  chinesische  Geomantie:  Allgom.  Missions- 
zcitschr.  Jan. 

Jahrt-sbiTicht  lb8u.  14 


Digitized  by  Google 


210 


Grube,  Chiiut,  Japan  uml  Korea. 


Wassäjeio  ^ ')  zu  verdanken.  Bei  aller  Anerkennung  der  vielfachen 
Belehrung  und  Anregung,  die  das  Buch  bietet,  kann  Ref.  doch 
nicht  umhin,  zu  gestehen,  dass  er  nach  der  Lectüre  desselben 
einigennassen  enttäuscht  war.  Es  soll  keineswegs  in  Abrede  ge- 
stellt werden,  dass  der  Verf.  eine  ganze  Reihe  neuer  Gesichtspuncte 
zur  Geltimg  zu  bringen  sucht  — ob  er  aber  mit  dem  Neuen  auch 
immer  das  Richtige  getroffen  habe , bleibt  doch  noch  fraglich. 
Obwohl  es  gewiss  richtig  ist,  dass  man  auf  dem  Gebiete  der  älteren 
chinesischen  Geschichte  mit  den  Jahrhunderten  und  Jahrtausenden 
ein  wenig  hausbälteriscber  umgehen  muss,  als  man  es  meist  zu 
thun  pflegt,  so  geht  der  Verf.  in  seiner  Skepsis  doch  viel  zu  weit, 
wenn  er  z.  B.  das  Sü-King  für  nachconfucianisch  hält  Abgesehen 
von  mancherlei  historischen  Bedenken  richtet  sich  schon  die  Sprache 
des  Sü-Klng,  welche  sehr  bedeutend  von  der  der  confucianischen 
Zeit  abweicht,  aufs  Entschiedenste  gegen  eine  derartige  Auffassung. 
Geradezu  bedauemswerth  ist  aber  der  beschränkte  Gesichtskreis, 
den  der  Verf.  bei  Beurtheilung  des  chinesischen  Geisteslebens  an 
der  Tag  legt.  Die  philosophischen  Bestrebungen  der  Chinesen 
z.  B.  werden  mit  einem  gewissen  blasirten  Cynismus  lächerlich 
gemacht,  der  jedenfalls  dem  Verf.  selbst  mehr  zum  Nachtheil  ge- 
reicht, als  der  chinesischen  Philosophie.  Nichtsdestoweniger  kann 
das  Buch,  schon  wegen  des  reichen  Stofles,  den  es  enthält,  bestens 
empfohlen  werden.  Dem  chinesischen  Drama  hat  Dotiylas  einen 
kleinen  Essay**)  gewidmet. 

Unter  den  Reisewerken  und  sonstigen  Arbeiten  geogiaphischen 
Inhalts  sind  ein  grösseres  Werk  von  Itocfu-r  über  die  Provinz 
Yün-nan  **),  sowie  Gilts  interessante  Beschreibung  seiner  Reise  durch 
China  und  das  östliche  Tibet  *■*)  zu  erwähnen.  Ein  sehr  werthvolles 
geographisches  Nachschlagewerk  von  Ptn^air  **)  gehört  ebenfalls 
hierher.  Kleinere  Beiträge  zur  Geographie  haben  Jjörvher^^),L/ulUes^~‘) 

31)  B.  Bacu-xhcui.  04epK'b  liHTaiicKoa  .iHTeparypu:  liceoömaji  IIc- 

Topia  .iHTcparypu  cocTaaieiia  iiu  iK'To<niHKain>  h iiOBltiuiuHi>  Hscjizosa- 
uisHi  npH  y'iacriH  pyccsaxi  yHciiuxi  e jarcpaTopoBi  iiuai  pexaKuieS 
B.  H.  Kopuia.  C.  üerepCypn.  1880,  BunycKb  III  h IV,  crp.  426—388 
(W.  \V'as^iljow.  Skizze  der  ehinesisclieii  Litomtur:  .\Ilgcm.  (icschichto  der 
Literatur,  herausgeg.  vou  W.  Korseh , St.  Petersburg  1880.  8.  Licrcruiig  III 

u.  IV,  S.  426—588). 

32)  Jt.  K.  Doughu^  The  Chinese  IJruinu:  Coiiteniporary  Kovicw,  Jan. 

33)  K,  Kocher.  La  l’rovincu  chiuuise  du  Yiin  - Naii.  Paris.  2 vol.  8. 
avoc  carte  et  plan.  25  frs.  — Vgl.  CliK.  IX,  107. 

34)  IK  Gill.  The  Kivor  of  Golden  Saud.  The  Narrative  of  a Joumcy 

tliruugh  China  and  Lastern  Tibet  tu  Uunniih.  tVith  an  Introductory  Essay 
by  Col.  H.  Yvle,  London.  2 vols.  8.  420  and  453  pp.  with  maps. 

illustr.  &c.  30  s. 

35)  G.  M.  II.  Play  fair.  The  Cities  and  Towns  of  China.  A Geographical 
Dictionary.  Hongkong  (printed  by  Nuruntia  und  Co.)  1879.  608  pp  8.  25  s. 

36)  Lörcher.  Kogistor  of  Nuines  to  tlie  Ma|>s  of  tlio  Proviiice  of  Canton 

Basel  1879.  98  pp.  8. 

37)  Han«  Lullte«.  Das  chinesisch  - tihotanischo  Grenzgebiet,  besonders 

seine  Gobirgs-  und  Plusssystomv.  Königsberg.  62  pp.  8.  2 H. 
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und  Regel^*)  geliefert.  If  öfters  hat  seine  Bemerkungen  über  die 
englischen  Uebersetzer  des  Pa-hien  zum  Abschluss  gebracht  **). 
Historisch-geographischen  Inhalts  und  u.  A.  auch  für  die  Geschichte 
des  indoskythischen  Kcichs  und  der  ostiranischen  Länder  von 
Interesse  ist  Ily^iVs*®)  Uebersetzung  eines  Abschnittes  aus  dem 
Ts’ien  Han  feu.  Stan.  Julien’s  Uebersetzung  des  Abschnittes  über 
Indien  aus  Ma  Tuan-hn’s  Encyclopädie  ist  in  englischer  Ueber- 
setzung erschienen**). 

Auf  dem  Gebiete  der  Culturgeschichte  ist  eine  Reihe  recht 
lesenswerther  Essays  von  Martin,  dem  Leiter  des  T’ung-wen-Col- 
lege  zu  verzeichnen**).  Mehr  sittenschildemd  ist  das  kleine  Buch 
von  i%on**). 

JamiesorCs  für  die  Rechtsverhältnisse  höchst  werthvoUen  Ueber- 
setzungen  aus  dem  Lü-li  werden  fortgesetzt**). 

Ein  nicht  zu  unterschätzendes  Material  für  das  Studium  der 
sittlichen  und  socialen  Zustände  im  modernen  China  bieten  die 
zahlreichen  Uebersetzungen  neuerer  chinesischer  Literaturproducte. 
Es  haben  sich  in  dieser  Hinsicht  (jtles*^)  und  GrisebacJi*^)  durch 
grössere  Uebersetzungen  verdient  gemacht  Kleinere  Beiträge  haben 
BcUfour*'')  und  LnbaiUt-Huart**)  geliefert.  Die  Ausgabe  des 
»heiligen  Edictes“  vonJRVy*®)  ist  als  Hülfsmittel  zum  Elementar- 
studium eine  recht  dankenswerthe  Leistung. 

Endlich  sei  noch  zum  Schlüsse  unseres  Ueberblicks  auf  eine 


38)  A.  Regel.  Turfaii:  I’otormutm’s  Mitth.  VI. 

39)  7.  Watters,  Fa-Hien  and  hia  Kngliah  Tranalatnra:  C'liU.  Vlll,  5,  fi. 

40)  A,  Wylie.  Notes  on  tho  Western  Regions.  Translated  from  the 
„TseSn  Han  Shoo“,  Book  96,  Part  1 : JAI.  X,  20 — 48.  — Dazu  zwei  Appendices 
aus  Buch  70  und  61;  ebd.  49 — 73. 

41)  Thien-Chu-India.  Kxtract  from  Ma-Twan-Lin,  Book  CCCXXXVIII. 
Fol.  14.  Translated  from  the  Fronch  of  BI.  St.  Julien-.  lAnt.  Jan. 

42)  Martin.  Han-Iin  Papers.  — Vgl.  Clir.  IX,  109. 

43)  C.  Piion.  La  Chine,  sa  religion,  ses  moctirs,  ses  missions.  Toulouse. 

157  pp.  8.  1 fr.  (Publie  par  la  Soc.  dos  livros  roligicux  de  Toulouse.) 

44)  G.  Jamieson.  Translatious  from  tho  Lii-li,  or  tloneral  Code  of  Laws 
of  the  Chinese  Empire;  ChK.  VIII,  No.  5,  6. 

45)  //.  A.  Gile».  Strange  Stories  from  a Chinrao  Studio.  Translated  and 

annotated.  London.  2 vols.  8.  15  s. 

46)  Kin-Ku-Ki-Kuau.  Neue  und  alte  Novellen  der  chinesischen  1001 
Nacht.  Deutsch  von  Ed.  G rinebacli.  Stuttgart.  XV,  145  pp,  8.  M.  3. 

47)  F.  H.  lialfour.  The  tiowerfairies;  ChK.  VIII,  No.  5. 

48)  C.  Imbault- Huart.  Bliscellauces  chinois;  JA.  Aoflt — Sopt. 

49)  K'aiig  chi  — Lo  Saint  Edit,  etudo  de  litterature  chliioiso  par  A.  Th. 

Ih'ry.  Shanghai  1879,  Bureau  des  shitistiques,  inspectorat  general  des  douanes. 
XIX,  317  pp.  4.  21  s. 

14* 
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Reihe  kleinerer  Aufsätze  vermischten  Inhalts  summarisch  ver- 
wiesen. ■ ®**) 

Auch  anf  dem  Gebiete  der  Japanologie  ist  mancher  Fort- 
schritt zu  verzeichnen.  In  erster  Reihe  ist  es  hier  die  Litteratur, 
die  sich  einer  besondem  Bevorzugung  von  Seiten  der  europäischen 
Wissenschaft  erfreut.  So  hat  Chamberlain  ein  sehr  lesenswerthes 
Buch  über  die  classische  Dichtkunst  der  Japaner  herausgegeben  **), 
neben  welchem  auch  ein  gewandt  geschriebener,  aber  wenig  in's 
Tiefe  gehender  Aufsatz  von  L.  de  Itomy  erwähnt  sei  ‘®).  Ein 
Werk  mythologischen  Inhalts  von  KUiot  Griffis  mag  hier  auch 


50)  D.  Ch.  lioulger,  Throo  Chineso  Gonorals:  Calcutta  Rov.,  Oct 

51)  Derselbe.  Chinese  Art  nf  War;  The  Army  and  Nas-y,  No.  1. 

52)  A.  Pfiznulier.  Darlegung  der  chino.sischen  Acmtor.  tSrhluss.)  Wien 
88  pp.  4.  4 M. 

53)  Derselbe.  Die  Sammelhiiaser  der  Lohenkünige  China’s.  Wien.  60  pp 
8.  0.90  M. 

54)  Derselbe.  Seltsamkeiten  und  Unglücke  au.s  den  Zeiten  der  Thang  U. 

Wien.  76  pp.  8.  1.20  H. 

55)  C.  de  Varigny.  Un  Socialiste  chinois  du  Xe  Siicle:  Rev.  des  deus 
Höndes,  Fev.  15. 

56)  Axlon.  Notes  on  Cliineso  Libraries:  Library  Joum.  Fob. 

57)  Der  Buchdruck  in  China:  Archiv  für  Buchdnickorkunst  XVII.  7,  8,  9. 

58)  Die  Bronzen  China.s  und  Japans  und  dio  Sammlung  Cornuschi  zu 
Paris:  Wiss.  Beilage  d.  Leipz.  Zeitg.  No.  5. 

59)  K.  Dieffetibach . Das  rhinosisclio  Porzellan,  seine  Geschichte  und 
Herstellung:  Die  Natur.  N.  F.  VI.  Jahrg.  No.  13 — 31. 

60)  William  Frederich  Mayers.  Ou  the  Stone  Figuros  at  Chinese  Tomb> 
and  the  Oflering  of  Living  Sacridees:  JNChBAS.  N.  S.  XU,  1 — 17. 

61)  J.  liroekaert.  L'infantieido  on  Chine:  Pr4cis  historiquos,  Nov. 

62)  S.  H^.  Williams.  Perpotuity  of  Chinese  Institutions:  North  American 
Rov.,  Sept. 

63)  Wagner.  Sur  l'etudo  de  la  langue  chinoiso:  Revue  catholique  de 
Louvain,  Sept. — Oct.  1879. 

64)  R.  Bmldensieg.  Das  kanonische  Liederbuch  der  Chinesen:  Daheim 
XVI.  Jahrg.  No.  10. 

65)  Alex.  Hosie.  Droughts  in  China,  A.  D.  620  tu  1643:  JNChBAS 
N.  S.  XII,  51—89. 

66)  Derselbe.  Sunspots  and  Sun-Shadows  observed  in  China,  B.  C.  28  — 
A.  D.  1617:  das.  91—95. 

67)  O.  Scldegel.  Reponse  aus  eritiques  de  l'Uranographio  chinoiso: 
BTLVMI.  IV’.  V’olgr.,  IV’,  350 — 372.  — Auch  separat:  La  Ilaye  1880.  23  pp 
8.  — Vgl.  ChR.  VIII,  385. 

68)  ’lh.  V.  Oppolzer.  Ueber  die  Sonnonfinsterniss  dos  Schu-King:  Mo- 
natsber.  d.  Berliner  Akad.  d.  Wiss.,  Fohr. 

69)  H.  H.  Chamberlain.  The  Classical  Poetry  of  tbe  Japano.so.  Ia>ndon 

XII,  227  pp.  8.  6 s. 

70)  Li.  de  Hosny.  Ln  littcraturo  dos  Japonais.  Conference  faito  k lecolc 
sp6cialo  dos  languos  orientales:  RL.  XIII,  141 — 165  tirrthümiieh  schon  im  vor- 
jährigen Borichto  erwähnt). 
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genannt  werden.^*).  Vorwiegend  sind  es  Uebersetzungen , durch 
welche  unsere  Kenntniss  der  japanischen  Literatur  wesentliche 
Erweiterungen  erfahren  hat,  und  unter  diesen  verdienen  die  , segen- 
bringenden Reisilhren“,  von  denen  der  zweite  und  dritte  Band  er- 
schienen ist,  besondere  Beachtung,  da  dieselben  ein  reiches  Material 
zur  Cultur-  und  Sittengeschichte  Japan's  enthalten  7*-’»).  Auch 
dem  unermüdlichen  jyizmuier  verdanken  wir  wieder  eine  Reihe 
von  kleineren  Arbeiten  (ausschliesslich  Uebersetzungen),  theils  in 
das  Gebiet  der  Literaturgeschichte,  theils  in  das  der  Geschichte 
gehörend’^“”).  Ji.  Ixinge,  der  Uebersetzer  des  Taketori-Mono- 
gatari,  theilt  eine  Reihe  japanischer  Sprüchwörter  mit’*).  Unter 
den  Werken  allgemein  culturgeschichtlichen  Inhalts  ist  das  reich- 
haltige Buch  von  lleed’’^)  das  einzige,  welches  zur  Zeit  vollständig 
vorliegL  Von  Heines  .Japan“,  einer  billigeren  Ausgabe  des  1875 
erschienenen  Prachtwerkes,  ist  Abth.  1 und  2 *®),  von  Metchnikoff' s 
l'Empire  japonais  Lieferung  24  bis  42  erschienen*’).  Eine  Ab- 
handlung über  japanische  Costümkunde  von  Conder^*),  sowie  ein 
Aufsatz  historischen  Inhalts  von  Gubbins*^)  gehören  ebenfalls 
hierher. 

Mit  der  Religionsgeschichte  Japan’s  befasst  sich  Puini,  dessen 
im  Jahre  1872  erschienene  Abhandlung:  I sette  Genii  della  Fe- 

71)  ir.  Klliot  Grlffiti.  Japanese  Kairy  World.  Stories  from  tho  Wondor 
Ivore  of  Japan.  111.  by  Urawa,  of  Tokio.  Sclienectady,  N.  Y. 

72»  /I  Ä.  Junker  von  Ijinge^g.  Midzuho-^sa.  So^enbriiigendo  Reis- 
ähreii.  Nutionalromaii  und  Schildcruiif^en  aus  Japan.  11.  Bd.  Schildoningon 
aus  Japan.  Lulpzig,  VI,  417  pp.  8.  M.  6.50. 

73)  Derselbe.  Segenbringundo  Keisähron  (Midzuho*gusa).  Nationalroman 
und  8c)ii]durungcn  aus  Japan.  111.  Bd.  Schildorungou  aus  Japan.  Leipzig. 
VI,  474  pp.  8.  M.  7.50. 

74)  A,  Pfiztiuiier.  Der  KessoLsprung  Isi-KawaV  Wien.  70  pp.  8.  M.  1. 

75)  Dcnsclhe.  Die  KeUo  zu  dem  Berge  Fu-Zi.  Wien.  82  pp.  8.  M.  1.20. 

76)  DenteZbe.  Der  Anfang  der  japanischen  Erklärungen  der  Werke  des 
kleinen  »Sprechens.  Wien.  08  pp.  4.  M.  4.80. 

77)  Uersdhe.  Begubonhoiten  neuerer  Zeit  in  Japan.  Wien  1879.  82  pp. 
8.  M,  1.50. 

78)  H.  JAinge»  Japanischo  Sprichwörter:  Mitth.  d.  D.  Ges.  f.  Naturkunde 
Ostasiens,  Juni  1880. 

79)  K,  J.  Rccd.  Japan:  it>  lllstory,  Traditions  and  Keligions;  with  tho 
Narrative  of  a Visit  in  1879.  With  Map  and  lllu.str.  London.  2 vols.  8. 
770  pp.  28  8. 

80)  IF.  Heine.  Japan.  Beiträge  zur  Kenntniss  des  Landes  und  seiner 

Howohner  in  Wort  und  Bild.  Dresden.  8.  1.  u.  2.  Abth. 

81)  L.  ^fetvhnikoff»  L’Empire  japonais.  3e  i»artio.  Livr.  24  a 42,  pp. 
3G1  ä 648.  Lu  Livr.  fr.  2.50. 

82)  JoeUih  Conder^  Tbo  llistory  of  Japanese  Costumo:  TrASJ.  Vlll. 
333—368. 

83)  J.  H.  (iuhbins.  Ilidöyoshi  and  the  Satsuma  Clan  in  tho  Siiteenth 
Century:  ebd.  p.  92 — 143. 
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licit»  etc.  in  englischer  Uebersetzung  vorliegt  ®^).  In  das  Gebiet 
des  Buddhismus  gehört  ein  Aufsatz  in  den  Annales  du  Musm 
Guimet  **). 

Zwei  eingehende  geographische  Studien  verdanken  wir  At- 
kinson  ®®)  und  Rein  *’).  Archäologischen  Inhalts  sind  die  werth- 
vollen Beiträge  von  Sieboldfi^),  Mtlne^*)  und  Satow*^).  Endlich 
seien  noch  eine  Anzahl  Abhandlungen,  das  Gebiet  der  Kunst- 
geschichte betreffend,  erwähnt® *■**). 

Für  das  Studium  der  koreanischen  Sprache  ist  das  Jahr  1880 
durch  das  Erscheinen  des  von  der  französischen  Mission  heraus- 
gegebenen grossen  koreanisch -französischen  Wörterbuches  ®‘)  von 
geradezu  epochemachender  Bedeutung  geworden.  Gleich  dem  Ja- 
panischen besitzt  auch  das  Koreanische  eine  sehr  grosse  Anzahl 
chinesischer  Lehnwörter,  scheint  jedoch  im  Uebrigen  sowohl  seinem 
ursprünglichen  Wortschätze  als  auch  seinem  Baue  nach  eine  voll- 
ständig isolirt  dastehende  Sprache  zu  sein.  Mit  der  koreanischen 


84)  Tho  seveu  Gods  of  lUppiiiess.  Kssay  on  a Portion  of  the  Keligiou^ 
Worship  of  the  Japanese.  Translatcd  from  the  Japanese  by  Carlo  Puiniy  aud 
from  the  Italien  iuto  Eiißlish  by  F.  V,  Diekina:  TrASJ.  VIII,  427 — 461. 

85)  Shidda.  U^sumd  historiquo  de  la  transmission  des  quatro  expiieations 
donnees  sur  lo  Sauscrit.  Traduction  fran^aise  de  MM.  Ymaizowni  ot  YanuiUi : 
Annales  du  Museo  Quimot  1,  319 — 333  mit  einer  Tafel. 

86)  R,  W,  Atkinson.  Yatsu-ga-take,  Haku-sau,  and  Tato-yama.  Notes  of 
a Summer  Trip:  TrASJ.  VIII,  1 — 57, 

87)  Der  Nakasendö  in  Japan.  Nach  eigenen  Beobachtungen  und  Studien 
im  Anschluss  an  die  Itinerar- Aufnahme  von  K.  Knipjnng  und  mit  Benutzung 
Ton  dessen  Notizen  dargestellt  von  «/.  J,  Rein*  Mit  3 Tafeln : Potormann's 
Mitth.  Erg.-Heft  59.  Gotha.  38  pp.  M.  3.20. 

88)  H.  V*  Siebold,  Notes  on  Japanese  Archaeology  with  Especial  Refe- 
rence to  the  Stone  Ago.  With  12  photogr.  Plates.  Yokohama.  111,  21  pp. 
fol.  M.  40. 

89)  John  Milne.  Notes  on  Stone  Implements  from  Otaru  and  Ha- 
kodato,  with  a fow  General  Uemarks  on  the  Prohistoric  Romains  of  Japan: 
TrASJ.  VlU,  61—91. 

90)  K*  Satoic,  Ancient  Sopulchral  Mounds  in  Kandznke:  ebd.  313 — 332. 

91)  Le  Blanc  du  Vernet*  I/Art  japonaU ; L’Art  Juin  13,  Sopt.  5. 

92)  C.  Pfoundes.  Art  in  Japan:  Tho  Architoct,  April  17. 

03)  Japanese  Pottery:  boiug  a Native  Report,  with  an  Introduetion  and 
Catalogue  by  A,  W,  Frankst*  With  lllustr.  and  Marks.  London.  112  pp. 
8.  2 5.  6 d. 

94)  Dictionuairo  Corcen-fraiivais  contenant,  1.  Partie  lexicographique:  lo 
mot  ecrit  on  caraetdres  alphahetiques  coreons;  sa  pronunciation;  lo  texte  chinois 
correspondant,  la  traduction  fran^aise.  2.  Partie  graramaticalo : los  termiuaisons 
d'un  verbo  moddle  arrangces  par  ordro  alpbabetique.  3.  Partie  gdographique : 
les  noms  ot  la  positiou  des  villes,  des  moiitagnes,  des  cours  d’oau  etc.,  Ics  di- 
visions  administratives  etc.,  avoc  une  carte  de  Coree.  Par  les  51issioimaires  de 
Corce  dü  la  Socictc  des  Mis.Mons  etrangcres  de  Paris.  8.  VIII,  615,  IV,  57, 
11,  23  pp.  Yokohama,  C.  Levy.  UK>  frs. 


Digilized  by  Google 


Grube,  C’hiiut,  Jnpun  und  Korea.  215 

Grammatik  befasst  sich  Maclnlifrir'^),  mit  der  Schrift 
Zwei  ausführliche  Werke  über  Korea”“-''')  bieten  ein  anschauliches 
Bild  der  Geschichte,  Geographie  und  Ethnographie  dieses  bisher 
so  gnt  wie  unbekannten  Landes. 

95)  «/.  Mnvlutijre.  Notos  on  the  Coroan  Langiiaito:  ChR.  VIII,  4.  IX,  1. 

96)  ir.  G.  Aston.  I’roposod  Arrangement  of  tho  Koroan  Alphabet: 
TrASJ.  VIII,  58—60 

97)  J.  Ross.  History  of  Corca.  Ancient  and  Modern;  with  Deseription  of 
Manners  and  Customs,  I.angiiagu  and  Goography.  With  Maps.  London.  404  pp 
8.  — Vgl.  ChR.  IX,  233;  TR.  N.  S.  I,  3. 

98)  K.  Oppert.  A.  Forbidden  Land.  Voyages  to  tho  Corea,  with  an 

Account  of  its  Gcography,  History,  I’roductions  and  Commercial  Capabilitios. 
With  3 Maps  and  Illustr.  London.  349  pp  8.  21  s. 

99)  Derselbe.  Ein  versclilosscnos  Land.  Reisen  nach  Corea.  Nebst  Dar- 

stellung der  Geographie,  Geschichte,  I’rodiicte  und  Handelsverhältuisso  dos 
Landes,  der  Sprache  und  Sitten  seiner  Bewohner.  Deutsche  Orig.-Ausg.  Mit 
38  Abbildgn.  u.  2 Karten,  Leipzig.  XX,  313  pp.  8.  8 M. 
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Von 

E.  Kuhn. 

Für  Tibet  und  Hinterindien  haben  wr  aus  dein  Jahre  1880 
eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  Bücher  und  Abhandlungen  zu  ver- 
zeichnen, die  von  dem  regen  und  erfolgreichen  Eifer  auf  diesen 
Gebieten  ein  erfreuliches  Zeugniss  geben. 

Von  den  Annales  de  l’Extrenie  Orient ')  wurde  der  zweite 
Band  vollendet.  Hod^son's  *)  berühmte  Abhandlungen  über  die 
Sprache  des  Himalaja  und  der  östlichen  Grenzgebiete  des  britischen 
Indien’s  wurden  von  Jtost  nach  den  Handexemplaren  des  Verfassers 
in  zwei  stattlichen  Bünden  mit  bekannter  Sorgfalt  herausgegeben. 
Kurz  berührt  sind  die  uns  hier  beschilftigenden  Sprachen  auch  in 
einem  bereits  oben  erwähnten  Buche  lieber  den  Bud- 

dhismus in  Tibet  und  Hinterindien  berichten  Feer*)  und  wohl  auch 
de  Rosny  ^).  Die  Geschichte  von  Nepal  und  Barma  beschäftigte 
Wheeler^)  in  weiterem  Zusammenhänge. 

Dem  Studium  des  Tibetischen  steht  eine  dankenswerthe  Be- 
reicherung bevor  in  einem  neuen  Wörterbuche  des  hochverdienten 


1)  Annales  de  rExtremu  Orient.  Bulletin  de  lu  Soeictc  Academiquo  ludo» 

Chinoise  sous  la  diroction  du  Doctcur  Ct«*  Meyners  cVl^trey  avoc  la  colla- 

boration  de  MM.  le  M'»  de  Croizier  etc.  Tome  Second.  Juillot  1879 — Juin 

1880,  Paris.  VII,  384  pp.  8.  mit  Tafeln  u.  Karten,  fr,  15. 

2)  Brian  floughlon  Jfodyson,  Miscollancous  Kssay.s  relating  to  Indian 

Subjoct».  Vol.  I.  II.  London  1880.  Vll,  407.  VII,  348  pp.  8.  |Triibner’s 

Oriental  Series.]  ^ 1 8 s.  — Uobor  ßocensioucn  vgl.  oben  S.  43  No.  317. 

3)  S.  oben  S.  35  Ko.  231. 

4)  L.  Feer,  Bulletin  critiquo  du  bouddbisme  o-xtra-indien  (Tibet  et  Indo- 
Chine):  Rev,  de  Thist.  dos  rcl.  II,  363 — 376. 

5)  Li.  de  Lioitny.  Lo  bouddhismo  dans  rcxtreino  orient:  Uov.  scientif 
2.  Ser,,  XVII,  581 — 585.  (Niicb  J.  Klott  im  Jabresber.  d.  Goschichtewissi'n- 
schaft  1880,  21). 

6)  J.  2.  Wheeler.  A Sbort  History  of  India  and  tbo  Fronüor  States 

Afghanistan,  Nipal  and  Burma  Witli  Maps  und  Tables.  Ixtndon  1880.  730  pp. 
8.  12  5.  — Vgl.  Jas.  S.  Cotton  Ac.  XVU,  297. 
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JäschJce,  über  dessen  ganze  Anlage  uns  Reiehelt’’)  vorlUufig  orien- 
tiert hat.  Letzterem®)  verdankt  man  auch  eine  Abhandlung  über 
den  Dialekt  des  östlichen  Tibet,  die  uns  leider  nicht  zugilnglich 
gewesen  ist.  Desgodin.i^)  äussert  sich  ziemlich  ablehnend  über 
die  Verwandtschaft  zwischen  Tibetisch  und  Chinesisch.  Aus 
Schiefner’s'^)  Nachlass  erhielten  wir  die  Uebersetzung  einer  Re- 
ligionsschrift der  Bonpo  - Sekte ; die  Einleitung , welche  der  ver- 
ewigte Forscher  dazu  zu  geben  beabsichtigte,  ist  leider  über  die 
allerersten  AnfÄnge  nicht  hinausgekommen ; die  hervorragende  Rolle, 
welche  der  Text  den  Näga  zuweist,  hat  übrigens  in  Hinterindien 
entschiedene  Analoga.  Eine  neue  Uebersetzung  des  Sütra  der  42 
Siltze  haben  wir  von  Itockhül'-')  zu  erwarten.  BusJielts^^)  Ulteste 
Geschichte  Tibet’s  nach  chinesischen  Quellen  ist  eine  Uebersetzung 
aus  der  officiellen  Geschichte  der  T‘ang  - Dynastie ; ein  Anhang 
handelt  über  zwei  zu  Lhasa  befindliche  Inschriften  in  chinesischer 
und  tibetischer  Sprache.  Ein  grösseres  Werk  über  die  chinesischen 
Inschriften  Tibefs  ist  von  JameteP^)  in  Angriff  genommen  worden. 
— Anhangsweise  mag  hier  der  Khajüna  als  eines  Nachbarvolkes 
der  Tibeter  gedacht  sein,  in  deren  Zahlwörtem  ToinaschekP)  frei- 
lich nur  sehr  zweifelhafte  AnklUnge  an  das  Tibetische  und  seine 
Verwandten  nachzuweisen  vermochte.  Eine  eingehende  Dar- 
stellung ihrer  Sprache  finden  wir  in  dem  fniher  genannten  Werke 
Biddxdph's  '®). 

Vocabularien  aus  den  Grenzgebieten  zwischen  Tibet,  China 
und  Hinterindien  hat  Desgodins^^)  mitgetheilt.  Zur  Geographie 


7)  G.  Th,  Reichelt.  Tibetan  and  EngUsh  Dictionary  by  H.  A,  JäschJce: 
ZDMO.  XXXIV,  582—584. 

8)  Warneck's  Allgom  eine  MiasionszeiUclirifl,  März  1880. 

9)  A.  Desgodins.  Lo  Tliibct.  Notos  linguistiques : Aun.  do  l'Extr.  Or 
II,  225 — 230  mit  viiior  Tafel. 

10)  A.  Schiefner,  Uobor  das  Iloiipo-Sütra;  „Das  wei.sso  Näga  - Ilundort- 
tausend".  St.  Petersburg  1880.  IV,  86  pp.  4.  M.  2,30.  (Mem.  do  l’Ac.  linp. 
dos  Sc.  do  St.-Petorsb.  Vll  Scr.,  XXVIll,  No.  1.) 

11)  Tlie  Sutra  in  Forty-two  C'baptcrs,  translatod  froiii  tho  Tibotan  by 
W.  W.  Rockhiü:  PAOS.  Octobor  1880,  XV— XVll. 

12)  <S.  W.  Rusheil.  The  Early  History  of  Tibet.  From  (.’liiiicso  Soiirces: 
JKAS.  N.  S.  XII,  435 — 541.  3 Taf.  — Vgl.  Afiiuriee  Jametel  Kev.  do  I’oxtr 
Orient  I,  151. 

13)  L'Epigraphie  chinoiso  au  Tibet,  inscriptions  rocueillies,  traduitos  ct 
annotces  pur  hluurice  Jametel.  1 r*  livrnison.  Peking,  typograpbio  du  l’c- 
t'ang.  V,  34  pp.  8.  (Paris,  Leroux:  fr.  2,50.)  — Vgl.  (J.  ImbauU  • I luart 
,IA  VII  S6r.,  XV,  357. 

14)  S.  oben  S.  54  No.  87. 

15)  S.  oben  S.  38  No.  263. 

16)  Desgodins.  Vocabulaire  de  plusieurs  tribus  des  bords  du  Lan-tsang- 
kiang  on  Haut  Me-kong,  Lou  - tsc  - kiang  ou  Haute  Salouon  et  Haut  Irraouaddy: 
Ann.  de  l'Extr.  Or.  UI,  42—48. 
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dieser  Region  mögen  Reisewerk  mit  der  beachtenswerthen 

Einleitung  von  Yule  und  zusammenfassende  Darstellung 

hier  nochmals  erwähnt  sein. 

Aus  dem  Brahmaputragebietc  sind  Ai/erst'^^^)  Schilderung 
der  Garo  und  Cockbum' Beschreibung  von  Steindenkmälem 
aus  dem  Khasi-Lande  namhaft  zu  machen.  Wichtiger  ist  Gushiruf’s-*) 
äusserst  dankenswerthe  Skizze  über  das  Kakhyen  und  Damant’a^^) 
lehrreicher  Versuch,  die  Stämme  zwischen  Brahmaputra  luid  Ningthi 
auf  Grund  der  vorhandenen  Vocabularien  genauer  zu  classificiren. 
— lieber  Münzen  aus  Arakan  sprach  Itdjendraldla  ifüra^). 

Für  Barma  nennen  wir  in  erster  Linie  einen  äusserst  in- 
teressanten Bericht  Forrhhammer’s^*)  über  die  in  Britisch  Barma 
handschriftlich  vorhandene  Literatur  in  Barmanisch,  Talaing,  Sans- 
krit und  Pali,  welcher  namentlich  auch  über  die  bamianischen 
Gesetzbücher  indischer  Herkunft  einige  weitere  Aufklärungen  bei- 
bringt. üeber  die  Presserzeugnisse  von  Britisch  Barma  mag  man 
die  otBciellen  Cataloge**)  und  Bennett’s*^)  Mittheilungen  an  die 
American  Oriental  Society  vergleichen.  Das  Hervorragendste  der 
dort  gedruckten  barmanischen  Bücher  ist  nach  einer  gütigen  Kotiz 
Awf’s  die  Kavilakkh.'ujadipani^^),  eine  Art  Encyclopädie  alles  bar- 
manischen Wissens  mit  Indices  und  Inhaltsverzeichnissen.  Von 
Bigandet’ s^)  Leben  Buddha’s  ist  eine  dritte  Auflage  erschienen, 
ein  getreuer  Abdruck  der  zweiten  zu  Rangoon  1866  erschienenen 
mit  den  Vorreden  von  1858  und  1866.  üeber  Buddhisten  und 
Buddhismus  in  Barma  schrieb  Yoe^^).  Endlich  mag  hier  auf 


17)  S.  oben  S.  210  No.  34. 

18)  8.  oben  8.  210  No.  37. 

19)  W.  Al/erst.  Tho  Giros;  lAnt.  IX,  103—106. 

20)  J.  Coclbum.  Notes  oii  Stoiie  Implements  from  tho  Kliiui  Hills,  and 
the  Banda  and  Vellore  Districts:  JASB.  XLVIll,  Part  II,  133 — -143  mit  3 Tafolii. 

21)  «/.  N,  C\ut}iing.  Orammuticnl  Skutch  of  thv  Kakhyen  l.^iigUHge:  JRAS. 
N.  S.  XII.  395—416. 

22)  O,  //.  DamatU.  Notes  on  the  Ix>cality  and  Populattun  of  the  Tril>es 
dwelling  betwecu  tho  Brahmaputra  and  Ningthi  Kivers:  JRAS.  N.  S.  XII, 
228—258. 

23)  Jiöjetidralfila  3/i/ra.  Note  ou  Arakan  coins:  PASB.  1880,  53 — 54. 

24)  Report  by  K.  Forchhammery  Professor  of  Pali.  Rangoon  High  School. 

For  the  Year  1879 — 80.  8,  XX  pp.  fol.  [London,  TrÜbucr:  7 ».  6 d.] 

25)  Cataloguo  of  Book»  and  Pamphlets  printed  in  British  Burma  duriug 

the  Ist  2nd.  3rd.  4th.  Quarter  of  1880.  4 Bl.  fol. 

26)  PAOS.  October  1880,  I.  XIV— XV. 

27)  Mingyee  Siri  Mahazayy(Uhoo,  Ka-woe-lctkana-dcupanee-kyan  Ran- 
goon fMoung  Po  O)  1880.  624  pp.  8.  Rs.  8. 

28)  P,  Bigandet:  The  Lifo  or  Legend  of  Gaudama  the  Buddha  of  tho 

Burmese.  With  Annutations.  The  Ways  to  Noibban,  and  Notice  on  the  Phon- 
gyies  or  Burmese  Monks.  ln  two  Voluracs.  Third  Edition.  London  1880  8. 

Vol.  I:  XX,  267.  Vol.  II:  VIII,  326  pp.  (Trübnors  Oriontal  Senes.l 

29)  Sh,  Yoe,  Buddhists  and  Buddhism  in  Burma:  Cornhill  Hag.  Nov.  Dec 
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ein  wohl  1880  gedrucktes  Büchlein**)  hingewiesen  sein,  in  welchem 
zwei  barmanische  Spiele  neben  anderen  indischen  beschrieben  sind. 

Ein  nützliches  Handbuch  des  Shan,  enthaltend  einen  Abriss 
der  Grammatik,  Texte  und  ein  Vocabular  in  Englisch  und  Shan, 
-verdanken  wir  Cushing^^).  Harmand,  dessen  Artikel  über  Laos 
und  die  wilden  Stämme  Hinterindien’s **)  uns  leider  nicht  zu  Ge- 
sicht gekommen  ist.  hat  ein  kleines  Gebet  der  Laos**)  mitgetheilt. 

Leben  und  Treiben  in  Siam  tritt  uns  in  Senn  van  BascFsi^*) 
trefflichen  Schilderungen  anschaulich  entgegen.  Ilaas^^  beschreibt 
nach  einer  historischen  Einleitung  eingehend  das  Müuzwesen  Siam’s 
und  seiner  Vasallenstaaten  und  hat  damit  eine  frühere  Abhand- 
lung von  Pereira^^  entbehrlich  gemacht.  Sonst  mag  noch  eine 
Notiz  U'inckel's^’’)  über  die  siamesischen  Forzellanmarken  ge- 
nannt sein. 

Besonders  reich  ist  dieses  Mal  das  östliche  Hinterindien  ver- 
treten. Keane^)  sucht  in  längerer  Darlegung  die  Verwandtschaft 
zunächst  der  Khmer  und  anderer  südöstlicher  Stämme  mit  der 


30)  pHtscbisi.  Pa-te<^ii.  Deiain  Sadurangan.  Hiniia- Doiniiio.  s.  1.  et  a. 
[Druck  von  Gobr.  Uugor  (Th.  Grimm)  in  Hcrlin.]  IC»  pp.  8.  mit  fünf  Ab- 
bildungen im  Text 

31)  a/.  iV.  Oushmg.  Elementary  Handbuok  of  tbo  Shan  Language.  Ran- 
goon (C.  Bounett  . . . American  Mission  Press)  1881).  X.  121  pp.  4.  Rs.  0. 
[London,  Trübnor:  12  s.  6 d.| 

32)  «/.  Harmatui.  Le  Laos  et  les  sauvages  de  Tlndo  - Cliiiio : Tour  du 
mondo,  Avril  1880.  (Bibi.  or.  1880,  No.  259.) 

33)  Harmand,  Pritro  laolieniio:  Ami.  do  l’Extr.  Or.  III,  140 — 150  mit 
einer  Tafel. 

34)  W,  //.  Senn  ran  Baeel.  Scbetson  van  Siam.  11.  Bangkok  längs  de 
rivier.  III.  Bangkok  längs  den  landweg.  IV.  Eon  olifantenjacbt:  IG.  II.  1,  149 
— 160.  681 — 694.  984 — 1003.  V.  Eon  torochtstoUing.  VU.  Eon  imiziek- 
uitvoering  in  den  tuin  van  don  Minbtor  van  Huiteiilandscho  Zakeii.  \UI.  Hot 
pandelingschap.  Vlll.  Het  financiowezen.  IX.  Do  politieke  on  administrntiovo 
toestand;  ebd.  II.  2,  169 — 179.  347 — 372.  574 — 596.  (Auch  separat  u.  d.  T.: 
TK  H,  Senn  ran  Baed.  Schotsen  uit  Siam.  Amsterdam  1880.  — Vgl. 
TNI.  N.  S.  IX,  U,  305. 

35)  Joseph  Haas.  Siamese  Coinage:  JNChBAS  N.  S.  No.  XIV,  35—64 

mit  Holzscbnitten.  (Auch  separat  u.  gl.  T.  Shanghai  f„Colestial  Empire“  Ofhce) 
1880.  30  pp.  8.  — Eine  z.  Th.  etwas  verkürzte  Bearbeitung  ist:  Joseph 

Haas.  Ueber  siamesische  Münzen;  Nura.  Zoitschr.  XII,  458  -480. 

36)  ..Moodas  do  Siam“  por  Marques  .«l.  Pereiray  com  una  Carta  do  Sr. 
A,  C.  Teixeira  de  Ara^ao  — 1879.  Lallemant  Kr^ros  Typ.  Lisboa.  30  pp. 

37)  Lettre  de  M.  le  Dr.  C.-P.-K,  Winckel  k M.  7?,  Chalony  president 
de  la  Societc  royale  beige  do  numismatique:  Anu.  de  TExtr.  Or.  III,  156 — 157. 

— Vgl.  auch  Zeitsebr.  f Numism.  VIII,  16. 

38)  A.  //.  Keane.  On  the  Relations  of  tho  Indo-Chinose  and  Inter-Oceanic 
Races  and  Languages:  JAI.  IX,  254 — 289.  (Auch  separat  36  pp.  8.  2 s.) 

— Hers.  The  Indo-(’hineso  and  Ocoanic  Kace-Types  and  Affinitios:  The  Na^ 
ture,  Dec.  30,  1880. 
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lualaiisch-polynesischen  Race  zu  erweisen,  eine  Ansicht,  die  luZe*®) 
mit  ethnologischen  Gründen  zu  unterstützen  bestrebt  ist.  Wir 
sind  dieser  Ansicht  schon  in  unserem  Berichte  für  1878  nach- 
drücklichst  entgegengetreten.  Ein  mir  unzugänglich  gebliebener  Ar- 
tikel von  JfarmaTul"^)  dürfte  auch  wohl  vor  Allem  die  südöst- 
lichen Stämme  in’s  Auge  fassen.  Die  reichen  Ergebnisse  seiner 
archäologischen  Expedition  nach  Kamboja  hat  Delaporte  ^')  in  einem 
prachtvollen  Werke  zusamraengestelll;  über  eine  kleinere  Expe- 
dition berichtet  Spomer*^).  Eine  Reihe  anderweitiger  Artikel*’) 
zeugt  von  dem  regen  Interesse,  welches  die  überraschenden  Ent- 
deckungen in  Kamboja  überall  hervorrufen.  A’mt’s**)  im  vor- 
jährigen Bericht  erwähnter  Aufsatz  über  die  Inschriften  in  Kamboja 
wurde  in  das  Französische  übertragen  und  so  die  Veranlassung, 
dass  A'm»*’)  zu  weiteren  Entzifferungen  durch  Haruumd  in  den 
Stand  gesetzt  wurde.  Die  zw^ei  entzifferten  Inschriften  sind  in 
historischer  wie  religionsgeschichtlicher  Beziehung  von  ganz  ausser- 
ordentlichem Interesse.  Eine  spätere  Inschrift  veröffentlichte  Ixrr- 
Bilder  aus  dem  gegenwärtigen  Leben  gab  Postel*’’).  — 
Unter  einer  Reihe  annamitischer  Bücher,  die  Tiübners  Record*®) 
genauer  verzeichnet , wollen  wir  hier  nur  ein  annamitisch  - franzö- 


3D)  Yule.  Notes  ou  Aiialogios  of  Mannors  botwecn  tho  Indo-Chtncse  Raco» 
aml  the  Kaces  of  tho  Indian  Archipolago:  JAI.  IX,  20ü — 304. 

40)  J.  Hannand,  Les  race»  de  rindo-Chino:  Bull,  geo^fr.  du  Nord  de 
la  Franco,  l)ec.  1880.  (Bibi.  or.  1881,  No.  321.) 

41)  L,  Delaportp.  Voya^^o  au  Cambodgo.  L’architecturo  Khmer.  Ouvrage 
orne  de  175  gnivuros  ot  d'uno  cartc.  Paris  1880.  462  pp.  8.  fr.  20.  — Vgl. 
Anii.  de  l'Kxtr.  Or.  II,  212 — 213  mit  Tafel;  Kmile  Saldi  I/iirt  Khmer:  I/Art 
No.  28'J — 290  und  danach  K,  Camp  Do  kunst  in  Cambodja:  IG  11,  2, 
1171—1176. 

42)  [J,]  Sjyooner,  Exploration  aux  ruinös  dos  monumonts  roligieux  de  la 
proviiico  de  llnti  (Cambodgo):  KHK.  1 (1880),  83 — 101  mit  zwei  Tafeln. 

43)  S.  Jahresbericht  der  Geschichtsivissciischaft  1880,  20  No.  12 — 14. 

44)  II.  Kern,  Inscription.s  Cainbodgionnes:  Ann,  de  TExtr.  Or.  II,  193 — 196. 

— Vgl.  Iiiscriptions  C'ambodgioimcs.  Lettro  de  M.  lo  Dr.  llannnnd  arcom- 
pagncü  de  (piatro  dessius:  Ann.  do  l’Extr.  Or.  II,  271 — 272;  fenier  Ilannand^ 
kurzo  Notiz  Uber  Kerns  Entzifferungen:  Bulletins  de  la  Soc.  d'Anthr.  de  Paris 
III  Ser.,  UI.  192. 

45)  II.  Kern.  Inscriptions  Cambodgienncs.  Article  1 <*r.  Inscription  de 
Prea-Khan  (Comi>ong  Soai):  Ann.  de  TExtr.  Or.  II,  333 — 341  mit  Tafel.  Articlo 
II.  Inscription  de  Bassac:  ebd.  III,  65 — 76  (vgl.  125)  mit  Tafel. 

46)  A,  Lorgeau.  Inscription  Cambodgienno  trouveo  a Lophabouri  (Siam): 
Ann.  de  l’Extr.  Or.  III,  33 — 36  mit  einer  Tafel. 

47)  Raonl  Pontel.  Un  bonzo  charineur:  Ann.  do  TExtr.  Or.  U,  208 — 212. 

— flera.  Uno  rcception  royale  au  Cambodgo:  cbd.  II,  358 — 362. 

48)  TK.  N.  S.  II,  133.  168. 
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sisches  Wörterbuch'*^)  hervorheben,  dem  ItaviW^)  mit  einem 
lateinisch  - annamitischen  zur  Seite  tritt.  Bouil/evaiu-^^)  lieferte 
einen  interessimtcn  Aufsatz  über  die  Geschichte  der  Tschampa. 
lieber  die  spUteren  Beziehungen  Annam’s  zu  China  handeln  die 
von  Dev(h-i(i^-)  übersetzten  chinesischen  Documente.  Eine  merk- 
würdige anthropologische  Eigenthümlichkeit  der  Annamiten,  aus 
der  sich  ihre  chinesische  Benennung  als  „Giao-Chi  — crossed  toes* 
erklärt,  ist  von  Tremleft^)  besprochen  worden.  Truomj  Vinh 
Kif-'*)  hat  seine  lehrreiche  Schilderung  der  annamitischen  Ge- 
bräuche zu  Ende  geführt.  Ein  in  der  China  Review  veröffent- 
lichter Artikel  von  Troning^^)  bezieht  sich  auf  ein  von  der  Re- 
gierung herausgegebenes  Werk  über  das  französische  Cochinchina. 
Ebenso  wenig  wie  dieses  ist  uns  eine  Schrift  von  Landes-'^)  zu 
Gesicht  gekommen.  Von  geographischer  Literatur  mögen  hier  nur 
das  von  veröffentlichte  Tagebuch  und  Ihüreuü  de 

lUuns  ■'*)  Uehersicht  der  neuesten  geographischen  Arbeiten  ge- 
nannt sein. 

Betreffs  der  Andamanen  und  Nicobaren  sind  für  uns  nur  die 


49)  Dictionnairo  AnuatDito-Fran^aia.  (^TuVi  AuNam*PhaLangSa ) Tän*Dinh 
■1879.  XVI,  916  pp.  8.  (London,  Trübner:  ^^11  s.J 

50)  M,  //.  Rarier,  Pictiouarium  Utino-annamiticuin  complotiim  et  novo 
ordine  dispositum  cui  acoodit  appendix  praocipuaa  voces  propriiw  cum  brovi 
eipO!»itlono  coutinenn.  Ninh  Phu  1880  ex  typis  miss.  Tiinqulni  occid.  XII, 
1270,  72  pp.  4.  (Paris;  fr.  75.)  (IJibl.  or,  1881,  No.  325.) 

51)  C.-K,  Douilleranx,  Lo  C'iampa:  Ann.  de  I'Extr.  Or.  II,  321 — 326. 
III,  77—82.  99—10«. 

52)  llistoire  dos  relations  do  la  C'hino  avcc  rAnnam-Vi^tnnm  du  XVP-  au 

XIX^  sleclo  d'aprus  des  ducuments  chinois  traduits  par  la  premiero  fois  ot  an- 
not^s  par  O.  DevMa,  Uuvrago  accompagne  dune  carto.  Paris  1880.  X, 
102  pp.  8.  fr.  7,50.  (Publications  do  TKcole  des  langues  oriontalos  vi- 

vantc.s  Xlll.) 

53)  Charles  Tremlett.  Tho  Great  Toe  of  tho  Annamese:  JAI.  IX, 
460—462. 

54)  Truang  Vinh  Kg,  Institutions  ot  rooeurs  annamitos:  La  philosopbio 
positivo  II  Ser.,  XXIV,  117—127.  256—272  XXV,  102—117. 

55)  Troeung.  Aiinam:  China  Kev.  IX,  37 — 42. 

56)  A,  Lnmles.  La  coinmuiio  annnniito  en  Basso -Cocluncbmo.  Saigon 

1880.  8.  (Bibi.  or.  1881,  No.  323.) 

hl)  J,  Ihtjntis.  Voyagü  au  Yuu-nan  et  ouvorture  du  Üeuvo  rougo  au 
comnierco:  Annales  du  Museo  Guimet  1,  139 — 201  mit  Karte. 

58)  J,‘L.  Dntrfniil  tle  Rhins,  Uesume  dos  travaux  gcograpliiquos  sur 
riiido-Chino  orionUdo:  Bull,  do  la  Soc.  do  geogr.  VI  Ser.,  XIX,  5 — 33  mit  Karte. 
(Auch  separat.  — Vgl.  Ami.  do  l’Kxtr.  Or.  III,  321 — 330.) 
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Mittheilungen  de  ItoepstorfT y Brander  und  von 

Interesse. 

59)  F.-A.  de  Roepütorff,  Lcs  ilcs  Audnman  (et  Icars  hubitant«;):  Ker 
scientif.  2.  Ser.,  XVIII,  632 — 639.  (Nach  J,  KUiit  im  Jahrcsboricht  der  Ge- 
schichtswiasonschafl  1880,  35.) 

60)  F,  B.  Brander^  Remarks  on  tho  Aboriginea  of  the  Andaman  Ldanda; 
Pn>ceodings  of  tho  K.  Soc.  of  Kdinb.  X,  415—424  mit  einer  Tafel.  (Nach 
J,  Klait  im  Jahrcaboricht  der  GcschichUwlssenschafl  1880,  35.) 

61)  V,  Ball,  On  Nicobarose  Ideographs;  JAI.  X,  103 — 105.  — Autburi- 
ties  ou  tho  Nicobar  Islands  not  included  in,  and  subsequent  to  Mr.  I^istanty 
List:  obd.  106- — 108.  Dazu  eine  Tafel.  (Ueber  Bistani  vgl.  Jahresbericht 
1877,  68  No.  54.) 
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